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Biegungsfesligkeit. Mit 2 Fig. . . . 134, 2t54 

: Gewichts* u. Featigkeitsberechimiigeu 74 

: Ziigfestigkoit 6 

Löten mit KnallgasgebliiMe siebe: Herken- 
rath! 

Liiftpompe siebe: Schlauchpumpe! 



Magnetelektrisclie KerzenzUnduii:: siche: 
Vogel! 

Magnetismus messen{Apparat!) siehe: Guari ni! 
Magnetograph siehe: Bflkjl 

— mit bonzoDtaler ijuarcfadeD- 

uchse n. W. Watson .... 30 



Manumetrisebe Kapsel ><iebe: Hempel! 
MarejNebe Kapsel siehe; Hempel! 
Materialien der Technik und ihre PrSfnng 



I (Vortrag) ^ 

Materlalprtirnng-auif, Kgl., in Gr -LichterfeWe- 

West HO 

MaxImaUTbermometer siebe: Thermometer! 
Meebanikortag. XVI. (Bericht darüber!) . . 193 

Megger Mehe: Gradenwitx! 

Melbrflcke für Blitzableiter von Gans A Gn|d- 

Schmidt. Mit 5 Fig 135 

Messing branngran beizen . 9 

— auf Glas kitten . 9 

MeBiustroment, neuere elektrotechn., der Finna 

QiinsAOoldschmidt Mit3Fig. I4 

— siehe: Apparat . . . ! 



. : Blitzableiter-Meß- 
brücke! 

.. ; Drehspulspiegelgalva- 
nometer! 

. : Ouarini! 

. : Heiuatz! 

. ; Megger! 

. : Prüfzango! 
für Kuutgenröbren r. E.Ruhmor 



Mit l Fig 262 

.Hessling hochfreqneiiterWechselströnie siehe: 
Cruse! 

Meiwerkzeug »Arcbimede.'«“. Mit 1 Fig. . . 267 
Metall, auf Tuch kleben 22 



— polieren siebe: StObling! 

MetalNLack siehe; Lacke! 

Meteorologische Instramente siehe: Steffens! 
Mexico als .Ibsatzgeblet für wiMenschaftliche 

und chirurgische Instrumente 265 

— siehe auch: Industrie- Ausstellung! 

— . . : Winke. .! 

Mikrophon siehe: Knubloch! 

Mikroskop für mineralogische u. petrographische 

Studien. Mit 2 Fig 41 

Momentverscblüsse, photographische, zu prüfen 
siehe: Heiuatz! 

Xorsetaster für die Funkentelegraphie siehe: 
Gollmer! 

Negiitlve, gesprungene, wieder herstelleu 111 

NoriuaUGlUhlampe 11. Fleming 17 

Nclgiingswageu siehe; Eicharotliche Vor- 
schriften! 

Ohjokllv, photogr , siehe: Flüssigkoitslinsen! 

OeM.aeke (Rezepte!) 267, 278 

I Oesterrelchlsche .Ibsperrbestrebuiigon gegen 

deutsche Reißzeuge 242 

I Ohmnieter von Gans A. Goldschmidt siehe; 
Meßiostrnmente! 

ttphthalmuuietern..JaTal-8cbi0tz mitkomple- 
i mentär gefärbtem Figurenpaar 45 

— siehe auch: Siklossy! 

I Optische Linsen siebe: Hrillengiflser! 

I — „ : Flßssigkeitslinse! 

l'arallaX’Stereogramni n. F. Ives .... 109 

Palentanmeldong in England 22 

Patent- Bezagsfeileii siehe: Bo/iigsfcilen! 
Patent-Zelcbnnngeu herstelien 206 
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Pcdofraph von Th. Fergusoo siebe: Dokitlil! 
IMiotofrapbUches Chronometer siehe: Cbro- 
nuphot! 

— Linsen siebe; Flfissigkeitslinsen! 

^ Moment verschlUssozu prflfen siebe: Ueinalz! 

— Platten» zerbrochene, wieder herntellen . . 111 
Pliotoiueter» photogr., siehe: Chronophot! 

Piraiii, Dr. M. V , nie TautÄllampf*. Mit 2 Fig. 37 
Pistonrekorcler siehe: Uenipeü 

Polieren von Metall siebe: Stabliug! 



Polymoter von W. Lambrecht Mit I Fig. . . 64 

PreisauHScbrelbea ftlr einen Automobil-Ge- 
schwindigkeitsmesser 4 (k 23) 

Prlsnieafernrohr, neues, mit Dachprisma von 
M. Hensoldt A Sahne. Mit 1 Fig. .... 192 
Projektionsapparat mit automatischer Bilder- 
Wechselvorrichtung v. Ed. Liesegang. Mit 
1 Fig 2.=,3 

— für durchsichtige ii. undurchsichtige Gegen- 
stände. Mit 2 Fig 218 

— siehe ferner: Qradenwitz! 

Prllfzangp für Trockenelemente Mit 1 Fig 229 

Psychophjsiologisohe Instrnmeate siehe : 
Hempel! 

Psychrometer 227. 240 

Pyrorlektrlscher Ofen n. Steinmetz. Mit 
1 Fig 165 

Qaecksllberluftpanipe siebe: Schlauch pumpe! 
tjafcksllberstrahl* Unterbrecher) neuer, von 
H. Boas. Mit 2 Fig 68 

— neuer, von A. Oaiffe. Mit 2 Fig 239 

Radiometer von Sabourand u. Noirä. . . 108 

Radiopbor von Dr. Axmann 207 

Ktgistrlerinstrameute siehe; Apparat! 

— ^ : Hempel! 



« : Meßinstrumente! 



— „ ; W i II d m e ß Vor- 

richtung! 

KeilT) Herrn. J., Die Elektruuontheorie der Elek- 
trizität. Mit 2 Fig. . 140, 163. 167, 177, 203 

Relse-AspIratlons«Psychrometer 287 

Riedel) E., Die Zugfeder ii ihre Berechnung. 169 
Rttntgen-Mellrßbre n. R. Kiihmer. Mit 1 Fig. 262 
RfintgenrObre) netto, mit Wasserkühlung n. 

Walter. Mit 1 Fig 86 

— regulierbare, von M. Becker Ä Co. Mit 1 Fig. 263 

von Heinz Bauer A C«. Mit 3 Fig. . , 146 

UdntgenrSbren auf gleiche Licbislftrke ein- 
stellen il d’Arsunval 30 



Rttntgentechnlk siehe: Bezeichnung! 

— „ : Kadiom eter! 

— „ : Hadiophor! 

— „ : Königen- Meßrühre! 

Rohmaterialien) Ueber die bei der Versilbe- 
rung von Glasspiegelu zur Verwendung kom- 
menden. sowie deren Untersuchung .... 122 

Rah mer, E., Ueber einen Hochfrequenz-Resonanz- 
Zündapparal , 29 

Schätznug der UrwerbHunflihigkeit nach dem 
Unfall versicherungKgesotz 61. 73 

Sohenck, C.. Vergleicbsversuche mit verschie- 
denen Wagebalkou-Formen. Mit 6 Fig. . 66, 83 



SchUoehpampc ohne Ventil n. R Prjtz. Mit 

7 Fig -26 

Schleifen von Metall siehe: St Abling, R.! 
Scblenderpsychrometer n. Schubert Mit 

1 Fig 251, 273 

Schmelzofen) elektr., n. Steingtetz. Mit 1 Fig. 1.55 
Schraabenzichermit Schraubenhalter. Mit 2 Fig 230 
Schublehre „Archimedes'‘. Mit l Fig. . . . 267 
Schwarzer .instrich für photogr. Kainerai^ 22 

Schweißen mit KnaUgasf ebl&se siehe Herken- 
rath! 

.Sehscblrfe-Bestimmung siebe: Ophthalmo* 
met er! 

— * : Siklossj! 

Helbstkostenberechnnng siehe: West! 

Selenzelle, neue. n. Rnbmer. Mit i Fig. . . 262 

— (EntgegnuDg von .1. W. Qiltay!) 280 

Sextant siehe: Kollimator-Qyroskup! 
Slcberangsetdpscl siehe: Tnllit- Sicherungen! 
Signalapparat (Unterwasser-) der Submarine 

Signal Co. Mit 6 Fig 156 

Signalwcrk) elektropneumatisches, siehe: Ooll- 
mer! 

Slklossy) Dr. v., Ueber die Vereinbeitlicbung 
der Selischilrfe-HestimmuDg. Mit 3 Fig. 199, 213 
Sondiertacbygraph Reich - Ganser siehe: Do- 
kulil! 

— fEntgegnung auf den Aufsatz des Dr. Th. 

DokiUil!) 279 

Sonnenahr» neue, vonA. Crehou 180 

Spektralrßhre mitEdelgasen von F. 0. R.Goetze. 

Mit 1 Fig 109 

Sphygmographen siebe: Hempel! 
Splegelgalranometer siehe: Drehspul-8. ! 
Spiralfeder siehe: Riedel! 

Splrltnalacke (Rezepte!} 264. 266 

Standpsychrometer. Mit 1 Fig 227 

Stanzen n. DrQcken siehe: Stflbling! 
Stationsanzeiger für Straßenbahnon v. J. Chr. 

F. Schmidt 170 

SteffenS) Dr. 0., Oie Meihuden und Instrumente 
der Fouchligkeitsbeictimiming. Mit 27 Fig. 

27. 39, 53. 81, 95, 119, 141, 191, 201, 

216. 227, 240, 260, 273. 287 

Stimmgabel) elektromagnet.. siebe: Hempel! 
Stirnlupe siehe: Kopflupe! 

Stßckigt) W., Konstruktion der Trockenele- 
mente. Mit 6 Fig bO, 93 

Stromschließer ohne Funkenbildnng siehe: 

G 0 1 1 m e r ! 

Stromunterbrecher siehe : Flamnienbogeu- 
Unterbrerher ! 

— ; Unterbrecher! 

— , oleklrolvl., von A. Koelliiig. Mit 1 Fig. . 71 

Stilbliiig» K.. Neue raliouello Wege für das 
Schleifen u. Polieren dei Mctalle. Mit II Fig. 7. 18 
Der Abstc-chstabl in seiner Form u. .\nweu- 
dung, sowohl als Support- wie auch als Hand- 



stahl. Mit 9 Fig. 97 

— , V'oin Glühen der Druck- u. Stanz-Teile . . 207» 



Tachygrapli siehe; Doknlil! 
Taehymcterschleber siehe: Dokulill 
Tanlallampe v. Siemens &Halske siehe: Pi ran i! 
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Ta»ohftii-A«plrftUoiitp8yebromet«r v. R.FnMs. | 

Mit I Fig 27« I 

Telpgraphen-Tiuiter siebe: Morsetasler! j 

Telegraphie ohne Draht siehe: Fiinkentel«- 
graphie! 

Telephonle siebe: Kuubloclt. 

Tesdorpf) Ludwig, f. Mit Portrül .... 1H7 

Thermometer siebe: ßock[nann*Tlj.. . . ! 

— , Reform^Mümteü-Maxima)', von M. Mesi^er- 

Schmidt. Mit 2 Fig 44 

— •biehftnse od. 'HQUon. Mit 4 Fig. . . 241, 2öÜ 
Thermostat siebe: Coponbagen-Tbermohtai! 

Torische UlUser 121 

Trockenelemente siehe: Stoekigt! 

Tach auf Metall kleben 22 

iiilllt-SU'herungen, ein nouer.SicbonmghStOpsel . 

mit mebrereu, nacheinaader beoutzbaroD Ab- ' 

scbmelzdrflhlen von Allut \oodt A Meyer. Mit 
2 Fig . . 84 

t'mdrehuugsgeHcliwin'Iigkeit der Erde zu 
mcHsen siehe: ÜQIL 

rnfalleiiNchädlgiiiig siehe: SchStzung! 
l/nlversaLExamiaatür hiebe: Siklossyl 
riilTersal'Melnrerkxeug „Archimedos“. Mit 



1 Fig 2(i7 i 

ruiversaLTeil- u. Frlisapparat v. K. Slreller. ! 

Mit 1 Fig 279 



l'nhTrsal*Wiiikel*lii!«triiitHMit siche: Dokulil! 
Unterbrecher siehe: F I n m m e n b o g e n > l’nter- 
brecher! 

— „ : t^uecksilberstrahl-l'.! 



— , phonetischer, von R. Landell de Hoiira 
fflr dralitlose Telegraphie. Mit 2 Fig. ... 1<> 

('nterwaaser • Slgoiiluppurat der Submarine 
Signal r'ü. Mil 6 Fig 156 

VaknumfriUer von H. Ihms siehe: Uollmor! 
VerdtinsluitKHmesser von Richard Frvrcs. Mit 

I Fig 216 

Verdnnstungswage u. Wild 201 

Vereinheitlichung der Seliscbiirfe siehe: Sik- 
lossy ! 

VcrcluHlehen: 10, 22, 34, 4«. r.2. 76. 101. 124. 148 
172,185, lüi;. 208. 221. 2 12, 246. 256. 268. 281, 290 
Yermessangsliistrnmente siehe: Dokullll 



,, : Gradeuwitz! 
.. : Leiss! 



Verstlberong tob Olasspiegelii siebe: Roh> 
materialien! 

VertlkaMBteBsItKUrarlomeler siehe: bOky! 

-> siehe: Mugnetograph! 

Vogel, Wulfg. , Magneielektrisclie KerzenzQn- 



dung. Mil 4 Fig 223 

Wage, neue, von ,V. (’r6miett. Mit 2 Fig. . 43 



Wagehalkni siehe: Scheock! 

WiirmeUqnivalent siehe; Apparat! 

W'echselstrom» Messung nach Peukert siehe: 
Cruse! 

Weichenstellwerk , elektropneumatisches, der 
Westinghouhe Company siehe; Oollmer! 

Welleudetektor, magnetischer, n. W. Peukert. 
siebe: Gollmer! 

Werkstattsresepte 9, 22. 231, 264 

W erkzeuge, neue, 158. 172. 184, 230. 243, 267. 279 

West, .lul. li , Falsche SelbstkostenberechDuug 
in Fabrikbetriehen 180 

W IndmeBrorrichtung, registrierende, v. Elliott 
Brothers. Mit 2 Fig 179 

Winke für den deutschen Export . . . 47. 219 

— . . , nach Aegypten 158 

— - , - * » Mexiko , 136 

— „ » „ , » Montenegro 124 

Wiakel*MeMlnstrnment siehe: Dokulil! 



Xeirhenhistniiuente siehe: Kurvenapparat! 

— : Zirkel! 

Zeichnungen fflr das Patentamt herstellen . . 206 
Zentriereu vonKrlllenglHaera siehe: Feile hen- 
feld! 

Zentrlerrultf'r sich«: Drehbankfutler! 

Zerbrochene Negative wieder herstellen ill 

Zirkel mit V'orrichtung zum gleichzeitigen be- 
ständigen Senkrechthalten des Griffes u. der 
ZirkeUpitzen v. F. Conrady. Mit 3 Fig. . 263 

Zoll ftlr Kataloge in Australien 47 

Zolltarir, neuer N«»rv^scher 10 

— , neuer Schwedischer, 47 

Zuckerrabriketi in Italien 34 

Zilndlnduktor siehe: Huhmer! 

— : V'ügel! 

Zugfeder u. ihre Berechnung siebe: Kiedell 
Zagfestiirkelts-Uerechiinng siebe: Lippinann! 
Zyklograph von Th. Fergusim siebe: Dokulil! 
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Der neit Dreirarben-ProJektionsapparal lielhe-Goen. 

Von Dr. A. Oradonwitz. 

Das Problem der Parbenpboto^raphie hat in baflen Anteil ^nommeu hat. sucht «las oru nuachU' 
den letzten Jahren die eifrijfste Keachtunj' j^e* Re.Hultat, d. h. die j^etreue Widergabe der natür- 

tunden und unter den bisher ausgebildet«'n Ver- liehen Farben des Objektes auf indirektem Wege 




rig. 

fahren liefern einige eiue. wenn auch nur teil* 
weise Lösung der Frage. Professor A.Miethe aus 
fJharlottenhurg. «ler an diesen Reslrebungen leb- 



zu erzielen und bat hiermit auch bereits rocht 
befriedigende Krgebnisse zu verzeichnen. Nach 
dem Miethe'schen Verfahren werden von «iem Ob- 
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jekt drei einfarbige Teilbilder in den als Grund* 
färben gewählten Farbtönen rot, grOn und riolett 
hergestellt, indem man zwischen Objekt und Ob- 
jektiv nach einander drei monochromatische, den 
betreffenden Karben entsprechende Lichtlilter 
einsehaltet, welche alle anderen Karben absor- 
bieren. \'on diesen Teilbildem werden dann 
Diapositive auf Glas präpariert, die man mit einem 
geeigneten Projektionsapparat auf eine und die- 



empfindlichen Platten einen emstlicben t>bel- 
stand bedeutete. Dies ist nun Professor Mieth^ 
in Gemeinschaft mit seinem Assistenten Dr.Traub« 
neuerdings gelungen. 

Die letzten dem Verfahren anhaftenden MAnge 
können nun durch die Henulzung eines recht 
farbenprftcbtigeo Projektionsapparates kompen- 
siert werden, und die Herstellung dieses App«- 
rates wurdedcr Optischen An staltC.P.Goerz 




selbe Stelle eines Schirmes entwirft. Wenn man 
in den Stralib uweg der einzelnen Teilprojektioneu 
ein ähnliches Filter einschaltet, wie man es zur 
Aufnahme benutzt hat, und auf die.se Weise dem 
Teilbilde die betreffende KArbung erteilt, so er- 
gibt die Aufeinanderlagerung der drei einfarbigen 
Teiibilder ein Gesamtbild, welches getreu die 
Karbciitönurigen des Ohjoktes darstellt. 

Professor Miethe hat sein Verfahren in den 
letzten Jahren erheblich verbessert und der 
Ausbiblung des photographischen AiifDahmc- 
apparate.s besondere Heaebtung gewidmet. In 
.seiner neiKsten Konstruktion gestattet dieser, 
die Zwiscbeniiiume zwischen den drei Teilauf- 
Hufnahmen bi.s auf einen Bruchteil einer Sekunde 
zu reduzieren. Andererseits kam es darauf an, 
photographische Platten lirrzustellcn, welche fQr 
alle drei Grundfarben gleicbmilfiig empündUch 
wären, da die früher notwendige Benutzung von 
drei verschiedenen für je eine bestimmte KarlH- 



.Akt. -Ges. in Kriedenau Üb«‘rtragen. Während 
früher die drei Teilbilder auch beim Projutereu 
auf einer und derselben Platte gelassen wurden, 
hat man dieses Prinzip nunmehr aufgegeben, um 
dadurch eine vorherige Kinstellung der Bilder 
zu ermöglichen. 

Wie die Figuren 1 und 2 zeigen, be- 
steht der Apparat aus einem dreifachen Kasten 
mit drei elektrischen Bogenlampen. Letztere 
werden von einem elektrischen Strome gespeist, 
dessen Stärke zwischen 10 und 35 .Am]i. variiert 
werden kann, so daß man ProjekUonsflächen von 
4—20 (jm mit intensivem Licht bestrahlen kann. 
Jedes der drei Kundcnsorlinson-Systeme besteht 
aus drei Komponenten, welche die von der Lampe 
ausgesandten StrahleubÜiide) in geeigneter Weise 
konvergent machen und auf die Diapositive und 
die ProjektiuusIin.scD werfen, l’m die Lichtquellen 
80 vollkommen wie möglich auszuiiutzen, haben 
die Konstrukteure diesen Kondensorsjstemen 
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ein möglichst großes Oeffnungsverbfiltnis gegeben. 
Diese stehen mit einem Rahlgefftfi in Verbindung, 
durch dessen Absorption alle Wärmestrahlen auf- 
gehalten werden, welche den Diapositiven ge- 
fährlich werden könnten. 

Die Brennweiten der fflr den Zweck beson- 
ders konstruierten Projektionsobjektive variieren 
zwischen 80 und 50 cm. Auf der sehr fest ge- 
bauten Orundplatie des Apparates sind drei 
Schlitten befestigt, auf denen die Projektionsobjek- 
tive verschiebbar angeordnet sind: diese Schlitten 
sind mit der Grundplatte aus einem Stflek ge- 
gossen und durch Kippenkonstruktinn vei'steift. 
Außer der groben und feinen, zur optischen 
Achse der drei Objektive parsllelen Verschiebung 
können die Seitenobjektive unabhängig von 3in- 
ander horizontal und vertikal verstellt werden. 
Die Einstellung auf den Mittelpunkt des Pro- 
jektioDSschinnes wird dureh die Fiißs<'hraui>en 
dea Apparates bewirkt. 

Zur Einstellung der Teilbilder benutzt man 
einen Rahmen aus Aluminium, welcher in geeig- 
neten Entfemungen von 
einander drei nebenein- 
ander Hegende rechtwink- 
lige OeffnuDgen besitzt. 

Diese Einstellung wird 
nicht im Apparat selbst, 
sondern in einem hierzu 
besonders konstruierten 
Einstellungsapparat be- 
sorgt. Dieser ähnelt einer 
Teilmaschine, auf deren 
Schlitten zwei verstell- 
bare Mikroskope drehbar 
derart angebracht sind, 
daß die Schnittpunkte 
ihrer Fadenkreuze mit 
einem beliebigen Punkt 
des mittleren Teilbildes 
zum Zusammenfallen ge- 
bracht werden können. 

Diese Punkte werden nun ^ 

nach rechts und links auf die beiden anderen 
Teilbilder übertragen: und nachdem eine genaue 
Einstelluog erzielt ist, werden die Diapositive 
im Einstellungsrabmen festgeschraubt.. Die auf 
diese Weise erzielte Einstellung der Bilder ist 
auOerordentUch genau und von bemerkenswerter 
Stabilität Die Teiibilder werden genau auf diesel- 
ben Stellen des Projektionsschirmes entworfen, so 
daß einsehr scharfes Zusammenfällen bewirkt wird. 

Die vor den Objektiven angebrachten Farb- 
filter bestehen aus aneinander gekitteten Platten 
aus Spiegelglas, zwischen denen die Farbscbicht 




eingefQgt ist. Da zwischen den Diapositiven und 
den Objektiven ein Verschlußmechanisrous an- 
gebracht ist, werden die Filter nur während der 
durchaus notwendigen Zeit der Lampenstrahlung 
ausgesetzt, was im Interesse ihrer Haltbarkeit 
von größter Wichtigkeit ist. 

Der Apparat wurde auf der Weltausstellung 
in St. Louis in der Unterrichtsabteilung ausge- 
stellt, woselbst er zur Vorführung einer Anzahl 
landschaftlicher und kultureller Projektionen 
diente. 

Ipparat zurMessung der Magnetisierung 
schwach magnetischer Körper. 

Von E. Quarini, Rrflssel. 

Die Herren P.Curie und A.C.Ch^neveau 
haben vor kurzem einen Apparat konstruiert, 
der dazu liest immt ist, den Magnet isierungs- 
koöffizienten schwach magnetischer und dia- 
magnetischer Körper zu messen. Das Kon- 
st ruktionsprin/.ip des Apparates, dessen Her- 
stellung dieSociet^ Centrale de Produits 
Cbimiques in Paris übernom- 
men bat, beruht auf der Nutz- 
barmachung der Kraft, welche 
ein'Körper ausübt, wenn er in 
ein nicht gleichförmiges mag- 
netisches Feld gebracht wird. 
Die Konstruktion des Apparates 
zeigt Fig. 3. 

Das magnetische Feld wird 
durch einen ringförmigen Mag- 
neten mit genügend enger OefiT- 
nung bergestellt und die Kraft 
mit Hilfe einer Drehwage ge- 
messen. Der an einem feinen 
Metalldraht hängende Wage- 
balkon trägt an dem rechten 
Ende eine Oese, io der eine 
Glasröhre befestigt wird, in die 
der auf den Grad seiner Magne- 
tisierbarkeit zu untersuchende 
Körper gelegt wird. 

An dem anderen Kode des Waagebalkens ist 
eine Mikrometer-Teilung angebracht, an der 
mittels des mit einem Fadenkreuz versehenen 
Mikroskopes, das in dem Deckel des Gehäuses 
befestigt ist. die Ablenkung des Balkens abgelesen 
wird. Ein beweglicher Spiegel am Boden des 
Gehäuses dient zur Beleuchtung der Teilung. 
Die Schwingungen des Waagebalkens werden durch 
ein an demselben aufgehangenes und in ein 
Gefäß mit Vaselinöl tauchendes Flflgelkreuz 
gedämpft. Der Magnet ist auf einem Schlitten 
angoordnet, der durch eine Mikrometerschraube 
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eine genau parallele Vorechiebung des Magneten I 
gestattet. Au dum Schlitten ist ein Indexstrich ■ 
angebracht und an der einen Schlitten- Fflhrung^- 
leiste eine Teilung, um den Grad der Ver- 
schiebung ablesen zu können, da jed»> Ver- 
schiebung des Magneten einer anderen auf die 
Glasröhre einwirkenden Kraftgröße entspricht. 
Hüngt das Qlasrohr genau in der Mitte zwischen 
den Magnetpolen, so ist die Kraft gleich Null, 
wird der Magnet bis in die entgegengesetzt« 
Stellung verschoben, so ändert die auf den Körper 
ausgeObte Kraft ihre Kichtung und die relative 
Stellung des Magneten und der Glasröhre ist ' 
entgegengesetzt derersten. KsgibtzweiStellungen 
des Magneten, für welche die wirksamen mag- 
netischen Kräfte gleicher und entgegengesetzter 
Wichtung ein Maximum bilden, und in diesen ^ 
Fällen sind die Ausschläge, welche an der .Mikro- 
rnetertoiluDg abgelesen werden, auch am größten. 
Man mißt ihre Differenz, indem man mit einer 
gegebenen Masse des Körpers arbeitet; eine sehr 
einfache Formel ergibt alsdann den gesuchten , 
Wert I 

üm eine Messung auszufflhren Öffnet man 
ein Loch im Kasten des Apparates und hängt 
die Glasröhre in die Oese des Wagebalkens, ver- l 
schiebt alsdann den Schlitten mit dem Magneten 
so weit, daß der Indexstrich mit dem Xullstrich 
der Teilung ziisammeiifällt. Alsdann hebt man 
leicht den Torsionsdraht, um die Wage in Schwin- 
gung zu versetzen, läßt aber dabei die Dämpfer- 
Vorrichtung vollständig in dem Vaselinöl; wenn 
nötig, dreht man den Draht noch ein wenig, da- 
mit die Teilung in das Gesichtsfeld de.'^ Mikr<>- 
skopes kumml. S(»dann wird die Wage äquilibriert, 
indem man die Glasröhre in die Mitte zwischen 
die Magnetpole bringt und den Wagebalken 
durch zwei Läufergewichte ausbalanziert. Nach- 
dem die Mikromelerteilung mit dem Spiegel 
t>eteuchteL und da.v- Mikroskop genau eingestellt 
ist, verschiebt man mit der Mikrometerschraube 
den Magntden und nähert ihn w ieder, und beob- 
achtet dabei die Stellungen der Mikrometerteilung, 
bei welcher die Ausschläge das Maximum erreichen. 
Diese Versuche führt man nacheinander mit der 
Glasröhre aus, und zwar wenn sie leer ist, wenn 
sie bis zu einem bestimmten Strich mit Wasser 
und schließlich mit dem zu untersuchenden Körper 
gefüllt ist: dadurch erhält man alle für die He- 
rechnung notwendigen Angaben. 

roB W, II, 



A N I K E H. 

■agiellseker Empfloger lOr PoBkan- 
tilegrapbie. 

Von E. G 0 1 1 m e r. 

Vnriti‘li«r 4«c Eik*nhahH>T«lrKta|>V«n«er1i*tlltf in Alf/knn 

Wie den Lesern dieser Zeitschrift aus den 
verschiedenen Heschreibuogen bekannt gewordcL 
ist. sind als Kmpßnger für die Funkentelegraph ir 
die verschiedenartigsten Konstruktionen ange- 
geben worden, die je nach ihrem besonderen Zwecke 
alle ihre beMtnderen Vorzüge haben. VorzQglicb 
Ist es wohl aber der von Hranly erfundene Ko- 
härer, welcher den Zwecken der neuen Telegraphie 
dienstbar gemacht ist; dersell)« hat allerding- 
auch mancherlei Abänderungen und V erbesserunget 
erfahren. Trotz seiner guten EmpHndlicbkei: 
wurde es Hl}er als Mißstand empfunden, daß der 
Kohärer nach jeder erfolgten Bestrahlung enr 
frittet werden muß. weshalb sich viele Erfinder 
auf diesem Gebiete das Ziel setzten, einen Wellen- 
empHlnger zu konstruieren, der jederzeit empfaoi:^' 
bereit ist. Mit mehr oder weniger gutem Kr 
folge ist dieses ja auch Lodge und .Muirhe&d 
Bwing und Walter, Fessenden, Marcoui u. a. m 
gelungen. Letzterer benutzte bekanutlich be: 
seinen bedeutungsvoilen drahtlosen Telegraphie- 
versuchen auf 2CKX) km, zwischen Poldbii ud>. 
dom Kriegsschiff t’urlo Alberto, den dazu von ihe 
konstruierten ^magnelisclien Wellendet ek t or* 
<ler den w esentllchen Vorzug der steten Bmpfang- 
bereitschaft und größerer Kmptindlichkeit vor der. 
Kohärern besitzt, dafür aber den Nachteil bat. 
daß er zur Ketätigiing telegraphischer Schrift- 
Zeichen ungeeignet ist, so daß die Wellen mittet 
Telephon abgehört werden niü.säcu. Aehnlich den 
von Marconi, sind auch die Apparate von Kwim.' 
und Walter, sowie Fe.ssenden besebanVn. Dis 
Prinzip dieser magnetisi'hen Empfänger beruht au: 
<ler zuerst von Ifutherford beobachteten sehr inter- 
essanten Erscheinung, daß die magnetische Hyste- 
resis des Ei.sen.s unter dem Einflüsse eines perio- 
disch wechselnden magnetischen Feldes sich Ändert 

N achst chemi soll ein von Professor W. P e u k e rt 
erdachter, dem vorgenannten ähnlicher magn»" 
lischer Wellcndetektor beschrieben werden, der 
den Vorzug sehr großer Empfindlichkeit und 
steter Kinpfangsbereitschaft besitzt und gestattet, 
die sichtbaren Zeichen mittels Morseapparates anf- 
ziizeichnen. Man denke sich einen U-förmigen 
permanenten Magneten (Fig. -1 und 5), der ähn- 
lich wie bei einer W'age auf Messerschneiden ge- 
lagert und ausbalanziert ist, so daß er eine 
schaukelnde Bewegung nacli oben und unten 
machen kann; derselbe hat eine Zunge /, die 
am Ende mit Platin belegt ist und von den 
Kontakten K A', begrenzt wird, ln der Mitte 
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zwischen den Msf^ctschenkeln N und S ist eine 
drehbare A ehse angeordnet, die ein Stück Eisen .-1 
trügt, welches mit mehreren Windungen Ku|>fer- 
drabt versehen ist. Vorn auf der Achse belinden 
sich zwei isoliert aufgobrachlo Schleifringe .v.v„ 




mit denen je ein Ende der genannten Wickelung 
in Verbindung steht; auf jedem der Schleifringe 
.schleift eine Feder f . 

Das inmitten des vom Magneten SU er- 
zeugten magnetischen Feldes liegende Eisen- 
stOck d kann mittels Schnurantrieb durch einen 
kleinen Elektromotor in Drehung versetzt werden, 
so daS CS dadurch einem magnetischen Kreis- 
prozesse unterworfen wird; dieses erfordert eine 
bestimmte Magnetisierungsarbeit, deren GrOOe 
durch die Intensität des magnetischen Feldes j 
und durch die Beschaffenheit des Eisens bedingt 
ist. Diese Magnetisierungs- oder Hysteresier- ' 
arbeit übt auf den Magneten NS ein Dreh- 
moment aus, so daß er sich im Sinne der Dreh- 
riebtung von .4 dreht, bezw\ von seiner Gleicb- 
gewichtslage abgelenkt wird. Bei genügender 
Drebgeschwindigkeit stellt sich der Magnet unter 
einen bestimmten Winkel zu seiner ursprüng- 
lichen I^age ein und behält diese Lage konstant 
bei, auch wenn die Rotationsgesebwindigkeit des 
EisenkOrpers um ein Geringes schwankt Diese 
Ablenkung bietet übrigens ein direktes Maß für die 
GrOBe der Hysteresis des Eisenkörpers, gleich- 
wie ja auch eine ähnliche Einrichtung zu deren 
Feststellung benutzt wird. 

Läßt man nun den Eisenkürper A rotieren 
tind leitet gleichzeitig vermittels der Schleif- 
tedem Pf, und -Ringe «8, einen Wechselstrom 
durch seine Wickelung, so wird sofort die 
Hysteresis des Eisens geringer, wodurch das auf 
den Magneten ausgeObt« Drehmoment abnimmt 
und dieser eine Bewegung entgegen der Dreh- 
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riohtung macht. Bei Unterbrechung des Wechsel- 
stromes kehrt der Magnet wieder in seine frühere 
abgelenkte Lage zurück. Wie leicht erklärlich, 
lassen sich die so bervorzurufenden Bewegungen 
des Magnetes zur Schließung und Oefouog eines 
Stromkreises benutzen ; denn da sich die Zunge Z 
gegen K und anlegen kann, braucht man ein- 
fach letztere und die Zunge bezw. den Magnet- 
körper in einen Stromkreis einzu beziehen. Die 
Em])findlichkeit des Apparates kann erhöbt 
werden, wenn der Wickelung des Eisenkörpers 
eine Kapazität parallel geschaltet wird. 

Wie allgemein bekannt sein dürfte, besteht 
ein Teil der Vorrichtung zur Aussondung elek- 
trischer Wellen aus einem Eondensatorenay Stern. 
80 daß die vermittels der Kondensatoren ge- 
formten und in den Raum gesandten Wellen aus 
Wecbselstromimpulsen enorm hoher Wechsolzahl 
bestehen. Hiernach läßt sich der Detektor sehr 
gut zur Wellentelegrapbie benutzen und durch 
die ausgesandten Wellen erregen. Zu diesem 
Zwecke verbindet man eine der Schleiffedem f f, 
mit der Erde und die andere mit der Antenne 
(Luftdraht), während das sonstige Empfangs- 
apparatsystem an Z und K angescblossen wird. 
Da nach Belieben K oder K^ benutzt werden 
kann, so ist man in der Lage, das Schreih- 
apparatsystem mit Ruhe- oder Arbeits- 
V .Strom zu betreiben. 

» 1 n Pig. 6 ist die ganze Empfangaanordnung 

schematisch zur Darstellung gebracht ; in der- 




selben .bedeutet ir die Wickelung des rotierenden 
Eisenkörpers A in Fig.5, Z die Zunge des genannten 
Magneten, K und K, die Kontakte zur Begrenzung 
usw. der Zunge, i? das Relais und B die Linien- 
batterie ; ebedeutet den Relaiskontakt zum Schließen 
des Schreibstromkreises durch den Relaisanker a. 
M das Morseschreibwerk und B, die Ortsbatterie. 

Im Gebraucbsfalle würde der Vorgang folgender 
sein: Das KisenstfiokA derFig.4und5 rotiert kon- 
stant von rechts nach links, durch welche Hysteri- 
sierarbeitauf den Magneten ein Drehmoment in der- 
selben RichtungausgofibtunddieZunge/gegen den 
Kontakt K gelegt wird. (Ruhezustand.) Wird nun 
die Antenne etwa von einer elektrischen Welle 
getrofTen. so durchfließt letztere, mit dem Wege 
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zur Erde, die Wickelunjr ir des Bisenstflckes 
hierdurch wird die Hysteresis von A gennger, 
das auf den Magneten ausgeObte Drehmoment 
desgleichen und demzufolge legt sich die Zunge 
gegen den Kontakt K^. Hierdurch wird der 
Relaisstromkreis geschlossen, so daß der Itolais* i 
anker a gegen Relaiskontakt c gezogen und so 
derOrtsstromkreis geschlossen wird. (Ein Schreib« , 
Zeichen ist fertig.) Sofort nach dem AufliOren 
der Wellenimpulse tritt wieder die ursprüngliche * 
Hysteresis in A ein, demgemäß wird das alte 
Drehmoment auf den Magneten ausgeübt. so daß 
dessen Zunge sich wieder gegen K legt. (Der 
Apparat ist von neuem empfangsbereit). Wie 
ersichtlich, folgt der Magnet den einzelnen aus- 
gesandten elektrischen Welten, so daß. wenn diese , 
den telegraphischen Scbriftzeicben entsprechen, 
die Zeichen vom Schreibwerk genau wiederge- i 
geben werden müssen. 

Zur Erzielung einer möglichst konstanten 
Ablenkung ist der Magnet mit einem Dämpfer ver- 
sehen. welcher aus einem in Olyzerinöl tauchenden | 
MelallflOget besteht. | 

lurTeoappirit | 

der Sächsischen Reißzeugfabrik F. B. Mertel | 

& Co., Neu-Cuswig. 

Der in Fig. 7 in Vorder- und in Fig. 8 in Rflck- 
ausicht dargeRtellte neue Kurveuapparat gestattet 
Kurven in der Hohe von 1,2^17 mm und in der 
Weite von 3—70 mm zu ziehen. Seine Wiiktmgs' 
weise ist folgende: Der Apparat wird niil der kleinen 
OleitroUe und dom Zahnrad (Fig. 7) atif die Reiß- 
schiene gestellt und imter leichtem Druck an der- 




Fl*. 7. Fig H. 



selben entlang geführt. Dadurch wird dan zweite 
Zahnrad, welches mit einer dnreh die Platine in 
Fig 8 verdeckten Friktionsscheibe fest verbunden 
ist. in Umdrehung versetzt, also auch die Friktions- 
scheibe. Gegen die letztere wird durch eine flache 
Feder eine kleine Triebrolle gepreßt, die fest mit 
der in Fig. 8 sichtbaren vertikalen Stange vor- 
bimdcii ist; bei Drehung dc> zuerst erwähntcu 



No.J 

Zahnrades dreht sich also auch dieee Stange mit. 
Auf der letzteren isl^'am oberen Ende eine kleine 
Scheibe (Fig. 8) fest aufgesetzt, in der am Rande 
eine kleine Schraube eingeschraubt ist. Auf dem Zapfen 
dieser Schraube ist das eine Ende einer Zugstange 
lose anfgesteckt, während das andere Ende derselben 
in den Schlitz eines kreisbogenfOrmigen Armes eines 
Winkelstückes, das sich io der Mitte um einen festen 
Punkt dreht, führt und durch eine Mutter in jeder 
Stellung fesikletnmbar ist; bei einer Drehung des 
ersten Zahnrades bewegt sich daher das Winkelstück 
hin und her. Zwischen dem anderen Arm des er 
wähnten Winkelstückes und einem zweiten, um seine 
beiden Enden beweglichen Stück — der eine Dreh- 
punkt des letzteren liegt auf dem Rahmen des Apparat- 
Qestelles — bängt die Ziebfeder, die also zwangsläufig 
die Bewegungen des Winkelslückes mitmacheo muß 
Mit dem W^iukolstflck ist noch fostverbunden die 
vertikale, in Fig. 8 .sichtbare Stange, die am unteren 
Ende in einem rechtwinkeligen Arm endet und der 
Ziehfeder als zweite Fühniug dient 

Die Einstellung der zu zeichuendeu Kurve auf 
ihre Hohe erfolgt durch Verschieben dos in dem 
Schlitz des kreisbogenfOrmigen Armes des Winkel- 
stückes durch eine Mutter feslklemmbaren Eudes der 
Zugstange: zu diesem Zweck ist der kreisbogenförmige 
Arm mit Strichmarken 1-12 (Fig. 7/ versehen. Die 
BinsteUuug der Kurve auf ihre Weite geschieht 1. 
durch Vorlegung des Drehpunktes des anderen Ende^ 
der Zugstange, der auf der oben erwähnten kleinen 
Scheibe exzentrisch angeordnet ist (zu diesem 
Zweck wird die kleine SchrHube in ein anderes, dem 
Zentrum der Scheibe näher liegendes Gewludeloch 
gesteckt^; ferner 2. durch Hoher- und Tieferstelleu 
der durch die Friktioussebeibo in Umdrehung ver- 
setzUm Triebroilo. die durch die in Fig 8 sichtbare 
Schraube mit ränderiertem Kupf in ihrer Lage fest- 
geklemmt wird und 3. durch Umwechsela der beideu 
kleinen Zahnräder. 



BereehnuDgen des leehanlkers. 

Voll t^tto Lippmaoii. Fmdilehrer. Diwdon-Tnichau. 
IV. Zugfestigkeit. 

Kill Körper hnl Widerstund gegen Zug zu leisten, 
wenn Kräfte »n ilini wiiken. die ihn auseuiNiider zu 
ziehen suchen, alsu sireben, ihn »n->zudehnen. 

Die Bncclinung des (|uersciinilles orfulgt nach der 
Formel 

/* ~ K • k\ 

d. h. Zugkraft - (^uerschuittslläche X zulässige Zug- 
beanspruchung. 

Hängt man an einen Stab aus Schmiedecl.'^en ein 
Gewicht, so ist dies mit Sicherheit zulässig, wenn auf 
einen Quadratzentiineter nicht mehr als 900 kg ent- 
fallen. Da 1 qcm — 100 qmm. so beträgt die zulässige 
iDanspruchiiabnie für 1 qmm den 10.). Teil, also 9 kg. 

Setzt man also F in qcm. gilt für k -* 900, wird 
/' iu c|inin aiisgedrückt, ist k - 9. 
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Eiu QuüdrateisenstAb von 64 qmm Querschnitt \ 
kann mnc I.nst von ^>76 kpr mit Hicherheit tmffeu. ‘ 

Wird der Querschnitt 128 qmm oder 1,28 qcmj 
so ist eine Last von 1152 kj? ’mAgh'ch. 

Aus dem Beispiel sieht man, daß der Querschnitt 
verdoppelt wnrJc. infolgedessen anch eine doppelt so 
große I^ast anzuhÄngen möglich war: ist der Quer- j 
schnitt 10 mal so groß, kann auch die Last 10 mal ; 
so groß werden. Man sagt in einem solchen Falle: | 
Die I..ast ist proportional dem (jiierschnitt, d. h. steigt | 
oder fällt in demselben Verhältnis, in welchem der 
Querschnitt grAßor oder geringer gewählt wii-d. I 

Die zulässige luanspnichuahmc oder Belastung | 
richtet sich nach dem Material und wird in folgenden , 
Beispielen gesondert angegeben. 

Ist die Last oder Zugkraft P gegeben, ferner das 
Mutenal. an weldieui P wirkt, so ist dadurch uiicli 
die zulässige Inanspnu hnahuie k bekannt und man 
kann neue Formel bilden für Berechnung der Quer- 
schnittsfläche: I 

F- -f-,d.h.näilie - - k ■ ' 

k zulässige Beanspruchung. 

Ferner ist müglich, k zu bestimmen nach der Formel : 

, ^ . A I //- ^ 

F' ' V * Querschnittsflächo * * 

Der letztere Fall kommt in der Praxis vor. weuu 
(iu.s (iewicht eines zu hebenden Gegenstandes bekannt 
ist, welcher au ein vorhandenes Hängewerk ange- 
brudit werden soll. Die Formel dient dann zur Prü- 
fung, ob das Material etwa zu huch beanspnicht wü-d. 

Beispiel. Welchen Zug kann eiu Vi" Hpaiui- 
schloß aufoeliiiien? 

Gegeben ist der Durchmcs.ser ® ^ 19 mm. Da 

die Zugstauge des Spann.schlosses mit Gewinde vor* 
stdicn ist. welches den Durchme.-ser ahschwächt. wählt 
imm Rlr die Berechnung den Kcrndurchuiosser, welcher 
für ^ 4 "-tfüwinde 15,8 mm ist. Die Querschnitlsfläcbe 
ist eine Kreisfläche und wird berechuet bei gegebenem 
Durchmesser: 

jF’äs rp . F — 15,8* . F — 1% qmm. 

4 4 

WiUiit man k : 600 kg, 'qcm oder 6 kg^qmm, so wird 
P= F- k: P - 196 - 6 = 1176 kg. 

Beispiel. Bin 18 mm dickes Drahtseil besteht 
aus 42 Drähten von je 1,4 mm Durchmesser. Die auf 
die Flächenoinheit entfallende Bruchlast für zur Ver- 
wendung kommenden feinsten Tiegelstabldrabt beträgt 
120 kg qmm. 

Wie groß ist die Briichlust des Seiles? 

*• Der Gang der Berechnung ist^folgender: 

I. Fläche eines Drahtes. 

II. Fläche des Seilqiiepjchnitles (säiiitl. Drähte». 

m. lASt P. 

I, / ^ ,P.-y= 1,4 . 1.4 . = IM qmm 

JI. F ■= 1,54 . 42 W.68 qimü ä rund 65 qmra. 

III. it 65 . 120 == 7800 kg. ! 

Beispiel. Wie stark muss eine Kichenholzsäiile | 
mit (^uadratquerschnitt wenlen. welche WXXt kg tragen , I 
soll und wenn Bichenhoiz mit 80 kg/qcm belastet ' 
wenlen darf? • . 




8000 
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Für den qiiadrutischen Querschnitt ist die Fläche 
bekannt, gesucht wird die Seite. 

H = \^ J = I'IDO = 10 cm. 

Es ist also eine quadratische Eichenholzsäule von 
10 cm Seilenlänge zu verwenden. 

Boispiol. An der Kette eines Aufzuges hängt 
eine Last von 400 kg. Die Ketteneisenstärke ist 
8 mm. Es soll untersucht werden, ob dio Belastung 
der Kette statthalt ist. 

Dio Last wird von einem Kettengliode. welches 
aus zwei Kiseustärkeu besteht, uufgenommen. 

P -= 2 X Ilundcisenqucrschaitt. 

f = 2 X «J’ • 'P ■ -T- = 8’. = 50,24 qmm, 

4 4 4 



F 2 . 50,24 = rund 100 qmm. 

I P 400 , , , 

Die Kette wird also mit nur 4 kg pro qmm. 
Querschnitt beansprucht, was statthaft ist. 



lene, rationelle fege fDr das Schleifen 
nnd Polieren der lelalle. 

Von Rud. Stübling. 

Der ungeahnte Aufschwung, den die Metallindustrie 
in den letzten zwanzig, Jahicn genommen hat, brachte 
auch zuwege, daß Spezialbaudlungen allor Art ent- 
shuideu sind, welche die Bedürfnis.so dieser gewaltigen 
Konsumentin zu befriedigen als ihre Aufgabe l>etrachtoii 
und auch teilweise mit großer Geschicklichkeit diese 
erfüllen. In der .Natur der Sache selbst liegt es be- 
gründet, daß jene Bedürfnisse, für deren Befriedigung 
der Techniker und Ingenieur ausschließlich zu sorgen 
hat. um weitgehendsten borücksichltgt werden, denn 
Technik, IngCnierlymst und Wissenschaft wirken «lunn 
Hund in Hand, und so entstehen Werkzeuge und 
Maschinen, welche oft als wahre W under wirken und von 
höchster VoUkonimenheit und Vollendung zeugen. 
Ich erinnere hier nur an die mit Preßluft betriebenen 
Werkzeuge kleinsten Kalibers und an die mit Dampf- 
kraft betriebenen Wulzinaschinen, Zieh- und Excenter- 
pressen, ferner an die niodenion Präzision^nmschinen 
für Dreherei und Fräserei. Auf allen dieaen Gebieten 
schreitet die Entwickelung immer weiter vorwärts 
und Intelligenz und Wis.sen setzen allen Stolz hinein, 
hier weiter fruchtbringend zu wirken. 

Nun gibt OS aber auch Gebiete in diesem streb- 
samen Vorwärtsringen, welche recht stiefmütterlich 
behandelt werden. Dieses mag oft daher rühren, daß 
sie ao quasi als Nebensache betrachtet werden, auf 
welcher keine Lorbeeren zu holen sind. Nichts ist 
über verkehrter. Ich will hier nur auf die Schleiferei 
eingehen. Der Ingenieur schleift nicht, er lernt die 
Mängel der vorhandenen Schleifeinrichtungen nicht 
kennen und überläßt es Spezialtirmen, die augen- 
fälligsten Uebelstände zu beseitigen. Wenn man die 
Kataloge jener .Spezialfirmen durchprüft, so wird man 
finden, daß man wohl Schleif- und Polier-Fasten zu* 
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^iammeDkneteu dafl man Schlei! bflrsteo ^cbaSca hat 
mit utuiweebselbarea Borsten, daB man stemfOnnig I 
und Ober Kreuz verleimte Pappelholzacheiben ge* I 
Achaflen hat, üafl man das alte Tuch der Lumpenhaiid* ! 
langen mit »einen geffthrlicben mikroskopischen und 
auch augonfftlligen Beigaben aus den modernen Schleif* I 
Ficheiben ausgemerzt bat. daS man Ln der k&nstlicheo { 
Kurkscbeilio eine recht grito Schleifflkcbe hat, daB ! 
aber von wirklichen Umwälzungen und grundlegenden 
Fortschritten und Neuerungen auf diesem Gebiete 
keine Rede »ein kann. 

Durch vicljährigo praktische Versuche und eifriges 
Studium dieser Materie hin ich zu ganz anderen Resul* ! 
taten gelaugt und kann heute behaupten, da0 unsere 
Srbleifeinrichiungen mangelhaft und unrationell sind. 
Sie haben geringe Leistungsfähigkeit, erfordern viel zu j 
viel Kialt zu ihrem Betrieb gegenüber ihrer Wirkung 
und sind den Mitteln gegenüber, die Ich erläutern 
werde, recht teuer. 




Zunächst will ich auf die zum Vor* und Fein- 
scbleiien von harten Metallen dienenden Pappelholz* 
«rbeiben eingeben. Diese werden in zweierlei Zuhe* 
reiUmg benutzt. Entweder sie werden mit Kern- 
oder Sämischleder bezogen oder mit Karbonindnm 
>>der Schmirgel belcimt. .le nach Zweck wird die 
Seitenfläche oder die Peripherie. U. h. die Umfangs- 
(lärhe, in der genannten Weise präpariert. 

Dort wo die Umlaugsfläche (Peripherie) mit einem 
Lederriemen bezogen wird, könnte mno alloofalls die 
übliche Kulzscbeihe noch gelten lassen, uhgleicb die 



BefestigniigRnethodeB dea Riemens aof dem Hola 
durchaus oiebi mtionell und einwandshei sind. 

Praktiecher wie die Holascbeibe ist für difeea 
Zweck eine solche ans Meseiiif, und gwer eine ge* 
drückt«. Jeder lletalldrflckw ist in der Lage, solche 
Scheibenkörper über Holafutter au drücken. 

Fig. 9 aeigt einen aolchen Sebeibenkörper ao» 
Messüig gedrückt in Anaichi von dar Peripherie uad 
Pig. 10 in SchniUdaratelluog. Fig. 11 zeigt üio Stflek 
Lederriemen, welche« als ^heibenbelag dienen soll, 
in Aufaiehc. Fig. in Seitenanaicht- Daa ÖUzke- 
\crbältnis dea zu dem Scheibenkörper benutstea 
Meeaingbleches im Verhältnis zur Scheibeogröfte Ut 
in den Abbildungen aus praküschan Qrfioden nicht 
gewahrt, «ondem die MaterUUtärke vielUch au grot 
gezeichnet, ln natura kommt man mit «iner Material* 
stärke von 0,5 bis 1 nun aus. 

Die Scheibe wird zwischen zwei Beilageaoheiben 
von entsprechender Stärke und Oröfte auf die Spindel 
gesetzt und wie eine Kreissäge festgekleaunt. Die 
OeSnung o, welche in Fig. 10 sichtbar ist, muA sur 
Spindel bezw. Welle paaaen. Je nach Umfang des 
Sebeibenkörpera sind mehr oder weniger (3 bis 8.t 
Löcher i ringsherum in die Peripherie eingebohrt. 
Ihr Durchmeiaer richtet sich nach der Breite des je 
weiligen Sebeibenkörper». Zwei dieser Löcher • li^ceo 
dicht beisammen. In der Entfernung dieser 
werden in den lunzulegenden Lederriemen kleine Zapfen 
eingepunst, wie aus Fig. U und 13 ersichtlich ist. 
Zu diesem Zweck ist das Leder genügend in Waasrcr 
zu erweichen und mit einem runden Punzen kann mae 
dann leicht die Zapfen heraustreiben. Sodann leimt 
man auf den Riemen Schmirgel oder was sonst fflr 
Belag verwandt werden soll, wie üblich auf. Ist der 
Belag trocken, »o steckt man den Zapfen des einen 
Riemen-Endes in ein» der dicht bei einander liegenden 
Löcher «, legt den Riemen um die Scheibe hemm, 
jeden Zapfen in das entsprechende l.mch drückend, 
und steckt dann durch jeden der beiden Endzapfen. 
welche dicht beieinander liegen, eine kräftige Stack* 
nadet. Ist der Belag stumpf, so bedarf es keine»* 
Scheibeuwechsels, keiner Leimerei und niohu. Mit 
wenigen Handgriffen ist ein scharfer Riemen aufgelegt 
und die Arbeit kann weiter geben. Man bedarf also 
mu' einer Anzahl Riemen, die für einen oder mehrere 
Tage ausreichen, um dann wieder frisch mit Schleif- 
mittel beleiml zu werden, und nicht mehrere Holzscbei* 
ben. Wenn man bedenkt, dafi derartige Scheiben je nach 
Durchmesser und Stärke 3 — 16 Mark kosten, wenn 
man ferner bedenkt, dafi stete die mannigfachaten 
Gröfien erforderlich sind und von jeder Größe mehrere 
Sebeibra vorhanden sein müasen, so ist es einleuch- 
tend, daß es von Vorteil ist. wenn man mit einem 
Stück von jeder Größe auskommen kann. Aber noch 
ein». Nach den vorstehenden Angaben fällt auch da« 
noch vielfach übliche Zusajnmennähea dea Kiemen» zu 
einem Ring fort Diese N'aktatellen sind stete nach 
den verschiedensten Ricl^tungen hin recht störend. 

Wo die Uolzscbeibe ^ Seitenscheibe in Anwen- 
dung kommt bei direkter Auflage des Sehleifaittel» 
auf dem Hi»lz. ist sie unter allen Umstindesi zu eer* 
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w^ea. Biae solch« edwib« su Holt luit steU nur 
Ltbe&tdAUttr. 

I Ich w«8il« nacbsUhend sunlchflt au! die Seiten* 

I eebeihea eiafr^heti and ert^ eui die Schwebbel* 
Sehetben (Pdb). fie ietjttr jeden* FeehmAnn leidit^ 

I die fdr eeinen Zweck am torteilhafteetM BtorichUmgen 
in Anwendjmg su brin^n. ' 

Fig. 18 seigt eine Seitenecb^ibe.-am Papier ge* 
wickelt. Altea Zeitungs^ier (Makulatur) gibt eü 
aberall in grofien Mengen und lat nicht allein ein 
ftuOerst billiges Scheibenmaterial,^ andern auch eins 
der vorx&glicbiiteD. denn erstens hat Zellulose, wie 
borpil-H fostgcstt-llt, « iue gunz migeahöte Schleiffihig* 
keit und zweitens haftet der I^im*Schniirgel*Belag, 
falls man solchen gebon mufi. weit besser und fester 
darauf, wie auf Holz. Die gewickelte Scheibe umlegt 
man uiit einem Streifen strunimer Leinewand und rer- 
nftht diese sicher und sorgfältig in der Weise, wie 
aus der mit X bezoichneten Naht in Kig. 18 herror* 
geht. Die Scheibe .soll in umgekehrter Üchtung des 
dsbel eingeaeichneten 
Pfeiles rotieren. 

Das Aufspannen 
diehier Scheibe richtet 
feiieb nach der jeweiligen 
MalTcbine, auf der sie 
benutst werden soll. In 
allen Fftllen aber ist 
es nvtaam, einen Holz* 
kem mit entsprechen* 
der Bohrung einzii* 
wickeln entgegen der 
in Fig. 13 dargestell* 
len Weise, denn dort 
fehlt der Holskem. 

Bei einer solchen 
Scheibe batman ee ganz 
und gar in der Gewalt., sie so zu gestalten, wie man sie 
braueht. Wickelt man sie sehr stramm, wird sie sehr 
hart, wickelt man sie sehr lose, so hat m«D eine 
weiche SchleiffiBche. Alle Abstufungen im H&rtegrad 
sind so zu erlangen. Sonderbarerweise hat man an dieses 
so wichtige, vorteilhafte und bitfige Material fftr 
Schleif* und PoUerxwecke noch niemals gedacht und 
ich kann nur versicbem, daft es das teure Wallroft* 
leder und jedes andere I^eder in allen Fftllen ersetat. 
Wad aber von grOfiter Bedeutung lOr dieae Anregung 
ist, das ist, dafi jeder Fachmann ohne irgend welche 
Kosten die Probe auf das Eiempel macken kann. 

(FortseUung folgt.) 




Pfr Mt WtrkftaU. 

■ 

Brauagraie Belsen fir Maaslnfs 1) Je 1 T. Chlor* 
ammonium (Salmiak) und koblensaures Kupfer (Orttu* 
span), kriftalliiiert, werden in ca^ 300 T« Wasser suf* 
gelost. Man rmflhrt mit djeier Losung wie beim 
Schwaixbreooen, bis sich die OfaeriUehe brftunt; man 
mutt fedooh langsamer anwftrmeQ Das Abbrennsn 
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mufi dann mit der doppelt verdünbtan Brenne etwa 
zehnmal wiederholt werden. 

— fi) Gleiche Teile kohlenaaures Kupfer, Zinuober, 
Chlorammonium und Alaun werden gepulvert, mit 
Wasser oder Alkohol befeuchtet und su einem dOnnen 
Brei aagerieben, den man mit einem Pinsel auf die 
mit Afcbe oder Sand und Bssig blank geputzten Qegeu* 
stftnde bringt. Dann erhitzt man diese Ober ein Kohlen* 
oder Oaafeuer, wftscht den Uebeixug mit Wasser ab 
und wiederholt das Verfahren, bi« die gewttnachte 
braune Fftrbung eiogetreten ist Bin Zusatz von Kupfer- 
vitriol zieht die Farbe mehr in das Kastanienbraune, 
wfthrend ein solcher von Borax dieselbe mehr ins 
Helle treibt 

— 8) Man löse 1 T. Kupfervitriol in 4 T. Wasser 
und V) T. dM Kupferritriols in eisenhaltigen Schwefel* 
ftther. 

— 4 ) Measinggegenstftnde lassen sich gut bron- 

zieren, wenn sie zuerst mit einer Salmiaklosung beifi 
und gut abgewascheii und dann in rine m&fiig ver- 
dttnnte LOiung von 3 T. kohlenaaures Kupfer und 
1 T. Chlorammonium in 6 T. Bisig ca. 12 Stunden 
g^egt werden. Nach diesem Danerbade wftscht oder 
Spalt man die Oegenstftnde aorgflütig mit Wasser ab 
und Uddert sie. H. 

KHt ftr Mesalsg a«f Glas. Zu dieaem Zweck 
bereitet man (nach der Werkmeister -Zeitung) eine 
Barzseife, dargestellt durch Kochen von 1 Teil Aetz* 
natroo und 8 Teilen Kolophonium in 5 Teilen Wasser 
unter Zusammeokneten mit der HftUte Qipt. Dieter 
Gips, welcher lum Aufkleben von Messingbochstahen 
auf Schaufenster, zum Befestigen von Messingbrennem 
znf Olzsgefftfieo der Petroleumlampen osw. aogewendet 
werden kann, soll grofie Bindekrafi besitzen, fttr 
Petroleum undurchdringlich sein, die Wtrme sehr 
gut vertragen and schon nach ’/s bis */« Stunden er* 
hftrten. Duixh Zusatz von Zinkweifi, Bleiweiß oder 
zerfsllenem Kalk statt des Gipses wird das Erhftrten 
verlangsamt M. 



Gesehins' ood Handelt '■IttellnogeB. 

Keue flzment Dr. Max Abramctyk, Werk* 
! stfttten für Prftzisioosteohnik, Berlin. — Franz 
Majrhofer, Fabrik elektrotechnischer Artikel, 
Mfincben, Lindwurmstr. 25. — Optische Anstalt, 
^ Uhren* und Gold Warenhandlung Marin Weber. 
I Aschaffenburg. 

Kenknrse: Friedrich Lauenrotb, Blektro* 
techniker, Wegeleben; Anmeldefrist bis 16. .laiiuar. 
— Josef Plecbati, Elektrotcckniknr. Pnokow, 
Florastr. 89; Anmeldefrist bis 28. Februar. — 
I Mechaniker und Blektrotechnikcr Oskar Emil 
I Schrotb, Dresden. Ammonstr. 5|: Anmeldefrist bis 
I 7. Januar. 

Firmes •Aendemugeut Die Firma Fr. Becker, 
I Wiesbaden ist in den Besitz der Mechaniker Friedrich 
I und Ferdinand Becker übergegangen und ßnoiert 
I fortan: „Fr. Becker, Inh. Gehr. Friedrich und Ferdinand 
Becker.” — Firma Sieger jr, Kiel: Inhaber die 
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Mechaniker H. ’E, Haueen und L. K. 11. Krant«. — I 
Oculariiun WieBbadeu. Hermann Sieberl, ! 
Wiesbaden, ist in Besitz von Eduard Ooergs und ; 
Julius Giese nl>ergeg«ngen und Örmicrl fortan; 
„Katheuower optisches Institut, vormals Ocnlariiuu 
Wiesbaden, Inhaber Eduard, Goergs und Julius OicM'." 

— Die feinrocihanische Werkstatt von Georg | 
Bngelmaun Nuchf. Ernst Merker, Herlin. ist 
nach der Prinzonstr. 34 verlegt worden und ftrn»ieii 
fortan: Ernst Merker & Co. 

Vorschrinen fttr die elchamtllche Prifnug and 
BegUabigang von Neigangswagen in Oesterreich* 
ragarn. Laut Kundmadniug des ft»terrei« h Handels- 
ministorinms vom 2. Dezember 1904 sind von der 
k k. Normal - Eichuiigskoinmisston Vorschriften fHr 
die eichamtliclie Prftfung und Beglaubigung von 
Neigangswagen erlassen wurden. Dieselben sind im 
Österreich. Reicbsgesetzblatt vom 17. Dezember 1904 
unter No. 142 veröffentlicht tiud enthalten unter 
anderem die Beschreibung und Angaben über die 
Wirkungsweise solcher Wagen. 



Der nene lorwegisebe ZolUtrit 

Ein neuer Xorwi gi'i luT ZulUarif. der am 1. April 
iVHfe in Kraft treten soll. Ist kftrzlich er.'»chiencn uml ' 
enthitit für IiiHtrumeute. opti.'-che .\rlikel. Mechanmoeu 
und verwandte Erzeugnisse loigende MiuimalzOlle 
(die in Klaninieni beigeseUten Zahlen bedeuten die 
jetzt geltenden MinimalzOlIe): Brillen und Lorgnetten, 
mit oder ohne (Hiui: a) in Gold, Plalina laler Silber, 
wie das verarbeitete Material, h) in anderer ?liu- I 
fassiing, mit oder ohne i'iitterale. cinM’hliefilü'h 
unmittelbarer rmsrhliebung: 2.60 Kr. per KilograiiiDi , 
(2.5U Kr.). — Optische GlAser mit Einfassnng' | 
nicht anderweit aufgelührt. wio Breiiugläser, Lupen, | 
Linsen lür pliotogntpliisclic Apparate. Lalerna | 
magica etc.: 2,00 Kr. per Kilogramm (2.00 Kr.).. — 
Optische GIftser sowie Glasllüsse, ungefaUt: 
G!a.«woUe. Emailiemasse, Glasschmelz, Glasscherben 
und (ilaspulver, auch Linsen lör [..enchtieuer: zoll- ' 
frei (zollfrei». — Technische Meli und KontroH- 
npparate, wie l)ruckine>>er (Manomelt^), Ge- ; 
schwindigkei!an»cssor tTachomelen. Indikatoren, Gas-, | 
Wasser-. ElektrizitÄtsinesser. VjiIi-, .Ampere-, Walt-, ' 
Galvanuinetor, Is(dationsmesser. Thermometer, 
Barometer: 10% vom Werte (10% vom Werte). 
Fernrohre und Mikro.-kope. sowie photo- 
graphische H a u d k a lu e ra s mit eingesetzten 

Linsen, mit oder ohne Knlteral oder zugehöriges ^ 
Etui, einschlieülich unmittelbarer rni>chlieUimg: 
2.0O Kr. per Kilogramm i2.tM) Kr.). Maschinen. | 
.Mülore und Apparate für gewerbliche laler I 
technische Zwecke, zum Gebi-jiiich in Schiffahrt 
oder Landwirtsi-halt, anderweit iniTarif nicht genannt, 
-owie fertige Teile davon: 5% vom Werte (ö * vom i 
Werte), Reiüzeuge: l.(K) Kr. per Kilogrannn | 
O.üt) Kr.): Abzug vom Gewicht für Etui.s, Kit-sten. 
Futti*mlc, Papier oder dergl. T'mschlRge wird nicht 
gewahrt. B, 



iusstellBDgsvesei. 

Auatellang von RQatgeo>.kp]urate 4ind daza 
gehörigen Bedarfaiulikel in Berlin 1006. Ans An- 
laß de« vom :10. April — 3- Mat d. J. ia Berlin 
tagenden Röntgen-Rongreesea. deesen Ehrenauaschuß 
der Uiiterricbtsminister Exzellenz Dr. Studt und eine 
große .Anzahl ho< hangesohener Gelehrten augehoren. 
veranstaltet gleichzeitig die Röntgen-ATereiuigung zn 
Berlin eine Röntgen-Ausstellung ln der AuBstelliiog 
Hnden alle wissensc lmftli< hen phvslkaliachen Apparate, 
sowie alle zur Röntgentechnik erforderlichen ApparaU- 
(Indiiktoren,riilerbrecher,Rönlgi}i»rölireneW )und HiTfs- 
apparate Röhreiihnlter, Blenden. Kassetten, Lagerungs- 
tisclie nsw.) Aufnahuie. ferner «lie für die Röntgeno- 
graphie. fffr die Deuionslration der FMatlen und Bilder 
erforderlichen Apparate, Hilfsapparate etc . sowie die 
Si hutzvorrichtungen für Aerzte. Patienten, Techniker, 
Fabrikanten gegen die Schftdigung durch Röntgen- 
strahlen. Für die Aussteller steht Gleichstrom von 
110 und 220 V. Spannung zur Verfügung Beim Be- 
darf von Wechaelstrom hat der Aussleller für deft 
erforderlichen l'mfonner selbst Sorge tn tragen. 
Wünschenswert ist as, daß die Apparat^ auch im 
Betrieb gezeigt werden. — Die Platz raieÄJbetftgt 
für die Dauer der Ausstellung 10 Mk pro tpn Auf 
AA’nosch stehen Tische zur Ve^f^gung^ fü,^ welclie 
außer der Platzmielc e(oe Ix?ihgeb1lbr vöh 5 Mk 
pro t|tn zu entrichten ist Die Anmeldungen vnüs.seK^ 
unter Benulzmig des' oinzufordomden Formulars bis 
«pRtestens 1.5. MRrz erfolgen. Die Ausstellung» 
loituDg kann Jedoch diesen Tei*min verkürzen, sobald 
die Hftume besetzt sind. Die aus dem Ausland ein- 
gehenden Ausstellungsobjokte bleiben zollfrei, wenn 
sie innerhalb zehn Tage nach Schluß der Ausstellung 
nach dem AuBland wioiler Hiisgcführt «erden Ein 
K ata log der Ausstcllungsgegenst&nde wird ^cheinon. 
Anfragen und Anmeldungen sind an den Vor- 
sitzenden des Organiaal ions - Ausschusses, Professoi 
Dr. Eherleiii, Berlin, fmisenstr 50. zu richten. 

Aus dem fereiosleben. 

Ynreln Berliner Mechaniker. Sttzungsbertch i 
vom 23. November Vorsitz.: F. Homrilz. Nach- 
dem die Mitglieder nach der gemeinsam erfolgten Be- 
sichtigung der „Ausstellung des EiebtrolochniscTien 
Vereins“ sich im Vereinslokal versammelt hatleu. wird 
da« Protokoll verlesen und angeiionutien. Hierauf 
hält Kollege M. Marx einen intei-essanteo A^ortrag über 
die Wirkungsweise und Bauart des Sextanleu. Die 
Ausfühningen des Refiners wurden in wirksamer Weise 
durch Demonslrationeo verschiedener Modelle unter, 
stützt. Nachdem die dem A’urtrsg folgende Disknssiou 
beendet war, dankte der Vorsitzende dem Kollegen 
Marx für seinart lehrreichen- Vortrag und gibt an- 
schließend daran der Hoffnung Ausdruck, daß auch 
andere MitgliediT zu Vorträgen aus ^er Pr/itif sich 
bereit finden mögen. — Da das der Bibliothek ge- 
hörende Taschenbuch für Präzisioosmechaniker 1904 
sich bisher nicht wieder nngefunden hat. wird der Ent- 
leiher öffentlich ersucht, dasselbe in nächster Sitzung 
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dem Bibliothekar wieder turükzugeben. Aoweeeod 
4^_HeiTen SchlnS der Sitzung; 11 Uhr. M. K. 

— Am 27. Dezember fand die angekOodigte Be- 
sichtigQDg der Fahrechole der Groben Berliner 
Strafienbahn statt. Zimftchst wurde durch Herrn Be- 
triebsingenieur Bender die ganze Anlage des Berliner 
StraOenbahnnetzes sowie die Konstruktion der Wagen 
in Wort und Bild an der Tafel erlftutert, alsdann ein 
Demonstrations-Wagen eingehend besichtigt und prak- 
tische Versuche mit den vor.’^chiedenen vorhandenen 
Bremsen an einem im Betrieb befiudlicben Wagen 
ausgeffthrt. Daß die Besichtigung bei allen An- 
wesenden großes Interesse erregte bewiesen die zahl- 
reichen Fragen an die die Besichtigung leitenden 
Herren, auf welche dieselben auch bereitwilligst Aus- 
kunft erteilten. M. K. 

— Die Weihnachtsfeier des Vereins fand am 
28. Dezember in den Industrie-Festsftlen statt. Außer 
dem Qblichen Tanzkrinzchen unterhielten sich Mit- 
glieder und Q&ste bei den flesangs- und dekla- 
matorischen Vortrftgen des Herrn Kollegen C Qüntor, 
sowie Frfiulein Qflnter vorirefllich. Gegen Mitternacht 
erschien Knocbt Ruprecht (Kollege BQcbtemann), um 
in Sotten, selbstverfaOten Versen die Mitglieder an 
ihre Pflichten zu erinnern, sowie die Tätigkeit einzelner 
Vorstandsmitglieder einer „kritischen** Musterung zu 
unterziehen. Zum Schluß wurden dann die mit- 
gebrachten QescbenkeCvorteilt,von denenmanches Anlaß 
zur allgemeinen Heiterkeit gabl M. K. 

lOehersehan. 

Scholz, Erost, Entwurf und Konstruktion mudemer 
elektr. Maschinen fltr Masseofabrikation. 132 Seiten 
m. 110 Teztfig. Hannover 1904. Geb. 7,60 Mk. 

Nur noch wenige Fabriken erzielen im Bau von 
elektrischen Maschinen pekuniilren Vorteil, ein Um- 
stand, der teils auf Grflnde technischer Art, insbe- 
sondere aber auch auf die Verkaufsorganisation zn- 
rtlckzurnhren ist, Verfasser versucht daher zu be- 
schreiben, wie der Entwurf, die Berechnung und 
Konstruktion normaler, fflr die Massenfabrikation 
geeigneter Maschinen einzuriebten sei, damit unter 
Annahme gflnstiger NebenumstAnde eine angemessene 
Rente erwartet werden kann; insbesondere, wie auch 
kleinere Fabriken die Vorteile der Massenfabrikation, 
welche große Firmen durch ihre Massenarbeit er- 
reichen, durch rationellen Entwurf annähernd sich 
verschaffen können. Außerdem gibt das Buch eine 
Zusammenstellung der neueren Methoden zur Beur- 
teilung der Güte elektrischer Maschinen. 

L'.Ofer, Carl, SelbsitAtige Feuermelder. Ein Mahn- 
wort an die Feuerwehren und Feuerversicherungs- 
anstalten etc. 29Seit Leipzig 1904 Geb.0,75Mk. 

Verfasser tritt in der kleinen Schrift fOr den Ein- 
bau automatischer Feuermelder möglichst in jeden 
Ranm, welcher Ge‘’ahrmomente in sich birgt, und 
deren direkte Verbindung mit dem öffentlichen Feuer- 
meldenetz ein. Da dazu sehr zuverl&ssigo Apparate 
nötig sind, gibt er die Forderungen, die an solche 
Mclderanlagen zu stellen sind, genau prfizisiert an. 
Ahlberg, H.) Fesligkeilslehre in cleimntarer Dar- 



ttellong mit zahlreichen, der Praxis entnommenen 
Beispielen. Zum Gebrauch für Lehrer und Studie- 
rende an technischen Mittelschulen, sowie für die 
Praxis 144 Seiten mit 254 Textflguren. Hannover 
1904. Gebunden 3,—. 

Vorliegendes Buch ist aus den Vortrftgen des 
Verfassers am KytThiuser-Teebnikum hervorgegangen. 
Seinem Zweck entsprechend sind die theoretischen 
Betrachtungen möglichst kurz gefaßt und nur soweit 
wie sie für das pniktische VersUodnis erforderlich 
sind, berfleksichtigt worden, dnfflr aber eine grosse 
Reihe der Praxis entnommener Beispiele nebst er- 
klRrenden Skizzen beigeffigt. 

Die Technischen Facbschnlen Dentschlands (Ma- 
scbinenbauschulen, Ingenieurschulen, Techniker-, 
Seemasebinisten- und Navigntiousschulen. Bange- 
werksebnien u a.m } Zusammenstellungder Lehrziele, 
Aufnahmebedingungen, Untorrichtskosten nsw. 4ver- 
mehrte Auflage. 92 Seiten. Steglitz-Berlin 1904. 

Ungebunden . 

d*Ocngne, M,, Les Instrimieots de Pr6cision en France. 
Neue illustr. Ausgabe. 69 Seiten mit 22 Figuren. 
Paris 1904. Ungebunden 2.—. 

Die kleine Schrift ist die Wiedergabe eines Vor- 
trages, den der Verfasser im f'onsorvatoire des Arts 
et Metiers am 16 MArz 1903 gehalten bat und in 
dem er die bedeutendsten Präzisionsinstrumente fran- 
zösischer Konstrukteure an der Hand guter Abbil- 
dungen beschreibt. Es sind dies besonders die Haupt- 
instrumente des Bureau International des Poids et 
Mesures. der große Meridiaiikrei.>< der Sternwarte in 
Toulouse, die Vennessungsinstrumente des Service 
geographique de l’Annöe, das große Spiegelteleskop 
der Pariser Weltausstellung 1000 u andr. 

Kraft, Kalender fttr Fabrtkbetrieb. Ein Handbuch 
zum Gebrauch fflr Besitzer und Leiter von Kraft- 
anlagen jeder Art Herausgegeben von Ingenieur 
Richard Mittag. XVIII Jahrg. 1905. 2 Teile. 
Berlin. Gebunden 4.—. 

Hart, G, Les Turbines a Vapeur. 139 Seiten mit 
63 Fig und 1 Tafel. Paris 1904. 4,—. 

Das Work ist ein Scparat-Abdruck aus den Me- 
moires de la Soci4t4 dos Ingenieurs Civils de France 
und gibt eine Beschreibung der wichtigsten Typen 
von Dampfturbinen. 

Patentliste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger** 
vom 1. bis 29. Dezember 1904. 

\ou der Redaktion. 

Di« r«UaUrhr>n«b laMaffehiiicIi« bMcbr«ib«iia) «iikI — »vl>at4 daa 
raleRt «rUtU i>t — Bin*«adunf *oo 1,90 Mk. fa RnAfoarkas 

TOB d«r AdniDiit d. ZaitaeKrifl tu bnMbBB; budiebnO. 
lieb« Asulf« d«r o«ld BDR«B and dar 0«br*nebjme«Ur 

b«h«fi EiB»pf«eb«a «U. «•rdon j« aaeb Uafbaf ftr Z.00— 240 Mk. 
aorert c*ti*<brt 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. Sch. 22 796. Fritter zur ZQnduug v. Minen 
mit zur be.Htiromten Zeit erfolgender .VtislOsung. 
F. Schneider, Fulda. 

Kl 21o. B. 36 714. Elektrolyt. ElektrizitAtszAhlor. 
J. Busch, Pinueherg. 

KI. 21 g. E. 9884. Röntgenröhre mit e. aus e. Hilfs- 
kathode bestehenden Vakiium-Hegiilier- Vorrichtung. 
M. Ehrhardt, Berlin. 



12 



IJ K H M K G H A N I K E H 



Ko. 1 



Kl. 21g- 8cb. 21552. Kini M hUuig zur V'erbindonuiM 
rtpfl QprÄURchps beim Arboifpn x. IntbiktioDi^appnr.iti'n 
E. Schnilp. Borlih. 

Kl. 21g. Bt’h, 22 407. ReUis A.SchortKu. Bniim- 

Ri'hwpig. 

Kl. 42n. 12 477. Zirkel mit Vomi-ht. z. gleich- 

/.fitigpu iH’htflndiiTP» SenkTtHrblbaltcn des (rriOf-^ u. 
der Zirkelspitzfn. K. Conrady, Haunovpr. 

Kl. 42a. Hrh. 21 ftlU. F^MneinnitPllvnirirlit. für Ein- 
.^atznadeln nn Zirkplii. (J. Schoeiuior, NümlM*rg. 

Kl. 42c. Z. 3Jt94- l.ibcllt*. P. Zwicky. Wintortbur 

KI. 42e. H. 30 750. Vnrricht. ziim vnluin<‘tt 
▼nn Holz. II. Härlin. Gaiittttir. 

Kl. 42g. 8<'l». 22088. Voirii-btimg zmu Aiiswp<Ium*Iii 
■ ior in 0 . au der SthHÜdoi^i' befciitigten MagHZUi mitor* 
gflmichten Wiedergftbonadcln an Sprp»limuj*rhiiM*ii 
mit Hchallplattoii. I. Schmnrkin. Moskau. 

Kl. 42h. D. 14 161. Klammer mit um zwim auf- 
eiuandi ‘1 Muikrwhtp Aihsou frei dn*hbaipn Klnmm- 
Htücken. St. Dniiff u. A. H. (iladwiu, landen. 

Kl. 42i. .1. 7609. V«rri«ht. zum DAinpfen dm Be- 
wegungen de« (^uci'kiübeni in Appariitt-n bei flnl5<‘n-n 
Eixhüttenuigen. .1. H. Jnlm^ton, Baris. 

Kl. 42 m. E. 9754. Addiermaschine mit ein- u. aiif-- 
rflckbarem ZaliDboi-cn zum .\nti iebe der .Kdiiieiriider 
H. Eberhardt, BresUii. 

KI. 74 a. H. 33777. Lfiutevorricht. für schwingende 
Weeker* ii. Tischglooken. .1. .1 Haller. X'illingen. 

h) Oebraiichsmuster. 

Kt. 21a. 239 084 Kohlenkümcniiikrophon mit iso- 
lierendem Material zwischen den pyriimidenfünnigen 
Spitzen der Elektrode und der Merabi-an. Telephon- 
Pabrik Akt.-(ietf. vonii. .1 Berliner, Berlin. 

KI. 21b. 239 ()f*7. Pei*n>preiber- \*ei-sdilußaut<»mat. 

welcher narb Einwurf eines ( ieldstflckes durch Seil- 
wflrts<ljx*heii eines Zuhälters die Kurbel freigiht. 
K. Harms jun. und O. tiold. Magdeburg. 

Kl. 21e. 239 651. Elektri.sihes .Meligei-ftt zum Prüfen 
elektr. Olnhlampcn, mit in gemeinsehaltl. tiehÄuse 
eingi‘si-bIo>>scner 1 .Hiupenfassiiug, Passungskupplimg 
und AiiipereHM’ter. .\. Schoeller. Frankfurt a. M 

KI.2H. 239652. Rohrartiget^uecksilberdniuiiflantpemit 
Längsrinne zur Kurzschlußzündnng. Schneller, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42c. 239 068. .MikrometerokulHr für Entfernungs- 
messer. de.ssen Triehring u, Oktilarndir Teilung u. 
Zeiger tragen, (’arl Zeiß, .Jena. 

Kl. 42c. 239 061t. Stereoskop. Entfernungsmesser mit 
zum e. Okularrohr knnzentr, Mikrometertriebring. 
Pari Zeiß, Jena 

Kl. 42g. 238 710. Selmlldose für Spi-echappaiate, 

deren Nadelhalter mittel*. S«liriuibenfe«lein am Ge- 
häuse g<*haltcn winl. A, Hildebraiid. fJautz.-ch. 

Kl. 42 g. 238 778. Spreclimast hine. deren OeliÄuse zu 
einem Schallraum ansgebihlel ist, als Ersatz für e, 
Scballtrichlcr. Original - Musikwerk«- 1 *«mi 1 Ln«-b- 
mann, G. m. b. 11.. l^ipzig. 

KL 42g 238 852. Schalltlnse ftlrlManoplume n.Sprech- 
luaschinen aller All mit naoliglebiger (nicht starrer) 
Verbindung zwischen Schallplatte uiui Oriffelhaller 
W. Lelimann, Rumme)sl>iirg b. Berlin. 

KL 42g. 239 032- Schalld«>se für Sprechapparate, mit 
durch e. eingf>jietzto Kugel bewegl. geliulteuem Nadel- 
halter. Hildehrand, Oautz-ich. 

Kl. 42g- 239 286. Schalldo^e für Sprechmnscbitien, 
«leren Nadi-llialtcr auf einem mit Spitzen versehenen 
N’adelhalterstftck nibt, da.s ilnrch e. federnde Brücke 
gehalten und gespannt winl Springfeld & (*«>., 
Hamburg. 

Kl 42h. 238 790. Brojcktiunslinse mit Hlendschinn 
u. wechaelb.,si'bwingcuden Apcrtur-Blniiien. Rathen, 
opt. Industrie- Anstalt vonn. Enril Hu-cli, 
Rnthonnw. 



Kl 42b. 236799. Instrument zur pboUimetr Be- 

*itimii>iing der Beliehtnngsdauer bei . photogr. Auf- 
nahmen, mit e. T«»r «lern Auge verschiebb., farbigt»o. 
Glaskeiie. .1 Hevd.e. Dresden , 

KL 42h. 238 657. ))oubIe-Briilenfa.‘«»ung mit Back«- | 
bei der Aug^enrand und Backe aus e Stück Draht 
hergostellt sind R. Srbiilz, Rathenow I 

Kl 42h, 238 878. Teh*stereoskop nach Helmbolz tmi 
in den Strahlengantr einge*.«halteteii «Irehh. Fresioel- 
sehen I^arallelepipeden zur \'er*iellung der .\uiren- 
weite, Rathen opt. Industrie-Anstalt vorm Emil 
Husch, Rathenow. 

KL 42h. 239 245 Projektions-Apparat mit scnkr^ ht < 
u. wiigere<ht eiii.stollh. t Ihjnklivtrftger T. Zimmer- ' 
hackel. Jiresden-Pl. I 

KL 42i- 239 4(Kl -\us einem in e. Metall-S«'biitzhüi>c 
untergehrachteii kl. Quecksillienhemiometer mit ein 
geschmolzenen Platindrähten heslehendes .Signül- 
thermometer. G. Hünnickp. Itcnischeid. 

Kl 43h. 239 015, Spnn happaral mit Wareuspendei. 

•ler ans einer von «ler Arretierstange «los Geldstück- 
aiishisehebels l>cwi*gten S«-halt.stange, cim’m von Mil- 
iieliniei-stilten «lerFoilertnumnehuigelriehenenScliaii- 
rad mit Kunenscheihe u. e. von dieser beeinflußter- 
Sihieher besteht. Punk A Ludwig, Klein- 
sclmialkaldon i. Th. 

KL 43b. 239 622 Eb'ktriaier-Automal, bei weichen^ 

•lie Schaltung «Iiirch e. Auflaiigtrichter für iIils (5eld- 
stink, e, unter dem Trichter liegenden zweiteiligen 
drehb. Hebel und e. S«-bleU'hkoiilaki bewirkt trinl - 
Pri«'ke & Witte, Hamburg. * 

Kl. 43b, 239 623. Mit zwei Gcideinwürlen für ver- 
s« bi«Mh-ne Strom.-tÄiken versehener Kb‘klrisier-.\ nto- ■ 

m.-it Klicke & Witte, Hamburg. i 

Kl. 57n. 239 29<5. Ph«»logr. Kamei-a mit Uouleat]- . 

vei-schliiü mit auf «ler oberen Seite* angtsirtineten. I 
die jederSchlitzweitcenl.-|ir<'«hen*lcBeli«hlung^sdiiuei | 

angehen«len Tabellen, Emil Wiltisrhe. Akl.-tie*. ' 

Reii-k b, Dresden j 

Kl. 74a. 238482 Elektr., seitwärts ausdrelih. Tür- I 

s<-hloUsicliorung für Kiiagelieitnngen mit ledernden- | 

Holzen, der «len Simm schließt und das Lfiuteweik I 
zum Krtünen hringt, O. Rüsek«*. Stuttgart | 



Spreehsul. 

Anfrage 1: Wer liefet Meßinstnimente ^/Laater etc) 
zur genauen PeiUtellung von Linsendicken anf 
V,pn mm? 

Antwort anf Anfrage Stahl -Prazisionsrohre mit 
3 mm inneren und 6mmitnßeren Durebmesaero liefern: 
.Berliner Werkzengmaachinen- Fabrik Aktien-Qe- 
Seilschaft vorm. !>. Sentker, Berlin N. 65“. und 
„Siecke Ä Schultz, Berlin SW. 68**. 

Antwort anf Anfrai^e 82: I'iiren mit spriogendeu 
Zahlen liefert die ,. American KlectricaJ Norellv n. 
Mfg. fU, Berlin SW. 68“. 

Antwort anf Anfrage 30: Eisendrnbt mit Meaaingrohi 
überzogen liefert Max Cochiue, Berlin (siche Inserat !). 

•I* R.) Elberfeld: Rezepte zum Beizen in dem ao- 
gegebeoen Ton finden Sie in der Rubrik „Für die 
Werkstatt’* in dieser Nummer. 



Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Verlags- 
buchbnndlung Arthur Felix in Leipzig, betreffend 
einige neue elektrotechnische Werke, bei, worauf wir 
besondere hinweisen. 
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E r s c h e I ■ t Jedeo 5. and 20. des Mooots in B e r M a. 
Abooncaeat flr In* und Ausland vlerteljibrllch Mk. 1,50 — 
Za besiebeo darch Jade Bichbaadiaa( und Jede Postaostalt 
da Oesterreich siempclfreij. sowie direkt von der Administration 
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franko Mk. IJO, nach dem Aosiaad Mk. ZIO. Einzelne 
Naamer 40 Pfg. 



StellenverniiteluBcs • Inserate: Petitzeile 30 Pfa 
Chiffre*lnserate mit SO Pfg. Aufscbltf für Welterbelfirdemag. 
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Deber den Rnhmer’sehen Flammeibogen-Dnlerbreeher. 



Zahlreiche lOxperimentatorcn haben vei'sueht. 
den tdncndcn Lichtbo^cen, über den wir in No. 1!). 
Jahrjr&iijc IX ausführlicher hcrbhtet 



K. Ru hm er hat bei seinem Flammenboj^n- 
unter)>recher das j^esteckte Ziel erreioht. Kr be- 
nutzt einen in'einem starken ma^etischen Felde 




rii. 14. 



haben, als rnlerhrecher für Funkeninduktoren 
zu benutzen. Allein alle die.^^c Versuche haben 
nur Korinj^o ICfifektc erzielen lassen, da die Strom- 
kurve tle.« tünenden ldehtbn<rens zu unKÜnstiir 
verlauft. 



belindlichen tonenden Flammciibo^en. Der Verlauf 
der Stromktirve ist der denkbar jrünstij^te und 
kommt, wie wir uns selbst durch Heolmchtuii>^ 
mittels Rramrsclior Rühre bezw. an kinemato- 
ICraidiiKclieii Aufnahmen überzeugen konnten, der 



Digitized by Google 



1] 



1) B H M Kr H A N i K E H 



Xo. 2 



oines FlflesigkeiUuDterbrecbers gleich. Da durch 
das magoetische Gebläse der FlammenbogeD voll- 
ständig ausgeblaseo wird, so sind die erzeugten 
Stromschwankungen bedeutend größere als beim 
tönenden Lichtbogen. AuBerdein können bei der 
Huhmer'schen Anordnung beliebige Mengen elek- 
trischer Knergie unterbrochen werden, während 
bekanntlich die Krscheinung des tonenden Licht- 
bogens nur bei verhältnismäßig schwachen Strom- 
stärken stattlindet. Die Unterbrecbungszahlcn 
dos neuen Unterbrechers lassen sich von wenigen 
pro Sekunde bis zu ca. dUtUOO pro Sekunde ver- 
ändern. ein Bereich, den keiner der bisher be- 
kannten Unterbrecher umraßt. Huhmer wählt 
bei den durch seinen Flammenbogenuntcrbrecher 
betriebenen Induktoren die Unterbrechungszahl 
derart, daß sie mit der Eigenschwingung des 
sekundären S>stems in Kcsonanz ist, z. B. beträgt 
dieselbe für einen normalen <k) cm -Induktor ca. 
ItiOü pro Sekunde. Dieser Unterbrechungszabl 
entspricht auch ein Minimum der Speisest romstärke 
des Flammenbogens. Letztere betragt etwa 
2—4 Arap. zur Erzielung der gleichen Effekte, 
wie solche mit einem W’ehnelt-Unterbrecher bei 
lü— 25Anip. Hetriehsstronistärke erhalten werden. 

Fig. 14 zeigt eine Momentaufnahme eines mit | 
dem Huhnierschen Flammeobogenuuterbrecher 
betriebenen Funkeninduktors. Hechts ist der 
Unterbrecher. Man sieht deutlich, wie der 
Flaromenbogen durch die magnetische 1^- 
eindussung fächerförmig ausgehreitet w'ird. 
Zwischen Platte und Spitze des Funkeninduktor- I 
Entladers (etwa V 2 vollen Schlagweitc des I 
Induktors entsprechend) geht eine Oberaus inten- 
sive Hochspannuugs - Flainmeiientladung Ober, ^ 
Der Funkeninduktor gibt bei richtiger Unter- 
brecbungszahl auch seine volle Schlagweitc; | 
ändert man die Unterhrechungazahl, so setzt sofort j 
der Funkeniibergang aus. ^ 

Der neue Unterbrecher dürfte mannigfache 
Anwendung finden z. B. zur Stickstoflox.vdatiou ' 
<ler Luft, zur Ozonerzeugung, für Höutgcnzwecke, 
für elektrische \Vellentelügiai)hie und Wellen- 
telephouic. Für letztere Gebiete kommt besonders 
die Möglichkeit ungedämpfte elektrische Schwin- 
gungen zu erzeugen mit in Betracht. 

Wie wir hören, soll bereits eine größere Ge* 
sellschatt zur Ausbildung und Neiwertung der 
neuen Rühmet scheu Kriindung in Bildung be- 
griffen sein. 



■euere eleklroleehelsehe Mess- 
iDStmneute 

der Firma Qaas A Goldschniidt. Berlin. 

In der anx Anlaß des 25jaiir. Bestelifn!* de> Blektro- 
techuisL'hen Vereins in Berlin veranstalteten Auf>- 
Stellung hatte die Firnm (inui A Üuldschnjidt eiiM.- 
Keilie inmerer Apparate ansgestellt, die im folgenden 
kurz Wsvhriebcn seien; 

1. Ein npcriodisi hei Präzisiuns-Milli-V'olt-Anipere- 
ineter, System Deprez d'Arsonval, weli hes auf 10 Ohm 
nbgostimmt war und den Nullpunkt in der Mitte der 
Skala hatte, trug in der V«‘rlRngerong der Achse, 
mit dieser starr verbunden, einen kleinen Spiegel. 
Dieser Spiegel ina<hie das lustrimient für objektive 
Abl^ung geeignet. 1“ Ausschlag des luitroineote^ 
entspricht einer SinotisUrke Tun tt.0002 Ampere und 
einer Spaunnng von ü,002 VulL »u daß der Apparat, 
mit V'oi>»cbaIt- und Nebensclilußwidenitfinden von 
kleinen Dinien>ionen atisgerüstet. für Gleichstroni- 
Htrom- und Spannnng!«me)<snDgen jeden Meßbereiche- 
gt^eiguet ist. Dae ganze Sy.'item ixt durch einen Glas- 
deckel und eine Glasseitennand hindurch von außen 
sichtbar: die Zeigereinstellnng ist vollkommen aperio- 
discit und die Skala proportional. Die Augal*en des 
Apparates sind in steln nder. liegender oder beliebig 
frei gehaltener Lage genau Obereinstiminend. 

2. Bin elektrodynamiscbei* Instrument, dessen Feld- 
und Drelispule anf den gleichen Widerstaudtwert al»- 
gestinimt sind, hatte die gleiche Spiegelanorduuug. 
wie das obige Instrument. D^eh^puIe und Peldxpule 
hatten jede für sich besondere Anschlußklemmen, so 
daß alle mit diesem l*rinzip durchführbaren Schal- 
tungen an rietu Apparate (leinon*triert werden konnten. 
Wenn auch bei diesem Demonstmtions-.\pparut nicht 
auf ^parsHlnell Selbstverhianch Rücksicht genouimon 
wenlen konnte, so i>t doch damit die Vielseitigkeit 
der BleklrodYnanionieter sehr ül>ersicbtlich gezeigt 
worden. Schaltet man die üreh)*pule mit der Feld- 
spule hintereinander, so erfolgt der KndausxchlHg dos 
Zeigers l>ei O.ö .Amp.. in l’ajallelst haltung derselben 
bei 1 Amii. Werden beide Spulen g»*gen einander 
geschaltet, so ist da.s Instniment als Difforeiitial- 
instriiment zu gebrauchen: wird eine Spule in den 
Haiipt^trum, die andere in die Nebenschlußloitiing 
geschaltet, so ist ex als Wattmeter geschaltet. 

Die Skala Ußt sich infolge der pateDtierten An- 
ordming proportional oder an dei Gebrnuohsslollo 
weit gestalten je nachJem die Kelds|)ule zur Dteb- 
spule in ihrer I*age tixierl wird. Das ganze Systeni 
ist auch bei diesem Apparat von außen sichtbar iiinl 
somit besonders für den l'nterri<l)t geeignet. Bin 
auf rumier Grundplatte inoniieiier Apparat desselben 
S.v.Hiems war al.v Sclnilltafel-Ampcrenietoi ausgeitellL 
Die Angiiheti die.*>er Klektrodynanioiiieler sind hoi 
Gleich- und WechseMrom beliebiger Periodenzahl 
gt-nau übereiii'-tinirneiid. da die Selbslittduklioii gering 
i*l und kein Ei^eii in denselben verwendet wird. 
Wird für die Spiegelabicsnng etwa eine Jh-ojektious- 
Neiiistlanipc mit liinse angewandt, so sind die nach 
dieser Konstruklion nnsgcfnhrien .\pparale außer für 
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rn(«rncht><ii:we«-ke nucli eur Veiweiidmiu uiif 
ScbaltUfeln als Ersatz fflr die Proßl- und so^onunnten 
(»eneral'Voltmeler und •Amp<‘remetvr mit i^itom Vor* 
l^il XU verwenden, weil ein relativ kleines histrument 
mit System von geringer Trftgheit dnxu dient, eine 
weit sichtbare, leuchtende Skala bei Tageshelligkeit 
und noch mehr in iiii-ht genflgeud erhellten lUiimeii 
zu ermöglichen, .le nach Abstand des Zeigorinslrn* 
monU von einer weiüen Wand oder einem Projoktioiis* 
schirm kann der sichtbare Skalcndurchniesser 1^3 m 
und durfiber hinaus gewfthlt werden, so daß der 
Maschinenwirter einer Zentrale von jeder Stelle ini 
Maschinenhaus aus die Strom* und Spannungs- 
schwanknngen am Apparat schnell itbersehen kann. 

3 Eine andere .\rt der Projekli«>n wurde an dem 
Ap|i.*irat Fig. lA demon.striorl. Die Teilnng ist hier 



gut geeignet ist. Die Empfindlichkeit des 100- 
ohmischen Instruinentos ist ’/imnnoni Amp. fflr 1 ° 
Zeigoraiisscblag: es gestattet somit, beispielsweise an 
die Wheatfllooescbe ßrfleke oder au den Kompen* 
sationsapparat angeschlosscn. eine (ienauigkeit der 
Ablesung auf '/t<N» genau. Seine Verwendbarkeit an 
der Wheatstoneseben Hrfleko wird besonders dadurch 
gekennzeichnet, daß es durch benachbarte Starkstrom* 
Icitnngen und hewogte Kisonmassen nicht boeinfiiifit 
wird. 

5. Ganz besonderes Interesse dörften zwei der 
Olflblamponfabrikation dienenden Apparat« erwecken. 
Zur Prflparatur von Kobleffiden dient das Kontakt* 
amperemeter mit Kelais (l'ig. 17). Die karboni- 
sierten Kolilefflden werden unter einem Rezipienten f 
schweren Kohlenwasserttoflfgasen ausgesetzt und als* 





Vif. I.V 

auf eine Glasscheibe aufgetra* 
gen, hinter welcher der Zeiger 
schwingt. Der01a.*iskale gegen* 

Aber bildet eine zweite Glas- 
scheibe den staubdichten Ver- 
schluß des Apparates. Eine 
Lichtquelle mit Kondensor-Tjinse kann sehr nahe an die | 
Skale gebracht werden. DieZeigerausschlflgc unddieAh* 
lesung werden dadurch einem großen AiidituHtim sicht- 
bar gemacht. Der 
Widerstand des 
Instrumentes ist 
auf 10 Ohm ab- 
gestimmt. I^Aiis- 
schlag entspricht 
0.0002Amp.hezw. 
0,(M*2 Volt. Der 
Meßt>ereich kann 
durch jihgestimin- 
te Vorscballwi- 
der.slaiide und 
Shunts beliebig 
erwiuterl werden. 

•1 Ein rrli/i- 
sionsgalvaoonie- j 
ler. System De* 
Fiff. la proz d' .Vrsonval, 

mit Kadenanfhilngnng und ZeigerableHiing (Fig. IG', 
das infolge seiner hohen Bmpfindliclikeit fflr viele 
Ueßzwocke, immentlich in FnUriks * I^boraturien« 



Fig. 17. 

dann unter Strom gesetzt; in diesen Stromkreis 
ist gleichzeitig ein KonUklamp^remeter •• einge- 
schaltet. Die dflnnsten Stellen der FBdeu glflhen 
natflrlich zuerst, und es wird infolge Reduktion der 
Gase fester KohlenstofT an ihrer Oberfllche nieiier- 
geschlagen. Xachdem der Faden in seinem Querschnitt 
gleichmäßig geworden ist, nimmt er auf seiner ganzen 
Linge während des Olflhons gleichmftßig an Quer- 
schnitt zu. Bei einer bestimmten Haximalstromstflrke. 
welche für jeden FademiuerschtiiU charakteristisch 
ist, wird der das Kelais c beUtigende Stromkreis h 
dnirh dasKontaklamperemetcr automatisch geschlossen 
und von diesem der Prflparierstronikrois r unterbrochen. 
Die Eniptiudlichkeit des Apparat<‘> läßt sich dtm'h 
einen regulierbaren Knrhel NebenschliiUwideratand <l 
fflr jede Fadenstflrke eiiistellen. Die Fitden werden 
nacli diesem Verfahren auf D'm ril>ereinstimroend genau. 
Die beschriebene Apparat-Anordnung ist entgegen der 
Brflckenschaltung, welche auch hfiufig bei der Prkparatur 
von Kohlefflden angewandt wird, vurteilhafter. da das 
Ansprechen nicht auf bestimmt erreichten Widerstand 
des zu prflparierenden Fadens erfolgt, sondern tmah- 
hängig von der Lange des Fadens und proporlial dieser 
auch unablütngig von derSpannuug, fflr weichedie Lampe 
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gebaut werden Roll: es wird vielmehr der Faden »iif 
beliebigen vorher zu beetimmenden (Querschnitt prftps- 
riert, so daß fflr die betreffende StrombelBStung bei 
dereelbeu Kurbeleiustellun^ Pfidon fnr jede beliebige 
.Spnnnung hrrgestellt werden können. Wie aus dem 
ächaltnngsächeinn ersichtlich, trigt der Nobenechlnß- 
widentond eine Teilung in Auipöre: diese Zahlen 
geben die Stroniwerte an, bei welchen der l'rÄpimer- 
strom sich aiiiomatiech unterbricht. Anstelle der Rin* 
teilnng in Ampere kann auch eine Teilung nach Faden- 
Sortennummern aiifgetragen werden, so daß selbst un- 
geübte Arbeiterinnen den Apparat allein bedienen 
können. Das Kontaktainperofneter kann fflr Gleirh- 
nnd Wechselstrom gebraucht werden und ist nach 
außen slanhdicht abgeschlossen. Nichtsdestoweniger 
kann man nach Losen zweier seitlicher Sihraiiben 
die (QiiecksilbemKpfe schnell hcransnehmen und vnn 
Zeit zu Zeit reinigen. 

G. Ein direkt zeigendes Olunmeter. dessen Skala 
jedoch nicht in Ohniwerten, sondern in Worten 
von Faden<|Uorschuitten ausgezeichnet ist. gestattet 
die Al>leBiing und den Vergloich der fertig präparierten 
FAdon auf gleichen Dnrchnic.sser hezw. (Qner.'-chnitt. 
I>er zu iiieasondc Kohlefaden kann nur auf liostimnitc 
rjngeeitigespaiititw'c'i den. nn'ida der sp< zili^che Wider- 
stand der nach demselben \’erfaliren hprirp>telllen 
Knlilefildcn konstant ist . läßt sich somit aus der 
Widerstandsskala und dm lieiden Konstanten der 
(Querschnitt bezw. Durchmesser rechnerisch feststellen 
und auf der Skala anftragen. Bei dem ausgestellten 
Instrument entsprach zwei benachbarten Teilstriche)i 
eine Differenz von 0.002 mm des Dnrchmos.*ers der 
Fftden. 



PhjsiUlisehe RoDdsebaa. 




Phonetischer Unterbrecher tob R. LaBdell de 
Monra für drahtlose Telegraphie. 

Das Prinzip de> im Elekir. .\n/. No. 102 nach 
Weilern Electriciaii .No. 18 (1904) bc^schriohonen Appa. 
rate» beeteht darin, da» man elektrische .Schwingungen 
und KelfuchtuiigsschwankuMgen mit Hilfe von Schall- 
schwingijngen. die durch 
die men.-*chlichc Stimme 
oder andere Töne her- 
vorg^entfeii werden, er- 
zeugt. Diese elektri- 
schen odcrLicht-Schwin- 
gnngen dienen zuinTelc- 
graphieren oder', Telr- 
phonioren durch den 
Raum, und zu ihrer Er- 
zeugung wird der nbeti- 
erwRhnte und in Fitf. 18 
iibgfhildele' phonetische 
l’iiterbrecher benutzt. 
Dieser besteht »m wesent - 
liehen ans einem Ron- 
taktpaar, das entweder 
auf die Töne der tuonsch- 
lichenStimineoder aiifSchallst hwingungen reagiert, die 



von irgend einiT mit dem PrimArkreis eines hoch gowuu- 
denen Induktionsapparates in N'orbindnng stehenden 
(Quelle auHgosandt worden, dessen PriinXrkreis mit dem 
Primarkreis eines znr I'ebertragnng dienenden RAhm- 
kortt-Apparates verbunden ist DieSchalUchwingnngen 
am I nlerlmecher werden in elektrische oder Licht- 
wellen umgewnndelt. die beim Anftreffen auf die 
Empfangsstation dort in geeigneter Weise zum .\n.-- 
dnick kommen in Fig. 18 ist. lein mit einer Kappe A‘ 
versehener nichlleilender Ka.<ten. Die Kappe schli«^ßt 
f eine Kesunanzkammer ein. ati deren Roden eine dem 
.Miindintflck des gewöhnlichen Telephons entsprechende 
(»erforierte .Scheibe .1* liegt, w^dche nach Entfernen 
der Kappe A' auch dieselbe Funktion aiisflbt. I^uUt- 
halb der Scheibi- .1* Hegt ein Diaphragma o. da.» ant 
Kasten .1 festsitzt und im Mittelpunkt eine kleine 
Veidiefung hat. Innerhalb des Kastens ist ein 
Induktionsapparat /( angebracht, dessen Primtrkrei.» ^ 
und dessen Sekundkrkrei» tf* i^t und der einen weicbf*n 
Eisenkern d* besitzt. Dieser Kern ist hohl; im 
Inneren liegt eine Spindel H. die am oberen EhnJo 
vou dem dnrclibolirt« n Emlsliick de.- Kenies getragen 
wird und .mi anderen Ende init einer N’orrichtnng' 
zum \ tTschiebcn versehen 
ist. Dm-ch dieses Ver- 
schieben wird der Lufi- 
/wisibenraum zwischett 
dem Diaphragma und der 
Spindelspitce so reirnliert. 
daß die .Schwingungen der 
Sprache den Strom achnell 
reLodniÄüig und kontinu- 
ierlich unterbrechen und 
wieder schlieOen. Oben an 
der Ra]»pe .1 ist ein bicir- 
>aines Rolu (' mit einem 
Miindstflck r angebracht. 
Wenn der .\]»parat benutzt 
werden soll, spricht man 
nach einem verabredeten 
Kodex oder sonst inverab- 
n-deterWeisoin das Mund- 
stflek I'. Die durch die 
Röhre fortgepflansten 
Schallwellen gehen durch 
die Miltelöffnum; der 
Kap|te .1* hindarch. treffen 
ligf das Diaphragma >i auf 
und erzeugen dort eine 
ont.sprechemloSchwingung. woilurch bei geeigneter Gin- 
>tellung eine »ehr schuelle Aufeinanderfolge vonStrom- 
»chlflsscn und l'nlerhreclningen zwi»chen Diaphragma 
und Kernspilze //* entsteht, die der Freqiieuz nach den 
ei-zeugenden Wellen entspricht. In Fig 19 ist F ein 
Rnlimkorfl-.Vpparnt. der auf Erze»igung eines l^mken» 
von einiger Länge einge»tellt ist. Die Primärwiiidung 
/' dieses .\pparates ist in einen Stromkreis 16 und 16 
einge.schaltet, der die Hniiptbatterie M und den pho- 
netischen T’fitcrbreclier A entliklt. Die mit p he- 
zeichiicte .Sekundörwindung des Rflhinkorff-Apparate» 
F i>.t durch die DrÄhle 7 und 8 mit den Polklemmen 
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21 und 20 verbunden« welche fOr die Strahlnngsdräbte 
(Antennen oder dergl.) bestimmt sind. Ein Paar 
Funkeuoloktroden 11 u. 12 werden beim Schließen des 
Schalters S’ durch diesen Stromkreis vorgeschaltet. 
Ebenso ist ein Kondensator von geeigneter Kapazität 
vor den Seknndärkreis geschaltet Der Primärkreis 
gebt vom RühmkorfT-Apparat nach den Primärklemmen | 
des luduktionsapparates l> in den phonetischen Unter- 
brecher. Die Sekundilrwinduug ist in einen Lokal- 
sUomkreis 19 eingeschaltet, welcher einen Telephon- 
hOrer enthält, während in den Primärkreis eine so- 
wohl zum Absenden als zum Empfangen von Bot- 
schaften zu verwendende Lampe E eingeschaltet ist. 
Ein Kondensator G von geeigneter Kapazität ist auch 
vor den Primärkreis geschaltet. Um nun elektrische | 
Schwingungen zu entsenden, welche Scballschwin- 
gnngen entsprechen« wird der Schalter S' geschlossen« 
und der Schalter S geöffnet, während der Telegra- 
phierende in geeigneter Weise in das Mundstfick des i 
Unterbrechor:* spricht. Die auf diese Weise erzeugte j 
Aufeinanderfolge von Impulsen im Primärkreise des | 
Hahmkurff'Apparates F (deren Frequenz zwischen ! 
600 und (KK) pro Bekunde variieren) erzeugen im 
Sekundärkreis sehr bedeutende Poteutialdifferenzen. 
Um vermittels des Unterbrechers in der Sondostation 
Liebtsebwankungen zu erzeugen« benutzt mau am 
besten die natdrliche menschliche Stimme. An der 
Empfangsstation worden diese Schwingungen in ge- 
eigneter Weise wieder io Schallschwingungen zurück- ' 
verwandelt« und da man viele Worte sehr deutlich ' 
erkennen kann, ist es ein Leichtes, durch geeignete 
Kombination einer Anzahl besonders leicht verständ- 
licher Worte einen Telvgraphetikodcx aufzustellen, 
wenn man die Anordnung nicht geradezu zum Tele- 
phonieren benutzen katm. Ä. G. j 

Giflhlampen-Normallen IVr photometrlsche ^ 
Zwecke. 

B<dton ioj .labi-o 1895 hat Prof. Fleming eine 
besondere Bnuart für Olflblampon zu photometrischen 
Zwecken [angegeben, die unter der Bewiehmmg 
Flennng-Kdiswnn-l’hotomcierlmupe in don Handel ge- 
bracht wurde. Der w'esonlliche l'nlerschie<l der letz- 
teren von den gewöhnlichen Lampen fflr lielonchtungs- 
zwecke bestand darin, daß die BiiTie bedeutend ver- 
größert war. 

Fleming*) ging nämlieli von der bekannten Tat^ ■ 
Sache aus, daß, abge.'ichen von einer geringen Zunahme ' 
der Lenchtkraft wälirend der ersten 50 Brennstunden, 
die Koblerudcu-Glnhliiiiipou mit konstanter Leucht- I 
kraft längere Zeit brennen, bis die ausgestralilte Licht- | 
menge dimh ein Schwärzen der niH.<birnc verringert i 
wird. Nun beträgt die Oberfläche der Hirne einer I 
gcwöbnlichen GldbUmpe etwa 120 (|cm: vei^vendet | 
man aber einen Glaskörper von 12 cm Durchmesser j 
und 2U <‘m f.änge, so wird die Oberfläche auf KOO bis [ 
1000 qcm vergrößert tind dieselbe Bcliwärzuug wird • 
daun natürlich erst in der 0—8 lachen Zeit eriolgen. ; 
Neben dieser Vergrößerung de.s Glaskörpers findet ^ 

*) v-rfl. El«ct. Eng. vuiii 80. VIII. \1M. i 



anßerdom ein künstliches Altem des Kohlefadens durch 
Brennen desselben in einer gowöbnlichen Birne statt. 
Erst dann wird er in die größeren Glaskörper ein- 
gesetzt. Eine solche Lampe gibt dann eine konstante 
r..ichtqaello, deren Energieverbmuch etwa 3* j Watt 
pro Kerae beträgt. 

Als Fadenf4»mi winl eine einfache Schleife bevor- 
zugt, deren Ebene beim Photometrieren senkrecht zur 
Photometerachse stehen muß. Der Faden hat keine 
Torsion und kann in seiner lAgo durch Platin-Oesen 
geschützt wenlen; letztere dürfen jedoch den Faden 
beim Brennen nicht berühren. Die besten Kesnltate 
ergab ein Frnlen, der bot 60 Volt eine lAchtstärko von 
10 Kerzen ergab: Kaden von 100 Volt für 16 Kerzen 
genügen noch, solche für 200 Volt sind iudesson nicht 
zu empfehlen. Werden zwei biutereinander goscLaltet-o 
Fäden verwemlet, so müssen beide in einer Ebene in- 
einander migeordnet sein. 

Um die Xormallampen möglichst zu schouen. w*ird 
zweckmäßig eine Vergloiihslampe verwendet, deren 
Lichtstärke vor und nach einer Messungareihe io be- 
zug auf die Xnnnallampe festgestellt wird. I.«etzter8 
brennt daher immer nur sohr kurze Zeit. 

Ein wesentlicberVorteil der Glühlampe vor anderen 
Xormallampen, beispielsweise der Hefnerkerze oder 
der Pentanlnmpe, ist der. daß sie gegenüber den letz- 
teren unabhängig von dem Luftdruck und dem Feuch- 
ligkeitsgebalt der Luft ist. Die f.«icbtstärke ändert 
sieh allein mit der Btromstärke, die auf bekannte 
Weise leicht mit 0,1 % Genauigkeit bestimmt werden 
kann. Fleming schätzt daher, daß mit den Glüh- 
lampcnnomialien eine Genauigkeit von 1 \ zu er- 
warten ist. 

Er empfiehlt, eine größere .Anzahl Normallaiupon 
gleichzeitig zu he.xchaffen und zu eichen. Von die.«en 
Lampen wird dann die eine Hälfte in Gebrauch ge- 
nommen inui die andere für bequeme Nacheichnngen 
Hufbewahrt. 



Mittels drei solcher Lampen hat Fleming einen 
Vergleich zwisdien der Hefnerlampe und der engli- 
schen Xormaiiampc der Xatioual Physical Laboratorj' 
angestollt. Derselbe hat folgendes ergeben; 


Olnhlanipe 


Hefm*rkerzen , 


EukI. Niiniiallampp 


•Vo. 1 1 


15.1 j 


13.41 


- 2 ! 


12.6 } 


11,12 


. 8 '' 


15,9 1 


14,1)7 



IlierHU.s ergibt sich 



Hefnerlmnpe 1 

Engl. Xonnailampe 0,8f^ 

P'ür die Praxis empfiehlt Fleming die Verwendung 
eines .Stromme>sers. welcher nicht in Ampere, son- 
dern in Kerzenstärken eingeteUt isL P. 
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Fhotofraphlftches Chronometer oder Chronophot 

Ton Hondr; und Durand In Parle.’) j 

Dieser sehr einfacbo Apparat, welcher au einem 
beliebigen Objektiv angebracht werden kann, dient 
dazu, sofort die Expoiitionszeit fOr eine bestimmte 
Blende zu bestimmen, oder umfrekehrt, die geeit;- 
neUte Blende fOr eine festgesetzte Ezpusitiunszeit 
zu ermitteln. 

Es scheint das Chronophot dieselbe Rolle wie das 
Photometer oder die Chrouopos-, Chronoskop- und 
ftlmÜLhe Tabellen zu spielen, jed<»ch hat es vor allen , 
diesen Instrumenten noch die folgenden Vorzüge: I 

1. Ist ee von geringem Vnifung, da es je nach ' 
den Apparaten nur 5 bis 8 cm Durchmesser und 1 mm I 
Dicke aufweist; 

2. ist es leicht und wiegt nur einige Gramm; 

3. lißt es sich an die Objektive aller Apparate 

anpassco. ohne daß eine Modifikation oder auch nur ' 
eine leichte Umformung nOtig ist; i 

4. kann cs nicht verloren gehen oder vergossen 

werden, wenn es am Apparat befestigt ist; j 

5. gestaltet es eine rasche und leichte Ablesung, , 
wodurch es vor allen oben erwllbnten Apparaten aus- 
gezeichnet ist, welche Sußerst ztuie und komplizierte 
Hnndhabung erfordern, die oft so langsam sein muß. j 

daß dieBedingun' 
gen des Problems i 
sieh als ver&udert 
ergeben. wenn 
man das Ergebnis 
findet, welches ' 
man suchte; | 

6. trAgt cs den ' 
Eigenschaften des 
Objektivs Rech- 
nung, auf wel- I 
ehern es ange- 
bracht ist, wah- 
rend die sonsti- 
gen Instrumente 
wirklich nur sol- 
che sind, welche 
für alle phuto- ' 
graphischen Ap- 
parate hergestellt 
sind, gleichgültigi welches auch die (Qualität und die 
Helligkeit der Objektive ist, so daß die Ergebnisse, 
welche man erhalt, im allgemeinen nicht für den 
Apparat piLSScn, welclten mun besitzt. 

Das Chronophot (Fig. 20) besteht aus einer einfachen 
Kupferscheibe, die an dem Objektiv angebracht ist, 
auf dieser Scheibe sind die Hinweise (Natur des zu 
photograjjbierondi D Oegeuslaudos) angegeben, welche, 
wenn man sie zu den Zeichen in Beziehung bringt, 
welche auf einem Glaszylinder eingetragen sind, der 
den King der gewöhnlichen Irisbleude bildet, sofort 
den Wert der Expositionszeit, je nach dem Zustande 

U X»oh .IliiU. S«c. frsnu. riot.' U»'3. S. HM au« ..EJ«?'» I 

I. rhotuKMi-bh- iy»r. V.i1«g »«n WiUi. Kuapr. ‘ 




des Himmels (Sonne, ditfuMu Licht oder bedecktet 
Himmel), der Zeit des Jahre» oder der Stande dw 
Tages liefern. 

Nehinen wir z. B. an, daß eine Gmppe bei voüer 
Belenchtnng bei bedecktem Himmel photographiert 
werden soll, wobei man die Blonde /"12 benntri: 
dann stellt man die Spitze dieaer Blende, welche auf 
dem Gestell des Objektivs angebrucht ist, auf du 
Merkzeichen ein und laßt die Scheibe eich derart 
drehen, daß der Zeiger zu der Gruppe ftlr volle Be- 
lenchtnng mit der Unterseite mit dem ontersten 
Punkte des sebrSgen Ringes des Gestelles zusam- 
men^U. 

Auf der S<-heibe liest man dann sofort gegenüber 
dem Buchstaben C (bedeckter Himmel) die Zeit ab. 
welche wahrend des Monats oder der Tsgeszeit zur 
Exposition notwendig ist. . 

Wenn mau nun anderseits die Expositionszeit 
z. B. zu 6 Sekunden annimmt, um am 2. Juir Dsefa* I 
mittags I Uhr ein gut beleuchtetes Interieur ü> 
diffusem Licht zu photographieren, so genflgt es- ds> 
Zeichen 6 Sekunden des 2. Juli um 1 Uhr, welche* 
auf der Scheibe angegeben ist, in Uebereinstimmofli’ 
mit dem Bnehstaben D (diffii.ses Licht) der Fassung 
des Objektives zu bringen; sofort kann man dann be 
der Bezeichnung „gut beleuchtetes Interionr“ der 
Scheibe die Blende ablesen, welche an der Fassung 
des Objektivs angegeben ist. Man hraiicbt sich dann 
nur dieser Blende zu bedienen. Die Lösung dieser 
umgekehrten Aufgabe kann in gewissen Fallen von 
großer Nützlichkeit sein. So zeigt, wenn man eiw 
zu kurze Expositionszeit anwondeu will, der .Vpparsf 
sofort an, daß es keine ausreichend große Blenden- 
öffnung zur Er/.ieluiig einer brauchbaren Äufnabni'' 
des zu photographierenden Gegenstände« gibt, wenn 
man die in Vorsclilag gebrachte Exposition verwenden 
will. Man wird in einem solchen Falle, wenn möglich, 
die E.xpositionszeit vergrößern oder aber auf das 
Phot4>graphieron des Gegonstandes verzichten müssen- 
Den.^elben Hiuwei.s gibt der .\pparat, wenn die Ex{iosi’ 
tiou auf eine zu lange Dauer festgesetzt ist: dann 
findet mau keine ausreichend kleine Blonde. ' 

Solche Hinweise werden in vielen Füllen üußerst 
wertvoll sein und müssen besonders von Anfüngero 
geschützt werden, welche bei Anwendung des (.'hrono- 
phots nicht mehr Gefahr laufen, Unmengen von 
Platten zu verliertMi, die im V'erhüUuis zu dem Preise 
des Apparates viel wertvoller sind. 



lene, rationelle Wege lOr das Sehleilen 
und Polieren der lelalle. 

Von Rud. .Slühliug. 

(Schluß.) 

Es iribl »her iinrh aiidcro Miitonaliori. die auch (Q 
vielen F.'llleii »iißerordiuitlirhe l>icn«le aU Spiteo- 
.Sehciheniiialerial leisten können, und daniuf will ich 
jetzt eingidicn. 

Kiir. 21 zeiLrt eine S«-l»eihe^^lche aus lauter IU»hr- 
Stückchen u'eluldel i?t. Rm|u (q 
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Hii^orianKe Enden h ^exdmittcn und um den Kei*n- I 
rinif rt herum Mittels der Stlmur r werden 

die einzelnen StQckehcn b znsammongehHlten. 

Die Saiifffflhipkcit des Rohres re»p. seine l'orosi- 
t-fit ist derienipe Faktor, wehher für die Verwendiinir 
dieses ehenlalls sehr billi^fen Malerinls für .Sdileif- 




Flff. 2L^ 

zwetrke spricht «lio SehleiffrihigkcIt des Uithres seihst 
istTeine recht eule, wie ich festslclU4*. 

Weil die Schleilwirkmtk? hei iler Seiteuscheihe 
UHcli ihrem Zentrum zu immer ^erintrer wini, so ist 
es gut, möglichst gioße Scheihon zur Anwendung zu 
hriiigen bezw. dicsell>cu mehr uls 2:>chlcnfriuge auszu* 
hauen, wie Fig. 22 zeigt. 




sitzt ein etwa 4 cm breiter Auflugeriiij; rt‘. Um diesen 
ist das Scheihenmaterial b irrnppicrt, welches durch 
den Auftenrimr yehalteti winl. Die OeRmmg für | 
die Wolle ist mit d hezeiebnet. l'auiil das Matcriiil 
durch deuDnick, der heim Schleifen darauf au-:'etlht* ! 
wii'd, nicht nacli hinten nusweichen kann, hinterleu't < 
mau es mit einem Blechrinjr, der an den Armen r r he* 
fesiiir! ist. I 

Man gebraucht nicht unbedin^d Hobi>tflckcheii zur j 
Herstt'lluiig solclier Scheiben, sondern man kann idieu- I 
falls zum Papier greifen, daraus fiiigcr.starke 1 Rollen | 
wickeln und diese in gleicher Weise anwenden wie | 
die Hohrenden. Wickelt man nun in die l’a|>ien>alzen | 
das Schleif* luler INdienniUel, so hat tnaii liie wirk- . 



samsten Scbeiheti, die man sich denken kann, und die 
sparsamste Verwendung der .Schleif* und Poliormittcl. 
Man kann alle jene im Handel befindlichen Mittel 
ohne weiteres (ein verteilt oder aiifgestricbon cinrollon 
und nichts wird vei-schwondet. was beim .\ngeben von 
Hand auf die Scheibt* immer der Fall ist. 

In Fig. 23 ist eine weitere Anleitung zur Her- 
stellung einer Sclicibe gegeben, die vollkommen neu. 
wenn auch aus bisher in anderer Form für Schlcif- 
und lN)lierzwccke benutztem Material. Hier sind 
Scliwcinsboi-steii oiler deren Surrogate, namentlich 







l*ia.'«sava, Fibre etc. zti 
BÜnriclchon c von 10 cm 
Länge und 15 mm Stärke 




durch l'ii»schnürren nnt 




dünnem Bindfaden gebil- 






det ; diese Bilndelclicu sind 






ititf einen Leinewandstrei* 


Äs 


fen b aufgenäht und «lann 






auf einen Kenu-iiigo aufge* 






wickelt. Dieses ist zwoifc!* 




r 


Ins die haltbarste, dafür 






- aber in ihrer Anschaffung 
(v auch teuei'SteScheihc. wel- 










che aber für viele Zwecke 




^ ^ 


von henonugciulcr Wir- 






kiingist. Der Schluß winl 


(M( 




\\ wie in Fig. 13 der vorigen 


'Ml 




\ ' Nnmmerdeulonstriert,vcr- 






] !näht. 




II Die hedentendstcSchlcif* 



und Poliersebeibe stellt 
**^’^*’ nicht die Seilen* 
FiK. 23. *^cheifie. sondern der 

Schwabhcl, auch Puff genannt, dar und dieser ist in 
seiner jetzigen Form sehr mangelhaft. An ihr ist seit 
.seiner Eskstenz iii*hts verbessert. 

Die Schwabhelscheiho w ii-d aus Tuch, ans Flanell, 
aus Xe.ssol, uns WaschltHler, aus Leinen, aus Fries, 
kurz aus (iewehesloffeii der versclnedcnsleii Art 
hergestclit. Sie h'llit die iuoi.»te .knwctidung zu und 
ist daher überall in .\nwenduitg. 

Die gebrltucblichsto Scbleifmiischine mit dem dar- 
aufsteckendeii „Schwubbol“ a ist in Fig. 24 darge* 
stellt. Man benutzt für die Metalle in der Hegel 
als Schleifmittel Schmirgel und Oei oder Karboruiiduni 
und Oel, zum Polieren die Trippel- und Ralk-Paston. 
welche ebenfall.s mit Oel zusammengeknetet sind. 
Die meiste Zeit wird bei dieser Scheibe nicht zum 
Schleifen und Polieren selbst, sondern zum Angeben 
des Schleif- resp des l^diormittels vorwaiult. Diese» 
kann nicht andere sein, weil der Schwabbel hohe 
Tourenzahl beiiOtigt, um die nötige Steifheit und 
Wirksamkeit zu erlangen und infolgedessen die an- 
gegebenen Mittel zeutrifugenartig abscbleudert. 
Daraus resultiert auch der große Verschleiß der 
Schleif* und Poliemmterialien, welche trotz ihrer 
Billigkeit immerhin teuer sind, wenn sie in großen 
Mengen verkotisuroicrl werden: und da in der^houtigen 
Fabrikation so rationell wie mir irgend denkbar ver* 
fahren werden muß. um mitzukummen, so ist jede 
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in Verbinduntr mit dem vor^onannten Mittel den- 
selben Ktlekl soweit erziolen, aU cs sieb um das 
Entziehen der SUubform handelt; die Haftbarkeit 
au der Scheibe sichert at>er Oel besser als Woaser 
imd demzafoI(;t‘ benutzt man nach Urgroßvaters Art 
ohne weiteres die altbekannten Mittel. Es koimnt 
noch hinzu, daß die Metalle schuell durch Wasser 
oxydieren wßrden, deshalb bleibt der Sebwabbo! 
trotz seiner unzähligen Mängel wie er ist. 

In Fig. 2) gebe ich meine eigene Konstruktion 



einer SchwabbeUcheiben • Maecbine bekannt, welche 
berufen ist, eine voUkommene Umw&Uiing auf diesem 
Gebiete herboizufOhren. Ich laaae dabei das Oel 
fallen und ersetze es aus tecbniacben Gründen doreb 
das billigere Wasser Das Schleifmittel wird durch 
die zeatrifogenartige Wirkung des Schwsbbels von 
innen nach außen durch denselben hindurchgetrieben, 
wodurch ein ununterbrochenes Schleifen und Polieren 
möglich wird. 

Kraft, Liebt, Heizung, Platz, Maschinen und 
Arbeitslohn wird vergendet durch das Angeben der 
Schleif* und PoUormittel an den Puff. Jeder Fach- 
mann wird leicht feststellen können, daß ein Schleifer 
das EU bearbeitende Material nur während der halben 
Zeit seiner Tätigkeit gegen die Scheibe hält, also 
schleift, und daß die zweite Hälfte seiner Tätigkeit 
durch das Angebeu der Schleif- und Poliermittel 
an den Scbwabbel vergeudet wird. Der Verlast fftr 
den Fabrikanten durch unproduktive Arbeit des Schlei- 
fors ist also ganz gewaltig 

Deshalb ist auch der kleine NachteiL der sich bei 
dem von mir konstruierten Sc hwabbel ergibt, und der 
darin besteht, daß alle /Vybolten in trockenen, 
warmoQ Sägospäneu gesäubert werden müssen, weil 
anstatt Oel Wasser benutzt wird, gern mit in Kauf 
zu nehmen. 

Die Beschaffenheit der in Fig. 25 dargestellten 
Binriebtung ist folgende: .\n der Welle a ist der 
Hund h, gegen welchen sich die Seitenplatte e* 
stützt Bis an diese heran ist die Welle von der 
linken .Seite nn> mit der Bobnirig H versehen. Diene 
Bohrung ist in der Llnge der Scheibenstärko über 
Kreuz ges« hlilzt. lu Fig. 26 ist ein SchliU sichtbair 



KJr. w. ¥ig. n. 

und mit r be/eichnot. lii Fig 26 ist die Beilege- l 
scheibe r-' dargcbtellt und iu dieser die Welle sowie 
auch alle vier Sclilitze r deutlich im Schnitt sichtbar. 



mögliche Ersparnis wahrzunebmen. In erster Linie 
benutzt man deshalb Oel für die Schleif- und Polier- 
zwecke. um den eigentlichen Schleif- und Polier 



kOrpom (Schmirgel, Kalk. Trippel usw.) ihren 
staubförmigen Charakter zu nehmen und sie an den 
.Scheiben besser haftend zu machen. Wasser würde 



i|. ZS. 

Die Weile läuft vorne iu den Konus g aus. hinter 
welchem da.«i Gewinde f sitzt. Auf dieses kommt eine 
Gewiudemiiuer, mit deren Hilfe der Scbwabbel be- 
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festigt wird. Von den Scheiben h und m, wie in 
Fig. 26 und 27 dargeetollt sind, geboren H— 10 Stflck 
7.11 einer Sclileifmaschioe. Sie sind aus etwa </, mm 
starkem verzinnten Stahlblech hergostellt und mit 
7.wei HufgelOteten Leisten o versehen, welche aus 
etwa 3 mm starkem verzinnten'Stahlblech hergestelli i 
werden. Zwei solcher Scheiben werden zusammen* 
gelegt, wie in Fig. 27 dargestellt, so daß die er- I 
w&hnten Leisten Aber Kreuz dazwischen liegen. Je 
zwei Scheiben bilden einen Durchlaßdansch, wie solche 
mehrere in den Schwabbel eingebaut werden. Diese 
Dnrchlafiflansche lassen die Schleifmittelmiscbung in 
den Schwabbel eintreten und durch die Zentrifugalkraft 
wird sie nach außen getriel en Es ist nun f&r kunti- 
DuierlichoD Zufluß der Schleif- oder PoUermittel Sorge 
zu tragen und dieser entsprechend der Masse zu 
regeln, was in folgender Form leicht erreicht wird 

Auf dem Konus g Fig. 25) sitzt genau passend 
ein Schlauchteil h, welches den Leitungsschlauch l 
trägt und diurh die StQtze k gelagert ist. Der 
Schlauch l ist mit der in Fig. 28 dargestellten Ein- 
richtung verbunden und befördert das Schleif- oder 
Poliergemiach'in die Bohrung 4 <Fig. 25)der Spindel n. 

Fig. 28 stellt ein großes Oeflß aus Zinkblech 
dar, welches möglichst hoch und leicht zugänglich 
an passender Stolle anzubringon ist Im unteren 
Teile ist der Behälter in Längsschnitt dargestellt, 
um seine Einrichtung leichter verst.ändlich zu machen. 

An der Ffthmngsstange a sitzt das Trichlerventü b, 
welches den Trichter des großen Behälters abscliließt : 
letzterer mflndet frei in den Unlertrichter c. Das 
Ventil h kann durch den Hebel »/, welcher um den Slätz* 
punkt c schwingt und mit dom anderen Ende mit 
einem Exzenter in Veibioduog gebracht wird, be- 
liebig weit und oft automatisch geOlfoet und ge- 
schlossen werden. Es läßt l>eim jedeämaligen OelTnen 
ein gewisses Quantum des in dem Behälter befind- 
lichen trockenen Schleif- oder Poliermittels in den 
Trichter r fallen. In diesem mOndet das Rohr /*, 
welches dnreh einen Schlauch mit der Wasserleitung 
verbunden ist. Dnreh den Hahn ff ist die Menge dos 
zufließeiiden Wassers genau zu regulieren. Es spfllt 
das trockene Schleif- oder Pnliermittcl in die an 
dem Trichter c betindliche Schlauchleitung l (Fig. 25) 
und durch diese in den Schwabbel. Damit nun aber keine 
Stockung im Tran.sport der Scbloifmittel eintritt, ist 
am Vontil b (Fig 28) die Kette k angeonlnot und 
durch den ganzen Schlauch gefOhrt Diese rfickt 
bei jedem Ventilhub und sorgt su fflr glatten 
Transport. 

Keinerlei Patent, keinerlei Schutz verhindert die 
Benutzung dieser Mittel, welche nicht im Handel 
sind, zu deren Anwendung ich aber jedermann gern 
im Interesse des Fortschrittes und der Industrie die 
Hand biete. 

PersöDliebes. 

Kurz nach Redaktionsscbluß erhallen wir die in 
den Kreisen unserer Leser wühl ohne Ausnahme 



innigstes Bedauern erweckende Mitteilung von dem 
Hinscheiden des Herni 

Professor llr. E. Abbe.f 

Der Raum gestattet heute nicht mehr, auf seine 
außerordentlich fruchtbare Tätigkeit fOr Wissenschaft 
und Industrie hinzuweiseu: in den Kreisen beider hat 
das Ableben dieses im walirsteu Sinne des Wortes 
uneigennützigen, nur fflr die Allgemeinheit schaffenden 
und lebenden Mannes eine tiefe Lücke gerissen. Qanz 
besonders die Arbeitnebmer, für deren soziales Wohl 
und Weh der Verstorbene stets voll und ganz mit 
seiner Person eingetreten ist, haben Ursache, tiefste 
Traner Uber den Heimgang dieses hochherzigen 
MenschenfTeandea anzulegen! 

Die permanente Industrle-Aasstellnng in 
■eitko. 

Im Anschluß an die Mitteilung in No. 22 (1904), 
Seite 261 geben wir nachstehend die wichtigsten Punkte 
I aus dem Ausstellungsprospekt bekannt. Die Geschäfts- 
leitung der Industrie- Ausstellung in Mexiko orbietet 
sich, dio Interessen der Aussteller wahrzunehiuen und 
denselben forllaufeud Eeonlnis über die Zollsätze, 

I Frachtraten, Marktbedingungeu. Angebot und Nach- 
frage, zweckmäßige Absatzgelegenbciten und Möglich- 
keiten der Kapitalanlage sowie allgemein übliche Ge- 
schäftsgepflogenheiten und Handelsbedingungen zu 
geben. Fflr die Verteilung von Katalogen und anderen 
Anzeigen wird Sorge getragen; hierbei fallen dem 
Aussteller nur die Portoauslageu und die üblichen 
SchreibgebOhron zur I.»a8t. 

Dio Aussteller oder deren Vertreter können sich 
nntcr BOiichtnng der allgemeinen Vorschriften einen 
Platz im Ausstellungsraum nach eigenen Wünschen 
aussucheu. Gestattet ist ihnen ferner, den ihnen zu- 
gewiesenen Raum nicht nur fflr Ausstellungszwecke, 
sondorn auch als ihre Geschäftsstelle iu Mexiko zu 
voraenden und so in ihren Reklamen zu bezeichnen. 

Berechtigt sind dio Aussteller, von der Ge^ichäfts- 
leiluiig nähere Erkundigungen über diu Zahlungs- 
fähigkeit von Personen und Firmen zu verlangen, mit 
denen sie in Qeschnftsvorbinduug treten wollen: der- 
artige Auskflnfto sind indessen streng vertraulich und 
ohne Verbindlichkeit fflr die Geschäftsleitung. 

Oie Gescbäftsleiluug trägt im nligemeinou die 
Verantwortung fflr dio ausgestellten Waren; aus- 
genommen sind Fälle höherer Gewalt oder wenn es 
sich um leicht verderbliche oder zerbrechliche Sachen 
handelt 

Die Geschäftsluitung flbcniimnit für sulche Aus- 
steiler, die keinen Vertreter bestellt haben, die Be- 
antwortung aller auf ihre Waren bezüglichen Anfragen 
und veniiiltelt Verkäufe, falls ihr Preise und V'er- 
kaufsbodingungen bekannt geguben sind 

Die grüßte Zahl der Auastollungssläiido umfaßt 
eineu Raum von 2 qm, es sind aber auch größere 
Plätze (Ober 3 qm) und eine Anzahl kleinere vor- 
gesehen. Die Platzgebflhr beträgt im aligcmeinea 
100 Sb. in Gold fflr 1 qm und fflr ein Jahr; Eckplätze 
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kosten 20% nx^hr. Fflr solche Ausi^toller, die mehr 
als «inen Platz nehmen, vird die Gebühr, je nach der 
Zahl der Stilnde, um 25 % % crmnfiigt. 

Gesehirts- nnd Handels - ■illeiinngen. 

Neae Firnen: Dr. Max Abramczjk, Work- 
siStten ffir Prfizisiunstechnik, Berlin SW. 48. 
Wilhelinstr G. GeK^nstand des rnteroehmens ist die 
Ken-Koostruktion oder hmnchbnre Ausjirbeitung teil' 
weise fertig gestellter Ertinduiigcn technischer Natur 
für die Praxis, ferner die Atifertigung von zur Demon- 
stration von Erändnngen erfürderlichen Modellen nnd 
Apparaten und die Begutachtung von Erfindungen. 

— La88nhn*sche Indiistriewerke. 0. ni. b. 11., 
Hagenow {Mecklenburg). Gegenstand de.*! Cnier* 
nehmens Ist der Betnob des bisher von Frau Natnly 
Lnssahn zu Kixdorf betriebenen Oeschkfts sowie im 
allgemeinen die Herstellung und der Vertrieb von 
Waren auf dem Gebiete der Elektrotechnik sowie 
anderweitiger Geschftfte, welche direkt oder indirekt 
damit zusammenhltngcn. Zn Gesrhilftsfnhrern sind 
bestellt: 1. der Kaufmann Theodor Ivassabn. frfther 
zu Rixdorf, jetzt zu Hsgeoow. 2. dessen Ehefrau, 
Natalj, geh Lefevre. — „Maxim“ Akkumulatoren- 
werke, G. m. b. H., Berlin. Gegenstand des Tnter- 
nehmens ist: Die Herstellnng und der Vertrieb von 
Akkumulatoren. Das Stammkapital betrilgt: 20 000 M. 
Goschilftsnihrer: Augtist Mann, Kaufmann. Dl.-Wil- 
niersdorf. — „Physikalisch-technisches Labo- i 
ratorium* in Meiningen. Gegenstand dos Unter- i 
nehmens: Die Schaffung von physikaliscli-teehnischen 
Neuerungen, ihre Prflfnng, Untersuchung und Ver- 
vollkommnung, die Herstellung von Apparaten hierzu 
und die Verwertung dieser Nouorungcti. Stamm- 
kapital: 20 6U0 M. GesdiaftsfQbrer: Ingenieur Hein- 
rieh Beck in Meiningen. — Schwager »v Müller. 
Thennometer- und Glasinstnimentenfabrik, .Mtendorf 
in Thüringen, 

Konkurse: Hermann Beige, Moclmnikcr. 
Schramberg: Anmeldefrist bis G. Februar beim Amts- 
gericht inObemditrf — Schuhuiaier A Co., iiiechan. 
Werkstatt, Lechhausen; Anmeldefrist bis 4. Februar 
beim Amlsgericbl in Friodberg {Bayern). 

Finiieiifinderongen: Arthur Burkhardt, Glas- 
hütte firmiert von jetzt an: GlashÜUer Rechenma- 
sebioenfabrik Arthur Burkhardt. — Pep pol iS: Lip- 
porl, Dresden (inuiert von jetzt an: h'abrik phologr. 
Apparate .\lfred Lippeit. — Stuttgarter Phono- 
graphon-Gesellschaft P. Roisser A W. Kcclam 
Stuttgart, firmiert von jetzt an: Stuttgarter l’hono- 
graphcn-Gesellschaft W. Rcelam & Co.: Paul Itoisser 
ist ausgetreten uud Alfred Keclain eiugelreteo. 

Geschins^AufidsuDg: Schallplattcn-Fnbrik ' 
.Kosmophon“, G. m h. H., Hannover. 

Neue Bestimmungen fUr PatenUiimcIilangen 
in England. Vdiu 1. Januar 190*» ?-ind folgende neue 
Vorx'lirilten für i'atiuit-iirher und Palentinliaber briti- 
M-lier Patente in Kraft getreten: ProvixuiMhe .\n- 
nieldungeii mn--i>n innerlialb G Monaten iIHlnitiv ge- 
mat'lil wenb'i) Definitive .\imiebliingi>ii uerden aiil 



Neuheit uud Kinheit der Krtindiing-ge«binken irepr*flft- 
VerfÜgiiiigeu mn^oeii '•elion innerhalb 2 Monaten oi - 
Ii'iiigt utu'den. Für alle .\nmeldiingen nacdi ilen> 
P.lantiar PHC> i'>t eine Zuoatztaxo von 1 Pfund tr.ti 
eiiliieliten. Da- 2. Exemplar der Zoirhuung kann auf 
Paii-leiiiWiiri'i mit Figurenbozeiehnung in Blei-tift an- 
gefertigt uer*ten. Die beglaiifiigten Kopien iter 
Iniiilspalente. aitf Grund derer die iVioritfit für Union.«- 
.\nmeldungeii naelige-iu'lit wenlon soll, sind irleii-h 
bei iler .Vumeblung mitzji^enden. Es empfiehlt 
ferner die definitive Be^t hreihung der provisorisohoii 
haldmüglirh-l folgen zu la-.'^en oder aber sogleirh ein- 
ziireii-heii. «tatiiil zur Erledigung der Amtlichen \'er- 
fügimgen innerhalb 12 MoiiHten nach dem .\nmelde- 
'latuni genügende Zeit vorhanden ist. Soll der Zoil- 
puiikt der Erleiiimg de»> Patentes auf 1. 2 oder 8 
Monate üliei die erwiilmlen 12 Monate hinaus ver- 
?-i*hobeii werden, .-o i-l für jeden verschobenen M<»nat 
eine tiehühr %on 2 Pfuml lU Scliilling zu zahlen 
(Techn. Berichte BrunoHeinrich.krendl. Berlin SW.12-) 

Bedarf an PrizlslouBapparaten fttrEiektrlzitlta> 
werke in Italien. Nach einer Mitteilung des nster- 
reichisch-ungarischcu Konsulats in Bari werden dem- 
nftchst in diesem Orte sowohl als auch in Tarent 
Elektrizitittswerke für Beleuchttmgazwecke erricblet, 
dioPrizisionsapparate henütigen dürften. Intereesenteo 
können sich mit Offerten an das Inslituto tecnico in 
Bari wenden. {Das Handelsmuseum.) 

Fflr die ferkstalt. 

Firnis für die InnenHelte tob photographischen 
Kameras. Ein guter Anstrich fflr die im Innern der 
Kamera befindüchenHolzleile soll nach einOrMItteilung 
in Kamera Craft nach folgender Zusammensetzuog 
herzustellen sein: Man gibt zu 1 L. Wasser 40 g 
Glyzerin. 40 g Borax und 80 g Schellack, hftlt dieses 
Gemisch so lange auf hoher Warme, bis völlige Lüsnng 
cingelroten ist und setzt schließlich noch 100 g Anilin- 
schwarz zu. Diese Masse gibt einen schonen, matt- 
schwarzen Anstrich. {Photugr. ludu.stric I (190ö|) 

Klebmittel znni Aufkleben von Stoffen auf Me- 
talle. 1. Eine heiße KDochenleimlOsuiig versetzt man 
mit 1% Tcrponliu und läßt dann noch eine Viertel- 
stunde kocbei). 2. Man lüst 2 T. BlfUterschellack in 
3 T. Kampferspiritus uud 4 T hochprozentigem Alkohol 
auf. 3 Man mischt 4 T. Kaseinpiilver mit 600 T. 
Wasser, fügt 10 T. Salmiakgeist hinzu uud bringt das 
Kasein durch Krw&rmen — ohne zu kochen — io 
Losung. Die Verwendung dieses Klebmittels geschieht 
in der Weise, daß man den Stoff mit der Losung be- 
streicht und daun trocknen iSßt: dann erwilnut man 
das Metall leicht, trügt das Klebmitti‘1 auf und drückt 
den Stoff fest an. Man Hißt dann langsam he! m.üOiger 
Wilrme trocknen. {Werkin -Ztg. nach Oien» -tochn. 
Fabrikant.) 

Aus dem ferelnsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. S i t z u n g> ho rieht 
V. 7. Dczcinbor l'.HU. Vorsitz.: F. Hairwitz. Heir 
Uochtsanualt Di. M. (iutlsiminn hielt einen Voilnig: 

.I cIht ilii> neue Ib-rlihiT Pllii-hlfoi tbibliiiig-— < btilc mul 
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ihr KinHiiß nnf das t;ewerJ»liclio f.-cheii.“ — Der Vor- 
trafjondo j'intr. 'u» dio Frat't* zn l»oantwortf»n, oh eine 
Pniclitioribildiin^sschiilo flix'rlmiijit notwondip; war, 
auf dio (ii'flrahinK' der fraiw illii;en Portbildmitr^sc}inlc]i 
dun'h clen ei*st künilidi vei-storWiiea iShidtsidmlnU 
I.)r. Ilortram zurück und crlüiilcrte nnsehließciid die 
vorscliiedenen Schwieripkeilen . welche dcrselho im 
der .Inlire zu bestehen liatto. Dis zuni .Inhri' 
19(W gestnllelen sich die VerhfUtMisso so, daß die | 
froiwillitfon Fortbildnnpsschulon von 22000 Lehrlin^jeii. 
3000 (ichüfen resp. (le.sellen und 032 unKcIcrnlon 
Arbeitern besucht wurden. Ua diese Ziüileii fast die 
f(esuiuten jugendlichen l’ersoucu im Alter von 14 
bis 18 Jahren darstellten, so war es nur ein Schritt 
weiter, aus der freiwilligen eine Ptlichtfortbililungs' 
schule zu gestalten. Die Bestrobungtui fülirten schließ- 
lich zur Bildung einer Koniniission, w'clche die Sta- 
tuten derselben ausurbeiteto und dann <lem Berliner 
Magistrat vorlcgte, Dieselben wurden daun znm ' 
gi'Oßten Teil unverfindert in der Stadtverordnetenver- 
.-aiitmlimg im Oktober 11>04 angenommen und damit 
die (li'ündung der PdichtfortbÜdungsschulc endgültig 
beschlossen: als Erüffnungstenuin dürfte der 1. April 
11105 festgesetzt werden. Der Vortragomlc verlas 
hierauf die Orgnnisationabostimmnngen und erklärte 
insbesondere die Pflichten der Lehrherren und Schüler, 
sowie den I’nterscbieil in den LelirgegensUlnden zwi- 
sclioD den alten und neuen Fortbildungsschulen. Der 
aktuelle und interessante Vortrag fand allgemeines 
Intei-osso und lebhaften Beifall. — Unter den schrift- 
lichen Kingilngen betindet sich ein Brief des Kollegen i 
Stulinke aus Petersburg, der eine eingehende Schilde- 
rung des Lebens und der ArbchsTerliitltnisse in der | 
nissisclieii Hauptstadt gab und zur Vorlesung gelangte, i 
Aufgenotumen: A. v. Walcnt.vnowicz inKünigsberg; ' 
Hiigeuioldet: K. Hohiihuld. Schluß S 12 I hr. M. K. | 

Verein der Mechaniker n. Optiker zu Dresden« 
Sitzungsbericht vom 7. Jan. Vors.: Q. Richter. 
Nach Vorlesung des Protokolles werden verschiedene 
Kingilngo erledigt und n. andr. mitgeteilt, daß ein an 
das frühere Mitglied Rosenkranz gesandter Brief zurück- 
gokommeu ist. Alsdann fand eine Debatte betr. des 
(taserzougungsapparates zum Projektionsapparat statt. 
Kollege Oipner teilt mit, daß in der nücbslen .Sitzung 
die Viertcljahrcs-Äbrechuung gegeben wird und des- 
halb 8 Tage vorher eine Vorstandssitznog stntttindet. 
Ferner berichtot derselbe über das Weihnachtsfest und i 
dankt für das zahlreiche Erscheinen, sowie für die 
reichhaltigen Spenden, l'eber die Feier des Stiftungs- 
festes soll in der nficlisten Sitzung berichtet werden 
und gleichzeitig an dem Abend eine Vorführung mit 
dem Projektionsjipparat statttinden. Schluß der Sitzung 
U Uhr. B. R. 

— Bericht über die Weihnachlsfoier vom 
H. Jan. Wenn auch die alljührlich stattßndendc 
Weihnachtsfeier diesmal nicht so besucht war wie 
andere Veranstaltungen, so Imten doch Verlosung. Be- 
scherung und Tanz eine angenehme Unterhaltung und 
Abwechslung imd hielten die Anwesenden in gemüt- 
licher Stimmung lauge zu.-tammen. B. R. 



BQehersehaa. 

Kalender für Elektrotechnik pro 1Ö05. Begrilmiet 
von Olirringenieur .1. Krüiiicr. benrheitel’von Ober- 
ingeniour Helnr. Weiss. XIX. .lahrg. (wesentlich 
erweiterte AnsgjJio». ‘ I7fi Seiten mit 78 Textlig.. 
3 Tal. und einem Tagebuch. Wien 11M>5. Geh. 3. — 
Annualre povr Pan 1905, public pur Ic Bureau des 
Ixingitudes.' 800 'Seifen m. K Textlig. Paris 1905. 
Ungeh, 1.50 

Der n<Mie .Jahrgang de.s ttlljflhrlic.b erscheinenden 
Ta.scheiibuches eutliSit, außer den bekannten wi.^sen- 
sclittftlichen Tabellen, Fonnein und Notizen aller Ge- 
biete, als Beilage diesmal eine elementare Erklünmg 
der Ebbe und Flut. Teil II von M. P. Halt. 
Eichhorn« Dr. G.« Entwicklungsgang der drahtlosen 
Telegraphie (Sammlung popul&rer Schriften, lieraus- 
gegehen von der GesellKchaft Urania zu Berlin, 
Heft 69). 26 Seiten mit 20 Abbildungen. Berlin 
1904. Ungeh. l.— 

Taylor, .I.Tniill, The optics of photography and Photo- 
graphie lenses. 3. revidierte .\uflnge. 270 Seiten 
mit 98 Textfig. London 1904. Geb. 3.75 

In die neue Auflage dieses nicht für den pmkti- 
schen Optiker, sondern in er.-«ter Reilie für den Küufer 
photognipbischer Linsen geschriebenen Buches des 
inzwischen verstorbenen Verfassers Ist von P.K. Evoritt 
ein neuer Abschnitt über AnnHtignmtlin.sen eingefügt 
wonfen. 

Vier- and fünfstellige Logarithmentafeln nebst 
einigen pbysikali.schcn Kon-stanteii. 24 Seit. Braun- 
schwoig 1904. lUngeb, — ,80 

Die von «len Herren Dr. L. Holbom und K. Scheel 
nufgestollten Tafeln enthalten nur die Logarithmen 
der Zahlen ohne die Logaritbmeu der trigonometri- 
schen Funktionen: zugleich sind bequeme Interpola- 
tioiislafeln gegeben. Den f.ogaritbmen sind kurze 
nnitbcinatische und physikalische Tabellen beigefflgt 

Palentllste. 

Veröffentlicht iro »Deutschen Roichsaozeiger’^ 
vom 2. bis 12. Januar 1904. 

Ztisammcngeslelli von der Redaktion. 

Dl« PaUsUchnfWo («uiinihrljcli« ÜMcbr«ibaBg) aiod — »obtld 
PkUnt ut — zacen Eiueaduof too 1,50 Mk. Io Bii«fm«rkaii 

]»rt«frei tob dor idoiaiit. d. Zoitaehrifk so bodokoa; baadaehrifW 
llcb« Aonflge d»r PaUataa noldongoa and dar Oobraoebsmattor 
bobofi EintprocbM «tc. worden ;• aaeh Dnfaac eir 2 . 00 — 2,50 Mk. 
«ofort (»liefkrt 

a) Anmeldungen. 

Kl 21a. G. 18667. Empfänger f. Fonkentelegraphie 
mit Verzügerungsvorriebtung f. <1. Klopfer. F. ,1. 
Greene, Ch. Armitagejund J. Whittemore, 
Detroit. (U. 8. A.) 

Kl 21a. M. 26 150. ßelbsrttütigor Stromschlioßer' 
Marcouis W ireleß Tolegraph.Compauy Ltd , 
London. 

Kl. 21 e. H. 33 448. Verfahren zur Messung olektr^ 
Strome nach der Konipensatiunsmelhode. R. O' 
H einrich, Berlin. 

Kl. 21 f. G. 18120. Einricht, zur Zündung V. Queck- 
silberdampflampen u- Bhnl. .Apparaten. General 
Electric Company, Schenectady (V. St. A.). 

Kl. 21g. F. 19432. Vorricht, zur Regelung der Gas- 
dichte v. Röntgenröhren K. Friedlander, Chicago. 
Kl. 42c. U. 18 668. Feldmcßinstniment f. Horizontal- 
11 . Vt'rtikalmessnngen mit e. festen u e. an e. (irnd- 
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bogen sich bewegend. Dioptorline»!. W. Kesnikoff, I 
St. Peteribnrg. ' 

Kl. 42g. H 34 022. Wipdergubedu«o fftr OrHmmo- 
phone. H. Bögel, Frankfurt a. M 

Kl. 4*2 g. H. 32 800. Sprerhwcrkzcug für Oraninio* ' 
phoue. G. Herrmaun jr.. Aachen. 

Kl. 41g. P. 15*108. V’orricht. um die Spannung v. 
Nudel u. Membran an Grammophonen o. dgl. durch 
c Gowindeatift zu regulieren. I.>r A.C Piccinini, 
Buenos Aires. 

Kl. 42h H 32 721. Taschenteloskup in Form einea 
flachen Behälters zur Aufnahme der Linsen. J. W. ‘ 
H. Harvay. Wnndworth-Common lEiigl.*' 

Kl. 42k. W. 20 2H9. Dynamometer mit Regiatrier- 
vurricht . deren Schreibstift durch e. mittel» Tm- i 
Schalters zu steuernden Elektromotor bewegt wird. 

Ed Weston, Newark, u. A 0 Betiecke, V’ails- 
burg <V. St A.'. 

Kl. 421. H- 33 730- Saugheber. .1 Hiomer, KNÖ- > 
lam iNiederbayom) i 

Kl. 57a. B. 34 479- Unmittelbar vor der Platte 
arbeitender KouleaU'Seblitzversrhluß. H. Bc ritz in. 
GOrlitz 

Kl- 57 a 15 6Ü3 Buchartig zusammenklappbare 
Flaihkaroera mit zur Seite schwiut^barem Platten- 
magszin. bei welcher die Platten hintereinander in 
das Belichtungafcld g<‘hra< ht u nach der Belichtung 
hinter dem naltcnstapel wieder in das Magazin 
eingesetzt werden. .1 A Pautasso, Genf 

Kl 74d. A. 10 537. Schaltvorrichl. für Reklame* 
beleuchtnng. bei der das Aiiss<holtoQ der Lumpe 
od. L.ampengruppe durch die Wärmewirkung des 
Lampeiistromcß herbeigeführl wird. .Vllg Elektri- 
ciUUS'Gesellschaft, Berlin 

b) Gobrauchsmiister. ! 

Kl 21 6. 239 741. Klektr MoßgenU für Humlgebcauch, 
mit im Handgriff angourdnolem. als Richtkrafl des 
Systemes dienendem, peimanentem Stahlniagncteu. 

A Schoeller, Frankfurt, o. M. 

Kl 21g. 239 748 An jeder Röntgenröhre zu be- 

festigende Schutzblnijde aus für Röntgcnstralilen 
undurchlässigem Gummi. Reiniger. Gebbcrt &. , 
Schall. Brlaugon. 

KI 42a. 210 574. Zirkelgeleuk mit zwisdien den 
Xirkelbacken u. deren Klemme in Form v. Halb- 
kugeln eingol^tcn RundkOrnern. SteidtmannA 
Roitzsch. Cliemnttz-Alteiidurf. 

Kl. 42b. 240 792. Mite, scbruubi'iifonnigeti Teil rer- | 
sehene, achsial bewegt, u. das Räderwerk o. Mikro* ; 
meters betätigende Spindel. J! Lambercier «S: ' 
Co . Genf. 

Kl. 42c. 240 190. Dreifüße für phyxik. Zwecke, mit 
Einricht, zuui DichlaQeinanderßchiebcu u. Vorricht, 
zur Parallelfflhruiig. W Volkmann. Berlin. 

Kl 42c 240 328 Oelftndeorientieningsapparut. be- 

sonders zur llestimmnng e. unbekannten Mai-sch- 
richtnng, bestehend aus o. Biiisole mit durchsichtigem 
Boden u. Deckel sowie mit e. drehb. llichtungi- 
aiizeiger. Ch. ßrzostowicz, Berlin. 

KI 42c. 240 331. Stativ für Meßinstrumente, welches 
mittels zweier durch eine KIcmmvurricht. gebender 
Schnüre aufgealellt werden kann. W. Schulte. i 
Bochum. 

Kl. 42g. 239 767. Vorricht. z. Aufzoichnen od Wieder- 
erzeugon v. Lauten u. Tönen, mit melireren nebon* 
einander ungeordneten, gleichzeitig ge.«piolt. Platten. 
Deutsche Grammophon-Akt. -Ges . Berlin. 

KI. 42g. 240 571 Linsenartig geformte, in der Mitte 
flache u. nach dem Rande abgc'sciirägtu Membrane 
für Phonographen u. dgl. R. Bredo. (,'refeld. 

KI. 421i. 239 721. Photogr. Doppel-Objektiv mit ent- 
fernter Vorder- u Hinterlinse, in lösbarer Verbindung 
mit e. Teleobjektiv. Rathen, opt. Industrie- 
Anstalt vorm. Emil Ünseb, A -G., Rathenow. 



Kl. 42b. 239 723. Doppelfernrohr mit itn den OW 
jektirenden angeordneten Prnsmenrohren ctxr Er 
böhung der Stereoskop Wirkung;. Kalben, opt 
Industrie- A nst alt vorm. B cn 1 1 Busch, A.-G- 
Ratbenow. 

Kl 42h 239 731- Stereoskops Auseinandernehm^t. 

W. Krotosebiner. Berlin 

Kl 42b. 239 792. Federnder Pincenex-Steg mit ver- 
breitert auslaufendem Belag. C S i m o n s en, Berb:; 
KI 42h ‘239 834 Sich selbsviati^f eiustellende, 

demdo Regcnschutzvorrichtung für Doppelfernrohr* 
Opt. Anstalt ('. !*. Goerz Akt *0 08 .. Friedeu;^ 
Kl. 42b. 210 597 Mit einer hintor dent Prismec 

System angeordneten Zorstrenungslinse ausgeetatiet«- 
Prismeufemrohr Wetzl. Opt. Werke M Bes 
Bold A Söhne, G. m h. H.. Wetzlar. 

KI. 42 h. 240 7n^7. Mit elliptisch abi^rundetem. fite 
den Horiz uitalfaden mehr als die eif^ena Brett« «tr 
porragondom Vertikalfaden versehonae Fadenkiwu 
für Zielfernrohre. Wetzl, opt, W.©rke M. Heu 
soldt Ä Söhne. G. m. b, H.. Wotzlar. 

Kl. 57 a. 239 837. Stereü.skop*Knmera mit mehrm: i 
in verschiedenen horizontalen Ebenau ao^aordoete ( 
Objektiven. Plauhel & Co., Frunkfuxt a M. 

Kl 57a. 239920 An e Kamera ansteckbarer t 

einschiebb Rouleäu-SchHtzven»cbluG für Kamersi. 
de.>sscn R<*uleaii- resp. Schlitz sich in dar Tiefe ds 
Verscblußg«-hr«uses bowo^ u. dessen KaseUe i» i 
Innern den Gehäuses zwis< beu den Rollen eio^ l 
schoben wird. Dr. K. Krßgenor. Frartkfurf a z J 
Kl 57a 219 922. Klnppknmora. n«cli Art der Go««- t 

Anschütz Kamera mit mittels Zabustanf^ a. Triebe 
verschiebbarem Objektivbrett Dr. R. KrQgenBr 
Frankfurt a. .M. . 

Kl 67a. 240 239- Bildsucher für photo^. Knmera? | 
bei der die Sucberlinse auf dom Objekt iybrtdt «itt* f 
u. das ntif der Kamera nttgebracbto Visier beim Za- | 
sammenlcgcn dcrsolb. in diese ziirQcktritl. P. W eia- 
gartun. Dü&<eIdorf. 

Kl 74a 210<9H Elcktr Gbuko mit ausbalanziefteo 
Kiöppelarm M. Plato u A W. Maoleod. r.A>Ddon 
Kl. 74a 249 211. Ausdolmutigssystem für o/ektr * 

Fouer- und Tomperaturmelder mit am Fuße an^ | 
ordnet .knschliißUemme OscarSeböppo, Leipzig I 
Kl. 71a 210 519 V(.i- die Tür zu legondo, beim I 

Ooflnen derselbon moclianiscb in Tätig'keit gesetzt« 1 
Alnrmklingel Frl. Bl Ford, ^-rlin. 

Eingesudle neue Preisllslei. 

Wir bitUc fo-undtirbit. nei a*«« PrvUlUUn »Ute ia I BiMistw 
tofart Mach Rnrhi'laf a »loiana,« ta volUa. DiaMlban ««r4en 
«n diMfi Rchrik •nfnlfdtlK'li auff^flihrt and »ollaa cleicbMitj# 
la«ksDA fkr Acrrajran sach BarHK*<|>ii*ltMi diaaea. Wo kala Pr»ia >•' 

tn, »irid diM^lboR Mch (Br dl« LrKir aaaDlsel Uicb von 4«e I 
l'iriuea aeUmt ra ti«zlrhea | 

KoiistruUlniisvicrk Bingen, Hingen H. Rh. Illii.'^tz. 
Preisli.«i|** über HHii.sinstailations • Ailikel, Klein* j 

belonchtnng und Schwacbstrom-.Vpparate (Fiuiken* j 

indiiktoixMi, lnlluonzm;<.*icbinen. luduktionsnppanUek 1 

DyiianiuroHSchim>ii..Vkkmmilatoron.eIoktrote>cbniscbe j 

.Moßinstniineute, Installut ioiiMmiterial, lnstruti>eö* 
tarium f. drahtlose Teb-gruphio f. Schulen. 48 Seiten. 

Spreebsul. 

Anfrage 2: Wer gibt einem strebsamen KoUegeo | 

brieflich gegen Vergütung Anloilung im Aetzen von 
Skalen sowie Schablonen? 

Anfrage 3: Wer liefert VoiTichtungen zum rationell«» 
Aftze« von Skalen auf Messing und Stahl? 

Anfrage 4 : Wer baut clektr. S« hießaiilomaten und 
iilmlidie Apparate, welche sich zur Aufstellung in 
Gastwirtschaften eignen? 

Antwort auf Frage I: Ijinsendickeninesser liefert 

Cbr. Gräber. Nellingeu b. Eßlingen. 
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Pi‘ofeis»or KrDst Abbe -{■ 

.Bein Leben war dom Kdelstcn geweiht, för hohe Zwecke ward ihm hoher Sinn!“ 




Wohl nur auf wenige Menschen kann mau diese Worte so voll und ganz anu enden, wie 
auf den Ver^to^beneD, der selbstlos im höchsten Maße, in dem Denken und Schaffen für die Ge- 
samtheit sein höchstes Ideal fand, und des.sen Wirken fflr Wissenschaft und Sozialreform gleich 
fruchtbringend war. Klein nur ist in unserer materiellen Zeit die Zahl dieser (leistes- 
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ArUtokr^tefi — uto so die LQcke. um so unergetzh&rer der Verlust und um so tiefer 

der Schmerz, den das ewi^e Naturgesetz des Werdens und Vergehens in uns ausl^st! 

Fernst A bbe wurd<^ am 'ü. •iauuar 1 h 40 als Sohn eines Werkmeisters in Eisenach 
}(elK>res. promovierte Iniil und habilitierte eieh nach einer kurzen Tftti^'keit als Dozent 
und Privallebrer in Frankfurt a M. im Jahre in Jena auf Crund seiner Schrift über 

Feb1<M>erechnun^ fOr Mathematik. Phvsik und Astronomie- 

Seine allgemeine Hedeutun^r be«e^ sich in dreifacher Rtcbtuntr: auf dem Gebiete 
der ttieoretUchen Optik, dem der technischen Optik und auf dem Felda der sozialen Reform. 

Im Jahre trat er mit der feinmechanischen Werk-stitte vonCarlZeiss — die IS4G 
in Jena mit 1 Geholfen und 1 liehrlinir io bescheidenstem l'mfao^e be^^rOodet « urdc und durch 
ihre IvcUtunjicn allmählich bei den Interessenten zu Ansehen K^lao^ war — , in VerbioduDif, 
um fOr die Fabrikation von Mikroskopen eine wissenschaftliche Grundla;;e zu schaffen, 
von deren Notwendi>fkeit farl iCeiss durebdrunj^en war. Naf-bdem seine ersten l’nter- 
auchun^en. die die hergebrachte Anschauung von der Wirkungrsweise des Mikroskopes zum 
Auai^anK nalimen. zu keinem Resultat ^efOlirt hatten, bildete sich in ihm seine neue 
Theorie des mikroskopischen Sehens heraus, die um IHTo zum Abschluß kam und 
den Mikroskopbau fortan auf eine feste wissenschaftliche Basis stellte. 

Die neue Theorie der optischen Bilderzeui^untr. die zunächst dem Mikroskop und 
den mikroskopischen HilDapparaten zn ^ute kam. j^ab da«« Fundament ah fdr eine Heor* 
Kanisatioo der technischen Optik Oberhaupt, indem er diese durch^ängii; auf den festen 
Huden mathematischer Mereebnun;; stellte, während sie vorher zum ^ToUen Teil von dem 
Zufall persönlichen Glückes und persönlicher Geschicklichkeit abhän^'ij; ^we.seo war. Die 
durch seine Konstruktionen (Kundensor, homogene Immersion. Apochromat«) jtestei^erte 
LeistuoKsfähi^keit des Mikroskopes bildete zugleich die Voraussetzung für die Kntwicke- 
iuDg der modernen Hakteriolugie, wie denn auch Professor Rob. Koch diesen neuen 
Mikroskopen die Möglichkeit seiner bahnbrechenden rntersuchungen verdankt. — Das He 
dürfnis. optisch brauchbares Glas zu erhalten, führte zu einer Verbindung mit Otto Schott 
in den Jahren IhSO und 18^1, mit dem er gemeinsam eine Reihe von Schmelzversuchou 
machte und scblirßlich ISKl das Glasteehiiische Laboratorium Schutt tk Gen. begründete. 

Mit dem ihm aus dem Betriebe der Optischen Werkställe, deren Teilhaber er seit 
IK7r> war, »Twaehsenen Vermögen begründete er unter Zustimmung seiner Familie, der 
nur der geselzlicbe Mindestteil gewahrt blieb, die Carl Zeiss-Stiftung, welche zunächst 
riiivereitälszwecken zu dienen bestimmt war. Nach Ablindung der Erben von (*arl Zeiss 
ließ er IHH! dann auch die (Iptische Werkstättc und das Olasw'erk, soweit er daran Teil- 
haber war, in den Hesilz dieser Stiftung Übergehen und regelte durch Statut vom Jahre IStMJ 
die A«ifgab»'ii und V'erjjflichtungen der Stiftung gegenül>er allgemeinen Zwecken und gegen* 
Ober den AogealelUen der Stlftungsljctriebe. Als arbeitorfreundlichcr Sozialrelönner war 
er dabei bestrebt, das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, wie es sich 
in der Entwickelung der inodernen Industrie herausgebildet halte, von aller Willkür 
zu iHüfreieo und auf eine feste Rechtsgrundlage zu bringen, die alle Ansprüche streng ab- 
welirlo, .sofern sie nicht aus dem Arbeitsvertrage als solchem fließen. In dem Sliflungs- 
stutnt, soweit es sieh auf die Verhältnisse der Aoge.stelltcn in dem Stiftungshetriebe be- 
zieht, ist dabei jede HehcliränkiiDg der individuellen Freiheit der .Vngestellten in politi- 
scher und religiöser Hinsicht aii.sdrfleklich ausgeschlos«en. Es garantiert Pensionen im 
Falle von Alter und Invaliditiit, Abgangsentschädigung l»ei Entla.ssmig. die ohne eigenes 
Verschulden erfolgt, bezahlten Prlaub, Sicherung des einmal vereint»arlen I^hnes vor 
Herabsetzung u. a. tu. Allo diese Ansprüche sind goricbtlieh kb'igbar. Seit 1806 besteht 
ferner für die Angestenien die .sogenannte Lohn- und Gchaltsnachzahlung im Falle der 
Erzielung eine.H namhaften Reingewinnes, deren Betrag nach .Vbzug des statutarischen 
.Vnluils für die sonstigen Zwecke der Stiftung an die Betriebsangehörigen in einem für 
alle gleichen Prozentsatz (bisher zwischen 10 und 5 “ ^ des Gehalts oder I^ohnes zur Ver- 
teilung gelangt. Abbe sah in dieser Einrichtung, die man als eine Art der Gewinnhetei- 
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Uguog auffasseD kano, lediglich ein Mittel, tini der wechselnden Normierung des Ijohnes 
infolge schwankender Konjunkturen zu begegnen: der festgesetzte Lohn wird unter allen 
Verhältnissen gewährt: er darf keine Verminderung erfahren bei ungünstigen Goschfifls- 
ergebnisseo, erfährt aber bei günstigen eine entsprechende nachträgliche Steigerung. Seit 
dem 1. April ItlOO ist auch für die Stiftuogslietriebe di« achtstündige Arbeitszeit einge* 
führt. Ks ist wohl noch in Aller Erinnerung, wie er auf Grund des in seinen Betrieben 
praktisch gewonnenen, sorgsam zusammengestellten statistischen Materials auf dem 
Mechanikertage zu Dresden 1001 zeigte, daß unter Umständen in kürzerer Arbeitszeit tat- 
sächlich mehr geleistet wird als in längerer. .Seine damalige Anregung, auf Grund der 
in den t'arl Zeiss-Werken gewonnenen günstigen Resultate, allgemein die Festsetzung von 
Normen für Arbeitszeit, Akkordarbeit und Mindestlohn — die steten Stärer dos sozialen 
Friedens zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer — wenigstens In den ihm so nabe stehenden 
Feinmechanikerkreisen durchzufübren, fand leider in den Kreisen der Deutschen Gesellschaft 
für Mechanik und Optik nicht die verdiente Unterstützung, obwohl er mit Recht seine zwei- 
stündigen Ausführungen mit den Worten schloß: „Wenn das aber «o ist,“ — in verkürzter 
Arbeitszeit da.s Gleiche zu erreichen! — „dann ist es ein unbilliges Verlangen an den Arbeiter, 
daß er länger arbeiten soll, als wirklich nütig ist, um dem Prinzipal sein volles Tagewerk 
abliefem zu künnen. Für den Prinzipal aber ist die Verkürzung kein Opfer, im Gegenteil, er 
erspart dabei noch an den (Unkosten für Beleuchtung, Heizung. Kraftverbrauch der Maschinen.“ 
War .^bbe - wie w’ir sehen — ein außergewöhnlicher, praktischer und theoreti- 
scher, Förderer aller sozialreformatorisclien Gedanken, so war er nicht minder ein eifriger 
Förderer aller Volksbildungs-Bestrebungen und ein stets bereiter Helfer der Wissenschaft : 
Aus den MiitAn der f'arl Zeiss Stiftung fließen der Universität Jena gewisse regelmäßige 
Zuschüsse zu; au.s den6ell>en sind eine Anzahl wissenschaftlicher Institute, ein physikali- 
sches, hygienisches, mineralogisches, physikalisch-technisches und ein solches für technische 
Chemie, errichtet worden. Ein Werk der Carl Zeiss-Sliftung ist endlich das große Volk.s- 
haus in Jona, in dessen einem Flügel die (gleichfalls aus Mitteln der Stiftung) reich 
dotierte üfTentliche Lesehalle, die Großherzngl. Gewerbeschule und das Schäffer-Museuin (eine 
Sammlung physikalischer Apparate und F^ehrmUtel) eine Stätte gefunden haben: der andere 
Flügel enthält mehren* Konzert- und Versammluiig>säle. die alb*n Parteion zugänglich sind. — 
Ueberblickon wir noch einmal die hier flüchtig skizzierte Lebensarbeit Abbe's, 
so können wir nur — wenn auch tiefbewegt ob des Verlustes — mit den Worten schließen: 
„Glücklich, wer, wie er, nicht umsonst unermüdlich gestrelit und geschafft hat; glücklich, 
wer, wie er, trotz aller unau.sblelhlicheu Kämpfe und trotz hiUiliger Verkennung seiner Bestre- 
bungen den idealen, auf das Allgemeinwohl gerichteten Sinn sich durch lins ganze Leben bewahrt 
hat!“ Sein segensreiches Wirken wird fortteben in uns für alle Zeiten. H. 



Die ■etboden and iDstramenle der 
Feaehtlgkeltsbestimmang. 

Von Dr. Otto Steffens, Hambnrt;. 

Teil I. 

Unter den sogenannten „meteorologischen 
Elementen“ (Luftdruck, Temperatur. Feuchtig- 
keit, Windrichtung, Windstärke, Bewölkung und 
Niederschlag) ist besonders die Feuchtigkeit 
der Luft dadurch ausgezeichnet, daß ihreMessung 
trotz der großen Zahl der hierfür ersonnenen 
Instrumente verhältnismäßig sehr erhebliche 
Schwierigkeiten bereitet Namentlich fehlt es 
gegenwärtig noch an einer Vorrichtung, die ein- 
fach und widerstandsfähig genug ist, um als täg- 
liches Beobachtiings-Tnstrnment benutzt werden zu 



können, und welche tunlichst bei allen LuftverhäU- 
ni.sscD die Ermittelung der atmosphärisohf*n Feuch- 
tigkeit mit hinreichender Genauigkeit gestattet. 

Die folgende Abhandlung bat den Zweck, ein- 
mal die hauptsächlichsten hygmmetrischen Me- 
thoden und Apparate zu schildern, welche gegen- 
wärtig in Gebrauch sind, und sodann auf die vor- 
handenen Bedürfnisse und auf die verschiedenen 
Wege hinzuweisen, welche betreten worden sind, 
um die Aufgaben zu lösen. 

Es bietet sich hier für den Mechaniker sowie 
für den Meteorologen ein Feld der Tätigkeit dar. 
das einem konstruktiven Talent bedeutenden 
Nutzen zu bringen geeignet ist. Allein für meteo- 
rologische Zwecke sinil Tausende von Instni* 
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menten in tfi^lichem Gebrauch, da die Kenntnis 
der jeweilij? herrschenden Feuchtigkeit der Luft 
außerordentlich wichtig ist. Aber auch in der 
Industrie sowie im praktischen Leben werden 
Feuchtigkeitsmesser so mannigfaltig und zahl- 
reich verwendet, daß es sich verlohnt, die ganz« 
Rrfindung.sgabo ausziinutzen und den ganzen Fleiß 
aufzuwenden fOr die Konstruktion eine.s allgemein 
brauchbaren Hygrometers: In Trockenanlagen, 
Gewächshäusern, in vielen maschinellen 
Betrieben, in Krankenhäusern. Sana- 
torien, Museen usw. ist das Hygrometer ein 
z. T. ganz unentbehrliches Instrument. Das gleiche 
gilt für alle physikalischen und chemischen 
Laboratorien, physiologischen und hygie- 
nischen Institute. Auch ist wiederholt von ärzt- 
licher Seite die Notwendigkeit betont worden, 
in den Wohnungen, namentlich im Winter, die 
Luftfeuchtigkeit fortdauernd zu kontrollieren, da 
uD.‘4er Wohlbefinden dtirch den in den Zimmern vor- 
handenen Wasserdampf wesentlich beeinflußt wird. 

Bevor ich zu «ler Darstellung der verschiedenen 
Methoden und Instrumente der Hygrometrie über- 
gehe. erscheint e;s mir unentbehrlich, zunächst 
die Fragen in Kürze zu erörtern: Was versteht 
man unter Luftfeuchtigkeit, und wie ist 
ihre Größe auszudrückenV Denn es ist eine 
Tatsache. daß das hygrometrische Instrumentarium 
von seiten der Mechaniker weniger gefördert 
wurde, als dieses bei anderen meteorologischen 
Instrumenten der Fall ist. Der Grund hierfür 
scheint mir darin zu liegen, daß die Hegrifle der 
Ltiftfeuchtigkeit und da.’« Verständnis dessen, wo- 
^rauf es bei der Messung derselben ankommt, ver- 
hältnismäßig schwierig sind. Gibt e.s doch sogar 
Meteorologen, welche fast täglich mit den ver- 
schiedenen Begriffen der Feuchtigkeit operieren, 
ohne daß sie von denselben völlig klare Vor- 
stellungen hätten. Der Konstrukteur aber wird 
kaum auf einen Erfolg rechnen können, wenn ihm 
dieses fehlt. 

Die Luft ist , feucht“, wenn sie Wasser ent- 
hält. Dieses ist ihr l>eigemi8cht in Form von 
.Dampf*, welcher als unmittelbares Gas auftritt. 
ähnlich wie beispielsweise die Kohlensäure. 

Die Luft ist .trocken“, wenn aller Wa.sser- 
dampf aus ihr entfernt worden ist, was in der 
Natur bisweilen vorkommt und künstlich leicht 
erreicht werden kann. 

K.< wird einleuchten, daß man einem Quantum 
Luft, z. B. einem Kubikmeter, nicht beliebig viel 
Wasserdanipf beizumengen vermag, sondern daß 
es eine Grenze gibt, über die hinaus kein Wasser 
mehr aufgenommeo wird. Schließt man das Kubik- 
meter völlig trockener Luft bei gewöhnlichem 



Barometerstand gegen die Umfcebung luftdicht 
ab und stellt eine Schale mit Wasser hinein, ic 
saugt die trockene Luft anfangs sehr schnell uo4 
sehr viel davon auf. Hierdurch wird die Luft 
immer feuchter, zugleich geht die Verdunstuoi: 
des Wassers in der Schale immer langsamer vor 
sich, bis schließlich nichts mehr verdampft Die«e: 
Zustand tritt ein, wenn die Luft „g-csftf ligt“ iS 
Sie enthält sodann ihre .maximale“ Was.ser- 
menge. Man kann die letztere in diesem Falle 
etwa in der Weise bestimmen, daß man die Schale 
mit dem Wasser wiegt, bevor man sie in da' 
Kubikmeter trockener Luft setzt und wiederum 
nachdem die Sättigung erreicht ist, al.«o nieht> 
mehr verdunstet. Was an Gewicht verloren ge- 
gangen ist, das enthält jenes Quantum Luft in 
Form von Dampf. Bei beträgt diese Meng- 

Wasser, welche die Luft im Maximum aJifz« 
nehmen vermag, 12.7 Gramm. 

Dies ist jedoch nur bei 15®r. der Fall. E* 
zeigt sich, daß diese Maximalmengen von der 
Temperatur abhängig sind. Bei 20** vermag 
Luft mehr Wasserdampf nufzusaugeo, nämlich 
17.2 Gramm, bei 10® weniger, nämlich 9,3 0ranini. 
Diese höchst hedeutsameAhhänKigkelt des Dampf 
Fas.Mtmg.svermögcns der Luft von ihrer Tempc 
ratur wird durch folgende Tabelle zur Anschauung 
gebrncht : 



Beträgt die 

i.uti- _20" —ir +o"'-f-io“ -f20"i4:«“C 
Temperatur 1 1 

so enthält sie 

hei Sättigimg 0,9 2.2 4,9 9,3 17,2 ilO-lr 

Wenn nun der Zustand der Sättigung nicht 
erreicht i.«t, etwa dadurch, daß die weitere Zu- 
fuhr von Wasser verhin<lert wird, so enthält die 
Luft natürlich nur einen befttimmten Prozentsatz 
des (Quantums bei Sättigung. Enthält sie hc>' 
spielsw’ei.se nur halb .soviel, als sie l>ei ihrer Tem- 
peratur aufnehmen könnte, so sagt man, ihre 
Feuchtigkeit beträgt Hat sie soviel 

als sic halten könnte, so ist jene = 75®/^. 
Angabe der l euchtigkeit in Prozenten der Meng«*- 
welche die Luft bei ihrer jeweiligen Temperatur 
hallen könnte, heißt die „relative Feuchtig- 
keit“. Sie gibt an, wieweit die Luft-Feuchtig- 
keit von dem Zu.stande der Sättigung enlternt 
i.st. Für die Gesundheitspflege ist die Angal'*' 
der Feuchtigkeit in Prozenten am wichtigsten: 
unser Wohlbefinden ist an einen Grad von 50 bis 
"0®/o geknüpft: sehr feuchte und noch mehr sehr 
trockene Luft beeinträchtigen die Gesundheit. 

Di« „relative Feuchtigkeit“ wird durch eine 
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bestimmte Gruppe von Apparaten direkt ange- 
geben. Dieselben spielen nicht bloß io hygieni- 
scher Beziehung, sondern auch fflr fast alle an- 
deren praktischen Zwecke die Hauptrolle. 

Allein fflr viele wissenschaftliche Fragen ist 
nicht nur die Frage von Bedeutung, wie weit 
die Luftfeuchtigkeit von der SAttigung entfernt 
ist, sondern auch die, wieviel Gramm Wasser in 
einem bestimmten Volumen ^ einem Kubikmeter 
— enthalten sind. Den Unterschied erkennt man 
am besten an einem Beispiel: Ist die Luft mit 
Wasserdampf gesAttigt, so sind nach ohigerTabelle 
bei 20” C. 17,2 Gramm in dem Kubikmeter ent- 
halten; ist sie nur halb gesAttigt, ihre Feuebtig- 
17,2 

keit also nuröO%, so enthält sie =8,6Gramm. 

Betrügt die Temperatur der Luft jedoch 30” und 
ihre Feuchtigkeit wiederum 50%. so beträgt der 
30 l 

Gehalt an Wasser nunmehr = 15,1 Gramm, i 

* I 

Trotz gleicher relativer Feuchtigkeit .sind also 
die Mengen, mit welchen wir es zu tun haben, 
ganz verschieden. 

Aus diesem Grunde bcstiinint man in der 
Meteorologie stets auch die .Menge Wasser, w’elche 
in jo 1 Kubikmeter Luft bei ihrer jeweiligen Tem- 
peratur vorhanden ist. Diese Menge in Gramm aus- 
gedrflekt beifit die .absolute Feuchtigkeit**. 

Don Unterschied zwischen der relativen und 
der absoluten Feuchtigkeit richtig zu verstehen, 
bietet gewisse Schwierigkeiten dar. Für den, der 
Hygrometer bauen will, ist es jedoch notwendig, 
hierQbor durchaus im klaren zu sein. Ein Bei- 
spiel sei zur Erläuterung noch angefflbrt: Die 

Luftfeuchtigkeit sei = 50”/y; beträgt ihre Tem- 
peratur — wie es im Sommer hüulig vurkommt — 
30”, so ist der Dampfgehalt im Kubikmeter gleich { 
15,1 Gramm. Bei einer Temperatur von — 10” — I 
wie wir eine solche im Winter antretten — lie- 
trägt der Dampfgehalt bei der gleiche» relativen 
Feuchtigkeit von 50”/© nur 1,1 Gramm. Man 
erkennt an die.seii enormen Unterschieden, indem 
(las eine Mal 15.1. das andere Mal nur 1,1 Gramm 
Wasser pro Kubikmeter vorhanden sind, daß die 
Temperatur bei den Feuebtigkeitsverhäidussen 
eine große Rolle spielt. 

Herrscht etwa an einem Orte dauernd gleiche 
Temperatur, so braucht man nur ein einzigesMal zu 
bestimmen, wie viel Was.ser bei 40, 50, GO®/^ usw. 
in der Luft enthalten Lt Man ist in einem solchen 
Fallestets Ober da.s(^uautum vorhandenen Wassers 
unlerrichtet, sobald iler Feuchtigkeitsgrad be- 
kannt ist. 

Uewühnlich aber herrschen .sehr verschiedene 
Temperaturen. Man hat nun eine Tabellr kor- 



stmiert. aus welcher man entweder die absolute 
Feuchtigkeit ableseii kann, wenn man die Tem- 
peratur und die relative bestimmt hat; oder die 
relative, wenn man die Temperatur und die ab- 
solute geme.ssen hat. 

Kel)ender relativenund der absoluten Feuchtig- 
keit bedarf noch ein dritter Begrifl der Erklärung, 
nämlich die „Dampfspannung.** 

Der Wasserdampt in der Luft übt eine Span- 
nung, einen Druck aus, welcher den Druck der 
trockenen Luft vermehrt. Diesen Druck nennt 
man „Dampfspanuung** oder auch „Dunst- 
spannung'*. I)ie.se ist bei Sättigung (also 100”/o 
Feuchtigkeit) ein Maximum und hängt, ganz wie 
die absolute Feuchtigkeit, von der Temperatur 
ab. Sie wird angegeben in Millimeter Dueck* 
Silber, indem man mißt, welcher (Quecksilbersäule 
die jeweilige Dampfspannung das Gleichgewicht 
hält. 

Es sind Instrumente konstruiert worden, durch 
weiche man zuerst den Druck der feuchten Luft 
mißt. Sodann wird auf geeignete Weise die Luft 
(natürlich in einem verschlossenen Raume) aus- 
getrocknet und fe.slgestellt, wie groß nunmehr 
der Druck der trockenen Luft ist. Die durch 
beide Messungen gefundene Ditlerenz ist die 
Dampfspannung. Als Druckmesser kann man ein 
Barometer verwenden. 

Nach dieser für da.^ Verständnis des Folgen- 
den unentbehrlichen Orientierung Aber die Be- 
j grifl'e der Luftfeuchtigkeit, gehe ich nunmehr zu 
der Schilderung der verschiedenen Methoden und 
Instrumente der H.vgrometrie Über und behandle 
zunächst diejenigen Apparate, welche gegenwärtig 
am weitesten verbreitet sind, und zwar hinsicht- 
lich ihi er Technik, ihres speziellen Zw'eckes und 
ihrer Leistungen. (Foi-tsetzuug folgt.) 

Deber eloen Hoebrreqnenz-Resonanz- 
zandapparal. 

Vüi) Ernst Hulimcr, Berlin. 

Während man bislior zur Erzeugung von Zünd- 
funken zur Zündung von Oa.«en hezw. Gasgemi>chen, 
insbesondere bei Explusiunsnioturen, Indiiktionsfunken 
unwandle, wie sulche z. B. mittels eines kleinen 
Fiinkeninduktor& oder durch Transfonuation von üurcli 
einen Magnotinduktor oder duivU eine Weehs(d.strom- 
dynamo gelieferten Strömen erhalten wenlen können, 
erzeugt der im naclifolgenden beschriebene neue 
Zfindappnrat noclifrei|uonz-Resununz-l'iinken, welche 
im Gegensatz zu dcui Imluktionszflndfunken die 
vorteilhafte Eigenschaft besitzen, selbst bei tutal 
verschmutzter Zündkerze steG sicher zu zünden. 
Die Bildung leitender Brfleken zwi>ehen den Elektroden 
der Zündkerze, wel.-he bisher ein liRiifige< Vepj>igen 
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der Zündung reninftchte. läfit »ich bei Anwendung 
doti neuen ZOndapparates in aicberster Wei«e dadurch 
vermeiden, daß eine oder auch beide Klektroden der 
ZOndkorzc mit einem isolierenden ^chutzmantel. 
z. R. einem HmaiUeflberztig. mngebun werdeit. ohne 
dnli dadurch die Hirherfaeil der Zflndung beein- 
trächtigt wnrde. 

Das dem neuen Zdudappamt zu ttrunde lieguudc 
i’riiizip der Hochfreqtienz-Hesonanz-Fnnken'Zdndung 
I&lit sich sowohl bei Zlindapparaten mit Ratterie* als 
auch mit Dynamoinnschinen- bezw. Magnotindnk(<»ren- 
Betrieb anwenden. Die lusber direkt ziim Zünden 
benutzten, auf hohe Spannung (ransfonnierten Strnme 
der angeführten Apparate werden zum I..adcn eine^ 
Kondensators benutzt, welcher in bekannter Weise 
in einen elektrischen Schwingimgskreis eingescbHltel 
ist, der außei'deni eine kleine HUfsfuokenstrerkc 
entbitll. Die durch die oszillatorischen KntUdungen 
der I>oydenor Flasche in diesem Schwingungskreis 
iiuitretouden Hochfre<|uenzstrüme werden auf hohe 
Spannung liansformierl, sei es durch eine Tesla-An- 
ordnung, oder durch Ausnutzung der elektris<‘hen 
Kesonanzerscheimmgen. Die so erzeugten hoch- 
gespannten Hochfrequenzfunkeu werden dunu der 
horoils bescUriebeneu Zündkerze zugefühti, um die 
gewünschte Zündung des Dnsgemisches zu be- 
wirken. Rine Ausfübnmg des neuen Zündappurates. 
welche einen gewöhnlichen Zündindiiktor. d. h. kleinen 
I'tinkeninduktor für Batteriebetrieb, zu Grunde legt, 
bcksteht atis der Induktionsquelle, weh-he sich ziini 
Zwecke der Haumersparnis im Inneren der l.<eydcDer 
Flasche befindet. Konzentrisch zur Flasche ist famer 
das primäre und sekundäre Hochfreqiienzschwingiuigs- 
System angeordnet. , Der Dnlorbrecher für die Spule 
und die Hilfsfuiikcuslrecke des primären Hoch- 
frequonzschwingiingskreises sind leicht zugängliclt 
angebiacht. I)ei- ganze Apparat nimmt nur wenig 
inohr Fliitz ein, als ein gewOhulichor Zündinduktor. 

Die Überra.<chende Zündwirknng läßt sich sehr 
hübseli au einer Güsllamme demonstrlcitm. weiche 
durch den gläsernen Lampoiizylinder hindurch ge- 
zündet wird, ohne daß letzterer besidiädigt würde. 
Die mit dem neuen Zündapparat augestellteii prak- 
tischen Versuche an Kxplosionsma.*(chitien. in>l>esoiidere 
Automnbilmotoreii. haben den gehegten Krwartimgen 
in jeder Hinsicht entsproclnui ; die Sicherheit der 
Hesonaiizfunkeuzündung laßt selbst bei >c)inell lau- 
fenden Maschinon nichts zu wünschen übrig. Der 
mttie Zfindapparat tl). H.-F. ang.)wir«l von Kuhmer’s 
Physikalischem (juboratoriuiu, Berlin, auf der 
Internat iomden Autoimddl-Aus’itelluug ^Berlin) zur 
Zeit im Betriebe vtogefflhrt. 

Physikilisehe Rundsehau. 

Klnstellnng von Köntgenrohreu auf gleiche 
Idehtstärke. 

NS ie d’Arsonval in den f'oinples UpihIus*i mit- 
tollt, kann die Kin*.tellmig von Ilrmtgi-iirührou auf 
gleiclie Lichtstärke nach den .NiigHlien von Meßiustni- 

•» «.V. IW4. 



menten erfolgen, die teils in die zur primlreu Wick**- 
lung des iltibmkorfrsehen FunkcniiKinktors! fuhrendet 
Leitmigeu. teils in die Sekund.~uleitunfrr*i) eingesdult«': 
sind, l'ml zwar winl die .SpannuniLr in ürii Klemme!, 
der Primäi'spuli* mittels eines Vt>ltiiiot©r-i und dis 
Stromstärke im S<>kmidärsti-i»uikrei.'s «ui einem al- 
.Nmperemeter dienenden MillivulUiietPt' abirelesen .Na 
einer großen .Anzahl von photographiascheu Aufnahaiei 
mit einer Itöntgoiirühre wird gezeigt, dafi die Strah- 
lung einer hestimmleii Köhre immer die gleiche ist 
wenn die sekundäre Spaimung. die rCH-huerisch au.- 
der primär gemessenen bestimmt winl. und die Släri? 
des die Hrdue diirchfließcndeii Stromes Huf den gleich» 
Wert eingestellt werden. P 

Etn 9faga«t<tgr*P^ »R horUantaler Qiiargfadea' 
acKae aacli W. Wataon. 

Prof. Rsebenhagen hat zuerst experiiiientelJ narli- 
gewiesen, daß man mit Magnetographen zur Kegiatn)- 
ning der Hori/.ontalintensität des KrdiiuigiietiiSQins in- 
slande i.>it. schnelle .Schwingungen des Erdfeldes 
beobachten, falls inan die Masse des sriiwi/nremi«!: 
Systems eiitsprei heud >erkleinert. Die AuOiängniL 
bietet in diesem Falle keine Sebwierigkoiten. 

Der Bau eine- derartigen InstnmienU für dir 
rntersiichung der Vcrlikalintensität der enteprechcr. 
den Schwingungen mo li der Konstnikti<»n der Llov'i 
s< hen Wage ergab dagegen unbefriedigende Resultat'* 
welche Dr. W Watson, der Ober seine N’enuicJie «I« 
„British Phvsical Society“*) berichtet, teils auf Ver- 
stanbeii oder andere l'nvoilkommenheiten der Schori- 
denlagernng, teils auf Bewegungen der Schneiden »w 
laiger selber zurüikfübrt. 

WalMiu bat ilarniifhin die t^nurzfudetiuiifJiängani.’ 

ilej ThreUuirschen Wage bei seinem Ma^fuetogiwphcc 
verwendet und bierdnrcli neben der N erbessening der 
latgi'riing znuleidi eini* einfache und genaue Koiupcn 
sation der Teinperalureinflfisse erhalten, Da.» Wesen 
dieser .Nuriiängung besteht darin, daß ein Alagtiet m 
>‘inem Uoriztoilnl eing'espannleii tjiiarztaden befe»tL'^ 
ist. der niittids einer Feder gesjiannt winl. Zu df*«' 
Drehmoiiieut des Magneten wird das TorsionsmonifUl 
des t^narzfaileiiN alsdann so abgi>stimiiit. daß dei 
.Magnet einr> horizontrde l*age einnimuil- .lede -NcD- 
ilenuig^ dei NerlikHÜntencitäl bewirkt alsdann oiur 
Dieliting de^ Magoieten. di<> in dci üblielien Wei.«c 
niitfols eine* am Magneten befestigten Spiegel.*i 
der enlsjueehcndeu .Wbeiiappanite phoiognaphisch re* 
gisiriei-1 wei*den kann. 

Die Teiuperalurkompeh.-atioii wird durch eine 
lastting des Magneten an seinem Südpol endelt. 
daß das iiiagnetisehe Drehmomeiit uml das voo der 
Toi>ioo der (juaizaehsr horrührende Dighrnomest itn 
gleichen Sinne wirken. Da alsümm eine Temperatur- 
Steigerung eine .Nbimhiiie eine* Dreliniomentes 
eine Steigerung des anderen Dreliinoinenles bewirk* 
so kann iluivli geeignete Wahl der Belastung bezw 
enlspreeliemle Kinstellung de* T«»rsi(insmomentes d**' 

*1 Kl^i.-1r«cal n<'«i«ur Ms>4. *.-it» iSil 
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Acluifi . eine yoUitAndige Kompenciening erlitten 
werden. . _ . ja.; 

Das in der Sitzung der Hritiskt Pbyt;ical «Suoiety 
vorgefflbrteinstnunant besaß ein aeharinu«iide% Hratem. 
welches aus zwei 80 nun langen lUid 1 mni dlrJcon 
Magneten bestand, die . inittelK klomer Platinsh-oifeii 
an 'Zwei, xnsamiuengeschmelseueii (^iiiu-zstAbclien be- 
festigt war^ ; ein aiigesdinielaenes - (^uarspIfUtclieii 
liildebü. mit sainer uiit Phtfiiiltolag ven^eiieRen FIKcIm' 
den Spiegel. Bin zweiter Spiegei war riiiHteiibar am 
I'^uß des Instrumonts beleetigt^ ^ a- 

Das Nat)DBarPhTsi<wl I>ahonilor<r bat den Maguelo- 
grapheil geprttft und -vorgesdilagen. ein Instmineut 
in dem neiu*ii magnetischen (^bservnt4»rium aufzu* 
sleUeu. ■— i *- -- P. 

lene Ippante and losironeate. 

2 CopenhsgMfTfaernieatst, 

. N eis nsiier Fouer-Alarni-Kontakt. 
t oter^dem Xamep ^(^penbagen^Jhennostat“ bringt 
die Fiiiua Lorenz. Berlin, einen selbgiUltigen. 
olektiisclien Kouernielder von eigenartiger Konstruk- 
tion, welcber in jede elektrisclie Kltugelleitung oin- 
geschaltet werden kann, in den HiouJIcl Derselbe — 
eine, afmerikanisebo Ertindung — hat in Ainorika in 

# wenigen .lahren eine 
uanz außerordentliche 

Ukto ini Gebrauch sein. 

» v>elt-lier in seiner Mitte 

den wirk.sanien Teil de> KonUiktes. eine kleine Pell)- 
kngel avw Kupier trftgt. Diese Halbkiik.'cl tiositzt als 
Boden eine aus dünnem Silborbledi horgestellte, kon- 
kave Memhmne. Dos Innere der Kupferkupael ist mit 
einer Substanz gelnllt, uoIcIh* sieb unter Binwirkung 
der Wlinne stark ausdehiit; und infolge tlieser .-kus- 
debnung win) die Silliennenibnaie kuuvex noch außen 
gedrOckt und .schließt hieidureh bei Kontakten für 
Arbeitflstrum den Stromkieis. n'»|i iinterbncht den- 
selben bei Kontakten füi- Knbestroni 

Im Gegensat« ku allen aDÜeren bisher bekannt 
gewordenen. selbsttfttiK'en l‘''euer-AlHnii-K(>ntak(en er- 
folgt die Bewegniu: der Membrane nicht langeani 
nach nnd nach, der Zunahme der Whmie entsprechend, 
sondern die Btlhenueiubinne hieiht solange imbeweg- 
licb. hia'die bestimmte Temperatur en-eicht ist. bei 
welcher der Kontakt funktionieren soll. Im Moment, 
wenn diese Temperatur orreichi wird, bewegt sic j 
die Membrane mit großer Kraft um m. 1 luni nach 
außen und -stellt hierdurch einen ab.^oliit sicheren 
KontJikt her;-ii:ich Aufhüren der Wünnewirknug kehlt 
die Membn^un selhsltiUig in ihre HuholHge zuiifok. 

Der gaiiae Ajipamt hat oinen Dur« hmesser von 
ungefAbr ö cm und Ihßt sich mit Ijoichtigkeit lui 
allen in l^agc kommenden i:>(ellon anbringen. Der 
Kontakt wird für jode Iteliehigc Temperatur fertig 



eingestellt geliefeit, eine besondere Einstellnng des- 
selben von Fall zu Fall ist daher nicht erforder- 
lich. Der Apparat ist volUtAndig unveränderlich, da 
keinerlei sich abnützende Teile vorhanden sind; die 
Kontaktvorrichtung ist ganz in Porzellan einge- 
sclilossen, daher für Staub, Feuchtigkeit und mecha- 
nische Beschädigungen vollkommen unzugänglich. 

Wie schon fienierkt. wird der „Copenhagen- 
Thennostut“ für ArbeiUsiroui und Uuhestroni ge- 
liefert. Die .krbeitsstrom-Kontakle haben den großen 
Vorteil, daß sieh dieselben ohne weiteres in jede 
Klingelleitiing oder Telephonanlago mit Batterieannif 
oinschalten lassen: die Kontakte werden einfach in 
gleicher Weise wie Dnickknüpfe mit den zu den 
Dnickknöpfen fülirenden beiden Drähten verbunden. 
Die Anbringung dos Feuermelders geschieht am besten 
an der Zimmerw'and nahe der Decke odor an der 
Decke selbst .Außerdem kann der Apparat auch mit 
Ruhestrom hot riehen werden, was besonders in Indu- 
striebetrieben. bei welchen ohnehin besondere Lei- 
tungen für dio Fouomielde-Einrichlung gelegt werden, 
in Frage kommt. Der Ruhestrom-Betrieb bat den 
Voi-zug. daß der Zustand der Leitung bestAndig unter 
Kontrolle steht und jede BtAning der Leitung sofort 
gemeldet wird. 

Neier elektrlseher ForUekellwecker.*) 

Alle zur Zeit bei unseren Hotel- und Haustele- 
grmphenanlagen verwendeten Wecker leiden an ver- 
schiedenen Mängeln, welche durch ihre kouatruktive 
rnvollkommenbeit hervorgerufen werdeu. Sind es ein- 
fache Läutewerke, so ertOnt das Signal nur solange, 
als der den Stromschluß vermittelnde Druckknopf 
niedergedrückt wird und das Signal kann dadurch 
überhOrt werden; die gebräuchlichen Fortecbellwecker 
hingegen leiden an dem Uebelstande. daß durch ihre 
bis zur Abstellung fortgesetzte Funktion einerseits 




riicht nur die Orts^tterie imter Umständen voUstindig 
etsebüpft und unbrauchbar gemacht werden kann, son- 
dern andererseita das nndauemde rasselnde Qeriuseb 
oft sehr lästig wird. BesondersA die ^beiden letit- 
geuannten Mängel sollen durch nachatehend beechrie- 

*) Aoi ..EIf•kt^-<t*<lln Ani. |OS*' (IW^) mH frrBmil ErtonVnt‘< 
«ln I^IbAIiuii. 
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boom Wecker beseitigt werdeo. welcher die Vorteile 
der gebrftochlicheD L&utewerke io sich vereioigt, ohoe 
deren Kechieile eu/euweieen. 

Des Prinxip dee oeueo Weckers ist im aUgeuMioen 
de» der bekaouteo Fortscbellwecker, oor wird dwoh 
eioe beeoodere Vorrichtung — in folgendem kan 
Kontektwerk geneDot — nach einer innerhalb gewiner 
Grenaen au wählenden Zeit das Llutewerk automatisch 
aufter Funktion gesetzt. Sollte daher eine frühere Ab> 
Stellung von Hand ans irgendwelchen Gründen unter- 
blieben sein, so tritt jedenfalls nach Ablauf der oben 
gewühlten Zeit der Wecker automatisch auüer Funk- 
tion und eine BrschOpfnug der Ortebatterie ist somit 
auAgeschlosaen. 

An Hand der Fig. 27 u. 26 und der folgenden Be- 
schreibung wird die erw&bnte Vorrichtung ohoe weiteres 
rerst&ndlicb sein. 

Die auf dem Anker n (Fig. 27) eines gewöhnlichen 
Weckers siiaende kleine Sperrklinke b greift in ein 
versehenes Sperrrad d mit 
ca. 60 Z&hnen ein: das da- 
durch bei der Bewegung 
des Ankers in Imigsame 
Rotation versetste Sperrrad 
Khligt mit einem Stifte 
gegen ein kleines Zahnrad r 
und dreht lotete res dadurch 
bei jeder Eigendrehuog 
um einen Zahn weiter. Hat 
nun B. B. das Zahnrad r 
16 Z&hne. so muü der 
Anker des Weckers 60 X 16 
•• 960 Doppelscbwingungen 
machen, damit das Zahnrad 
eine Umdrehemg macht. In 
letalerem ist nun ein mit 
einem Stückchen Fiber oder 
dergleichen ansgefflUter 
Einschnitt/' vorgesehen So- 
lange das kleine Federchen q 
auf diesem IiolierstQck schleift, ist, wie ans 
Scbaltungsschoma (Fig. 28) ersichtlich ist, die Orts- 
balterie ansgeselialtet. Wird nun durch einen 
Stromstob von der Annifitation durch Vermittlung 
des Wockerankers das Sperrrad d und durch dieses 
wieder dos Zaliiu-Jid f ein wenig bewegt, so entfernt 
gicb das in der KiiheUgo des Weckers immer auf dem 
IsoUerslflck .'icbleifondel'Vdercheu.^ von diesem, schaltet 
dadurch die Orisbatterie ein und der Wecker l&utet 
solange, bis das Federchen // wieder auf das Isolier- 
stflek zu stehen kommt, d. h. bis das Zahnrad r eine 
Drehung resp. der Weckerunkor 960 Doppelscbwingun- 
gemacht hat Der Weckt ranker braucht, um diese 
Aaaahl Üoppelfccbwiugungen atszufübreo. nach Ver- 
iQcheu des Verfassers 27j bis 3 Minuten, wührend 
Zeit selbslverstSndlich der Wecker in Funktion 
^flbt. ri*dlte »US ii-gend web ben Gründen «ine längere 
^araer*' AUlaufsioii gewünscht werden. s«i kann 
Aepderung der Z&hneaalil des Idperr- reap. Zabn- 
Anbringung mehrerer Stifte am Sperrldchen 
^H'wflnsi'ht*' V triati'-n b*ubl erzielt wfMdeii, 



Die früher erwtliBte Ahetellnuf 4mm Wwakees woo Head 
konnte, wenn solche gewünscht wird, in folgender eie* 
facheo Weise angebraoht werdan: Am der dam obM bs> 
schriebeneo KoaUkiwerk gegeodlMrUagamdae Seila de« 
Anken tat am Onindbrett eia kleiner Keetekthebsl 
angebracht, welcher mit seiae m fireiee ESeda eich dar- 
I art gegen eine Naee dee Aahers lagl. defi hats entec 
Anaiehea des Anken darch den Megneten dsaaar Uehel 
jedeental frei wird und infolge Federkraft sarOokachiieQL 
Dadurch wird ein in den Lokalstrooikraee geeehalSete 
Kontakt K (Fig. 28) geechloaaan und dae Knatekl- 
werk kann nun ent eeinenehe die Ortabetterie eis- 
schalten. Ist der Angerufene anr Stelle, ao kaan diaa« 
den Wecker dednrob wieder außer Punktion aeisaa. dsl 
er den Kontakt K a. B. durch eine am KontaktAehei 
I angebrachte Schnur oder dergleichen wieder lOet. 

Ein kleiner prinzipieller Fehler dee Abetellmecbi- 
nismus soll aum Schlufi nidit unerwAhnt bleiben; ist 
nlmlich der Wecker t. B. auf 8 Minnten eingeetellt 
und der O et uf ene st^t ihn erst nach s. B. 1 Miirats 
ab, eo Itutet der Wecker beim zweiten Anruf nicht 
8, londeni nur 2 Minaten. Dieeer Fehler dfirfte aber 
bei der vieleettigen Verwendbarkeit dee Wecken in j 
den meiften Füllen belangloe eeui, tnn ao mehr, als eine | 
Nichtbennlznng dar Abatellrorriebtung auf die Foak- 
tion des Wracken in keiner Weiae eioan stflrendeD 
Einfluß anfflben kann. Quotermann. 

Die ientuDe FabrtkadM m sltUrifsSei I 
■ess-, Zlbl- BIS lefbirisrfinlceUiBfea 

Dieeer Spesialiweig der Elektrotechnik ist rück- 
sichtlich der Zahl seiner Eraeugnisie ein sehr viel- 
seitiger uad stellt sowohl an die teclmisoben Fübig- 
keiten der dabei beechüftigten Ingenieure, als auch 
an die aasgeeproebeoe feinmechanische TMi^keiC der 
Arbeiter hohe Anlordemngen. Deutschland bat ea 
dank der intelligent uad dem Erfiaduageg e iate saieer 
Techuiker. versunden, auf diesem Gehieie bieber dk 
filhiwode Rolle unter sümtlicbeo Lüodem au bebeuptee 
Stets war dieser Induatriecweig darauf bedaebi, die 
eioachlftgigen Entdeokuageo und Erfindungen sofort 
der Elektrotechnik zur praktischen Anaautauag ser 
Verfügung tu stellen und Iwt die leUten Krieenjelu* | 

dazu bemial, seine Leistungsfühigkeit durch teohnisebe | 

Verl»essoruugon der Arbeitsmetb<»deu nooh um ein I 

Bodeuteudes au »teigem. Im leUten Jalire batte er | 

dann auch die Genugtuung, festatellen tu kOnnee. | 

daU der Umfang der Produktion ein so groAer wie ( 

nie zuvor wurde. Dieeer Auischwuag des Absatsss I 

wai' namentlich Ittr das Inland au bemerken, wührend | 

der Atialandskuusujn hiergegen surückblieb. Die Keh* 
uiatejialien spielen für die leinmechanieohon Artikel | 
bei deren Prcisl>cmoesung die Arbeitslühne, .\uegabs> 
iür Versuche ii. dergl. uaügel>end sind, nicht die KoUe 
wie hoi andeien elektrolechnieohen Eraeugnissee 
immei bin uiachteu sich die Preiserfaühungen für Kupiet 
Messing und Hartgummi rocht unangenehm kemerkbsr 
und konnlon dim h i'ieiaaufM'JiUge für die Fabrikate 
luler durch Vereinfiu-tmng des Hentellungsverfahi^ 
iiiclil wHi gi>inaclit weiden Mies war um so fftW' 



kleines, mit einem Stift r 
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barer, ■!» (tle KabrikntpreUe aueh infolj^ auderer Cm* 
Ht&ndo sehr gedrOokt wurdezL ZunScbst entstanden 
viele kleine WerksUtten, die sieb loitruroontenfabrikon 
nennen, mit den denkbar einfachsten Mitteln arbeiten 
und meistens minderwertig^ Fabrikate auf den Markt 
bringen. Dm .xtcb nberbaiipt ein Absatzgebiet gegen- 
nber den bereits eingefflhrten Fabriken zu sehaReu, 
machen sie den Fehler, <1te Preise ihrer Erzeugnisse 
in einer imlohnenden Hohe zu nonuieron: nicht selten 
verlogen sie aber auch nicht Ober die nötige kauf- 
uiAnniache Bildung, um eine richtige Beurteilung der 
Kalkulativusfaktoren vornehmen au können. Bedauerns- 
wert ist nur, daß die in- und ausländische Kundschaft 
zu wenig Rficksicht auf die Qualität der Instnimente 
nimmt und bei der Wahl der Bezugsquellen vielfach 
die billigeren Preise ausschlaggebend sein U6t. Unsere 
SpeaUlfabriken machen es sich zwar zum Prinaip, die 
Katalogpreise als Nettopreise für etwaige direkte 
Konsumenten anznschen und hierauf den Wiedarvor- 
k&nfom bestimiute RabattsAtze einzurAumen. Dadurch 
aber, dafi die ZwischouhAndler nicht selten einen Teil 
dieses Rabattes an die Konsumenten abtreten, wird 
dieser Grundsatz fast undurchffihrbar gemacht. End- 
lich sei noch der Mißstand erwähnt, daß viele Kunden 
sich nicht daran gewöhnen können, die vorhandeiieu 
Appanittypon unverAudert zu verwenden, sondern stet>« 
besondere Wflnsche bezOglich der Konstruktion gel- 
tend machen, deren Erfüllung die Fabrikation sehr 
hemmt und verteuert, obwohl die vorhandenen T3^cn 
die gewQnscbten [.«eistnQgen ganz i>der bis auf Kleinig- 
keiten liefern. H. 

GMCkltU- hS luSili-liUelhiBgefl. 

Ffrse«} Albert Kappel, optische« V'cr- 
sandhaus, Bschweiler hei Aachen. — Elektrizitäts- 
werk Mücheln und rmgobung, G. m. b. 
Mücheln: Gegenstand des I ntemehmens ist die Er- 
richtnag und der Betrieb eines BlektrizitAUwerkes 
zirai Zweck der 1 Jefemng von laicht- und KrafUtrom. — 
Blektrizititswerk Krflssow, G. m. b. U., Krüssow 
bei Btargard in Pommern: Gegenstand des l'nter- 
nebmecs ist die Errichtung und der Beii'ieh eines 
Elektrizitätswerkes zur Versorgung mit elektrischem 
Htrom lu Liobt- nnd Kraftswecken. 

KoBknrMt Mechaniker Heinrieb Faath, Volk- 
liagen; Anmeldefrist bis 9. Februar. — Optiker und 
Mechaniker Heinrich Henne, Inhaber der Firma 
A. Rolle Nnehfolger: Anseigefrist bis 7. Februar. 
— Mechaniker Ludwig Kleiner, Mindelheim: An- 
meldefadet bn 4. Fehmer. — Optiker und I hrmacher 
Franz Opiti, Dreeden; Anmeldefrist bis 17. Februar. 

FmuuitAte todttrie»A n!St e l haBg in XaxUio. 
Die Gesehiftsleituag der permanenten Industric-Aus- 
steUuag ln Mexiko hat nunmehr auch Ausstellungs- 
prospekle hi deutscher ITebereetanng herausgegeben. 
Bme Anaahl dereellMm ist der Kaiserlichen Oeeand- 
»dbaft in Mexiko ser Verfügung gestellt worden und 
wird auf Antrag den li^resseaten vom Reichsamt des 
Inneni, Bertis W., WUkelmsUaße 74, kostenfrei ab. 
gegeben vrerden. 



ANIKBR. 

lille nir PonelliD, Glas asv. 

I. Es gibt als Kitt für Porzellan, Glas usw. kauui 
ein vorzüglicheres Mittel, als eine alkoholische I<0sung 
von Schellack. Man uiache die Losung so dick- 
flüssig wie längere Zeit gestandener Zuckersyrup, er- 
wärme die Bruchstücke ungefähr bis zur Siedetempe- 
ratur des \Vas4sers. trage die Losung auf den zu ver- 
bindenden Flächen oder Rändern auf, drücke sie schnell 
aneinander und halte sie einen Augenblick fest zu- 
sammen oder auch so lange, bis sie von selbst anein- 
ander festliaften. Wenn die Form des betr. Gegen- 
standes cs gestattet, lege inan ein Gummiband Iieniiu. 
um die zu vereinigenden Stücke so dicht als möglich 
zusammeuzubalten. Esse! darauf hingowioseii, daß, je 
weniger Kitt benutzt wird (vorausgesetzt wird, daß die 
BruchilAeberollstilcdig damit überzogen ist) und jedich- 
ter die Bruchstücke luiteinauder in Berührung kommen, 
desto fester und besser die Verbindung ist. Eine auf 
diese Weis© ausgeführte Verkittung verträgt eine bis 
zur Siedehitze des Wassers reichende Temperatur. 

II. Da.« nächst beste Mittel ist der sogonn. Ar- 

inonischc Kitt, welcher auf folgende Weise berge- 
stellt winl: Man weich© 4 T. russischen Fischlcim 
(getrocknete Hausenblase) 12 Stunden resp. solange 
in kaltem Wasser auf, bis derselbe soviel Was.«er ab- 
sorbiert hat, als er überhaupt aufnimmt. Dann bringe 
man die Hauscnblase in ein festes Stück Leinen (ein 
Handtuch wird sich für diesen Zweck eignen) und 
drücke sAnitliches überflüssige Wasser heraus. Von 
der Gründlichkeit, mit welcher dies geschieht, bängt 
bis zu einem hohen Grade die Festigkeit der Vorhin- 
düng ab. Darauf legt man die Hauseublasc in eine 
.\hdauipiscliale und erhitzt sie in einem Wasserbade. 
Daun lullt man eine {..Osirng von 2 T. Mostixguiuiui 
und 1 T. pulvoi'i.«iertem Ammouiakgummi, aufgelöst 
in 16 T. 95^ Alkohol, bereit, nimmt die Abdampf- 
schale aus <lciu Wassorbade heraus, fügt die Gummi- 
lösung zu der Uauseubla.se und lührt alles zusammen 
tüchtig um. Dieser Kitt besitzt ein milchiges Aus- 
sehen und bildet — wenn vorschriftsmäßig zuberoitet 
und zweckentsprechend verwendet — eines der wirk- 
sam.sten Kittmittel für Porzellan, Glas, Elfenbein nsw. 
Derselbe bleibt in heißem Wasser flüssig, wird aber 
.«onst fest: das betreffende Gefäß oder die Flasche muß 
dann ziim FlQssigmai-hcn vor dem Gebrauch in wärme- 
nder heißes Wasser gestellt werden. Sind die Bruch- 
stücke bis auf die Temperatur des Kittes oder selbst 
über diese hinaus angewärmt, so werden dieselben 
nicht beschädigt werden. Man gebrauche so wenig 
als möglich von dem Kitt, trage denselben aber sorg- 
fältig auf den Bnichflächen beider Stücke auf. passe 
diese sehr genau zusammen, drücke den fihcrschüssi- 
gen Kitt herau.s und binde dieselben zusammen. Man 
entferne den Bimledralit oder die Schnur frühesten^ nach 
3t) Stunden; die Verbindung winl noch fe.«ter weiden, 
wenn das Hand doppelt solange Zeit umgowickelt bleibt. 
Damit der Kitt kochendes Wasser verti'ägt, stelle man 
den gekitteten Gegenstand über Nacht in einen warmen 
Ofen. Das den Kitt cntlialtendc Gefäß oder die Flasche 
halte man fest verkorkt. (Schluß folgt.) 
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Ort 


Name der Finna 


Ftbnio« 

1 1 
'S ^ 

t ■ 


Produ- 

zierter 

Zucker 

kg 


Alessandria 


Socidtö Generale de Sucrerie> 


1 


1 


1426 30W 


Senigallia . . 


SocietA Ligtire Lomhanla . . 


1 


1 


2 376 liH» 


Avezzano . . 


Societa Romana 


1 ! 


I 


4 342 216 


Bologna . . . 


SocietA Italiana perrindustria 
degli zm-cheri 


l' 


, 


!»41bti7H 


Bazzano . . . 


Ditln Maraini e Pompagni 


1 


1 


4 223 10« 


Oremona . . 


Znochoreri« Nazionale . . . 


1 


1 


4 r,71 07fi 


Savigliano . , 


Ditla Maraini e Pompagni 


1 


1 


1 4«6 8öt> 


Ferrara . 


Societa Agricola Forrareae 


1 


l 


5 02t> 554 


„ . . . 


Ditta Luigi Bonora .... 


1 


1 


5 123 27« 


- ■ ■ 


Dilta SchUffino Roncnlü A 
Pomp 




l 


4 234 4.61 


„ , . . 


Ponte Luigi Gulinelli . 


1 


1 


6 129 857 


Codigoro . . 


Societa HUiinima Eridaiiia . . 




1 


3 2209251 


Castel Fioren- 
tino . - . 


Societa italiana per riodiiatria 
degli znccheri 


1 


1 


3 35« 747 


Cesena . . . 


SocictA Generale per lo zucchen> 




1 


4 79« 1% 


Forli .... 


SocietA aiionima Eridania . . 


1 


I 


4 61,i 182 


Ostiglia . . . 


Zuccherificio OstigUeto* . . . 




1 


8 864 684 


Parma . . . 


SocietA IJgiire-Lombarda . . 




— 


4 «32 722 


Foligno . . . 


SociotA Italo-Belga .... 






2 Oßl 774 


Rieti .... 


Societa perlozuccheroindigeno 




1 


8 989 !K)2 


.Sarmato . . . 


Compagnie sucriAre de Sarmato 






3 42H 399 


Cecisa . . . 


SocietA unonima fJvomese 
Etniria 


1 




— 


Massa Lom* 
barda . . 


SocietA Svizzeraporlozucchero 


1 


1 


.6 346 2B1 


Ravenna . . . 


SocietA Ligure-Kaveiinate . . 


1 


1 


4 4«2 239 


Monterotondo . 


SocietA Homaua 


1 




2 330 757 


Valmontone 


SocietA Valsacco 




1 


2 991 384 


Picarolo . . . 


SocietA anonima La HelHni 
Nuvolari 


1 




6 107 731 


Lendinara . . 


Fabbrica Lendinarese . . . 


1 


1 


3137 827 


Montepul- 
ciano . . . 


SocietA Ligure-Lombarda . . 




] 


2 200 18.5 


S. Giorgio di 
Nogaro . . 


SocietA anonima S. Giorgio di 
Nogaro 


1 


1 


1 l'42 448 


San Vito al 
Tagliamento 


SocietA Ligure öanvitese 


1 


1 


3 774 314 


Legnago . . 


SocietA Qeu. fabbricazione 
zticchero 


I 


1 


4 233 023 


Cologna 

Veneta . . 


SocietA Zuccberifici Veronesi 


1 


1 


2 338 043 


S. Bonifacio 


n f ” 


1 


1 


2 146 176 


Vicenza . . . 


SocietA Ligiire-Vicentina . . 


1 


1 


4 144 188 
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tBS dem ferelnslebee. 

Verd^ltt Berliner JfeehMikrr. 

Sitiungsberich t roni 11. Janoar 
Vorsitz.; F. Harrwitz. Die roa 
Behörde gewünschten ^Vendeningeii 
Krankenkaj^penstatutoii werden verlesti- 
«nd, da dieselben größtent4>U>i daxin be- 
stehen, an den einschlft^i^^en StelW 
die „nicht einklagbaren Forderungea’ 
zn betonen, ohne lÄn^ere Diskussi): 
angenommen. Die Kik^isso tritt nunmei' 
mit Rückwirkung auf don ] . .Jaaiiar 190' [ 
in Tüligkeit. Zur f?osi*hÄft*loitnn|r *« ) 
dongewShltalj»V*u'j‘itzendor; E. Peti4jlä 
KaHsi*irer: W.Kiirz, Beisitzer: C. He 
drirhs — Sodann woixlen durrh Herr 
M. Stahl dor Hürtesieii] ^Rapid“. <U* 
Lnipiilvor «Darin“, sowie «Üe HardA.* 
mas!>e „Syntax“ praktisch vorgeHll- 
und enegU'u allgeraeinos. Interesjse - 

— In die Böclierkommissiott weiaien g^ 
wftblt die Kollegen Wacker, Hei-sk» 
Petzold. Marx. Bartel. — I'^nter den reidi 
lieh eingelaufenen schriftHcheu Eingk 
gen Wßndet sich eine, von der Finsi 
Mix Ä Genest frmindUchst gespeode’'- 
Gedenkschrift zu ihrem 25jihrigeo^ 
.schftftsjuhilfium. welche dom Arebixa: 
zur Aufbewahrung übergehen ira/d' 

— Den letzten Teil der Sitzung füllte' 
noch lAngere Zeit geachäftliche Aa^ 
logenheiten des Vereins aus, u. »ndi 
die Bernfung des Kollegen O. ^ 
die Versamoilimg, weil ein von ihm <he 
StollenvermiUeUmg hetreHouder Antm' 
vom Vorstand — als gegen die Statut«' 
rmwtoBend — ziu-ückgewieeen wurde : 
wurde beschlossen, diese Bem/uog*“ 
die Tagesordnung der n&chsten SitsuiUk 
zu setzen.— Angemeldet: K. 

Neboim a. Rli.; Ü. Lehmann, A. Föwi 
Anwesend: 41 Herren. Schluß der 

Sitzung 12 Vi h"hr. 

Verein der Mechaniker «ad ÜpÖ- 
ker zn Bretdea. Bericht über di' 
Vierteljahres - Hauptversamro 
luug V. 21. Jan. V’ors.: G. Richtet 
Kollege Griviatz legt den Kassenberiei’ 
vor: ein Pebertrag von 30 Mk. aas dt® 
Bibliotheksfond wird beschloaeen. 
der Vnterstfltxungskasiie liegt der Bc ' 
rktht nicht vor: Kollege Mensel I 
eisen Bibliotheksbericht, aus dem b'''' ' 

vorgeht, daß 10 Bücher verliehea« 
Strafgeld 2,2ß Mk. vereinnahmt wnrdM j 
Der Bericht über den Arbeitanachw*^* | 
durch Koll. Mathe« ergibt, daß 4 Stell'® 
besetzt wurden; alsdann berichten di' 
Revisoren, daß sie allee in Odfito^ 
gefunden haben. Nach ilngerer O'' 
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batte wird bet>chlodson, da« >uit 2<>. 

Februar in «Stadt Fetersburu“ zn feiern. Nachdem 
noch der Vorsitzende eine einge^fiini^eoc Frage 
f'ingehend henntwoilet hat. findet eine Vorfnhnmg 
mit dem Frojektioti^upparat SoblnC der Sitzung 

1 1 T’hr: iinwesend 14 Mitglieder. B. H. 

BOehersehiu. 

Pnrpnf, Dr. H.» Was der Handwerker von den Ge- 
setzen wi.s^en imiB. Bin HiKabuch für die theoro. 
tische Meisterprfllung in Frage und Auf wort. 3. venu, 
u. wesentlich erweiterte Aufl.. 83Selt. .Vtigsburg 
IHOß. Geh. . 

Hellbnum^ I)r. K. « Biementarc Vorle.smuren tiber 
Telegiaphie und Teleplionie. Mit /ahlr Tevttig. 
Berlin 1904. I.iel. 7. 1,6((. 

Die vorliegende {.lieferung entbAlt die Vorlesungen 
Ober Kahelstrnmo. Kahelbotrieh und den .Vnfang hber 
Vielfachbetriel». 

Phott^raphiacher Alnianach 19U>i. Hernl>^L'egebcll 
von H SpOrl. liil Seit nt. Textfiir. u. Knnsthei- 
lagen. Leipzig FM)5. rngeb, 1.—. 

Der Almaimch enthält eine Beihe tlriginalarboiien 
photographischer Zeitfrai;en. eine ZusHmmeastelhing 
der Neuerscheinungen iin verflossenen .lahr auf photo- 
graphischem Gebiet und eine Zus4inmicnstellung der 
photograpliischcnVereino Deutschlands ii. Oesterreicb.-. 
Perfmaony Thos.« .-Vuloniatic Surveviug Instrtiiuents 
and their Prftclica! l*se» tm ! ..and and Water. With 
an introduction by E. Hammer SüSeit. m. 2fiTexttig. 
London 1!M>4. Geh. 4,60 

In dem mit einer Einleitung unseres )»okaiinten 
Geodäten Professor K. Hammer vprseUenen Buch be- 
schreibt Feix^t^on eingehend die von iluu angegebenen 
selbsttätig iuifzeichnenden Vermessuugs - Apparate 
fHodogi-aph. ryclugraph und Pedogruph) eingehend. 
Well, Elektrizität gegen Fenersgefnbr. Handbuch 
der eloktrischou Feuerpolizei und Sicheiheitslole- 
graphie. 227 Seit. ni 270 Abbild. Leipzig 1006. 
I^ngeh- 7,60- 

Das Werk gibt ein. recht anschauliches Bild der 
hHuptaächlich.sten eloktiischen Feuenuelder. auch der- 
jenigen. die durch Tempeniturerhnhimg auton»atisch 
in Tätigkeit (n*ten. ferner die Kesclireihung der Ein- 
richtungen von Zeiitial.stationen. elektrischen Fahr- 
zeugen und Pumpen, lierFeuenneldeanlagen in Theatern 
und Warenhäusern, solche vei-schiedener Städte 
iHaniburg, Luiidoii. Milnehvu usw.). Wenn auch iii^ | 
erster Linie für Fencrwehrkomnmndo.^ und Gemeinde- 
verwaltungen heslimiiit, bringt e.s auch «lern mit I 
derartigen Appaiaten oder Anlagen sich l>eschälligen- 
flen Mechaniker eine Fülle von Anregung. 

.tnherg, G., Die Elektrizität tHillgers illuslr. Volk>* 
bilrher, Bd. 17t '.U Heit m. 70 Textfig. Berlin 
UMK). rngoh. -.Sft. 

Verfasser, der durch seine Experimeutalvorträge 
l»ekannt ist, führt den Leser in leichtverstfindlicher 
t't>rm an der'^_Han<l von zahlreichen Abbildungen in 
die AnfnngsgrAude der Elektrizität ein. 



PalentUste. 

Veröffentlicht im «DeuUehen Reichsanzeiger** 
vom 16. bis 26. Januar 1906. 

Zusammengesudli von der Redaktion. 

DU Pftl«aucknfUB <tufUbilicb« BMchraibuf) und d*n 

Pntrat crUilt int — c«f«n EtaMBdiAf *«« I.S0 Mk. In Bonfottkna 
^rtafrni ton dnr Aäaiaint A. änitnchiift ii kMinknai knnAtebnft- 
liebn AoiiVfe 4nr PnlnatnasnlAaBfna onA Anr Onbraucbaaantar 
bnbnfn EinnpnebM nU wwAm j« B*ek Unfkaf ftr 100 — 2,50 Mk. 
■otoH f*lMkrV 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. H812. Verfahren zur IJebortragung v. 
Energie in den Raum für die Zwecke der Linken- 
telegrapbie 0 . dg] ; Zus. z. Anm. A. 9796. A.Artom. 
Turin - 

I Kl. 21a. B. 9570. Empfänger für telegr Zeilendnick- 
' apparate. Eltjpic Manufacturing Company, 
New York. 

Kl. 21a. K. 27 029 Einrichtung zur Kontrolle dea 
Synchronismus der Triebwerke Xei z. H. zur tele^. 
ZeicheuÜbertraguug dienenden Apparaten, R Kir^- 
ner. Berlin. 

Kl. 21g- H. 33478 Röntgemöhre mit Vorrricht, 
zur Messung der Intensität der Röntgcnstrahleii. 
W. A. Hirschmaiin, Berlin. 

Kl. 21 g. M. 26 864. Vorricht., um bei Wi^hnelt- 
Unterbrechem trotz .Änderung der Stromstärke 
stets anuähenid dieselbe Uuterbrechungszahl zu er- 
reichen. C. H. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 42g. N. 6662. Walze oder Scheibe für Sproch- 
maschiuen mit eingebetteten Fasern. National 
Phonograph Company, Orange (V. St. A.). 

Kl. 42b. 0 4642. Spbär., ebrom.. astigm. u, komat. 
korrigiertes Objektiv aus vier verkitteten Linsen. 
Opt. Anstalt C. P. Goerz A-G.. Friedenau. 

Kl 42h. Z. 3636. Fernrohr m. o. Vergrößerungs- 
Ziffer, die Ein.*« nahe liegt. <'arl Zeiss, .lona. 

Kl. 42 k. B. 34 072. Vorricht- z. kontinutorlicheu 
Aufzeichnung des Winddriicke«. Paul de Bruyn, 
0. m. b. H , Düsseldorf. 

Kl. 42p. A. 10 616. Zählwerk mit sprungweise durch 
Fallgewichte od. Federkraft fortgcschalteten Zahlen- 
scheiben ud. -rollen. Dr. H. Aron. Charlottenburg. 
Kl. 43b. L. 19 442. Selbstkas.sierender FlQssigkeiU 
Verkäufer. E. W. Lindgren, Hagaluud. 

Kl. 43 b. W. 21 828. Selbstkassierender Briefkasten 
mit durch die Münze froigogebener Stemj»elvorricht. 
E. Wunsch. Posen. 

Kl. 74a. D. 14 733. Fort.xchelläutewcrk mit selbst- 
tätiger Abstellung. 0. Engiseb u. Deutsche 
Erfinder-Genossenschaft z. Verwertung v. 
Erfindungen u. Patenten, Berlin. 

Kl. 74a. V. 6434. Eiubrucbsalariuvurricbt. Cb. H. 
De V^ollu. H. 8. Howlnnd. New York. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21c. 241 690. Galvanoskop mit uoterteilleiii Eisen- 
kern. Siemens & llalske Akt.-Ges., Berlin. 

Ki. 21 e. 240 909. Elektr. Meßgerät mit Achseu- 
lagemog, mit Zeiger u. Spiegclublesung. Gans & 
Goldschmidt. Berlin 

Kl. 21 e. 241 242. Oulvauoskop mit um den Anker- 
drc'hiuinkt schwingenden, geneigt zueinander stehen- 
den Higualscheihen. Siemens A Halske Akt.- 
Ges., Berlin. 

Kl. 42a. 240 912. Zirkel mit Kapselgriff, bei welchem 
zwei zwischen den Zirkellappen liegende exzeutr. 
ebohrte Scheiben, die aal' entspre< benden Ansätzen 
er Zirkollappen drehbar sitzen, mit Fortsätzen in 
den Griff ein^eifen u. diesen dadurch in der boab 
sii’btigtcn Richtung halten. .1. L. PrOhster's 
Sohn, Nürnhei'g. 
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Kl. 42a. 241 640- SpitxsLrkel mit au dem Eude «• 
SchfüMs angebrachter DoppelspiUe. C Kleinert, 
DOseeldorf. 

Kl. 42f. 241 223. Anonlnuiig e. öchwinioiervorrii-ht. 
in unter verschiedenem Druck stuhonden Piororaeter' 
rühren F. Tillmanns, Elberfeld-Ifahnerberg. 

Kl. 42c 241 273. Eamonüialter, be.>^te!ieu<j aus e. 

Klemmvorricht mit in don Treffpunkt der beiden 
Schenkel liegender K\igellntrming Öir dendieKainer« 
tragenden Arm. H. Frilrsche, I.eipzig-R. 

Kl. 42f 2U069. Wage fttr Kleiugewirht, aus zwei 
mit Schwiimnem* versehenen kommunizierenden (Je- 
filßeu. von den< n der e. die W^chale u der andere 
den auf ein Signal wirkenden Zeiger der Oewichts- 
>kala trAgt. f Kdnig, Langensalza. 

KI. 42g. 241360. Aus Olas bestehender Schalltrichter 
f. Platten-Spreclimaschinen. J. Kämmerer, Leipzig. 

Kl 42g. 241 353. .Anordnung o. das Gewicht dos 
Wiedergabekörpers bei Sprechraaschinon ausbalan- 
zierenden, in Spannung regulierb. Federstflekes am 
Haller des WiedergabekOrpers. F. Ad. Kichler 
Cie., Rudol.stadt. 

Kl. 42g. 241 h 60. Apparat für PlattenaprechmaschinoD. 
bei weichem am Schlüsse eines Vortrages die die 
Membram stützende Nadel durch e. aufe. kon. Scheibe 
sich geräuschlos bew*‘gende Rollo ersetzt wird. 
M. Winter. Gotha. 

Kl. 42g. 241 H74. Schalldose für SprochmaHchiiieu, 
mit je e. über d« m aktiven Teile der Membran lie- 
genrfen Schallocb in deo l>eideu Seitenwäiidon. Ad 
Richter A t’ie., Rudolstadt 

KI. 42g. 241 877. Tonübertrager fßrSprechmaschiueD. 
dessen beide den« Membrankörp'T gegenüberliegende 
Gehänsewände mit Trichtern vers«‘hen sind. Ad. 
Richter A Gie., Rudolstadt. 

Kl. 42g. 241 883. Federnder, TiorschenkUgerOrißel- 
halterstcg für Scballduseu von Sprechmaschineu. 
Springfeld A t'o, Hamburg. 

KI. 42g. 241 ‘.^08. Als Sprechplatte f. Sprechmaschinen 
zu verwendende, dünne, mit Tonrillen versehene 
Platte. Postkarten - Schallplalten • Verlag 
M. Taeubort A Co., Berlin. 

Kl. 42h. 24MMU. Verstellb. Ka^snng für niclit gleich 
dimensionierte Linsen v. Loegläsem, Lnp< n u. dgl 
Georges Carettc A Co, Nürnberg. 

Kl 42h. 241 219. Sphär. chromat . astigm. u. kumat 
korrigiertes Doppelobjektiv, aus ©. verkitteten Gauß- 
System u. e. einfachen Mcui.'^ku.s 1>ettebeiid. Ratheu. 
opl. Industrie-Anstalt vorm. Rmil Busch. 
A.-O-, Rathenow. 

Kl. 42h. 241221. Sphär., chroni.. astigiu. u. komat. 
korrigiertes Doppelobjektiv, aus e. Meniskus einer- 
seits u. e. Meniskus u e. konkav -konvexen Linse 
anderseits bestehend. Rathen, opt. Industrie- 
Anstalt vorm. Emil Busch, A.-G., Rathenow. 

Kl. 42 li 241 222. Sphär., chrom . astigm. u. komat. 
korrigiertes dreiteiliges Objektiv, bestehend au?- 
zwei konkav-konvexeu Linsen u. e. von diesen ein- 
geschlossenen Bikonvcxlinse Ratheu. upt. In- 
dustrie-Anstalt vorm. Emil Busch A.-G. 
Rathenow. 

Kl 42 h. 241 241. Sphär . chrum., astigm. u komat. 
korrigiertes Objektiv, aus e. Gauß - ävstem u. o. 
acbroiii Meniskus bestehend. Kathen, npt lu- 
duslrie-Aiixtalt vorm. Emil Biis< b, A.-G.. 
Riilbenow. 

Kl. 42 h. 241 687. Einriclit zur Regelung de> 
llelligkeilsverhälluisses zweier zu vergleichender 
Strahleusysteme. bestehend aU" zxxei i’aareu v. 
ühcreinanderzuschiebenden Keilen aus e. Licht ab- 
.sorbierendeu Substanz. Hartmann A' Braun. 
Akt.-Qes,. Frankfurt a. M 

Kl. 42 h. 241882 Brille mit schleifenförmig 
geschlossenen llaltebügeln. G Schumann. Arns- 
dorf b. Bnhrigen. 



Kl. 42 h. 241918. V'orricht au IVojoktiou«-. Ver- 
f^ßeruiigs - Kinomatographeci- u äh&l. Zwecke:, 
dienenden Appamten zur Herausnahme des ICoadeL- 
satora mittels e. senkrecht zur o|it .Achse bera«- 
ziehb. Schlitten«. wel> her den Kondensator tc&r: 
Opl. Anstalt Q Rodenstock. MOuebeH. 

Kl. 42 i. 211611. Walferdin'schea DiiTereciUa!- 
Tbermumeter mit vc»n tiefliegender Stelle der 
Quccksilberkamiuer abzweigendom I..uftabsaogT--hi 
F. O. R Qoetze. Leipzii:. 

KI. 421. 241 884. Anordnung e. Gaaanaljseapparax^ 
mit zu den gebräuchl. drei Absorptionsge/t6e- 
hinzogeschaltotem vierten u.e Bunte-BOrette twe- k- 
L*Dtersiichungv.Bretiuga$M‘n. B Neumann, Bocha'r 
Kl. 43 a. 241 806. Läute vorricht, an Kontrollkassr'i 
bei welcher der Klöppelhebel durch di«* in cL- 
pHpierwalzeuspenrad eingreifende zweite Sperr- 
klinge angehoben n. der Anst'hlag sowohl d^ 
Klöppels, wie auch der Sperrklinke durv’h e. g-- 
meinsame Feder bewirkt wird. W. Martin. Bert: 
Kl. 43 b. 241 696. Vorricht. z. KontruUiertKi d-^ 
Mflnzeneinwurfs bciSelbstverklufern. ans e. swisch<- 
der am Wagebalken an^braebten Tasche n des 
MünzeobotiHitcT angeordueten. durch das Wer» 
be W4*gten A bsperrorgan. W . L e y h a u s e n , M a nnhet: 
Kl. 43 b. 241 696 Induktionsapparat, bei welcbec 
die innere der in e. Gehäuse eingeschloSHenc- 
Spuleti durch e. von e. Hflekzugfeder beeiafiuüi«-3 
Kontaktbflgel mit e. außerhalb Hegenden Knc; 
verbunden ist u. durch dic.«en in der äuheren Spul« 
verschoben werden kann, wobei der Strom gcschloss>H 
wird. R. V’olke. Frankfurt a. M. 

Kl. 43 b. 241602. Kugelspiel - Automat mi: 
Schueppem u. iH-iidelnder Sicherheitsvorrichi. 
K. H. G. Voigt. R. .Toutof u. H. Droege 
Hamburg. 

Kl. 67 a. 241 204. Objektiv-Verschluß für photogr 
Apparate, mit durch 1 hrwerk betätigter Verschluß 
scheibe. A. Lippert, Dresden. 

Kl 74 a 241 6 8. Elektr. Sigualuhr aiit o, einsteUK 
ruhenden u. e. ständig in Umdrehung beffnd' 
Stiomsclilußstflck. Fabrik elektr. Uhren (Pa- 
tent Möller) Moritz Hoseuow, Berliu. 

KI. 74 b. 241 656. Auf Wnrmewirkung des elektr 
Slionies beruhender schnell anzeigender Höi-hst- 
verbrauchmessor. Lux'sche Industrie werke 
A -G., München X, Fabrik der «Isaria* 
Kickt rizitätszähler. Miiueben. 

Eingesaadle oeae Preislisten. 

XVir litUa rteuBdlkbtt, na* Prahliit«« »Ute i« 1 Eiaaplar 

f rau* kofort Bkrb t^whrlarr. tB wolUn. DiMelhn w*rd«o 

10 diMki Katril. ao*nUrrlttirti i-.ii.-^Hitirt Dod aollka gi*«:bz«itw 
ia>iinnft fbr Aafrk«»D tmcli Ü».ui'-<yufl>an di«aM. Wo k«tn Pr*a m- 
fi^kbeu i«t, *ittd diM»lk«B kach fttr di« L«^r uBMtgelUich roo d«a 
Plrtii»o keibut tu bptifhen. 

Altslädtlsche Optische Industrie • Anstalt Nltsche 
A HUnthery Rutlieiiou. llliisli. Prei^li>te über 
Werkzeuge und .Ma-cbmen für Optiker. 48 .Seiten 

Spreehsul. 

Antwort auf .knfrage 4: Elektrische SchieUauto- 

niaten (ubrizioit: ( . Loreuz, Telephon- und Tele- 
gi*»phenbitnun:>taU, Berliu SO. 26. 

.Vnfrage 5: Wer fabriziert uns Stubldrabt gewumleii'-. 
t»ieg>iun4‘ Wellen vou 3 mm Durchmesnerr 



Dies4*r Nummer liegt em l’ro-pekl der VcrLg<- 
buchhandluDg R. tJldenburg. betrelfeml das m-iu' 
Sammelwerk: Die Si-hwachstrointpchiiik in Ein- 
zeldarntollungcu. bei. W4trauf wir hessonilers «ul- 
merksam msohen. 
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Die Taofallampe. 

Von Dr. M. V4)H IMrnnt. 

Schon lange vor der Erfindung der Kohle- ’ es innerhalb gewisser Grenzen mit Erfolg ange- 
glQhlampe durch Edi.-:on hatte man es versucht, j wendet. Schöner und aussicht.svoller, weil weni- 
Metallfaden, vor allem dünne l’latindrilhte, als ger gewaltsam, muOte der Weg erscheinen, ein 
l.«euchtdrÄhte in Glühlampen zu benutzen, doch i Material zu flndeD, welches eine höhere Tempe- 
war man damit nie zu einem brauchbaren Resul- I ratur aushült als Kohle, ohne zu schmelzen oder 
tat gekommen, weil da.s hüehstschmelzende Metall, zu zerstÄuben. Wenn auch die Osminmlampc 

was man zu j'ener Zeit kannte — das Platin — für und die Nernstlampe bis zu einem gewissen 

elektrische Belpiichtungszwockc immer noch einen j Grade diesen Gedanken in Wirklichkeit umge- 
viel zu niedrigen Schmelzpunkt hatte. Die Kohle- setzt haben, da Ja die erste ein Metall, diezweite 

lampe kam daher wie eine Erlösung und machte ein Gemisch von Metalloxydeu, welches eine atißer- 

.sAmtlichen Versuchen mit Metalldrühten ein Ende. | ordentlich hohe Temperatur au.shält, al.'< Eeucht- 
Wenn man in neuester Zeit wieder damit ange- | körper benutzen, so sind diese beiden vor allem 
fangen hat, so ist das darauf zurückzuführen, dafi j deswegen noch nicht vollkommen einwaiidsfrei. 
die theoretische Betrachtung der Lichteniission w'cil sie das Problem des ökonomischen Betriebes 

der Körper hei hohen Temperaturen*) zu dem nach der oben angedeuteten Idee zwar lösen, aber 

Ergebnis führten, daß diejenigen Eicht<|uellen den im praktischen Gebrauch gestellten Aiiforde- 

mehr von der ihnen zugeführteu Energie in Licht rungen, wie z. B. Anpassung au die üblichen 

umsetzten, deren Ijeuchtkörpcr die höhere Tempe- Betriebsspannungen (Osmiumlampen), sofortiges 

ratur hatten: und zwar zeigte sich, daß schon Angehen (Nernstlampen), noch nicht in dem ge- 

durch eine vcrhftltnismRßig geringe Temperatur- wünschten Maße gerecht werden Man hat es 

Steigerung eia großer Effekt zu erwarten war, deshalb als einen Fortschritt zu betrachten, wenn 

weil die Helligkeit eben unverhältnismftßig stark die Firma Siemens Ä Halske jetzt eine Lampe 

mit der Temperatur wflehst. Man könnte nun auf den Markt bringt , welche dieselbe Oekonomie, 

einfach so verfahren, daß man durch eine Kuhle- wie die vorgenannten Lampen hat. nicht aber 

fadenglüblarope mehr Strom schickte und dem ihre Nachteile, also eine Lampe, die der üblichen 

Faden dadurch eine hohe Temperatur erteilte Betriebsspannung (HO Volt) angepaßt ist und 

oder anders au.sgedrückt, daß man sic mit Ueber- wie jede gewöhnliche Glühlampe sofort angeht. 
Spannung brennen ließe. Doch würde daun die F>s ist dies die Tantallampe. 

Lebensdauer der I.*ampe infolge Zerstäubens de.s Daß die Metalle der Gruppe Vanadin, Xioh, 

Kohlefadeos so kurz, daß sich dies nur in den Tantal einen hohen Schmelzpunkt haben, war 
seltensten Fällen rentierte. Immerhin hat man dank den Fortschritten, welche die moflerno 
•) Vgl. .Mechanik?!* No. Ghcmio in dcH lotztcii Jahrzchnlen gemacht hat, 
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genuj^am bekannt, und es waren auch schon 
Versuche gemacht worden, diese Metalle rein 
darzustellen und zu schmolzen; doch wurde nie- 
mals weder vollkommene Reinboit erzielt, noch 
auch gelang es, eine rationelle Schmelimethode 
ausfindig zu machen, bei der die Metalle nicht 
verunreinigt w'urden, was bei dem hohen Schmelz- 
punkt (Tantal ca. 2300 leicht erklärlich ist. 
Herr I)r. v. Rolton, welcher sich im Auftrag 
der Firma Siemens & Halske mit dem Problem | 
der Auffindung eines geeigneten Materials für 
Olflhlampenfäden befaßte, gelang es zum ersten 
Mal, das Tantal rein darzustellen und zu schmel- 
zen*) — Vanadin und Niob wurden bereits bei 




den Vorversuchon als für den Endzweck un- 
geeignet ausgesebieden Von der chemischen 
Darstellung wollen wir hier ab.sehcn und nur 
bemerken, daß das Tantal auf ziemlich urn.^tilnd- 
lichem Wege aus einigen hiitilig vorkommenden 
schwedischen, australischen und amerikanischen 
Erzen gewonnen wird. Das Schmelzen erfolgt 
unter Anwendung dos Lichtbogens im luftleeren 
Raum, da sich das Tantal begierig mit allen 

*) Si#b« ZaiUrhr. f. Zl-ktr.x-lftnic- *1 
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bekannten Oasen zu sprAden Verbindungen vfr- 
einigt. Das unter Anwendung gewisser Vorsichtv [ 
maßregeln erhaltene Endprodukt ist nun n 
hAmmerbares. walzbares und zu den dflonsui 
Fäden (bis 0,03 mm) ausziehbares Metall, di* 
eine außerordentliche Zähigkeit (Zerreißfestjgkti' 
großer wie Stahl) besitzt. Da sein spezif. elei* 
trischer Widerstand nicht größer ist als der in 
Stahls (0,165) und pro Grad nur um etwa 3*^ 
wächst, so mußte man. um Qlflhlampen rc* 
25 Kerzen und 110 Volt bei der erstrebten Oet'* 
nomie zu bauen, einen Faden von 0,05 mm Dieb 
und 650 mm Länge in einer Lampe unterbriaLt: 
deren Dimensionen nicht größer sein durften vit 
die der Qblichen Glühlampen. Es ^lang de: 
Bemühungen des Direktors des rbarlotteDbonrt: 
Glühlampenwerkes der Firma Siemens Halilr- 
Herrn Dr. O. Feuerlein, eine praktische uc 
zugleich wohlgefällige Wickelungsform für de 
langen Draht zu tinden und die Trampe zu eiie 
! großen technischen Vollkommenheit zu tmoge: 
Fig. 20 zeigt die jetzt fabrikationsmäßi^ her^ 
stellte Tantallampe für 25 Kerzen 1 10 Volt nihi 
einen Wattverbrauch von 1,5 Watt pro Ken- 
(Kohlelampe 8.5 Watt), wie sie jetzt in dr. 
Handel gebracht wird. Eine zweite, vorläufig je- 
doch nur als Versuchobjekt gebaute Form 
16 Kerzen 1 10 Voll, hat einen Faden von 0,035 mm 
Durchmesser und 560 mm Länge (bei .'12 Kerzeo 
I 220 Volt doppelte I^ge). Diese Typ© ist noch 
nicht für den Verkauf bestimmt. Wie aus Fig. 2^ 

! ersichtlich, ist die Lampe derart konstniiert. 

! daß an einem zentral sitzenden Olasstab zwei 
I Glaslinsen fest angeschmolzen sind, in welche 
j sebirmartig nach obi'n und unten gebogene 
Drahtarme aus Nickeldraht oingescbmolzon sind. 
Der obere Stern hat 11. der untere 12 Arme, 
die so gegen einander versetzt sind, daß jeder 
obere Arm in der Mitte zwischen zwei unteren 
Armen liegt. Zwischen die.sen 11 und 12 Armen, 
die an ihrem Ende zu Haken gebogen sind, ist 
der l^euchtdrahi in einer einzigen I.»Ange zick- 
zackförmig hin und her gezogen. Diese Enden 
werden von zwei unteren Armen gehalten und 
sind von dort aus durch Platinzuführung mit dem 
LampenfuU verbunden. 

Die Lampe hält, wenn sie noch nicht lang« 
(200 - 8*X) Stunden) gebrannt hat. starke Er- 
schütterungen aus, brennt in jeder Lage und 
hat eine Nutzbrenndauer von cirka 5(X) Standen 
(in^dieser Zeit nimmt sie um 20 % an IJcht 
ab), eine Lebensdauer von 800^ KXX) Stunden, 
also etwa eben so lange wie die Koblefaden- 
lampe. Da ihr Preis 4 Mk. beträgt, so kann 
man sieh — 40 Pfg. für die Kilowattstuntle 
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^orecbiiet — leicht ausrcclmen, dali nmii in 
500 Stunden bei 2T) Kerzen 10 Mk. an Strom 
^o^enüber einer Koble)aiiii>e spart. Da die 
Kohlelampe aber nur etwa 50 Pfg. kostet, so 
^ohen hiorron 3,50 31 ab, sodaß man eine Xetto- 
orsparnis von 6,50 M. in 500 Stunden hat. Dine 
besondere Kmpfehlung für die Tantallampe ist ihr 
vortoilhaftos Vorhalten beim Durchbrennen des 
Fadens. Der eigentümlichen Konstruktion des 
Gestelles zufolge kann man nämlich den durch- 
gebrannten Draht fast immer mit Leichtigkeit 
durch Schütteln oder Klopfen mit seinem Nach- 
bardraht in Berühning bringen. Dadurch wird 
ein Teil der Drabtlängo ausgcschaltct und der 
Kontakt wieder hergestellt. Solche Lumpen 
zeigen eine Lichtvermehrung und erreichen oft 
trotz ihres invaliden Zustandes eine Tjebeiisdauer, 
welche der der gesunden Lampe um weniges 
nachsteht Fig. tlO zeigt den vorderen Teil eines 
Lampongestellüs, 
au dem der Faden 
mehrere Male 
durchgobrannt ist. 

Die Fabrikation 
der neuen Lampe 
wird von der Firma 
Siemens ik Halske 
vorläulig in ver- 
hältnismäßig klei- 
nem 31aßstabe, täg- 
lich ca. lÜOÜSlück, 
der 25 Kerzen 110 
Volt-Type, betrie- 
ben. .Jedoch wird 
mitürlich rastlos an 
weiteren Verbesserungen und fabrikationsmäßiger 
Ausbildung neuer T.vj)en gearbeitet. 




Die Methoden und iostrumenle der 
Fenehliokellsbestimmong. 

V'on Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

T.il II. 

Die Feuchtigkcittinesser lassen sich in ver- 
.sebiedenen Gruppen einteilen. Dies könnte nach 
Maßgabe ihresspeziellenZwcckes geschehen; allein 
es erscheint gerade mit UQeksicht auf die He- 
stimmuug dieser Abhandlung vorteilhafter, die 
Apparate nach den ihnen zu Grunde liegenden 
Methoden zu gruppieren. 

Hierbei lasse ich mich von dem Gesichtspunkt 
leiten, weniger eingehende Beschreibungen der 
einzelnen Hygrometer zu geben, schon deshalb 
nicht, weil vielfach sogar die Apparate gleichen 
Prinzips iu den vcr’^chiedensteu Formen ausgeführt 






worden und nur vereinzelt fe.ststehonde Typen 
vorhanden sind. Vielmehr liegt mir daran, vor 
allem die Leistungen der verschiedenen Hygro- 
meter zu kennzeichnen, ihre methodischen, 
prinzipiellen und technischen Mängel zu 
lielouchton und auf die wünschenswerten Aonde- 
rungon hinzuweisen. Ein derartiges Verfahren 
dürfte sowohl für die Technik als auch für die 
meteorologische Wissenschaft am meisten von 
Nutzen sein. Den Meteorologen fehlt ini allge- 
meinen natürlich das nötige technische Können 
und den Vertretern der Technik die meteoro- 
logische Einsicht: erst durch die Vereinigung 
Beider und eine enge Fühlungnahme darf man 
auf crspriesliche Erfolge rechnen. 

Kino der ältesten und zugleich einfachsten 
31üthoden der Feucht igkeitshestlmroung ist die- 
jenige, welche auf der Eigenschaft einer großen 
Zahl von organischen Kör])em beruht, eine Form- 
änderung zu erleiden, sobald der Feuchtigkoits- 
grad der sie umgebenden Luft verändert wird. 
Diese Kön»er heißen „hygroskopisch“. Sie 
vermögen Wasserdaiu])! in sich einzusaugen und 
hierdurch ihre Gestalt zu ändern, sobald die Luft 
feucht wird: umgekehrt uäliem sie sich wieder 
dom alten Zustand bei Verminderung desFeuchtig- 
koitsgrades. Zu diesen Körpern gehören bei- 
spielsweise Holz, Stroh, Papier, Elfenbein, 
Seide, Hanf, Kokonfäden, Darm, Haare. 

Diese Stoffe sind ausnahmslos zur Herstellung 
von Hygrometern benutzt worden; Instrumente 
solcher Art sind weitaus die verbioitesten. Ihre 
Konstruktion ist verhältnismäßig einfach und die 
Herstellungskosten sind •lementsprechend gering. 
lhrHauptvorziigaberbcätehtdarin,daß sic erlauben, 
ohne jede Manipulation die relative Feuchtigkeit 
an der jeweiligen Stellung eines Zeigers abzulesen, 
und daß sie stets zum Ablosen fertig sind. Die 
Genauigkeit ihrer Angaben ist allerdings im Ver- 
hältnis zu Vorrichtungen anderer, später zu be- 
schreibender Art, gering, aber auch je nach 
ihrer Kon.struktion verschieden. .Jedoch genügt 
die mit ihnen erreichbare Genauigkeit für viele 
Zwecke und auch in der Meteorologie behaupten 
sie infolge ihrer Einfachheit und der direkten 
Angabe dos Feuchtigkeitsgrades ihren Platz, von 
wclehom sie durch andere Vorrichtungen noch 
nicht völlig haben verdrängt werden, können. 

Die genaue.steu und besten der auf dem 
Phänomen der Hygroskopie beruhenden Instru- 
mente sind die Haar-Uygrometer. In vielen 
Ländern dienen diese auf den meteorologischen 
Stationen sogar noch zu regelmäßigen Messungen. 
Haare besitzen die Eigenschaft, sich mit zu- 
ncliincmier Feuchtigkeit 'zujvcrlängorn, und^zwar 
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untfcfdlir um ilircr LSn^o. wenn t»ie au> völlii? 
trockener in gesättigt feuchte Lufi K^bracbt wer- 
den. Wegen ihres geringen Durchmessers Qber- | 
trifft ihre Empfindlichkeit, d. h. die Schnelligkeit, ^ 
sich dem jeweiligen Feuchtigkeitsgrade anzu- 
passen, diejenige der Qbrigen oben genannten 
K5r|)er um ein Bedeutendes. , 



Von den vielen Formen der Haar-H>grometer 
gilt das Koppe'sche als das zweckmäßigste. 
Dieses ist unter anderen an den Stationen des 
König!. Preuß.Meteurologischen Institutes iiiBerlin 
in Gebrauch. Wie aus der Fig. 3! ersichtlich 
ist, werden die Dängenänderungen eines einzelnen 
Haares (von ca. 20 cm Länge) durch einen auf 
einer geteilten Skala spielenden Zeiger angegeben. 
Das Haar hängt in einem Messingralimen senk- 
recht herab und ist an seinem unteren Ende um 
eine kleine Rolle geschlungen, welche auf einer 
den Zeiger tragenden Achse befestigt ist. Letz- 
terer gibt daher die Längenändorungen des Haare.« 

in stark vergrößertem 
Maßstabe an. Straff ge- 
halten wird dieses durch 
ein kleines Gewicht (Blei- 
kugel), welches den Zeiger 
in entgegengesetzter 
Richtung zu drehen 
strebt, durch das Haar 
also fortgesezt etwas ge- 
hoben und gesenkt w’ird. 
Die ganze Vorrichtung 
i.st von einem schmalen 
Blechrahmen umgeben, 
der an der Vorderseite 
des Hygrometers 
eine Nut zur Auf- 
nahme einer Glas- 
scheilK* tragt. An 
, dei Rflekseite sind 
2 solcher Nuten an- 
Fig. .'u gebracht, von denen 

die eine zur gelegentlichen Aufnahme eines Zeug- 




räbmeheos, die andere zum Kinschieben einer al>- 
schließenden Blechwand dient. Glasplatte, Zeug- 
rahmen und Blechwand sind bei Messungen 
herausgonommen, um der Luft allseitig freien 
Zutritt zu gestatten. Eingesetzt werden die- 
selben nur bei der sogenannten vitistierung“, 
nämlich dann, wenn man sich flberzeugen will, 
ob die Angaben des Hygrometers noch richtig 
sind, und zwar ist alsdann die Zeugwand mit 
destilliertem Wasser getränkt. Der Innenraum 
des In.<truinentes, nunmehr gegen die Luft all- 
.seitig abge.«chl(».s.‘<on. sättigt sieh schnell mit 
Wnsserdampf, das Haar erreiebt in ca. Vi Stuii- 



I 



den seine größte Ausdehnung und der Zeics 
muß dann 100 ^ o (utzeigen. Zeigt er veaictr 
oder mehr an, so wird mittels eines Uhrschloitel«. 
welcher durch ein Loch der Glaescbeibe gtßir 
werden kann, die das Haar tragende SchrwU 
entsprechend gedreht. j 

ln technischer Beziehung i^t herrorzuheba 
daß die Innenseite des Blechgehäusee weiß lackier 
ist, um Wärmestrahlungen unschädlich zu macb«. 
Der Tragrabmen fflr Haar und Achse jsx ii 
einem Stück aus Gußroessing gefertigt, weide 
sich am leichtesten bearbeiten läßt. Das Gegve- 
gewicht bängt bei den neuesten Koppe'schen Hur- ^ 
Hygrometern an einem Seidenfaden, nicht vif 
früher an dom um die Achse geschlosgvce: 
Haar-Ende; denn bei großer Trockeohoit wirddii 
Haar steif und federt, so daß es sich an 6* 
dünne Rolle nicht genügend anlegt. Die Ack» 
besteht aus Neusilber, da sie in der freien LA 
besonders hei Nebel, sowie gelegentlich eü>r-‘ 
Justierung (100 Feuchtigkeit) starker Ox.kU* 
tion ausgesetzt ist, welche die freie BewegUchkr. 
sehr bald vermindern oder unmöglich mtchn 
würde. Der Zeiger, aus dünnem Eisenblech ^ : 
drückt, ist zur Ausbalanzierung über die AcLv 
hinaus verlängert. Besondere Sorgfalt wird dei 
Haar selbst zugewandt. Am geeignetsten bahn 
sich frisch geschnittene, blonde ^lenschenbur- i 
erwiesen. Diese werden durch Kochen in Kali* 
lauge, durch Waschungen in Aethor oder cU I 
älmlicbos Extraktionsverfahron entfettet und durct 
häufiges abwechselndes Eintauchen in getri'ci- | 
nete und gesättigte Luft gebrauchsfertig gemacht 
Die Leistungen solcher Haar-HygromeU' ' 
sind, wenn sie mit Sorgfalt behandelt und vor 
scliriftsmäßig öfters justiert werden, in gewissen 
(irenzen der Luftfeuchtigkeit nicht schlecht 
Zwischen etwa 30 und 05 relativer Keuchti;:- 
keil geben sie Werte, welche auf rund 5% richtig 
sind, womit man bei fortlaufenden Feuchtigkeit' 
messuDgen zufrieden sein muß. Bei großen und 
kleinen Feuchtigkeitsgraden jedoch worden dk 
Angaben unsicher. Bestehen solche extremeo 
l'ouchtigkcitsverhältnisse längere Zeit hindurch, 
so werden auch die Messungen zwischen 30 und 
uicbtmehr hinreichend genau, daslnstrumeot 
gebraucht alsdann einen längeren Zeitraum, ud 
sich gewissermaßen zu erholen. 

Diesen prinzipiellen Mängeln schließen sich 
uocli mancherlei teclinischo an. Die Teilung der 
Skala schreitet zunäc*h.«t nicht proportional deP 
Feuchtigkcit.sgrade fort: 50®/o liegt nicht in der 
Mitte zwischen 0% und 100 ® S(»ndern sehr 
viel näher an Hierdurch entstehen l'u- 

.sivhrrheilrn in der .Mdesung. Fei ner sind Achse 
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und Lager nur schwer ganz von Oxydation oder 
Verschmutzung frei zu halten, da das Hygrometer 

wenigstens für meteorologische Zwecke — 
stiLndig den EinflQsson der freien Atmosphäre 
iiusgesetzt ist: die Beweglichkeit des Zeigers 

leidet hierunter. Die Energie, welche durch die 
winzigen Ausdehnungen und Zusammenziebungen • 
des Haares entsteht, ist sehr klein uud vermag i 
bei Verschmutzung der Achse häutig nicht die zu 
ihrer Drehung notwendige Arbeit zu leisten. 
Deshalb kommt es nichtseiton vor, daß bei Ver* 
kQrzungen des Haares infolge zunehmender 
Trockenheit der Zeiger nicht willig zuiQckgeht, 
und das außerordentlich elastische Haar gewalt- 
sam gedreht wird, wodurch der erstere sich nicht 
auf den richtigen Teilstrich einstellt. Schließlich 
sind auch die Kostirn des Koppe’schen Hygro- 
meters verhältnismäßig hoch (35 bis 40 Mk.). 

(Fortsetzung folgt.) 

Neaes Mikroskop fOr mtoeraloglsehe and 
petrogripblsehe Stadieo. 

Mitteilung aus der K Kuess’schen Werkstätle 
von C. Leiss. 

Diese neue, auf Veranlassung des Herrn Prof. 
Dr. Hirschwald konstruierte AusfQbrungsform 
(Kig. Z2) unterscheidet sich von den bisherigen { 
Mikroskopen mit gemeinsamer Nikoldrohuog*) j 
vorteilhaft dadurch, daß bei diesem Instrument I 
bei der gemeinsamen Drehung der Nikols nicht | 
mehr ein über das Okular gesetzter Analysator, 
sondern derjenige S im Tubus gleichzeitig mit 
dem Polarisator gedreht wird. Ein Haupt' 
nachteil des Okular- Analysators liegt bekanntlich ; 
darin, daß infolge des durch den Nikol er- i 
weiterten Augenabstande.s vom Okular das | 
Sehfeld eine mehr oder minder .st arkeEinschräukung . 
erfährt, die von der Brennweite des jeweilig zur 
Anwendung gelangenden Okulars abbängt. Starke 
Okulare, also solche mit geringer Brennweite, 
können deshalb bei aufgesetztem Okular- Analy sator 
so gut wie gar nicht zur Anwendung gelangen. 

Die neue Konstruktion ermöglicht aber auch 
die alleinige Drehung dos inneren Analy- 
sators A* gegen den feststehenden Polarisator P - 
iiod das feststehoudo oder auf dem Tisch T zu ' 
drehende Präparat, ln diesen beiden P'ällen dreht 
sieb da.s Okular, dessen Fäden die Schwinguugs- 
riebtungen der Nikols markieren, mit dom Analy- 
sator. Zwei weitere, wohl weniger oft erforder- 
liche Schaltungsweisen ermöglichen, entweder 
den Analysator allein gegen den feststehenden 

*} <icli C. tlpt Inftr. t*. 19**. 



Polarisator und das feststehende Okular, oder 
den Polarisator und den Analysator gegen das 
feststehende Okular zu drehen. 

Die für dio vorgenannten Kombluationen er- 
forderlichen, einfach uud rasch ausführbaren 
Schaltungen geschehen wie folgt: 

1. Polarisator, Analysator und Okular 

drehen sich gleichzeitig. 

Hremsschraubo b unter dem Tisch T gelöst. 
Eine in dem großen Okularteller I\ bezw. Nikol- 
kreis belindliche (in der Figur nicht sichtbare) 
Vorbindungsschraube ist eingesebraubt; der an 
dem Nonienarni s befindliche und um ein Scharnier 
drehbare Arm o ist nach vorn weggeklappt. Zur 
Orientierung des Okulars sind zwei Strichmarken 
auf dem Ukularansatz von T|, resp. auf der Ein- 
steckhQlso der Okulare angegeben. 

2. Polarisator bleibt stoben, Analysator 

und Okular drehen sich. 

Um diese Schaltung auszufOhron, stellt man 
den Nikolkrois T^ auf Null ein, klemmt die 
Bromsschraubo b unter dem Tisch T fest und 
löst die Schraube auf dem Nikolkreis T,. Der 
Arm 0 ist weggeklappt. Die Drehung erfolgt 
I am geränderten Rand des Nikolkreises Soll 
wieder zur Schaltung No. 1 übergegangen werden, 
so stellt man den Nikolkreis wieder auf Null, 
zieht die Verbindungsschraube auf 1\ fest und 
löst die untere Bremssebraube b. 

3. Polarisator und Analysator drehen 
sich gleichzeitig und das Okular bleibt 

stehen. 

Die Schaltung ist wie unter No. 1, nur der 
Arm 0 ist über die vorstehende Schraube am 
Okular geklappt. 

4. Polarisator und Okular steht fest, 
Aunlysator dreht sich. 

Die Schaltung ist wie unter No. 2, nur der 
Arm o ist über die vorstehende Schraube am 
Okular geklappt. 

Der Nikolkreis Ti, an dessen Einteilung die 
Ablesungen für alle vorbeschriebenon Drehungen 
erfolgen, ist in Grade geteilt und bestreicht 
einen 5 Minuten angebenden Nonius. Jede volle 
l'mdrchung, d. h. wenn der Nullpunkt des Nikol- 
kreises 7j mit dem Nullstrich dos Nonius kein- 
zidiert, wird durch eine sanft wirkende Schnapp- 
feder markiert. Tnd in dieser Stellung kann auch 
der Analysator «V aus- und eingeschaltet werden. 
Das Ausschalten desselben aus dem Strablengang 
geschieht durch einen Druck auf den ^federnden 
Stift /, während zum Einscbalton ein leichter 
Druck auf den eigentlichen Schieber des Analy- 
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W. 

Qbersielit wie mit den gewöhnlichen Okularen. 
In der Rildebene dieser Okulare befindet sich ein 
Schieber mit einem runden und quadratisohen 
Diaphragma, so daß man nach Belieben dem Bild 
eine runde oder <|uadratische Begrenzung geben 
kann. Letztere ermöglicht die schnelle Be* 
Stimmung der Komzahl in einer bestimmten 
Schlitniilche. 



wurtlen dieselben so eingerichtet. daß sie unt^^ 
Anal.x.sator* Nikol .V eingefflhrt werden köna^ 
’/ai diesem Zweck ist jedes der PIftUchea U 
einen kleinen Schlitten gefaßt, welcher in d«» 
unteren Teil von \ oingesefaoben wird. W* 

< Orientierung der Plflttchen’iat dard 
einen Pfeil auf den Passungen 
gedeutet. 

Objekt tisch: Derselbe bestdt | 
wie liei den gebriluchlicbon Mikro- 
skopen aus einem in Grade geteilte 
und inittel.s t arretierbarem Teil* 
krei.s T mit der Tischkapi»«, ind<r<t 
llohlratini <ler aus*und einsefaalthtrr 
Kondensor (Hobel h) imtergebracW 
ist. Für das ra.sche und sichereik- 
suchen eines Dnmischliffes besitz* 
die obere Flitche des Tisches 
neuartige, bequeme und einfache, in Fig. 33 i» 
Ob?ransicht abgebildete Einrichtung. A ist di< 
Oberfläche der Tischkappe, auf welche die beido^ 
Kulissen a und n^ aufgeschraubt sind. Zwisebe» 
a und rt, läßt sich der Schlitten S verschiebe! 
und auf diesem sind die beiden Leisten b und 
zwischen denen das Präparat Hegt, befestigt bist 
fest auf N geschraubt, während b^ federnd (Feder/) 



sators genOgt. Um N behufs Reinigung aus dem 
Tubus ganz herauszuziehen, wird der neben der 
Oeffnung fOr .V befindliche kleine Riegel e hoch* 
geklappt. 

Als ßeobacbtuDgsokulare l>eBitzt das 
Instrument nur solche mit erweitertem Sehfeld, 
mit denen man eine etw a doppelt so große Fläche 



Die Bertrand’sche Linse Hil^jckUT 
B ist in Qblicher Weise durch einen seitliebs 
Ausbruch im Tubus ein* und susziebbar. Dit' 
Linse samt ihrer Fassung in eingeschalteiraZt 
stand mit dem Tubus rotiert, so besitzt du Grif- 
chen des Schiebers von B ein kleines Scharur 
mit Hilfe dessen das QrifTcben in das Uoerede 
Tubus geklappt werden kann. 

Gips* und Olimmerplättchen: Da4»TT 
zögernden Plättchen während der Beobechtua .| 
in einer bestimmten < OrienUeniDg zu dem «he 
oder anderen der Nikols verbleiben mflwea s 
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ge^n die eine lAoKskaot« des Objekttrftgers wirkt 
und das Präparat so mit genfigendem Druck gegen 
die Leiste h drückt Man kann auf diese Art den 
Schliff in zwei zu einander senkrechten Richtungen 
verschieben und denselben in svstematischor 
Weise absuchen. Man stellt hierfür z. B. auf 
eine Randpartie des Schliffes ein und verschiebt 
den Schliff parallel der einen Lftngskante seines 
Objektträgers. Um nun die anschließende Partie 
im Schliff zu untersuchen, schiebt man den 
Schlitten S gerade um den Betrag der Sehfeld* 
große weiter, um sodann den Schlifl wie zuvor 
wieder an seiner Längskante b durch das Sehfeld 
zu führen, k und sind kleine Griflknöpfe zum 
Verschieben des Sehfeldes 5, ebenso dient der 
Knopf f auf der federnden Druckletstc b^ zum 
bc(iuemeren Anfassen von 6,. 

^ Opake Beleuchtung: Für die Untersuchung i 
von undurebsiohtigen Objekten, wie Sandkörnern, | 
Bruchstücke von Gesteinen etc., kann dem neuen 
Mikroskopeinebesondere Beleuchtuogseinrichtung 
angefügt werden. Dieselbe besteht aus einem 
kleinen, durch 2 Akkumulatoren von 4 Volt 
Spannung ges)>eisten GlQh]äm)>eben. Dasselbe, 
bei O in eine Röhre auswechselbar cingeschraubt, 
kann an einem Stab hoch* und tiefgestcllt 
(Klemmschraube </) und durch ein Kugelgelenk 
beigj beliebig geneigt werden. DieSlromzuführung 
tindot durch 2 Klemmschrauben an den mit — 
und -f' bezeichnoten Stellen statt Um die ln* I 
teosität des Lämpchens ein wenig zu variieren, 
ist der Akkumulator mit einem kleinen regulier- 
baren Widerstand kombiniert Vor dem Glüh* 
lämpchen kann ein blaues Glas auf G gesteckt 
werden, durch welches man ein für das Mikro- 
skopieren angenehmeres gedämpftes Licht erhält. 

Die übrigen Einrichtungen des Mikroskopos 
sind die gleichen oder ähnlichen der bekannten 
größeren Mikroskope der Finna R. Fuoss. 
Erwähnt sei nur noch, daß die Feinstellscbraubc 
des Tubus analog der Zahnraddrehung mit einer 
Schnappfeder versehen ist, welche jede volle 
Umdrehung an der Mikromoterschraube markiert. 

Soll dem Mikroskop ein stauroskopisches 
Okular (nach Calderon, Bertrand, Stöber usw.) 
beigefflgt werden, so muß dasselbe oben mit 
einem kleinen tellerförmigen Aufsatz versehen 
werden, über welchem sich ein aufsetzbarer Anal} - 
sator mit Gradteilung drehen läßt 



Eloe neue läge tob PoiBeari. 

Die Bedingnugen. die mau au eine gute Wage stellt 
sind; 1. Sie muß im unbelasteteu oder gleichbelasteteu 
! Zustaudo mit Stabilität wagerecht hängen, d. b. ihr 
Schwerpunkt O (Fig. .^) muß sich unterhalb des Auf- 
' häugepunktes A’ beßnden; 2. die zu beiden Seiten des 
I Aufbängepunktes beündlicben Hebelanno 1 müssen 
I cinandor gleich, ebenso wie die Summe der Gewichte 
aus Hebelarm mit Wugschale und Ketten sein; 3. die 
Wage muß empfindlich sein, d. b. sie muß i^chon bei 
sehr kleinem Uoborgewicht i' einen großen Ausschlag 
geben. Es ist nun sehr oinleuchtend, daß die Emp- 
findlichkeit einer gewöhnlichen Wage mit zunehmender 




v«s. w. 

Festigkeit abniniiuU da mau zur Erreichung der 
Festigkeit größere Massen, atso auch größere Gewichte 
I aufwenden muß. Je kleiner aber ist um so 
größer wird der Ausschlag j-, wie aus der Gloicb- 
gowichUbedingung • x sn i| * herrorgeht Ebenso 
wächst auch mit dem Gewichte ^ die Reibung zwischen 
Auflager und Schneide. 

Mit Verringerung der Festigkeit aber nimmt die 
Dua-hbieguiig des Wagebalkens zu und hiermit er- 
fahrungsgemäß die Empfindlichkeit ab. Ebenso wird 
bei einer vorhandenen Wage die Durchbiegung mit 
der Belastung wachsen und die Empfindlichkeit 
daher abnehmen Fm daher mit konstanter Emp- 
findlichkeit zu arbeiten, muß man durch besondere 
HilfsmiUel die Darebbiegung de!* Wagebalkens für 
die jeweilige Delaslnug durch geeignete Höbcrlegung 
des Schwerpunktes kompensieren. Es zeigt sich nun, 
daß man gewisse Grenzen der Empfindlichkeit nur 
auf Kosten der Staöilität überschreiten kann, d. h. der 
Schwerpunkt rückt unendlich nalie an den Aufhänge- 
puukt und der Wagebalkeii wird si hon bei einer ganz 
geringen einseitigen Belastung in die Vertikalebeoe 
aussebwi Ilgen. 

Die neue von Profe(«sor U. Poiucare konstruierte 
\ Wage, geuauutn^^uadrifiUre AzimutaJwage“, vermeidet 
diese Uebelstände. Sie besitzt eine Stabilität, die un- 
abhängig ist von ihrer Empfindlichkeit, welch letztere 
übrigens gleichzeitig höher gemacht werdeu kann wie 
die einer gewöbnlicbeu Wage, und die unabhängig Ut 
von der Größe der zu bestimmendcu Gewichte. 

Die Schneide K eines Wagebalkens A(>R(Fig. 36) 
' von der Länge 2 I ruht in (f auf einem viereckigen 
' Rahmen (iJfJ L, der »^einerseits wieder durch eine 
j möglichst dfiune Spindel T mit einem Schwimmer F 
I verbunden ist, der in (Quecksilber taucht. Di« Dimen- 
sionen des Schwimmers sind so bemessen, 4aß der 
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Auftrieb, den er erfUirt, großer alt i» kg ist. wenn 
;< gleich der Summe der Gewichte des Schwimmers, 
des viereckigcD Rahmens, des Wagebalkens und der 
Maximallaat 2 I* ist, fdr die der Appanit kunstroiert 
wird. Der Schwimmer und daher auch der mit ihm 
verbundene Wagebalken haben das Bestreben, in dem 
Quecksilber aufausteigen. Sie werden hieran durch ein 
Qiiadrihlarsystem, d. b. 4 Ffiden a ß y tt (in der 
Figur sind die hinteren y und d durch die vorderen 
4 und ß verdeckt \ verhindert, die an dem Woge- 
halkeu mit einem Hebelarm h angreifon und 
symmetrisch in bezug auf den Aufliängepunkt K 
angeordnet sind. An jeden Hebelarm greift eiu 




HitUarsystem, d. h. 2 parallele F?ideu, an. ln und 
H sind diese Bifilaren an 4 Metallstflckon befestigt, 
die um ihre eigene Achse drehbar angeordnet sind. 

In der Figur sind die 2 hinteren ebenfalls verdeckt. 
Dreht man nun etwa das MetaUstfl> k /> und das i 
dahinter bcHndliche in der Pfeilrichluug. so erhalten 
die Bitilarfiiden ß>' einige Windungen und wOrden ^ 
sich wieder auf ihre ursprüngliche Lünge zurück- 
drehen, wenn die Hctallstücke nicht an einer 
Rückdrehoijg gehindert werden. Tut man dies hingegen 
etwa durch Befestigung mit Hilfe von Stellschrauben, 
so entsteht in dem Bitilarsystem eine Torsinnskraft | 
entgegen der Drehungsrichtung, ln Wirklichkeitertoilt j 
man nun Jedem Bißlarsystem gleiche, aber entgegen- 
gesetzte Drehungen und mithin auch Torsionskrftfte; 
diese üben auf den Wagebalken Drehmomento um die 
Vertikalachse aus, die sich jedoch aufheben. solange 
die Faden gleicli stark angespannt sind, somit halten 
sie das System „Wagebalken— Schwimmer“ in einer 
ganz bestimmten Lage fest, die auf einer hurizonUUeti 
Gradcinteiliiiig mit demKullptiukt übereinstimmen möge. 

Fügt mau aber etwa auf der Wag.<chale .1 das 
uuendlicb kleine (Jewicht 1 mg hinzu, su versucht 
der Balken, siith nach der Seite von .Izu neigen. Es wird 
hierdurch die Spannkraft der BiUlaren /Id vergrößert, 
während die von ay nachJitOt. Infolge dieser Differenz ' 
zwischen den beiden Spannkrüften M-ird die Torsions- I 



^ 

kraft, mithin auch das Drehmoment der Kfilarec <' 
grosser sein als das von oy, und des Svstefii 
balken— Schwimmer“ wird sich im Sinne der Tsceo»^ 
kraft von ßu in horizontaler Ebeno drehen. Ukr4t ' 
nimmt die iJinge von lü\ zu, während die voa 
abnimmt. Deshalb nimmt aber die Torsionskrsft 
/>/>, ab, wahrend die von zunimmt, und 

Ausschlag wird daher so groß werden, bis die 
Drehmomente, die sich ja mit den Torsiouikri^.f: 
Indem, wieder einander gleich sind. 

Eine annftberade Berechnung, die der 
durchgeführt bat, zeigt, daß bei geei^eter WikUs 
Uißlaren der horizontale Aussclilaj^winkel oder 
Azimut viel größer sein wird alz der Winkel 
beschrieben wird, wenn der Wagebalken frei um it. 
Aufhängepunkt K sich in vertikaler Ebene bei öe | 
gleichen Belastung dreht. Wir haben nun 
gesehen, daß die Empßndlicbkeit einer Wage ob 
größer ist, je urthar der Schwerpunkt dem AufbU^.'«- 
punkt liegt. Man kann aber bei der roriiegeo4 
Wage den Schwerpunkt unmiUelbar mit dem At 
hkogcpiinkt zuiiammenfallen lassen, da ja die Fkr 
ein Umschlagen in dieV^ertikalebene verhindern. DiV 
kann man also auch die Hebelaniie stabiler aosfülL'^ 
ohne die Einpändlicbkeit zu beeintliisseD. w<^ 4a 
Hebelann des Wagebalkengewichtes in bezug auf 4^' 
Aufhängepunkt gleich O wird und das Wagebalk^- 
gowicht datier einer Neigung des Balkons kt:a< 
Widerstand entgegensetzt. Die Festigkeit der^K' 
ist also nur abb&ugig von der zuläasigen Ikri - 
belastuug des (juadritÜars. Eine Berechnung 4e 
Empßndlicbkeit ist ebenfalls vom Erfinder duftbf^ 
führt*), jedoch sehr kompliziert. | 

Die erste Wage dieser Art, die ziemlich 
ausgefflhrt wunle, hat ermutigende Resultat« ergebne 
Es ist notwendig »len Schwirotner so herzustell« 
daß der Dnick, der auf ihn ausgoöbt wird, 
vertikal nach üben gerichtet ist. Die KnpiliarkrkV 
die auf der OberflRchc des (piecksilbers an «lerSpifl'i^' 

T hervorgerufen werden, beseitigt man, indem 
das (Quecksilber mit einer einige Millitneler dirb- 
Sehieht anges.'iuertcn Wassers bedeckt. ^ 

Neue Apparate und InstrumeDte. 

Keronn'.Mlnuten-Maxluinl-Thcrmometer 
von M. .Messers« hin idt. Elgersburg. 

Die bekannicu Maximal-Thennometer mit Glassß'' 
mier Verengung haben den listigen Nachteil, daß 4« 
iQuecksilberfaden erst durch heftiges, wiederboh^ j 
Schwingcu zurückgeschlcudort werden kann. j 

kommt es häullg vor, daß entweder der (QnocksiJb^ | 
faden nur sehr schwer von der obersten I..age zurö'^^‘ ! 
weicht oder aber sofort vou selbst wieder zurlKl f 
zitdil. bevor iukIi die Maximalhmperaliir alip* 
leseu werden kuiiutc. Diese FiUle sind iiiii so P“ 
fibrlicfaer. aU die Fehl».‘r sich «-rst noch riuip"’ j 
Gehratich der Thermometer einstelleu und danu niil't | 
einmal von aoßini erkennbar sind. Weitere Nachteil^ 
bestehen darin, daß der Quecksilberfaden beim An- 

*) .Tnnrnit tl. ‘c.', «|<io4i. 
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stoiti^en oft um Zebiit«]grat]*Läo^p hnpft und «ladurcli 
ftchwnnkonde Tomp^nituratigabeii zeiligi, sowie daU 
er b<Mm Ziirücksrbleudorn oft abreiBt 
> Alle diese Mkngel sollen bei 
dem Keforui'MAximal-Tbermouieter 
(Kig. 36) von M. Messerscbmidt, 
Elgersburg, vermieden sein. Ein in 
dem ( jnecksiibergontß eingosi-hlnsso' 
ner, loser Stahlstift ist derart beweg- 
lich, daß derselbe beim loichten Auf- 
Stoßen desaufrechteuThermonictei'S. 
mit seiner Spitze in die Kapillnr- 
rolire eindringond, infolge Uebcr- 
dnicks auf seine UiiterlUche ein 
Zurflckgehen der ijuccksilbersilule 
von d^ orri'iclitou Maxiuialteni|H- 
ratur verhindert, wLhrend nach Be- 
nutzinig ein Aufstoßen des um- 
gekehrten Thermometers genOgt, 
den Stift vOUig nus der Kappillar- 
r^thre heraustroteu zu lassen, wobei 
der (luccksilborfaden von dem im 
Oefnß belindlicben (lueckailber in- 
folge Kob&sion an- und zurückge- 
zogen wird. 

Javal*8chlöU*scbes OpkthalaieMetor mH 
konplemeBtär gefiirbtem Flgarenpaar. 

von Pfister & Streit, Bern. 

Beim Javal-Scliirdz'schen Ophthalmometer wird der 
Astiginatisnms der Hoinhaut bekanntUdi dadurch ge- 
messen. daß man die Spiegelbilder, welche die Horn- 
haut des Auges von zwei lialhen Objekten entwii-ft. 
mittels eines ein WoUaston’sches Prisma eutbaltenden 
Fernrohres beobachtet. Dabei wird die rcberlagerung 
der Bilder festgestellt, welche eint ritt, wenn man von 
der Berfibningslage ausgehend den die Objekte tra- 
genden Bogen um 90** dreht. In den Werkstätten von 
Pfitter & Streit, Bern, ist nnn dieses Instrument dahin 
verbessert wurden, daß die beiden Bilder konipleinentllr 
gefiirbt sind. wt)durch der Teil, in dem sie sich über- 
decken. weiß eracbeiui Hierdurch wird eine genauere 
Ablesung möglich als bisher. O. 

FlUssIgkcttsllnsen fflr optische und andere 
technische Zwecke 

von Karl Mayering in Zichyfalva (rngnm). 

Das neue, durch D. K.-P. 154761 geschützte Ver- 
fahren znr Herstellung von Plnssigkeitsliosen besteht 
darin, dsß die den I^iuMmhälfteu entsprechend ge- 
formten Olaskürper in der Flüssigkeit uotergotaucht 
und in dieser selb)>t mit ihren Kündern aneinandor 
gelegf werden, worauf die in dieser Weise lose zu- 
saiDniengesetzle und vollkommen gefüllte Linse ans 
der Flüssigkeit hcrausgehuben wird. Die K&nder 
wenlen dann mit einem HtolT. z. B. Wasserglas. )>e- 
strichen, nud dadurch eine luft<licbte Verbindung 
herbeigeführt. Uns vorliegende, mit derartigen Linsen 
gemachte Portraitaufnahmen lassen keine Abweichungen 
von Aufnahmen mit gewöhnlichen optischen Linsen 
erketmen. O. 



Ifiie nir PoraellaD, Glas dsw. 

(Svhlnß ) 

II. Ein etwas hilligorer Kill derselben Art wir«! 
in fidgendor Weise angolertigt: Man löse 16 T. ge- 
I pulverten M.vstix in einer gwwle binroichendon Menge 
I 95 V Alkohol mtf, um eine gcs&ttigte Lösung zu er- 
' halten. Dann weiche man. wie früher erklärt, 16 T. 
Hauseahlaae in kaltem Wasser ein, bis sie vollständig 
weichgeworden j-ind, presse das üboiilQssigeWasseraiis, 
behandle dieselbe dann im Wasserbade und lüge die 
MastixlOsiing hinzu. Daboi halte man die Tempo-' 
ratur des Bades unf einer Höhe, welche geiwde ge- 
nügt, um «len lliUsigen Zustand aufrecht zu erhalten, 
I rfihre hierauf di«* Mis«-hiing um, bis sie ganz homogen 
(gleichmäßig! gewortfen ist uu«l tue unter be.«(An- 
I digem rmrührcu 8 T. fein gepulverten Aumioniuk- 
guuimi hinzu. Man erhitzt dann noch! Minute, nimmt 
«ilc Mischung heran.'« und gießt sie in Phi«den (FIftsch* 
eben) rou 8 g Inhalt. 

IV. Mau iiiisdie 100 T. Easigaitura mit 400 T. 
Wasser, tue '>00 T. Leim Wster QualiUU hüizu, welchen 
man 6 StniulDn «Urin liegen läßt; «iann löse man das 
ganze dun]i Erhitzen auf und füge I T. Karbolsäure 
(in Knstallfonu) hinzu. Vm diesen Kitt für kalte.s 
und heißes Wasser dicht zu machen, sin«! nur *20 T. 
diehromsaurü.s Amuumiak io fulgcmler Weise beizu- 
' geben: Man bringe «bus aufgelöste PHtpurat in eine 
I Flasche aus «iunkidbrniinoui (iUs, löse das dichrom* 
.•«aure .Viumoiiiak in möglichst wenig Wasser auf, gieße 
diese Ln.-ung in die l'la.*«che und .'«chflttie tüchtig um. 
Dieses Präparat ist iu Flä.Hchcheu von dunkelbraunem 
(ilas aufzubewahren Dos Kitten geschieht wie nmli* 
stehend beschrieheu: Mau bestreiche die Bruchllächeu 
mit dem Kitt, presse sie aneinander und lasse «len 
Kitt hart werden, imlein iiuui den betruHeuden Gegen- 
stand dem direkten Sonnenlicht misselzt. Es ist zu 
empfehlen, densedbon mehrere Tage Hegen zu lo.saen. 
Der Kitt kann «lauennl flüssig erhalten werdim, wenn 
!uan ein wenig mehr Säure hiiizuaetzt. — 

Es gibt zahlreich«* .Siih>tanzen. welche zu Ix:im- 
oder ( Iclatiiielösung hiuzugeülgt, diese dauernd flüssig 
erhalt«‘n. ohne daß «iiulurc)i die anhaltenden Eigeu- 
."chaften des Leimes heeinträ«'htigt werden. Die am 
meisten für illo'^eii Zweck verwcn<leteu Snbsltinzen 
sind: Weinoi-sig, Salpct«*!-. Salz- und .SchwefoUfluro, 
(''hlor.ilh.vdrat iisw. Nachstehend einige Hezepte: 

Man lö-e Leim in einem gleichen (iewicUts- 
voHimen Wass«T auf un«l füge solange Salpetersäure 
hin/.n, hi« die Flüssigkeit in der Kälte nicht mehr 
«lick wird. .Mau gehe aber heüu Zugießen der Säure 
hehntsom vor und Ixsse «Heser genüg«md Zeit zum 
' Eiuwirken. Es ist mir selir wenig Säure erforderlich. 

VI. 32 T. Tis«*hIorIeiin, 8 T. Wasser. 5 T. Sal- 
petersäure. Miui btse «len Tischlerleim durch K«>chen 
I iu Wii.'ser auf; nach dem Auflösen lüge man die 
Säure, und zwarnurweniguufeinmai. unter beständigem 
Umriikren hinzu. Die so erhaltene Flüssigkeit, welche 
erforderlichenfalis verdünut werden kann, liefert ein 
vorzüg]i«’h«'s .Mill(*l zimi Kitten von Porzellan. Glas 
‘ «*tc., ist aber Waseur g^egeiiühcr uiclit widerst4uul.sfäliig. 
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VII. Man löse 4 T. Zucker in 12 T. Wasner auf 
und Iflge 1 T. frisch ifeldiu'hteu Kalk hinzu. Sodann 
erhitze man die Mischunjf auf ra. 77* ( ’ etwa ‘/| Stunde 
laot'. lasse aie hienuif an einem kalten Ort mehrere 
Tage stehen, wobei man aie gelegentlich thi'htig iim- 
rdhrt Wenn der grr»ficre Teil des Kalkes verachwunden 
ist, dekantiere man die erhaltene l'lnssigkeft (<l. h. man 
gieße die flher dem Rodnnsutz stehende Flhssigkeit 
ab). Man erhält dabei eine gnmmiartige SubstAtiz. 
Tm diese in llOssigen Kitt umzuwandeln, zerkleinere 
man dieselbe in ein gn>bcs T'iilver und füge 3 hi^ 4 T. i 
Leim von giiter oder besserer t^unlitAt hinzu. Mau I 
lasse die Mischung hei gewehnlichei' Ternpera|U|- 
stehen, bis der I,«iiu dick wird, bringe die Masse in 
ein Wasserbad und erbitze sie unter ('inrhlm'ti, bis 
der Leim flßssig geworden ist und eine homogene 
Flüssigkeit sich gebildet hat. Dieser Kitt kann ent- 
sprechend billig hergestelU werden. I*. 



Prels-lassebreiben 

rar Erlaofnnf eines GeschwlndlgkellsineBsers fllr 
Kraftwagen. 

OiT Mitleleuropäi.scbe Motorwagen -Verein hat 
einen Preis von 6000 Mk. für einen Geschwindigkeits- 
messer für Kraftwagen (Automobile)« der den folgenden 
Bedingungen entsprichtt ausgesetzt: 

1. DieVorrichtung muß die jeweiligen Geschwindig- 
keiten des bewegten Fahrzeuges in einzelnen Stunden- 
kilometern oder stufenweise zusammengefaßt durch , 
sichtbare Zeichen dem Wagenführer, den übrigen | 
Wageninsassen, sowie auch anderen Personen, die 
sich außerhalb des Wagens befinden, anzeigen. Oie 
Vorrichtung muß auch bei Dunkelheit die Zeichen 
deutlich erkennen lassen. 

S Der Gesebwindigkeitsmeäser muß die gefahrene 
Geschwindigkeit im einzelnen oder stufenweise für 
einen Zeitraum von mindestens 24 Stunden dauernd 
erkennbar aufzeichnen. Die Vorrichtung muß gestatten, 
den Zeitpunkt des Beginns und der Beendigung der 
einzelnen Fahrt ersichtlich zu machen. Die sichtbaren 
Zeichen (vergl. 1) müssen mit den Anfzeichnungen 
des Registrierapparatee flbereinstimmen. 

3. Die Bauart des Geschwindigkeitsmessers muß 
di^ Beeinflussung seines Ganges durch den Wagen- 
führer oder eine andere Person ausschließen Die 
Vorrichtung muß jede Btürung ihres Betriebes er- 
kennen lassen. 

4. Der Kraftbedarf für die Vorrichtimg muß 
möglichst gering sein. 

6. Die Vorrichtung muß sich an Wagen jeder 
Bauart anbringen lassen. 

6. Die Vorrichtung muß so beschaffen sein, daß 
ihr Betrieb durch natürliche äußere Einwirkungen, 
wie Stoße beim Fahren des Wagens, Staub. Witterungs- 
Verhältnisse usw., nicht beeinflußt werden kann. — 

Die Einsendung der gebrauchsfertig ausgefflbrten 
Vorrichtung muß bis spätestens 1. Oktober unter 
Einsendung einer Zulassungsgebühr von 20 Mk. an 
die Geschäftsstelle de« Vereins: Berlin W., 

Linkitr. 24, erfolgen, von wo auch die genaueren 
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Erlluteruugen und Anmeldeformulare uMoifebbc 
zu erhalten sind. Das Preisgericht besteht aoi T« 
treten) der interessierten Ministerien, de^ 
Polizeipräsidiums, der Inspektion der Verkebrrtnuij*- 
des Deiit'ichen Autnmnbilklnhs und de^ geauvte 
Verein-. 

Gesehins- Rnd Handels - Hil(eilii|(L 

Neae linneii: Hans Brendel Optische Ii- 
diistrie-Anslalt. Fürüi i. H. — ( )rt h ozentn^A 
Kneifer-Gesellschaft ni. h. H., Berlin. Gau 
stand des l'nU'niehmens ist die Aivpa&iung, HerrtellEV 
tindderVorkaiif von Augeugllsem,HrillenuDdPiftc»n. 
.-owie von allen Instrumenten und Hilfsmittels zx 
Vorhessenmg de« Sehens und der l’flege der Ancti 
StaminkApitäl 20 0tXt Mk.; OeschäftsfÜlirer Dr wi. 

H. Brinkhaus und Optiker .loscf Wolf. — Ist«’ 
national Time Kecurdiiig Coiiipaiiy m. b R 
llcrliu. Gegenstand de« rnteimehnien^ ist die Ur 
-telliing und der Vertrieb von Zeit - Kontrolinh.’w 
Stammkapital 200 000 Mk. Die Intcru. Zeil-Koamv- 
uhmi-< ie^elUrbaft m. b. II. in Berlin nnd die 
Kunlrolltiliren-Fahrik l'erdinajid Krabß in Magdebor. 
bringen ihre Ge.4chäfte in die neue Firma zumM^nt 
von je 000 Mk. ein. — Homophon Comp»»; 

G. m. b. H., Berlin. Gegen.-tand des l'ntemeluw:* 
ist die Herstellung und der Vertrieb von | 

schallplatten, außenlenf die Herstellnng und der'«e I 
trieb von Artikeln, die in da« Fach der Spft<t I 
maschinen einschlagen, endlich auch der Erwerh ot ! 
die Au.sbeutung von einschlägigen .Schiitxrec.hten j 
Stammkapital beträgt 60 000 Mk : fieschäfüilöhrer ;i»t 1 
11. Ei.>iner und M. Brat. — Specialophon -Gesrii’ * 
schalt m. b. 11.. Leipzig. Gegenstand des 
nehmens ist der Erwerb der der Firma Wilic® 
Dietrich in Leipzig erteilten Patente und Gebraoei* 
miister für Sprechmaschineu und deren gewei+Ii^^ 
Verwertung Das Stauimkapital beträgt 20 000 Mi 
Geschäftsführer K. O. Dietrich. — Friedrich Eifi' 
holz, Handlung mit optischen Artikeln und l'hrci^ 
Kibnitz — Hermann Wunderling, Elekut^ 
teebniker, Recklinghausen. 

Kottknrse: Firma Anton Schwaiger, Optil'w 
Würzburg: Inhaberin Ro-ine Köhler. Anmeldefr--' 
bi.« 28. Februar. — 

Koiikirs Heinrich Henne: !n dom Koit- 

kun?6 über dos Vermögen A. Rolle Nsf*»' 
folger, Brauuschweig, fand vor dem HeizV‘ 
.Amtsgerichte die erste (Tläubigerversamiuluug 
Aus dem Berichte de« vom Geriebto bestellten Kot'’ 1 
kursverwalters, Kaufmanns B. Mielziner, ist hervor- j 
zubeben, daß Aktiva von 7870 Mk. vorhanden siwi ' 
Diesen stehen Passiva von 14 000 Mk. gegenüber j 
Die bevorreohtigten Forderungen belaufen sich ' 
4787 Mk., HO daß voraussichtUeb eine Dividende vo» 

22 ®/<| an« der Masse zur Verteilung kommen wird 
Herr Mielziner teilt daun noch mit, daß er das Laden* 
geschält offen gehalten habe, da der Ocmeinschuldflcr 
viel mit Krankenkasaen in Geschältsvei’bindung ge- 
standen habe. Der Verkauf habe «ich bcsacr geHtaliet 
als vermutet worden sei. 
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ticftorben: Kudoif Winkel, Inh&ber der be- 
kannten feintnecbanischea WerkiUtt in Gottingen, im 
Alter von 60«Iabren; beeonderK seine Mikroskope er- 
freuten sich eußerordenüicber Verbreitung. — Mecha- 
niker O. Clement im 86. L6ben>jabr; derselbe besaß 
io frflberen .Jahren eine den Eiteren Berlittem wohlbe- 
kannte Sternwarte, die gegen geringes Entgelt jeder- 
mann zor Besichtigong und Beobachtung astrono- 
mischer Objekte offen stand. 

Nene Institste. In der .Stadt Tortoss (Spanien) 
ist soeben eine neue Sternwarte vollendet worden. 
Es sollen dort Forschungen unternommen werden 
über die Beziehungen zwischen den VorgEngen auf 
der Sonne und auf der Erde Zwei OebEnde sind | 
fnr magnetische Untersuchungen be>«timmt, das eine 
zu absoluten Messungen des Erdmagnetismus, das 
andere zur FesUtelluog der regelmEßigeii Schwan- 
kungen und der außerordentlichen Stflningen des 
Magnetismus, die zeitlich mit VorgEngen auf der ' 
Sonne zusammeufallen. Ferner soll der „Zeitschrift I 
der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin** zufolge fOr ! 
die Beobachtung von Souneufleckon und Ausbiüdieu 
des SonnenkOrpers Sorgo getragen werden, auch für 
das Studium der AtmosphEre uud der Erdei-schEtte- 
mngen — Der Wiener flugtechnische Verein hat ein 
wissenschaftliches Studienkomitee eingesetzt, dessen 
Zweck die Schaffung eines aeronautischen Obser- 
vatoriums in Wien ist, wie solche in allen Kultur- 
staaten schon bestehen, nnd in dem nicht bloß Auf- 
stiege mit Kegistrierdracben in möglichst großer 
Zahl und zu den höchsten erreichbaren Höhen zur 
meteorol<»gischen und physikaliscbenVerwertung statt- 
fioden sollen, sondern auch ein besonderes Aiigeomork 
der flogtechnischen Verrollkommnung der verwendeten 
technischen Hilfsmittel gewidmet werden wird. Die.Vn- 
r^ng bat in den österreichischen Fachkreisen und im I 
Ausland lebhaftesten Widerhall gefunden. — Die ■ 
Landwirtschaftakammer in Halle a. S. beschloß. 
176000 Mk. fflr den Bau eines bakteriologischen | 
Instituts zu bewilligen. — Die Köuigliche höhere 
Maschin'enbausch ule in Altona a, E. hat im Laufe 
des Winters auch das hinter dom pifichtigen Neubau 
gelegene Maschinenlaboratorium vollendet und in Be- 
trieb genommen. Fflr den gesamten Bau ist eine 
Summe von Qber 600 000 Mk. aufgewendet worden. 

Die Schule gehört nunmehr zu den besteingerichteton 
preußischen Anstalten dieser Art. — Die Akademische 
GosellsellschaftinBassel beschloß, lOOOFrcs dem Phy- 
siolog.-anatom. Insti tutzurAnschaffungvonlnstru- 
meoten zu bewilligen. — SanitEUrat Dr. Leonhard in 
Berlin hat das frflbere Restaurant .Johannesburg in { 
MElheim a. d. Ruhr der Stadt zum Geschenk gemacht j 
mit der Beetimmnng, daß dort eine große Augenklinik 
eingerichtet wird. — Ffir da.s Physikal. Institut 
der UoiversitEt Kiel sind im Staatshaushalt für 1906 
zur Beschaffung von Instrumenton für magnetische 
Untersuchungen 4000 Mk. vorgesehen. 

Ueber Chile als Markt fttr iDstromeBt« und 
Apparat«, über die Abwickelung der geechEfilicheu 
BetiehuDgen im Einfubrhandel RumEoiens. über Zoll- 



abfertiguogsverhEltnisse und Anknüpfung von Ge- 
schEftsverbindungen im Staate Rio Grande do Siil 
über den Schiffsbau in Japan und über Warnung vor 
direkten GeschEftsrerbindungen mit den Fhilippineo 
I und vor KreditgewEhning an dortige Firmen sind den 
Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin vertrauliche 
Mitteilungen zugegangen. NEheree ist im Verkehrs- 
bureau der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin, 
Neue Priedrichstraße .64 1. zu erfahren. 

Neue SchwedlscheZolltarlf-Ausgabe: Der Schwe- 
dische Zolltarif nebst Taratabelle in der vom 1. Januar 
1906 ab geltenden Fassung ist im Dezemberheft des 
„Deutschen Handels Aichivs** für das Jahr 1904 mit- 
getoilt. Sonderabdrücke können im Wege des Buch- 
handels sowie von unserem Verlag zum Preise von 
1 M. bezogen werden. 

Zollerhebung fOr einzelne Kataloge and Preis- 
listen beim Eingang mit der Post ln Anstralien. 

Von der Zollbehörde in Sydney ist auf eine Anfrage, 
in welcher Weise der Zoll für die in das Gebiet de.«» 
Atistrulisclien Bundes üingeführteu eiuzclnen Nummern 
Vi»u Katalogen uud Preislisten*) erhoben wird, mit- 
I geteilt wurden, daß nach einer Anweisung der obersten 
I Zollbehörde in Melbourne v.4.Nov. 1904 die Bcrecbming 
des Zolles auf folgender Grundlage erfolgen soll: 
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Der Zoll wird in der Weise erhoben, daß die Post- 
behörde die zollpflichtige Drucksache mit einer vom 
EmpfEnger zu bezahlenden Marke in Höhe dos zu 
erhebenden Zolles versiebt und den bezeichneten 
Betrag bei der Zustellung der Drucksache einzieht. 
Dem Vemebmen nach sollen auslEndische Firmen 
bereits vielfach den Weg eingeschlagen haben, den 
Zoll für die nach Australien bestimmten Drucksachen 
gleichzeitig bei deren Äbseudiuig der australischen 
Postbebörde einzusendon oder einen in Australien 
wohnenden Agenten mit der Verteilung der Druck- 
sachen und Bezahlung des Zolles zu beauftragen. 



Deber die instuhr wissensehenileher, 
opttseber and elektroteehn. Ipparaie. 

Ueber die Einfuhr von Instrumenten in Griechen- 
land berichtet der österrek-liiscli-ungarische Konsul 
in Athen: In wissenschaftlichen Instrumenten ist ein 
ausgedehntes Geschäft. Frankreich und Dculschlnnd 
werden vorgezogen, «loch sind auch Waren ans der 
Monarchie und aus Belgien hier gut vertreten. 1b 
elektrischen .Apparaten U'itt nunmehr Italien auf dem 
hie.sigen Markt sietrreich auf, doch worden dieselben 
noch immer viel aus JJetitachl.^nd. Frankreich und 

•) Verel. such No **«' (h>0tl. 
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auch aua üe«terrt‘ich*l'ti(pini beaogeu. Ka ist nicht 
Oberflflssig. zu betonen, liaß Griecbeuland fflr die 
Metallwarenbrandie ein sehr anfnahineftbiges Al)xaU- 
gebiet ist, welchem unsere Industrie erhöhte Aufmerk- 
samkeit Schenken Hollte. — 

Ueber die Einfuhr von optischen Artikeln und 
Wagen in der Türkei finden wir in einem Hmtlicheu 
Rericbte aus Saloniki folgende Angaben l>e£fig}i>h 
des letzten .labres: Hesondore Aufmerksamkeit sei 
der erhr>bteu Einfuhr in Angcuglfisern (Brillen, 
Zwicker) zugevrcndet, welche hauptsicblich aus 
Deutschland erfolgt; nach Glasnummen» in Papier 
verpackt, worden sie besonders in billiger Slahlwaro 
(bi^ zu 1 Frank pro Dutzmd herab), uud sonst in der 
Preislage von 10 Pranken pro Dutzend aufwärts ge- 
bandelt. Von sonstigen optischen Artikeln gehen 
ziemlich flott Fernrohre und Binodes von K Pranken 
pro Stück aufwSrts. Wagen, zumeist Tischwagen, 
wunien begehrt im OewichtsvermOgen von 1— 2b kg. 
und zwar nur in billigen Sorten aus Deutschland ; 
die I kg-Wagen zu 3 Franken, dio 6 kg-Wagen zu 
6 Franken usw. Auch gehen französische feinere 
Wagen, meist System Beninger, ferner sogenannte 
sficlisiscbe Wagen aus dem Elsaß von 1—25 kg Trag- 
fähigkeit; für die 5 kg-Wagen wurden 12 Franken, 
für die 25 kg-Wagen 22 Franken pro Stück bezaltlt. 
Feinste AVagen aus Praukreich finden fast ausschließlich 
nur in den größeren Städten Abnehmer und stellen 
sich im Preise bei 5 kg Tragfähigkeit auf 14 Pranken, 
bei 26 kg Stärke auf 30 Franken pro Stück. Von 
den beiden Messing-Tragsclialen wird die eine in 
Ten4Tform, die andere in tiefer KHSserollefomi mit 
l^aiitgitter verlangt- Groß«' Wagen von ItK)— 1000 kg 
Wägevormogen komnum aus der fislerreichisih- 
uiigarischoii Monarchie. Handwagen gehen zirka 
1600 Dutzend in der Preislage von 2.50 Fi-ankeii 
pro Stück. 

lus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner .Meehanlker« Sitzungsbericht 
V. 26. Jan. Vorsitz. F. llarrwilz. Nach ErOfTnung 
der Sitzung machte der Vorsitzende der Versammlung 
die Mitteiluug von dem Hinsebeiden des Herrn I*rof. 
E Abbe. In längerer Rede führte deixdbe der Ver- 
»ammlung die wisseos^'hafllicheBedetilimg, insbesondere 
aber die Verdienste des Vürstorbenen um die Arheitor- 
fürsurge vor und ersuchte die Anwesendeo. da}« An- 
denken des Verstorbenen durch Erheben von den 
Plätzen zu ehren. — Nach Verlesen des letzten Pro- 
tokolls folgt die .Vbstiinmung duiüher, ob der Vor- 
stand beroebtigt war, den Antrag O. Mobs, dessen 
Wortlaut allen Mitgliedern durch Karton bekannt ge- 
geben war, als gegen die Statuten verstoßend, nicht 
auf die Tagosorduung zu setzen Nachdem der Vor- 
sitzende den Anwesenden, unter welchen sich aiicb 
viele der ältoron Vereinsmitglioder befinden, die Vor 
gescliichte des Antrags, sowie die Gründe, welche 
dem Vorstand zu seinem \ orgehen bestimmten, dar- 
gelegt batte, erfolgte nach einsilQudiger Diskussion, 
welche sich streng im Rahmen der GesebIfUordnung 
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hielt, die Abstimmung. Dieselbe ergab mit 84 geg^n 
I 11 Stimmen die Zustimmung der Veraammlaiur zu 
dem Standpunkt des Vorstandes. Nach kurzem Dank 
des Vor}‘itzeoden für das soeben bewieeene Vertrmoeti 
zur Geschäftsleitang schloß die Sitzuug um 10'/« Phr. 
Aufgenommen in den Verein: R Hobnbold; an- 
gemeldet; J. Gonser, Antwerpen; W. Krentzieo. 
F. Kappler: L. Schmitz. Anwesend: 56 Herren. M K 

■Qehersehaa. 

I Slle, Moleküle. .\lome, Woltäther. 187 Seil, mit 
' 27 Toxtlig. T.,eipzig PH»4. fleh. 1.2'> 

Duj» in gf*meinver«tflndli<’her Form ge>**hrieb«ii' 
Bändchen «le» Pn»lesj‘or Dr. G. Mie >ucht auf Umo^ 
der heutigen wis}jenschaftlichen Erkenntnis Antw^-- 
zu gsbi'ii auf die Frage; Wa,< i.««t das eigentliche 
Wesen der Materie? Die physikalisrbe Al4*mlehr' 

I der Gegenwart ist die kurze, logische Zuaammei- 
I fassung einer großen Menge physikalischer TatMichec 
; unter einen Begriff. Diese Tatsachen schildert de; 

I Verfasser ausfflbHich, und zwar, wenn irgend roOglkh. 

als einzelne Kvperitnente. Zuerst zeigt es sitdi. daä 
. man bei allen Versuchen, die Materie zu teilen, t^chlieb- 
J lieh auf eine Grenze stößt, wo sie aufhürt. ein ein- 
heitliches Ganze zu sein. Daraus bildet man sieb 
die Vorstellung, daß alle Materie ans kleinen Ba»;- 
steinchen. den KMolekflIen“. zusanimengesetet ist 
Weiter führen viele physikalische und besonders die 
chemischen Tatsachen zu dem Hchluß. daß die Mole- 
küle selbst noch eine innere Struktur haben daß sic 
uns «,\tomen“ hc>»tohrn. Alw auch die .\turoe selbst — 

' das lehrt die Spektmlanalyso — sind nicht in sich 
starr und unbeweglich, sondern wahrscheinlich noch 
i recht komplizierte Gebilde. Die phy-sikalischen V’or- 
gänge bestellen ni<ht nur in Bewegungen und Ver- 
än4lernngen der Al4)nie. sie spicli*n wesentlich in den 
von .-\tomen freien, leeren Kaum hinein. Das Vakuom 
hat uls4) auch physikalische Eiueoschaflen, ea» ist 
Mah'rie im weitei*en Sinne des Wortes, ungroifbarr 
, Materie, I m dies besonders hervorzulieben, hat mar. 
ihm «len Namen «Welliitlier“ g«*gel)en. Der WeltAther“ 
die physikalische N'erbiudung zwischen den räum- 
lich getrennten Atomen. Der Verfa.sser bespricht nun 
die Eigens«haften des Welläthei>, soweit sie in der 
Elekirizititsichr«' und iu der Optik erfoi^cht sind, 
und schließt mit «Icr Frage nach den Beztchimgen 
zwischen Welfflther und At«uuen. die eigentlich da* 
Leitnudiv der heutigen physikalischen Fonschungs- 
urheit ist. 

B«^nard, G. Pemsprecher für den Hausbedarf, ihre 
•\nlage, l’rüfiing und Instandsetzung. Frei übersetzt 
und unter BerOcksicbligung deutscher Verhältnisse 
' mit Erlaubnis des Verfassci s erweitert von Ingenieur 
Friedrich (i Welln er. 114 Seiten mit 177 Text- 
ligurcn. Eeijizig UK>4 l’iigr'bunden 3, — . 

B^nurd* G. Die Prüfung, Wartung und Instandsetzung 
von elektrischen Klingelanlagen und Meldelafeln. 

I Aus dem PninzOsischen frei Übersetzt und unter Be- 
rücksichtigung deutscher Vorluiltiiisse mit Erlaubnis 
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des Vorfassor.s erweitert von Ingenieur Friedrich 
O. \V ellner. 101 Seite mit 132Texlfip. I^oipzig 
JJK)4. rngelnimlen 3, — . 

Brnard, tt. Die Aulsge eloktiischer Klingeln. Frei 
nbcrsetzt und unter HerUcksichtigimg deutscher V'er* 
l)Sltuis8e mit Erlaubnis des VerfasserH erweitert von 
Ingenieur Paul Flnhrer. U9 Seiten m. 2o7 Texl- 
iigiiren. Leipzig l‘K)4. rngebunden 3.—. 

Die drei aufgefdhrteit Hüclier, derm Verfus.ser 
V«»rsitzondor des Verbandes elektrotechnischer rntei * 
iiehmer und Konstrukteure und stellvertr. Vorsitzender 
der llemfsgenossenscliaft Ihr die eloktrotechuischo In- 
dustne in Paris ist, sind durch die l'oboi-setzer den 
dentsrhen Verldlltnisson angepaüt worden und in erster 
Reihe Ihr alle diejenigen bestiuimt, welche der Ein- 
richtung cdektrischor Klingelanlagen zimhchst fremd 
gegendherstohen, aber dennoch ndtig haben bis in die 
Einxnlhciten hinein dieselhen kennen zu lernen. 
Micnlc)', Emil, Taachonbueb IflrTelegraphcnbaulieamte. 
2 Teile in 1 Bd, StraQburg 1004. geh. 

Zweck des Buches ist, den Telegraphenbaubeamten 
als nbersiehtliches Vormerkbuch zu dienen, das alle 
erlorderlichoD Aufzeichnungen über Materialien, Ar- 
beiten. Au.sgaben. Abrechnungon usw. in zweck- 
mäßiger Form aufiiinimt : foroer soll es aU Nach- 
schlagebucli über die beim Telegraphenbau ent- 
stehenden Fragen Auskunft erteilen. 

KOntera, Dr« Yi. Der tiummidruck. 108 Seiten mit 
1 Titelbild, 4 Bildei-tafeln n. 22 Textfig. Halle 
PJ<4, rngchunden 5.--. 

ElBff eaandl. 

Debet den Wert deutscher lerkzeuge. 

In vielen detitj^clien Werkstätten, Iei<ler namentlich 
auch in denen der Feinmeclianiker und riinimcber, 
herrscht da.s iinimrochtigto ^'orurteil, ansl.’tndi.sciie 
Werkzetige seien besser als deutsche, ein Vorurteil, 
von doni die deutschen Fabrikanten und Handwerker 
sich zu befreien suchen .sollten, nicht nur aus Xntional- 
gefühl, Bonderu auch aua Sparsamkcits-RUcksichten. 
Der Fabrikant, der den Grossisten iiii.serer Branclie 
seine Werkzeuge verkauft, nimmt allerdings, weil es 
ja sein Sdiade nicht ist, KQcksicbt auf jene Vorliebe 
für auslAndische Werkzeuge: er fertigt — wenigstens 
zum grüßten Teile — im Inlande die .\rtikel eigenst 
mit französischen Zeichen an. oder aber er muß. um 
seine Kunden nach Wunsch zu bedienen, das fertige 
Werkzeug nach Fnmkreich senden, wo es mit dem 
gewünschten Stempel oder Etikett versehen winl und 
von wo es dann als französische Ware, mit der doppel- 
ten Fi-acht und dem Zull belastet, zurßckkiunmt: nun 
erhalten die Mechaniker und I hnnacher diese so 
künstlich verteuerten Werkzeuge durch dio Vermitte- 
lung der Grossisten. Wie uiigorccht das Vorurteil für 
inländische Werkzeuge ist. geht schon zur Goiiüge 
daraus hervor, daß auf allen gi’oßon .Vusstellungen, auch 
auf denen aller ausländischen Staaten, «tic doulschen 
Werkzeuge stet« mit den ersten Pieison ausgezeichnet 
werden: dies würde gewiß kaum geschehen, wenn das 



j fremde Werkzeug auch nur gleichwertig wäix*. Wir 
' mochten als BewcLs für das vorstehend Gesagte nur 
an den Siegeslauf des „made in fiennany“ erinnern; 
ursprünglich seitens England als Ahwehimiltcl gegen 
das Eindringen deut.schor Erzeugnisse auf den engli- 
schen Markt verordnet, hat es die gegenteilige Wirkung 
erzielt und deutschem Floiße, deutscher Tatkraft und 
deutscher Tüchtigkeit den ihnen gehülirouden Platz 
i auf dem Weltmarkt gesichert. 

' ln Deutschland .sind es besonders die jungen Ver- 
1 käuler in den Großhandlungen, die glauben ihre Kennl- 
, hisse in dn.s richtige Licht zu .setzen und sich einen 
gewichtigen .\nstrich zu gehen, indeui sie dem kau- 
fenden Publikum ausländische Werkzeuge dringend 
annmpfehlen und deren seheinharo Vorzüge hervor- 
hebon. Ei^t nach längerem Gebrauch merkt dann der 
praktmeho Arbeiter, daß er, wenn er deutsche Ware 
genommen hätte, mindestena ebensogut, jedenfalls aber 
billiger gekauft haben wüi'de. 

Ks dürfte daher im Interesse aller do\itschoo Fein- 
mechaniker und rhnnachor liegen, wenn sie beim Ein- 
kauf von Werkzeugen nur wirklich deutsche l'abrikatc 
vorlniigcn. B. 

I Patenfllste. 

VerOfTeDtlicht im aDeutscheo Reiebaanzeiger* 
vom 30. Januar bis 13 Februar 1906. 

I Zm-.xmmengesiHlt von der Redaktion. 

Dl« ralcbUttiriftcn ÜMchreiVuof) »icd — »oVald 4 m 

PaUat artailt iai fH«» BiDMadusf «ob 1.90 Mk. io BrMflMrkM 
von 4«r Adalaiat. 4- ZBitMktift ti laBkkM: huiBearifl- 
lieh« Aaulf« 4«r Pal*BtaBa«ldBaf«a bb4 4bt OBhru«h*mBt«r 
b«haf« EiaBpraeh«« «te. wardM j« aaeh Dafaaf Ar 2.00-2.90 Mk. 
•oftot Ck<i*thrL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2ia. B. 34 495. Anordnung für die Telephonie 
ohne fortlaufenden Leitungsdraht mittels llertzscher 
Wellen. A. Blondel, Paris. 

Kl. 2!a. D. 14 784. Einricht, z. Fi^renweehs«*! bei 
Typendnicktolegraphen. Deutsche Telephon- 
werke K. Stock & Co., 0. m. h. H., Berlin. 

Kl. 21 a. R. 18 798. V’orricht. z. Anfrochterbaltung 
einer gleichmäßigen Bewegung zw’oier v. versebic- 
dencD KraftquoHon angetriehener rotierender Teile. 
P. Hibbe, Wilmersdorf. 

Kl. 21a. K. 18991. KemschiieUsehreiber. P. Ribbe, 
Wilmersdorf. 

Kl. 21c. M. 27)170. Zeitschalter. B. Miliwojewic, 
Berlin. 

Kl. 21d. W. 23 008 Querkondnktor für InfliM*nz- 
maschinen. Dr. H. WommeUdorf, Charlottenburg. 
Kl. 21 e. G. 19 297. Elektr. Regisirieriiistrumenl. 

Allg. Elektrizitäts - Gesellschaft, Berlin. 

Kl 21e. S. 20 249. Blektrizitätszähler. H. Seide), 
Wien. 

' Kl. 2lg. G. 1828U. Vertahren zur Erzeugung wenig 
gedämpfter schneller elektr. Schwingungen. Oes. 
f. drahtl. Telegraphie m. b. H., Berlin. 

KI. 21g. H. 34 120. Rotierender ^ueckBÜheruntcr- 
brochor mit Einstollvorrichtung für den Anlauf. 
W. A. II irschmann. Pankow-Berlin. 

Kl. 42a. Sch. 21 420. Ztchfeder; Zits. z. l’at. 1104')0. 

G. Schoenner, Nürnberg. 

KL 42b. P. 16 048. TiefenmeßvorrichtiiDg, M. 

Picard. La ( ’haux-de-Fonds. 

KL 4‘2c. Sch. 22 5Ü0- Vorrichtung zum Abloten v. 
I Wassertiefeu hei scltlickhaltigcm Grunde: Zus. z. 
I J*at. 157 212. J'. Schröder, Emden. 
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Kl. 42d. B. 38 638 Ke^ifltrierappamt fQr empfindl. 
MeßTOrftt«. Paul Braun & Co., Berlin. 

Kl. 42h. F. 19 142. Vorrichtung rur achrittweUen 
Schaltun*: v. durch Bänder o. dg\. mit einander ver- 
hundenen Bildern Ihr Htereoakope u. flhnl. Apparate. 
Ch. Fougerat, l.,yon. 

Kl. 42 h. '/j. 4315- Als Binzel- oder Doppellenirohr 
verwendbares FernRlaa au« zwei Rohren. 0. Zeh. 
Meiningen. 

Kl. 43a. R. 20448. Klektr. WSchterkontroIlvorricht. 
Zu», z. Anm. R. 19 662. F. Heitz, MAmhen. 

Kl. 43h. A. 11370. Sclbstverkknfer fOr ElektrixitAt, 
Ga«,o.dgI. .A,IIg. Elek(rizitAtS'Oesell.«('haft, 
Berlin. 

Kl. 43b. F. 18 880. Selbslkassierender Postkarten- 
verkÄufer. (.'hr. Frasch. Düaseldorf. 

Kl. 43 b. H. 81 590 MAnzwerk fOr selbatkassierende 
Oasverkftuler. E. W. Hopkins, Berlin. 

Kl. 43 b. S. 17 747. Ausgabevorrichtung für selbst* 
kassierende Verkaufsapparate. U. Severin S]ö- 
strand, LAfbolmen. 

Kl. 74c. 8. 19 411. Feucrmeldeeinricht. mit Richcr- 
heiUschaltiiiig. Siemens & Halsko Akt.*(les.. 
Berlin. 

Kl. 74c. S. 19 669. Vereinigte Feuemielde* und 
Wächtcrkontrolleinriihtiing. Siemens A Halske 
A kt.*Ges., Berlin. 

Kl. 77f. H. 30241. Zerlegbares .Mikrotclephoii. 

Paul llaardegen A (‘o., IJerlin. 

b) Qebraiichimuster. 

Kl. 21a. 243 254. Mikrotelephun mit auf dom Hand* 
grifl vorschiebb. Mikrophon. G. Kucher. FArth i.B., 
u. C. Christin, Erlangen. 

Kl. 21c. 242 380. Luldicht schlielSender Balg mit 
Spannfeder, Ventil, Druckknopf n. verstellb. Kon* 
tidcthDlse in Dosenfunu eingebaut, als Zeit* u. Dauer* 
Schalter fflr elektrische OlAhlampcnhelenchtung von 
Treppenhflu.HCm usw. Dr. M. Zistl, MAnrhen. 

Kl. 21 d. 242 409. Scheibe für Wimslmrst- Inlluenz- 
maschinen. Reiniger. Oebbert A Schall. Er* 
langen. 

Kl. 21 e. 242 663. Arretienjng des bewegl. Systems 
von Spiegelgalvanometem. Keiscr A Schmidt. 
Berlin. 

Kl. 21 e. 242 664. Anordnung des Vorschaltwjdcr* 
sUndes bei Spiegelgalvanometem. Reiser A 
Schmidt, Berlin. 

Kl. 21g. 242 097. RAntgenrbhre mit Ansatz, in welchem 
sich die Antikathode sowie e. Blende befindet, inner- 
halb welcher die Rathodenstrahlen verlaulen. !*ol v- 
phos EIc ktrizi t At s • Qesellschaft m. b. i).. 
München. 

Kl. 21g. 243 29.J. RAntgen-UAhre mit mehreren Ke- 
guliervorricht. z. Weicher* bezw. Härtermachen der 
Rohre zweck« Verlängening der l^ehonsdauer der- 
selben. C. H, F. Müller, Hamburg. 

RI. 42b. 242 294. Vorricht. zur Uobertragung von 
pei’spekt gemessenen Winkeln v. KOrpeni auf die 
Zeichnung, bestehend aus in Gelenken drehb., mit 
e. VerlRngoning versehenen StAben, W. Martens, 
Kiel. 

Kl. 42c. 243 367. Gefftllmoseer mit v, Fernrohr uir 
abhängiger Skala, deren Ablesung mittels Spiegels 
u. Prismas unmittelbar durch das Okular des Fern* 
rohres geschieht. H. Gernaudt, Melsungen. 

Kl. 42 d. 142 866. Vorrichtung zum Registrieren der 
Schwingungen elast. Kürper. Iicstehend aus zwischen 
e. Lichtquelle und o. howegl. lichterapfindl. FIfiche 
Hchwingheweglirh angeordneten elastischen Körpern. 
F. Lux, Ludwigshalen a. Rli. 

Kl. 42h. 242 166. Spiral-Pincenez mit auf beliebige 
Pnpillendistanz ein* u. feststellh. Angonglasem und 
geradlinig verschiebbar, federnd nachgiebig gelagerten 
^emmstegen. C. A. OrAnenwald, Stuttgart. 



j Kl 42h. 242 248. Newton-.Siicher mit durchaiebtiz^ 
d. Visierkom tragender Scheibe. Fabrik phntogr. 
.Apparate a. Akt. vorm. H. Hüttlg A Sohi 
Dresden. 

Kl. 42h. 242 473. ObjekttrAger zu sit<?reoskopiM.brt 
l ebungsbildom für Schielende, mit senkrechw t 
wagerochter Verstellung. F. Tornier, Ijeipzie 

Kl. 42h. 242 631. Projektionsapparat mit mehrere: 
BildbAlmen und inelirereii Objektiven. M. SkU 
danowskv, Berlin 

Kl. 42h. 242 636. Feldsl^nher mit veratellh, aaj|T- 
ordneten) KompaO. Gebr. Koch. Htuttgarl 

KI. 42h. 242 849. Zan^nartige Vorricht. i Eie- 
Stollen der Prftparatdicke au Doppelii&gcn zur Her- 
stellung mikroskop. PrÄparate harter .Suhstaazec 
I>r. O. Arndt, MOneben. 

Kl. 42i. 241 878. Apparat zur Uestiiuuuing der T^!- 
punktetemparatur v. Fetten, in Verbindung mit t 
Hülse u. Glaskappe zur Aufnahme stets Reiche 
; -Mengen der zu prüfenden Substanz. Richter 

Berlin. 

Kl. 42 i. 242 357 Au.*» mit Skala versehenem Kob' 

n. mittels slopfcnartig vertlickteii Teiles flRasigkcii*'- 
dicht darin eingefaßter, nicht graduierter Thera* 
j meterröhre bc>*t€hendes Arrtl Thermometer G. H 
Zeal. London. 

Kl. 42L 242 KOI. I*ampe zur Kalorinietrieim: 

llü.ssiger Brennstoffe, mit hermet verfüchlossen«. 
Behälter. H. .Iiinker«. Aachen. 

Kl. 421. 24)189. Meßinstrument zur lofortigeo qoj»- 
titativen Bestimnmng der Harnsäure im mentcbl 
Urin. Heinrich Loewy, Berlin. 

Kl. 421. 242280. Halbrunde Coloromiter-Röhren mit 
flacher MilchgUswand. A. Eberhard vorn 
R. Nippe, Berlin. 

Kl. 421. 243369. AbsorptionMefäß zum Anffsogrr 
V. Schwefelwasserstoff bei Schwefelbestinimungec- 
C. Gerhardt Marquardt« Lager chein. Uttfo- 
silien, Bonn. 

Kl. 421. 24^1371. Bflrelto mit UmbAllangarOhre *Q* 
Glas, die zum Schutz der Teilung u. Zahlen 
äußere Einflüsse dient. Alexander KOchler A 
Sohne. Ilmenau. 

Kl. 671. 242435. Spiegelsucbor fflr photogr. Appsrst^ 
mit seitl Steckstift. Fabrik photogr. Apparate 
a. Akt. vorm H. Hflttig & Sohn, Dresden. 

KL 57a. 242907. Anordrung e. dreikantigen Sueben 
in Klapp*Kameras von geringer Dicke. Dr. R. Krfi* 
gener. Frankfurt a. M. 

Kl. ö7a. 242983. In ein Metallgehäuse montierter 
Scblilzverscbluß zum Anhängen an photogr. Klapp- 
Film- etc. Kameras. Fabrik photogr. Apparate 
a. Akt vorm. R. Hültig A Sohn, Dresden. 

KL 74a. 243 194. Feuermelder, bei dem die Meldaog 
durch ein zum Abschmelzeu zu bringendes Metall* 
stück veranlaßt wird R. Kändler, Dresden. 

KL 74b. 243 022. Eleklr. Licbtmelder aus 
kommunizierenden Hohlkörpern, deren e. geschwtot 
ist u . bei Bestrahlung, durch Verschiebung ein« 
Quecksilberfadens e. Kontakt schließt. R. Ullrich. 
Tegel. 

Spreehsasl. 

Anfrage 6: Wer liefert billig kleine Fankeninduktereo 
(2— 4 cm Funkenlänge)? 

Anflrsge 7: Wer liefert runde Rahmen-Uhrgehäns« 
fflr eloktr Uhren in Holz und Blech? 

Antwort auf Anfrage 5: Aus Stabldraht gewundeu^ 

I biegsame Wellen von 3 mm Durchmesser liefert 
H. Haupt II er, Berlin N W. 6; Rieh ard Frösch ke* 
Berlin W. 67; .1. Just & Co., Chemnitz i. S. 
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Besebrelbung der fersucbselnrieblang beim Fdppi’seben Irelselrersneh zur 
Messung der Dmdrebungsgesebnindlgkeit der Erde. 

Von Diplom-Ingenieur Richard DQll. 



Boi dem ali^eineinen Interesse, weiches der 
Kreiselversuch zur Messung der ITmdrohuiigs- 
geschwindigkeit der Krde von Professor Dr. A. 
P'Öppl hervorriof, dürfte eine kurze Beschreibung 
des mechiiniselien Teiles tler Versuchseinriehtung 




y'if. 87 

nicht unerwünscht erscheinen. Der Kreisel be- 
steht, wie BUS der Fig. 'M zu ersehen ist, aus 
zwei Sohwungrftdem a. 6, die auf den I>eiden 
Enden der Welle eines kleinen Elektromotors c 
von Vs Pf®rd®8tÄrke aufgesetzt sind.— In der Figur 
sind die Schwungrftder in Blechkappen einge- 



achlos.sen; auf den Oriind, weshalb dies geschieht, 
kommen wir später zurück Der Motor selbst 
ist an drei Stahldrähten aufgehängt, die an 
der Decke des Vcrsiichsraumes Imlesligt sind. 
Infülgedes.sen vermag sieh die Achse des Elektro- 
motors nur in der Horiz'»ntalel>ene zu bewegen. 
Die Achse des rotierenden Kreisels sucht sich 
dann, wie bekannt, in der Weise in die Meridian* 
ebene einzustellen, daß der Drehungsvektor, d. h. 
diejenige Seite, von der aus gesehen der Motor 
im rhrzeigersinn umläuft, gegen Süden sich 
wendet. Infolge des die Motorachse in die Gleich* 
gewichtslagc zurflekdrehenden 3fomentes der trifi- 
laren Aufhängung kommt es jedoch nicht zum 
Zusammetifallen zwischen Motorachse und Meri- 
dianobeno. sondern e^ bildet sich für den rotieren* 
j den Kreisel eine der jeweiligen Anfangslage und 
‘ Tourenzahl entsprechende neue Gleichgewichts- 
lage aus, die daun mit der theorethsch berechneten 
verglichen werden kann. Zum Mes.sen dieser 
neuen Gleichgewichtslage sind mit dem Elektro- 
motor zwei Zeiger </ und h verbunden, die auf 
Gradteiluiigni einspielen. Bevor ich zur Be- 
schreibung der Einzelheiten übergehe, möchte 
ich noch bemerken, daß die Theorie des Ver* 
I suches und die durch den Kreiselversuch ge- 
wonnenen Heobaehtunj^ergebnisse von Herrn 
Professor Dr. Föpjd in den Sitzungsberichten 
der mathem.-physik. Klasse der Kgl. Bayr, Akad. 
d. Wissenschaften. Heft 1 (1934) veröffentlicht 
wurden. Einen Abdruck dieser Abhandlung 
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findet man außerdem in der l’h.vaik. Zeitachr. 
Xr, U (I9(M|. 

Die beiden Scliwunj^räder tih des Elektro- 
motors c sind aus je 2 Hitif^en • und einer 
Seheihe k in der Weise, wie KiffurJifi es xeijft. 
zusaminenjfenietet. Derilußere Durchmesser eines 
Schwunjfriugeshetrfi^^ijOOmin. der innere 400mm. 
wiihrend die Hreite 43 mm ausmacht. Die an 
Stelle der Arme tretende Scheibe k hat im ab- 
ge<lrehten Zustande rund 4 mm StÄrke. Da.« 
Gewicht eine.s Schwungrmles beträgt kg, 
die beiden 8chwungrä<ler .sind vollständig abge* 
dreht. Das durch Rechnung ermitteUe Trägheits- 
moment eines Schwungrades ist rund 1 3,3cm kg sek*. 




Kir* SS 

(in technischem Maßsystem). Der Elektromotor. 
eiuvouSiemensiV: Halske bezogener Poiiermotor fflr 
(Reichstrom ((• M 4 P) vermag dem Kreisel hei der 
angewandten Aiikcrerrcgungeine Tourenzahl bis zu 1 
2a0ü Touren per Minute zu erteilen. Die Span- 
nung des angewandten Stromes beträgt 220 Volt. 
Der Motor selbst kann nach beiden Richtungen 
hin Umlauten, zu diesem Zweck besitzt die 
Schalttafel die dazu erforderlichen Einrichtungen. 
Außerdem kann der Motor erfnrderliehenfalls 
kurz gesihloR.sen werden, so<!aß sich Hann mit 
Hilfe eines zu diesem Zweck besonders geeichten 
Voltmeter.? die Tourenzahl ablesen läßt. Die 
Zufnhrung des Stromes zum Motor geschieht 
von der Decke aus diiich die in der Flg. 37 
sichtbaren, lose herabhängendonStroiiiziifflhnings- 
(Iriihte l. 

ZurKrmdglichung einciDrehung derSchwung- 
radachsc um die Vertikale dienen, wie schon oben 
l»cmerkt, die drei Stahldräht«* d e f\ an denen 
der Elektromotor c aufgehßugt ist. Da das den 
Motor in die Gleichgewichtslage zuröckdrehende 
Moment der trifllaren Aufhängung möglichst klein 
sein soll, sind die Drähte selbst möglichst lang 
zu wählen. Im vorliegenden Falle erhielten sie, 
der Höhe des vcrfögbaien Raumes ent.s|)rechend, 



I 

eine hänge von rund B,60 m. Im Gmr 
bilden die drei Drähte ein gleichseitig!)»« 
von Ü cm Seitenlängp. Tm eine möglichste 
Kmplindtichkeit der ganzen Vorrichtung c 
reichen, war es notwendig, mit der Drth'i 
der Aufhilngedrähte auf <ia^ äußerst zali- 
Maß herabzugehen. Es wurde daher ein St- ; 
draht von 1.5 mm Dieke angewandt. D*r> . 




besitzt eine Tragfähigkeit 'von 330 kg j 
also, da die ganze Vorrichtung, Klektrc^ \ 
nebst Schwungrädern und Umkleidung ll?'- 'l 
wiegt, eine noch ausreichende Sicherbei' 
banden. Dabei ist allerdings zu beachten 
die Drähte beim Anlaufen des Klektromoter- 
ziemlich starken Ersehfltterungen ausgesetzi 
Nicht uninteressant dürfte die Befestigußi: ** 
Drähb? am Motor und au der Decke seifl ^ 
wurde hier zunäch.«t der an den Enden mit ^ 
einer Feile etwa.s gerauhte Draht durch 
Hülse w (Fig 3!la) aus Messing geschoben 
am Ende ein kleines Köpfchen n angeniet^t uR 
darauf das Ganze zwischen den Dnickph" 
einer hydraulischen Presse stark 
gedrückt, so daß dann der Messingzvlin«!'^' 
ini Grundriß (Fig. 3f)b) ersichtliche Form 
Diese Anordnung hat sich sehr gut l»ewähd 
An der Decke waren diedrei Measingz.vlimk^' 
in die die I>rähte eingepreßl waren, mit 
in Gewinde au.slaufenden Enden durch 
einer Platte o in der in Figur 40 abgebiU’’' 
Weise geschoben. Oben war dann Muth r 
Kontn?mutter angebracht, so daß jeden» 
j die erforderliche I,änge gegel)en werden 
Da.s dabei angewandte Gewinde der SchrW^' 
(fianghöho nui- V 2 nim) hat sich sehr rorte*^^'^ 
erwiesen, da nur dadiiich ein genaues 
stellen der ^fotorachse ermöglicht wunh- 
Platte selbst war au einem Haken p 
, und Kontremutter liefestigt, so dass die 
achse in jede Richtung in der horizontalen r» 
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^(‘bracht werden konnte. Es war dies notw>'udi^. 
um eine genaue ICinstellimg der Moturachse in 
»lie' Meridianebene oder senkrecht zur Meridian- 
«diene zu ermöglichen, da für diese Anfangsstel- 
Inng in den beiden Hauptlogon die Versuche 
ilurchgeführt wurden. 

Sohr wichtig war 
dieDümpfungderziem* 

• r lieh rasch vor sich ge- 

• l i heuden Eigenschwiu- 

\ / gungen des Motors bei 

• - • verschiedenen Touren- 

* 1 r zahlen. Zunächst war 

I fürdiesenZwcckunten 

j aniMotorc(Fig.41)ein 

Flügel q mit 4 Schau- 
-esrlT angobiacht, der 

f einen Topf r ein- 

i '! ! i i| ; tauchte, in dem Rizi- 

JvV"*?***"> 

^ 2 ^ nusö) sich befand. 

Zur Erhöhung des 
Flüssigkeittiwidür- 

stundes waren außerdem in dem Topf ent- 
sprechende Schaufeln eingelötet, so daß das 
Oel einen ganz bestimmten Weg machen mußte. 

Außerdem mußte noch eine weitere Dämpfung 
angewandt werden, die daun an den horizontal 
am Motor vorstehenden, schon eingangs erwähn- 
ten Zeigei n g und h (Pig. 37) befestigt wurde. Hier 
bewegten sich einfach rechteckige F'lQgelsin nach 
Kreisbögen geformten Hlechgefäßcn /. Für diese 
beiden Gefäße wurde Schraieroel als Dämpfungs- 
mittel angewandt, da bei Rizinusöl die früher 
periodischen Schwingungen der Motorachse um 
die Gleichgewichtslage ganz erloschen und die 
Bewegung aperiodiseh wurde. Diese Blcchgefäße 
waren auf Ständer aus Holz gestellt, welch letz- 
tere auf dem Fußhoden ihre Aufstellung fanden. 

Die Zeigerausschläge solb.st wurden an den 
beiden schon eingangs erwähnten Gradteilungen 
abgelesen. Diese Gradbögen waren auf besoiidei en 
Ständeni u angebracht und wurden genau zen- 
trisch zum Mittelpunkt des durch die drei Auf* 
hängedrähte gebildeten Dreiecks aufgestellt. Der 
Uadiiis des Gradbogens betrug ol,5 em; bei 
der gewählten Teilung des Bogens in Grade 
konnten Grade noch gut geschützt werden. 

Ich muß nun auch kurz auf die Verkleidung, 
die der Motor erhielt, zurückkoraracn. Bei den 
ersten Versuchen machte der durch die Schwung- 
räder voiiirsachte Wind die einzelnen Beobach- 
tungen ziemlich unzuverlässig. Es wurden da- 
her die beiden Schwungräder mit Blecbtrommeln 
verkleidet, (wie Figur 37 zeigt), so daß die durch 
den Wind venirsaidilen Kräfte, innere waren. 



r»:) 

Die aus I mm starkem, verbleiten EiKeQbIe<':h 
zusammengelöteten Kästen sehlosseu sich den 
Schwungrädern ziemlich eng an (1 em Zwischen- 
raum). Zuletzt wurden die beiden Blechgehäuse 
für die Schwungräder noch durch einige aus 
Blech gebildete Wiiikeleisen t* gegenseitig ver- 
steift. so daß die unangenehmsten Resonanz- 
erscheinungen der Kästen aufgehoben waren. 
Dieselben führten nämlich ohne Versteifung l>ei 
verschiedenen Tourenzahlen höchst iinliehsame 
Schwingungen aus. Es gelang aber durch diese 
V^'orsteifungen, diese nachteiligen Erscheinungen 
80 ziemlich ganz zu beseitigen. Nur bei BlOO 
und 1.500 Touren führt der Motor noch einige 
unerwünschte Schwingungen aus, das heißt, die 
Blecbgobäuse geben einen trommelnden Ton von 
sich. Das Gehäuse selbst ist in der Mitte zum 
Zweck des Aufsetzens auf die Schwungräder bei w 
geteilt und hier, wie au.s der Fig. 87 er- 
sichtlich ist, dann nachträglich zusammenge- 
schraubt. Die Befe.stigung <ler Blechtroinmcln 
am Motor erfolgte in der Art, daß jede Hälfte 
eines Blechgehäuses durch einen eisernen WTnkel 
X mit dem Motor c verschraubt wurde. Die 
Verkleidung wiegt insgesamt 12,2 kg. Die Ab- 
dichtung der einzelnen Teile untereinander ge- 
schah durch Modellierwachs. 

Zum Schlüsse möchte ich hier noch bemer- 
ken, daß die mit dieser Versuchseinrichtung ge- 
wonnenen Resultate die Umdrehungsgeschwindig- 
keit der Erde auf etwa 2 ITozent genau ergaben. 

Die MetbodeD und Instramenle der 
FenehtigkeilsbeslinmioDg. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

Teil r. 

(Fortspt/.ang.) 

Diese Uebolstände suchte man auf verschiedene 
Weisezuboseitigen. W. Lambrecht in Göttingen 
gab seinem Instrument,dem„l*oIy meter“(Fig. 42) 
ein kleineres Volumen, wählte statt des einzelnen 
Haares ein Haarbündel und legte das Haarende 
nicht um eine Holle, sondern befestigte es an 
einem kurzen Hebelarm, wie die Figur 48 in 
natürlicher Größe zeigt. Durch die letztere Ein- 
richtung erreichte er, daß der Zeiger angenäherl 
gleiche Wege zurücklegt, wenn sich die Feuchtig- 
keit schrittweise um gleiche Beträge ändert. 
Zugleich gewann er durch Verwendung des 
Haarbündels größere Energieen zur Ueber- 
wirnlimg der Achsenreibung und konnte sein In- 
strument für den Preis von 20 .Mk. in den 
Handel bringen. 

.Jedoch gelang es dom LambrechTschen P(dy- 
ineler nicht, das Koppo'schr Hygrometer zu ver* 
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dr&ntfeo. Vor allem ist die Verwendung 
eines BQndels von Haaren nicht einwandsfrei. 
und die Justierung' erschwert KQr praktische 
Zwecke dQrfte es jedoch we^eu seines ^erin^eren 
Preises empfehlenswerter sein als das Koppe’ sehe. 

Um kI***' ^® AlistAnde der 
Teilstriche auf der Skala zu 
erzielen, hat man die letz- 
tere auch in Millimeter ge- 
teilt Diese werden nach 
einerTahelle inProzente uni- 
^ewandelt. Kine solche Kin- 
richtuiif; maf; fQr wissen- 
schaftliche Zwecke ihre Vor- 
teile haben. fOr den < ivbrauch 
im praktischen Leben jedoch 
ist sie nicht tauglich. 

Andere }:ubcn der Hülle, 
welche auf der Achse sitzt, 
an Stelle eities kreisförmi- 
gen i^uersrhnitts einen sol- 
chen von elliptLcberttesialt. 
8(» dafi die mit zunehmender 
Keuchtij'keil im- 
mer kleiner wer- 
denden Verlänge- 
rungen des Haares 
hierdurch nAhe- 




rungsweisc ausge- 
glichen wrrden. 
Allein als da.s 
Kinwandfreiesle 
muH cs hozeichni't 
werden, wenn man 
«.V hei jedem iluHr- 

Hygrometer die Skala individuell und rein 
empirisch mit liiltu eines weiterjmtcn Im*»cIiiIc- 
heneu hvgroniotrischen Nornml-lnstrumcnte.s he- 



Id Frankreich ist vielfach die Hethod' 
Anwendung, ein etwa ein Met**r langes Ba 
senkrecht aufzubfiogen und mit einem kleü^. 
in eine Spitze auslaufenden (lotAhnlicheoi 
wicht zu belasten, welches bei wecfaselitV 
Feuebtigkeitsgraden sich nber einer Skala i 
und abhewegt. 

Instrumente die.<er Art sind gewifi deoi^ 
einfach, haben jedoch den Kehler, eigeotlicb 3. 
im Zimmer benutzt werden zu können. <U 
bei Aufstellung im Freien wegen ihrer Cr. 
einer volumiDö.<-en Schutzvorrichtung gegen öo:: 
und Hegen bedürfen. 

Der MerhaniktT O. Hohne in Berlin lill: t 
Spitze Qbt‘r einer geteilten Milchglas-Skala spiV 
und gibt dem ganzen Apparat eine mäßige Lk- 
so daK derselbe für manche praktische Ztm 
wo eine geringere Henauigkeit verlangt I 
brauchbar ist. ^ 

Um die liAngenänderung des Haares 
Verwendung vonAt hsenlagoni genau zul>estiff^ ’ 
konstruierte Verfasser ein noch nicht nähr 
schriebcDCs, imJahre HHH in der Meteorologie 
Gesellschaft zu Herlin vorgefOhrtes elektr 
wirkendes ...Marni-Hygrometer*. 

Prinzip darin lu'steht. daß dem in eincD 
aus Platindraht endenden Haar von unter 
Platinblcch genähert wird, bis Kontakt undStit* 
Schluß eni.steht. Kiii w inzige? olokt risches 
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stimmt; denn die vcrscbiedcnen Haare verhalten 
sich verschieden und die Au.««dchnungen erfolgen 
nicht völlig gesetzmäßig. 

Offenbare Vorteile besitzen diejenigen Haar- 
Hygrometer, bei welclien die Aeh.se ganz ver- 
mieden ist, und die kleinen Längciiändeningen 
mit andern Hilfsmitteln genies.seii werden. 



werk kennzeichnet d4'ii Moment des KautÄktf" 
wo dann die Able.sung des Feuchtigkeitsgf»^*^ 
an der »las Plalinblceh tragenden Mikro®*‘^‘ 
schraube ge.schieht. Als Strom<|uelle dient 
kleines Tmckcn-Klement. welches in den S"ck^‘' 
des Insininients eingesetzt ist. Die «Alzt® ' 
Vorrichtung bc.vtcht darin, daß, sobald 
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stimmter KeucbtigkeiU^ad öberschritten wird, 
den man durch Heben oder Senken des Platin- 
tellers beliebig einstellen kann, das I>üutewerk 
HClbsttÄtig in Tätigkeit tritt Bestimmt ist I 
dieses Instrument Tornehmlicb für Krankenhäuser, 
in welchen die Luftfeuchtigkeit sich innerhalb 
bestimmter Grenzen halten soll, sowie fürTrocken- 
anlajgcn, fQr Pulvermagazine und dergl. 

erwähnt sei schließlich noch, daß mit der 
Messung der relativen Feuchtigkeit mittels 
der genannten Haar“H.ygrometcr gewöhnlich zu- 
gleich eine Temperaturraeasung verbunden wird, 
um so auch die absolute Feuchtigkeit nach 
dem in der Einleitung gegebenen Verfahren er- 
mitteln zu können. Einfacher gestaltet sich die 
Hestimmuug iler absoluten Feuchtigkeit aus der 
Kenntnis der relativen und der Temperatur 
unter Zuhilfenahme des Diagramms der Figur 44. 
Ks sei z. B. die Ablesung am Hygrometer (>5 7o* 
am Thermometer 10** C. Geht man vom Schnitt- 
punkt der Linien <>5 und 10 in der Horizontalen 
nach links, so erhält man die Zahl 6, d. h. es sind 
(5 Gramm Wasser in einem Kubikmeter enthalten. 

reberblickt man die Leistungen der Haar- 
h.xgromctcr, so ergibt sich, daß es sich durchaus 
der Mflhe verlohnt durch neue Konstruktionen, 
welche die Mängel derselben wenigstens teilweise 
beseitigen, ihre Leistungsfähigkeit zu erhöhen. 

W’enn die Haarhygrometer in extremen Ver- 
t hältnissen der Luftfeuchtigkeit ungenaue ndersogar 
ganz unbestimmt© Werte angeben, so ist dieser 
Mangel in der Methode begründet und in mehr 
oder minder starkem Maß© allen Instrumenten 
eigen, welche auf der Formänderung hygro- 
skopischer Körper beruhen. Kr muß also in 
Kauf genommen werden und auf seine Beseitigung 
braucht nicht das Augenmerk gerichtet zu werden. 
Das gleiche dürfte von dem Uebelstando gelt«‘n. 
daß die hygroskopischen Hygrometer nach langem 
Aufenthalt in nebliger sowie in sehr trockener 
liUft auch innerhalb des sonst verläßlichen Meß- 
bereichs unrichtige Angaben zu machen pflegen. 
Dieser Mangel beruht ebenfalls in der Methode 
und hat eine gewisse Verwandtschaft mit den 
Eigenschaften überanstrengter Federn; ihn zu 
beseitigen, erscheint aussichtslos. 

Anders verhält es sich schon mit den prin- 
zipiellen Fehlem der Haarhygrometer. In- 
sonderheit dürfte es erreichbar sein, die winzigen 
Kräfte, welche bei Aenderungen der Feuchtigkeit 
für die üeborwinduDg der Widerstände der An- 
zeigevorrichtung verfügbar sind, durch geeignete 
MaBnahmeii zu vermehren. Einfach ein Bündel 
von Haaren zu verwenden, ist nicht empfehlens- 
wert; denn wenn auch die llaaiv außorordontliuh 



elastisch sind, so bindert dies doch nicht in hin- 
reichendem Maße, daß immer das kürzeste Haar 
des Bündels in Aktion tritt, während die übrigen 
mehr oder weniger seblaff berabhäogen. 

Ein offenbarer technischer Mangel liegt in der 
Verwendung von Achse und Lager, um die kleinen, 
mit bloßem Auge kaum erkennbaren Längen- 
änderungeo der Haare durch Zeiger sichtbar zu 
machen. Es erscheint nicht unmöglich, ein anderes 
Prinzip zu Qrimde zu legen. Dies ist schon mit 
gutem Erfolge bei dem vom Verfasser konstruierten, 
weitcroben angedeuteten „ Alaim-Hygromcter“ver- 
siicbt worden. BeiJ diesem Instrument wird die 
Haarlänge auf elektrischem Wege mikromotrisch 
gemessen, so daß keinerlei Zerrungen an den 
Haaren entstehen, wüo es bei den Zeigerbygro- 
inetern infolge der Aebsenreibung der Fall ist. 

loh gehe nunmehr zu einer kurzen ('barakteri- 
sierung derjenigen Instrumente über, welche auf 
der Formänderung anderer hygroskopischerKörper 
beruhen. Keines von diesen hat sich in dem Grade 
bewährt, daß es auf wissenschaftliche Beachtung 
An.<pruch erheben könnte. Die Genauigkeit der 
Angaben steht erheblich hinter derjenigen der 
Haarhygrometer zurück. Darum worden sie in der 
Meteorologie kaum irgendwo verwendet. Siestellcn 
auch eigentlich weniger Hygrometer, also Appa- 
rate. mit derenHilfe Messungen gemacht worden 
sollen, als vielmehr Hygroskope dar, also Iiislru- 
monte, an welchen man nur von den Veränderungen 
der Luftfeuchtigkeit im großen und ganzen 
Kenntnis erhält, ohne auf den Grad der Aendc- 
ruogen besonderes Gewicht zu logen. 

Solche Hygroskope, welche in zahlreichen 
Formen konstruiert worden sind, haben in prak- 
tischer Hinsicht immerhin ein nicht unbedeutendes 
Interesse. Infolge ihrer verhältnismäßig großen 
Einfachheit und besonders wegen ihrer geringen 
Kosten werden sic zu den verschiedensten Zw'e< keu 
in großer Zahl gebraucht. Man sieht sie in dem 
Zimmer des gewöhnlichen Mannes, in Museen 
usw., überall dort, wo ea auf etwa lO*'.,, Feuch- 
tigkeit mehr oder weniger nicht so sehr ankommt. 
Sie haben zweifellos ein großes technisches Inter- 
esse, und wenn es gelingt, ein Instrument zu 
erfinden, welches Imi gleichem Preise den Vorzug 
größerer Lebensdauer oder Präzision besitzt 
oder auch wohlfeiler Ist bei gleicher Leistung 
wie die bekannten Formen, so bedeutet dies 
zweifellos einen nennenswerten Erfolg. 

Die gegenwärtig vorhandenen Hygroskope 
sollen im folgenden möglichst vollzählig behandelt 
werden, jedoch nur hinsichtlich ihres Prinzip.s, 
dadic.Ausfflhrungsformeii zu verschiedenartig sind 
(Fort.«etzung folgl.; 
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Elektro-pnenma IsehesSIgDil- DDdl eiehen- 
stellwerk der ffestinghonse Conpanj. 

Von E. Gulluier, 

Y»nti-h«r «Irr Elwababn-TrlffripbcDwerktlllte JUtnor. 

Zuu&clist diene folgoode Darstellung als Vorbemer- 
kung: 

Zur Erhöhung der Sicherheit des EiKeiibahnbotriebe^ 
auf den HahnhOfen dienen die Zentral -Signal- und 
Weichenstellwerke. Diese Einrichtung besteht darin, 
daü die Vorrichtungen zum Stellen der Signale und 
Weichen mittels Rohrgestlngen, Doppeldrabtzflgen 
u. B. w. unter Auwendung von Winkelliebeln. Umlenk- 
rollen und dergleichen nach einer bestimmten Stelle 
zusaminengefflhrt sind, so daß die Bedienung von einem 
Beamten bewirkt werden kann. Hierzu sind fQrjede 
Weiche und jedes Signal je ein besonderer Stellhebel 
vorgesehen, die eine deutliche Bezeichnung derWeicben 
und Signale tragen, f(ir welche sie dienen Zugleich 
sind diese Hebel in wechselseitig«^ Abbüngigkeit ge- 
bracht, so daß niemals ein Signal auf „Fahrt" gesUdlt 
werden kann, weun auch nur eine Weiche der Fahr- 
straße oder eine die Fahrstraße etwa geführdende 
Weiche des Xebeugleises falsch steht: ist aber das , 
Signal gezogen, so werden hierdurch die be- 
treffenden Weichen in ihrer Stellung verschlo>sen. 
Einbezogen in die Abhingigkeit sind natnrlich auch 
die sich gcfBbrdonden Signale, so daß nie eiQand«*r 
„feindliche" Signale zugleich gezogen werden können. 
.Scheinbar sichert bieniacli das auf „Fuhrt" gestellte 
Signal die Fahrstraße vollkommen : es darf aber nicht 
außer acht gelassen werden, daß oft einige Weichen 
hinter dom Signal liegen, und wird nun das Signal 
nach Passieren des Zuges auf „Halt" gestellt, so ist 
die Wcichenverriegelung aufgehoben und die etwa nach 
vorn belegone Weiche kann unter dem Ziu;e umgestellt 
und dieser so gef&hrdet werden Neben verschiodenen 
anderen, zur Verbfltung dieses Mißstandes angewandten 
Mitteln, scheint die seit einigen «Tahren angoorduete 
elektrische Verriegelung der Falirstraße dem 
Zwecke um voUkommensten zu entsprecbcu. bei welcher 
Einrichtung dem Zuge selbst die Entriegelung der 
Fahrstraße übertragen ist, und zwar tritt diese ein, 
wenn die letzten Zugachsen eine hinter dem Qefalir- 
puukte belogene, Bußersl sicher wirkende Schienen- 
kontaktoinrichtung passieren. Sollte hierbei das Signal 
vorzeitig auf „Halt" zurflckgclegt werden, so bleibt 
dennoch die Fahrstraße gesichert. Neuerdings hat man 
den weiteren und für die Betriebssicherheit sehr wich- 
tigen Schritt getan, die Ausfnhrtsigoale auf dem 
elektrischen Wege auf „Halt" zu stellen, welche Funk- 
tion auch dem Zuge selbst rermittol:< der erwähnten 
SchieDenkoDtaktelnrichtuog übertragen ist. Das „Auf- j 
Fahrt“ Stellen erfolgt hierbei auf mechanisclu'ra Wege 
mittel« Stellhebel und dergleiclieu. — Erwiihnt muß 
bi<‘r auch werden, daß alle ..zentraliricrtcn" Weichen 
mit sogenannten aufschneidbaren Spitzenvers«'hln8.«eii 
versehen sein müssen, welche ermöglichen, daß eine 
etwa falsch stehende Weiche durch ein sich in falscher 
Richtunghewcgimde’- Fahrzeug „aufgeschnitten" werden 
kann, ohne daß dadurch eine Bc«cbüdigung derselben 



erfolgt: in diesem Fülle muß am SloUbebol ein ftcbi- 
lignal erscheinen, gleichwie sich nunmehr kein SisasJ 
auf „Fahrt" >tellen lassen darf, in dessen Fahrstraßei 
bereich die aufgcschnittene Weiche liegt. 

Neben diesen mit Rohrgf'stJUigen und F)rahtxfi-’»’ 
arbeitenden Stellwerken bal man auch solche k'. 
Dnickwasser, Glyzerin, Druckluft und Elektrixilüt be- 
triebene. Besonders die letzteren, von SiÄnen*- 4 
Halske. A -G . kon>truiert und bereits in vielon Extts 
plaren aiugcfohrt, vereinigen viele V’orzüge in « 
Neben großer Betriebssicherheit ist wesenUioh der ver- 
hältnismässig geringe Kaum. «len dieselben oionehs-^ 
Man wird die Wichtigkeit des letzteren begreif-^ 
wenn ich anfübre. daß manche Stellwerke mehrere 
hundert Hebel zum Stollen von Weichen. Signale 
nnd Verschloß von Fahrstraßen haben, bei derer. 
(lienung oft Sekuudeu eine Holle spielen und der^: 
jeweilige StoIliiDg man Niets mit Sicherheit flhws«^'- 
können muß. 

Auch den elektrischen Blockworken, meist io Ver 
biudung mit den Stellwerken, ist eine überaus gr.'-e 
Rolle für die Erhöhung der Betriebssicherheit v^-- 
helialteii, doch soll auf deren Eigenheiten nicht er 
gegangen werden, du die über den Rahmen des The:i .* 
hinausfilhren würde; Zweck der voi-stehenden D«- 
Stellungen sollte nur sein, die verschie«lenarti>ren Eig»-:^ 
beiten der neuen „Elektrupnenmatisehen Stellwerke 
dem V'er.ständuis des Leserkreises dieses Blattes m«V- 
liehst nahe zu bringen. 

Bei dem neuen, v«»n der Westinghoua© t'ota- 
pany — wohl allen I..esern bekannt durch ihre Iri 
den preußischen Staatsbahnen vorzüglich eingeführtr' 
Luftdruckbremsen «ler Eisi-nbahnzüge — konstruierte'. 
Slelhverkssystcm w ird die Bewegung der Signalarm 
und Weichenziingen durch Druckluftmotoren be- 
wirkt, deren Steuerung auf eloktrischeui Wege «r- 
olgl. Zu diesem Zweck ist ein Dnickri»hrnetz vor- 
handen, welches unter 4-6Atni. Druck arlXDitot urd 
an welchem die Arbeitsmotoreu augeschlossen sind. 
Die Steuerslrorokrcise werden von einer .\kkumuia- 
lorenbalterie >on ca. 14 Volt Spannung gespuist, die 
in dem eigentlichen Stt-liwerksgebäude aufgesWUt Ul 
An den Signalarmen und Weichenzungen befinden 
sieb Kontakt vorrichtungen, welche einen Kontrollstrotn* 
kreis öffnen oder schließen, sowie auch die Bedienungs- 
hebel entspHH heiid verri«‘g«dn; Weichen und Signale 
sind somit in .Vbh.äiigigkeit von einander gebracht. 

Die für Signale und Weichen benutzten Motoren 
weichen insofern von einander ab. als bei erstorc-r 
die Druckluft in dem Arbeitszvüniler nur in einer 
Richtung wirkt, so daß das Signal nach .\hsp6rnuig 
der Druckluft unter Einwirkung einer starken Feder 
iu seine Hallstellung zurfickgebt. Bei den Weichen 
werden dagegen beide Bewegungen der Zunge durch 
Druckluft bewirkt, indem die Luft einmal oberhalb. 
<las andere Mal unterhalb des Arbeitskolbens einge- 
führt wird. Dieser Kolben ist mit «len Angriffsvor- 
richtungeii der Signalarme bezw. Weicbeuzungen 
mechanisch gekuppelt. - Die ganze Einrichtang ist 
der früher bei den preußischen Slaalsbabnen vei- 
wendeten Carpenterbremse nnchgobildet, bei der aller- 
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ding^ eiue plektrischo Steoeniug des Kolbeus fehlte 
und die Druckluft stets die gesamte Rohrleituug 
durchstrOmen mußte. — 

XJeber die Bimiebtaug und Wirkuug zunSchst des 
Signalmotors diene folgende kurze Boschreibuug: 
Die EinstrAmnng der Luft in den Zylinder .1 (Fig. 45) 
wird durch ein Ventil P V geregelt, welches unter 
dem Druck einer Feder 
geschlossen ist wenn 
der Elektroniagiiet .1/ 
nicht Tom Strome er* 
rogt ist. Erhalt M 
Strom, 80 wird sein 
Ankor aogozogeii, da* 
durch die Feder zu* 
saromengedrückt und das 
Ventil geöffnet; hierbei 
8<’hließt ein am Anker 
vurgeeeheucr Kegel die 
Verbindung mit der 
Außenluftab. Hierdurch 
wird der Kolben A’ her- 
nbgedrflckt und der 
Sigimlanu in die Fahrt* 

.«tellung gebracht. Nach 
Unterbrechung deeStro* 
mes in ^f drückt die 
Feder des unteren Ven* 
tiles den Anker nach 
ohoo. diis Einlaßventil 
schließt sich und der 
Kolben A' kelut unter 
dem Drucke der am 
Signalarm vorgesehenen Feder in die Anfangslage 
zurück, wobei die im Zylinder enthaltene Druckluft 
aus der AusstrOmungsOffnung heruusgedrückl wird. 
Bk ist klar, daß bei entsprechender Verminderung des 
Druckes in der Luftleitung das Signal stets die „Halt* 
stellung*‘ einnehmen wird, so daß bei einer StOmng 
der Anlage eine „Gefahrstellung*' des Signals aus* 
geschloesen erscheint. Eine am Signalarm aogebraebte 
Koutakteinriebtnng zeig^ durch den von ihr abge* 
zweigten Kontrollstromkreis an, wenn der Signalarm 
etwa in einer ZwischenKtellung stehen geblieben ist; 
eine dazu gehörige Weiche bezw. ein zweites „feind- 
liches“ Signal kann nunmehr nicht eher bedient werden, 
als bis der Signalarm in die richtige I.^e gebracht 
worden ist. 

Bei dem Weicheumotor kann, wie bereits oben 
orwtbnt, der Kolben A' (Fig. 46) auf- und abbewegt 
werden. Für die Verteilung der Druckluft im Zylin- 
der A ist, ähnlich wie bei einer Dampfmaschine, eiu 
mit 2 Steuerkolbcn S starr verbundener Steuerschieber 
S V vorgesehen, der sich in einer zentralen Luftkaouuer 
bewegt und durch eine .\rretierung L feethalteu l&ßt. 
Ashnlich wie beim Signalmotor, wird der Luft- 
zutritt zu jedem der beiden Steuerzyünder durch ein 
Ventil P V vermittelt, das durch den Elektromag- 
neten .1/ gesteuert wird. Einer der beiden Steuer- 
kolben S steht ständig unter Druck; ist cs, wie bei 
der Figur, der linke Kolben, so wird der zugehörige 




Elektromagnet vom Strom durchflossen. In diesem 
Falle schließt beim rechten Kolben der obere Sitz- 
kegel die Verbindung mit der Luftkammer ab, während 
der untere Sitz abgehoben ist, so daß der Zyliuder- 
ranm mit der äußeren Atmosphäre kommuniziert. Bei 
A ist die Rohrleitung aogeschlossen. Um eine Weiche 
umzulegeu, muß ein Stromkreis geöffnet und ein 







I zweiter geschlossen werden, wodurch bedingt kaum 
eiue falsche Weicbenstellung — etwa durch Störungs- 
ströme — herbeigeführt werden kann. Da die Weichen- 
zuiige stets durch den Luftdruck an die betreffende 
Backouschione angedrflekt wird, können hier die vorher 
I erwähnten SpitzenverschlQsse entbehrt werden, und 
zufolge der Elastizität der Luft wird sich die Weiche 
I beim etwaigen Befahren in verkehrter Richtung auch 
' uhne Beschädigung „aufschneiden“ lassen und mit 
Sicherheit in ihre ursprüngliche Lage zurückgehon. 
Wie beim SiguaJrootor, so ist auch hier eine Kontakt- 
vorrichtung nebst Koutrollstromkrois vorhanden, und 
; zwar für beide Stellungen der Weiche. An elektrischen 
Leitungen sind 2 für die Bedienung und 2 für die 
I Kontrolle nötig, wogegen die Signalstellung für beide 
Zwecke je eine Leitung erfordert. Als Rückleitung 
wird die Erde benutzt. 

Ueber die Abhängigkeiten und Verriegelungen 
der Bedienungshebel ist zu bemerken, daß dafür seg- 
nientförmige Ffihrungen und Sperrklinken vorgesehen 
sind; der Bedienungshebel läßt sich in der Führung 
bewegen, wird aber von der Sperrklinke festgeballen, 
solange der im KontroUstromkreise eingeschaltete 
Elektromagnet stromlos ist. Durch die am Siguulami 
bezw. den Weicheuzungen angebrachten KonUkt- 
vumchtungen wird bei gegeuseitiger richtiger Stel- 
lung der KontrollKtromkreis geschlossen, und erst dann 
' kann der Stellhebel weiterbewegt werden. Die Ver- 
riegelung erfolgt natürlich automatisch. Die Ein- 
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v>f. ** 

H bicbcr kntii) eine weite und in gewi»8eti Greo^ 
beliebiire variahU I nterbret liuogsEahl erzeug wefd** 
l'Or gcM Ähnlich werden die Sekloreni^hfiibon ■>** 
zwei Segmenten geliefert, wodunli eine mittlweVi^ 
hrcclumg>zaltl ron etwa 70 in der Sekunde entsteht 



ricfatoiig Ußt tkh auch eu treffen, dafi die Verriege- 
lung TOD einer „BefehUstelle* elektrisch erfolgt nnd 
dieee dem Stellwerkswlrter so das Gleise bestiauni. 
das befahren werden soll. 

Die fdr den Betrieb erforderliche Preftlofi liefert 
ein Kompresser, der an passender Stelle aofgestellt 
wird. Der Verbrauch an Druckluft soll ein sehr ge- 
ringer sein und fOr größere Anlagen etwa 0,03 cbm 
in der Minute nnd pro Motor betragen 

Ob diese neuen Stellwerke die Tom Erfinder und 
ron den Erbanem in sie gesetsten Erwartungen er* 
fallen, können natOrlich nur erschöpfende Versuche 
ergeben. • 



leac ipparate und Instrumenle. 

(^■ecksllberstrahl • rnterbreeber mit Inter- 
mittlerendem Strahl tod H. Boas. 

Wie bei dem Tor einigen «Ishren von II Boas 
konstruierten Turbinen -Unterbrecher*!, wird auch bet 
der neuen Unterbrecher-Type StromscbluQ und Unter- 
bredmng durch einen Queck$>ilber(itmhl bewirkt, jedoch 



l^ULH-kiilbentrahlgageneiuan dsaror UefindiicbeaKuslakt 
der Tennittels einer Sebranbe tm4 SchliltePTunrhiabi 
tun ein gewisses Maß ror der Düse hio- und bccktmst 
werden kaati. Da« ijueoksUber wird TomBodeaims 
geeignet geformten Qefkßes durch eine Tri mf i 
Schnecke im Innern einer tyliiidrischea Bohn bub 
gehoben und spritzt dorch die erw&hnt« Dim a,j 
horizontaler Richtung ans. Die Trans portechaacksem 
durch einen direkt auf dem Cnterbrecber angehnd 
tea Elektromotor (Kig.47) in Uoidrehiuig rersetst li 
der Welle der Transportschnecke betiadet sieb te 
Sektorenscheibe, die so im zylindrischeti Steifwir 
Mufl, daß sie den Eintritt zur DOee abwechs^sd m 
M'hließt und freigibt. Es wird hierdurch bewirkt, M 
das Au^fließeo de^ tjuecksilben |>ariodif*ch gekam 
wird. Als Folge daTon spritzt nns der Dta e 
intermittierender t^ue« ksilberstrahl heraus. 0«i 
t^uecksilberstrahl gibt nun abwecbeeJnd zwisebea DM 
und Kontakt Siromschlnß und Unter brechung. Dms 
geeignete Rotation.<ige8('hwindtgkeit des Motoa ei 
durch pulende Zahl der .Segmente am AbsA M 



Fig. i;. 

ist die ganze KonslrnktioDsausfahniug eiue voll>taodig 
andere und neue. Die Fig. 47 zeigt den ganzen 
Apparat geschlosseD. Fig. 4H den abgehobenen Deckel 
des unteren Teiles allein. Wnhrend hei der frflhoren 
Konstruktion ein Qiiccksilbcrstrabl, der aus einer Dflse 
ausspritzt , im Kreise rot ierl. Sprit zt hier ein feststehender 



Der rnterhreilier hat \or ullen bisher konstmieri* 
Modellen von t^uecksilberunterbrechem den Vorteil 
daß die UttterbrechiiDgen mit einer außerordentficbM 
tileiclifOrmigkeit erfolgen und daß der Abriß 
Stromes sehr rapide \>U wodurch die Unsymmetnr 
der sekundären Induküonskurve mOgliclist vergrößert 
wird: er ist daher auch ffir alle AnwendungsstrecM 
gloifh gut geeigitol. für Rontgenzwecke ehcn>'>»*’^** 



•j Vergl Nu. i:l (iHlm). 



wie fflr Fmikenteh'gr»plienappiirnte. 
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Das Quecksilber verschlammt iu dem UDtcrbrecher 
nur relativ langsam, weil cs infolge der Pntnpen- 
einricht ung und der sttndigen Kompression von Schlamm 
gereinigt wird. Oberhalb der Düse ist ein aweiter. 
in füoiner Weite durch eine Schranbo vorstellbarer 
AbfluDkanal angebracht, aus dem der gebildetes« hlamm 
austreten kann, so daß mr Düse nm* immer reines 
(Quecksilber gelangt. Zui' i-'üUung genügen 1,6 kg 
(Quecksilber und etwa l*/« kg Alkohol, der nicht rein 
zu sein braucht, da die Apparate gegen die Stickstoff* 
haltigen Denaturierungsmittel sehr nnempthidlich sind. 
OeRtO und Deckel .'«ind ganz aus zähem, starkem GuB- 
eisen horgestcUt; sollten also UnterbrechungsfunkoD 
infolge ungenügender FüHuni; iu das Qasg«'roisch 
S( lilageo. HO ist die dadurch i-utstebende Explo.^lou 
vollkommeu uogefilirlidt, woil der geringe Explosion.'^' 
druck, der sechs Atmosjthäron nicht übersteigt, an 
der Festigkeit der Wandungen wirkungslos veruichtot 
wird. Vur allen bekannten rnterbrocheni besitzt 
außerdem dieser nouc den wesentlichen Vorteil, daß 
mit ihm bis zu vier Funkoninduktoren gleichzeitig bc* 
trieben worden kennen, wobei dio Phaso jedes einzelnen 
rnterbre<'hung8krei-«es gegen den vorhergehenden um 
einen gewissen Betrag verschieden ist. Auch nm 
mittels geeignet konstruierter Tran.-^formatoren au^ 
Gleichstrom, sowohl gewObiilicheD, wie mehrphasigen 
Wechselstrom zu er/eugen. was in Ermangelung einer 
MehrphaBenstroinma.*^«hiDe für Deiiinnstrationcn von 
grnßom Vorteil sein dürfte, kann dieser (Quecksilber' 
strahl 'Unterbreche! verwandt werden. Die mittlere 
rnterbrechungsstromstirke kann ohue Schadcu bis 
über 30 Ampere erhöht werden. Alle laufenden Teile 
sind aus hartem Stahl und gcscblilTon und geben in 
geeigneten Lagermetallen; einer .Abnutzung ist am 
Apparat lediglich d<-r Metallkonlakt, gegen den du' 
Qnecksilher anspritzt nnd nach langer Zeit die Düse 
unterworfen. 

.Ipparat »m Vergleich der Helligkeit and des 
Htroni rerbrancha von Nemstlampe und gewühlt* 
liehe fllflhlampe mit Kohlefaden. 

ln der permauouten Ausstellung, welche die Berliuer 
Elektrizitätswerke vor einigen Wochen in der Luisen* 
Straße eröffnet haben, beßudet sich ein interessanter 
.Spparat., der unmittelbar eine objektive Beobachtung 
der Helligkeit und des Stromverbrauchs von Nernst* 
lampe tind gcwOhnlicho Glühlampe und somit einen 
Vergleich beider Lichtnrteu gestattet. 

In einem Holzkasten, wie erallgemein für Prüzisions* 
Hoßinstrumente verwendet wird, boßndun sich (Fig. 41t) 
zwoiFasHungendcrüblichenArtfürdiezuuntersuchondou 
Lampen d und c. Durch eineZwischenwaud hiervon ge- 
trennt, sind zwei uperiodischo Präzisiuns-Amporemoter 
diund«*! mit einem Meßbereich bis 1 Amp. untergebraebt. 
Dieselben sitzen nebeneinander und sind von außen nicht 
zugänglich. Die Skalen dies«.‘r Instrumente sind auf 
einer gemeinsamen Milchglasplattc aufgeiragen, deren 
eine Hälfte von der Nemstlampe und deren andere 
von der Koblenfadenlanipe belichtet wird, so daß man 
eine Difi'renz der Helligkeit resp, des Stromverbrauchs 



direkt beobachten kann. Au der Außemseito des Holz 
kastens sitzt ein Drehschalter«’. Beim ersten Einschalton 
brennt mir die Nemstlampe: dreht man den Hebel 
weiter auf den nächsten Kontakt, so sind beide Lampen, 
mithin auch beido Amperemetor, parallelgeschaltot, 
und bei der dritten Stellung des Hebels brennt die 
Koblenfadenlampe allein. 

Interessant ist die Beobachtung des Stromverbrauchs 
bei der Einschaltung der Nomstlampo. Der Zeiger 




geht zunächst bis 0,5 Amp. und schleicht dann all- 
mätilich auf 0.2f Amp. zurück Dies ist deijenige 
Strom, welchen die Anwärmevorriebtung des Nernst* 
körpers absorbiert. Nach etwa 16 Sekunden schlägt 
der Zeiger plötzlich bis etwa 0,36 Amp. ans. um dann 
wieder aufO,3T AiDp-zurückzugoben. Diese Erscheinung 
beruht darauf, daß der Strom zunächst durch den 
Widerstand für die Anwärmung des Glühkörpers allein 
fließt, so lange die Temperatur de.< Glühkörpers so 
niedrig ist, düß derselbe infolge seines hohen Wider- 
staode> cineu Nichtleiter darstellt. Mit wachsender 
Tcmpenitur nimtul dos Leitvermögen des Nichthdters 
SU. bis in einem gewissen Moment auch Strom durch 
den Glühkörper hindurchgoht. also dic.'^er mit dem 
W'iderstand parnllelgeschaUet ist, wobei plötzlich ein 
etwas erhöhter Stromverbrauch eintritt. .letzt wird 
der .Aiiwftrmowidcrstand automatisch abgescliallel: der 
Zeiger des Amperenieter geht zuiück und zeigt nun- 
mehr den tatsächlichen Stromverbrauch der Nernst* 
lampe allein während der Brenndauer an. 

Die Innenwände des Kastens, in dem sich dieLampen 
befinden, sind mit vomickelton Bleclion ansgekloidet, 
um alle.s Licht auf die Milcbglaiplatte rellaktieren sii 
lassen. Durch Oetfnungeo im Deckel ist ferner für 
gute Ventilation Sorge getragen: die gesamte aus* 
gestrahlte Wärme kann hierdurch nach oben abziehen. 
Der in Scharnieren drehbare und mittels Haken ver- 
scliließbare Deckel kann zwecks Auswechslung der 
lampen uufgekluppt worden. 

Bedingung für ein richtiges Fmikliouieren de^ 
.\pparates ist iiHtürlicb. daß die Milchglasplatte gleich- 
mäßig ist, und daß außordem die beideu Amp^renieter 
in ihren Angaben genau Qbereinstimmen mü.*>son. Es 
sei noch erwähnt, daß sich das Anwendungsgebiet 
diese- .Apparates nicht nur auf den Vergleich von 
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NernstUmpen und gewOhnliclieii KohUiifndenUmpen 
beachrftnkt; niftn kum damitalleGlöhlampenbeobnchton 
resp. vergleiclien. welche in die vorgeiehene Fa>*ung 
hineiupauen, also *. B. auch Oimiumlainpen. Der 
Apparat ist von der Pinna Gans & Ooldschinidl, 
Berlin, hergestelH. 

Die Deatsebe optlsehe, meehanlsehe and 
Terwindte Industrie and die Handels- 
rertrlge. 

Von l)r. Jur. R. Barner. 

Die neuen HandelsvertrÄge mit Rußland. Oester» 
reich-rngam, der Schweiz, Italien, Belgien, Rumftnien 
und Serbien bieten für eine publizistiinhe Wiedergabe 
inaofem große Schwierigkeiten, als sie nur die von 
Deutschland erzielten ttnd eingerÄumton Zollenuftßi- 
gungen gegonflher den neuen noch nicht eingeföhrten 
autonomen Zülltarilcn der fremden Staaten wiedergebeu, 
ohne auf die unverÄnderteii SAtze dieser Tarife und die 
heutigen Zoliverbältnisjie naher einzugohen. Wir gehen 
dalier Ln nachsti*hcndera eine rebeniichl Ober die in 
Betracht kommenden ZollsÄlze für untsero Artikel und 
bemerken in Klammern die jetzige VojzoUungj^weise, 
sowie die Ermäßigungen gegenüber den pnijektierten 
autonomen ZoUsfttxcn. Die neuen Vertragssatzc werden 
so lange maßgebend bleiben, bis r^le durch neue \ cr- 
trilgc der Vertragsstiiaten mit anderen Mndem weiter 
herabgesetzt werden. Im allgemeinen sei bemerkt, 
daß di© Einführung der neuen Tarife nicht vor dem 
1. März 19(H> zu erwarten ist. 

1. Deutschland. 

In erster Linie müssen wir die deuUehen Zolle 
anfnhren, die gegenüber den Sätzen des neuen (noch 
nicht eingeführton) Tarif» einige .\enderungen erfahren 
haben. Sie lauten nunmehr: 

Xo. 752. Rohes optisches Glas (auch zur Er* 
probung der Reinheit ange>chliffen) 3, — Mk.p. 100kg. 

ApiD«rkuBg: ratw Ko. 1,’>2 flUt tueb roh«« opUteb«» OIm 

ia Ttfrlo, die in der eiofwbea KSb« ead der einfechoa Breite la- 
’tinmeo nicht mehr »U 40 m mwien. lowie rob eorftepreulei opli* 
•ebee Olu. 

Xo. 753. Hohglas in Kugeln oder Kugelkappen 
(Segmenten) zur HerstcUimg von I hr- oder Brillcnglä* 
sem, auch zugeschnitten oder gofärhl 8,— Mk.p. 100kg. 

Xo. 756. Brillengläser und andere Augengläser, 
sowie Stereoskopglftser, auch gefärbt, jedocJi unge- 
schliffen, ungefaßt 16,— Mk.p. 100 kg. 

No. 760. Brenngläser und Liipcnf Vergrößerungs- 
gläser), ungefaßt 15, — Mk.p. 100kg. 

Brillengläser, geschliffen, und andere ge- 
schliffene Augengläser (auch zum unmittelbaren Ge- 
bntuch vorgoricbtel); Stercoskopgläser, geschliffen, 
optisc'ies Glas, gc.schliffen: alle diese auch gefärbt, 
jedoch ungefaßt 30, — Mk.p. 100 kg. 

(Xeuer autonomer Zollsatz: 60,— Mk.p.lOOkg.) 

X’u. 757. Brillen (einschließlich der Brillen mit 
Gläsern aus Bergkristall, sowie der Schutzbrillen in 



Vorbindim« mit (Um uder «limmer» >ind^ «dw r- 
fftUtP AuKeuRlriser: pelaßt. Bmnnglä.^«r; b emgls*«r 
«lletArt(Fpmn,liie.Foldstcchcr usw i; Ljft: 

(Veri/rQfierungsKld-'*'‘r>: Opprn lÄ s I OpenxKiultf^ 
lihotogr.phi.ihc App.iatc; Stereo»k»j> 
,onsti,^ optifMtheH GIm. geschliffen und „eisfit. lü' 
diese, soweit sie nicht durch ihre ^ erbindungeo mk . 
hnhere ZoUsätze lullen 120. — Mk.p.lOOk. j 

Mikroskope toUlr. j 

No.891s. Sprechro»schinen(I’h,>nogr»ph«i:t- 

schlieBlich der mit ihnen in lesterVcrbindanB- stehecc- 
elektrischen Meschinen; Instrumente rnr meci, | 
nischen Inteprstion ( l'knimeter, Integnt.or 
I hydrometrische Instrumente (Instrumente n 
Messnnfr der Ws.serKeschwindigkoit, Heiristnerpec. 
(lesehwindipkoitsmesser Ihr Knhrzeuge; C 
diese sn.s nnedlen Metnllen oder I.otrierunCTn 
Metalle, ohne I hrserke, und soweit .«ie nicht der 
die Verhindunif mit anderen Stoffen unter hflhereZ - 
sStie fallen -*0, Mk.p. 100t 

(Neuer autonomer Zollsntr: 60, — Mk.p. 100t 

No.SOlh. Läutewerke, mit Luftdruck betrieh | 
Iteißteuge; l’olarisationsinstrumen te: Uns« j 

I len und Kompasse; Reihen-undSch reibniascL | 

nen; Elektrisiermaschinen; Modelle s'on SUsc’- 
ncu und SchiHen aus unedlen Metallen oder *e 
Legierungen unedler Metalle: Schri 1 1 sähler o» 
ähnliche Taschcniählerwerke ohne I hrworke; andf.' | 
Zählwerke, sowie selbsttätige Meß* und Regisirir 
Torrichtungen ohne l lirwerke: l*räzisionswagei! 
selbsttätige Wagen und selbsttätige N erkau.s 
Vorrichtungen, alle diese, soweit sie nicht dua' 
ihre Verbindungen unter höhere ZallsStae lall« 
60,— Mk. p 100 kg. 

I ABOi«rk«ii|f: rhirmrgiwb* liuitniiB*oU, di« *»r 

TOB cbirBrftwb*!» Op»r»U«BfB uaniitt^lb*r dicB^B, 

»lieb«. opliKh». aulhem»tl»rh^. cbenicebc ««d ph.TBik»Ji»cb# 

■anlv. di« «UA*fWI*#9lieb wi*«*fi*eh*ftlirb«B r8Ur*ochoBi«B dw^ 
und Blcbl iJ»c«B*UBd de« il1e«Bieio«o oder dw irewer'-lffb«« ‘ 

' biBBcbd «lad. w«rd«B wlirrci »St«la«sen. 

Xo. 912a. Telcgraphcuworke, elck t risci»^ 
Fornaprecher; galvaüiHchc Elemente (aiicli Trocken 
clemenle »5 UDcl Thermo-Elcmcnte: Bestandteile 
solchen Gegenstämien 60. — Mk.p.lOOkg 

Xo. 912h. Elektrische Vorrichtungen 
Beleuchtung, Kiiiftöbertragimg oder Klektrol.v#f 
, elektri.acho Meß-, Zähl-mid ftogislrier vorrifi' 
t ungen: Vorschalt* und XehousohlußwiderstiuJ^ 
sonstitre im allgemeinen Tarif nicht besonders genannt' 
elektrische Vorrichtungen: Hestandteilo von solchen 
Gegenständen bei einem Reingewicht dos Gegeß' 
i Stande» von : 

I 10 kg oder darunter . . 40. — Mk. p. 1(K) kg* i 
mehr al.*i 10—25 kg . . 30, — Mk. p. 100 kg. 1 

„ , 25 kg bis 1 dz 20,— Mk. p. 100 kg, 

, 1- ö dz . . 8,- Mk. p. 100 kg. 

I , „ 6-10 dz .. 6.— Mk. p. 100 kg, 

„ .. 10 dz 4,— Mk. p. 100 kg. i 

No. 9l2c Isolationsrollen, -Glocken ii.-Knöple,Sp«ic*‘- | 

Taster, Schalter und fihnliclie, zur Isolierung dieact«^*' 
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MoQtierun|(Hteile aus Staiugut. Porzellan oder (ilas, 
ohne Verbitidiinp mit anderen Stoffen und nicht als 
Hcstandtoilo zerlecrter elektrischer Vorriehtuneen ein- 

irehend: weiß 10.— Mk. p. 100 kg, | 

farbig oder gefärbt *20,— Mk.p.lOO kg, ' 

Aaiaarkonir: I»oiaUuDif«f«B*tlii(S^ ao« A«W«t. AsHoatpatiiH*. 
Olinnaxr od»r Mikanit Tilr dt* El^ktrutvchnik tr<pDl«n. ScliatikaNUiD, 
It'ibreo. Krheiben. King«- nnd diTgl.) 15, •> Hk. p. 100 kf. 

Xü. 040. Kiiidürspiolzeug aller Art und Teile da- 
von: auch ( hristbanrnschmuck 10,— Mk.p. 100 kg. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Sehitzong der ErwerbsoDrihigkeit ! 
nach dem OnralliersleherDngsgesetz. 

XiU'h § 8 und 9 tle.'< (iewerbe-Unfallvpi^icliprungs- 
gcsctze» ist Gegenstand der Versichening der Ersatz 
des Schadens, welehcr durch KArperveHctzimg otler , 
Tntung entsteht. j 

liu Falle ilcr Verletzung werden als Er.<atz des ’ 
Schadens vom Beginn der 14- Woche nach Eintritt , 
des rnfalU ab gewährt: ' 

1- freie ärztliche Boltandlung. Arznei und 8on.^tigp ' 
Heilmittel, sowie die zur Sicherung des Erfolge.« ' 
«les HeilveriahiTiis und zur Erloirhtening der [ 
Folgen der Verletzung erforderlichen Hi)faniittel ! 
(Krficken. Stflfzappamtc iisw.i; 

*2. eine Kente fflr die Dauer ilor Erwerhsiiufähigkcit. 
Die Rente beträgt: 

a) im Falle völliger Erwcriisunfäbigkeit fdr die 
Dauer derselben 60* ;, ” « tles .Iahi-e<arl>eitsver- 
diensles (Vollrente): 

b) iin Falle teilweise!' Enverbsunfähigkeii für die 
Dauer tierselben denienigen Teil der Vtdli'enle, 
welcher dem Maße <ler durch den I nfall lier- 
beigeffJhrtcn Einbuße an EnverbsfJihigkeit enl- 
.spricht (TeiliTnte), 

Es fragt sich nun. nach web ben Ge.'^icbtspunktcu 
tlic völlige Er>verb.«iunfflhigkcit eines Verletzten zu 
Iteurteilen ist und auf welche Wci.<e Her Grail der teil- 
weisen Erwerbsunfähigkeit zu ermitteln ist. 

Bei der Beurteilung der Erwerb.-iunfflhigkeit ist 
nicht nur da.*i bi.«berigc Arbeii«^feld des Verletzten zu 
Ivenlcksichtigen. Der Siduulon. web-her dem Verletzten 
«lun'h die V’erletzung zugefügt worden ist. be.«tcbi 
vielmehr in der Eiusclinliiktmg ilcr Benutzung^ der 
ihm auf dem ganzen wirt.schnftlichen Gebiet nacli 
'deinen gesaiiilen Kemitnisscn und körperlichen wie 
k'cistigen Fähigkeiten sich bietenden Arbeilsgelegen- i 

boiteo. I 

Die Mindening der ErwerbsfäluL'keit beinibt auf i 
4er Einschränkung oder Aiifliebung der Funktion.*;- I 
iJhigkeit an Sinneswerkzeugen oder Gliedern, der | 
Kärperkruft im allgemeinen oder der geistigen Funk- 
tionen. Al>er aui'h angeulälllge Entstellungen können 
•Is solche die Erwcrbsfübigkeil uaclileiüi: beeiutlussen, 
indem sie bei den Arbciigohem die vielfach ohnehin 
'Hrhandenc Abneigung, vorstüumielte Fnfullverletztc 
XU Wsehäftigen, noch verstärken. Naiiieiitiich weib- 
liche Verletzte haben unter die>er .-\bneigung zu leiden. 



Die Beurteilung sowohl dieses Einflusses, als auch 
der unmittelbaren flblen Einwirkung der als Folge des 
f'nfalis verbleil»enden krankhaften Veränderungen auf 
die Krwerbsfähigkeit ist von <len rnfallversicbenings- 
instanzen unter Beröcksicbtiguijg der gesamten Recht.'^- 
lage selbständig zu bewirken, I>ie ärztlichen Gut- 
orhten gel»en hierbei zwar einen bedeutsamen Anhalt, 
aber nicht ohne Weiteres den Ausschlag. 

Der Verdienst, den ein Verletzter nach dem riifall 
erzielt, ist für «lie Bemessung der ihm zu gewähren- 
den Rente nicht maßgebend. So ist e.s belanglos, wenn 
ein in seiner Enverbsfäbigkeil offenbar bescln-änkter 
Verletzter (welcher z. B. den linken Zeigefinger ver- 
loren hat), nach der Heilung von .seinem früheren 
Arbeitgeber densellien l.,ohn wie vor dom rnfnll er- 
hält. oder wetm er die ihm in sidcber Gestalt nnge- 
botene Wiederbeschäftigung ahlebn! und etwa einen 
Handel beginnt iisw. 

Ebenso ist e.s aber auch mierbeblicb, ob ein Ver- 
letzter sich nach erfolgter Heilung vergeblich um 
Arbeit bemüht: er ist, wenn er keine Arbeit findet, 
nicht scb(»n deshalb gänzlicli erwerbsunfähig. 

Jm § 9 Abs. 5 des Fnfallversieberungsgesetzes ist 
indessen bestimmt worden, «laß «ler Vorstand der Be- 
rufsgenossenschaft, so lange ein Verletzter aus .\ulaU 
des l'nfalls tatsächlich und imvei'schuldet arbeitslos 
ist, die Teili'ente bis zum Betrage der Vollrente von- 
übergehend erhöhen kann. 

(Schluß folgt.) 

Cesehins- and Handeis •■itlellingeo. 

Xeae Firmen: QlQhlampen-Fabrik „Union** 
Louis Bahr, Finsterwalde. — Norddeutsche ln- 
stallationsgesell Schaft „Autopyropbon** G. 
m. b. U., Hamburg. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Verkauf und die Vermietung von Feruermelder- 
anlagen und anderen in dies Fach einschlagenden 
Artikeln, sowie der Vortrieb aller Arten Schwach- 
stromartikel und die Anlage aller Arten Schwach- 
strominstallationon im Bereiche von Hamburg, Schles- 
wig-Holstein, des Stadt- und Landkreises Harburg, 
des Kreises Winseu. des Stadt- und Landkreises 
Lfltioburg und des Kreises Bleckede. Das Stamm- 
kapital der Gesellschaft beträgt 40 000 Mk. Geschäfts- 
fflbrer ist Ingonieur F. W. R. Seifert zu Hamburg. 
Die QescUsebafterin Deutsche Antopvropbon-Oesell- 
schaft m. b. H., Berlin, bringt in Änreebnung auf 
ihre Stammeinlage ein: das ihr zustehendo ausschließ- 
liche Vertriebs- und Benutzungsrecht des Hilkier'schcn 
Feuermelders zum angenommenen Werte von 
20000 Mk. 

Konkarse : Optiker Walter Hartstock, Cütben 
Anmeldefrist bis 20. März. — Mechaniker Rein hold 
Hasse in Flatow (Westpreußen); Anmeldefrist bis 
14. März 

Flrmeiiänderungen: Willi. Lambrecht, Güt- 
tingen: Inhaberin Witwe Pbilippine Lambrecht, geb. 
Heise. — Glaswerke Qroßbreitenbach-Nen- 
haus a. R., G. m.b. II., QroObreitenbach {.Thüringen: 
an Stelle von Theodor und Balduin lieintz sind Gustav 
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Oreiuer uud Uiulur Decken ald II. Qetichäftefflbrer 
n»?p. Stellvertretor gewKhlt worden. 

Uefernng voo telegrAphUchcn and tolephonl* 
Mchen .Ipparateu nach Spanien. Am 13.Mftrz. vorm 
11 Uhr, soll von der Dir€cci<>u general de T'orreos y 
Telegrafos in Madrid eiDel.iofcrum' von tdogropbisclien 
und telepbonischen Apparat**n und BedarfsgegensUndvii 
verschiedener Art vergebeu worden. Anschlag: 35337,50 
Poeotas: Bietuiigikuution: 6 %. — Am fnlgeudeu 
Tage soll von derselben Beh/'rde eine Lieferung von 
32 000 Zinkzylindem vergeben werdon. (Gaceta do 
Madrid.) 

Neie deotsche aatronomisrhe HUUoneo zar Fol* 
böhenbeiUnimaDg. Die bestehendoo internationalen 
PolbOhenetationeu, die inMizusawafJapau). Tschardjui 
(Transkaspieu), Carloforte (Sardinien). Gaithersburg 
(Maryland), riucinmiU (Obio\ Ukinh (Kaliromion; 
durch StembeobnchtQDgen nach gleicher Methode 
dauernd die Bahn des Nordpols der Erde um seine 
mittlere I.4tgc veidolgeu, sind allein niclit imstande, 
das Gesetz, nach welchem diese Bewegung erfolgt, 
vollkommen zu ergründen. Es hat sich nämlich hei 
Aufwertung der Beobachluugsergebuisse unter Leitung 
von Qeheimrat .Mbrecbt in l*ot.<dam gezeigt. daU auUei 
<)en Aenderungen der geographischen Breite, welche 
auf jeder Station durch die Verschiebung des N"rd]iols 
auf der CrdobernSche erzeugt werden, noch oiue weitere 
Schwankung von jährlicher Periode auftriU. die an 
alleu Stationen die gleiche Phase und keine .Vbhäugig* 
keit von der geographischen Länge zeigt, wie das 
Hauptglied. Dieses zweite Glied ist einstweilen in 
»einer Entstehung rätselhaft uud führt nach .“einem 
japaoiselien Entdeckerden Namen „Kiinnras IMiünomen.'* 
Um sich Aufklärung zu verscbaß'eu werden nun durch 
die internatiomilePolhtthenfHrscbnngzwei Stationen auf 
der südlichen Halbkugel errichtet wei d'-n und zwar die 
eine in oder bei Pertb in der Südwestocke .Auatralieus. 
die andere bei t'ordobn. der argontinisebcu National- 
Sternwarte. Zur Besetzung der Station bei fVilb ist 
der bisherige .Assistent der Stemwarte Berlin. Hr 
Heiseu, bestimmt, der im Oktober nbieisen wird 

AnschafTung von Itf Oekllnatorleo zum Zueck 
einer spezielleren magnotischen LandcsvexQies.siiDg im 
AnnchluS an die (opographischou Arbeiteu der Kgl. 
Landesaufnuhmc hat die Kgl. Akademie der Wissen- 
»chaften in Berlin durch die pbysikul-mathematiscbe 
Klasso beschlossen und datu öOOO M. bewilligt. 

Anschairong zahlreicher Itorisious* und Yer* 
mc“SuDgslnslrt.iueiite wre Mikroskope, Lupen. Mikro- 
meter, Fadonzahler, Balkenwagen. hltoekmaÜe etc, 
werden die Au8fahrung8^ orschrifteu des neuen 
Zolltarifs im Gefolge babeu. Die ZolIverMalluug in 
Bremen ceranschlÄgt z .B. ihre enlsprcchendcn Oc* 
sarotkosten auf ca. 5000 M. 

IMePhoaographenanddH**ma»lka]l“ciie trheber* 
recht* Infolge einer kürzlich ergangenen gerichtlichen 
Entscheidung, daß durch pbonogrnphische Platten 
und Walzen das Eigentumsrecht der I rlieber und 
Verleger von Mu.<<ikwerken verletzt werde, hat die 
groCe Piionographenfabrik Path>- in Paiis, die i «00 



Arbeiter beschäftigt ihrou Betrieb bis auf weiteres 
oingesteUt (KOrsenbl. d. deutsch. Buchh.). 

Elnrichtang neaer Indastrlea In Neapel. Ein 
zu die>em Zwecke erlassenes Gesetz sh hert in Neapel 
bisher noch nicht vertretenen ludustriezweigeu wälircnd 
der ersten zehn Jaiirc u amlr. Befreiung vou direkten 
Steuern. Zollfreibcit für Bau- und Bctriebsmatcrial 
aller ,Vrt, Einführung billiger Hetriebskraft durch 
Ausnutzung der Volturnu-WaKSorfälle in Hübe von 
etwa 16000 Pferdekräflcn. iThe Board of Trade 
Journal.) 

Lehrstellen fir die Pfleglinge des freiwilligen 
Krziehiiugsheirates für schulentlassene 
W'nisen Zu Ostern d. .1. niflsscMi wieder eine groUc 
Anzahl Scbutzhefohlcnor iu geeigoeleu Lehrstellen 
nuiergebracht werden. Lchrherien, welche Pfleglinge 
zur Ausbiidung überiichmon. helfen dadurch die guten 
Zwecke des Vereins fürdern und hüben gleichzeitig 
die (icwittheit. sich bramlibare Mitarbeiter heran- 
zuziehen, über deren gute Führung die zahlreichen 
Pfleger des Erziehungsl>eirales mit treuer Sorge 
wachen Meldungen über freie Stellen — auch iu der 
iiülteren l'ingebung Borlinf mit K<*st und Wnhming 
unter Angabe der Bmlingungen (Kostgeld. Lelnzeit 
usw.l sind dem Vorzieher des Lehratellennachweises 
Maus Suck. Berlin, Alle Jakohstr. 20*21, 
baldigst einzureichi’O. 

Aus dem Vereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom S Februar. Vorsitz.: F llarrwitz. Nach Ver- 
lesung des letzten Sitznngsprutokoll» erhält Kollege 
r, Günter das Wort zu seinem Vortrag: „rnscr 
heutige.“ Motonad.“ Der Vortragende eriiiiilerle iu 
ausführliclicr. intcrcssHbler Weis«- die weseiiUichstt*n 
Teile am Motor uud zeigte au dmi mitgebraditcn 
Modell „Phiinomeu'* QV, PS, wie es mügUch ist. die 
(icschwindigkeil von 8 ktn auf 60 kui pro Sluudo zu 
steigern. Nach Erürteiung von verscliiedeuon Ver- 
besserungen und Neuerungen wird der MoUt vom 
Vortraueudeu in Tätigkeit gesetzt Keicber Beifall 
folgte den lebneicbeii AusfOhnmgeii. .Sodann hielten 
geschäftliche Angolegonlieiten des V'ereins die Mit- 
glieder noch längere Zeit zusammen. .A. 

Verein der Mechaniker nnd Opflker za Dresden 
Sitzungsbericht v. ]8. Febr. Vorsitz.: Kollege 
G. Richter. Nach Annahme des Protokolls der letzt cd 
SitzQug regt Kollege Gipner die geplante Partie nach 
Freiberg an. Nacb>ehrregerDebalte w ird beschlossen, am 
19 Mürz in Gemeinschaft mit deu Chemnitzer Kollegen 
dieselbe zu untei nehmen. Alsdann erwähnt Kollege 
Oipuer da“ um 26. Februar sUtttiodeDde Sliftungbfest 
und ersucht alle anwesendeu Kollegen, für zalilreiche 
Heteiliguug Sorge zu tragen. N.ichdem noch einige 
wichtige Fragen ihre Erlediguug gefunden haben, 
w ird die V'orsammlung um 11 Uhr gc.“chlos9eu. An- 
we>end 20 Mitglieder. H. H. 

— Das 20. Stiftungsfest dü.s', Vereins fand am 
26. Februar im Hotel Stadt Petersburg“ statt. 
GabcnverKiiuiug, M>wic recht gut ausgefübrte huuo- 
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riHtisclie und gu^^imglicbo VortrSgo botvii den sehr 
zahlreichen Anwesenden einen sehr genußreichen 
Abend. Dies bewirkte auch, daß man dus Slif* 
tuDgsfest nls wirklich gelungen und fOr die >veitcre 
Forteutwicklnng des Vereins in jeder Hinsicht 
cifolgreich bezeichnen kann. His in die frühen 
Morgenstunden zug sich das Zusammensein im Krei'^e 
lange nicht gesehener Freunde hin H. U. 

BOehersehaa. 

I.ippniauu O.t Moderne Schriftenvurlagcn 20 Ent- 
würfe für Forthildungs-, Fach- und Gewerbeschulen, 
sowie für tedinische r.ehranstaltou. Dresden 1906. 

26 Pf. 

Ein allen Zeichnern sit herlicb recht willkunmienes 
1 ivftchcn. 

Elektrische Bahnen der 8ieiiienK«Schockert->Verke 
G. III. b. II« 92 Seiten mit /ahlrcichen Abbilduugon. 
Ilorlin 1905. Gchd. 4 Mk. 

Das Buch enthalt chronologisch geordnet Ab- 
bildungen aller von der (iesellscbaft und ihren Tochter- 
gesellschaften gobautcu elektrischen Balinen — an- 
fnngend mit der ersten elektrischen Bahn der Welt 
(Oe Werbeausstellung zu B<TlLn 1879) — mit kurzer 
Statistik der wichtigsten technischen Angaben. Für 
die Entwicklung der elektrischen Bahnen ist die Zu- 
sammenstellung ein wertvoller Beitrag. 

Jalirbnch des Photographen und der pbotographi- 
schon Industrie, sowie der graphischen Gewerbe. 
Herau>gegebeii von G. H. Enimerich. 4- 3 Seiten 
mit H Tafeln und 60 Tvxttigureii. dulirgaug llt. 
Berlin 1905. l'ngebd 3.50 Mk. 

Der.ueue Jahrgang ist wesentlich in seinem Inhalt 
erweitert und bringt außer einer Febersicht aller 
Fortschritte des vergangenen Jahres, alles Wissens- 
werte für Photfjgrapheu. 

buegers I,exlkon der gesaainiteii Technik und ibier 
Hiifhwissenschafton. 2 voUslSndig neu bearbeitete 
Auflage: mit zahlreichoa Abbilduugou. 1. Abteilung 
2. Hftlfte, II. und III Abteilung. Stuttgait 1905. 
Jede Abteilung » 5 .Mk. 

ln rascher Folge sind die II. und III. Abteilung 
des woitverbreiteteu und praktischen Werkes er- 
schienen. Was Abt. I. 1 MTsprochen hat. Iiaben 
auch diese suchen orschioiicnen Abteiluiigen gehalten 
Besonders praktiscli und angenehm sind die dim 
raoisten Artikeln angefügteu Liitoralurnacbweite. die 
die (Quellen angeben, wo für cingehendores Studium 
über den betitffendon Apparat, über das erlfiuieito Ver- 
fahren etc alles, was über den Kalimcn eines Lexikons 
Itinausgeht, zn Hndeu ist Auch die Arbeitergesetz- 
gebuDg scheint in dieser Auflage eingehend berück- 
sichligl zu werden, was weiten Kreisen sehr will- 
kommen sein wird. 

Die Denen deatschen Handelsverträge. Zusammen- 
gestellt im Reichsanit des Innern. Berlin 190‘» 
(Belgien 1 Mk, Italien 1 Mk., Oesterreich-Ungarn 
3 Mk., Kumknien 80 Pf., Rußland 1,50 Mk . Schweiz 
1,75 Mk-, Serbien 80 Pf.). Alle in 1 Band ver- 
einigt 7.*i0 Mk 



I Für ilou Importeur sowie für den Kxpuiteiur ist 
I es uucrlüßlich. sich scliun jetzt auf die in Jahres- 
! frist eintrotondo rmgostaltung der Zollverhüilnisso 
' einznrichton. lüo bilUgon amtUeben Eiuzet.'uisgaben 
sind daher seiir wiUkommeti, da sie außer dem Te\t 
der neuen Zusatzvertrüge und den neuen Tarifen ein 
alphabetische.'' Warenvoraeichnis für den Tarif des 
I botreffendon Landes sowie den Wortlaut des Vor- 
tragos in der durch den Zusatzvertrag abgeünderten 
Fassnug enthalten. 

Aiuadnzzly L, II Selenio. 141 Seiten mit 19 Textlig., 
Bologna 19C4. I’ngeb. 3,— 



Patentliste. 

Veröffonliicht im „Deutschen Reichsanzeiger" 
vom 16. bis 27. Februar 1905. 
Zu>nu]niengcs(i.4lL von der Redaktion. 

Dia PkUDUchnrutn uunfbbrUcha naidireibon«} tind — tobtU das 
Patont artailt ist — Etoaandung too 1.50 Mk. is ßhafmukaD 

poTittm TOB dar AdnisKt d. Zailubrift la tosioboB; bsndtabnri- 
liebe AasMiKO dar rsUDtsBaoldBnftii aad d«r Oobrrnucbemnsler 
bobotN SinsprucbM ote. wordoB jo BMh für 2.00— 2A0 Mk. 

sofort c*ti*f*rt. 

a) A nmoldungen. 

Kl. 21a. D 14990. Eiurichi. f. die in Absätzen uus- 
gpführteVielfarhdrncktclegraphie .1 Q. r Degens. 
Venlo (Holland). 

Kl. 21a. D. 15404. Vorrichl. f, FernsprecUapparato 
zum \ crhindern o. ununterhrochenen mohrmal. I m- 
drehens der Induktorkurhel. Doyö, Allcn-^tein. 

Kl. 21a. Z. 425*>. Fern-Anslöse- u. Hommvorriebt. f. 
Uhrwerke u. dgl. II Zeeh, .Viederlüßnitz u. 
W. t'hristeiis, Hamburg. 

Kl. 2ld. B 3G815. Bleklromaeuet. SpieDengmolor 
mit .schwingendem Anker. W. Broad u, W. J. 
Crawford. Beaverfalls iV. St. A.). 

KI 21o. W. 22610. Elektrolyt. ElektriziUitszahler. 

The Woodstock Syiidicato Limited. London. 
Kl 2If. G. 18919. Anlaßvorricht. für eleklr Lampen 
nncli Art der t^uecksilberdampßampc. Allg. Elok- 
trizitnts-QcsolDchaft, Borlin. 

Kl. 2lf. Sch. 22722. (^uccksilberlampe, die durch 
Kippen augozündet werden kann, u dereu Anode 
fest u. unverdnmpfbar ist. Schott A: Gen .leiia. 
Kl 2ig- R. 200i9. Relais iu Verbindung mit clek* 
Irostat Kogistricr- u. Sigualapparat. Wwe (‘hr. 
Rung u. Dr ln Cour, Kopenhagen. 

K! 42c F. 18776 Zusamnsoalcgb. SUtiv mit be- 
sonderer Platte füi- jeden Slativfiiß, W. H. Fisher. 
Cincinnati. 

Kl, 42g. D. H658 Sprechiuaschinc mit mehreren 
gleichzeitig spielenden Scimllplatten Dentscho 
( I ra in m 0 p h 0 n - A k t. - Q cs., Berlin. 

Kl 42g. M 26580 Vorricht, zur Krzeugnng dei 

TrernuIioren.s der Töne e. Grammophons. F. Myers, 
New York. 

Kl. 42g. P. 16405. Aiis' e Stück bestehende Schall- 
dose für Grammophone Dr. A. C. Piccinini, 
Buono^Aires. 

Kl. 42h. B. 36170 Verfahren zur llersteiinng opt. 

Gitterpolurisatoren. Dr. F. Braun, Straßbnrg i K. 
Kl. 42h G. 19107. Olusfnssnng, iosbesondere für 
Augengläser. H. A. Großmann, H. A. Knight 
11 . W. A. Courtland. New York. 

Kl. 42h. O. 4469. Oiasfassung für Kneifer mit zilindr. 

Augengläsern. A. Oehlschlltger, Rathenow. 

Kl. 4?i. B 37619 Thermoelement insbesondere für 
pyromelr. Zwecke. W. 11 Bristol, Hoboken. 
(V St A ) 
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Kl. 42o. U. 33414. Kegottanzmüßgeräl f(lr rmlauf 
Geschwindigkeiten. Hartnunn «V; Hraun. A.-Q., i 
Wankfiirl a. M. I 

Kl. 43a. 0. 4622. Fnhrkartenausgebeappai'ut. bei ‘ 

welchem mittels o. Handhebels o. dG). der Fahr* 
kartenstreifen um e. Fahrkarte weiterbewept wird. 

J. F. Ohmer, Dnyton (V. St. A.) 

Kl. 43b. A. 9701. SelbstverkSufor mit e. durdi die 
Mflor.o auslt^sb. Sperrung der MOuzentrommtd. 
Automntic Supply Company. New York. i 

Kl. 43b. Q. 16167. Selbstkassierender Elektrizitäts- 
niessor mit e. durch das Geldstück bewegb. u. durch 
den Gang des Messerwerke» wieder ziirflckbewegten 
MOnzennnno, O. L. Gowlland, l’eterborough 
(V. St. A.) 

Kl. 43b. .1. 7973. SelbstverkSufer mit o. nach UniizeQ' 
einwurf durch Foderwirkunp aufwRilsbewegten 
Warenslapel. O. Jaeger, Philadelphia. 

Kl. 43b. P. 16327. Selbslkassierendor Elektrizilfits- 
verkiufcr mit e. durch den Münzschieber nach 
Münzcinwurf zu spaDDenden Laufwerk. A. Postel. | 
New York. ! 

Kl. 74a. M 24930. Klektr. Klingelanlage mit Induktor* | 
heliieb. F. Mahler, Kiiens (Schwei/). 

b) Gebruuehsmuster. 

Kl. 21a. 243612. Einricht f. Fernsprechapparate 

zwecks b^uemen Prüfens bestimmter Organe der- 
selben. bei welcher die zu prüfenden Organe nebst 
Klemmkontaktcn auf e. herausziehb. Isolierplatte 
angeordnet sind. Deutsche Telephonwerke 
R. Stock & Co., G. m. b. H.. Berlin 

Kl. 21f. 243559. Elektr. Rolirenlampe für Eisenbahn- 
wagen. in deren HalterfuU der Ausschalter angeordnet 
ist. Julius Pintseil, Berlin. 

Kl. 21f. 243645. Elektr. Wund-, Deikon- u. Tisch- 
lampe für EisenbaliDwageD, bei welcher der Re- 
Hektor um die Mittelachse der Lampe eine voll- 
kommene Drehung ausführen kann. Julius 
Pintscb, Berlin. 

Kl. 21g. 243660. Rotierender t^ueckiilber-Untcr- 
brcs'Tior mit <lrehbar angeordnetem Kontaktslück 
tur Erzielung verfinderl. otromschluOdnuer. Allg. 
Elektrizitfits-Gesollscbaft Berlin 

Kl. 42a. 2440t8. Diugramm-Zeicheuvornchtung mit 
bei s. Verstellung gedrehtem Stift. K. GroQoiann, 
Dresden. 

Kl. 42' . 243816. Vorricht. z. Fc.<-lstellon der Metall- 
Btalive für photogr. Apparate, beetebeufl aus drei 
mit Führung versehenen u. durch c. Flügelmutter 
feststellbaren Verbindungsarmen. F. Behucke. 
Hamburg. 

Kl. 42g. 243760. Sprochmascliioo mit mehreren von- 
einander unabhängigen SchaUdosen. deren Tonarme 
in je e. Schalltnchter eiumflnden. (). Hopke, 
Eisenborg. 

Kl. 42b 243662. HorizontBlprojoktionsaufsalz für 

den 1 Projektionsapparat, mit einklappb. Spiegel. 

M. Kohl, Chemnitz. 

Kl. 42h 243773. Megaskup. Aufsatz mit einklappb. 

Spiegel. M. Kohl Chemnitz. 

Kl. 42h. 243776. Projektionsapparat mit sebräg- 

sU^llb. Oberteile. M. Kohl, (’honmitz. 

Kl. 42h. 243860. Zylinder-Pincenez mit verstellb. 
Balken. R. Schulz. Rathenow. 

KI. 42h. 244183. An Augeoglftscrn ein io zwei 

Führungen verstellb . abgetoilter, bewegl. Pincenez- 
stog. F. Menrad, Schwäb. Gmünd. 

Kl. 42h. 244213. Vorricht. z. Vergrößening mikro- 
graph. Darstellungen, bestehend aus e. über <!er 
Bildplatte beliebig einstcllb. Lupe in V'erbindting 
mit e. auswechselbar angebrachten LichRiueilo. 

A. .lordan, (.'harlottenburg. 

Kl. 42b. 244370. Projektionsapparat mit einsebiebb. 
opt. Bank. M. Kohl, ChenmiLz. 

Kl. 421. 243411 .Apparat zur schnellen Bestimmung 



der StabilitAt v. Explosivstoffen. C. Richter. 
Berlin. 

Ki. 421. 243866. VorriclR. zur Bestimmung des 

spezif. Gewichtes v. Gasen, aus e. Lippenpfeife mit 
e. Kamm stufenweise abgestimmter fchwingendei 
Federn bestehend. F. Lux. Lndwigahafen a. Rh. 

KI. 421 243866. Wippe mit e. verstellb. u. drei 

festen Füßen zur Vi>rnahme von Resonanzversuchen, 
F. Lux, Ludwigshafeu a Rh. 

Kl. 42o. 243991- Zeitweise wirkende Antriebsvorrlcht. 
für dag Zeigorlriehwerk von Geschwindigkeits- 
messern. H. Großmann, Dresden 

KI. 43b. 244066. Verkaufsapparat mit kopfnickender 
n. die Hunde bewegender, durch den Verkaufs- 
meihanismus in Bewegung gehetzter Mandarinen- 
ligur. A Neuberf. Dresden. 

Kl. 67a. 2440%. Vorricht, zur Vorführung von 

sprccbendcD, lebenden Bildern, l>ei welcher auf e. 
über e. Rolle geführten Band tuibiegsame Bildplatten 
buchfürinig angeordnet sind. O. Meßter, Berlin 

Kl. 57a. 24428^ Pnenmat. Auslösevorricbt für 

photogr. Verschlüsse, bestehend aus e. flachen Luft- 
pumpe. die allseitig luftdicht nach außen ab- 
geschlossen ist. Hpt. Anstalt C. I*. Goerz, A-G., 
Friedenau 

Kl. 67a. 244289. Verschlußauslüsevorrichtung für 

photogr. Kameras, bei denen ein Vorhangschlitz- 
verschluß-Mecbauisrnus mit e. inneren Objektix- 
klappenverschluß zusammenwirkt. Opt .Anstalt 
C P. Goerz A-G., Friedeuati. 

Kl 74a. 243591. Am Anker drehbar befestigte 

TaÜeaufallscheibe mit durch Stift auslosbar fest- 
gehaltener Nase. R. Kirchhoff. Riimmelsburg 

KI. 74a. 243621. Elektr. Kleinbeleuchloog mit elektr. 
Alarmglocke. American Electrica! Novelty 
A Mfg. (’o., G. m. b. H, Berlin. 



Eingesandle nene Preislisten. 

Wir SitUD fifoaSllebit. um ?r»i<l>tt4>a lUl« la 1 

frtti« lorbrt aarS Krarhrlafti >iD..«ndfe tn «ollva. Di*«i«lbaD w«rd«a 

!■ di«*tr Kubnb sB*ntf«Hltrb iBte«<ntbrt oad Mllto gl«icbz«itic tor 

XakkanU Tar Aofragaa aacb ßaiac-'iuaUae <]i»a«a. Wo k«ia Pr*« aa- 
(*t, »ittd dlMcibea aacb rsr dl« L*u>r uo*&tf«Ulirh voa d<*a 
Pinnen Mlb«t la b«>i«hea. 

C. F* Kindermann k Co.« Berlin, llliistr. Preis 
liste 190a über die Pliittensprcchapparate „Alliance**, 
20 Seiten. — Illu^tr Preisliste über photographische 
Neuheiten 1905, 16 Seiten. 

Spreehsaal. 

Antwort auf .ln frage 5: Aus Stahldraht gewundene 
biegsame Wellen liefert auch: WeberJfe Hampel, 
Berlin N. 39 

Antwort an f.lti fraget!: KleineFunkeninduktoren liefert 
Koustruktiüiiswcrk Ringen, Bingen a. Uh. 

Antwort auf Anfrag« 7: Runde RahmengehSuse für 
elektrische I hren liefern: Gebr. Junghans in 
Sebrnmberg (Württemberg) 

Anfrage H; M'er liefert Deflektometer nach Fränke! 
resp Spaiimmgszoiclmer zur ünterfuchung eiserner 
Brücken? 

Anfrage 9: Wer liefert antonintische Trieb - Fi5s- 
maschinell? 

t!. A» ti. ln >V. Bous.colenhütchon mit gefaßten 
Steinen liefert: Friedr. Apg. Becker. Idar a. Nahe. 
Reinhard Grub A Co, Obersloin a. N. 



Dieser Nummer liegt eine Beilage der Verlags- 
baihhandlutig Hachmeister & Thal Leipzig inbei. 
auf die wir besonders hinweisen. 




Jahrg-, XIll. 



ßerlin, den 20. März 1905. 
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Crschelit iedes 5. «nd 20. de« Mout» in B e r 1 1 1 . 
Aboiecaeet fir U* «nd AuUid vterteljlhrlich Mk. 1.50 — 
Za beziekes derch lede BnckkiadliiBB aid Jede Poftmstelt 
Oo Oeiterrelch steBpetfrel), lowle direkt voe der Adnlnlitratlon 
li ElerliD V. 15 luerbelb DeeUchletd aed Oesterreich 
fraako Mk. iJO, ««cb dea Aailtnd Mk. 2.10. Elazelee 
Naaaer 40 Pfg- 



StelleavernitteluBf s • laserate: PetUzeile 30 Pfg. 
Chiffre-Iaserate alt SO Pfr Aefscblac fOr Welterbefdrderias. 

OeletenbeitS'ABBOBceB: Petitzeile (3 aa hoch aed 
SO Bia breit) 40 Hg. 

Oeschlfts • Keklaaefl; Petitzeile <3 mm hoch. 75 aui 
breit) SO Pfr: bei rrdsserea AuftrlgeB. sowie Vicderholugea 
eatsprechcader Rabatt la«t Tarif. Beilacea Bach Gewicht 



Nachdnsck kleloer Noüsen nur mit auBfUhrllcher QueUetumgabe (i,Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grdsaerer 
Aufattxe Jedoch nur mit auadrOcklicher Genehmigung der Redaktion geatattet. 



fergltiehsursuehe mit versehledenen WagebalkeB-FormeB 

Von Kommorzienrat Schenck. 

In dem Buch von K. Brauer, die Konstruktion 1. 

dorWagp. ist Seile 112 die Formel 71 aopoführt: 

Il'y-f 2{L-| Fj ß 



/ habe ich durch l ersetzt. — 



Glelrhamlr« Ballienware (Fig. 60). 

») Wafrehaiken allein ohne Wa^schale und 
OeliSnge. 

Ks er^nb sich 21,2; 5f*=450; ^=0,5 Gramm 



hlZ die Anzahl der einfachen Schwingungen | »« — 5 Millimeter. Die Formel lautet: 



pro Minute und / die AnzaM der Sekunden für 

l 

eine Schwingung, so ist. wenn auficrdeiii — “ 
ifpsetxt wird: 

8aX)000 _ /» 

7 = Trägheitsmoment, S = statisches Moment. 
/ = einfache Schwinirungazahl pro Minute; 11' Ge- 
wicht des Wagebalkens in Gramm; r, ■=: Schwerpunkts- 
;*hsUnd in MilHmeteni:^>s=. Trägheitsradius: / =• Hebel- 
ISngc fl A: fy = eine Zulage in c, welche hei voller 
Ihdaiitung eine Senkimg von m .Millimeter hervor- 
bringt. 



Fflr >»' kann man setzen u — . 

Ui 

Beweis; 

q l cos « = UVj, sin // -r 2 (/. 
a der Drehungswinkel, 

!. die Belastung der Wage. 

F das Gewicht der Wagschale, 



F) p.. 



cos a=z 1, sin « 2 = 



C| Abstand der Schneidenlinic nc von h, 
= ^ F)e^. 



3_(XX)O0O 



— JL 

- s 

0250 X 5 






02 600 “=®'®'^"'*'"“' 
ir= 2JJO; e, = 2,0; Ile, = 02,50; 

i (XW^OOO ^ PQQ. I ^2aü, al»o 
IK»2 = 8000 X 0250 = 50000 000; /-» = 20 838. 

a h c 




h) Wagehalken luil Wagschalo und UXM) gr l.asi 
in u und r. 

L = lOOU; F Wagschale = lU(iü; — Abstand 
der Schneidenlinie n . vom Drehpunkt h: 

9l\ 

== '= = - äT/rffT'- 
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Mo. 



... SIKKHJU» 

ergibt sich *u 21,8; = ■l'o: ■ = liiOO: 

2 (/. + F) = 4120; ' 

2 (/- +Ft c, = 34310 ; 2 (L + j;’) /‘ = 2.i75tHKJÜ0 - 
3GOOOOO_ 7 _ Hy+2(7. + FW'_ 

7.‘ ~ S~ lte, + 2(7, ;-Fk2 

308300000 
4 Ö 66 Ö- = 

>l ,,, \ , I. 40.')fi0 ■ m 

— = We ,+ 2 {L + He,-, q = = 



40Ü60X.' 

H25O0 



■ — ;4,24 (irainm. 
L 



Z=22; ;j«=484: 



484 



herein so justiert ist, ilsß 



ist. (Siehe 



M — 10: I« .= .7; 7'-- ItXiO in <i 
Formel: 3600000= ^ = 

Hy+ 2 ( 7 ,-i-Fi r 

ire, + 2 (7. -i-F) «2 f we,n+ 

1 7 in f auf|?elc^^t und m in f jfemessen: iw — X 
7 = [n>i-f 2 (/. 4 -n<* 2 l Jfz + 



K sei der Quotient aus — : Kz das Maß der 

Brauchbarkeit. K — 390; Ez = 8ü00. 

Die Bmpßndlichkeit allein ^bt kein Maß für 
die Brauchbarkeit einer Wa^e: sie muß dazu mit 
der Zahl der Schwingunj^en verbunden werden. 

DieKmpiindlichkeit ist klein. dioSchwiugungs- 
zahl gri’oü angonoinmen mit Uiicksicht auf die 
spftter folgenden Versuche in II (deswegen r 8.3). 

c) Wagchftlken mit 5000 Last in jeder 
Wsßschale. 

Z=22; 7f> = 484; -^^=7440: 2(7,+ Fl = 

12 120 ■ 2 (7, + F) = 756800000. 

o.r , -.m-oR 3fi00000 _ 8076ai000 _ 
„(7,+ F)f,_ 100.>96,- -- - 

7440: <7 = = S.ril Gramm. 

f;=580; f;r=127(!0. 

(i) Wagelnilkcli mit lüOOO gr l.iist in jn.Irr 
WagoRflinlc. 

3600000 



22210 : 2(7, + F)e= 137!l000oai: 

, . „ ,r. 3600000 143UOOOOOO 

t,(7, i 7) «2-l>‘i3.19ü: '■ 

18 !) 6 a)x 0 r. 

<440: <y= — (i250Ö “ Gramm. 

E = BGO; Ez — 14052. 
l'm cichfähig zu sein, muß K = 1000 .sein, 
dann wird / = 14. 

Die nahezu übereinstimmenden Werte von / 
kommen daher, weil der Wagebalken von vom- 



Brauer, Die Wage. Seite 118 — 120.) 

II. 

Slelcharailre Balk«aw«ce !■ Verhin* 
dang mit eiHem einarmigen Hebel iFig,. 5 . ) 

«■ Gewicht de.s Hebels = 1000; /, =d/‘=200; 
«71 TrÄgheitsradiiis von u-: e,t, Schwerpunktsab- 

il /■ 

stand von ir: e.« Schneidcnab.stand: — =//: 



r _L 1 

("■'’jflH" „ ^ 2 « 1 







rif. 61 . 



M 

u 



: 7440 ; 2(7, !-F)= i 



.i) In 71 werden lOOO gr eingelegt, in / lüOgr 
X = 2t,5: >rt = 460;^«^=7aX): 

<•„. -- 0.73-. = 2: ,4 = 10600. 

«■„f. = 10601 HXW: (7,+ 7) ^ 



«■ e, « = 736: 



(7, + 7) 
lÖ 

36(iO(kX) _jm000G« 

4ai ~ 42 i.T() 

,, 0,0324 + 0,195 = 0,227 Gramm 
F = 5460: 7,V = 117480. 



8240000, 
= 412; 

- = 7800. 



I)| In ilie Waftsrliulp « wird ninf* l.a.Rt r»n 
•VlOil gr, in f .'<00 gr ringclegU 

3(K)OüOü 

<800: K = 10. 



r 



Z=2I.5 /r-‘ = 4(k) 

;7 = 5: (7. + 7’) =242.50ax); 

= 1212: mit Beibehaltung der 



(/,.; Fl 
10 ' 

gleichbleibenden Worte ergibt sich; 
3600000 _ 866700000 
484 ~ ilOOÜO 

./ ~ 0.0854 + 0,39.5 = 0,48 gr 
7;= 10400: Fr = 229000. 



= 7800. 
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tnogen mit den beiden Klemmen cu verbinden und 
die Kurbel unger&hr 6 mal schnell henimsudrehen. 
Das Ohinmeter ist aperiodisch: der Zeiger kommt 
I schnell zur Ruhe und gibt 4 bis 5 Sekunden nach Beginn 
der Messung den Isolationswiderstand au Sonst hat 
der Beobachter nichts au tun, weder sind irgend’ 
welche andere Verbindungen horziisteUen, noch ist — 
HUsgODommen bei Apparaten mit hohem Meßbereich ^ 
ein HurizontalstelloQ des Apparates erfurderlieb. Um- 
schalter, Stöpsel und Unterbrecher fehlen vollständig: 
weder ein Galvanometer ist zu beobabachten. noch 
ein Rheostat einzustellen. Ferner gibt die Skala stets 
uDuiiltelbar den Betrag un. ohne daß irgendwelche 
Rechnungen erforderlich wären. 

Bei dem Ohmmeter in seiner ur.sprdnglichen Form 
erzeugte mau ein Feld von wechselnder Richtung da- 
dnrcli, daß man zwei Spulen (die Stromspulc und 
die Spaiinungspule) in nuverändorliehem Winkel zu 
oinander auordnote, wohoi man die eine mit den find- 
klemmen der Spaonungsijuelle verband, und die andere 
mit dem zn mesHcndcn Widerstand in Serie schaltete. 
Die Richtung des resultierenden Feldes wurde durch 
eine Magnetnadel angegeben und als Maß fAr den 



ln der nachfolgenden Zusammenstellung liegen 
eine Versuche mit den gleichen Wagebalken und 
jrselben Belastung vor, wohl abi*r mit Wage- 
ilken anderer (iröße und Be- 
kstung. 

Zum Vergleich mit den Ver- 
uchen in I und II sind aber die 
leichen Verhältnisse und die 
lleicho Belastung in den Kor- 
nein eingesetzt. Die Schwin- 
<tingszahl ist boibehalten und 
wird erreicht durch dieVerandi- 
*ung des Wertes v»m 
(Schluß folgt. I 

Der „Megger“, elae neue 
Torriehlang ntrlsolations- 
prafungen. 

Die in Fig. im Prinzip darge- 
stellte Uolations • Prnfvorrichtuog 
wird sonboD von der Firma Bver* 
shed k Vigooles. London, auf 
den Markt gebracht; der neue 
Apparat, „Megger“ genannt, ist die 
außerordentlich verbesserte Form 
einer vor 15 Jahren zum ersten 
Male konstruierten Anordnung, von der er sich vor 
allem dadurch unterscheidet, daß die beiden Haupt- 
teile, nämlich Uhmmeter und Stromeizeuger, in einem 
Kasten vereinigt sind. 

Aeußerlich ist die V'otrichtiiug einfach ein starker 
Teakholzkasten (Fig. 52). oben mit einem Fenster ver- 
sehen, durch das man das Zitl'erblatt des Ohmmeters bc- 
iihachten kann. Die Qunoratorkorbel betindet sich an 
dem einen Ende des Kastens, an dem seitlich zwei 
bezw. mit „Leitung ' und „Erde“ bezeicHnete Klemmeu 
angebracht sind. Um die Isolation eines Stromkrei.<os 
cn prüfen, braucht man nur den „Megger“ auf eine 
• imgermaßen ebene Grundplatte zu ^etzeD. die Lei- 



rig. 5Z. 

Widerstand des die zweite Spule entbaltemleu Strom- 
kreises benutzt; sie war unabhängig von dem Betrage 
der an beide Stromkreise augelegten Spanuuug. 

Da dieser Auorduuug zufolge jedes äußere Feld 
die Richtung des resiiltiereuden Feldes der beiden 
Spulen beeintlussoQ uud infolgedessen Ablesuugsfehler 
veranlassen konnte, war es nötig das Ohmmeter und 
den mit Hund betriebenon Generator in einiger Ent- 
fernung von einander zu lialteu. Um daher eine 
V^ereinigiing der beiden luiitrumente iu einem Kasteu 
zu ermöglichen, mußte fflr das Ohmmeter die in Fig. 54 
dargestellte Anordnung gewählt worden, bei der das 
Feld fest uud die beiden Spulen beweglich sind. Das 



c) Eingelegte l..us( s 10 000 Gramm. 
I: /*■ = 

in = 5 in /'; 



-2.,..: Ml:i^««r^ = 7800: = tO: 



-4- • (/. -i- F) 

l\ =44-200000; ^ - -'.,=2212: 



S600000 _ IÖ900UOOOO 
4W) ~ 195000 

q = 0,15 + 0,65 = 0.8 Gramm. 
E = 12500; Ez = 275000. 
Ve FK I 0 i - li. 



7830. 
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Feld »uwohl fflr das uhimneter als fHr den Strom* 
erzener wird dnreb einen und denselben Magnelkrt^is 
meu^t, und die beiden Spulen sind huf eine beweg- 
liche Arhso in unverfinderlicheni Winkel zu einander 
aufgewickelt Während sich die Strom.spule in einem 
gleichfOmügen Felde innerhalb eines ringfSrinigen 
Spaltes bewegt, erfolgt die Bewegting der Spannungt- 




Phosphoibronse von ungeffibr 0,01 mm Dicke etfi- 
geleitet, und da diese sich leicht miteiooDder rer- 
wickeln konnten, ist jeder einzelne auf eine sehr leichte 
isolierte Aluminiomtrommel aafgewickelt, welche ihn 
daran bindert, mit einem anderen Streifen in EonUkt 
zu geraten. In Anbetracht des durch den OeoenUH 
erzeugten Vibrierens hat die Reibung der Streifcti 

'S. 



I mCCOMM 



spule MUS dem Feldimuimmn in der Mitte zwischen 
den Polen nach eitern immer slärkeien Felde. In- 
folge ihrer Wickelung wiikt sie dieser Bewegung 
entgegen, welche dnreh einen immer stirker werden- 
den Stiom in der Strcntspnle hervorgebracht wird. 
Wenn man den Strom in der Stromspule durch all- 
niShliche Verkleinerung des in Serie geschalteten 
Widerstandes eiboht, so zieht die Strttmspule das 
l>ew'egli(he System sllmShlirh in der Richtung des 
I hrteigers mit sich fort. Der Widerstand gegen 
diese Bewegung wird immer größer, da ilas Feld, in 
d.is die Spannnng$$-pnle kommt immer st&rkere Werte 
annimml: auf diese Weise eihfill man die in Fig. .*>5 
angegel>enen Zahlen de» Instruments, die ein sehr großes 
Meßbereich nmfassen. Durch di»“ Verwendung beweg- 
licher Spulen erhöhen sieh die auf die Spulen ein- 
wiikeiiden Kräfte ganz außerurdentlich. wählend die 
B*’wegung durch geeignete Konstruktion ridlig aperio- 
disch gemacht weideu kann, so daß es möglich ist. 



-•00 twmm ou. 



r»'«i , r - Sf> kti 

».* .M 

eme Ablesung im Aug»nHuk \*>rrunehmeu. Ferner 
braucht das Ir.'trument i ich» get*an horiiout.d ge^l^ ih 
zu sei «len. 

Bei dem „Megger" ist der Kwhtedekt dei Zu- 
K'itutvgsdrähle in die < *huimetei>puh'n vt''Big >ei- 
imrßru: dei Stiom wir»! dujvb diei Ihäli’ Kig. .'»»‘.nix 






an diesen Trommeln uichU zu bedeuten Auf diese 
Weise wird der richtende Einfluß der Zufilhnnu:»- 
sireifen anf ungefähr den 400 Teil der von 4rr 
Spannuugaspule hernlhrendeo Ricblkraft reduien. 

^ wenn diese sich auf ..uneDdlkk" 
betindcU Die Fig 56 zeigt die aß* 
gemeine Anordnung der Spol» 
und Znfflhmogsstreifeu. 

■ I Das 1 >biumet«r ist mit eißeia 

neuen Sebntzdraht versehen, dessen 

y ‘ Prinzip darin besteht, daß jeder 

_ y ~ **** Oberfläche der IsoUUoiiv 

stellen gehende VerlusUtrom mit 
^ einem Nebenschluß versehen wird. 

■ “ so daß er nicht durch die Spule» 

des Jastniments hindurchgehe» 
kann. Die Insininiente mit Skale» 
I bis 2000 Ohm, die man daher 

hat konstruieren kt^nnen. ehid 
für die Prüfung elektrischer 
Beleuchtniigskabel oder Zo- 
leituiigsdiähte. die vom Neta uud von den Maschioer 
ahg»'schaltet >ind, von h*Tr(.vjTagendem Wert. 

VermilteU einer Reirurgskupploiig zwisiheo der 
Triebkurbel und Generator»ch«e, welche nach Brreicheo 
einer i:ewi^sen lieschwindigkeit auf Grund der drn 
l'nuk dei lu'ibmijj;>(r\»n^mel reduzierenden Zenlrif«g*J- 
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kraft zn gleiten auffiugt, wird die Sptnuung de» Qe* 
neratore, wenn der Handgriff eine gewisse Umdrehungs- 
geschwindigkeit überschreitet, absolut konstant er- 
Imltea, so datt durch das Laden und Entladen des 




Ssctioa ai A R 



Pr«»«nM Coil = Spaanuifii'piiU. 

4'arrvbt C'gil = Slro«*pol«, 

Kcf'lle = Uagaelnidfl 

t'oaipMnuUaf <.'oil — Ki>oip^n«tUoit»fpale. 

Fin« l'So»]’hAr-Ur jnee-Wtr« = Feiofr l'b«aphor> 

al AU ss S«hni t ilarrh AK. 

Kig. *6. 

Kondensators keine Bchwimkungen in die Ablesung 
kommen. 

Es haben sich mit vorliegender Mettvorriclitung 
durchaus befriedigende V^ersuc-ho an Kabeln mit Ka- 
pazilSt bis zu etwa 10 Mikrofarad aiisfQhren lassen. 

A. G. 

Die Fortsetzung des AufsaUcs; 

Die Methoden und inslrumente der 
FeoehtiokeUsbestiminang. 

Von I)r. Otto Steffens^ Hamburg, 
kann erst in nächster Xummer folgen. 



Von C. Leiss. 

(MtilcilttBf IBS der 11. Fiie«»'«rken WeAatStlu in ) 

Vor einiger Zeit wiu*de mir neitens einiger Forst- 
l»eamteu die Anregung zu teil, einmal] der Konstruktion 
«iues be<)ueaien und praktischen Baumhöheumoaser» 
näher zu treten. Die nachstehend beschriebenen drei 
verschiedenen Modelle sind das Ergebni.» meiner dies- 
beahgl. Bestrebtingen und ich glaube, daU in8bcson<iere 



die Apparate H und 111 sich im praktischen Dienst 
als nützlich erweisen worden. 

Modell I. 

Dieses in Fig. 57 Ini Hauptschnitt dargestellte 
Instrument nähert sich in seinem Konstruktioustypus 
dem im Kreise der Foreebungsreisenden wohl bekannten 
und weit verbreiteten sogenanntem Horizontglas nach 
I V. Richthofen*), bei welchem man beim V'isiereu durch 




I die Dioptereiurichtung gleichzeitig durch Spiegelung 
eine Libelle erblickt. Man visiert dabei also nur 
dann horizontal, solange man beim Durchblicken durch 
das Instrument die Libelle zwischen den zwei Strichen 
oiospielcn sieht. In der Konatniktion unterscheidet 
sich nun dieser Buumböhenmesser von dem Horizont- 
glas dadurch, daß man beim Visieren genhtigt ist, 
unter einem Neigungswinkel von 45 Grad gegen die 
Horizontale zu blicken, nm die Libelle zwischen den 
Einstcllmarken eiiispielen zu sehen. Das Prinzip des 
I Messens dürfte nun bereits für jedermmiD klar sein.**) 
Die Visierlinie gibt uns die Hypotbenuso oinos recht- 
winkeligcn Dreieckes, dessen Katheten gleich groß 
siml. Die zu messende Baumhohe ist dabei als die 
eine tler beiden Kulheten unznnt^bmen und um die 
andere gbdch große Kathete zu ermitteln, hat man 
weiter nichts zu tun, als sicli mit dem vor das Auge* 
gehaltenen Instrument so weit vom Baum zu entfernen, 
bis die durch dt\s Einspielen gekennzeichnete Visier- 
linie auf die Baumspiize zeigt Die auf fliese Weise 
ermittelte Entfernung des lieubacliters vom Baum, 
welche sodann durch Abstdireiten oder Messung mit 
dem Baudmaß ermittelt wird, ist gleich der Hoho des 
Baumes. Da das Auge bezw. der Apparat des Messenden 
sich Du-lit in der Ebene des Fußpuuktes des Baumes 
beüudet, so ist der gemessenen Eutfermmg stets noch 
die Augenhöhe des Messenden (also etwa 1,50 bis 
IJÜ Meter) hinzuzureihnen. Die Konstruktion ist fol- 
gende: M ist eine M es.»ingrOhre, in welche au einem 
Ende (dort wo sich das Auge beündel) eine Fassung 
mit einer kleinen runden Ooffnung u ciugeschraubt und 
am anderen Endo (dem Gegenstände zu) ein planes 
Glas mit eingefttztem Strichkruuz n, befestigt ist. Die 
Octlnung fl und das Olnskreuz bilden das Visier, 
ff/f ist ein kleiner Bpiegel, mit Hilfe dessen mau, wie 

•> ». Kiebtbortu. ficttogi* S. ISS. 

**) ga »li'tiorBii *<‘hon naa<'b«’rUi /um Tnit «UArfliaf« ■•br mb* 
lar i:«uiiih<ili4B’n'«'-ut'i;. •U»' aul •i»m i,'t«trli«n Prlinfp 

ruli«n 



Deber einige neue tppirate lur Messung 
von BiumbShen. 
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bereits eingaof^ erwiihnt. gleichzeitig .1ie in einem 
besonderen, auf derKohre >ti mit einer Anzahl Schrauben 
befestigten kleinen HetallgehAuse uotergebrachto Li« 
belle L beobachtet. Die Libelle ist vormittels der 
Schraube j justierbar eingerichtet, damit man imstande 
ist, den Apparat so zu berichtigen, daß die Visier- 
lioie in der Tat einen Winkel von 45 Grad zur Ho- 
rizontalen bildet. Eine ziemlich sichere Kontrolle bczw. 
Uerichtigung der Libelle kann jeder BesiUer dieses 
Apparates sich mit eim'Oi genAgend großen 46 gradigen 
Zeichenvrinkel ausfAhren. indem er den Winke) mit 
der llypotheniise auf eine zuvor mit einer anderen 
Libelle ausgeriebteten ebenen Flat le,aufsetzt und nun 
den Hrihonmcssor gegen eine der Katheten anlegt. Die 
zweite Kathotcn-FlAcho kann dann noch zui* Kontrolle 
bei der Berichtigung der I..ibelle horangezogeu wei'dcn. 

Modell II. 

Dieses Instrument (l-Ng. 58j unterscheidet sich von 
dem vorboscbriobeneri und auch von allen, deu gleicbeu 
Zweckeu dieneudoD Instniiuoiiteu wesentlich; dicHAhon 
werden hierbei auf Grund einer bestiuuulen — iii vor- 
liegendem Falle 16 Meter ~ Basis direkt um In- 
strument nbgelesen. 




i IS. 

Beschreibung des Instrumentes: Q ist ein Kreis- 
bogen aus Neusilber mit einer HAhenteilung vun 0 bis 
40 m. An dem radial verlaufenden Arm » des Krei.s- 
bogons^t^ ist eine ROlirc 1' befestigt, in weldior die 
itus einer horizontal liegenden schlitzfArmigou Oetfmmg 
uud einem ebenfalls horizontal gespannten Draht be- 
stehende Visieieinrichtuug eingeschlos.'ien ist, deren 
Visierlinie senkrecht einer durch den Rreismittolpunkt f ^ 
und den Nullstrich der Teilung gedachten Linie ver- 
lauft. Im Zentmin (' ist leicht pendelnd eine Art 
Lot I. an einem glatten Zupfeu aufgehängt, dessen 
seukelartigea Gewicht v den Abicsestricli fOr dicTeilung 
trfigt. Zum fnihilndigen (lebrauch des Instrumentes 
ist dasselbe mit eiuem Haudgriß versehen, welcher so 
befestigt ist, daß mau gleichzeitig mit dem Daumen 
i.'iuo auf der hiuteren Seite dos Kreisbogens uud zwar I 
im Zeutrum'angebnu hto Brenisplatte für das Lot bo- ' 
dienen kauii. 

Dcr.Gebrauch des lustrumeules ist nun folgender; 
Hat mau tuittel8]eiiiesMeßbandesoderderbeigegebeuen, 
mit Holzschraube zum Befestigen im Baum versehenen 
Meüschnnr'die Basis festgologt, so blickt man durch 
das Visi(‘i‘ iincli der.Baunispit/.c und übt in dem Augen- 
blick, in welchem das Visier nach der Spit/e zeigt, 
mit dem Daiimeu einen Druck auf den Airciierkiiopf 



des Pendels oder des Lotes aus. Die Ablesung so y 
gibt sodann unmittelbar die Banmbnbe an. Etwaig» 
Wiederholungen der Measnng zur Kontrolle sind im 
Moment vorgenommen. 

Noch einen anderen Vorteil besitzt diese Nefi- 
einrichtung, indem man auch sofort nach beendigt« 
Messung sich die mittlere Hohe des Baumes aof 
suebeu kann, um einen Anhalt ftlr die mittlere Dicke 
des Stammes zu ßnden. Es sei als Hobe eisei 
Baumes z. B. 32 m ermittelt. Man stellt nun. ud 
die Stelle der Baummitte zu finden, das Peadsl auf 
den Teilstrich 16 in ein und blickt durch das Vin»r. 
das nun ohne weiteres auf die gesuchte Stelle, die 
man sich durch einen Ast oder dergl. merkt, bindeutet. 

Der gemessoucD Hohe ist ebenso wie bei deto 
Modell 1 stets die Augenhöhe des Messenden (etwa L’iO 
big 1,70 m) hinzuziirechnon. Es ist zweckmäßig, beim 
Visieren das lustmnient nicht gar zu nahe an da» 
Auge zu lislteu. weil dabei die Präzision der Eiti- 
Stellung etwas leidet, ca. 10 cm ist als geeigmtrr 
Augeuabstand zu empfehlen. 

Modell in. 

W&hrend die beiden vorher beschriebenen Apparai>’ 
fflr den Preihandgebranch bestimmt sind, ist Modell Ul 
(Fig. 69)uur in Verbindung mit einem Stativ anwendbar 




Das MeUpriiizip i-t ganz analog dem des Medelles U 
In Rücksicht auf die feste Aufstellung dieses Instm- 
menies ermöglicht dasselbe denn auch finßerst gouuir 
und zuverlitssige Mefiresultate. 

Beschreibung des Instrumentes: Auf oiuem Stativ. 
wie sulche für photographische Apparate gebrSuchlich 
sind, laßt sidi mittels, Schraube (Normalgewindeder 
photugraphisclieii Stative bezw. Apparate) der as 
einem oberen Ende mit einer Kugelschalo Tersebenc 
Messingzylinder k aufschrauben, ln die Kugelscha)>‘ 
ist beweglich die durch die Flügelmutter m fest- 
klemmbare Kiigel eingesetzt, welche unter Ve^ 
rnittelung des Teiles t den Kreisbogen V ntit der Höhen- 
teiliing bis 40 ni) trkgt. Die Dioptereinrichtntu: 
ist auf d»*m um den Biiltelpunkt r des Kreisbogen? 
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drchbareii Arm I' uugebracht und besteht aus dem 
Aufi^endiaphragma a (kleine runde Oeffnungj und dom 
in ciucni lUiitueu aufgespannteu Stahldraht Für 
die Ablesung der Teilung auf ist auf dem Visier- 
nrm V eine ludexmarke i befestigt. An Stolle des 
l'ondels oder Senkels dos Idodelles J1 besitzt dieses 
Instrument zur Horizontierung die auf dem Teil i 
Hiigcbraehto Libelle /.. Die Einteilung des Kreis- 
bogens ist ebenso ^wie bei dem vorigen Instrument 
für eine Basis von 15 m berechnet 

Geber die Art des Gebiauches dieses Instrumentes 
ist kaum viel zu erwähnen, nachdem das Meßverfahren 
bereits bei der Beschreibung des Modellcs II erlftulert 
wurden ist. Hat man die Basis festgelegt, so wird 
das Instrument mit Hilfe der Libelle und des Kugel- 
gcloukos k -2 horizonliort und nun unter Drtdicn des 
Visiers 1' auf die Baiuuspilze eingerichtet. Die Ein- 
stellung Tun r gibt sodann unmittelbar auch die Bnmii- 
btdio au. ^Selbstverständlich ist auch hierbei — wie 
bei den beiden vorher beschriebenen Iiistrumenton — 
stets die Augeuböbo des Messenden mit hinzuzureebnen. 

Neae Apparate ond Instramente. 

Eloktrolytlseher Htromanterbrecher 

von ,A. Keolling, Hamburg. 

Die bisher konstruierten rnt4>rbrecher sind dinxdi 
ihre leicht niAgUcbe Bildung von Knallgas selir go* 
(ährlich bei (Jebmuch ist iQr die Experimeotioren- 
deii die gi'Oßto Vorsicht geboten. Der neue Strom- 
uuterhrecher (D. 11, -P. 1524(t3i von A. Koelling hat 
vor allen anderem den Vorzug, daß eine Knallgas- 
l>ilduDg durch die getrennte Anordnung von Kathode 
und Anode vollständig amsgoschlossen ist: fOr die 
Experimentutoiru ist datier ein stundenlanges Experi- 
mentieren ermöglicht. .Aber auch bei den Arbeiten 
mit Röntgenröhren und für photographische .Aufnahmen 
liieU't der neue Stromunterbrecher den bisher gobrSuch- 
lielien Apparaten gegenüber infolgedessen gi*oße Vor- 
teile, indem die zu behandelnden Personen der V'er- 
brennuDgsgefalir weniger aiisg^setzt sind als wie bi.s- 
hor. Frilher mußte der zu hcobuelitende Gegenstand 
direkt in den Vorbreuuiingspimkt geführt werden, da 
zur Sicherheit der zu phoUigruphierenden Personen 
ein schnelles Arbeiten wegen der Kuallgasgefahr Be- 
dingung war. wulirend bei dem neuen Apparat die 
Beobachtung bezw. photographische Aufimbujc längere 
Zeit in Anspruch nehmen kann. Durch die längere 
Exposition werden auch entsprochend genauere Re- 
sultate ermöglicht. 

DerSlroiminlerhrecher besteht aus einem Behälter o. 
auf wclcliem ein zweiter Behülter h angeordnet ist. 
Diese beiden Behälter stehen miteinander durch ein 
Kohr r In Verbindung. In diesem llohro r ist ein 
MctalLtift zwerkniiißig ein Platinstift, angebracht, 
welcher mitsamt dem Rohri' c in die iui Bohälter n 
liehndliche Flüssigkeit hincim-agl. Der durch eine 
Miknmieteivchi'anhe verstellbare Platinstift bildet die 
.Kiiode, wälirend die Kathode auf der Zeichnung durch 
«in kurze." Dmlitstück »* dai-geslellt ist. 

Die Wirkungsweise des .Ktromnnterbrechers ist 
folgtuide: Wild .Strom in den Shtmiunteibivcher hin- 



eiageleitot, so bilden sich durch die Erwäniiiing an 
der Platinspitze fl in kuraer rnterlirochung Bläschen, 
welclio durch Zerplatzen die rnterhrechuug bewirken. 
Diuch die Hlasoiibildimg imii Erwonimng steigt die 
Säm'etlüssigkeit in dom Robi'C c und sammoU sich in 
dem. oberen Behälter b. Die beim Glühen des ITatiu- 




stifte.s d entwickelten Dämpfe .sammeln sich über der 
Flüssigkeit, nicht in dem Behälter a, sondeni in dem 
Behälter h und die l)äuipfe entweichen aus dem I.a}che i, 
wodurch vermieden wird, daß die sich ebenfalls an 
der Kathode e bildenden Dämpfe, welche sich ober- 
halb der FlAs.sigkeit im Behälter a ansammeln, durch 
das Loch h entweichen können und mit den underra 
Däiupfou in Berührung kommen. 

Datiiit nicht in dem Behälter n diin'k das fort- 
währende Aufsteigen der Flüssigkeit di\s Rohr v völlig 
entleert wird, ist dius Ausflußrohr f nebst tj als [./eiter 
zur Verbindung der Flüssigkeiten angeordnot, wodurch 
ein kontinuierlicher Kreislauf der SäureflOssigkeit her- 
gestellt ist. 

Für den längeren Betrieb (ganzen Tag) und für 
Anfertigung von Starkstrom -Röntgenröhren wird in 
dem Apparul eine Gla.s-, Porzellan- oder eine emaillierte 
meUillische Kühlschlange angebracht, durch welche 
stetig fließendes Wasser geleitet werden muß. Durch 
diese A’oiTichtung, durch welche sich die im oberen 
Rebulter befindliche Flü.ssigkeit mit der im unteren 
Behälter befindlichen ausgleichen kann, ist ein wechsel- 
seitiges Ansglcichsverhällnis hergestcUt. Die Flüssig- 
keit steigt in dem miltleren Rohre hoch und vird dann 
in dem olieren Behälter von der daselbst hoch- 
steigenden l'lüssigkcit durch den .Ausgleich.-ikanal in 
den nnteixm Behälter zurflckgeleitet. Hicrtluixh ist ein 
Nachfülleu der Flüssigkeit und entsprccliendc.-i AuL. 
I»a>isen nicht nötig und stundenlanges .Arbeiten des 
Stromuntorbrochei's ennöglitht. 

Seine Vorteile sind vor allem absolut keiuOonich 
um] keine Knallgasbildung. 
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Hawf Etenest mit DockelTerscU«! 

von J. Pelzor, Uflnchen. 

Nasse, offene Elemente för elektrische Glocken, 
Telephon- und dergl. Anlagren leiden an dem Ucbel- 
sUnde, dafi die FlQssigkeit bald verdunstet nnd die 
Klemmen meist oxydieren, da die Kohlen am oberen 
Ende sehr oft feucht werden. Dann versuUt sich die i 
Klemme derart mit der Kohle und dem Zink, daß ' 
leitende Verbindungen entstehen, wodnrcb du Ble- 
uent sich schnell erschöpft. Die in Fig ' 61 ab- 
gebildete AusfOhrungsform von J. P e 1 s e r (D. R. G.-M.) 
beseitigt diese Mingel vollstAndig und soll an Aus* ' 
dauer alle bisherigen Formen Qbertreffen. Du Ele- 
ment besitzt einen verschließbaren Deckel a aus Por- 
zellan oder ähnlichem Material, der mittels Gewinde 
auf dem Glas befestigt nnd durch einen Gummiring 6 | 
abgedichtet wird. Die Kohle c wird durch einen Ge- 
windebolzen in der Mitte des Deckels angescbraubt | 
und ebenfalls durch ei- ■ 
nen Q ummiring H abge- 
dicbtet. L'eber den her- 
voiTagenden Gewinde- 
^ bolzen wird eine Me- 
tallbdchse e mit Kon- 
taktstift /■ geschraubt 
und Aber diese eine 
HAlse g aus isoliereu- 
dem Material gescho- 
ben. An dem Zink- 
Zylinder A, der von der 
Küble durch Onmmi- 
srhwftmmchen k isu- | 
Hort ist, wird ein 
Messingbolzeu < ange- 
lotet. der nach außen 
gefQbrt und ebenfalls 
durch Gummiringe ab- | 
gedichtet wird. Im I 
Deckel a ist ferner eine verschließbare AufnUloffnnng i 
angebracht. Diese AuffAllOffoung gestattet jederzeit 
du Eingiofien von Siure, ohne das man den Ver- 
schluß des Elementes abzunehmen braucht. Der 
letztere hat auch eine kleine durchgehende Oeffnung. 
um du Entweichen der Oase zu ermöglichen. 

Das lästige Vobersleigen und Verdunsten der 
Säure, sowie du Oxydieren der Klemmen wird also 
verhindert Der Transport ist ebenso leicht und be- 
«luem wie der eines Trockenelements, dabei ist das 
Element ab«r wesentlich leistungsfähiger. 

(Patent u. Industrie) 

Die Sentsehe optlsehe, neebaniselie ued 
Tervudte ledostrle nid die Bindels- 
Tirtrlge. 

Voa I>r. jur. R. Rarafr. 
iForUatzua^.) 

2. OMtMTeick -Vacara. 

Xo. 381. Optisrhe, Glas. roh. airlit zu l.insrn 
;ra'fhliffan. in Slftikni. Tsfrln »nirr in l.iii.i'iiFi.iin, iic- 




Fi*. 61. 



Rossen, RepreBt oder Reschnitten, auch anReschliJen. 
weiß oder larbiR 3,60 Kr. p. ICO k,-. 

(.letziRer Zoll: 8,37 Kr.) 

No. 382. a) RrillenRlftser, Roschliflen 

140,— Kr. p 100 kg. 

— h) Andere optische Glhser. Roschlillsn 

120.— Kr. p. 100 kg 

(.letziger Zoll : 1 19,03 Kr. — Neuer auton. Zoll ; 180 Kr.) 

No. 540. Telegraphen-, L«afo- und Eisenhalin. 
sichoningsapparato, elektrische: Telephone und Jli- 
krophone: BUtischuUrorrichtungen (eiklusire Blitz- 
ableiter); Meß- nnd Zlhlapparate. elektrisch«; 
im StOckgewiebt 

a) Ton 5 kg oder dartlher 120,— Kr.p.IOOkg. 
h) unter 3 kg: 

1. Telephone und Mikruphono nebst zugehorigeii 
BlitzschulzTorrichtiingcn 140,— Kr.p.IOOkg, 
ä- »ndere 200,- Kr.p.IOOkg. 

(.Jetziger gemeinsamer Zollsatz: 120,— Kr.p.IOOkg 
Neuer auton. Zollsatz Iflr b) 240,— Kr.p.IOOkg.) 
No. .341. Schalt- und Kontaktcorrichtungen; 
montierte .Sicheruugon und dergl., clektriscJie Leituogs- 
appaiate: alle diese in Fassungen CDosen iiiid dergl.i 
im Stückgewicht bis zu 250 g ISO,- Kr. p. 100 kg. 
(.letziger Zollsatz: 120,— Kr. p. 100 kg. 

Neuer autonomer Zollsatz: 180.— Kr.p.IOOkg.) 
No. 342. a) Lampen.elrktrisrhe i Bogen-, (lloh- 
und dergl. Laropenl, montiorto Fassungen zu elektri- 
schen Barnpen 200,- Kr.p.IOOkg. 

— b) Montierte (:la.skOrj>er für elektrische Licht- 

erscheinnngen 120,- Kr.p.IOOkg. 

(.letziger gemeinsamer Zollsatz: 120 — Kr p. 100 kg. 

Neuer autonomer Zollsatz: 200.— Kr. p. 100 kg i 
-No, :>43. Apparate, elektrische, und elektro- 
technische Vorrichtungen (Regulatoren, WidersUnde 
.Anlasser nnd dergl., im allgemeinen Tarif nicht lic- 
sonders benannte 120.— Kr.p. lOOkg. 

t.lcUiger Zollsatz: 120. - Kr.p. 100 kg. 

.Neuer autonomer Zollsatz: 120,— Kr.p. 100 kg. 
■No. 57.3. Instrumente, chirnrgieche, und 
andere medizinische .Apparate: 

») aus Glu 120,- Kr.p. 100 kif. 

UeUiger ZoU: ]19.ai Kr.) 
h) aus andenm Materialien 150,— Kr.p. 100 kg 
(.letziger Zoll; U9,a"»Kr.- Neuer auton. Zoll: 170 Kr.» 

No. 574. Instrumente, mathemati.Mche und 
physikalische, I ,y) _ Kr p. lOO kg. 

(.letzigerZoU: 1 19.05 Kr.- .Neuer auton. Zoll: I70,-Kr.j 

I)«<* im Z«>UUnrfMn«tze ZoJIfreflwit 

ftr i« Zv«ch«n wW okbt 

Rar AmUU«d. •or«] ra i« *«rtrof«BiwigeB Virk«!ir «Rth 

iR4«>rw#tt>c Wmilhg:! ««rq d«r llritebRBd» tiarcli tittm WbeiBi^Bi« 
4tr ia»lfci4ir»a lUbard* kb. a&n d«* etanflkraRdt !• «Ire- 

»«■t IO »RiBeB »i*rQ>ciunji<lMU Aib^iU« b*»ti«nit i»t, Rkbt «b#r 
tun lor .tB.Ubaaf PraiU odw raa 

IlBBd«! dlRRRn M>U. 

No. .37,3. Instr umente. optische: 
a) Zwicker, IlriUen, I.orgnetten imd andere 
Augengläser: 

1. in bassungen mit .\nsnahroe solcher aus Edel- 
"'•■'allen . 350 .- Kr.p.IOOkg, 

(.letziger Zoll: 476,19 Kr.) 

2 in l'assimgen aus .Silber 7.30, Kr.p 100kg. 
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3. in Fassungen aus Guld oder Platin 

nOO- Kr. p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll für 2. und 8.: 714,29 Kr.) 

b) Operngucker: 

1. in Fassungen mit Ausnuhme jener aus Edel* 
metallen oder Aluminium 350, — Kr. p. 1(X) kg. 
(.Fetziger Zoll: 297,62 Kr. — Neuer auto- 
nomer Zoll: 480,— Kr.) 

2. in Fassungen aus Silber oder Aluminium 

fiOO,— Kr.p.lOO kg. 
(Jetziger Zoll: 297,62 Kr. — Neuer auto- 
nomer Zoll: 600,— Kr.) 

8. in Fassungen aus Gold oder Platin; 

1000,— Kr.p. 100 kg. 
(.FeUiger Zoll: 714,29 Kr.) 

c) Fernglflscr und andere optische Instru- 
mente: 

1. in Fassungen mit Ausnahme jener aus Edel- 
metallen oder Aluminium 480,— Kr.p. 100 kg. 

(Jetziger Zoll: 496,19 Kr.) 

2. in Fassungen au.« Silber oder Aluminium 

600,— Kr p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll: 714,29 bezw. 476,19 Kr.) 

8. in Fassungen aus Qold oder Platin 

1000,- Kr.p. 100 kg. 
(Jetziger ZoU: 714,29 Kr.) 

d) Fassungen und Qoh&use fnr Zwicker, Brillen 
und dergl. Augenglftser, dann Fflr andere optische 
Instnimente: 

1. aus unedlen Metallen, Perlmutter, Schildpatt, 
Elfenbein(echt od. imitiert)300,— Kr.p.lOOkg. 

2. ans anderen Materialien mit Ausnahme der 

Edelmetalle 240,— Kr. p. 100 kg. 1 

3. Photographi.'O'be Stativkomoras ohne Linsen 

200.— Kr.p.lOOkg. I 
(Jetziger Zoll: sehr versehieden.) i 

ADm*rkiuf«p: I. Fuiuofrn «u« EdflmHAtlva sitid i 

E4eln«UlHrkrtB tu renollra. 

3. B«i inr EingtnfMbforlifBair vorti*c«adia .''UtirkB»«ru Biit 
nptifchtn LiBftn kOiiavn di« UUUreo *«iBt ikrtr Fwiung Bbg«1r«nat 
BHd Bick dem tilgemelnen 8«tto dar No. StScl dM Turifet. di« 
pbotograpbiarhea Kötner«« oha« LiB»en dtgef«« auli dem Satte der 
No. &tSc3 rerzolll «rrdes. 

No. 676. Instrumente, nicht besonders benannte, 
150,— Kr.p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll : 1 19,05 Kr.-rNcuerauton.ZoU: 170,— Kr.) 

No. 577. Meßwerkzeuge für dpn gewerblichen 
Gebrauch (Maßstflbe, GliedermaßsUhc, Winkel-, Oreif- 
imd l./ochzirkol, Drahtlehren und dorgl.): 

a) MetorstAbo und OlicdennaßstAbc aus Uulz 

80.— Kr.p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll: 71,43 Kr.) 

b) Andere 110,— Kr.p.lOÜ kg. 

(Jetziger Zoll: sehr verschieden.) 

No. 578. Wagen und Wagenbestandteilel, mit 
Ausnahme der zu No. 574 gehörigen PrRzisioniwagen; 
i) Dezimal- und Brflekenwogen 30, — Kr.p.lOOkg. 
(Jetziger Zoll: 23.81 Kr. 

Neuer autonomer Zoll: 36, — Kr.) 
b) andere 60, — Kr. p. 100 kg. 

(Jetziger Zoll: sehr vorachieden. 

Neuer autonomer Zoll: 72, — Kr.) 



Die Sehltiang der Erwerbsullbigkeil 
nach dem DniailTersleherongsgesetz. 

(ScblnB.) 

Bei der Abschfitzniig des Grades der Erwerbs- 
I unffthigkeit ist auch der Einfluß der Unfallfolgeu 
aul solche Fertigkeiten des Verletzten mit zu be- 
rfleksiebtigen, welche er zwar nicht bei Erleidung 
des UnFalls, aber sonst in demselben Betriebe regel- 
mäßig je nach Gelegenheit zu betätigen hatte. 

Dagegen kommen Eigenschaften und Fähigkeiten, 
die der Verletzte zwar liesitzt und sonst auch schon 
zum Erwerb angewandt hat, nicht in Betracht, wenn 
seine Beschäftigung in dem Betrieb, in welchem er 
vemnglnckte, ohne Rücksicht auf sie erfolgt ist. 
So ist z. B. hei der Abschätzung der Erwerbs- 
I Unfähigkeit eines Arbeiters, der als Erdgräber oder 
dgl. verunglückte, der Umstnad nicht zu bcrtlck- 
sichtigen, daß er durch die Verletzung an der 
etwaigen WiederausQbnng des erlernten und fröheren 
betriebenen iSihuhmacherhnndwerkes wesentlich be- 
hindert ist. 

I Ebensowenig darf der Fmstand, daß dem Verletzten 
durch den l'nfall die Aussicht, känftig in eine besser 
gelohnte Stellung aufzurfleken, genommen ist, ander- 
seits die noch in der Zukunft liegende bloße Mög- 
lichkeit. durch Ergreifung eines andern Berufs die 
orlittene VerdiensteinbuBc wett zu machen, bei der 
Bemessung der Höhe der zu gewährenden Rente 
berücksichtigt werden. 

Dom Anspruch auf Gewährung der Rente fOr 
völlige Erwerbsunfähigkeit steht auf dem Gebiete des 
rnfallversicherungsreclits nicht entgegen, daß die 
Erwerhsfähigkeit des Verletzten schon vor dem 
Unfall beschränkt war. 

Wenn zur Ermittelung des Grades der nach einem 
Unfall verbliebenen toilweison Erwerhsfähigkeit auf 
dem in Gehle anzusehlagenden Ve«lionst gesehen 
werden soll, den der Verletzte nach .^incr körper- 
lichen und geistigen Verfassung voraussichtlich noch 
verdienen kann, so ist dieser Vcnlienst nicht zu dem 
Betrage der vollen Rente — diese darf nur in 66*/» pUt. 
dos Jahresarbeitsverdienstes bestehen, so lange nicht 
etwa absolute HUlfslosigkoit vorliegi sondern zu 
dem .lahresarheitsverdienst selbst ins Verhältnis zu 
I .-otzen. Der Bruchteil des Jahresarbeitsvenlienstes, 

I den er hiernach zu erwerben nicht mehr fähig ist, 
j liestimiiit den Teil der Rente für völlige Erwerbs- 
' Unfähigkeit, der ihm gebflhrt. Daß der Ertrag der 
verbliebenen teilweisen Erwerbsfühigkeit zusammen 
•. mit iler in Fonu der Rente gewährten Entschädigung 
I den Betrag der Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit 
flbersteigC, widerspricht nicht dem Wortlaut und der 
Ab.sicht des Gesetzes. 

Wie schon erwähnt, ist Gegenstand der Ver- 
sicherung der Ersatz des Schadens, welcher durch 
die Körperverletzung entstanden bt. Bei Bemessung 
des Schadens können iloher Sebmeraen, welche der 
Verletzte empfindet, nur in so weit Rorücksichligung 
tinden. als sic auch lat-»ächUch den Verletzte» im 
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(iobrAnche i>einpr Gliedranßeo hppinUächt i(;eii mul 
tlHdurch die En^crbälfihigkcit des^i^elbeD mindern. ' 

Ein fflr alle Mal für jode Art der Vcrlelzunt: «der 
den VorliiHt bestinmiler (ÜieiliunUen einen festen 
EntschildiM^nn^^starif, eine so^namite (flicHlertaxe, 
iuifzustcüen. ist untunlich. Jeder Fall bat seine He- 
Sonderheit, und hei gleichartiuen Verletziins;en kann 
die 1^-bättung der Erwerbsfilhii;keit me^eo der zu 
l»ern(‘ksiditi}^ndcn snbjektiTen Besonderheiten der 
Verletzten (Alter. kni*perlicher >ind ^isti«[er Oesnnd- 
heiUzustand, Beruf ii. s. w.) vci-schieden trrofl sein. I 

Folgende GnindsHtzp sind indessen auf diesem 
Gebiete bisher inneL'ehulten worden: 

a) ln der Hei'el mindert jede Beeinlrnditiirim^ 
der l'nversehrtheil der bei der Arbeit liaupt- 
aitchlicb beteiligen Ulie<ltimfien, nnnientlich 
der Hände, die Arbeit«' und somit die Er- i 
werbsfähiKkeit: 

b) der durch einen Betriehsunfali herbci^'ofOlirte 

Verlust eines Aiij^s bedeutet stets eine Min- { 
denm}' der Eruerbsfähitrkeit : | 

c> auch das Auslreteii eines Lcistcubruclics, al.so 
das bei vorhandener BnichaniuKe erfol^'ornle 
plötzliche Austivteii eines Teiles der Ein- 
{jeweide durch die Bnuhpforte des Leisten- 
kiuials, wirkt regebnäbif^ aul die Ei*worbs> 
fähiffkeit beschränkend ein. 

lereehngnien ins der Praxis des 
■uehlnenbaners. 

Von Otto Lippmann, Fachlehrer. 

OewlchU* and FestlgkelUbereelmasfen. 

Das Gewicht eines schmiedeeisernen Blechbebälters 
von 3.6 m Länge. 1.8 m Breite und 1.4 m Höhe sei 
berechnet zu 960 kg. 

Beispiel 1. Wie schwer wird das Gefäß, wenn 
es mit Wasser gefAllt wird bis 100 mm vom oberen 
Rande? 

Hier ist zu bestimmen, wie groß der Inhalt in 
Litern ist. 

1 1 Wasser — 1 cdm =: l kg. 

Der Körperinhalt oder hier der Qefäßiiihait wird 
berechnet nach dem Lehrsatz: 

Inhalt » Länge X Breite Höhe. 

Alle Abmessungen sind in Dezimeter einzusetzen, 
um den ausgerechneten Wert in Kilogramm zu er- 
halten. 1 dm ist ferner gleich 103 mm oder 0,1 in 
GeOlß-Längc = 2,6 in oder 26,0 dm 
„ -Breite = L8 m , 18.0 dm 
n -Hohe SS 1.4 m „ 14.0 dm 

Als Höhe ist fflr die Berechnung des Wasser- 
inbalts die Wasserhöbe, nicht die Gefäßhöhe an- 
ztinebmen ; erstere ist ItO mm oder 1 dm oder 0.1 m 
weniger als die Gefäßböbe 

Der Inhalt ist nun 

J =* 26.0 X 18.0 X 14.0 = 66Ö2 ebdm 
oder 6652 l oder 6562 kg. 

Wie eingangs bemerkt wurde, wiegt das Reservoir 
leer 960 kg das gesamte Gewicht des gefällten Be- 
hälter« ist also: | 



950 4- 6552 — 7602 kg = rund 7600 kg. 

Beispiel 2. Das Reservoir soll auf vier 8t&ck 
fO cm hoch gemauerte Quadratsockel za stehen 
kommen, wie groß muß jeiler dieser Sockel werden? 

Bei dieser Aufgabe sind die Gesetze der Festig- 
keitslehrc zu berfleksiebtigeu und zwar, weil die ge- 
mauerten Sockel die Last oder den Dnick de^ ge- 
follten Reservoirs aufzunehmeii haben, kommt hier 
Druckfestigkeit in Frage. Erfabrungsgem.'dl darf 
Ziegclmauerwerk mit A s 7 kg auf 1 qcm beluta 
worden. Es ist demnach zu bestimmen, wie groß die 
Fläche werden muß, welche zur rnterstfUzang de* 
Behälters dient, lat die Quodratfläcbe in Qnadrat- 
zentimeter bekannt, so läßt sich die Seile beslmuDai. 

Die gosiimtc Last ist nach Beispiel 1 rund 7600 kg, 
es kommt folglich auf 1 Sockel der vierte Teil. tl84> 



7500 

4 



= 1876 kg. 



Die Berechnung fflr Druckfestigkeit erfolgt nach 
der allgemeinen Formel 



/■ = /••* 

d. h. Kraft oder La.«t = Fläche X zulässige Be- 
aiLspniohung. 

Im vorliegenden Beispiel ist gegeben 

I* = 1875 kg: A- — 7 kg auf I qcm. 

Aus der Formel läßt sieh /' in (^nadratzentimeter be- 
rechnen 



r - = 



1^76 



Hieraus ergibt sich fflr 
nach früher erklärter Formel 



■ 268 qcm. 

das (Quadrat die Seile 



X = j , d. Ii. Seite = Wurzel aus Inhalt. 

Die Quadratwurzel für 268 ist 16.4*>. folglich 
muß die Seite des linadratischenSockeU 16.4cm werdeo. 

Das kleinste Mnuermaß für quadratische Sockel 
ist aber 26 cm Seite, weil ein deutscher Normal- 
Ziegel 25 cm iJlnge hat. Es sind also 4 Sockel von 
25 cm Beite zur Unteistötzung nötig. 

Mit ROcksicht auf seitliche Schwankungen, die 
im Mauorwerk auftreten können, ist es ratsam, noch 
2 Sockel in der Milte aiifzufQhron; es sind also mit 
Rncksichl auf Theorie und Praxis nötig 

6 Sockel mit je 25 X 25 cm Fläche. 



Gesehirts- and Handels -■UtellongeD. 

Kostenlose Rechtsaoskannsstelle in Rerlia. 

Eine Rcchlsan.-kunflssteUe, in der Arbeitern, Gehilfen. 
Dienstboten nsw. unentgeltlich Rat und Auskunft auf 
allen Ucchtsgebieton erteilt wird, bat das Hureuu fQr 
Sozialpolitik mit (tonehmignng des Zentralvereius fär 
Arbeitioacbweis in den Räumen des Gebäudes für 
Arbeitsnachweis in der Oormannstraße eingerichtet. 
Dort wird ein Jurist und Verwnltnngsbeamler jeden 
Wochentag, vormittags von 8 bis 10 l'lir, außerdem 
am Sonuaheml, nachmittags von bis 8 Uhr bereit 
sein, Rechtshilfe zu gewähren; auch werden kosten- 
frei Eingaben, Gesuche. Klagen usw. angefertigt. 

*) lliMi« ai(z«V«'iul4«n <)•« V*ifuser» «rUchM-. KSip«r- 
ü««ichttbiT»rbinBf«n tin MMchloenbiu*. rrda M- 1>J ^ ^ 

von UftT lUrrwitr, IlochbiBvllBBf, BoHIb W,, l'oUdlBMitf. 11^ 
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Koikone: Mec-haoiker Ant. Heinr. Ernst Hü* 
debrand. Inhaber der ContinenUl-Werke „Hilophoti" 
in Qautxscb; Anmeldefnst bis b. April. — Uecha- 
niker Thomas Kolan in Halbcrstadt: Anmeldefrist 
bU 10. Apnl. — Mochaniker Johann Nep. Strobl 
ja Grafenau; Anmeldefrist bis 29. MÄrs. — Optiker 
Emil Wittmever in Bielefeld; Anmeldefrist bis 

M&rz. 

»oe fimieB: Peter .lacobi & Co.. Fabrik 
rlektromediain. Apparate und elektrischer Bedarfs* 
artikel, Bad Nauheim. — Wilhelm A verdieck. 
Vertrieb eleklrotecbnischer Bedarfsartikel, Dresden. 
» Bernhard Poetz Co., Lehe; Inhaber Mecha- 
niker Bemh. Peetz und Privatmann Th. Babe. — 
Mflller ft Co., Handlung mit photographischen 
Apparaten, Opern- und Ferngl&sern. Brannschwcig. 
— Syndikat ffir drahtlose Telegraphie, 
Q. m h H , Berlin. Gegenstand des Untemehniüns 
i>t: s) Erwerb und Verwertung von Erfindungen. 
Patmtrechten nnd Apparaten auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik im allgemeinen und der drahtlosen 
Telegraphie im besonderen, sowie auf dem Gebiet der 
Feinmechanik und Mascliiiienindustrie, b) Herstolhiug 
uad Vertrieb derartiger Apparate und Anlagen, 
ci Beteiligung an diesbcznglichen anderen Unter- 
nehmungen. Das Stammkapital beträgt 100 000 M.; 
(ieschäftsHlhrer: Kaufmann Wilh. Morwitz in Berlin 
nnd Ingcnienr Herrn. Heinicke In Steglitz. 



iusstellangswesen. 

DMer'AQastellnng fOr die AerzUIch^Technische 
iidistiie xn Berlin. In dem bis zum FrOjahr ]90<) 
fertiggeitellten Kaiserin Friedrich-Haus fOr 
das Aerztliche Fortbildungswesen sind 
ausser großen R&umen zur Aufnahme der „Staat- 
lichen Sammlung ärztlicher Lehrmittel' auch im Erd- 
geschoß vorlituhg cirka 4b0 qm Kaum vnrgesehen, in 
dem auch der mit der Heilkunde im Zusainmenhaiige 
stehendeit industriellen Technik eine ihrer tatsächlichen 
Oedeotnng entsprechende und zugleich neutrale Stätte 
eingerilumt wird. Wie die Staatliche Sammlung ärzt- 
licher Lehrmittel das auf dienern Gebiete Vorhandene 
^ecansrhaulicbt, so soll in Uebereinstimmung mit den 
Zwecken und Aufgaben des Hauses diese Dauer- Ans- 
tellung fflr die ärztlich-technische Industrie den io- 
iSndischen nnd ausländischen Aerzten ein Bild dar- 
hieten von dem gegenwärtigen Stande der hoch- 
entwickelten ludnstrie im Dienste der ärztlichen 
WissPDSchaft Damit dieser Gedanke in angemessener 
Weine durebgefflhrt wird, kann nur ein verhältniß- 
inlsaig kleiner Kreis solcher hervorragenden Firmen 
zur Mitarbeit anfgefordert werden, welche von vom- 
lierein die Gewähr dafflr bieten, daß lediglich miister- 
;rä]Uge Gegenstände zur Äiis>tellung gelangen. 

Bedingungen ftlrdio Aussteller; 1. Es dOrfon in der 
Regel nur eigene Fabrikate ausgestellt werden. 2. Es 
lind nur solche Erzeugnisse auszustellen, welche ein 
ärztliches Interesse darbieten, und zwar ist der ge- 
mietete Raum mit entsprechenden .\usstoIlungs- 
k'pgeuitauden dauernd tu besetzen. Ungeeignet or- 



% 

scheinende Gegenstände mnssen auf Ersuchen des 
Kuratoriums entfomt werden. 3. Der Mietsverlrag 
wird fflr einen Zeitraum von mindostens 3 Jahre 
abgeschlossen. 4. Der MieUpreis (eineclJießlit h 
Heizung, Beleuchtung, Reinigung und Beaufsichtigung 
des Austollungsraumes) beträgt jährlich; 100 M pro 
□ m Bodeiiüäclje ohne umgebende Wege, 50 M. pro Llni 
I Waudfläche bis 2 m Hohe vom Boden, 25 M. pro Qm 
Wandfläcbe (Iber 2 m HOlie vom Boden und ist 
'/ 4 jährlich pränumerando zu bezahlen. Wamiflächen. 
welche au gemietete Bodenflacben unmittelbar an- 
grenzen, werden in entsprechender Länge bis zur 
Höbe von 2,0 m vom Boden dem Mieter nicht be- 
sonders berechnet. Sofern der Aussteller nidit in 
der Lage ist, letztere Wandtiäcbe gemäß Bedingung 
2 z«i besetzen, hat das Kuratorium das Recht, sie 
anderweitig zu vermieten. 5. Etwaige Tische, Gestelle, 
Vitrinen n. s. w. sind von den Ausstellern nach den 
vom Kuratorium der Kaiserin Friedrich-Stiftung vor* 
geschriebenen Stil-Muster auf eigene Kosten anzn- 
fertigen und dflrfe.n einschließlich der Ausstellung^' 
Gegenstände, ebenso wie diese selbst, die liähc von 
2.25 m ohne besondere Qenehmigmig des Kuratoriums 
nicht (Iberschrciten. 7. Ein Ve.rkauf der ausgestellten 
Gegenstände an Ort und Stelle findet nicht statt; 

' jedoch werden Aufträge im Bureau des Kuratoriums 
der Kaiserin Friedrich-Stiftung eotgegengenommen. 
Fflr je<len in dieser Weise öbermitteltvn Auftrag 
I werden der Stiftung vom Aussteller 3% des Verkaufs- 
preises als Provision gewährt. 

Der Eintritt in die Ausstellung wird fflr Aerzto 
und in der Regel auch fOr Laien kostenlos sein, die 
Ausstellung wochentäglicli von 11 bis 7 Uhr, mit 
Ausnahme des Sonnabend gehffiiet sein. Die Auf- 
I torderung der Firma zur Beteiligung au der Anstellnng 
erfolgt durch das Kuratorium der ..Kaiserin Friedrich- 
I Stiftung,“ jedoch nteht jedi'm das Ersuchen um Zu- 
lassung frei. DiesbezQgliche Zuschriften sind an das 
Kuratoriom. zu Händen des Herrn Prof. Dr. 
Kutner, Berlin W., EIßholzstr. 13 zu richten, 

' von wu auch alle ausfflhrlichcreu Mitteilungen zu 
erhalten sind 

ABUtellang nedlilolscher Apparate. Der 

22. Kongreß fhr innere Medizin hndet in diesem 
Jahr unter dem Vorsitz von Geheimral Professor 
Dr. Erb (Heidelberg) in den Tagen vom 12.— 15. April 
i in Wiesbaden statt. Wie fi'ähor wird auch diesmal 
eine Ausstellung damit verbunden sein, die sich aber 
auf Instrumente, Apparate und Präparate beschränken 
' soll. Anmeldungen und .Anfragen nimmt Oeheim- 
rat Dr. Emil Pfeiffer, Wiesbaden, Parkstr. 13, entgegen. 



Dnlerriebtswesen. 

Technlkoni Llmbach. Dos Sommersemester 
beginnt am 27. April. Zur IVbersondung von 
Programm und Lehrplänen, sowie zur Erteilung 
I weiterer Auskünfte ist die Direktion auf diesbezügliches 
V'orlangen gern bereit. 

Techolkam Mlttwelda. Das Hommersemestcr 
bcginni am 2ü. April, die Aufnahmen für den am 
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28- Mare begionenden unentgeltlichen Vornnterricht 
tinden von Anfang Mftrz an wnchentlich iLatt. Aua- 
fahrlichee Prognunin mit Bericht wird kostenlos vom 
Sekretariat des Techniknm in Mittweida (Sarhsen) 
abgegeben. 

AttsstellBiif von Schtierarbeiten de^ Städti- 
schen Qewerbesaales in Berlin. Von Mittwoch 
den 29. Marz bis 2. .\pril einschließlich findet an den 
Wochentagen von 11 2 und 7^9. am Sonntag von 

12—5 l'hr in der StraOmannstr. 8 eine Ausstellnng 
von Arbeiten, 'K>wie Zeichnungen aus den Uebungs- 
werksiritten fOr Mechaniker-, Maschinenbauer- und 
Kuiistschniiede-Oehilfen statt, die wir der Beachtung 
ganz besonders empfehlen. 

ins dem lereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker, Sitzungsbericht 
T. 22. Febr. Vors.: M. Marx. Nach Annahme dos 
Protokolls der vorigen SiUungbalt Herr Ingenieur 
Wagner einen sehr interessanten Vortrag (ll»er: .Die 
Materialien der Technik und ihre Pröfung“ nn der 
Hand zahlreicher Proben: die lehmücheo Ausfilhningou 
fanden lebhaften Beifall. Eine ausfnhrliche Wieder- 
gabe des Vortrages folgt in einer der nftchsttm Nummern 
dieser Zeitschrift. — Da der Vertrag mit dem Verlag 
der Vereinazeitschrift am 1. April ablilufU werden für 
die Erneiioning desselben einige Wünsche gestellt 
und Kollege Marx beauftragt, bezüglich derselben mit 
mit dem Verlag in Verhandlung zu treten. M. K. 

— Da.s XXV’^II. Stiftungsfest des Vereins wurde 
am 4. MÄrz im großen Fe-*lsaal des City-Hotel.« 
gefeiert und mit einem humoristischen Prolog, verfaßt 
und gesprochen von Koll. F. Büchtemann, eröffnet, 
(tesangvortrage von Frl. Mary Oflnther und Koll. 
K. (lünther, sowie ZilhenortrSge von Frl. (Uga Hoge 
und Koll. L (luttzeit unterbrachen zeitweise den Tanz 
und fanden reichen Beifall. In der Kaffeepause 
erschien Wilh. Bnsch's fromnie Helene anf dem Pro- 
lektionsschinn und erz&hlto durch den .Mund des 
Koll. C. (iriese einige ihrer tollen Streiche. Eine 
von Koll. Büclitcmann verfaßte Sonderausgabe der 
Vereinszeitschrift erregte mit ihrem humoristischen 
und «Hinsehen Inhalt, t. T. auf Vereinsvoiginge aus 
der letzten Zeit auspielend. große Heiterkeit und 
versULndnisvolle Zustimmung. Eine reizende Danien- 
>]iende erregte das Bntzü> keo der Empfängerinueii. 
Im Laufe des Abends trafen auch (»lflckwün*cho der 
Kollegvii ans Dresden, t'henmitx und Wetzlar ein, 

M. K. 

Verein der Mcchanllter nn«l Optiker zn Dresden. 

Silzung-'berirht v. 4. März. Vors : (}. Uichlor. 
.Nach .\nnahme des IVotokolls der letzten Sitzung 
wird eine Einladung des Verein Berliner Mt'chaniker 
zu seinem 27. Stiflungsfe>l bekannt gemacht und 
alsdann über die Einführung einer Kochenstuiide 
beraten. Dieselbe wird beschlossen und vom Kollegen 
Oipner die Leitung flbenuuuiueu 1,/ebltal'ie Debatte 
veranlaßte noch die Freiberger Hxkiireioii tind die 
Aenderuug des Vereiitslokales, die letztere Angelegen- 



heil wird einer Kunimissiun von 3 Mitgliedern über- 
wiesen. Da die Sitenng sehr gut heenebt war, ist 
zu hoffen, daß auch ferner der Besuch wieder ein 
hosserer sein wird. B. 11. 

Bflehersehau. 

Kleemann, R«, Hilfsbnch für den theoretischen Teil 
der OehüfenprOfung im Mechaniker- und Optikv-etc. 
Beruf. 88 Seit., mit Textfig. Halle 1905- — ,50 

Die neue, unter Mitwirknng der von der D. G. f. 
Mecb. und Op(. gewühlten Kommission bearbeitete 
Auflage ist auf das Vierfache des frilheren Inhaltes 
angewachsen und bildet nun ein allen I^ehrlingen 
eindringlichst zum Studium zu empfehlendes Büchlein. 
Tranth, L , Materiallehre. Praktisches Handbuch für 
Arbeiter und Lehrlinge in Maschinenfabriken und 
verwandten Gewerben. 6. erweiterte Aufl. : 137 Seil. 
Luzern 1905. Geb. 2,— 

Das ßnch beschreibt kure und leichtrerstAndlich. 
I wie die in der MctaUindnslrie zur Vorarbeitnng ge- 
langenden Rohmaterialien entstehen, welche Eigen- 
schaften sie besitzen und wie sie richtig zn verwenden 
und zn behandeln sind: angefügt sind dann Erklüningen 
anderer wichtiger Materialien und Tabellen. .Iflngereo 
Berufsgenossen, insbesondere [.«ehrlingen, kann das 
I Buch wann empfohlen werden. 

Dessaner^ !>., Küntgenologisches Hilfsbuch. Ein» 
S.^mmluogvon Aufsrttzen über dieOrundlagen und die 
wichtigsten Hilfsmethoden des Rüntgenverfahrens. 
Mit einem Anhang über Radiuaklivitit. Gesammelte 
Aufsätze Bd I. 136 Seiten mit 33 TextHg. Würz- 
burg 1906. l'ngebunden 3.50 

Verfasser verüffenllicbt im vorliegenden Band einen 
Teil seiner In verechietlencn Zeitschriften verstreut 
erschienenen Abhandlungen über ROntgeurühren, Blen- 
den. Stromijuellen. rnterbrecher u.«w. für die Zwecke 
der Rüntgen- Aufnahmen. Da derselbe selir große 
praktische Erfahrungen durch die von ihm veranstal- 
teten rnterrichtskiirse besitzt, so ist die Sammlung 
freudig zu begrüßen. 

Gros», Alfred, Elektrizität und Magnetismus. Gemein- 
verständliche DareteUnng der Grundlagen der Elektro- 
technik mit vielen Anleitungen zu Versuchen. 
174 Seiten mit 285 Texttig. Stuttgart 1904. 
Gebunden 3, 

I>er VerfasMT, der durch sein Buch zur Selbst- 
aufeitigting kleiner Dynaniomaschinen vielen der Leser 
bekannt ist, gibt in dem neuen Werk ein anschauliches 
Bild der Grundlagen der Elektrotechnik mit Anlei- 
tungen zu eutsprechenden Versuchen an der Hand 
zalilreichcr Abbildungen. .Auch dieses Werk wird sich 
durch Seine anschauliche und leicht verständliche Aus- 
drucksweise in den Kreisen der jüngeren Mechaniker 
viele Freunde erwerben. 

Denlacher Kamera-Alnmnack 190a. Ein Jahrbuch für 
.\muteur-Photograpbeo. Unter Mitwirkung von be- 
währten Praktikern herau.«gegeben von F.Loescher. 
250 Seiten mit 131 Alvbild. u. 1 Grawüre. Berlin 
1 :h) 5. l iigt>bundeii 3,60 
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Der Text brioKt UrigiualAuft»Alze über die ueueelcn 
Fort^ichntte der photugraphischen Kunst und Technik. ; 
E«! werden n. andr. die Photographie in nalftrlichen 
Farben, orthochromatische Photogmphio,Qelbsrheiben', 
Handkameraaufnnhinen, Auswahl der Objektive. Tele'. 
Blomon', Stereoakopaufnalimen von bewhhrton Autoren | 
iffl Hinblick anf die Ugliche Praxis erörtert. In den 
AufsftUen: «Die Komposition in der MomentphotO' I 
graphie“ und «Der Weg von der Aufnnhmc sum 
Bilde“ erlftutcrt der Herauigeber an neiapieleii und I 
Oegenbeiapielen die Entwicklung dee Bildes im 
Wechsel der Naturerscheinungen und dann die Nach- 
hilfen, welche die Hand des Photographen dorch den 
Posilivproxeß geben kann. 

BMmanii) J., Der wahlweise Anruf in Tolegrapheii- . 
und Telephunleituogen und die Entwicklung des ' 
Femsprechwe.-<ous. 96 Seiten mit 25 Textligiiren. 
Mnncheii 1904. 1 ngeb. 2.50 

Die Anwenduogon des Schwachstromes umfassen 
heute ein Gebiet von solcher Ansdehnung und Viel- 
gestaltigkeit, daß die Aunrisung dos Stoffes in Einzel* 
gebiete zum unabweisbaren Bedürfnis geworden ist. 
Diesem Bedürfnis entspringt das vorliegende Buch, 
das den ersten Band eines neuen, unter dem Namen 
«Die Schwachstromtoebnik in Eiuzeldarstellungeu“ ^ 
soeben zur Ausgabe gelangenden Verlagsuntemehroous 
bildet. Für die Praxis bestimmt, soll jeder Band, ein 
abgeschlossenes Ganses bilden und einzeln kfiuflich. i 
in einfacher Darstellung eine gedrhogte und doch er* 
schöpfende L' ebersicht über das behandelte Anwen* 
dongsgebiet nach dem neuesten Stand von Wissenschaft 
nad Technik geben. Dementsprecheud sind historische 
Erörterungen auf da» Notwendigste beschränkt, mathe- 
matische Ausdrücke fa.<t gänzlich vermieden, dagegen 
die Kenntnis der Fundamental-Tatsnchen des betreffen- 
den Stoffgebietes vorausgesetzt. Der vorliegende Bd. I 
gibt eine klare und ausfQhrlicbe Darstellung der 
jAagston Bemühungen zur Erhöhung der technischen 
uod wirUchaftlicben Ijeistungen der Femsprecbanlagen 
durch den wahlweisen Anruf. 

PateoUlsle. 

Veröffentlicht im «Deutschen Reichsanzeiger“ i 
vom 2. bis 13. März 1905. 
Ziisammenge.steUt soo der Redaktion. 

Du ftUaUcbriflao (»utHibrlka« Hatcbraibaiif) iid«! — »obali] du 

faUnt »lUilt iat — (afaa Blataaduf tob 1.S0 Mk. ia Bhafaarkon 
k«rtafrai *oa dar Adajoiat d. ZoHBobrifk la boBtobaa; baBdaebrifl- 
l><ba Aaixaf« dar PaUat as aaldaaf aa sod dar Oabraachiaaatar 
babaf« EinapracbM alc. wtrdaa ja aaeh ITafbaf fSr S.OO— 2,50 Mk. 
aofort ealiafiat. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2la. A. 11001. Bewegl , aus e. viergliederigen 
Qelenkkette bestehender Arm für Mikrophone. Akt. - 
Oes. Mix & Genest, Berlin. 

KL 2la, A. 11302. Stöpsel für Femsprechklinken 
Akt.-Ges. Mix A: Genest. Berlin. 

KL 21a. F. 18 804. Vorricht, z. Transfomiation der 
Schwingungen in l.<eit6mnordnungen v. d. Form des 
Lecher-Systems bei der drahtl Telegraphie. I.ee 
de Forest. New York. 

KL 21a. K. 26 862. Empfangsvorricht. für Kabel- 
telegrapbie mit zwischen Magneten nufgebängter 
Kmpütngorspule. Dr. J. Kitsfie, Philadelphia 
Kl. 21a. R. 19 682. Verfahren zum Regislneren 
elektr Stromundulationen. E. Ruhmer, Berliu. 



KL 21a. S. Ul 956. Verfahren zur Abstimmung 
wollentelcgr. Empfangsstatioiieu auf die beiden 
Schwingnngen dos Senders Dr. G. Seibt, Berlin. 

KL 21 n. W. 21 989. Oesprächssählor, bei welchem 
nur beim Anrnfondon die Gespräche gezälilt werden. 
Chr. Wirth. Nürnberg. 

Kl. 21b. K. 27 344 Thermoelement für pyrometr. 
Zwecke unter Verwendung v. Kohle als Elektroden- 
materinl. S. Koknsky, Berlin. 

Kl. 21e. H 33 901. Meßgerät, llartmann A Brniin, 
Akt -Ges., Frankfurt a. M.-B. 

KL 21g. St. >^990. Röntgenröhre für Wechselstrom 
od. unreinen Gleichstrom K. A. Sterzol. Dresden. 

Kl. 42g. L. 18 635. Antriebsvorricht. für Platten- 
spreaiitiaschinen zur Erzielung eine.'> stets gleichen 
Bogenwege.». F. Lochmann, Zeulenroda. 

Kl 4Jg. Sch. 23 047. Phonographenwalzc. Carl 
Schrots, Köln-Deutz. 

Kl. 42h. Q. 19492. Vorricht, z. Abblättern undurch- 
sichtiger, schräg beleuchteter Bilder für Projektions- 
apparate. Kinematograpben n. dgl. A. Q^rard, 

KI. 421. M. 25 167. Spritzflosehe mit iu Erweiterungen 
des Luftein- u. des Flüssigkeitsaustrittsrohres vor- 
gesehenen Rücksclilagventilcn. Th. Meyer. Gelsen- 
kirchen-Btilmke. 

Kl. 43a. D. 14137. Tastonsperrun^ für Arbeiter- 
kontroUapparate. S. A. Dean, Minneapolis. 

KI. 43b. L. 18651. Einricht, z. Oeffoeo u. Schließen 
der Abflußleitung au selbstkassiereuden Flüssigkeits- 
verkänfem. E. W. Lindgren, HagalundtSchweden). 

Kl. 57 a. B. 37 357. Vorricht, z. Drehen der Antriebs- 
welle e. kinematogr. Apparates u. zum gleichzeitigen 
Hin- u. Herbewegen d. Apparates. Th. Brown. 
Salisbury (Engl.). 

KL 67a. H. 29 394. Aus zwei gegenläufig um s. 
Mittelpunkt schwingenden Sektoren gebildeter, in 
Richtung der Objektivachse verschiebb. Verschluß 
für Kinematograpben. M. Hansen. Berlin. 

Kl. 57a. H. 33 680. Pbotogr. Kamera für Drcifarben- 
photogrnphie, bei welcher die Platten nebst Filtern 
auf den Seiten e. in Teildrebungen zu ves-setzenden 
Prismas angeordnet sind. F. Hemsath, Frank- 
furt a. M. 

Kl. 67a. P. 16 676. Vorriebt, an Rollkameras zum 
glelchzeit Fortschalten des Films n. Spannen eines 
Kouleauvorscfalusses. F. Pascal. Monplaisir. 

KL 67 a. St. 8957. Serienapparat mit gleichh)nnig 
bewegtem Bildband und intermittierender elektr. 
Licht/)uelle. Stotz & Co., Mannheim. 

KL 74a. H. 3) 735. Selbsttätiger Feuermelder. Chr. 
F. Hilkier. Kopenh^en. 

Kl 74b. W. 22 639. Selbsttät. AnzeigevorricbUuig 
f. Energieverbrauch n. Stromverlust. F. Wielano, 
Bamberg. 

Kl. 74c. P 15 369. Vurrichl. zur Uebertragung v. 
Signalen dnreh Stromstoßgroppen. A. Pieper, 
Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

KI 21 e. 244 846. W^hentstoncscho Brücke, bei der 
die gesamte Anordnung in e. Gehäuse untergebracht 
ist. 8. Ruppel, Kaiserslautern. 

KL 2le. 244 347. Wbeatstonesche Brücke mit direkt 
ablesb. W'iderstandswert. 8. Ruppel, Kaisers- 
lautern. 

KL 21 6. 244 348. WheaUtüoesche Brücke mit direkt 
ablesb. Widerstandsgleichuug. 8. Kuppel, Kaisers- 
lautern. 

KL 21e. 244 349. Wbeatstonesche Brücke in runder 
Anordnung f. Telephon od. Galvanometer. S. R uppol, 
Kaiserslautern. 

KL 21 e. 246 261. (^uadrantou-Elektrumeler mit zum 
Kondensator ausgebildelem Quadranten.system. 
Günther A Tegetmeyor. Braunschweig. 

Kl 21g. 244 G14 Röiitgemröhre mit e, von e. Por- 
zollanmautel umhüllten Antikathode. Max Hecker 
X Co., Hamburg. 
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Kl. 42a. 244 470. Zirkel mit zur fieradfüliraog des 
Kopfes dienenden Scliicnen, weiche einerseits an 
den Schenkeln, anderseits an o. gemeinsamen, an 
0. Verlilngeranpstähchon der Oriffgabel gefhbrten 
Zapfen angeleukt sind. M. Simon. NOrnoerg. 

Kl. 42 a 246 138. Stabzirkel mit federnden Scbieliern, ' 
ekennzeirhnet durch mit federnden Klammern fbr I 
ie EinsStze versehene Schieber, welche durch je i 
e. einfache, durch Fingerdnick nuslosb. Blattfeder 
am Stab selbsttätig festgekleinmt werden. K. O. 
Richter & Co., Chemnitz. 

Kl. 42a. 245806. Ellipsen-Zirkel z Fndenkonstruktion. 
mit die Brennpunkte festlegendem Greifzirkel u. um 
dessen Kopf drehb. Schenkel mit 8i hreibspitze. 

G. Springer, Dresden. 

Kl. 42b. 245147. Winkelmesser mit drebbaiem | 

Schenkel u. Teilskala, hl. Hammunn, Braunschweig. | 

KI. 42c. 244 667. Toiuistcnkompaß mit gläserner 

Ktlckseite. deren rot bezeichneter Mittelpunkt durch 
Drehung des oberen Metallrings infolge einer Ver- 
rftcknng der Nadel sichtbar wird E. Heck u. 

A. Brodinann. Möhringen a d. Fildern 

Kl. 42h. 244 64B. Klemmer, dessen Stege mit Aus- 
höhlungen versehen .sind. A. Bombicki, Berlin. 

KI. 42h. 244 672. Horizontal -Klemmer mit in der 
Mitte bochkantig gewundener Btlgelfeder. durch 
welche die senkrechte Auf* u. Abbewegnng der 
Gläser fast ganz verhindert wird. H. Eichel. 
Rathenow. 

Kl. 42h. 244 6B9, Brillenschcnkcl. der, durch Spiral- 
feder unterbrochen, doppelt federnd, wirkt, fftr ge- ' 
wöhnl. u. Probierbrilleii. B. Sydow. Berlin. 

Kl. 42)i. 244 690. Lichtsebutzkappe, welche durch 
Federspannung an der Ohjektivfassung fostgehalten 
wird. 0. Mflhlenbruch, Berlin. 

Kl. 42h 244 697. rndezentrierbares Pincenez mit 

hervordrflekbaren u. durcli die Kraft e. Spiralfeder 
selbsttätig zurnckschlagendeu Stegen. H. Schulz, 
Rathenow. 

KL 42h. 244 701. Sucher f. photogr. Apparate, mit 
V. e. Pendel beeinflußten Zeiger z, .\nzcigen v. 
Abweichungen der Kamera aus der vertikalen 
Ebene. A. Lippert. Dresden. 

KL 42h. 246 095. Galvaii. hergoslellter MotallbuM- 
spiegol mit auf galvan. Wege damit verbundenem 
Veriteifungsrand. F. Moldenhauer, Berlin. 

KL 42h. 246 098. Telosvstem, dessen Tubu.<i mit der 
Ohjektivfassung so vorschraubt ist, daß er innerhalb 
der Kamera liegt. Upt Anstalt (J. P. Guerz | 
Akt- Ges.. Friedenau. ; 

KL 42i. 244 727. Barometer mit am Gehäuse be- i 

festigte!', den Zeiger drehender Darmsaite. Conrad I 
Ammon, Fflrth i. B. 

Kl. 42k. 2*46 209. Mikromanometer mit in den Flässig- 
keilsraum eintreteudem, verstellb. Verdrlnj^ings- 
korper ziu* Verändenmg des Flüssigkeilsspiegels. 

G. A. Schnitze, Cburlottenbiirg. 

KL 42n. 245 073 Vorricht. t periud. Abwickeln e. 
Streifens v. e. Trommel auf e. andere, bei welcher 
6 Trommel feslstellb. ist u. die andere unter dem 
Einflnsse o. gespannten Feder steht. S. Löwen thal. 
Hamburg. 

KI. 42o. 245 352. Durch Anschlag ii. Feder betätigte 
Brcmsscheibe f. d. Zeigertrieb v. Geschwindigkeita* 
messeni, deren Bremsschuh zeitweise durch v. e. 
Chrwork gesteuerten Elektromagnet zwecks ZurQck- 
schneilens der Scheibe gelöst wird. H. Qroßmann, 
Dresden. 

KL 42p. 246 291. Ohne Transmission o. dgl vom 
fahrenden Fahrzeug direkt durch Wiederschlaghebel ' 
in Bewegung gesetzter, die gefahrene Strecke 
zählender u zeigender Fahrstioikenmesser f flr 
100 ni bis lüOfK) km od. andere demenUprecheiid o 
Längenmaße u. darflber. E. Rahmann, Wiesbaden. 



Kl. 43a. 244 748. Acht Tage gebende stationäre 

Wächter-Kontrolluhr, mit e. für acht Tage aus- 
reichendem Kontrollblatt. .1. Ruoff, Dresden. 

Kl. 43b. 244 8.37. Getränk-Automat mit Kuntroll* 
cinricht. f. d. z. Einwurf gekommenen Milnzen. 
T. Kunert, Berlin. 

KL 43b. 244 936. Vorricht, z. selbsttra. Hernieder- 

fahren des Schalldosenarines auf die Platte bei 
Sprechinaschienen. O. Schöne, Dresden. 

KI 43b. 244 963. .Schießaulonmt mit e. unter Feder* 
druck stehenden Zielbolzen. E. Englert, Unter* 
tflrkheim-Stuttgart. 

Kl. 6/a. 244 4^47. Zentralverschluß mit seitl am 

Umfange desselben .ingeorduelen pneumat. Auslrise- 
iL Bremszylindem. Fabrik photogr. App. a. 
Akt. vorm. R Hflttig & Sohn. Dresden. 

KL 67a 244 687. BrillanUucher mit aufklappb. 

Newtonsneher fOr photopr. .\pparate Fabrik 
photogr. A pp. a. A kt.. vorm. R. Hüttig «V Sohn. 
Dresden. 

KL 74a. 244 926. Elektr. Feuer- u. Temperatur- 

mclder mit v. d. Balken des ÄusdehDUDgss.vsten]s 
isoliert getragener Berühningsschranbe. Oskar 
Schoppe, Leipzig. 

KL 74b. 244 947. .\nzeigevorricht. für Fahr- 

ge>cbwindigkeitsmelder mit konzentr. um e. feste 
.senkrechte Achse jede fflr sich drehh. Sigualscheiben, 
die mittels konzentr.. einander umachließeuder 
Röhren uuf diesc'r Achse g«dagert sind. O. Löscher 
n. () Hothe, Berlin. 

Eingesandle neue Preislisten. 

Wir bitUn rrcoadllcfaiL bm bm* PnUlisUn itoti ia 1 Esmaltf 

(ratl* Mfart aarh Enrbaiarn is wolUa. DiaMtb«« vardM 

in diM«r Kabrik BDtntfelUtrb kvl£»0ibrt uad «ollto ftaicbuitif tar 
fbr Anfr«ir»B sieb heMir'-iu^Ura dinuBB. Wo k«ia Pr»il u- 

K<*g«b«n lit, Hiud «UiMlbvB Bach hlrdU l<«Bnr BD«ntcalU»'k vjb 4c« 
Piroen w)b«t >a b«iieh«n. 

Siecke A BchnltZ) Berlin SW. 68. Illu.'^tr. Katalog 
aber Fahirad- Bestand- und Znbohörtoile ffir die 
Saison 1905. 164 Seiten gr. 4^'. (Lieferung erfolgt 
mir an Fabrikanten und Händler) 

SpreehsMi. 

Anfrage 10: Wer liefert unbearbeitet« Stfleke Berg- 
kristall? 

Anfrage 11: Wer liefert Skalen för Ablesefernrohre 
und wer teilt solche Skalen? 

Antwort anf Anfrage 6: Kleine FunkeninduktoreD 
liefert: Ingenieurbureau (.'arl Lang, Berlin, Breite- 
straße 29. 

C. P. in Jaroslaa: Wenn Sie einige Tropfen gute? 
Oel auf den Glasstöpsel gießen und ihn dann ver 
suchen zu drohen, eventl. das Fläschchen noch etwa.« 
aowärmen tind leicht gegen den Stöpsel klopfen, so 
wird derselbe herausgoben. Ist der Inhalt des 
Fläsclicbena nicht zu borücksichtigen. so geht der 
Stöpsel sehr bald liorans. wenn man einige Tropfen 
Potroloum darauf gießt und ein paar Minuten 
darauf läßt. 



Dieser Nummer liegen die Nachrichten Ko. 9 der 
Siemens-Schuckortworke betretfend Femschalter 
fflr Gleichstrom, Einphasenstrum und Drebttrom. sowie 
selbsttätige Kernschalter tZeitschalter) fflr Gleich- und 
Wechselstmm bei. die wir der Be-ichlung der Lesw 
empfehlen. 






D— 




ahrg.Xlll. 



Berlin, den 5. April 1905. 



No. 7. 



DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

OrsTAB (ies Verein Berliner Mechaniker, der Mechaniker-Vereine ln Dresden, Chemnitz, Wetzlar etc. 



Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

von 

Fritz Harrwitz. 



Erscheint Jeden S. and 20. des Monats la Berlin. 
AboBoenent ffir In« vnd AnsUad vlerteljlbrllch Mk. 1,50 ~ 
Zu bealcben daxch Jede Bachhandlaag and Jede Postanstall 
(in Oesterreich steaipelfreU, sowie direkt von der Adnlnistratioa 
in Berlin W. 35 Inoeraalb Deatscblaid and Ücsterreich 
frnnko Mk. IJO, nach dem Ausland Mk. 2.10. Einzelne 
Nuaiaier 40 Pfz- 



Stelleavermlttelua^s • Inserate: Petitzelle 30 Pfs 
Chiffrc'lnserate mit SO Pfz. Aufschli» ffir Weiterbeförderung. 

GelcKcnheits-AnDoncen: Petftzelle (3 mm hoch und 
SO mm breit) 40 Mjc. 

Üeschlfts > Keklamen: Petitzeile (3 mm hoch. ^ mm 
breit) SO Pfir.; bei grosseren Auftrlgeo. sowie Wiederholungen 
entsprechender Rabstt last Tarif. Beilagen nach Qevlcht 



Nachdruck kleiner Nötigen nur mit auafhhrUcher Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin“), Abdruck grOaaerer 
^ Aofsttge Jedoch nur mit auediDckllcber Genehmigung der Redaktion gestattet. 



loDStruktion der TroekeDelemente. 

Von Wftither äiOckigt, Elpktro-Ingenimir. 



Die unter diesiem Namen in den Handel j<e- 
lirachtc Klementj^ruppe beruht in der Mpiinaiil 
auf der Konstruktion der Leclanchö-Klemeute. 
Zink (Zn) und Kohle (C) sind die Elektroden, 
Braunstein (MUO 2 ) der Depolarisator. Die Kr> 
regerflüssigkeit : Salmiak (XH^CI), rblorziok 
ZnOlj) oder dergleichen Ist in einer porösen 
Füllmasse enthalten. 

Der Bau dieser Etemente begann etwa im 
■lahro 1880, und seit dem Jahre 18W linden die- 
selben ausgedehnteste Verwendung in der Haus- 
telegraphio, Telephonie usw. Der Vorteil die.ser 
Elemente ist der sich außerordentlich reinlich ge- 
staltende Betrieb, sowie die leichte Traosport- 
nhigkeit. Da die Depolarisation der Elemente 
mit Braunstein als Depolarisator ziemlich lang- 
sam vor sich geht und der Braunstein auch nicht 
allen in ihm enthaltenen Sauerstoff zur Bildung 
Ton Wasser hergibt, so dürfen diese Elemente 
nicht dauernd in Anspruch genommen worden, 
sondern denselben sind nur schwache Ströme in 
lAngeren Ruhepausen zu entnehmen, aucli darf 
man bei Aufstellung dieser Elemente nie zu kleine 
Tjpen wählen. 

Einieltelle des Elementes. 

l. Das Gefäß. Dasselbe i>esteht zum giößten 
Teile aus schwarzem Glas, doch finden auch Milch- 
j,d&8«r Verwendung; für leichtere Elemente, be- 
sonders zu solchen für Export, verwendet man 
Isolilbecher (Papiermachi-). Bei Trockenelementen. 



; wo der Elektrolyt in einer porösen FüllmaSvSe 
j enthnlten ist, empfiehlt cs sich, die leichten Isolit- 
becher zu verwenden, hingegen empfiehlt e.s sich 
bei Trockcnclemontea mit flüssigem Elektrolyt 
j Glasgefitße zu verwenden. 

Um Zeitverluste beim Einbau der Elemente 
zu vermeiden, müssen die GefilBe genaue, zu den 
Elektroden passende Dimensionen haben und innen 
gut gereinigt sein. 

2. Da.« Zink. Die Zinketoktrode besteht am 
licsten aus einem wenig Koiile enthultcmlen, 
’ doppelt raffinierten Zink. Die ZinkstSrko beträgt 
I je nach dem in Anwendung kommenden Elek- 
trolyten 0,8— 0,8 mm. auch müssen «Ile Zinke gut 
amalgamiert oder venjuickt werden und ist je 
nach dem in Anw'ondung kommenden Elektrolyten 
hierzu Quecksilberchlorid oder Quecksilhersulfat 
zu verwenden. Das Amalgamieren geschieht am 
besten, indem man die Zinke in eine die betrefifeu- 
den Qiiecksi Ibersalze enthaltende Lösung taucht, 
gut wässert und mit Sägespänen trocken und 
blank reibt. Die gebräuchlichste Form ist die 
zylindrische. Bei Trockenelementen, w'o nur die 
innere Seite der Zinkelektrodc an der Strombü- 
dung teilnimmt, so daß also die äußere Seite des 
Zinkzylinders direkt am Gefäß anliegt, muß die 
äußere Seite derselben mit einem säure* und laugen- 
beständigen, nach dem Trocknen noch zähe blei- 
benden Lack bestrichen werden. Die Strom- 
abnahme an der Zinkelektrodc geschieht durch 
Anlrtten eines verbleiten Kupferdrahtes oder eines 
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Bleistreifens. Die IjAtung geschieht am billigsten 
mittels eines DStgeblüses und Anwendung von 
Kolophnnium als Lütmittel. Die lAtatelle ist 
ebenfalls gut zu lackieren, noch besser ist es, wenn 
dieselbe in den Verguß verlegt wird (siehe Fig,H2|. 




a SS h — Zink; c ^ n*|<o1ari»at«r: >1 — Iia> 

liftrrliif; e = Kohlenitlfl mit Warf«hand; f Hart- 
|t<ch; g = H>icbp«cli : k = Ent|{arunK»raom; |a|(r- 
lot'blr, itanflnieit« od«r ic«<sltp Pai>p»rb«ib«; ks 
FUUiaa(i*>; 1 =: Ebtiraaniig-f-ihr^, 

Fiir. ft«. 

Häufig bildet die Zinkolektrode zugleich auch 
das Gefäß des Elcinenics: in diesem Falle muß 
die Lötnaht, sowie der Boden sorgfältig lackiert 
werden. 

3. Pie Kohle. Boi den meisten Trocken- 
elementen i.st die Kohlenelektrodc als Beutelelek- 
trode ausgehildet, doch finden auch Hraunstein- 
z.viinder Anwendung. Bei Anwendung von Braun* 
sleinz.vlindcrn ist darauf zu achten, daß der untere 
Teil derselben gut porös ist, während bei An- 
wendung von Beuteleloktroden darauf zu achten 
ist, daß der KohleiistifI bezw. die Kohlenplatto 
größere Dichtigkeit haben muß. .so daß heim An- 
schlägen ein metallischer Klang hörbar ist. 

Die Kohle muß an dem Ende, wo die Strom* 
ahleitung erfolgt, gut paraffiniert werden. Dies 
gesehielit. indem man die betrefiende Stelle stark 
erhitzt und längere Zeit in tlilssiges Paraffin 
taucht: das Verfahren ist nötigenfalls mehrmals 
zu wiederholen. Pie Stromabnahme geschieht ent- 
weder durch Würgebund (Fig. (53), Kontaktkappe 
(Fig 65) oder Schraubklemme (Fig. 64). Zum 



Würgebund nimmt man 1 ,5 mm starken, yerzinnten 
Kupferdraht. Um ein Lokem zu vermeiden wird 
derselbe am besten so angebracht, daß er io dea 
Verguß des Elementes zu stehen kommt (sirhe 
Fig. 62). Pie Kontaktkappe ist das Oebräueb- 
liebste und Bei)uemstc. da sie. jederzeit auage* 
w echselt werden kann. Die Schraubklemme sollte 
nur bei stärkeren Kohlenstiflen Anwendung findep. 
da dieselbe leicht zu Kohlenbruch Veranlassung 




Hir fX Kl«, ft«. Vig. ft&. 

gibt. Da.s hei derselben seitlich gebohrte Loch 
wird nach beendeter Montage mit einer Paste tod 
Graphit und l'araflin zugeschmiert. Per Durch- 
messer der Kohle betrAgl nach allen Seiten am 
besten ein Drittel vom Durchmes.ser des Depolari- 
sators. 



4. Der Depolarisator. Der Depolarisator 
besteht aus einem Gemisch von Graphit und 
Braunstein (Mangansuperox.vd. auch Pyrolusit ge- 
nannt [MnOjD und zwar ist hierzu nur 00 bis 




flo. 

IVigrftdiger Brami.‘<teiii, sowie bester, möglichst 
H.^ichenfreier ('eylon-Silbergraphit geeignet. Diese 
beiden Bestandteile werden größtenteils in fein 
pulverisiertem Zustande*) innig miteinander ge- 
mischt und mit dem Elektrolyt des Elementes an- 
gefeuchtet**', so daß eine krümeliche Masse eot* 



*1 KcxslUt«' htbn leb «rniebt. itdan icbfkla f«piilr«rtta 

(•r4|>b<t mit Brauoileinhi-rovrii roa «—3 uro ÜvrchnMMi 

**j Bei Trock«a»lam»at«>a nit SlffipiaafftUaaf («allft aia Aa- 
ff-ai-btea laC. W4<«rr. 
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st«ht: diese Messe wird mit ji'eei^neten Dressen 
leicht uni die Kohle ^^epreßt und mit einem dichten 
Gewebe umbunden. Eine zu starke Pressung ist 
nicht ratsam, da der Depolarisator bei Gebrauch 
erhärtet. 

Die Form der Kohle sowie des Depolarisators 
maß der Form derZinkelektrode ^enau entsprechen ; 
letiterc muß nach allen Seiten jrenauen Abstand, 
je nach Größe der Elemente 2 bis 15 mm, 
von der Kohle bezw\ dem Depolarisator haben. 
Verwendet man z. B. zu einem runden Depolarisator 
eine eckige Kohle, so wird an den Kanten weni^ 
oder keine depolarisiorende Masse sein; die 
Folge davon ist eine Ansammlung von Wasser- 
Stoff an den betreffenden Stellen. weleherdieSlroni* 
bildung stark lieeinträchtigt, ja sogar verhindern 
kann (siehe Fig. (»0). 

5. Die poröse Fflllmasse. Als poröse FöU- 
masse finden die verschiedensten Stoffe An- 
wendung. z. B. Gipspasta, welche durch ver- 
schiedene Zusätze locker gehalten wird, Gallerte 
{Gelatine, Tragant usw.), Infusorienerde. Sflgemehl 
von Laubhölzern, Faserstoffe und dergleichen. Am 
besten von allen diesen Stoffen bewährt sich das 
Sägeroehl von I^aubhölzem: Gipspasta entwickelt 
94} lange sie feucht ist etwas Wärme, welche 
die Elemente mit der Zeit zu trocken macht. In- 
fusorienerde gibt eine zu dichte, feste Masse, 
während Gallerte, sobald etwas Feuchtigkeit ver- 
dunstet, rissig werden und den Kontakt mit den 
Elektroden verlieren. 

Für die bekannten Taschenlampenbatterien 
empfiehlt es sich wegen des geringen Abstandes 
der Elektrndeu von einander, sowie der kurzen 
Ubensdauer infolge zu großer Uoberanstrongung, 
Tragant unter Zusatz von pulverisiertem Faser- 
stoff als poröse Füllmasse zu verwenden. 

(Schluß.) 

Die Metboden nnd InstrumcDte der 
Feaehtigkeitsbestimmang. 

Von Dr. Otto Steffens, Hambiu^j;. 

(Fortsetziing.) 

Man kann diese, auf Formänderung burubendon 
Hygroskope in zwei Klassen cinteücn, nämlich 
io solche, welche durch die wechselnde Feuchtig- 
keit eine erhebliche, durch ilas Auge direkt wahr- 
nehmbare Deformation erleiden, und solche, deren 
Volum-. I.,äogen- oder Oestaltsändeningen erst 
durch einen Mechanismus sichtbar gemacht 
werden müssen. 

Die ersteren stellen das einfachste dar, was 
Ml Feuchtigkeits-Anzeigeni Oberhaupt vorhanden 
ist Sie haben fa.st alle das gemeinsame Prinzip 



der Krümmung lamellenförmiger Stücke von or- 
ganischen Körpern, deren hygroskopische Fähig- 
keit an einer bestimmten Seite Qberwiegt, so daß 
sie sich verhalten, wie zwei zusaromengenietete 
Bleche aus versübiedoneni Metall, welche durch 
Erwärmung infolge ihrer ungleich starken Aus- 
dehnung eine Biegung erleiden. 

I Wohl das Intore-ssanteste von diesen ist 
' das sogenannte Ast-Hy grometor, nämlich ein 
trockener, geschälter Taniienzweig, welcher an 
I dem dickeren Endo so an einer Waiid befestigt 
uird, daß seine Krümmungsebenen dieser parallel 
ist. Aendert sich der Grad der Feuchtigkeit, 
so krümmt oder senkt sich der Zweig, da die- 
jenige Seite der Tannenäste, welche in lebendem 
Zustand von der Sonne beschienen worden ist, 
sich hygroskopisch anders verhält, wie die 
Schattenseite. Vorrichtungen dieser Art wurden 
auf derStemwarte luZüricb sogar wissenschafllicb 
geprüft, wobei sich ergab, daß sie im allgemeinen 
auf rund 10®'® richtig zeigen. ProfessorWolf sagt 
am Schliisse seiner Abhandlung über das 
bygnimeter^; „Ich glaube, daß durch diese Unter- 
I suchuDg das Astbygromcter, welches sich jeder- 
I man sozusagen ohne Kosten verschaffen kann, 
jedenfalls als ein brauchbares und manches Inter- 
esse darbieteudes lustrumeni legitimiert worden 
ist. und daß sogar die Frage entstehen dürfte, 
ob es nicht für die Wis.seo.scbaft von Nutzen 
wäre, dasselbe an manchen Orten aufzustellen 
und zu beobachten, wo von Aufstellung und Be- 
obachtung von Psychromelcru und Haarhygro- 
metern gar keine Rede sein kann '' 

Auf dom gleichen Prinzip beruhend, jedoch 
weif empfindlicher gegen schnellere Fouchtigkeite- 
änderungensinddasWolperfscheStrohfaden- 
hy grometor, das Mctal l- Spiral - Hygroskop 
von Mitboff. sowie alle die zahllosen, aus 
Bestandteilen von Pflanzen herge^lellten Hygros- 
kope, welche ohne jede Präparicrung in der 
Form Verwendung finden, wie sie die Natur ge- 
bildet hat. 

Zu den letzteren gehören in erster l^inie die 
spiralförmigen Grannen des Storch-, 
Reiher-, Kranichschnabels (Erodium cicu- 
tarium, ciconium, gruiniim), welche al.s Peuch- 
tigkeit.sanzeiger zwar mangelhaft arbeiten, jedoch 
den Vorzug erheblicher Formänderungen und 
großer Einfachheit aufweisen und deshalb weil 
verbreitet sind. Auch die Grannen von Wild- 
bafer. die gewundenen Spitzen mancher Arten 
von Geranien und Pelargonien, ferner die Miere. 
Hühnerdarm, Vogelkraut, die Wunderblume 
(Mirabilis Jalapa, Mirabilis longiflora), einige 
Arten von Sauerklee und besonders das Weiden- 
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röschen (Epilobium) sind zu Hygroskopen ver- > 
wandt worden. Zu erw&hnen sind schließlich 
noch die Tannenzapfen, welche bei trockenem 
Wetter ihre Schuppen öffnen, bei feuchtem Wetter 
jedoch schließen, sowie die Kose von Jencho, 
eine viel verästelte, im Orient heimische Pflanze, 
deren Aesle stark auf Feuchtigkeitsftnderungen ^ 
reagieren. 

Größere Kcdeutung hat das Strohfaden- • 
Hygrometer von Wolpert gewonnen, l>ei ! 
welchem ein schmaler Streifen aus vollkommen 
ausgetrockneten, mehrere .lahre alten Korn- 
strohhalnien. dessen natürliche Krümmung durch I 
Abschaben leicht verstÄrkt werden kann, als 
hygroskopische Substanz dient. nerselbc ist 
von einer durchlöcherten Blechwaiid umschlossen • 
und spielt mit dem freien Ende über einer gleich- 
zeitig als Boden dienenden Papierskala. Wolpert 
.«schildert die V^orzöge «les Instrumentes folgender- 
maßen: „Ks ist verhältnismäßig einfach, klein ' 
und billig, leicht transportierbar, von großer ! 
und bei entsprechender Behandlung von dau- 
ernder Empfindlichkeit bei den gewöhnlichen ' 
Feuchtigkeits- und Trockenzuständen und bei 
allen Temperaturen von der größten Kälte bis 
zur Siedehitze des Wassers; es verlangt für den 
Gebrauch keine wisaenschaftlichen Kenntnisse, 
keine Berechnung, läßt die relative Feuchtigkeit 
unmittelbar durch einen Blick erkennen und kann 
deshalb von jedermann ebenso leicht benützt 
werden, wie ein gewöhnliches Thermometer.“ ^ 
Die Mängel de.s Instrumentes sind leider zahlreich, | 
besonders läßt die Genauigkeit der Angaben 
nicht viel weniger zu wünschen übrig als die- . 
jenigen der übrigen Hygroskope: sonst wäre es 
das Ideal eines Hygrometers. 

Zu denjenigen Vorrichtungen sodann, bei 
welchen die Voium-, Längen- »der Gestalts- 
anderungen der Keagenzien erst durch einen, wenn | 
auch einfachen, Mechanismus sichtbar gemacht 
werden, gehört zunäehst das bereits oben er- | 
wähnte Metall-Spiral- Hygroskop von Mit- 
hoff, welches, besonders in Museen, große Ver- | 
breitung gefunden hat. wofür wohl haupt. ! 
sächlich der Umstand verantwortlich zu machen 
ist, daß das ganze Instrument eine geschickte 
und gefällige Form besitzt, gewiß ein wesent. [ 
liebes Moment, das bei der Konstruktion von 
neuen Hygrometem, welche für eine möglich.st 
w'eite Verbreitung für den Zimmergebrauch be- 
stimmt sind, nicht außer acht gelassen werden 
sollte. Schönheit und Eleganz helfen oft über 
kleinere Mängel hinweg. Das MithofTsche Hy- 
groskop wirkt nach meinen Eil'ahriingen keioes- 
wegs genauer als belspieLweise das weiter oben I 



beschriebene Wolpert’sche Strohfaden - Hygro- 
meter. 

Der auf die Feuchtigkeitssebwankuogeo 
agierende Körper ist durch eine aus zwei U- 
inellen geformte Spirale gebildet. Die eine be- 
steht aus dünnem, federndem Messingblech, die 
andere aus einer tierischen Membran | Eibäuteben. 
Streifen von Kalbs- und Scbw’einsblasen), desseo 
Anfang und Ende auf den Metall befestigt sind. 
Die Spirale ist entw'eder mit ihrem inneren oder 
mit ihrem äußeren Ende auf einer als Boden 
dienenden Skala befestigt , während das frei«* 
Ende einen leichten, dunkel gefärbten Zeiger 
trägt, welcher die verhältnismäßig kleinen Dr^h- 
bew'egungen in vergrößertem .Maßstabe sichtbar 
macht. Das Ganze ist in ein elegantes, ver- 
nickeltes, rundes Gehäuse oder in «nne gedrebu 
Holzkapsel eingescblossen, deren Wände darch- 
locht sind und eine Glasscheibe zum Schutze gegeo 
Beschädigung und Staub tragen. Mithuff erhielt 
im Jahre 1891 auf sein In.strument ein Pateot*i. 
sein Verfertiger ist J. Robert Voß, Berlin N.O 

Auf dem Prinzip des MithofTschen Hygroskop« 
beruhtauchdasGelati ne- Papier-Hygrometer 
von Kodon, das Schellack-Karteospan-UT- 
groskop von Hopkins und das Gelatine- 
Schellack-Hygrometer. Wie bei dem erstge- 
nannten Instrumenten die Metallspirale und die 
tierische Membran, so wirken hier wenig hygrosko- 
pische Köri)cr wie Papier, Kartenspan oder 
Schellack mit weit stärkeren hygroskopischen wie 
Gelatine, indem die entstehende DifTerenzwirkuag 
ebenfalls durch Zeiger in vergrößertem Maßstab 
sicht)»ar gemacht wird. 

Zu erwähnen sind schließlich noch die so- 
genannten Drehungshygroskope von Feder- 
kielen. Darmsaiten und Hanfseilen. Wird ein 
dünn geschabter, schraubenförmig geschnittener 
Federkiel oben an eiueni Gestell befestigt und 
unten mit einem horizontalen, über eine Skala 
hingleitenden Zeiger verbunden, so verlängern 
sich dieWindungen durch Aufnahme vonFeuchtig- 
keit und bewirken eine Drehung des Zeigers, 
ln ähnlicher Weise wirken gedrehte Hanfschnöre 
und Darmsaitou, wie solche bei dom bekannten 
holländischen Wetterhäuschen, um 1685 von Moly- 
ncux erdacht, noch heute vielfach verwendet 
werden. 

(ForLetzimg folgt.) 

*] Vitbnff pBt«nU«briri Nr. vom ]S. Mtrt IStil. 

gOfe)>«ii aui 20. ISS|. D«r I'at«nUn«pnicb UaUt; I. Di» 

V«r*i‘nauni( dr-r Manbraa« d«s i:i»a, »owl« andrrvr rb»Bi»cb pttp*' 
ritMer Utinbranp t« b«zrn«kopUcb«n Zw<-ek»a. i Di' 

V«rbi&dBHff »iiMM bvgroakupuebea kiOrp«»» mit «ioor MeUllvsterUf« 
'iirtithamarhnMi; il<-r durch lolnibnie vnn r»ar)itigk*ü k*r- 
«‘>r|(<‘raf»Beii I.loRxDtrt-ladA »ng dML<'«>)h«D. 
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ferglelehSTersaehe mH TersehiedeoeD 
ligebalken-Formeii. 

VoD Kommorzienrat C. Scheiick 
(Schluß.) 

III. 

M'arelhalkeB (Fi^r ü7). 

Das Oowicht IF des Waagebalkens bleibe wie 
1 Fig- 50 und öl in vorij^r Nummer, 'die Läo^e 
GS Hebels l und die Schwin|;unKszahl Z ebenfall.s, 
^rner bleibt f, ; ändert sich; U/»* und H>, 
•loibcn; « sei die HebeUlbersetzuug. 

üb f . 



, mioooo 

Former. - = 

« +'.y,n« 

«‘V+ f * 4 " j ^ ^1 'I - „ ^ 8 - 








LtF 

Formel; 



LiF 

// 

Fjjr. «7. 

3600000 __ ' 



,,, , ^ + P , (X+f’)P 

= ^ 

»>. + [(l " \) (/■ + ^')]<>2 

Die Last L in der Wagschale n sei = lOtXlO gr, 
in = 5 in /■; <Y in /' aufgelegl. 

’ 3600000 



2’ = 21,6; ;f» = 460; — 



= 7800; 



«= 10; 0,ll-(/-J-J‘’) P = 76000000; 
V= 1060. 

l,l(L+^-) = 12160; = 7800; 

1 _ 126800000 
' 7800 7800 ‘ ' 

_ 16250 X 5 _ 

< 1 — g25oü — 1.3).r, 

I62B0-6V, 10000 



1.1 (7> + F) 



— 0,83 mm. 



Vergleich; 

>; = 77(W /.'.• = 169400 



bei I. 


7(K) 


15ÜÜ0 


hei II. 


rjr.00 


275 000 



VerklBdnoK de* zwelarmlcen Wage- 
kalkeas nll^ einem einarmigen Hebel, 
die Last hdngt an der Nlttelaehse de« 
einarmigen Hebels (Kig. 6 Hj. 

II (■ 

Dir Ijst in 1/ si‘i = 1001») gr. ; « d = (, ; , 



if = 22; /» = 484; 

I 

(L+F) = 11060; 



3600000 _ 
■ 484 “ 

m = 5 in / ; 

2(L-\-Fl P 
' 10 



7432; i< = 10; 



= 138500000 









= 442ÜÜtXX): IF/zj und ic/d bleiben. 
T _ 24H3000ÜO _ 

“ 7432 ~ ' 7432 ~ -ijm/- 

5 X 33300 . 

"62500 =2.**sr. 

33300 — 6!»70 

^3 — '«»i'ö .i. 13330 — nun — ej *<i. 





Vergleich. 




E= 3800 


K: ^ 8360(1 


bei ], 


700 


15000 


II. 


12500 


275000 


» III, 


7 700 


101» 4fK) 



Ks ist zweifelhaft und wftre noch festzuatellen. 
L F 

ob der Ausdruck f- nicht we^allen muß. 

Versuche an einer Dezimal wage lassen es al« 
wahrscheinlich erscheinen. 



YerklBdioBr «leK iwelarsilc^n Ware* 
balkeB« mit gIbgiii bIn Fttbltaebel dieBGU- 
d«B iGichleB Waffebalken. <Fig. 69.) 
fr • Oewicht des FühlhebHs - 10 gr: =- 

0.1 nmi; tr f\„ -■ 1 : — I KliO; tr..;, = I lOOiJi.b 

— 0: und r., ir, Fimd / l)leiben. 
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Formel; 



’/‘= ist; 



3fi()UÜ(ll) _ IF/.»+ 2 (L + F) /*+ u}pl 

yj “ uv, -}-2(/- f F) Cj 4- 

3r.(iOfxo 



4.S1 



=7-140; r»=0,5inC 



T = :IUHI4UU00: 
s=:'L^'^ = 4i4a). 

<44U 



■U 400 X 0.5 



62500 



- = 0,83 gr. 



Vergleich. 



bei I. 


700 


16000 


« H. 


12.100 


2760tMJ 


. III. 


7700 


160400 


« IV. 


3000 


HStiOO 



Id Fig. 50 in voriger Xummer ist die gewöhn- 
liche Handelswage behandelt, aber mit wenig 
Knipündlichkeit und zu großer Schw lngungszaht. ^ 

// m 

/' ^ f 



h 

-Ifl- 



ll. 

rd 



u 






: \ \ 
i 1 \ 

n ! ^ 

UF 



ln Fig. 51 in voriger Nummer ist die Kon- 
struktion dargestellt. welche mit hervorragend ■ 
günstigem Erfolg bei MaterialprQfiingsmaschi- 
nen und Früfungsapparaten für Krahnwageii in 
Anwendung gekommen ist. Vorzüglich geeignet 
Ist sie zum Abwiegen teurer Materialien, welche 
schnelles Abwiegen mit großer Emptindliehkeit 
verbinden. 

Fig. 67 ist das Grundprinzip der alten römi- 
schen Wage und der Dezinmlwage. Für chemischt* 
Lal>oratorien führt .sie Herr Mechaniker W. Spör- 
ha.se (Firma ('. Staudinger i'i: ('omp.) in Gießen 
bi.s zu oOü Gramm Tragkraft ans. 

I>iü Konstruktion in Fig. 6S wurde früher bei 
allen zu.sammongeset/.len Wagen ungewendef, in 
neuerer Zeit wird an.stait des gleieharmigeii Wage- 
balkens meistens die Laufgewichtskunstruktion 
angewandt. 

Fig. 61) w ird nur In speziellen Fslllen zur elch- 
amtlichen Früfuug angewendet. doch dient sie^ 
wenn .'«ie eine besonders eingerichtete Entlastung 



erhält, auch zu sehr genauem Abwiegen schwerer 
Lasten. — 

Der vorliegende Aufsatz soll nur eine An- 
regung für weitere Forschungen sein, durch welche 
die LQc <e, welche zurzeit noch in Brauers Lehr- 
buch über die Wage besteht, ausgefQllt wird. 

Talllt'SleherDngeo, 

ein neuer Sieherungs- Stöpsel mit mehreren, nicheii- 
ander benutzbaren Abschmelzdrihten 

der Firma Allut Noodt & Mejer, Hamburg. 

Bevor au! dio konstruktiven Einzelheiten nach- 
stehend be.<^('briebeDen Mehrfach -Sicberungs-StöpseU 
cingegangen wird, seien diejenigen Verb&ltnissc eiaer 
Betrachtung unterzogen, in denen sich eine InsUlU- 
tions-.\nIage befindet, nachdem eine Sicherung, gleich- 
viel aus welchem Grunde, diirchgebnumt ist. da eine 
hranchbare Konstniktion stets solche praktischen 
GeHicbtspiinkte zur Qnmdlage haben muß. 

Wenn in einer .\niage eine Sichening durchbre&Bt. 
so ist man naturgemäß bemüht, den Betrieb so scboell 
wie möglich wieder herzustellen und die neu berbei- 
gesrhaffte Sicherung wird ohne weiteres eingeseUt 
Eine genaue rntcrsuchung der Leitungen wird oor 
in den seltensten F&llen sofort vorgenommen wer- 
den können, da dies zeitraubend ist und außeniesi 
wohl kaum jemand gleich zur Stelle ist, der Ober ge- 
nügende SiU'hkenntnis verfügt, um den Fehler Miiza- 
finden. Hat es sieb nur um einen momentanen Kurz- 
schluß oder um eine vorübergehende reberlastow 
gehandelt, so hloibeu die neu eingesetzten Siohoruag«o 
intakt un«l der Betrieb nimmt seinen Fortgang. Liegt 
dagegen ein dauernder Kurzschluß vor, so wird auch 
die zweite Sicherung sofort abschmelzeo, und das wird 
jeden Verständigen veranlassen, zunächst für die 
seitigung des Fehlers Sorge zu tragen. 

Hiermit sind dio (irundlagen für die KonstruktinD 
eines Mehrfachstopscls wie folgt gegeben: 

1. Die Einschaltung eines neuen Ab.sclmielzdiahte« 
darf nicht automatisch, sondern nur l>eahsichtigt unter 
Ausführung eines HundgrifTes geschehen, da die .Ab- 
schmelzdrähte son.st gegebenenfalls sofort durchbreoDca 
wünlen und 

2- dio Ein.’ichnltuiig eines neuen Abschmelzdrahle» 
muß ohne Gefahr für den Bodioneudeu vor sich geben 

Bei dem neuen Sicherungsstöpsel, der von der 
Finna .Mint Noodt ä: Meyer in Hamburg unter 
dem Namen Tullit-Sicheniiig fabriziert und vcrlriel>eD 
wird und in allen Kulturstaaten geschützt ist, ge- 
schieht die EinscliHUting eines neuen Ahschmelzdrabtes 
vermittels des unteren KoutaLtslückes, ist also nur 
hei hcrausgesrlinuibtoiu Stöp.scl möglich und kann nur 
in stiumloseui Zustund erfolgen, was jede Gefahr für 
den Bcdienoudeii Hiis.schließt. 

Wird der Mclirfachstöpsel dann nach Betätigung 
dos Schalt >tückos wieder in das Sicheningseleoieiil 
eiiigeschraubt. so geschieht dies in jeder Beziehung 
unter genau den gleichen Bedingungen, als wenn ein neu 
herhcigeschaffter einfacher ^Stöpsel verwendet würde. 
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Die Konstruktion ist folgende: Die Baßeren Formen 
ind Abmessungen des Melirfacbstöpsels stimmen mit 
den bisher gebrfiuchlicben, 
einfachen Sttlpsoln genau 
Qberein, so daß derselbe 
ohne weiteres in das vor* 
bandeneSicbemngsmaterial 
paßt und flberall Verwen- | 
dting finden kann. Fig. 70 . 
zeigt den Stnp.^el im Schnitt ^ 
und l&ßt die innere Ein- 
richtung erkennen. Zwei Ab- 
schmelzdrBhto liegen ganz ' 
frei, währeml der dritte nur ^ 
in seinem oberen Teile zu 
sehen ist, da der (ihrige 
Teil durch <lie v»>rgelager- 
te Zwischenwand verdeckt 
wird. Bezüglich der Anord- 
nung der. Ahscbmelzdrfthtc i 
im Porzcllankürpcr hat man 
hei der Beurteilung dersell>6D zwei Gesichtspunkte 
zu iiiiteracheiden: 1. die Anordnung des einzelnen 
Absclimelzdrahtes und 2. die I^age der Abschmelz- 
ilrhbto gegeneinander. ^ 

Die Anordnung der Abschmelzdr&htc im Porzellan- ^ 
kOrper hat bei den einfachen Stöpseln bis zu der beute j 
allgemein üblichen eine fortlaufende Reihe von Aende- 
rungen und Verbesserungen erfahren, welche teils | 
durch die erhöhten Betriebsspannungen, teils durch 
das Bestreben bedingt waren, das „Abroißen“ des 
Lichtbogens beim Knrzschluß sicher zu bewirken. 
Die jetzt gehrBiiohliche Anordnung ist besonders da- 
durch gekennzeichnet, daß der Abscbmelzdraht im 
Bogen über eine isolierende Zwischenwand hinweg* 
gelübrt wird, und das i.st bei dem dreifachen Stöpsel | 
uiiveröhdert beihehalteu worden. ' 

Die zweite Frage, die Lage der Abschnielzdräbto i 
gegoneinander, ist für den Mehrfachst öpsel iluirokte- 
risti,sch und für diesen von größter Bedeutung. Bei 
dem Abscliiuclzen einc.s Drahtes tlürfen tlie übrigen 
mitürlich in keiner Weise beeinflußt werden: diese | 
Forderung wird bei dem vorliegenden Stöpsel in ein- 
wandsfreier Weise dadurch erfüllt, daß jeder einzelne I 
Draht seiner ganzen Lfiuge nach in einem besonderen I 
Haume untorgebracht ist. I 

Wie Fig. 70 ferner erkennen läßt, sind die Ab- j 
schmelzdrähtc mit ihrem ohoreo Ende unter Verwon- I 
düng der gebräuchlichen Zwischenstücke, welche der I 
reljersichtlichkoit wegen in der Zeichnung fortgelnsscn | 
sind, diux'h Lötung mit der UcwiodchUlse fest ver- i 
Imnden. Mit ihrem unteren Ende sind die Drähte je | 
mit einem Kontaktstück verlötet, welch' letztere im ! 
Scbnilt (Fig. 70) als Winkelstücke sichtbar sind. Diese 
EmlkoDtukt.stücke haben den Zweck, den Kontakt des 
eiazelnen Drahtes mit dem ScbnltstUck zu vermitteln; 
dieselben sind, durch Porzellanwünde gänzlich von- 
einander isoliert, im Schaft des Stöpsels konzentrisch ' 
angconlnet (Fig. 71) und derart vei'seiikt, daß nur eines 
von ihnen unter Verwendung des charakteristisch 
wformten .SchalUtOckes (Fig. 72) zur Slronileitung 




herangezogen werden kann. Das Schaltatück besitzt auf 
der oberen Seite einen Ansatz, welcher genau die 
Abmessungen eines Knd- 
kontaktstUckes hat. Die 
zwischen den Kndkontakt- 
stücken befindlichen Por- 
zcllanwände verhindern, daß 
man das Schaltstück in jeder 
beliebigen Stellung in den 
Stöpsel einsotzen kann. Das 
SchaltstUck läßt sich nur 
dann einschieben. weim es 
einer Aussparung genau 
gegonflberstoht, und wird 
auch Iruiiu Einschntuben des 
Stöpsels iu die Sicherung 
durch die Porzellan-Zwi- 
schenwände fest gehalten. 
.Icdes absichtliche oder ver- 
f»»- ‘t- sebontlichc Parallelschalteu 

von Abscbmelzdrähten ist 
absolut ansgeschlosscn. Die 
ferner am SchaltstOck an- 
gebrachte U-förmige Feder 
liegt iu einem entsprochon- 
den Loch des Porzellnn- 
köi-pers und bat lediglich den Zweck, das Schalt.stück 
au den Stöpselkörper zu fixieren. 

Die rnvorwech.selharkcit der Stöpsel wird in der 
bekannten Weise dadurch eiTeicht, daß die Länge des 
unteren, zwischen (lewimlehülse und Kontaktstück 
hetindlichen PorzellauteÜes hei den einzelnen Modellen 
verschieden ist und mit der botroBenden Stromstärke 
korrespondiert. Die Dimensionen des Schaltstückes 
sind dagegen für alle Modelle gleich, so daß durch 
das Au.'itauscheu derselben sich keine riizuträglich- 
keiteu ergeben können. Der Vollstäniligkeit halber 
sei noch erwähnt, <laß das Innere dos Stöpsels selbst- 
verständlich mit Sand o<ler Schmirgel oder «lergl. aus- 
gefüllt tind mit Asbest al*gedeekt ist. genau wie dies 
lici den einfachen Stöpseln irc.schieht. 

Aus Vorslcbcmlem ergibt sich die Handhabung des 
Stöpsels einfach wie folgt: 

Sobald ein Draht ahgeschmolzen ist, wird der 
Stöpsel heraiisgescliinnht, «las Schaltstück abgezogen 
und dann wie«lcr so hineingesihoben. daß der .\nsatz 
«lesseiben in die nächste .Vussparung oingreift: dann 
ist beim Einsebrauben des Stöpsels in die Sichei-ung 
der nächste Draht in «lio Stninileitung eing«*sclialtet. 
\ach dein Durobbrennon des zweiten Drahtes wird in 
gleicher Weise «1er dritte eingeschaltet. Es liegt in 
der Natur der Sache, daß ein solcher Droifach-Slöp.sel, 
der den dreifachen Nutzwert wie ein einfacher hat. 
si«di doch wesentlich hilügcr stellt, als 8 einfache 
Stöp.sol. Hierzu kouuiit dann noch der weitere Vor- 
teil. daß das betriebsmäßige Lager an Ke.serven lange 
nicht so stark zu sein braucht, al.s hei einfacb«'i> 
Slöpselji; ferner ist die Gefahr, daß i'iberhaupt koitio 
passemlc Sicherung' zur Hand ist, auf ein Drittel ver- 
mindert. Die.su Sicherung bietet also eine Keiho 
lechriisi her tiinl wirtschaftlicher Vorteile. <1. 
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Neue Apparate nnd InstromeDte. 

Neues BeckiiianD«TliermoBeter 

vou F. 0. R. Goetzo, 

Die Kon8truktion(Fijf 73) lehnt «ich an die- 
jenitrevou Walferdin aii.jedoch istain unteren 
Ende der Kammer ein AnHatz angebracht, 
der es ermöglicht, da» Thermometerrohr voll* 
kcmmen luftleer zu machen (D. U.-G-M. 
No. 241611). Diwi ist bei den Thermo- 
metern unerläßlich, da sich die l..uft sehr 
leicht in die t^iei ksilberkugel zieht und dort 
zu nicht unbedeutendem Fehlem Anlaß gibt. 
Die Konstruktion ermöglicht ein sicheres Ab- 
trennen bezw Zurflckziehen des t|ueckiil)>er8. 

NeaerGasentfrlcIilongsapparatnachH.i'ox 
von F. 0. R. üoetze, Leipzig. 

Der Apparat iFig. 74) hat gegen den alten 
nach Kipp zwei wesentliche Vorzllge: Die 
S&aro wird vollkommen aufgchraucht. der 
Apparat braucht daher zwecks NeufQllung 
nicht vollständig entleert zu werden. Durch die an- 
gebrachte Tropfvorrichtung wird ein nihiger Oasstrom 
erzielt und die ver- 
brauchte ^fiure k;u)n 
nnten abgelasson 
werden. 

Nene Kßntgenrtthre 
mit WasserkBhlang 
nach Dr. Walter. 

Die neue von ('. H. 
F. M aller, Hamburg, 
hergestelltc Röntgen- 
röhre(D.U-P-U3430\ 
besonders für Dauer- 
betrieb bei stärkster 
Beanspruchung kon- 
struiert, unterscheidet 
sich von anderen, äbu- 
liclo-n Fabrikaten wo- 
seutlich dadurch, daß 
das Wasser mit der 
Antikathode in diiok- 
te Bertthruog k»>aiint 
t Flg.7ö . indem die Antikathode selbst aus einem IMatiii- 
tüpfo besteht, welcher mit I^itungswusser gefallt winl 




Fif. 7S. 



Dadurch wird bewirkt, daß die Antikathode niemals 
aber 100® erhitzt werden kann und also ein Ginhend- 
worden ausgeschlossen ist, was THr die Lebensdauer 



der Röhre von weeentlicher Bedeutung ist. Dit 
Röhre ist ferner mit Glasschutzmantel am die Änü- 
kalbode versehen und mit der Mttller’schon Regulierung 
des Härtegrades (vergl. Ko. 15 [1002] dieser Zelt- 
Zeitschrift) ausgerOstet. 



Die ■atertaUen der Teehaik and Ihre 
PrOtang. 

•lot-m Vortr»f Infenieuf.W, Wt|tn«T. ua K|l 

Matortil-l’rBAint'OBt. imV*r<in Btrtttar M»ch»nilt.-r »«22 F*bmr. 

Von der großen Fülle von Stoffen, die in der SaUr 
Vorkommen, können nur eine verbältnismäßig geringe 
Anzahl als die MaU'rialien der Technik bt'zeichnei 
werden. Diese werden ständig verwendet zur Her- 
slolluug von Gebranchsgegenstiindeu, zuru Aufbau von 
Maschinen, zur Errichtung von Häusern, zum Bau 
von Straßen, Eisenbahnen u.<w. Zu diesem Zweck 
müssen sie in verschiedene Formen gebradit werden 
können. Vou der Mannigfaltigkeit der V erwenduDgt- 
möglichkeiten d. h. von der Verschiedenheit der 
Arbeitsoigenschaften des Materials hängt mid 
tehöischcr Wert ab. 

Die bedeutsamen Arboitseigonsebaften oder tech- 
nologischen Eigenschaften, die vorzQglicb in der 
Technik Verwendung tindeu. sind: gießbar ischmelt- 
bar, breiig flüssigj; bildsam (geringer Drm k: knetbar: 
holier Druck ; hämmern, walzen, prägen, stanzen, pressen, 
ziehen — kalt und warm); spaltbar; schmiedbar; spioa- 
bar: spröde <zäh). 

Hat das Material infolge seiner Arbeite- oder tech- 
nologischen Eigenschaften eine bestimmte Form er- 
halten, so wird es entsprechend dem Verwendungs- 
zweck erforderlich sein, die einmal gegebene Form zu 
erhalten. Dazu sind vor allem gewisse Festigkeits- 
eigenschaften notwendig. Diese mechanischen 
Eigenschaften müssen verschiedenen Beanspruchung»- 
arten widerstehen; Zug. Druck, Biegung. Knickung. 
Verdrehen. Abscheren (Lochen), Stoß (Schlag) Iß 
Betracht kommt nicht iiurdieHöhr derBean.cpruchuag, 
die den Bruch hervorruft, zur sicheren Beurteilung der 
Matcrialeigeu>chaften und -Brauchbarkeit ist vielmehr 
die Kenntnis verschiedener Stadien der Formändeninr 
erforderlich. Zu ermitteln sind daher zunächst dis 
elastischen Eigenschaften d. h. die' Fähigkeit des 
Materials, nach Aufhören der betreffenden Bean- 
spruchung. die eine Formveränderung. (Dehnung, Ver- 
kürzung. Durchbiegting usw.) hervorgenifon hat. wieder 
die ursprüngliche Form niizunehmen. Sobald diese 
Fähigkeit verloren geht 'und steh bleibende Formver- 
äuderuDgen zeigen, ist die Elastizitätsgrenze des 
Materials erreicht. In ihrer Nähe liegt die Propor- 
tion alitätsgrenzed. h. der Zustand, bis zu welchem 
die Formänderung mit dem Wechsel der Materialbt*- 
anspmrimng in gleichem Verhältnis steht. Die Streck- 
grenze tritt ein, wenn die Formänderung des Materials 
seiner Beanspruchung gegenüber unverhältnismäßii: 
rasch fortschreilet. Bei der Bruchgrenzo eifolgt 
der Bruch. 
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Eine der einf&chiten Materialproben ist der Zug* 
versnch Bei ihm bogiihgi man sich häufig mit der 
BrmitieluDg der Streckgrenr.e. der Bnichgrense und 
der Debmmg nach dem Bruch. Sie sind ohne besondere 
Hilfsmittel in einer Fe.sligkeiUprobiermasdiine und 
iiiitoi' Anwendung eines einfachen Muflstabes mofibar. 
Propnrtionalitilts-nnd BlastiziUtsgrenze und der daraus 
Hich ergebende RIaatizilätsmodiil mdssen mit Kein' 
me ßapparaten festgestelU werden, von denen bc* 
son<lers Spiegelapparate zu nennen sind. 

Auf da.« Ergebnis der Versuche sind die Proben* 
forroon von Einfluß, naniin sind möglichst normale 
oder proportionale Abniessungen. fflr die nahezu über- | 
oinstimmende FormSndoningon erhalten werden, an- 
zuwenden. Wesentlich ist der Zustand des Mate- ' 
riula bei der Prfifung. da sich mit ihm die Miiteritil- 
ci^enschaflen rmdern. z. R erwilrmt, abgeknhll, ge- 
glfllit. abgoBchreckt. 

Neben den mochanischcnEigensdiaften, und di(*se be- 
einflussend, ist die citemische Zusammensetzung 
der Materialen vou Bedeutung. Durch diese wird die 
Widerstandaflthigkeit gegen Wasser, Säuren und andere 
Stofle dargetan. Ebenso u ichtig zur Begrenzung der 
Materialvenvendiing aiud die ph.vsiknlischen 
Eigenschaften, von denen besonders zu nennen 
sind: Gewicht: Verdampfiingspunkt. Siedepunkt, Er- 
starrungspunkt ; Reihungskoi'ffizieot ; Wäniioausdoh* 
nung: Lcitimgafahigkeit. Widerstand (elektrisch, 
magnetisch): innoror Aufbau (Qefügei. 

Zu unteracheiden iat bei allen Peststellungon, die 
durch mehr oder weuiger umsUndliche Versuche unter 
Anweuduogder einfachsten Verfahren und komplizierter 
Methoden erfolgen, zwischen der Prüfung von ge- I 
sundem M ater iai und der Aufdeckung von Fehlern. | 
weildanach die VersucbsausfiUirungeingerichtetwerdcii j 
muß. Als Hilfsmittel sind besonders zu nennen: j 
einfache Maßatibe, Oewichte und Wagen: Form- 
rmderungamesaer mit Ueberzotznng zur Vergrüßening I 
der Formänderung, Spiegelapparato: Workzenge und j 
Ma^^chinen zum Bearbeiten der Proben und Ausfübren 
der Veraucho. Festigkeitaprobiormaschinen.angetrieben 
von Schrauben, hydraulischen Pressen usw. mit Kraft- 
messQDg durch Wagen verschiedener Art. Nicht zu ' 
vergessen Auge und Hand dos Versnchsausfflbrendon. 

Die Materialien werden hüufig in den versebie- 
densten Zuatänden. angofangen bni dem ursprflng- 
liehen Rohmaterial bis zur vollendeten Kon- 
struktion, geprQft. Von fertigen Konslruktioneo, die 
häufig zur Feststellnug ihrer Hrnochbarkeit Proben 
unterworfen werden, sind zu nennen: Drähte, Seile, | 
Ketten: Säulen. Tiägor, Balken aim Holz. Stein. 
Metallen; Decken. Treppen aus Stein, Beton mit und 
ohne Eisenormiening usw.. Rühren und Gefäße (Flflssig- 
keiladruck von innen und außen, Scheiteldruck u.^^w i: ' 

Maschinenteile. Als wichtiges Endglied schließt sich I 
die Prfifung der Maschinen selbst an 

Znr Erläuterung der besprochenen Eigenschaften 
und ihrer Ermittelung wurden oinigo Proben von 
Metallen, Holz und andern Stoffen vorgezeigt, die 
verschiedenen Prflfnngen ansgesetzt waren. Wr, 



POr die ferkslaU. 

BrehbaiikruUer fSr avsweehselbare Zange 

von Theodor Freiherr von Tücher. 

Die allgemeine Verwendung der umerikaniacheii 
Zange ist dadtirch beschränkt, daß dieselben dureb- 
bolirU' Diehbankspindcln vomussetzen. Um dieselben 
aber auch bei allen flhrigoii Drohbaiikspindeln und 
aucli bei Bohrmaschinen benntzoo zu künnoo, ist d:\s 
in Fig. 76 lialb in Schnitt, 
halb in Anlicht abgebildote 
Drohbnnk-Futtor (D. li *1’. 
169 067) von Th Frhi-, von 
Tiirhcr konstruiert worden. 

Auf dein Gewinde-Zapfen 
6. der auf dio Drehbank- 
Spindel aufgeschraubt wird, 
ist mit drei verseukten 
Schrauben der Stutzen n be- 
festigt. Der letztere ist mit 
einer zentrischen Bohrung 
versehen, die in einem Ge- 
winde endigt, in das die 
Zangen ? cingeschmubt wer- 
den. Eine mit ränderiertem Rande versehene Mutter m 
paßt in ein auf dem Stutzen n cingeschnittenes 
lingsgänglges Gewinde nnd legt sich gegen einen 
breiten Flansch der Hflise h, welche auf dem Stntztm o 
aufgesteckt, aber durch eine versenkte Schraube an 
einer horizontalen Drohuug verhindert ist. Diese 
Mnlso /> endigt vom io dio Kegolflächen A. die 
sich an die Kegolfläche der eingesetzten Zangen an- 
legen und deren Kappen, je nach der eiogefflhrteo 
Zangensorte, zum Festklomincn oincs ringförmigen 
Körpers auseinanderprossen oder zum Festspanneu eines 
zylindrischen Körpers zusammondräckco. Die Breite 
der Auflagefl&clie des sich an die Mutter m an- 
legenden Flausches der Hflise /< ist so heoiosseii, 
daß bei Verwendung von konsistentem Fett <lie Ad- 
liäsion genflgt. um die Hflise l< durch die nach rflek- 
wärt> sich bewegende Mutter zurflokzuziehen. Durch 
einen in der Figur nicht siclitbaron .\nschlngstift ist 
Sorge getragen, daß sich dio Hutter m beim Zurflek- 
schrauben an den Stutzen » nicht fesl.-*etzon kann. 

Dio wesentlichen Vomflgo dieses neuen Futters 
bestehen darin, daß dio Dimensionen der Zangen nicht 
von den Dimensionen der Drehbank- oder Hohr- 
mascbiuenspindel abhängig sind, daß also Zangen 
verwendet worden künueu, die gestatten zylinder- 
fflrmige Stflek«' von sehr erheblichem Durchmesser 
genau laufend einzuspaonen, ferner darin, daß eine 
Drehung dor Mutter m um wenige Bugengrade ge- 
nflgt. um da.s ArboiUstflek oder dou Bohrer festzu- 
klemmen oder wieder freizngobeu. was gegenflber der 
Handhabung b<‘i Zangonbänken eine Vereinfachung 
bedeutet, die bei der Massenfabrikation sehr ins Ge- 
wicht fällt. Ein weiterer Vorzug des Futters ist 
auch der. daß die Scbwanzschraubcti der Zaugen 
nicht leiden, was bei Zangeobänken leicht vorkomuit, 
wenn der Schlflssel zu fest angozogen wird oder 
werden muß. Bei dem neuen Drehbank-Futter v^ird 
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die Schwanzschraube der Zungen nie unter Druck 
festgeschraubt, es mufi vielmehr alle Keibungsarbeit 
von dem krAftigon Gewinde des Stutzens a tmd der 
Mutter »I ausgcffihrt werden; man kunii also, ohne 
au befQrchten. daü die Zangen beschädigt werden, die- 
selben so fest an das ArbeitsstHck an|)ressen als man 
will oder kann. Den fflr Zangen mit weiter Oeffnung 
bestimmten Drehhankfuttem werden Ueduktionsstdeke 
beigegeben, so daß auch diese fhr die im Handel 
gangbaren schwächeren Zangensurten verwendet werden 
können. Hin ansgeführtes Muster dieser Drehbank* 
fntter-Konslruktiun hat sich in jahrelanger E^axis in 
der Werkstatt des Konstrukteurs bereits bewAlirt, eine 
fabrikmäßige Herstellung hat aber bisher nicht statt* 
gefunden. Das Fabrikatioiisrecht resp. der Vertrieb 
fdr dasselbe ist noch zu vergeben. 

■Itlellangen. 

Popnlftrwtssenschaftliche Tortragskane über 
Elektrizität und ihre Anwendung (elektrische Sch« in- 
gungen, Fnnkentelcgraphie. Kathoden- und KOntgen- 
strablen) hält im Aufträge der Humboldt-Akademie 
Professor Dr. Lauge in der Sojjhienschule, Wein- 
meisturstr. 16H7, am Donnerstag von 7 bis 8 Thr 
und ferner über Exporimentalchemie (die Metalle, ihre 
Darstellung und ihre Verbindungen) Donnerstags 
8Vs bis 9V* I''hr. Beginn 6. April. Karlen sind 
außer io den Hureaus der Akademie auch in der Huch- 
hnndlting von Sieker, Oip^str. 18. zu haben. 

Gesehins- DDd Handels - HiUellnngeo. 

Neue Firmen: Allgemeine fouertechnische 
Gesellschaft m. h. H., Berlin. Gegen.stand des 
rnternebmens ist: Die Herstellung und der Vertrieb 
von feuertecbnischen Artikeln jeder Art. insbesondere 
die Herstellung und der Vertrieb fpuertechnischer 
KontroUinstrunieole und die gewerbliche Verwertung 
der von dem Ingenieur Carl Hartung in Wilmersdorf 
und dem Fabrikanten Fritz Hallwachs in Malstalt- 
Burbach-St. Johann angoineldeten oder ihnen erteilten 
Patente sowie sonstige Erfindungen und Schutzroebte 
Geschäftsführer; Ingenieur Carl Hartung. Wilmersdorf 
b. Berlin. — Deutsche Tacbomoterwerke. G. m. 
b. H, Berlin. Gogenstend des rntemehmeiis: Der 
Erwerb und die Ausnutzung von Schutzrechten, be- 
treffend einen Geschwindigkeitsmesser tTachomotcr). 
snwio die Fabrikation und der Vertrieb anderer Neu' 
heiten des Apparatebaues. Geschäftsführer: Max Stein- 
berg in < 'harlüttenburg und Mat Fritter in Schüneberg. 
-—Heinrich Diel,FeiDm6chani8ch6Werkstalt,I/eip7.ig 
Albertstr. 27. — Finsterwalder Elektrizitäts! 
werk Fabrik für Massen-, Stark- und 
Schwachstrom-Artikel Paula Ullrich. Finster 
walde. — Kolbe & Schulze, Fabrik für photo^ 
graphische Apparate, Babenau b. Tharandt. — Lehrer 
iS: Schaeffer, Elektrotechnische Werkstatt, Berlin. — 
L^'rophonwerko Adolf Lieben &. Co., G. m. b. H ^ 
Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist: Herstellung 
und Vertrieb von mechan. Apparaten, insbesondere 
Musikwerken, Schallplatten und sonstigen Zubehör- 



teilen zu denselben sowie die Verwertung von Schutz 
rechten und Patenten, welche derartige Gegenstind« 
betreffen. Geschäftsführer: Martin Schulvater and 
Adolf Lioban in Berlin: Gesellschafter: Lvrophoo 
Geselischafl m. b. H. in Liquidation. Adolf Liebat 
und Karl Sandalil zu Berlin. — Mikrophotoskop 
Central - Kartenlupen - Gesellschaft m. b. H.. 
Deutsch -Wilmersdorf bei Berlin. Gegenstand des 
I Unternehmens: der Erwerb und die Vorwcrtnng der 
I Herrn Dr. Otto H. F. Vollbehr in Wilmersdorf ge- 
hörigen Patente, Patentanmeldungen und andereo 
ScbuUrechte auf das Mikrophotoskop. — Neubeiteo- 
Vertrieb Elektra Paul Hoffmann <& Co.. SebOae- 
berg bei Berlin ; OeselUchafter Felix Freund and 
Paul Hoffmann. — Patentthermometer- and 
Glasinstrumentenfabrik Michael Messer- 
Schmidt, Elgersburg in Thüringen. — Vehoraä 
Stern. Elektrotechnisches Geschäft, Bremen. ^ Carl 
Voigt, Optiker und Mechaniker, Unna, Bahnhofsir. -U 
— K. Wittnieyer Nachf., Aug. Krenzlin, Op- 
tiker und Mechaniker, Bielefeld, Obenistr. 2. 

GeschSna-Verändervogeiit 8. Grflnwald, Op 
liker und Mechaniker, Frankfmt a. M.; Inhaber jetzt: 
K&rl Heinrich. — OttoKircher, OlasiDstromesteo 
I fabrik, Elgersburg: Michael Messerschmidt ist tu- 
I getreten. Inhaber jetzt nur noch Otto EiKber. — 
Richard Ziminerniann. Danzig: Inhaber jetit 
I Eugen Lowitzki. 

I Erloschen. Hamann A Schulze, Rabenau.— 
Internat. Phonographenwalzw erke, 0. m. b. H.. 
Ui-efeld. 

Aktiengesellschaft flr Anilin-Fabrikation. Wie 

alljährlich, so erscheint auch in diesem Jahre die 
Aktieogesellscbaft für Anilin-Fabrikation. Berlin, mit 
einem ausführlichen Prospekt Über ihre renommierten 
„Agfa*‘-Ariikel. der ein übersichtliches Bild allei 
von ihr erzeugten Bedarfsartikel fOr Photographie 
bietet. Die Leser unseres Blattes finden denselben 
unserer lieutigon Nummer beigefflgt. Wer sich ans* 
fübrlicher über die „Agfa“- Platten, -Films, -Ent- 
wickler, Sowie über die „l8olar“-Fabrikate infor- 
mieren will, findet alles Wissenswerte in knapper, 
übersichtlicher Form im „Agfa-Photo-Haudbuch“, du 
— 120 Seiten stark — - in I..einen gebunden ä 30 Pfg- 
durch alle Handlungen zu beziehen ist Die Beliebt- 
heit dieses inslniktiveu Werkcheos erhellt wohl an 
besten daraus, daß annähernd 40 (XX) Exemplare 
bereits davon verkauft wurden. 

ius dem ferelnsleben. 

I Verein Berliner .Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 8. März. Vorsitzender F. HarrwiU. Nach 
Erledigung des Geschäftlichen hält Herr Mechaniker 
Bechstein einen Vortnig: „Üeber Photometer mit 
besonderer Berücksichtigung eines neuen Flimmer- 
Photometers der Firma Schmidt & Haensch.“ — • Von 
derErklämng derr. Ilefner-AlteneckschenNormallanipe 
ausgehend, erlrmterte der Herr Vortragende zuerst 
die verschiedenen Methoden zur Lichtmessung, sowie 
die dabei zu Tage getretenen UebeUttnde, insbe- 
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soodero das geoatio V'ei^^Ieichen zweier verschieden 
^efArbter Lichtquellen. An einer Photomoterbank 
konnten die Anwesenden selbst erproben wie schwierig 
es ist, die LicbtsUrke einer blauen und roten Licht- 
quelle festzustellen, wahrend dies in Oberraschend 
einfacher Weise bei dem Flimmer-Photometern*) ge- I 
ling't. Der Vortmgende erl&uterte alsdann das von I 
der Firma Schmidt & Haeosch konstruierte Flimmer- 
I^hotomoter eingehend an der Hand des vorgefflhrten 
Instrumentes Dasselbe besteht haupUAchlich ans | 
einer» durch einen kleinen Elektromotor horizontal i 
gedrehten, weißen Scheibe mit zwei genau abge- 
schritf^ten Seitenfl&chen. welche bei der Umdrehung 
abwechselnd die Lichtstrahlen der beiden zu ver- 
gleichenden Lichtquellen in einen Sucher reflektieren; 
auf diese Weise wird durch den außerordentlich 
schnellen Wechsel der beiden Licbteindrücko (Reilex- 
bildor) eine viel leichtere und genauere Vergleichung 
oder Einstellung ermöglicht Der interessante V'or- 
trsf' fand den lebhaften Beifall aller Anwesenden. 

— Sodann führte Herr Bechstein noch eine neue 
Anwendung des Fernrohres in der Werkstatt vor. 
welche in einfachster Weise, wie die gezeigten De* 
munstmtionen bewiesen, die genoueste Vergleichung 
kleiner Pr&zisionsteile mit ihrer Lehre, Schablone etc. 
gestattet. 

Angemeldet: C.ßuchhoU,E. Burkhard, R.Kl&gor; 
Anwesend: 42 Herren. M. K- 

BQehersehau. 

Krater, Jnl., Handbuch der Photographie der Neu- 
zeit mit besonderer Berncksiebtigung des Brom- 
silber-Gelatino-Emulsion-Verfabiens nach den besten 
(fidlen u. eigener Erfahrung bearboitet. 2. gänz- 
lich umgearbeite Auf). vonJ. Husuik 293 Seiten 
m. 93 Textfig. Wien 1906. üngebundca. 4, 
NoebelS) Haustelegraphie und Privat-Fcmsprech- 
anlagen mit besonderer Berflck^ichtigung des An- 
schlusses an das Reichsfernsprechnetz. 49) Seiten 
mit 384 Texlfiguren. Leipzig 1905. Geh. 6,— • 

Das von dem \\>rsteher des Telegrapheu-Betriebs- 
burcauB des Reichs-Postamts bearbeitete Handbuch 
beabsichtigt in erster Reibe den Mechauiker in dun 
Stand zu setzen, nach den erprobten Grundsätzen der 
Tulographcnverwaltuug sachgemäß Nebenanschlüsse I 
an die Hauptsprecbstello auszufabren. Es enthalt dem- | 
entsprechend eine vollständige. leichtfaOUche Anloi- 
tiing für den Bau der ober- und unterirdischen 
Leitung, eine Beschreibung der in Betracht kommen- 
den Apparate usw.: auch die Haustelegraphio und 
-Telepbonie, insbesondere Woi-ker- und Signalanlagen. , 
sowie auch die Anlage von Gebäudo-Blitzableitern sind 
eingehend behandelt und eine große AnzahljScbaltungs- 
Schemata beigefflgt. Die Aus.^taltung des empfehlens- 
werten Buches ist gut und der Preis ein mäßiger, 
so daß cs sicher weite Verbreitung finden wird. 

Linset, Ed., Berechnung der Wechselräder zum Ge- 
windeschneiden auf der Leit.*<i>indeldrchbank. Oe- 

*) Tirfl. dvBb«r aueb No. 1 (ISO)) □. No. 2 (1904) diciar ZoltKlr. 

Di« R«d. 



meinfaßliche Anleitung. 40 Seiten. Hildburg- 
hausen 1904. Kartoniert 0,50 

Patentlisle. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 16. bis 30. März 1905. 
a) Anmeldungen. 

Kl 21a. A. 8434. Vorrirht. z. Telegraphie mittels 
e. in d. Erde gesandt. Stromes. .1. T. Armstrong 
n. .\. Orling. London. 

Kl. 21 a. H. 30 200. Lichtsammelkombination f. Photo- 
phooe u. dgl. F. Arnold, Deggendorf. 

Kl- 21 a. H. 31 146. Verfahren u. Voiricbt. z. Fern- 
sehen bozw. z Femfihertragung v. Bildern u. dgl. 
mit Hilfe lichteinpfindl. Widerstände an der Sende- 
Station. 11 W. Ilellmann. Berlin. 

Kl 21a. R. 20109. Durch Münzeinwurf auslmbare 
Sperrvorricht. an Femsprechslellen. J. Könitz. 
Mügeln. 

KI. 2lc. J. 7898. Elektr. Türschaller. Michael W, 
Jntzen, Hamburg. 

KI. 21g' 0. 19 490. SchwingimgjtSYStem mit mohrf. 
Funkonstrocken. Gesellschaft für drahtlose 
Telegraphie m. b. H . Berlin. 

Kl. 21g. 0.20 077. Röntgenröhre mit Wasserkühlung. 
E. Gundelach, Qehlborg i. Tb, 

Kl. 21g. P. 16 496. Röntgenröhre mit im Inneren 
angchr.aehter Blende. Polyphos Elektrizitäts- 
Oesellscbaft m b. H , München. 

Kl 42c. Z. 3962 Entfoniungsmesser für zweiäugige 
Beobachtung. C- Zeiß, Jena. 

Kl. 42f. 8. 19 844. Anzeigevorricht. für Neigungs- 
wagen. A. Spies G. m. b. H. Siegen. 

KI- 42h. U. 36 999. Opernglas mit längsverscliiebb. 
n. auf die Angenentferming durch Verschiebung d. 
Rohre gegeneinander oinstellb. Okularen. L. Ch. 
M. Balbreck, Paris. 

Kl. 42 m. B. 37 386. NulLtellvorricht. für Rechen- 
maschinen. 11. Uunzel. Wien. 

Kl 57 a, B. 37 082. Verfuhren zur Herstellung von 
kinematogr. Reihenhitdcrn, welche b. d. Vnrfühnnig 
e. pisst Eindruck hervornif- Th Brown, Siilishurj'. 

Kl 57a. 1). 13 187. Vorricht z. giuichzeit. Aufnahme 
mehrerer ident. Bilder mittels e. Objektivs u vor 
demsulbuji angeordneter, z. T. durchsicht. Spiegel. 
W. N. L. Davidson. Brighton. 

Kl. 67a, H. 3)642. Verfahren u. Vorrichl z. Her- 
stol). Stereoskop Serienbildorreiben. C. Heusgen, 
Plettenberg II. 

Kl 57a. M 23 605- Raketunapparatz. Photographieren 
bestimmt. Qeiänduah.-)chiiittc A Maul. Dresden. 

Kl. 67a. Sch- 21064. Photogr. Kamera f. Dreifarben- 
Photographie, bei welcher hinter den) Objektiv ein 
gegen die Objektivachse geneigter bewegl. Spiegel 
angoordnet Ist. durch dessen Verstellung das vom 
Objektiv entworfene Bild ii den verschiedenen au 
den Kiimerawändon angebrachten Platten geworfen 
wird. H. Schmidt. Berlin. 

Kl. 72f. M. 25 719. Visiereinriehl für Geschütze mit 
c. Fernrohr m. gebrochener out. Achse. I! < Muslin. 

Kl 74a. A. ID873. Unter aer Glockenschale anzu- 
hringc'ndes elektr. Weckerwerk. Akt.-Gos. Mix 
& Genest, Berlin. 

Kl. 74a. G. 20 118 Binbnichsalarmvorrichtuog. A. 
Getto, New-Vork. 

Kl 74a. V. .6525. Zentral- Wuck- u. Alarmanlage m. 
Eiuricht. für Anlwortsignal, Feuer- mid Einbnuhs- 
meldung. Vestcr tV Schoch. O. m. b. H . Leipzig. 

Kl. 74d. H. 32b98. S« hallvorriclil. f. elektr. Reklan)e- 
beleiichliing. L. Hölscher, ])ahlhaiisen. 

Kl. 74d. S. 16 600. Vorricht, z. Aufnahme u. Ueber- 
tragung v. durch Was.^ter übermitleUen Schallwellen 
für unterseeische Signali;<iening. Submarine 
Signal Company, Boston. 
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b) Qebrauchämuster. 

KL 21a. 246 803. Fernsprecher- Verschluß' Automat 
m, vertikal hängend Ver^rhlnßhebel E Harmsjr., 
Magdeburg. 

Kl. 21 e. 246 404. Elektr. Leitiingsprflfer in Taschen* 
f*>rm mit magnetelekirischer Stronieneugung. A. 
Schneller. Frankfurt a. M. 

Kl. 21c. 24-') 405. Elektr. Domoostralions-Meßgerat 
7. Dnrstell. der HrOcken-WideiBUmdsmeBnielhoden. 
A. Schoeller. Frankfurt a. M. 

Kl. 2le. 245717. Lnftdämpfvorrit hl. f. elektr. Meß- 
gerJUe V. Arcioni, Mailand. 

Kl. 21 e. 246 911). Diehspulditlerential-lialvanümeler 
m. K()rrektionsnebonschlfl.'>^sen an Leid. Wicklungen. 
Hartinnnn Ä Braun A k t.'G es . Fninkfnrt n. M. 

Kl. 21 e. 245 941. Elektr. Meßinstrument in. parallel 
zur Drehspulo geschaltetem Kondensator im Innern 
des Gehiinses Reiniger. Gobbert A'Schall, 
Erlangen. 

KI. 21 e. 210 016. ürehspule fllr elektr. PnlzisioiiS' 
meßinslrunienle Reiniger, Gehbert ifc Schall. 
Erlangen. 

Kl. 21 e. 240139. Elektr Meßinstrument fflr Auto- 
mobileiorichtungen Elektrot echn. Institut 
Frankfurt G ni b. H u. C. Beez. I'rnnkf. a. M. 

Kl*21e. 246 140. Mil Flh.sgigkeit geffllltcs Spitzeu- 
Irtgerf. Zeigeraeh.sen v. Meßinstrumenten. Elektro* 
techn. Institut Frankfurt O. m. h. H. und 
C. Beez. Frankfurt n M. 

Kl. 21o 246 315. Einffigung e. Dampfungs.-pirale an 
Apparaten n. Deprez d’Arsonval. 1*. Jenisch. Berlin. 

Kl. 21g 246 793. Rt'ntgeublenjlc f. Stereoskop- Auf- 
nahmen. M Kohl, (‘hemnits. 

Kl. 21g. 245942. Rönlgenrßbre in. angeschmoUenem 
Tubus z. Aufsctzcn viTschieden geformter Änsatz- 
Btficke fflr Therapie T. 11 F. Mflller. Hamburg. 

Kl 42a. 245 588 Zirktd mit Paiallelogrammgelenk- 
OeradfnhniDg. W(»bei die au e. Fübrungshfllse an* 
greifenden Gelenkglieder e. gemeinsjxmen Dreh- 
zapfeii haben. E Dielzgen (’o. New-York 

Kl. 42a. 246 812. Ziehfeder mit das e. Blatt ders. 
teilweise umgreifend. Schieber. B. Dielzgen Co., 
New-York. 

Kl. 42a. 246 891. VerstelUwer SchrafHerapparat L. 
Kellenbcrger, Ilmenau 

Kl. 42a. 246 018. Zirkel mit lose auf der durch den 
Kopf gehenden Verbindiingsschrauhe sitzenden 
Konussen R. Appell, t'hemnitz. 

Kl 42f. 246 026 Vorricht, an Tafelwagen z. horizont. 
Bewegung des Zeigers zur Einspielungsmarke Fr. 
(). Mtlilor. Bernburg. 

Kl 42g. 245 r»00 Spreclimaachine m mehrer. drehb. 
Schalltrichtern. Wilhelm Dietrich, [..«ipzig. 

Kl. 42g. 246605. Einschaltvorricht. fflrautomalischo 
Platten-Sprechmaschineii. mit elektromagnet Aus- 
läsung. welche durch Ferneinwurf e. GeldstOcks in 
Funktion tritt. F. Schnttaiier. Bremerhaven 

Kl. 42g 246 042. Schellwellentrager mit Spracit- 
unterfichU-AufzeichDuogen für Spre« hmasebinen. 
Deutsche Grammophon-Akt -Oes. , Berlin. 

Kl. 42g. 246 349. Doppelt wirkende Plattensprecli- 
maschine. bei welcher zwei gesonderte Tonanne un- 
abhängig von einander drehbar nngt'ordnel sind. 
h. Bauer. Leipzig-Lindenau. 

Kl. 42h- 244 763. idehtmesser fOr pbotogr. Zwecke, 
mit hervorziehb. lichtempfmdl Papierstreifen u. mit 
e. zugehttrigen Tahelh* fflr vcrschiedeuc Hlendcn- 
•vsteme. Dr. C. Volkening. Ejsen a. R. 

Kl. 42h. 246 597. An Augenrändem ein separat ein- 
geschobener. biegbarer Pinccnet-Gummi.«teg. F. 
Menrad. Schw.'ib. Umflnd. 

Kl. 42 h. 215 731- f'hromatoskop mit in beliebig ge- 
stalteter Rohre auswechselbar aogeordnet. Spiegel- 
SchauOlfnung in der e Endwand u, Schlitz z. Ein- 
stecken transparenter farbiger Tafeln in der anderen. 
P. Dejhle, Michelstadt-Eßlingen. 



KI. 42h. 246 002. Mit e. nachstollh. Gelenk versah, 
auf verschiedt'nc PupillenabstAnde einstellb. Di»ppel- 
femrohr. Wetzl. Opt Werke M. Heasoldt 
Ä Sohne. G. m b. H.. Wetzlar. 

Kl. 42h 246 013. Gehfingeatfltzen f. l*rlzi8ion.*WAgfn. 
mit Acbataclineiden u. dachförmigen Endgeh&ngen 
W, Spoerhase. Gießen. 

KI. 42h. 246 0)9- Mikroskopstativ mit henkeUMm. 
am Fuß oder Tisch des Stativs kippb. befestigter 
Handhabe. Reichert, Wien 

Kl. 42h 246 188. Stellvorricht. an Mikroskopen n 

dgl . mit e. mit der Feinstellschraube in leicht lusb 
Eingriff stehenden Reibrad K. A.Lingner. Dresden 

Kl. 42h. 246 2^8 Fernseher mit ninklappb Gllsm,. 
loleskopförmigen Stiel ii. e. die Verschiebung 
grenzenden Anschlagstift. C- .\mmon, Fürth i B 

Kl. 4'ii. 245 283 Zimmert hermometer mit e. mit 
Aether geföllt, Rohrenfeder, w, mittels e. Manometer- 
werkeB heim Steigen u. Fallen der Teraperatür t. 
Zeiger in Bew<‘gung setzt Q. Scholler, Leipzig-R 

Kl. 42k. 246 310 Windmesser m. direkter .\ngabe 1 
Windstärke an o. elektr. Meßg»*rät. M K o h Lt ’hemniü. 

Kl. 421. 245 578. SedimentierungsbOretle mit Gumai- 
hanbe z. Herausdrfleken der untersten Tropfen diH 
Sediments. B. B < ’assel, Frankfurt a. M. 

KI. 421. 246 712. Mittels Stativs u. zweier konzen'.r. 
pendelnder Hinge genau vcitikal ein-tellb. 
geßß z. Aräonsetrieren. S. Hayek. Wilmersdorf. 

Kl 4‘2I 246 196. Pipette, welche halbrund ausgebildel 
ist, um die auf ihrer abgellachten Seite angebrachte 
Skala bei|Uemer, schneller und sicherer ablesen tn 
können. 0. Ejdam. Stfltzerbach. 

Kl. 42) 246 197. Bürette, welche halbrund ansgc 
bildet ist, um die auf ihrer abgeflachteu Seite an- 
gebrachte Skala bequemer, schneller u. sicherer ab- 
lesen zu können. 0 Eydam, Stfltxerbach. 

Kl. 42m. 246 236. Taschenzähler mit Oeffnungonaof- 
weisendem Zifferblatt A. Schoop. Genf. 

Kl 43b. 246 993. Warenautomat mit verschiebb 
Schächten, bei welchem n. jedesmaliger Entleerung 
e. Schachtes der folgende selbsttätig d. Entnahme- 
Stelle ztigefnhit wird. M. «lentzsch A Meert. 
Leipzig-G. 

Kl. 43h 216059. Autüiuat für Zigarren u. dgl. oit 
pendelnd nufgehängtiMi Geldzufühningsrinne. sowie 
auswech.^elb .\uflager f. die Münze u. veränderb. .\d- 
schlag für die Geldzufflhrnng. H. Welz. Mflncher 

Kl. 74a. 246 132 Doppelt wirkende elektr. Kingel 
zum Erkennen schwacher Wechselströme für Int«- 
richtszwocke. A. Krüger. Berlin. 

Kl. 74b. 246 121. Alarnivorricht f. Geschwiudigkeitf 
inesser mit zentr. zum stromschließenden Zeiger ver 
stellb. Kontakthebel. H. Großmann. Dresden. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Gustav Herde, Feinmechanischo Werkstatt. Pres- 
den-A. illiislr. Preisliste l: Astronomische InrtrJi- 
mente u. Ziihehür. 51 Seiten, gr. 4'*. — Ferner ilJuslr. 
Prospekt fllM‘rHeyde’s .Aklino-Photomotor. 2 Seiten 

Spreehsaal. 

Antwort auf Anfrage 11 r Skalen für Ablesefemrohre 
liefern: Hartmann Ä Braun. A.-Q., Frankfurt a M 
und E. Wiegand . Optiker. Dresden. Wallstraße. 

Antwort auf Frage 10: Unbearbeitete Stücke Berg- 
kri.'itall liefern; Hecker & Co., Idar a. N. nad 
C. W'. Keßler, Idar a N. 



Dieser Nummer liegt ein Preisverzeichnis der 
Firma F. Spigalski, Rixdorf-Herlio, betreffend 
Mechanikerkitlei, sowie der A kiiengeieli- 
achaft für Anilin-Fabrikation, photographische 
.\bteilnng. Berlin, über ihrer photographischen 
Agfa-Artikel bei, auf die wir aufmerksam machen. 
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Graphisehe Reglslrlerappirale, 

besonders zur Untersuchung^ von Ausdrucksbewegrungen nach Professor R. Sommer. 

Von <i. Meuipcl, Mechaniker an der psychiatrischen UmrersitStsklinik in Gie&eo. 

Mit 22 Abbildungen. 



1 . 

Im letzlon .Jahrzehnt hat Prof. R^8ommer eine 
Ueihe von Apparaten und Methoden entwickelt, 
die den ^emeinsumen Zweck haben, die Be- 




wegungen dos lobenden Körpers, die als Atis- 
druck*8ooIischer Vorgänge zustande kommen, 
ebjektiv zu registrieren und inell)>ar zu machen. 



Um die Entstehung dieser methodischen Hilfs- 
mittel im Zusammenhang mit den früheren physio- 
logischen Registriennethoden verstündlich zu 
machen, gehe ich in folgendem von diesen aus, 
um mich dann zu dem von Professor R. Sommer 
behandelten psychophysiologischen Gebiet zu 
wenden. 

Als Universaliustruiiient zur graphischen Re- 
gistrirning darf das Kymographion gelten, eine 
Regist riertrommcl mit in den w<dtesten Grenzen 
varilorbaror l^mdrehiingsgoschwindigkcit. Sein 
Antrieb kann sowohl von Hand, als auch durch 
Gewichts- oder Federzug oder Motor erfolgen. 
Das vollkommenste Instrument dieser Art ist 
Wühl da.s Kymographi(»n nach Lud w ig (Fig.77)*). 
DieUnidrehungsgeschwindigkidt der Trommel läßt 
sich hier mittels Friktionsgetriebe und Wechsel- 
rädern in den weitesten Grenzen variieren. Eine 
automatische Senkung der Trommel ermöglicht 
das Schreiben in Spiralen. Die Trommel kann 
sowohl in horizontaler als in vertikaler Lago 
verwendet werden. Fdr Dauerversuche ist das 
Kymographion mit einer Vorrichtung für soge- 
nanntes endloses l^apior, d:is sich selbsttätig ab- 
und aufrollt, ausgestattet. Dem gleichen Zwecke, 
nur in beschränkterem Maße, dient die Hering- 
sehe Schleife (Fig. 78), ein in sich zurflekkehren- 
des Papierband von 2^3 in Länge, das Ober 

*) VBr r«lK.rlft>saHir AbMl«luBg«>n <u Att/sats bin ich 

iIp« OirrLlioo i p^scti'.ilruchaa KliniL iin.l (!•>( fviDOivflhaa. M cik- 
>(itU vuii S. ZimiQ'.ruAiiii. l.«|i<ig, tu be-untUrem Paiili verpllii'htct. 
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eine zweite Trommel geleitet ist und vom Ejmo- 
grapbion angetrieben wird. 

Weniger verbreitet sind Hegistriervorrich- 
tungen, welche an Stelle der Trommel eine ebene 
IMatte aufweisen. Diese kann durch ein Lauf- 
werk auf einem Schlitten fortbewegt werden, 
auch kann sie an einem Pendel schwingen oder 
mittels Federkraft durch eine FQbrungsbahn ge- 
schossen werden. 



Als Sclireibfläche wird mit Vorliebe weifies 
Glanzpapier, welches mit einer dünnen Hiißscbicht 




überzogen ist, verwendet. Die Schreibspitze 
kratzt an den Stellen, die mit ihr in Berührung 
kommen, die Hußschicht ab und es entstehen so 
weiße Kurven auf schwarzem Grunde, die sich 
in Schellack fixieren lassen. Das Schreiben mit 
Farbe auf weißen. Papier ist weniger gebräuch- 
lich, da die gefüllte Schreibfeder eine uner- 
wünschte Belastung für den Schreibhebel bildet, 
die dessen Kmpfindlicbkeit wesentlich beein- 
trächtigt. Bei langen Versuchsreihen mit end- 
losem Papier ist allerdings die Anw'endung von 
Farbschreibern kaum zu umgeben, da es sehr 
umständlich ist, berußte Flächen von außer- 
gewöhnlicher lAnge herzustellen und zu fixieren. 
Zu Kurven von besonderer Feinheit werden auch 
berußte Glaszylinder und Glasplatten als Schreib* 
lläche benutzt ; letztere können unter da.s 
Mikroskop gebracht werden. 

Schreibspitzen für Rußschrift werden ver- 
fertigt aus 3Ietall, Federkielen, Fischboin, Barn* 
busfasem. Borsten usw. Verfasser verwendet 
vorzugsweise Suspensionsstnhl von ca. ’ -o mm 
Dicke. 

Farbschreiber werden in Trichter- oder Stahl- 
federform aus Gla.«, Metall. Hartgummi, Celluloid 
und Federkielen hergestellt. 

Hei den meisten Versuchen wird man bemüht 
>ein. die aufzuzeiebnenden Bewegungen vergrößert 
dar/M'^tellon. Man wendet deshalb als Feder- 



halter Hebel an, deren Angriffspunkte zweoki 
Variierung des Vergrößerungsverhältnisses be- 
liebig verlegt werden können. Als Material für 
dieselben kommt hauptsächlich in Betriebt: 
Metall (besonders Aluminium), Holz. Schilf, 
trockene Grashalme. 

Im allgemeinen geht das Bestreben dahio, 
Schreibbebel herzustellen, welche bei geringstem 
Gewicht genügende Stabilität besitzen. Es ist 
klar, daß plötzliche Bewegungen, wie sie z. 6. 
bei Aufzeichnung von Muskelzuckungen entstehen, 
nur dann richtig wiedergegeben werden, wenn 
die träge Masse des Hebels möglichst gering ist, 
andernfalls wird bei Einsetzen der Bewegung' 
eine Hemmung und am Ende des Anstieges der 
Kurve eine Uebertreibiing stattfinden. Diese an* 
erwünschte Wirkung träger Massen läßt sich 
zum Teil eliminieren durch Anbringung eine« 
Kontregewichts an einem kurzen Hebelarm. 

Zur Vermeidung der Bogenabweiebung tangen- 
tial schreibender Hebel werden auch solche mit 
St irnschreibuDg verwendet ; diese sind radial zur 
Trommel gelagert Da sich aber bei ihnen die 
Entfernung zwischen Schreibfläche und Hebel 
ständig ändert, müßen sie mit ausgiebig federn- 
den Schreibspitzen versehen sein. 

.\ls Lagerung schreibender Hebel kommen 
entweder Spitzenschrauben oder — zur Vermeidung 
jeden toten Ganges — Gelenke aus dünnsten Blatt- 
federn in Anwendung. 

Es sollen nun einige Apparate besebriebeo 
werden, welche die zu registrierenden Bewingen 
auf tiie Schreibhebel übertragen. 

.Jeder .Schreibhebel kann ohne weiteres al.- 
Fühlhebel Verwt'ndung finden, wenn es sich 
darum handelt, in lie.^timmter Richtung statt- 
findende Furmverftndenjngen eines Körpers auf- 
zuzeichneti. Man läßt ihn zu diesem Zwecke 
nahe der Achse auf dem Körper aiifliegen. 




Sollen ziehende Bewegungeu Übertragen werdee. 
so geschieht dies mittels eines über eine oder 
mehrere Rollen geführten Fadens (Fig. 79), welcher 
einerseits an dem Versuchsobjekt, andererseits an 
dem Schroibhebel befestigt ist. 

Handelt es sich um Aufzeichnung vunV'olumeo* 
.iudeningen eines Körperteils, z. B. des Arme;* 
so briugi man dn^sen in ein entsprechend ge- 
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formUH GeHlS und dichtet ihn gut aii. Das OefflQ 
hat oben eine verschlieBbare Oetfnung zum Fallen 
und trägt seitwärts eine U-förmige Röhre. FOllt 
man nun das Gefäß mit Wasser, so wird der 
Wasserspiegel in der Röhre bei jeder Volumon- 
äoderung des Armes steigen oder fallen. Durch 
einen Korkschwimmer mit aufragendem Stiel 
lassen sich diese Schwankungen auf eine Rchreih- 
spitze fibertragen. 

Zur graphischeu Darstellung des Pulses sind 
eine Anzahl Apparate, sogenannte Spbygmo- 
graphen, konstruiert worden, die zum Teil auch 
als diagnostisches Hilfsmittel in der inneren )[edi- 
rin Verwendung finden. Mit Rficksiebt auf letz- 
teren Umstand ist man bestrebt geweseny ihnen 
rinr kompendiOse Form zu geben, so daß sie be- 
quem am Krankenbett gehandhabt werden können. 
Als Basis haben alle diese Apparate ein Gestell 
mit festen oder beweglichen Racken, welche sich 
der Form des Unterarmes anpassen und an denen 
Schnfire oder Riemen angebracht sind, die zum 
Festbinden dienen. Am Ende einer Blattfeder, 
deren Spannung regulierbar ist, befindet sich die 
Pelotte. eine Art Wulst, welche auf die Radial- 
arterie drfickt und bei jedem Pulsschlag bezw. 
jeder Arterienkontraktion einen Hub erleidet. 

Beim Marey’schen Sphygmographen werden 
die so entstehenden Auf-und Abbewegungen durch 
eine an der Pelotte befestigte, vertikal stehende 
Schraul>eD 8 pi]idel, welche in ein Sehneckenrädchen 
an der Achse des Schreibhobels eingreift, aui 
diesen übertragen. Als Schreibflächo dient ein 
Stock berußt«^ Papier, welches in den durch ein 
kleines Laufwerk bewegten Rahmen gespannt wird. 




Flg. SO. 

Der Spbygmograph nach v. Frey (Fig. 80) 
unterscheidet sich von dem eben beschriebenen 
hauptsächlich durch die Art der Hebelübertragung 
und durch eine kleine Registriortrommel mit Zeit- 
markierung. Die Pelotte trägt eine Lagerpfanne, in 
der ein vertikal stehender Stift ruht, w elcher mit 
‘^inem oberen Ende direkt auf den Schreibhebel 
wirkt. 

Der von Jaquet modifizierte Dudgeon'sche 
8 phygmograph ist mit Stimschreibung ausge- 
T^tattet und vermeidet so die ßogenabweichung 
gewöhnlicher Schreibhebel. Das Schreibpapier 



in 

wird in Streifen durch zwei Walzen geleitet, deren 
eine mit Zähnen zur sicheren Fortbewegung des- 
sell>en versehen ist Das Uhrwerk kann auf ver- 
.< 4 chiedeoe Geschwindigkeiten eingestellt werden 
und markiert */:. Sekunden au! der Schreibflächo. 

(Forb»etzung folgt.) 

lonstruktion der Troekenelemente. 

Von Walther Stöckigt, Elektru-Ingeoieiir. 

(Schluß.) 

0. Der Elektrolyt. Das als Elektrolyt zu 
verw endende Erregersalz muß stets in einer solchen 
Lösung, deren Widerstand ein Minimum ist, an- 
gewendet werden und das Salz darf nicht unter 
die poröse Fflllmasse gemischt, sondern muß als 
Flüssigkeit zugegossen werden. Wird das Er- 
regersalz unter die poröse Föllmasse gemischt 
und dann erst angefeuchtet, so entstehen in der- 
I selben verschiedene Kunzentrationsgrade; die 
I Folge davon ist, daß das Zink an den betreifen- 
; den Stellen schnell zerstört wird. 

Am meisten Anwendung im Trockenelement- 
bau mag immer noch Salmiak (Chlorammonium := 
NH 4 CI.) finden, doch ist derselbe w'ege.n seiner 
Kristallbildung und seines schnellen Eintrocknens 
hierfür nicht geeignet. Von den hygro.«kopischen 
Salzen verwendet man vielfach Chlorzink (ZnCl^), 
w'elchcs aber wegen seiner Abschoidung von 
kohlensaurem Zink, sowie wegen seines starken 
Elektrodenangriffcs völlig ungeeignet ist. Gut« 
Elektrolyte bilden nach meinenVersuchenSalmiak- 
calcidum (Gloria- Brregersalz) und Primas -Kr- 
, regersalz. 

Salmiakcalcidum (Gloria-Erregersalz)*), eine 
Verbindung von Ammoniumchlorid (XH 4 CI.) und 
Calciumcblorid (CaCI^), ist ein außerordentlich 
hygroskopisches Salz und muß daher gut vor- 
! schlossen auf bewahrt werden; es ist för Trocken- 
t clemento gut geeignet, da es dieselben wegen 
seiner ganz geringen Verdunstung jahrelang feucht 
erhält. Auch hält es die Zinkelektrode gut rein, 
doch dürfen solche Elemente, welche Salmiak- 
calcidum (Gloria-Erregersalz) als Elektrolyt ent- 
[ halten, nur ganz wenig beansprucht werden, da 
, der Elektrolyt bei starker Stromentnahme sehr 
I .schnell unwirksam wird. 

I Primas-Erregersalz*'). Dieses Salz besteht aus 
I mikrokristallinischen und gekörnten Teilchen. 
I Es ist außerordentlich hygroskopisch, reagiert 
I schwach sauer. Ist leicht in Wasser löslich und 
I teilweise flüchtig unter Bildung eines Sublimates. 

*} !>• di»»M .Sklt aebon rialfacb bakannt Ut. tti l*icr nur i-ai 
I kartcr rtbarbliek 

I **) Dteaa» Salt dOrfla in Handal ooeb waoiK ■•pkannl H»ia, ua«) 

j i^aka leb «laKlialb hier am* rilbi*ra Untertuebuof de«H'll>»a baLanut, 
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Oi^anische Beimen^n^en sind nicht vorhanden, 
da es sich »»cim Veraschen im Platintiejfel weder 
färbt noch verkohlt. Bel der weiteren Analyse 
wurden Kalk und Ammonium fest^estellt, die an 
Salzsäure gebunden sind. Als Wniiireioiguiigen 
sind Kbodanverbinduogen anzusehen, die darin 
enthalten sind. Demnach besteht Prima.s*Erreger- 
salz nach meiner Ansicht au.s einem Gemenge 
von geschmolzenem ('hlorcalcium und rhodan- 
haltigem Chlorammonium. 

Tergletche von Spasnongsabfall and Htromstirke 

zwischen Elementen mit Prismasorreger- 
salz, solchen mit Gloria-Erregersalz und 
solchen mit einem von mir zusammen- 
gestellten Erregersalz als Elektrolyt. 

Vollendet wurden hierzu Fleischor-Elemente. 
Sämtliche Elemente waren gleich groß und betrug 
die Kohle 170xfK)x55 mm, die der Kohle zuge- 
kehrte wirksame Zinkoberfläche l>etrug lH2,5qcm. 
die Elektrolytmenge betnig ‘j Liter, der Kon- 
zentrationsgrad betrug bei Prismas- Erregersalz 
und Gloria-Erregersalz 3(X) g auf 1 Liter, bei 
dem von mir zusammengest eilten Erregersalz 2*i0g 
auf 1 Liter. 

Die Stromstärke der Elemente l>etrug bei Kurz- 
schluß mit ein und demselben Amp<‘‘remeter: bei 
Primas- Erregersalz 7 Amp., nach Verlauf von 
4 Minuten noch 3*2 Amp.; bei Gloria- Erreger- 
salz ebenfalls 7 Amp., nach Verlauf von IV 2 Mi- 
nuten noch S'/a Amp.: bei dem von mir zusammen- 
gestellten Erregersalz gleichfalls 7 Amp., nach 
Verlauf von 4 Minuten noch 3*/* Amp. 

Zum Vergleich des Spannungsabfalles wurden 
die Elemente je durch einen konstanten Wlder- 



dem von mir zusammengestelU>en ErregNs^^ 
Zink und auch die Kohle, sowie der Klektr 
.sich frei von Kristallen z.eigt^n 

Es macht sich also hei Verweadanjf : 
I’rimas-Errcgerjialz ein Zusatz nötig, vf! •' 
die Bildung von Kristallen verhindert. 

7. Die Entgasung. V'on Wicbtigkfi* . 
beim Trockenelemenlbau, die sich imlmm -. 
Elementes bildenden Gase ins Freie gelug^t;! 
lassen, denn jedes Element, mag es 
wie es will, entwickelt in der Hube sowie vtt'- 
des Betriebes immerhin Gase, welche, wew c 
selben nicht nach außen gelangen könoei 
Stellung der Elektroden zu einander vertei' 
und den Verguß der Elemente lockern k''C> 
Am besten sieht man l>ei Trockenelement« 
Entgasungsraum vor. in welchen die Ga»«" 
verschiedenen Seiten eindringen, Tind von 
durch ein enges Glasröhrchen oiler noch !»• 

, durch einol>en zugekniflfenes.mit einem feinfs- 

versehenes Bleiröhrchen entweichen könnenfF | 

' in vorig. Nummer). Der Entgasungsraum, v« 

I mit geölten Säge.spänen zu ffillen ist, «k: 
auch vor direkter Berührung des Elektro)' 
mit der Luft, was sehr wichtig för die P«®’- 
haltung de.x Elementes bezw. der porö^ * 
masse ist und somit die I^ebensdauer der Ele®c’ 
verlängert. 

Viele glauben, daß bei Anwendung ein«* 
gasungsraumes ein Entgasungsröhrcheo 4k . 
flüssig sei, weil eben der Enfgasungsraum 
Stoffe enthält, welche, wie sie glauben, 
aufnehmen; bekanntlich ist aber jeder pon^S*'^ 
mit Luft angetüllt.so daß beim Hinzukcunmcfl i'' 
Gase ein Druck entsteht, welcher sich ebencik- 1 
Ausweg w'*; I 
Daß dieser 
— selbst!»'^ 
nen Element« 
immerhin 

ist, beweist 

rmstAnd. didk j 

Tasehonlarop*^- 




Fir 81 . 

stand von 30 Ohm kurzgeschlossen und ist der 
Spannungsabfall aus folgenden Kurven ersicht- 
lich (Fig. 81). 

Nach beendeten Versuchen über Spannungs- 
abfall und Stromstärke wurden die Elemente aus- 
einandergenoinmen und zeigte sich bei Primas- 
Erregersalz da.s Zink sowie die Kohle mit Kri- 
stallen bedeckt, auch zeigten sich solche schon 
während der Untersuchung schwimntend auf dem 
Klektrolylen, während bei QIoria-Erregersalz un«l 



batteriefl. 

Elemente keine Entgasungsröhren enthalten. 
V%*rguß sich stets mit der Zeit lockcil. 

E.s ist also ratsam, selbst bei kleinsten 
menten Entgnsungsröhren einzuführen. 

8. Der Verguß. Als Verschluß di«J^ ^ 
l>e.''ten eine Pechkompositiou und zwargi^ß'®f 
erst eine Schicht weicheres Pech auf, u® 
gutes Anschmiegen an die Gefäßwand 
Elektroden zu erzielen, uiwi dann eine 
Hartpech um das F-lement vor äußeren Einä*^*^** 
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schützen. Die ftußere Schicht ist durch eine 
itlaxnpe bciw. Qeblftseflamme zu glätten und 
.un nötigenfalls noch mit einem Laokanstiicb 
rsehen werden. 

9. Der Einbau. Nachdem die Einzelteile zu* 
•richtet sind, werden die Elektroden in die Ge- 
ße eingestellt, mittels Zentrierst Abchon bezw. 
jntrierringe (Pig. 62 in voriger Nummer) in 
e richtige Lage zu einander gebracht, die poröse 
Ullmasse eingefailt, mit Elektrolyt angefeuchtet, 
irch eine gelocht«, parafllnierte oder geölte 
appscheibo abgeschlossen, geölte SägespAne auf- 
elegt, das Entgasungsröhrchen eingefögt, ver- 
ossen und geglättet. 

10. Lagerelemente. Da sich Trockenele- 
lento durch den Transport und langes Lagern 
ufbrauchon, bezw. in ihrer Wirksamkeit nach- 
issen, stellt man, um diesen Uebelstand zu be- 
eitigen, Lagurolemente her. Die einen tröpfeln 
urch eine im Verschluß eingefflgt« kurze Röhre 
Elektrolyt ein, andere vermischen das Er- 
cgersalz mit der porösen Föllmasse und füllen 



Pi*. SS. Fif. ax 

Wasser nach. Doch haben beide Konstruktiuneu 
verschiedene UebolstAndo. Fig. 82 und 83 zeigen 
eine mir durch D. R.-G.-M., eoglisehcs, belgisches 
und amerikanisches Patent geschützte Kon- 
struktion, bei welcher die poröse Füllmasse 
völlig trocken ist, kein Erregersalz enthält, und 
der Elektrolyt durch die besonders konstruierte 
Elektndyt-Kinfüllröhre bequem und schnell in das 
Element eingefüllt bezw. nachgefdllt werden 
kann und die poröse Füllmasse gleichmäßig be- 
feuchtet wird. 



Die Methoden and Instrnmente der 
Feaehtlgkeltsbestlmmnng. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung) 

Ich gehe nun zu demjenigen Feuchtigkeits- 
messern über, deren Wirkung ebenfalls auf dem 
Prinzip der Hygroskopie beruht, welche sich je- 
doch von den im Vorborg ebenden geschilderten 
Vorrichtungen insofern unterscheiden, als sie 
nicht unmittelbar durch Messung der bei der Ein- 
nahme bezw. Abgabe von Wasserdampf erzeugten 
Formänderungen die Feuchtigkeit der Luft er- 
kennen lassen, sondern erst mittelbar infolge ge- 
wisser, mit den Formänderungen einherschreiten- 
der Veränderungen zu hygroskopischen Zwecken 
verwendet wurden. 

Zu den Vorrichtungen dieser Art zählen das 
Wolpert’sche Gewichts - Hygrometer, das 
Gefäßhygroskop von Chimello, das soge- 
nannte akustische Hygroskop, die auf chemi- 
schenVeränderungon beruhenden Farbenbygro- 
skope und schließlich das für spezielle technische 
Zwecke bestimmte Duncker'sche Dampfhygro- 
meter. 

Was zunächst das sogenannte Gewiohts- 
hygrometer betrifft, so verdient dieses auch wohl 
nur die Bezeichnung „Hygroskop**, da es nicht er- 
heblich viel mehr leistet, als die übrigen, diesen 
Namen tragenden Vorrichtungen. Seine Wirkung 
beruht auf der (lewuchtsänderung hygroskopischer 
Körper bei Einnahme oder Abgabe von Wasser- 
danipf. Tni die Gewichtsänderungen auf einfache 
und bequeme Weise sichtbar zu ronchen, ist das 
Instrument nach dem l’rinzip der Wage einge- 
richtet, indem an dem einen Ende des Wage- 
balkens der hygroskopische Körper aufgehängt 
ist, welcher bei Fouchtigkeitsänderungen den 
Balken aus dem Cilcicligewicht bringt. Das andere 
Ende desselben dient als Zeiger, welcher über 
einer von 0 bis 100% eingetoilten Skala spielt. 
Bedingung ist natürlich, daß der Apparat genau 
zentriert werden kann, zu welchem Zwecke ein 
kleines Lot angebracht ist, welches mittels dreier 
Fußstellschrauben zum Einspielen gebracht wird. 
Steigt die Feuchtigkeit der Luft, so wird der 
hygroskopische Körper schwerer und erzeugt eine 
ueueGleichgewichtslage des Balkens, indem dessen 
Schwerpunkt mehr aus seiner tiefsten Lage be- 
wegt wird und infolgedessen einen stärkeren 
Gegendruck ausübt. Als hygroskopische Substenz 
dienen eine Anzahl an einem gemeinsamen dünnen 
Draht befestigte, senkrecht nebeneinander herab- 
hängende Stücke aus dünnem, schwarzen Seiden- 
zeug. Noch wirksamer bat sich dünnea Fließ- 
papier, sogenanntes Ooldschlägerpapier, gezeigt. 
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Wegen der winiigen Kräfte, welche hier rur Ver- 
fügung stehen, muß der Wagebalken aus leichtem 
Metall bestehen, leicht beweglich auf Schneiden 
gelagert und so eingestellt sein, daß sein Schwer- | 
Punkt sich nahe dem Unterstützungspunkl be- 
findet. Ferner ist ein langer Hebelarm zn ver- 
wenden. Durch diese Maßnahmen steigert man 
die Empfindlichkeit, d. h die Orfiße des Aus- 
schlages, wie bei der gewöhnlichen Wage, wo der 
Ausschlagswinkel 

l 

t — I 
e- t« 

also direkt proportional der Balkenlänge /, um- 
gekehrt proportional seinem Gewicht m und dem 
Abstande e des Schwerpunktes von der Dreli- 
achso ist. 

Wird man auch zugeben können, daß dieses 
Oewichtshygroskop unter den übrigen Instrumen- 
ten des gleichen Namens die Feuchtigkeit wohl 
am genauesten anzeigt, so besitzt es doch gewisse 
Mängel, welche den Vorzug der größeren Genauig- 
keit Oberkompensieien dürften. Zunächst ist es 
im Verhältnis zu den übrigen Hygroskopen außer- 
ordentlich umfangreich. Fenier bedarf es erst 
einer genauen Einstellung der Stellschrauben und 
fortgesetzter Kontndle des senkrechten Standes, 
da es gegen jede Berührung empfindlich ist. Noch 
bedenklicher ist der Uebelstand, daß sich Staub 
auf das Fließpapier ablagert und die Zeigerstellung 
verändert. Außerdem versetzen schon geringe 
liuftbewegungen infolge Atmens den Zeiger in 
schwingende Bewegungen. Auch ist der Fieis 
des Instrumentes ein unverhältnismäßig hoher. 
.\ngefcrtigt wird es in der optischen und mecha- 
nischen Werkstatt von Franz Schmidt & Hänsch 
in Berlin S. -12. 

Ein anderer iuteressauter Apparat ist das im 
.Jahre 1783 von Chimello erfundene und später 
mehrfach verbesserte Gefäßhygroskop. Das 
Prinzip desselben besteht darin, daß an Stelle der 
gläsernen Kugel eines Thermometers idnc solche 
oder ein längliches Gefäß aus einem hi gioskopi- 
seben Stoff gesetzt ist. Dieses Gefäß zieht sich 
bei zunehmender Trockenheit der Luft zusammen 
und bringt infolgedes.sen den tjuecksilberfaden 
in der Kapillare zum Steigen. Chimello verwen- 
dete als Geraß ursprünglich einen dünnen ge- 
schabten Federkiel; Leslie wählte statt dessen 
Buchabaumholz: de Luc nahm hierzu Elfenbein 
und Wilson verwendete Rattenblasen. In Keller- 
räumeu, wo die Temperatur geringen Schwan- 
kungen unterliegt, ist die Wilson sehe \ orrich- 
tung nicht unvorteilhaft; wo jedoch — wie es . 
unter den gewöhnliclien VorhäItnis.sen im allge- j 
meinen der Fall ist — »lie Temperatur der Luft 



unbeständig ist, müssen die Angaben des OeU. 
hygroskops erst nach einer Tabelie reduim 
werden; denn das Instrument wirkt zugleich ali 
Thermometer. Der (Jueoksilberfaden kann dm. 
nach unter Cmständen bei zunehmender Trocien- 
heit der Luft sinken, obgleich er steigen sollte. 
Hauptsächlich wegen dieses UebelsUndes lind 
die Gefäßhygroskopc weniger in Konkurrenz vt- 
treten. * 

Dies gilt noch iiiehr von dem .akustischen 
Hygroskop“. Diese schon im .fahre 168S ton 
Pater Morsenne - vor kurzem zum zweiten 
Male — erfundene Vorrichtung, welche wisset, 
schaftlich und technisch zu keiner Bedeutum: 
gelangt ist und kaum melir als ein Spielien; 
darstellt, beruht auf der Tonänderung gespannter 
Darmsaiten. .Je größer die Spannung einer 1*. 
stimmten Saite, einen um so höheren Ton gibt 
sie beim Zupfen oder Streichen mit dem Bogen 
Es ist klar, daß die Feuohtigkeitshe .sümnmng 
auf diesem Wege außerordentlich ungenau aus- 
fallen muß, schon deshalb, weil die Tonskala eine 
.*;ehr l»€schrflnkt€ ist. 

Anders ^erhÄlt es sich mit den sogenannter. 
Farbenhygroskopen, welche in industrieller 
Beziehung einen nennen.swertenErfolg zu erringen 
vermochten, indem sie, wohl haupUächlich wegen 
ihres geringen Preises und infolge ihrer eigen- 
tümlichen Wirkungsweise, sich schnell ein- 
bürgerten und weite Verbreitung fanden. lAst 
man Kobaltoxydul in Salzsäure auf, so erhält 
man das Kobaltchlorür. eine sogenannte sympa- 
thetische Tinte, von der Eigenschaft, durch Ein- 
saugen oder -Abgabe von Feuchtigkeit seine Farbe 
zu ändern. Trägt man die Substanz auf Papier 
auf, so wird dieses, schwach sichtbar, blaßrötlich 
gefärbt, ln sehr feuchter Luft nimmt das Pajiier 
eine rosenrote, in trockener eine blaue Färbung 
an. Den Zwischenstufen iler Feuchtigkeit ent- 
sprechen feliergangsfarben .Man schneidet ein 
rechtwinkliges Stück ilicses Papiers von etwa 
I X 3 cm Größe aus. klebt eine von rot bis blau 
gehende Skala farbigen Papiers zum Zwecke der 
Vergleichung auf, deren einzelne Farbenstufen 
der Reihe nach die Bezeichnung .sehr feucht — 
feucht — normal — trocken — sehr trocken - 
tragen, und umgibt das Ganze mit einem kleinen 
mit Oese zum A ufhängen versehenen H olzrähmchen . 
Auf das .Farbenhygroskop“ erhielt AV. ROckert 
ein l’alcnt.'l 

Eine andere Form dieser Hygroskope wirtl 
von der Firma Xegretti & Zambra in Londnzi 

mtuUehe« ReicliS|>äl«ai No. t»b Wilhrln Kikckoft. I>«r 

rätonUmäpTueli Vi*rl<indaBK«B ina OoIbUb« ait Clüor^o^*- 

rMorkn(<f>-r cä1|>i*ttrraAiäTi*m NirkAWvxydal. am FovrlitiirtiritA^ 
iVAihnll 'Ur Isufl .tn/i>«i)!<-ii. 
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ig^efertigt. Ein kleines Reagenzglas wird mit 
nein mit KobaltehlorQr getränktem Pulver ge- 
llt, dessen Färbung mit dem Grade der 
euohtigkeit wechselt. 

Außer den bisher genannten kann ferner auch 
er D uncker'sche Dampf-Anzeiger in ge- 
issom Sinne als Hygroskop bezeichnet werden, 
»ieses Instrument ist vorzugsweise für die Des- 
ifektionstechnik bestimmt. Ks soll das Vor- 
andenseio gesättigten, fQr die Desinfektion 
/irksamen Dampfes anzeigen und besteht im 
vesentlichen aus einer nur wenige Zentimeter 
angen, in ein durchlöchertes Messingrohr einge- 
>chlo88onen Darmsaite, welche einen an ihr be- 
estig^ten Zeiger dreht, sobald die Feuchtigkeit 
ler Tvuft eine Aenderung erftbrt. Ist der Grad 
von 100 °/o erreicht, so legt sich der metallene 
Zeiger gegen zwei isolierte Messinglamellen und 
schließt einen elektrischen Strom, wodurch ein 
r.iäutewerk in Bewegung gesetzt 
wird. Diese Vorrichtung arbeitet 
jedoch nicht mit der für die Des- 
infoktionstechnik wönschenswer- 
ten Zuverlässigkeit. Denn erstens 
^thinkt** es nach, da bisw'eilcn 
V -2 Stunde Zeit verläuft, bevor es 
die erreichte Sättigung der Luft 
anzeigt : ferner läßt die Genauig- 
keit der Angaben zu wünschen 
übrig. Ein Instrument, welches 
den Zustand gesättigten, d. h. 
desinfektionskräftigen Dampfes 
zuverlässig anzeigt, würde in hohem Grade will- 
kommen sein. 

Hiermit beschließe ich da'< Kapitel der auf 
der Hygroskopie borulieuden Hygrometer und 
wende mich zu den auf dem gleichen Prinzip 
beruhenden Kegistrierapparaton, den Hygro- 
graphen. 

( Fortselzung folgt.) 




Der IbsllehsUhl Id seioer Form and 
iivendoDg, sowohl als Support- wie 
auch als Bandstahl. 

Von Rud. StÖbling. 

Der Abstiebstahl ist das Schuiorzeuskiud unter 
den Drebitählen, ganz gleich, ob er als Hand- oder 
SnpportiUhl in Anwendnug kurnml. Br ist sehr 
diflizil und „kleinml** iiifolge falscher Ponngetullung 
IficlU. 

Im folgenden soll zunächst an der Hand von Ab- 
bildungee die Fonii dieses Btahlos erläntert werden, 
wie !>ie in der Regel ist und nicht sein sollte, als- 



dann soll die korrekte Form reranschaultcbt werden 
und znoi Schluß eine neue Ahstichstahl-Konstruktiun 
vorgefflbrt werden, welche ich erprobte und welche 
sich in jedem Material auf das denkbar Beste be- 
währt. Ferner aber sei eine neue von mir konstruierte 
Einrichtung für Snpportabstichstählo bekannt gegeben, 
welche die Beachtung weitester Kreise verdient. 

lii Pig. 1 und 2 sind .An.^fühniiigsfonuon dargestollt, 
wie man sie in der Praxis nur leider allzuoft anlrifft. 
Die punktierten Mnion zeigen, wie die Stähle mich 
hinten stärker werden; es kann daher schlechterdings 
nicht wuudernehmen , wenn solche Werkzeuge 
„klemmen**, schwer arbeiten und schließlich abbrechen. 
falls mau sie nicht seitlich .,frei*‘ arbeitet. Von einem 
glatten Durchstechen des Arbeitsstückes kann bei der- 
artigen Stahlfonnen natürlich keine Rede sein. 

Richtiger ist schon die einen Handstahl dar- 
stellende Form in Fig. 3. Dort fallen die Seiten 
von der Schneide aus rü< kwärts gleichmäßig ub und 
der Stalil .geht frei**; seine gerade Schneide ist aber 
unter allen Umständen ein Fehler. Das ahzuslechcude 







4 








Arbeitsstück wird bei einem derartig geformten Ab- 
stichstahl immer vorzeitig unter Beibchalliing eines 
recht unliebsameu Butzens abbrechen. 



Als korrekt i>t die AhstichsUihlfomi in Fig. 4 
anzuselien. Dieser Stahl sv’hiieidct frei und die Ab- 
schrägung der Schneidekante nach links hin bewirkt, 
j daß ein köniernrtiger Butzen un dem eingespunuten 
I .Vibcitsstück stehen bleibt, während das abgestocheue 
I Stück voUkoamien sauber und glatt ist. Jedoch auch 
! diese korrekte Form hat ihre Mängel, denn durch die 
I schräge Schneide wird der Stahl leicht seitlich ab- 
I gedrängt, was namentlich rocht dßnm*u Stäiilen ver- 
' häugnisvoll wird und ihr Abbrechen herbeifflhrt. 

Die eingangs erwähnten neuen Abstichslahlarteu, 
wie ich sulche als weit gün.^^tiger wirkend erprobte, 
zeigen Fig. 5 und t>. Auch diese Stähle haben 
einen Fehler und diesen will ich vorab horvorheben; 

I er besteht darin, daß die unterbrochene Schneide 
I schwieriger zu schärfen uiui in Ordnung zu bringen 
[ ist, als wie bei den anderen Formen. Dieser Fehler fällt 
' aber nicht so in dos Gewicht, weil demgegenüber ein 
^ vielfach schnelleres Arbeiten mit dienen Stählen 
möglich ist und weil dieselben gerade infolge dieser 
eigenartigen Form der Schneide weit länger aushailen 
wie die anders geformten Stähle. Abstichstähle nach 
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Fig. 6 nnd 6 t«Uen den Span, echneiden infolge- 
deeeen viel rnhiger nnd geben vollkommen 

ln Fig. 7 ist ein mehrteiliger Abstichstahl dar- 
gestellt, welcher gleichfalls sehr gute Dienste leistet. 
Er wird einfach ans drei Sttlcken Flachstahl von je 
1— 1»6 mm SUrke zusammengestellt und in einen 
Btahlbalter, der dazn paßt, eingespannt; dieser Stahl 
teilt ebenfalls den Span und läßt sich leichter wie 
jeder andere schärfen und in Ordnung halten. Ist 
man dann noch in der Lage, Stahl sich zu verschaffen, 
der im Querschnitt keilförmig ist, so wäre wohl damit 
das Ideal eines Supportabstichstahles geschaffen. Für 
Handabstichstähle ist natürlich die Konstruktion nicht 
ohne weiteres zu verwerten, es sei denn, man sorgt 
für eine passende Scheide, in welcher die drei Klingen 
leicht und dennoch sicher zn befestigen sind, und setzt 
diese Scheide in ein Heft. Fig. 8 zeigt einen solchen 
dreiteiligen Abstichstahl im (Querschnitt. 



Fig. 9 bringt eine Binriebtung, die sich dort, wo 
kleinere Arbeitsstücke „von Stange" gedreht und ab- 
gestochen werden, nach eigener Erfahrung sehr vor- 
züglich eignet. Bei ihr ist der Absticbstahl voll- 
kommen unterstützt, er schwebt mir mit den Schneid- 
ßäcben in der Luft. In der Figur ist ein dreiteiliger 
Abstichstahl eingezeichnet. Die ganze Einrichtung wird i 
neben dem Obersnpport der Drehbank auf den Unter- ^ 
Support so montiert, daß sie nicht stürt nnd ganz unab- 
hängig für sich ist. Ihre Konstruktion ist eigentlich ohne 
weiteres verständlich. Auf dem Unterteil 1 ist in der 
PrismafÜhnmg 8 der Stahlbalter 4 gelagert, welcher 
durch die Gewindesplndel, die in dem BOckeben 2 sich 
führt, verstellt wird. Durch die Schrauben 6 und 7 
wird der Abstichstahl 5 festgeklemmt ; 9, 10 und 11 
stellen Beilagen dar, zwischen denen der Sticbstabl 
ruht Das Arbeitsstück 12 ist mit Hilfe der Gegen- i 
halter 14 und 19 gegen Vibration geschfUzt. Die I 
Nase 18 des Halters 19 ist verstellbar, der Anschlag 15 
dagegen fest, weil er ja immer zur Uitte steht. Der 
Halter 14 ist durch die Schraube und Mutter 10, der 
Halter 19 durch die Schraube und Mutter 18 und die 
Nase 13 durch die Schraube und Mutter 17 verstell- 
bar. Durch diese Stahlhalter -Vorriebtuog wird die 
AnwendoBg einer Lünette erspart und dadurch Raum 
anf der Drahbaakwange gewonnen. 

Die Unterlage 11 darf nicht stärker sein wie der 
Abstichstahl selbst, und sie ist es, welche der Sache 
Wert verleiht. Hier hört jedes Vibrieren auf und 
ein ruhiges, rasche.«; nnd sicheres Arbeiten wird er- 



möglicht; ferner fällt das gegenseitige AuswechselD 
von Dreh- nnd Abstichstahl fort, da beide nebeneb- 
ander anf dem Oberstipport angeordnet sind und ib- 
wechselnd in Benutzung treten können, ohne daß der 
Support fortgeuommen wird. Bei Arbeiten, wo man 
nur abst^cben will, braucht man natürlich keine lolcb 
Vorrichtung, da man dann den Abstichstahl mit einem 
solchen Halter direkt in den Support einspannen kann 



Das Lfilen und Sebveissen tob letalln 
Biit der iBBllgasflanme. 

Von F. Herkenrath, Rneippbaden (Schwedea). 
Ein wenig bekanntes, aber sehr wichtiges Verfahren 
ist das Loten resp. Schweißen von Metallen mit der 
Knallgasflarome. Das Knallgasgemiscb besteht be- 
kanntlich theoretisch aus einem Gemisch von Wasser- 
stoff und Sauerstoff im VerfaUtais 
von 2:1. Diese Oase werdaa am 
besten auf elektrolytischem Wege 
gewonnen, indem durch einen eat- 
sprechenden Elektrolyten, z. B. S€h¥^ 
felsäure, Kali- oder Natronlauge von 
maximaler Leitfähigkeit ein elek- 
trischer Strom gesandt wird ; es schei- 
det sich alsdann an der n^ativenElek- 
trodo Wasserstoff, an der positiven 
Sauerstoff ab. 

Von den verschiedenen, bisher ang^ 
gebanenVarfahren, Knall gas auf diesen 
Wege zu erzeugen, haben sich in der Praxis jedoeb 
nnr wenige, z. B. die Apparate von Schoop, Oarutl, 
Schmidt u. andr. bewährt. 

Bei dem System nach M. U. Schoop besteheo 
beide Elektroden aus Blei. Dieselben haben die Form 
von Rf^hren, welche unten offen sind, nach oben je- 
doch sich zu einen) Leitungsrohr verengen. Di.« 
Innere des unteren Rohres ist. um die Oberülche 
zu vorgrOßero, durch (Querwände in einzelne Fächer 
geteilt, während außen die Blektrodeneinheitoo mit 
an vulkanisiertem Qammi umkleidet sind. Bs werden 
nun mehrere solcher Elektroden mit einem Rohrring 
aus Blei zu einem Satz vereinigt. Zwei solcher Blek- 
trodensätze stehen isoliert in einem etwa l'/t boheo 
BleigefäU, welches mit dem Elektrolyten Schwefel- 
säure bis zu ungefähr Vb gefüllt ist. Der eine Rohr- 
ring wird mit dem positiven, der andere mit dem 
negativen Pol verbunden. Bs kann nun eine beliebige 
Anzahl solcher Elektrolyseure hintereinander geschaltet 
werden. Die einzelnen Rohrringe werden durch Giuumi- 
schlauchstücko mit den äußeren Leitungen verbundeo, 
und zwar alle negativen mit der Wasserstoff-, alle 
positiven mit der Sauerstoffleitung. 

Bei dem System Garuti bestehen dieElektrodenaas 
Eisenblech, als Elektrolyt wird Kali- oder Natronlauge 
verwendet. Die Gase werden nun tueret in Gasometer 
geleitet und von dort in die Arbeitsleitungen verteilt 
Uro nun auch Arbeiten außerhalb an jedem Ort 
bequem ausfübren zu kOoneo, worden die Gase, ähnlich 
wie KoblensSnre, in Stablflaschen auf 126 Ätm. und 
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nehr g'epreßt. Solche geffllUea FUscken siud seit 
Fahren im Haodel zu beziehoo. Die Gase werden den 
Plaschen dtirch Redozier-Ventile enlnotumcD, welche 
den Druck tod 125 Atm. auf den normalen Arbeite* 
druck TOD Via bis 1 Atm. vermindern. Die Ventile 
bestehen der Hauptsache nach aus einem bis 3 Atm. 
r\nzeigonden Manometer, einer Ventilschraube zurRegu- 
lierung^ des Arbeitsdruckes, einem Sicherheitsventil 
und einem Hahn mit SchlauchstQck. Die Ventile 
werden durch Muttem an den FlaschenkOpfen befes- 
tigt; zur guten Abdichtung liegt zwischen Ventil und 
Flasche ein angefeuchleter Fiberring. Um Verwechs- 
lunp^en Tomibeugen. hat die WasserstofRlasche, sowie 
das Ventil Linksgewinde, wibrend die Sauerstoffflasche 
normales Gewinde besitzt. Von den Ventilen aus wer- 
den beide Oase getrennt durch Qummiscblauch nach 
einem besonders konstruierten Brenner geleitet. In 
diesem Brenner werden die Oase in einer besonderen 
Mischkammer gemischt nnd verlassen den Brenner 
durch die LtUspitze als ein homogenes Knallgasgemisch 
mit etwas WasserstoffÜbersebufl, da die Flamme in 
beinahe allen F&llen reduzierende Eigenschaften be- 
sitzen muß. Außerdem ist dieser Brenner mit Ventil- 
schrauben versehen, um beide Oase regulieren zu 
können, sowie mit einem Hahn, welcher bei Nichtbe- 
nutzung den Sauerstoff ganz abdrosselt, den Waaser- 
stoff hingegen nur soweit abstellt, daß eine kleine 
Dauerflamme weiterbrennt. BeiBenntzung des Brenners 
aflfnet man zuerst die Ventile der Flaschen, dann I&ßt 
man am Brenner zuerst Wasserstoff entstrCmen, ent- 
zündet denselben und IftSt nun langsam Sauerstoff 
hinzu treten. 

Da die Knallgaaflamme eine sehr hohe Temperatur 
(2600*^ C.) besitzt, so schmelzen in ihr alle 
Metalle, sogar Platin, mit Leichtigkeit. Da 
man ferner die Hitze bequem lokalisieren kann, 
so daß das Metall nur an der gewünschten 
Stelle schmilzt, w&hrend es in nächster Nähe 
nur wenig warm wird, so eignet sich die Enall- 
gasflamme sehr zum Schmelzen zweier zu- 
sammenstoßender Metallteile. Dieselbe wird 
daher auch schon seit einigen Jahren in fast allen 
Bleiwerken und Akkumulatoren-Fabriken zum 
Loten resp. Schmelzen des Bleies benutzt. 
Aber auch andere Metalle, insbesondere Eisen, 
Messing nnd Kupfer, lassen sieb sehr schon mit 
der Enallgasflamme bearbeiten, jedoch ist dieses 
Verfahren erst in letzter Zeit technisch aus- 
gebildet und vervollkommnet worden. 

Nachdem mau die Flamme auf oben be- 
schriebene Weise angezündet hat, wird dieselbe 
solange regiüiert, bis sie die in nebenstehender 
Pkf. M. ^ijbildung (Fig. 84) veranschaulichte Form hat. 
Direkt vor der LoUpitze befindet sich oino ganz kleine, 
intensiv bellblane, in der Mitte durchsichtige Flamme; 
dieselbe ist von einer großereu, dunkelblauen Flamme 
and diese wiederum von einem großen blau-roten Mantel 
omhOllt. Die innerste Zone ist die reine heiße Knall- 
guflamine, welche zum Loten bezw. Schweißen benutzt 
wird. Die beiden lindern Flammenzonen haben durch dts 
Mitverbrennen der Luft eine geringere Hitze, welche 




zum eigentlichen Schweißen nicht ausreicht; sie 
dienen jedoch zum Anwarmen des die Lotstelle um- 
gebenden Metalles. Das Mischungsverhältnis der Osse 
betragt bei den meisten technischen Arbeiten 4 T. 
Wasserstoff und 1 T. Sauerstoff, jedoch variiert du 
Mischungsverhältnis mit dem Charakter und der Oxy- 
dierüLbigkeit des Metalles. Im Qbrigen kann man der 
Flamme je nach Wunsch eine mehr reduzierende oder 
oxydierende Eigenschaft geben, wu man beim elektri- 
schen Verfahren nicht kann. Die Große der Flamme 
richtet sich nach der auszufflhrenden Arbeit. Für 
größere Arbeiten verwendet man am besten einen 
Brenner mit großer Mischkammer (Fig. 85), welche 
überdies zweckmäßig mit feinen Stablspänen oder 
Glaswolle gefüllt ist. Beim Schweißen hält man nun 
den Brenner so, daß die Spitze der innersten kleinen 
Flamme die zu lotende Stelle berührt. Du Metall 
kommt beinahe sofort an diesem Punkto zum Fließen 
und man fährt nun langsam nnd regelmäßig der ganzen 
Naht entlang. Es werden die Nähte entweder direkt 
verschweißt oder aber man gibt nach 
Bedarf vom gleichen Material zu. Dies 
geschieht so, daß man du eine Ende 
eines Stäbchens resp. Drahtes gleich- 
zeitig mit der Lötstelle erhitzt und 
schmelzt. Es lusen sich auf diese 
Weise bei einiger Uebung ohne Fluß- 
oder Bindemittel die schönsten Nähte 
und Gegenstände aus Eisen, Kupfer, 
Platin usw. bequem und schnell her- 
steilen, jedoch ist hierbei große Rein- 
heit der Gase Voraussetzung. Die 
Festigkeit der Nähte ist eine außer- 
ordentlich große, außerdem bleibt du 
Material iinvecAndert und sind die 
Lötstellen nicht gluhart, wie beim 
elektrischen Verfahren, sondern genau 
so weich wie du übrige Material. Du 
Gelingen einer guten Naht hängt von 
der richtigen Einstellung der Flamme 
und der Uebung des Löters ab. 

Das Verfahren kann man auch be- 
nutzen, um Qußlricher in Messing, 
Bronze oder Eisenguß auszufüllen und 
dadurch gänzlich untaugliche Stücke 
^eder gebrauchsfähig zu machen. Es 
wird zu diesem Zweck das Innere des 

Fif. 8S. Oußloches mit der Knallguflamme bis 
zum Schmelzen erhitzt und dann vorher flüssig ge- 
machtes Metall hineiogegossen. 

Das Loten von Aluminium hat lange Zeit große 
Schwierigkeiten gemacht, mit der stark reduzierenden 
Knallguflamme geht es jedoch sehr leicht. 

Natürlich kann man auch die Knallguflamme zum 
Loten mit Schlaglot verwenden. Sie ist dabei in 
vielen Fällen dem Kohlen- oder Gufouer vorzuziehen, 
besonders wenn es sich um Gegenstände handelt, welche 
aus mehreren Teilen zusammengesetzt sind; man 
nimmt zu diesem Zwecke eine sehr !)auerstoffurme 
Flamme. 
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Aii^ dem ohan Oea&^on siabt man. \rie wichtig 
die Kimll^faaflammf ffir die meisten LrttArl>€iten ist. 
Diesoihe kann in jeder nieehanisclioti WorksUitte 
«)dt*r Sohlos.«ei-et für die versclucdcaston Zwecke ver- 
wendet werden, besonders da keine großen .\n- 
scbafTuogskosteii erforderlich sind: man henOligt nur 
je ein Wasser- oder SauerstoftVentil und einen Brenner, 

Bei den Kaiserlichen Werften und bei Knipp wer- 
den an Panzerplatten diejenigen Stellen, wo später 
Bolzen eingesetzt werden sollen, mit der Knallgas- 
nammo erhitzt und waim aiigcbobrt In letzter Zeit 
werden auch Rubinstüi kchen und -spfihne wieder zn 
einem größeren Stückchen mit iiilfe der Knallgas- 
flamme zusatumeogeschmolzen. Interessant ist auch, 
daß es unter gewissen Bedingungen und Vorsichts- 
maßregeln gelingt, die Fiaimne beliebige Zeit unter 
Wasser brennend zn erhallen, was einen eigentümlichen 
Anblick gpwithrt 

■lUclloDgeB. 

2oJXhiige JnhlUuiii der I. Handwerkerschnle 
ZV Berlin. MU Ablauf des komineudon Sommer- 
Tialbjabres kann die 1. Handwerkerscliuli- auf ein 
^5 jähriges, an Brfolgen reiche» Bestehen zurück- 
blicken. Aus Dankbarkeit haben eine Keihe ehemaliger 
Schüler sich zusamniengetan, um dieses Ereignis festlich 
zu begehen. Es wurde beschlossen, Anfang Dezember 
in der Pbilbannonie einen Festkuuiniers mit an- 
schließendem Ball zn veranstalten: zu diesem Zweck 
wurde ein Festausschuß ans 16 Herren für die nütigeu 
Vorbereitungen gewählt. Nähere Mitteilungen gibt 
auf Wunsch .der Vorsitzende dieses Ausschusses, Herr 
H. Reman6, Berlin, Planufer 14. Klssm. 

Das Eovlgliche AeroBantlsche Observatorlui 
in Berlin ist von Reinickendorf -West zum 1. April 
nach Lindonberg (Ki^eis Beeskow- Storkow) verlegt 
worden und wird dort unter der Direktion des Geh. 
Regierungsrats Dr. Aßnianu seine Arbeiten iu er- 
weitertem Umfange forlsetzon Als wissenschaftliche 
Beamte sind die Herren Professor Ä. Berson. Dr. 
A. Coym, Dr. Kurt Wegener und Dr. Alfred Wegoner 
tätig. 

Gesebins- ond Handels -ilUelloDgeo. 

Neve Firairv: Rudolf Bernstein, mechanische 
Werkstatt. ruxhaven-Döse. Nordersteinstr. 36a. — 
Deutsche Edison- Akkumulatoren-Company, 
G. m b. H., Berlin; Stammkapital SUßOQOÜ Mk.. 
Geschäftsführer P. Berlhold und M. Kammerhoft. — 
PhilippEmmerich, elektr.»lechnUches und optische» 
Geschäft, München. Maiimiliaiislr. 41. — Gustav 
Günther, Mechaniker. Berlin — Albert Krüger, 
Mechaniker, Aachen. Augnstastiaße 25. — F. F. 
Schulze Ä Co.. Fabrikation von Prlzisionsmeß- 
werkzeugen und Vertrieb ähnlicher Artikel, Leipzig- 
Stülterilz. 

Konkorae: Ehefrau des Elektromechanikers Carl 
Boeckel, Braunschweig; Anzeigefrisl bis 31. Mai. 
_ Xachlaß des Mechanikers Ferdinand Uecker. 
Karlsrtibe: Anmeldefrist bis P.t April. — Mechaniker 



Gregor Volke. Frankfurt a. M.; Anmeldefrist bis 
27. Mai. 

Geachärts-VerlvdervBgen: Berthold&Seifcrt. 
Plauen: Inhaber jetzt nur Elektrotechniker Fr. Kar! 
Berthold. — Brun» A Deckel, München; Inhaber 
jetzt nur Feinmechaniker Friedr. Willi. Deckel. — 
Alfred Lippert. Fabrik photogr. Apparate. Dresden; 
die Firma i.-sl nach Oroßzachachwitz verlegt worden. 

Opt. mecha nische Industrie* Anstalt Hufüo 
Meyer A Co., Gürlitz: nach dem Tode des Inhabers 
Hugo Meyer i»! das Geschäft auf die Erben Über- 
gegangen, in deren Namen die Witwe Maria Eise 
Anna Meyer zeichnet. — Die Firma H Pfsff- 
Hannover, ist auf den Mechaniker Friedrich Meyw- 
berg üb« rgog»ngeii; der Uebergang der in dem Be- 
trieb des Geschäfts begründeten F"rden;ngen «nd 
Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe aosgeschlc**»«- 
— Die Pinna F. Renninger. Mainz, ist in den 
Besitz des Optiker Emil Ferdinand Sonntag Ab«-. 
gegangen; der Uebergang der in dem Betriebe be- 
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist b« 
dem Erwerb ausgeschlossen. — Die Firms .lob. 
Conrad Schmidt. Optiker. Nürnberg, ist doreb 
den Tod von .Jakob Schmidt in den .MIeinbesilz von 
Rudolf Schmidt Übergegangen. 

Neve Sternwarte» Eine Riesenstemwarte tw- 
»pricht das Sonneoobservatorium auf dem Mout WUsod 
in Kalifornien zu werden. Die C’amegie-Institütinn 
bat zunächst 600 000 Mk. zur Rinriebtaog diese« 
Observatoriums bewilligt, aber die erste Einrichlunc 
soll allein doppelt so viel kosten. Der hervorragefidf 
Simnenforscher Professor Haie ist zum Direktor d« 
neuen Anstalt ernannt worden: der berühmte AsUodoqi 
Professor Barourd wird zeitweise mit einem großen 
photographischen Fernrohr dort tätig sein. 

Städtische» Käntgen-Bava. Der Magistrat in 
Berlin genehmigte die Erbauung eines ROntgeo- 
Hause> nnf dem Gelände des Rudolf Virchow-Kranken- 
hause». mit dem auch eine Abteilung für Pinieri- 
Behandlung verbunden sein wird. Das Virchow- 
Krankenhaus wird am 1. April kommenden .lahrc« 
der Oeffentlichkeit übergeben werden können. 

Technlkani HalBlchen 1. Sa. Im kommeiid;i 
Semester wird eine Vergrößerung der vorhandenen 
reichhaltigen Laboratorien, ferner der Bau und die 
Einriibtung von F.ehrfabrik- Werkstätten in Angriff 
genommen werden. Die Eröffnung der letzteren boU 
im Herbst d .1. »tattHndcn. 

M.lgfa***('hroviu-Platte der Aktiengesellschaft 
für Anilin-Fabrikation, Berlin. W’ie wir erfahren' 
hat die Firma unter diesem Namen eine neue farben- 
empflndliche Momentplatte auf den Markt gebracht. 
Die neue Platte weist bei großer Ällgemeinemptiad- 
Hchkeit eine vorzügliche Oelhgrfinempßndlichkeit auf 
und ist im V'erhältnis von Blan- zu Oelbgrflpempfind- 
lichkeit derart abgestimmt, daß bei normal kurzer 
Belichtung ohne Gelbscheibe eine Wiedergabe tud 
Blau und (ielb erreicht wird, die in allen Fällen der 
Lanebchaftaphotographie ausreicht. Ini übrigen zeigt 
di»* neue Platte alle guten Eigenschaften der gewAhn- 
Uchen Agfa-Platten 
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ins dem ferelDsleben. 

Vorein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
der außerordentlichen Hauptversammlung 
vom 22. Milrz. Vorsitzender: F. Harrwitz. Anstelle 
der iu die Oescbäftafühmng der freiwilligen Kranken* 
ITutomtfltzungskasse gew&hlten Kollegen W. Kurz und 
K. Hendrichs werden die Kollegen H. KurUke und 
Ij. Quttzeitzu Revisoren gew&blt. Alsdann werden fflr 
die fiibliothek folgende Bflcher angcschafU: Thallner, 
Der Werkzeugstahl; Andes. Die Lackindostrie: Hanow 
u. Qundelach. Der schriftl. Verkehr mit Behörden usw.; 
BiU‘r, Die Qesellenprüfuug. Eine große Anzahl ver- 
alteter Werke der Bibliothek werden ausrangiert und 
verauktioniert. 

Angemeldet in den Verein: H. Bolinskv. 

M K. 

Bflehersehan. 

Moritz, K., Bererhmmg und Konntruklion von Gleich- 
Hirointuasciiineu. Eine prakti.«chc Anleitung zuhi 
E ntwarf und zur AusfAhruug kleiner und mittel- 
großer Maschinen. 2. vollst. neu hearhoitete Antlage. 
150 Seiten mit 8U Textliguren, 4 Kountruktions- 
tafeln u. 11 Kurventaf. Leipzig 1906 Geb. 4,50. 
ln der neuen Auflage sind die veralteten Kon- 
st ruktionsbeispielc durch neue ersetzt und trotz der 
Einfachheit der gewühlten Maschinentypon doch die 
neuesten Anschauungen und Errungenschnfteo in 
Theorie und Praxis berücksichtigt. Die am Schluß 
des Buches angefügten KoiislniktionHtafeln oimüg- 
liehen es — wie schon bei der ersten Auflage be- 
merkt — direkt nach ihnen die betreffenden Maschinen 
auszn führen. 

Crewe, H. T., The practical Blectrician s Pocket 
Book for 1905. I.ondon 1905. L50. 

Preese« Heinrich, Die Oewiimbeteiliguug der An- 
gestellten. 70 Seiten. Gotha 1906. Ungeb. 1,— - 
Verfa.■^^er zeigt in der lesenswerten kleinen Schrift, 
daß der Arbeitgeber, der seine Ang<^stellteu am Oe- 
winu l^leiligt, in der Tat zumeist hit^rdurch keinen 
Verlast erleidet, sondern diesen otir die Früchte eigener 
rmskht und Sparsamkeit zukomnien Iftßt. 

Freese, Heinrich, Das konstitutionelle System im 
Fabrikbetriebe. *>. veränderte Ausgabe. 96 Heiten. 
l'ogebunden 1,60. 

ln der vorliegenden Schrift tritt der praktisch 
erfolgreich tätige So/.lalpolitiker. der .selbst indu- 
strieller l'ntcmehmer ist. warm für die Frage der 
Aibeiteransscbüsse ein. die ein ersprießlichere!« Vor- 
billois zwischen Arbeitgeber und Arbeituehmer herbei- 
zuführen geeignet sind. Einen Anhang des Schriftchens 
bilden die im eigenen Betrieb des Verfassers geUmden 
Arbeite- und Geschflftsordnimg. BestimmuDgcQ für die 
l'DterstQtziiDgBkasse, die Bibliotliek etc. 

Der Dentache Zolltarif vom 25 MI. 11H)2 mit den 
auf den Handelsverträgen des Deutschen Reichs 
mit Belgien. Italien, Oeslerreich-PDgarn, Rumiinien. 
Rußland, der Schweiz und Serbien beruhenden 
Bestimmungen. ZusammengcstcIIt im Reichsaml 
des Innern. Berlin 1905. 2.50. 



ProJektlooB'Vortritge, Heft 71: Polis, Dr. P., Die 
Wettervorhersage. V'ortrng zu einer Reibe von 
67 Lichtbilderu. Düsseldorf 1906- 2,-- 

Das vorliegende Heftchen, dessen Bearbeiter der 
Direktor des Aachener Meteorologischen Observato- 
riums ist. soll keine selbständige Abhandlung bilden, 
sondern als erläuternder Begleittext für einen Pro- 
jektioQBvortrag dienen, zn dem der Verlag auch die 
Bilder gegen mäßige f.eihgebühr abgibt. Der Ge- 
danke. auf diese Weise die Naturwissenschaften zu 
popularisieren, ist recht anerkennenswert. 

Hork) H, Des Erfinders Nachschlagehiich. 2. Auflage, 
Reiten. Bonn 1904. 1,50. 

Das Schriftchen enthält dos Patent- und Gebrauchs- 
mu.stergesetz, sowie 250 Idocn zu Kidindungen. 

Palentliste. 

ZusammengesicHt von der Redaktion. 

Du P*Uaticbrin*R («afflihiliiii« ll••l:br«ibao(} sind — tobtld du 
r&t«nt ttUtU Ut — K*K*n Zuntodans fon l.M Mk. ia BrufoukRo 
^rl«ft«i tofl dar Adtnioot d. ZviUchrift ts buiebeiii kudicbrifl- 
licb« Attzif» dtr PtUat *d B tld u Af «b und d*r U»t>r>schraa»Ur 
tubef» EjBiprBcbu »tc. ir«rd«s j« OBcb Uafkaf Ulr 2.00—2,60 Mk. 
•efort fBlUlbrt 

Veröffentlicht im HDeutseben Koichsaozeiger'* 
vom 3. bis IS. April 1905. 
a) Anmeldungen. 

Kl 21a. A. 11265. Sender z. Uebertragungv. Energie 
in den Kaum f. d. Zwecke d. Funkentelegraphie ; Zus. 
z. Anm. A. 9796. A. Artom, Turin. 

KI. 21a. K. 27 277. Selbst!. Pemsprechvcrmittlungs- 
system. B. Kugelmann, Bad Kissiugen. 

Kl. 21 a. U.2537. Telegraphenempftngerz. rmwandeln 
V. Strich- u. PunkUignalon in Tvpendruckzeichen. 
Ch. R. l.’nderbill, Providence 
Kl. 21 g. R. 20 417. Glimmlicht- OscillographenrOhre. 
B. Ruhmer. Berlin. 

Kl. 42c. B. 34 648. EDtfemangsuiesser, bei welchem 
zwei Bilder e. Gegenstandes mit Hilf^e zweier an den 
Enden e. Grundrohres angeordneten Reflektoreu u. 
versebiebb. Prismen in e. mit vorgeschaltetem Tren- 
nunnprisma versehenen Okular zur Deckung ge- 
bracht werden. A Barr, Glasgow, u. W. Stroud, 
Leeds. 

Kl. 42c. H. 34 101. Kugelgelenkstativkopf mit e. in 
ihrer Läugsrichtueg versebiebb.. durch die Kugel 
hiudurchgeffthrten Stange. J. Hult. Ovisberg. 

Kl. 42e. K. 25G88. Vorricht z. Aufzeichneu od. .\u- 
zeigen des aus Druck n. Menge sich zusaromen- 
setzendeu 'Wertes V. Gasen od. Dämpfen. G. Kiefer. 
Feuerbach. u. E. Honold. Stuttgart. 

KI. 42f. R. 20 331. Flüssigkeitswage. ,7. Rudelitis 
und A. F. Boklund, Lund. 

Kl. 42g. M. 24 064. Verfahren z. .Vufnalune u. Wieder- 
gabe sprechender lebender Bilder mittols e. Phono- 
graphen u. Kinematogruphen. Meßters Projec- 
tion G. m. b. H.. Berlin. 

Kl. 42h. Z. 4269. Doppelforarohr mit Biostellung auf 
den Augenabstand durch gegenseitige Verschiebung 
der Einzelfemrohre. Carl Zeiß, •Icna- 
Kl. 42k. G. 19195. Vorricht, z. Messen der Wind- 
stärke. Dr. K. Goldschmidt, Brüssel. 

Kl. 42k. H. 30 384. Indikator mit sich in gleicher 
I Kiebtuug u. annähernd gleichmäßig bewegendem 
pRpierband. A. Holtzheuer. Cassel, 
j Kl. 42o. K. 26 333. Registriervorricht f. Geschwin- 
digkeitsmesser mit e. l'hrwerk z. Weiterschaiten des 
Hegistrierstreifens u. z. gleichioiti^eu VormerktMi 
der Zeit auf dem letzteren. C. Krieger, «Jülich. 
KI. 4 * 0 . P. 16 288. Vorricht, z. Freigeben u. Anhalten 
i e. L'hrwerkcs v. d. Welle e. Maschine aus, deren Ge- 
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schwindiffkeit od. Arboitsieit gemessen werden soll. 
J. Pentber. Stanislawow. 

KI. 48a. D. 14 687. Arbeiterkontrollapparat mit Eiii- 
richt. tur Verschiebocg der Arbelterkarte quer z. 
Eartenscbacht. J. u. Al. Dej, Glasgow. 

Kl. 43 b. S. 19496. Selbstverkaufer für Kriefmarken 
u. andere zu e. Streifen vereinigte Papierfelder; 
Zai. z. Anm. 8. 18422. U. Sielaff. Berlin. 

Kl. 48a. H. 32 680. Voltametr. Wage zur Erzielnug 
G. bestimmten Niederscblagsgewicbts in elektrolyt. 
Badem unter Benutznng e. Elektroma^eten als 
Stromunterbrecher. H. Helbig, Schmalkalden. 

Kl. 67a. R. 19 822. Irisblenden-Verschluß fttrphotogr. 
Objektive. G. Reimann, Wien. 

KL 74c. A. 10 928. Binricht. z. wahlweUen Anruf 
mehrerer Stellen. P. Arnheim, Hannover. 

Kl. 74 c 8. 19 781. Fernsignalanlago. bei welcher die 
Empfangerstellen sich nach Bedarf mit der Signal- 
leitung verbinden können. Siemens A Halskc. 
Akt.-Qes , Berlin. 

Kl. 74c. T. 9666. Apparat z. Ueberlragungen v. Be- 
wegungen od. Zeigerstellungen; Zus. z.Pat. 13T780. 
J. Thiermann, Hannover. 

Kl. 74d. S. 19 666. Vorricht, z. Erzeugung v. Schall- 
wellen unter Wasser für unterseeische Signalisierung. 
Submarine Signal Company, Boston. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 247 312. Nach rechts od. links u. nach oben 
od. unten bewegb. Telephontrager mit Auszieh- 
sebiene. D. Haußler, Stuttgart. 

Kl. 21b. 247 053. Füllbatterie für Taschenlampen 
mit unvergosj^enen Elementen. Otto Köhler ä 
C o.. Berlin. 

Kl. 21d. 247 057. Oscillierender Magnetapparat. J. 
Oawron, SchOneberg. 

Kl. 21e. 247 003. Galvanometer mit zwischen den 
Polen e. Magnetfeldes ausgespanntem, dünnem Leiter. 
Dr. M. Edelmann, München. 

Kl. 21 f. 246 634. Elektr. Taschenlam]H‘ mit einge- 
bauter, elektr. entzflndb. Dochtlampe als Anzünde- 
vorrichtung. P. Linke, Berlin. 

Kl. 21 f. 247 060. Qnecksilberlanipe mit Einratzrohr. 
Schott A Gen , Jena. 

Kl. 21g. 246 743- Die Röntgenröhre einschließendes 
Blendengebftuse aus die .Strahlen schwer durch- 
iSssigem, nicht leitendem Material. Polyphos 
Elektrizitftts-Gesellschaft in. b. H., München 

Kl. 42a. 246 84H. Zirkel, dessen Stellstango in e. 
Schlitz des e. Schenkels geführt wird u. mit dem 
anderen Schenkel durch e. Exzenter verbunden ist. 
t’h. Sausom, Barrow-in-Fumeß. 

KI. 42 a. 246 947. Zirkel, bei welchem die Einsatz- 
spitze io e. kantigen Nut zweier Metallführungen ge- 
halten ist. B. Appelt, ('hcmiiitz. 

Kl. 42a. 247 336. Zirkel mit Geradführung mittels 
e Kolbens, welcher in dem GritT des Zirkelkupfes 
geführt ist. Max Simon, Nürnberg. 

Kl. 42c. 246 677. Flfiasigkeils-Staudnies^er, bestehend 
aus e. Magnetschwimmor, dessen Lage durch e. 
Magnetnadel festgestolU wird. K. Th. Schröder, 
Elberfeld. 

Kl. 42c. 246 728. Visierinstrumeul aus zwei durch 
offene Geradführung, Klauenverschluß u. Sicberungs- 
feder vcrbundeiieu Teilen. <’arl Zeiß. .lena. 

Kl. 42c. 247 211. Vorricht, z. AufhSngen des Trag- 
stabes V. Instrumenten in e. Kardangelenk. K. Hein. 
Hannover. 

Kl 42f. 247 136- Doppolfemrohr mit iii den btrahien- 
gang der Binzelfemrohre eingeschalteten, um die 
Äcbsenstrahlen schwingb. Porro-l’mkehrsystemen. 
Opt. Anstalt 0. P. Goerz Akl.-Ges., Friedenau. 

Kl 42g. 2-16 726 Konzert- u. Spreebapparat z. Auf- 
nahme u. Wiedergabe v. Konzertalöcken u, dgl., 
mit mehreren Schalldosen u. Trichtern auf nur e. 
Platte. Th. KoIau, Halberstadt 



Kl. 42b. 246 782. Bifokalos Brillenglas mit in e. Aqb- 
schliff des Hauptglases eingekitteter Linse. H. 
Strübin Sohn. Basel. 

Kl. 42h, 246850. Mit Vorderblende verwendb.Fm- 
robrobjektiv ans zwei rammelnden Gliedern t'arl 
Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 246 861. Prismenfemrohr. dessen Prismen- 
System teils dicht vor, teils dicht hinter dem Ob- 
jektiv angeordiict ist. Carl Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 216 852. Prismenfemrohr mit e Objektiv 
aus zwei sammelnden Gliedern u. e. Pri.amensystem, 
das teils zwischen beiden Gliedern, teils vor dm 
Vorderglied liegt, t'arl Zeiß, Jena. 

KI 421. 246 897. Oacentwicklungsapparat mit automat. 
Regulierung, dessen Trichterröhre v. e. oben mit 
Löchern versehenen Mantelrohre umgeben ist. Dr 
E. Geisel, Langfuhr. 

Kl. 43a. 247 32B. Arbciter-Kontrollapparat, bestehend 
aus in e. Oehftusc vertikal angeordneten IViiroeo. 
die durch e. Vorricht gleichzeitig so gedreht werden 
können, daß nur je e. SeitenOache v. d. Auswbe- 
Seite erreichbar Ist. Rheiuer Masebinenfanrik 
Windhoff & l'o . 0. m. b. H., Rheine i. W. 

Kl. 43 b. 247 044. Verkaufsaut>mat mit AUeilno^ 
für Spielsachen. K. Strauß. Berlin. 

Kl. 43 b. 247 076. AVarenautomat mit verschiebbaren 
Scbfichten, v. denen jeder beliebige mittels e. Griffes 
auf eine Entnahmestelle eingestellt wei'den kann 
Max Jentsch A Meerz, Leipzig-QohUs. 

Kl. 43 b. 247 330. Aus o. Rollengostell bestehende 
I’fihningsvorricht. für ein endloses Filmband zur 
ununternrochenen Vorführung lebender Bilder, 
W. Blessing, Unterkimach. 

KI. 43b. 247 .349. Von dem Triebwerk e. Automaten zur 
Verabfolgung von Speisen u. dgl. in Titigkeit ge- 
setzte Zählvorricht. zum Zfihlen der eingeworfenen 
Geldstücke. E. Dolletscheck, Karlsruhe i. B. 
KI. 67 a. 247 370. In die Gch&usewand versenkter, 
selbsttfitig sich aufrichtender Sucher für photogr. 
Apparate. Fabrik photogr. Apparate a. Akt 
vorm. U. Hüttig A Sohn, Dresden. 

Kl. 74 a. 247 096. Elektr. Läutewerk mit Kohlen- 
kontakten. 8. Siedle & Söhne, Furtwangen. 

KI 74 a. 247 098. Tüikootakt f. elektr. Signalgeber, 
welcher oinerseits aus e. isolierten Kontaktstift be- 
steht, anderseits aus zwei gegeneinander wirkenden 
Kontaktschliißfedem. E. Sachs, [..eipzig. 

Kl. 74 a. 247 120- Bei Entriegelung einer Tür durch 
deren Drücker z. Schluß gebrachte Kontaktvorricht. 
für e. elektr. Kliugol. II. Holste, Soest. 

Kl. 74 b. 246 744. Fahrgeschwindigkeitsanzeiger mit 
durch Schiobebülse und Zahnsegment angetriebener 
Daumcnwelle. L. Wille. I<eipzig. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitten frtoadHrhit. am Pr»liIlit«o ■l«U ia 1 Exempltr 
itfiti« *af»rl narh Kr«rhrin*R eio^r.d«« in wollaa. wn^*s 

m Rnt-rik cn<>ntf»lttirb aafte-nibrt nnd mHmi flnicbzeilif ler 

Sotknuri für Asfr»it«a Bteb B«.'Qc<.f)u«n«a dienen. Wo kein Prei« M- 
i;«C»hr>n iet, «iud dieirtben ölr di« LeMr nnenljeltlH b rr>o doo Fimveb 
felbiit fo i»«rir>heo. 

Erk A Co., ElektriziUts-Gesellscbaft, Borliü W.30. 
lllustr. Preisliste 1905 über .Apparate und Materialien 
für Haiistolegraplieü und Telephon- Anlagen, 48 Seit 
Grüiidlg A lloreld, Fabrik für Schleif- und Polier- 
materinlion. Chemnitz i.S. lllustr. Vorzugspreis- 
liste über Schleif-, Polier- und Putzmaterialien und 
Schleif- und Polieimaschinen etc. 11 Seiten. 

Spreehsaal. 

Anfrage 12: Wer liefert selbstrogistrierendc Baro- 
meter. Thermometer. Anemonteter. Anemoskope 
. tWindrichtiingsanzeiger)? 
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Iniomallsehe Aornahme'lnstrDnieDle ron Th. Fergoson. 

Von lii|?euieur Dr. Theodor Dokulil, Wien. 

Mit 4 PiiTDreB. 

Die Ton Mr. Thomas Ferguson in Shanghai | ]. lodern das Instrument von einem Fußgänger 

ordachten und nach seinen Angaben durch die ‘ getragen wird: in diesem Falle hat man das von 
»» Noderlandsche Instrumentenfahrik^ in Ferguson mit dem Namen „l*edograph- be- 
(Ttrecht ausgefQhrten Instrumente haben die Auf- | zeichnete Instrument in Anwendung zu bringen, 
prabe, den Lageplan irgend eines Teiles der Erd- 2. Indem das In.strument auf einem mit R'ideni 

Oberfläche dadurch zu geben, daß man dieselben versehenen Fahrzeuge geführt wird, für diese 
auf irgend eineW eise längst jener Linien am Felde, Transportmethode konstruierte Ferguson den 
deren Verzeichnung in dem Plane gewünscht wird, „Zyklograph“. 

transportiert. 8. Ist die aufzunehmende T..inie der Lauf eines 

Das gemein.samo Prinzip derselben beruht Flusses oder Stromes, so kann der Transport des 

darauf, daß eine Zeichonebene Während des Trans- Instrumentes nur auf einem Schiffe stattHnden; 

Portes in einer orientierten Lage erhalten wird das für diesen Fall konstruierte Inslniment führt 

und ein auf ilom Papier zeichnender Stift sich den NHtiien „Hodograph“. 

gleichmäßig über dasselbe bewegt. Diese gleich- Iin folgenden seien nun diese drei Instrument- 

mäßige Bewegung dos Stiftes wird unmittelbar t.\pen ihrer Einrichtung und ihrem Oobrauche 
durch die Bewegungen des Transportmittels er- nach besprochen. 

zeugt, so daß beide Bewegungen einander pro- Der Podograph beruht bezüglich der Ueber- 

l portional sind. Da dieser Transport der Instru- tragung der Längen auf den I.<ageplan auf dem- 

mente im allgemeinen auf verschiedene Welse selben Prinzip wie der Pedometer oder Schritt- 

erfolji^en kann, so ergibt sich sofort, daß dio Kon- Zähler. Durch dio boim Gehen regelmäßig ein- 

struktionan derlnstrumenteje nach derBeschaffen- tretenden Erschütterungen des Tnstrumentes wird 

heit der Transportmittel von einander verschieden ein Mechanismus in Bewegung gesetzt, welcher 

sein müssen. die Anzahl der Schritte zählt und die Verzeich- 

Ferguson hat nun die gestellte Aufgabe in- nuiig der Weglüngon proportional der .\nzahl 

sofero vollkommen geläst, als er für jede mög- der zurückgelegten Schritte vornimmt. Die Orien- 

Uche Transportmethode der Instrumente eine tiorung der Zeichnungsebene erfolgt mit Hilfe 

Koustruktion angah, welche die IWbertragung einer Magnetnadel, deren fortwährendes Hinspielen 

der Bewegung de.s Tran.sportmittels auf den zeich- der Aufnehmende zu beobachten und zu erhalten 

cenden Stift ermägUebt. hat. Das Instrument besteht aus einem Etui von 

Der Transport des Instrumentes längs der auf ungefähr 305 X 305X04 mm aus einer leichten 

den Plane zu verzeichnenden Linie am Felde Aluminium-Legierung, welch^smittels cinesLeder- 

kuio erfolgen: riemeus umgehängt und auf diese Weise bequem 
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j^etragen werden kann. Fig. 86 zeigt die Ansicht 
dos Apparates bei abgenommener Vorderwand, 
wodurch man einen Einblick in den Mechanismus 
desselben erhält. 

An der oberen Seite ist in einer Höhlung die 
Magnetnadel A angeordnet. um deren vertikale 
Schwingungsachse sich ein Rähmchen drehen 
läßt. Im Inneren des Etuis befindet sich ein 
rechteckigos]^Zeichenbrett, das mit Papier über- 
zogen wird und die Zcichnungsel>ene darstellt 
und welches auf einer in den Seitenwänden des 
Etuis lagernden Achse fest angebracht ist. ln 



schließen, unmittelbar in ihrer wahren Größe 
auf das Zoichenblatt zu übertragen, indem man 
während des Gehens die Ebene des Rahmens 
stets mit der Ebene der frei schwebenden Magnet- 
nadel durch entsprechendes Drohen an dem Hand- 
griffe der Achse in Koinzidenz erhält. 

Die Ueberlragung der Weglängen erfolgt 
durch den Recorder (Wägelchen oder Schreiber, 
r in Kig. 86), w’elcher zwischen das Zeichenbrett 
und die mattgeschliffene Gla.sscheibe leicht ein- 
geklemmt wird. Fig. 87 zeigt diesen Recorder 
für sich. An einem etwas elastischen U-förmigen 




einer Iwstimniten Entfornung von der Ebene des 
Papiers ist ein hölzerner Rahmen P. in web hem 
eine mattgeschliffeno (Jlasplatte so I>efestigt ist, 
daß ihre Ebene genau parallel ist der Ebene des 
aufgespannten Papieres und von derselben einen 
Abstand von ungeffihr 25 mm besitzt. Die Achse 
des Zeichenbrettes geht durch die eine .Seiten- 
wand des Etuis nach außen und endet in einen 
Handgriff, durch welchen man die Achse und 
daher auch das Zeichenbrett in drehende Bewe- 
gung ver.-^et/on kann. Durch eine kleine Woll- 
radübersetzung dreht sich gleichzeitig mit der 
Achse des Brettes auch der Über der Magnet- 
nadel angeordnete Itahmen und zwar ist die Kin- 
riebtung so getroffen, daß sieh das Zeichenbrett 
und der Rahmen der Magnetnadel mit derselben 
Winkelgeschwindigkeit drehen; dadurch ist man 
imstande die Brechungswinkel, welche die be- 
gangenen Geraden am Felde miteinander ein- 



f Träger sind die beiden 
Rollen h, sowie das mit 
-V spitzen Zähnen ver- 
y.» sehene Rädchen A und 
' die Rolle i so ange- 
bracht, daß die Elasti- 
^ zität des Trägers am 
meisten auf das Zahn- 
rad --1, am geringsten 
auf die Rolle i zur Wir- 
kung gelangt. Legt man 
daher diesen Recorder 
auf die Papiertläche und 
befestigt man die C!las- 
platte in dem Kabinen 
so wird der Träger 
durch Vermittlung der 
Rollen A, welche an der Glasfläche anliegen. 
etwas zusammengeprefit und infolge der oben 
erwähnten Anordnung wird dadurch das Räd- 
chen A mehr an die Papierfläche angedrückt 
als die Rolle /. Der jeweilig mit der Papier- 
Üäche in Berührung .stehende Zahn des Rades A 
wird in das Papier eingedrückt und der Markior- 
afiparat ist auf diese Wel.se zwischen dim beiden 
parallelen Flächen geklemmt. Denkt man sich 
nun das Rad A um seine Achse gedreht, so wird 
sich der Recorder in der Richtung der strich- 
lierten Linie e i fortbewegen, und es werden die 
aufeinander folgenden Zähne nacheinander in das 
Papier eingedrflekt. An dem Träger ist außer- 
dem ein Gewicht B angebracht, welches den 



Apparat stets in vertikaler Richtung erhält, 
indem sich derselbe infolge der Wirkung dieses 
Gewichtes bei einer Drehung des Zeichenbrettes 
I um den mit der Zeichenebene in Berührung ste- 
' henden Zahn dreht und sich so einstellt, daß die 
Ebene des Hades stets eine vertikale ist. Da 
auf die.se \\ eise die Bewegungsrichtung des 
Markierrades immer parallel zu sich bleibt, die 
Verdrehung des Zeichenbrettes jedoch den Aende- 
lungen der Transpurtrichtung entspricht, ist die 
durch die Zähne des Rades A gezeichnet« Figur 
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ähnlich der Fi^ur am Felde, wenn die Drehung j 
des Zahnrades proportional der abgeschrittenen 
Wegiange ist. 

Die Zahne des zoictinonden Rades greifen in 
eine Schraube ohne Ende ein, an deren Achse das 
Steigrad y .sitzt, dessen Bewegung durch eine an 
an dem Trfiger befestigte Feder gehemmt wird. , 
Kine in «lern Trftger angebrachte Achse b ist der 
Drehungspunkt eines ungleicharmigen Hebels, , 
an dessen IRngerem Ende die beiden Gewichte n i 
angebracht sind, wftbrend das kürzere Hebelende , 
mit der Spiralfeder k verbunden ist, welche die 
Aufgabe hat, das Gleichgewicht des Hebels zu 
erhalten. Beim Geben kommt dieser Hebel in 
Schwingungen und bewegt sich zwischen zwei 
Anscblflgon auf und ab. Der eine dieser An- 
schläge wird durch den festen Stift der andere 
durch die Schraube tf, welche mit einem am Tm- 
fange geteilten Kopf versehen ist, gebildet. Der 
Stift c. welcher durch einen plaUenartigcn Ansatz 
desHebel.s hindurchgeht, bewegt das Steigrad ^bei 
jeder Bewegung des Hebels nach abwärts um eine 
bestimmte Zahl von Zähnen weiter, und da jedem 
Schritte eine Oszillation de.s Hebels entspricht, 
ist die von dem Zahnrado A markierte Länge 
proportional der Anzahl der zurückgelegten 
Schritte. Das Steigrad besitzt 65 Zähne und be- 
wirkt bei einer vollen Umdrehung die Fortbe- 
wegung des Markierrades um 1 Zahn. Durch 
die Schraube d ist man imstande, die Zahl der 
Zähne, um welche das Steigrad •/ bei einer 
Schwingung weiter bewegt wird, zu verändern, 
wodurch man den Maßstab der Zeichnung vari- 
ieren kann. Der Abstand zweier Zähne des 
Rades A ist 1 mm ; bewegt sich das Steigrad g 
bei einem Schritte um einen Zahn weiter, so ist 
daher der Maßstab des gezeiebneten Planes 
1:50000, wenn die Länge des Schrittes im 
Mittel mit 77 cm angenommen wird. Durch ent- 
sprechende Einstellung der .Schraube d kOnnen 
jedoch auch die Mafistäbc 1 : 25 000. 1 : 16 067 
und 1 : 12 500 verwendet werden, je nachdem 
sich das Steigrad um 2, 3 oder 4 Zähne bei einer 
Schwingung des Hebels, also bei einem Schritle 
dreht Außerdem wurden Instrumente mit Zu- 
grundelegung des englischen Maßes hergestellt, 
bei denen 2, 4, 6 oder 8 Zoll auf dem Plane 
einer englischen Meile in der Natur entsprechen. 

Der Gebrauch des Pedographen ist ein sehr 
einfacher. Das Etui wird so umgehängt, daß 
die Boussole nach vorne gewendet ist und die 
neben der Boussole angeordnete Libelle beim 
ruhigen Stehen eiospielt. Die Hand wird auf 
den Knopf gelegt, in welchen die Achse des 
Zeichenbrettes endet und nun hat man bloß die 



aufzuuebmenden Linien zu begehen, und indem 
man zeitweilig auf den Kompaß sieht den Uber 
der Magnetnadel angebrachten Rahmen dadurch 
mit dieser in Koinzidenz zu erhalten, daß man 
an dem Handgriffe der Achse iin entsprechenden 
Sinne dreht. Die Schritte mUssen dabei möglichst 
gleichmäßig sein und der Träger soll bezüglich 
der Schrittgröße Rücksicht nehmen auf die Nei- 
gung des Terrains, um den T^ageplaQ möglichst 
naturgetreu zu erhalten. — (ForUeUung folgt ) 

Graphlselie Begistrierapparate, 

besonders zur Untersuchung von Aus* 
drueksbewegungren nach Prof. R. Sommer. 

Vou G. Ilempol, 

Mdchanikrr an der pHycbielritclieD UniTsr^^iUlhklinik in tiier.en. 

Mit 22 Abbildungen. 

(Fortsetzting.) 

Wo es sich um lange Reihen von ihilsunber- 
suchungen haixlelt. ist die Laufzeit dieser Spbvg- 
mographen unzureichend, man wird also solche 
Versuche am Kymograpbion vornehmen. Würde 
das in der Weise geschehen, daß man die Hebel- 
bewegungen eines der vorbeschriebenen Spbygmo- 
graphen direkt auf dieses übertrüge, indem man 
den Arm entsprechend lagerte, so würden in der 
Kurve nicht nur die reinen Pulsbewegungen, son- 
dern auch Allgemeinbowogungen des Oberkörpers, 
z. B. beim Atmen, verzeichnet. 

In solchen Fällen wendet man deshalb die 
pneumatische l’ehertragung an. In derMarey- 
schon Kapsel lFig.88) isldlese Methode in voll- 




kommenster Weise ausgeldldet. Die äußere Form 
der Kap.sel ist die einer plattgedrückten Kessel- 
pauke, nur denke man sie sich entspn ehend kleiner 
und an Stelle des Trommelfelles mit einer hoch- 
empfindlichoD.dichtschließendenGummimcmbraDe, 
die in der Mitte ihrer Oberfläche ein dünnes 
Aluminiumplättchen mit imfragendem Stift trägt. 
Seitlich hat die Kapsel einen Schlauchansatz. 
Verbindet man zwei solcher Kapseln mittels wenig 
elastischem Gummisoblauch untereinander und 
üht auf eine der Membranen einen mäßigen Druck 
aus, so wird die andere Membrane eine Ausbuch- 
tung erleiden und somit die Alummiumplatte auf 
ihrer Oberfläch«; in Bewegung setzen. Versieht 
man nun die eine Membrane an Stelle des Alu- 
miniumplättchens mit einer IVIotte und «Iriickl 
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dioso aufdieArtene,so werdondiePulsbewo^ugon j 
auf die andere Membrane übertragen. Läßt man 
deren aufragonden Stift auf einen Schreibhebel 
wirken, so schreibt dieser die Pulskurve Um 
die Eigenbewegungen des Experimentators beim , 
Andrücken der Pelolte nicht mit zu übertragen, j 
bat Marev die Aiirnahmekapsel auf ein Gestell | 
montiert (Fig s9), das Über der Pulsationsstelle | 
festgebunden worden kann. Während die früher I 




beschriebenen Sph\ gniograpben sich nur zur Bc- i 
fostigung am UnttTarm eignen, gestattet die pneu* ' 
malische Uebertragung auch Aufnahmen an an- I 
deren KOrperstellen. 



Uoberbaupt darf die Hare.v'sche Kapsel als 
Universalinstrument zur Uebertragung aller Arten 




von Bewegungen gelten. Ihr Hauptvorzug besteht 
darin, daß sie ennftglicht, bestimmte lokale Be- 
wegungserscheinungen am lebenden Körper un- 
abhängig von dessen Allgemeinbewegungen zu 
registrieren. 

An Stelle der mit Schreibhebel ausgerüsteten 
Mare.v'schen Kapsel benutzt man auch, besonders 
bei Registrierung stetig vorlaufonderVorgäoge, mit 
Vorteil den Pistonrekorder (Fig.90l.eine zylin- j 
drisch ausgeschliffene Ulasröhre mit Schlauch- 



ansatz am unteren Teil und leicht eingepaßtem 
Hartgummikolben, der mit einem Schreibhebel in 
Verbindung steht. Druckdifferenzen im abge- 
schlossenen Teil derOlasröhre haben entsprechende 
Bewegungen des Koll)ens hezw. des Schreibhebels 
zur Folge. 

In Fällen, in denen die zu registrierenden 
Bewegungen so minimal sind, daß ihre Ueber- 
tragung auf Schreibhebcl wegen der zu über- 
windenden Widerstände nicht angängig ist, be- 
dient man sich der bekannten manometrischen 
Kapsel. Sie gleicht im Prinzip der Mare.v'schen 
Kapsel, bat jedoch zwei Scblauchansätze, durch 
welche ein Leuchtgas.strom ein- und aiistritt, 
dessen Endflammc Schwankungen erleidet, sobald 
die Membrane der Kapsel bewegt winl. Projiziert 
man die V'lamme verkleinert durch einen Schiit; 
auf die mit ßromsilberpapier bezogene Registrier- 
trommcl, so erscheint nach dem Entwickeln des 
Papiers eine schwarze Kurve auf weißtun Grunde. 

Ein ähnliches Verfahren ist folgendes: Man 
befestigt an dem Vcrsuch.sobjekt einen kleinen 
Spiegel so, daß er dessen Bewegungen folgt. Auf 
den Spiegel projiziert man einen intensiven Licht- 
tleck, den dieser auf <ias lichtempfindliohe Papier 
der Hegistriortrommel reflektiert. 

Von wesentlicher Bedeutung bei 
vielen Versuchen ist die Art des zeit- 
lichen V erlaufes der beobachteten Er- 
scheinungen. Die einfache Taschen- 
uhr genügt hier nur in den seltensten Fällen. 
Ebenfalls wenig brauchbar ist eine solche mit 
Fünftclsekundenzeiger und Arretierung, da beim 
Loslassen und Arretieren des Zeigers faet immer 
ein subjektiver Fehler entsteht. Man ist also 




auch hier auf die Selbstregistrierung angewiesen. 
Den Zweck orfnilt in einfachster Weise ein Pendel 
von bekannter Schwingungszahl. das bei jedem 
Schlage einen Kontakt schließt, der sich auf der 
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Ko^iiiliierti'oiuiuel inaikiert. Viel im Gebrauch 
siQü Metronome, deren Pendel bei jedem Schlage 
entweder eine Marey’sehe Kapsel berührt (Flg.91j 
odi^r eiooQ Kontakt scliliefit. Ferner werden so> 
ijenannte Kontaktuhren iFig 9*2) verwendet. 

Auf der Zeigerachse tragen 
siceine Scheib) mitKonUkt* 
stiften, deren Aufeinander' 
folge Itestimmten Zeitiuter- 
vallen entspricht. 

Hin besonders zuverlässi* 
ges und bec|uemes Instru* 
ment ist der Jaquet'sche 
Chronograph, ein kleines 
rhrwork. das in Zeiträumen 
von 1 odor Sekunde einen 
Schretbbobül zucken läßt. 

Zum Markieren clektri' 
scher Kontakte auf der Uc- 
gistriertroiiimel bedient man 
FiK- 92 . sich sogenannter Markier- 

magnete <Fig 93). Dies sind kleine Elektro- 
magnete. deren Anker eine Schreibfeder trägt. 

Wenn es sich um Registrierung kleinster Zeit* 
riltime handelt, kommen Stimmgabeln von be- 



kannter Schwingungszahl in Anwendung, die ihre 
.Schwingungen entweder direkt aufzeiehneo oder 
auf einen Markiermagneten übertragen. Imersteren 
Falle ist eine der Slimragabelzlnkcn mit einer 
Schrcibfeder versehen, im anderen Falle schließt 
die Zinke bei jeder Schwingung einen Kontakt, 
in dessen Stromkreis der Markiermagnet liegt. 



FOr kurze Versuche genügt es, die Stiromgakol 
Anzuschlagen und ausschwingen zu lassen. Hei 
llngeTen Versuchsreihen benutzt man elektro- 
•magnetische Stimmgabeln iFig. 94), welche. 

angeschlagen , kontinuierlich weiter- 
schwingen. Läßt man nunz. B.einoStimiiigabel von 
100 Doppelschwingungen |»er Sekunde neben der 
eigentlichen Versuchskurve schreiben, so ist man 
iim»tandi‘, durch Auszählen der StiinnigalM-lkurven 



den zeitlichen Verlauf einzelner Phasen des be- 
obachteten Vorganges bis auf Vxoo Sekunde genau 
festzustellen. Nach diesem Verfahren kann man 
nicht nur Kurven, sondern beliebige Zeiträume, 
deren Anfang und Ende sich auf der Registrier- 
trommel markieren lassen, messen. Messungtm 
letzterer Art sind besonders angewandt bei soge- 
nannten Heaktionsversuchen, bei denen die Zeit- 
difTerenz bestimmt wird zwi- 
schen dem Moment des Reizes 
und dem der Reaktion. 

Hierher gehört der von 
Prof. Sommer angegebene Ap- 
parat zur zeitlichen Messung 
des Kniephänomens (Fig. 
95). Er ist folgendermaßen 
konstruiert: An dem Stativ 
einer KniestüUe ist oberhalb 
dieser derStiel eines Hammers 
drehbar gelagert. I ntcrhalb 
ist eia Sperrrad angebracht, 
in dessen Zähne ein Kontakt- 
bebel eingreift. Auf der Achse 
desSperrrades isteineSobnur- 
rolle befestigt, deren Schnur 
an dem lose von derKniestOtze 
herabhängenden Unterschen- 
kel der \>rsiichsperson befe.s- 
tigt ist. In dem Moment, in 
welchem der Hammer auf die 
Kniesebne schlägt, schließt 
der Hammerstiel einen Kon- 
takt. Sol>ald die unwillkürliche Reaktion durch 
Vorwärtsschleudern des Unterschenkels erfolgt, 
setzen sich Schnurrolle, Sperrrad und Kontakt- 
bebel in Bewegung, wobei letzterer einen Kontakt 
öffnet. Schaltet man einen Markiermagneten mit 
beiden Kontakten in einen Stromkreis, so wird 
sowohl im Moment des Reizes (Aufschlag des 
Hammers auf die Kniesohne), als in dem der 
Reaktion eine Zuckung der Schreibfeder eintreteu. 
Die so entotohenden Marken stellen Anfang und 
Ende der Reaktionszeit dar, welche mit Hilfe 
der gleichzeitig verzelchneten Stimmgabelkiirve 
exakt bestimmt werden kann. 

Da das Auszählcn der Stimmgabelkurven 
recht zeitraubend ist, bedient man sich bei Ke- 
aktionsversueben mit Vorliebe des Hipp'scben 
Chronoskops. In einem früheren .Aufsatz (siehe 
Heft 17 des vorigen .Jahrganges dieser Zeit- 
schrift) habe ich dasselbe kurz beschrieben. Ich 
will hier nur wiederholen, daß das Instrument eine 
Uhr ist, mit der man elektriseh übertragene 
Zeiträume mit einer Genauigkeit von Se- 



Piff WS. 



künde messen kann. 



(Furtselzung folgt. > 
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Mcssoig hoehrrcquenter feebselslrSme 
nach Professor Peokert. 

Von Dr. A. Cruse. 

Wechsplstrftmo hohpr Frequenz und KPrii^K**** 
Spannung entstehen heim l*arallelschalten einer 
Kapazität zu einem Oleieh.«tromlieht!M)j 5 en in 
diesem Kondensatorstromkrclso.^ Oieselben geben 
sich durch ein starkes Pfeifen im Lichtbogen zu 
erkennen. 

Die Perirtdenzahl dieses Wechselstromes läßt 
sich nach der Thomsoo'schen Formel 



_ l I 1 _ /f* 
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bestimmen. 



Falls H, der 



Widerstand des Stromkreises, und L, der Selbst- 
induktionskneffizient desselben, klein ist. was stets 
durch Wahl kurzer dieker'AnsehluBdrähtc zu er- 
reiehen ist, so reduziert sich die Formel auf den 



Ausdruck /> J 

O bedeutet die in den meisten Fällen bekannte 
Kapazität des KondensatorsehlieBungskreises. Da 
bei der tiröße des einge,schalteten Kondensators 
die Kapazität der Heitlingen zu vernacblassigen 
ist, so ist nur die bekannte Kapazität des Konden- 
sators in die Formel einzusetzen. 

Falls L, der Selhstinduktionskoefüzient des 
Kreises, unbekannt i.st, tllBt sich die Ferioden- 
zahl des in diesem Kreise pulsierenden hochfre- 
ipienten Wechselstromes nach einer Methode be- 
stimmen, die von Frofes.sorPciikert.Hraunsehweig, 
angegelien ist. 

Derselbe greift auf die bekannte Formel fär 
den I.adestrom eines Kondensators zuräck: 

Ic = Omc, nach welcher sieh 
^ . L 

,„ = 2ap= oder p -= g.Ce 

„;i- die I’eriodenzahl des Wechselstromes ans 
.L , dem Hade.strom des Kondensator. C der be- 
kannten Kapazität des Kondensators und c der 
am Kondensator herrschenden Weehselsimnnnng 
bestimmen läßt. ,.A- “ wird mit einem einge- 
scbsltelen Hitzdrahtamp' remetor von Hartmann 
A Itrann gemessen. Dagegen läßt sich „e* nicht 
einfach mit einem an den Konden.sator angelegten 
Hitzdrahtvoltmeter bestimmen, da diese.« infolge 
der Schaltung zugleich mit auf die an den Kohlen 
der Hogenlampe herrschenden (lleichspanniing 
reagiert, also eine l{esnllierende liciderSpanmingen 
angeben wird. Mißt man aber diese (lleich- 
.simnniing gleichzeitig mit einem nur auf Oleich- 
strom ansprechendem Wcstoninstriimcnte. so kann 
man nach Sahiilka") dio reine am Kondensator 




Snhiilka: iSilziiiigsIiericIit d. Kais. Akad. d. 

Wifsenseluiri Wien IH'.I4 Hd 1U:1, 2n. Seile po«. 
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herrseilende Wccbsclspaimung ans diesen lieidea 
Spanniingsmessiiiigeii berechnen. 

Hezeichnet ,e,“ diemit dem Wesloninstnimenti- 
gemessene reine Olcichspannung, „E" denMoann- 
laiiwerl der mit dem Hitzdrahtvoltmeter m 
Kondensator bestimmten rcsullierendenSpannuiig. 
und Cj = e„ sin I den Mnmciilanwert der reinen 
Wcchselspannuiig. so besteht zwischen diesen die 
Beziehung K = 'o sin >•> f ■' “"‘1 ““ 

Kondensator gemessene resultierende Spanaanz 
dem iiuadralischen Mittelwerte von K proportional 
ist. so ergibt sich 

i /* * 

K' = , , / le, -t- Cj sin »> I) 'ill =<■,'+ 2 

0 

Weiter besteht, da den Maximalwert der 
reinen Weehselspannung, deren Kffektivnrrt 
(der Wort der Spannung, den dio Instrumente an- 
geben) e der obigen Ladeatromformel ist. darsHlli, 
zwischen diesen beiden die bekannte Beziehooe 

e,' 

<-j=-e(^2, und damit e,’ = 2e’ oder ^ 

Hiermit wird die obige Oleichiing L‘ = +'" 

Ks ergibt sich also die reine Wechselspannung m 
e = |/k> -c,H 

Schließlich ergibt sich dio 1‘criodcnzabl p des 
■/c 

Wechselstromes zu p = / • 

2vf; V E‘ — r, 

Aus den V'ersuchen Profes.sor I ’eukerts sei als 
Zahlenheispiol folgendes hier noch angefögt. 

C war 7 . 7 Mb, Je wurde zu 19 .Amp. gemessen 
f?dic reaulliercndc Spannung war (!S Volt. die 
Gleichspannung am Uchtbogen 5U Volt; damit 
also dio Fiec|uenz dieses Wechselstromes pro 
Sekunde 

_ **'* — iCÄ 

^ ~ 2 . 8,141 .7.7 -ä3‘ 

Die Fortsoty.uofT des Aufsatscs: 

Die Methoden und Instramente der 
Feaehtlgkeltsbestlmmano 

von Dr. Otto Steffens, Hamburp. 
foI«t in nfirhalpr Nummer. 

Neue Äpparate and Instraneite. 

Das Radiometer von HaUourand und NoU<^- 1 
Uns IlmUometer von Sabonrand nnd N'otre K- 
rnbt auf dem yleichon Prinzip wie das ritroiBond|^ 
nietd*r von Holzknocht. Holzknecbt benuUt 
kamitlich zur RemessunK der von der Maul nbsorbiw*^" 
Itniitjjenslrftlilon die Kigensrhaft eines aus bestimroP'' 

•> Wntl. K'.r1*«-lanU« * «1 *1 
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Saiuu uiidoiucr Hiudesubstanz botelieiideii „lluugrn>- 
idrpers“, sieb zu verfäiben, und zwar um so mehr, je 
mehrR^ntgeostrablen es absoibiert hat. Sabonrand 
aodNoir^ verwenden statt eineM Keagenskörpers ein 
R«sgenspapier, das mit Barium-PlatiD-r'janftr impiitg- 
oiert lind in Tablettenform gebracht ist. Eine der- 
utige Reagenstablette sieht hellgrfin aus und wird 
oster der Einwirkung der Kt^ntgenstrahlon sunilchst | 
gelb QDd scblieBIich rot. Unter dem Einflüsse de.s 
Tageslichtes nimmt sie dann wieder ihre hellgrüne 
Flrbong an und kann von neuem benutzt werden. Als 
Tmtfarben dient ein der Farbe der nicht bestrahlten 
Tablette entsprechendes Hellgrün (als Teinte A be- 
leichnet) und ein Dnnkelgelb (als Teinte tf be- , 
zeichnet). Die Reagenstablette miiB auf einer metal- 
liscbeo Unterlage in der halben Entfernung zwischen 
Fck '118 und Haut angebracht werden. Man soll dann 
Kilaoge bestrahlen künnon, bis die Flrbung des Reagens- 
papiers der als Teinte /f bezeichneton entspricht. Wird 
diese Fftrbimg nicht flberschritten, so soll weder eine 
Dennalitis noch ein dauernder Haarausfall eintreten. 

Natürlich ist diese der Maximaldosic entsprechende 
Flrbuog auf empirischem Wege festgestellt worden. 

Bei der individuell verschiedenen RcaktionsfRhigkeii | 
ist es n priori snlbstverst&ndlich, daß die Wirkung 
der gleichen Rrmtgenstrahleudosis bei verschiedenen I 
Meeschen sich in einer verschiedenen Weise ftußern | 
«ird. Mach den bisher im Berliner Universitätsinstitut i 
für Lichtbehandlung gemachten Erfahrungen, tritt nach 
einer Bestrahlong, welche eine der Teinte B ent* ' 
sprechende Verfärbung der Reagenstablotto zur Folge 
bat, in der Regel eine mehr oder weniger intensive 
Rötung der Haut ein, bei Uebersebreitung der Maxiiual- 
dosis bis iiir ( )rangofärbung der Reagonstablette go- 
:^llt sich zu dieser Rütung noch eine Schwellung der 
Haot. Wird die Maximaldnsis nicht erreicht, so tritt i 
oQtweder gar keine sichtbare Reaktion oder nur eine I 
fir&nnung der Haut ein, so daß man jedenfalls Schä- 
digungen sicher vermeiden kann, wenn man mit der 
Bestrahlung aufhürt, bevor die der Maximaldosis ent- 
'(mhende Färbung vOUig erreicht ist. 

Das handliche Inslrtmient bat die Form eines kleinen 
Tasebenbttches, welches die beiden Testfarben (T e i n t e .1 I 
and Teinte und 25 Reageustabletten enthält. 1 

Während beim Holzknecht'schen (.'bromoradio* 
Nieter die Differenz zwischen den verschiedenen Farben- 
stnfen der Vorgleicbsskala sehr gering ist, so daß man 
dch sehr leicht bei Bonrteilnng der Reageuskörper- 
nirtmng täuschen kann, ist der Farbenunterschied | 
zwischen der Teinte A und der Teinte H ein sehr I 
deutlicher, so daß Irrtflmer in der Abschätzung der 
ReagenstablettenfärbuDg kaum möglich sind. 

Dr H. E Schmidt. I 

Hpektralröhren mit Edelgasen 

von F. O. R. Goetze, Leipzig. 

Die in Fig. 96 abgebildete Form von Spektralröbren 
(D. R.-G.-M.) hat sich vorzüglich bewahrt für die neuen 
Bdelgase. Durch die im Innern frei schwebende Eapil- 
Ure mit den scharfen Mündiingsrändern erhält das 
Hlicktnim eine itedeutend größere Helligkeit und S< hRrfe. 



Jode V'üruureinigung des üuso» ist sofort zu erkeuaen. 
Die Röhren werden mit allen Gasen gefüllt und speziell 
mit Argon, Helium und Neon geUefert. Letzteres 




Gas ist bedeutend reiner als das englische und wird 
auch mit slärkerom Drucke als dieses in die Röliren 
gefüllt, so daß die Röhren besser als die englischen sind. 



HellomrAhren zam Nachweis schneller elektrischer 
8chningnngen 

von F. O. R. Goetze, liCipzig. 

Nach Vorsui'hen von Prof. I)r. Dorn. Halle, haben 
sich Röhren mit Heliumfüllung (Fig. 97) ganz beson- 
ders «*raplindlich für schnelle elektrische Schwingungen 
2 erwiesen. Sie nbertreffen sogar die für diese 
'■ Versmhe bisher bemitzten „Warbnrgröhren“ 
'S I sehr erheblich. Sie werden vorteilhaft benutzt 
an dem Dnido'schen Apparat I für elektrische 
Wellen in Luft und Flüssigkeiten, und Apparat II 
für Sebwingungadauer und Selbstinduktion von 
DrahUpuIen. Ferner noch für die Versuche von 
Hertz mit Oszillator und kreisförmigem Reso- 
nator und die von Seibt über Resonanz von 
Drahtspulen. Zur Ermittelung von Dielektrizi 
tätskoDstanten nach der Winkehnann'schen 
Methode leisten diese Röhren auch gute Dienste, 
ebenso für die Versuche von Nernst zur Eapa- 
ziiätsvergleichuDg schneller elektrischer Schwin- 
(Pi«. 9 T}gungen. Bei Benutzung der Heliumröhron zu 
diesen Versuchen ist eine Verdunkelung des Raumes 
gar nicht mehr nötig, da das Aufleuchten dieser 
Röhren bei heller Haleuchtung beobachtet w'crden kann 



ParrallaX'Stereograin 

nennt F. Ives sein neues Verfuhren zur Erzeugung 
stereoskopischer Bilder. Im wesentlichen besteht das 
Verfahren darin, daß man bei den gowOhnlichoa stereo- 
skopischen Doppelaufnahmen desGegenstandes zwischen 
letzterem und den Objektiven einen durchsichtigen 
Schirm mit feinen senkrechten parallelen Linien eiu- 
scbaltei. Der Abstand dieser Linien von einander ist 
gleich ihrer Dicke. Auf den Zentimeter kommen etwa 
40 Innien. Denienlsprecliend bestehen die damit er- 
haltenen Negative ans Serien von Streifen oder besser 
aus einer An/abl langer, außerordentlich .'ichmaler 
Photographien, welche durch freie Zwischenräume von 
genan gleichen Dimensionen getrennt sind. Zur Her- 
stellung des Positives werden die beiden Negative 
dann so übereinander gelegt, daß die bUdfeeien Streifen 
des einen die Bildstreifen des anderen decken Das 
so erhnltene Positiv wird mit llilfo eines entsprechend. 
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aber mit abwechBeliid duichsicUtigen und uDduivh- 
sichtigen senkrechten Streifen versehenen, in der rich- 
tigen Entfernung von ihm angebrachten Rasters niil 
beiden Augen betrachtet. Dabei sieht jedes Auge nur 
das fflr dassell>e besliimnte Bild. Die Bilder werden 
aber, wie alle Bilder beider Augen, tnr Deckujig ge- 
hracht und man siebt nur ein Bild von v änderbarer 
Phuitik. (A. d, Techn Korrespondeiis v. Rieh Lnders, 
GArliizV 

Die Deutsebe oplisebe, meebanlsebe und 
rerwandte Industrie und die Handels- 
rerlrige. 

Von Dr. jur. R. BQrner. 

(Fortsetzung.) 

8. RaBland. 

No. 1«8. Wagen (zum WRgen) mit Zubehör, 
Wagenleile, mit Ausnahme solcher aus Kupfer und 
Kupferlegiernngen : 

1. fftr die ersten 3 Pud eines jeden Stöcke^; 

Gewichte 4,50 Rubel p Pud. 

2. für jedes weitere Pud 2,10 « n 

(Jetzige Zolle: dieselben.) 

No. 169. Physikal , astronom-, roathemat. und 
dergl Instrumente und Apparate, sowie elektrotechn. 
Zubehörteile: 

1. Instnimente und Apparate: astronom., op- 
tische (außer den in No. 170 genannten), 
phvsik , chem , malhem , geodSt. und zum 
Zeii'huer; medizin., Mnni>meter. Vakuum- 
mHer, Indikatoren und Zählapparate (außer 
den unter No. 2 dieser Nummer genannten): 
Zauber* oder ProjeWlionslaternen. photogr. 
Apparate; geograph. Qloben; Gläser fflr 
Brillen, l.orgnetten, sowie Brenn-, Ver- 
größemngs- und optische Gläser jeder Art: 
elektrische Ausschalter, Umschalter, Siche- 
rungen, Hälsen fttr Gltthlampen, Rheostate 
und Kommutatoren jeder Art, zusammen- 
gesetzt oder Husoinandergenommen; Tele- 
graphen- und Telephonapparate: elektrische 
oder pneumatische Glocken und Zubehör fflr 
elektrische Signalv. rrichtungen 

9, — Rubel p. Pud. 

(Jetziger Zoll: 9, — hezw. 10.20 Rubel. 

Neuer autonomer Zoll: 12,— Rubel) 

2. Elektrotechnische MeßapparatefAiupferemetcr. 
Voltmeter, Wattmeter und Zähler) 

12,— Rubel p. Pud. 

(Jetziger Zoll: 10,20 Rubel. 

Neuer autonomer Zoll: 16,— Rubel.) 

ABn*rbünz«a: t. rr fUt ai-difip. und 

ArH.th#k^r«.-irhlrr Ton. 8.nd»t«in. Oh#. PonoU.n and d«rl.. 
wird nach d«n rnUprerhrnden Artikeln des Tarif, ja nach dem 

Slaierial »efacllt. •r t 

2 Kbenao werden narb den tot'pteehenden Artikeln de* Tanr* 
«sondert •inifefBl.rt- Reserreteiln Oir el«klrS.cke KJ'"««; 
B.M.ri.n aid uid«.« ZoWinr. «.leb. b.i» O.brMtb. .b«.ii»l>l 
wrrdeii wnd er»ei»l werden mtlMen. wie Zink*, Kspfer* nn an ew 
platten f»r Bl-weitte. Kohlen tu «•-kbe* eenoUI. 
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No. 170 Brillen. Peinruhre. Lorgnetteci 
und Oporngläser, in Einfassung aus gewöhnlichem 
Matiuial, solche Einfassungen ohne Gläser 

GO,— K übel p Pwtl. 
(Jetziger Zoll: 28.80 Rubel.) 

Anmerknng: Die in den Nnmnern 160 nnd HO (• aatUa 
Is'-tnimenta >iud einsckliaMÜch de* UnwichU-« der » ihaea (>•- 
inrisva Klaleu, FutUri)-. UDcher a>w. xn verxoll n. 

4. Beigten. 

No. 29. Wissenschaftliche Instrumente und 
Apparate zollfrei, 

(.lelzige Zölle: dieselben.) 

(Jptische, nmihemat., astronom., Präzisions* mid 
Chirurg Inslrumenle, physikal. und chem Inslrumeoto 
und Apparate für Laboratorien gehören hierher, ferner 
pkotogr. Instrumente und Apparate, die für wissen- 
schaftliche I nlersuchungen Astronomie, Meteorologie. 
Mikrogruphie usw ) besonders gebaut sind. Getreonl 
eingehende Teile werden wie die kompletten InsUn- 
I mente behandelt. 

' No. 33. Maschinen, mechanische Vorrich- 
I tungen und Werkzeuge; 

aus Aluniiuium 40,— Fres p.IOOkg 

„ Gußeisen 2, — « ■ 100 * 

„ Schmiedeeisen od. Stahl 4,— • * 100 • 

„ Holz 10 Vo ’fO“ 

n Kupfer oder jedem anderen StofT 

12,— Fres.p. 100 kg. 

I (Jetzige Zölle: dieselben.) 

Dis ISnigliebe ■aterlalpraraogs-lnt li 
Gross-Liebierrelde-fest. 

(Karirkt ab-r «>lo« B*«i«‘hii|tanK d»*««lboa dnrrh d*n V«(«ia BrriiMT 
M<M-k*Biker.) 

Am 26. März unternahm der Verein eine Besich- 
tigung dos Königlichen Matorialprflfungs-Aiutes in 
Groß-Lichterfelde-West. In der Vorhalle desselben 
erklärte Herr Betriebs-Ingenieur Memiuler an der 
I Hand übersichtlicher Situalionspläne die ganze An- 
lage. sowie den Zweck und die Bedeutung der As- 
stalL Dieselbe gliedert sich in ö Abteilungen (zur 
Prüfung von Metall, Baumaterialien, Papier und Oel). 
Außerdem sind noch Abteilungen für chemische und 
mikropbotogruphische Untersuchungen, sowie ein pho- 
tographisches Atelier vorhanden. — Zuerst wurden die. 

^ dem allgemeinen Betrieb dienenden EinrichlUDgen 
besichtigt ; hierzu gehört in erster Linie das Maschi: en- 
hau.s. In diesem beflnden sich zwei gleiche Koinpoimd- 
I dampfmaschinen von je 90 PS. zum Antrieb von zwei 
Dynamomaschinen, welche die elektrische Ri'aft für 
; den verschiedensten Bedarf liefern. Der Betrieb ist 
ein Pufferbetrieb, d. b. die überschüssige Kraft dient 
zur Speisung einer Akkumulatorenbatt^o, von welcher 
' ebenfalls bei Bedarf «Strom entnommen werden kann. 
Das nötige Druckwas.ser für den umfangreichen hydrau- 
lischen Betrieb liefern 2 Akkumulatoren von 200 und 
40^ Atm. Dieselben sind so eingerichtet, daß auf 
einen zirka 1 m großen Kolben eine konstante Dampf- 
spannung ruht. Der Kolben trägt oben eine Verlän- 
gerung, welche gleichfalls als Kolben für den eigcnt* 
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licbfli Hochdntckzjlinder Husgcbildct i$t, und dessen 
Durchmesser im VorhSltnis zum unteren so rediuicrt 
i)t. daß bei «ioer ungefaiiicn Dumpr&pnnnnn^ toq 
8 Atm im Krußeo Zylinder, das Wasser iiii kleinen 
anl 2ü0, bei den anderen auf 400 Atm ziisanmien- 
L'edrQckt wird. Ist das Druckwassei verbraucht, so 
Kbaltet eino automalisclic Vonicblunt; einen K'eklro- 
Diutor ein, welcher eine Pumpe in Betrieb setzt, die 
DOA ihrerseits solange Wasser in den Dniokzylinder 
puupL, bis derselbe wieder gefallt ist; ein elektrischer 
Kii’psibalter schaltet in diesem Augenblick den Motor 
aal und setzt damit auch die Pumpe außer Betrieb. 

— Die neben dem Maschiuonbaus liegende Werkstatt 
dient bauptsAviiHcb zur Anfertigung von Proben sowie 
der Herrichtuug von cingesundteii Vei suchsstacken 
fflr die vcrschiedcnon I ntersiu Imngcii Gleichzeitig 
wurde auch noch eine im Werden begriffene Dauer- 
versMchsanlage besichtigt, deron '2H Mark'hiiien nur 
för Dauerversuche bestimmt sin**. MeUllstAbe wer- 
den in dieselbe-! eiug-spunal und durch dio Ma- 
»chben selbstlAtig bis zu einer bestimmleu Last, 
iincmd auf Zug oder Druck, resp. beides, bis zum 
Bnith gfpjöft Sehr sinnreiche Apparate steuern die 
y<schincn und registrieieu auch foitlaufend jcd< n 
Vo-siich. — Den sich unter dio ganze Anstalt hin- 
.'ieheaden Kellergätigen wurde glelrhfulls ein Besuch ab- 
l^estaltet und dabei dio klare und Qbersiclitlicho An- 
ofdoung der zalilroichon Leitungen für Ga.'«. Wa-^scr, 
Dampf, BlektrizilAt etc., welche sich loilweiso durch 
verschiedene Farben abhel>en und bei Betricbsstaning 
fioielner Teile ein Ausschsltcn derselben gestatten, 
ait Interesse vei folgt. 

Der zweite Teil der Besichtigung galt der Abteilung 
ftli Mftallprflfuiig. Die hierzu nötigen Erklärungen 
pib Herr Ingenieur Wag^ner Die Versuchshallen 
iifld mit den mannigfaltigsten Maschinen in StArkc 
rno 60 bis CtH) t au^gerftslel. Da bei den \* ersuchen 
'les^ungen bis zu Vus.e Turgon«*mmen werden, so 
mfis.'ii'n die Maschinen die groUmOglich^te Genauig- 
krit aufwrisen. Zur PrOfung dienen Sügenaniite 
K»ntTv llstäbe; dieselben werden in einer hierzu kon- 
gruierten Mascliine mit geeichten Scheiben von je 
1 t belastet- Die sich bei den einzelnen Belastungen | 
ergebenden Delmuugswerte. welche durch Spiegel- 
ipparate gemessen w erdeu, müssen sich, wenn der Stab 
in die zu kontrollierende Muscliine mit dercelben Last 
Wliiiet wird, ebenfalls ergeben - Den Schluß der 
Bikursiou machte die Besichtigung der Abteilung fflr 
Haamaterialprafuug unter Fühniog des Herrn ln* 
seaieur Schueider. Dio Abteilung dient, wir ihr 
Name schon sagt, der PrOf-mg und l utcrsuchung | 
vot Baumaterialien aller Art. ln der Formerei wird I 
der lu uQtersucboodc C^ment, Beton. Saud etc durch | 
^r^ialmaschiDen in Norroalprubco gepreßt und die* | 
kUwd nach dem ErhÄrteii in der angrenzenden Ver- I 
‘’jchsballe auf Druckfestigkoit geprüft Hierzu dienen 
Äiisliche hydraulische Maschinen wie in der Abteilung 
^drMetallprfifuiig. Zum Bearbeiten und Zerschneiden > 
voQ Steioproben sind Dianiautsilgen und veischiedeue 
tichleifiipparale in Betrieb. Auch befindet sich in 
4iv«er Abteilung eine Külteniaschinon-Anlagc. wodurch 



es ermöglicht wird, die Veründorung des Materials 
bei verschiedenen Killtegmden festzasteUen. Zum 
Schluß wurden auch einige Ueberreste von Brainl- 
proben auf fi-eicm Feld-) in Augenschein genommen, 
die dazu dienten, das Verhalten der Baumaterialien 
gegen Feuer ftgtzustelh-n Nach dreistündiger Dauer 
war die interessante Besichtigung, imciidem der 
i Telephmizcutrale noch ein kurzer Besuch abgostaltel 
worden war, beendet. M K. 

■ittcilnngen. 

I Siemens k Halske Aktiengesellschaft verlegte 
' die Hnroaus und Werkstlttteu seines Berliner Werkes 
unter dem Namen Wernerwerk am 1. April nach 
I Berliu-Westeud. Das neue Wernerwerk wird fol- 
gende FnbfikaÜonszweige in sich vereinigen : Tele- 
j graphen- und Femsprechwesen. Miuenzümler, Wasscr- 
slaiidsfenitnelder, nasse und trockene Elemonte. Signa!- 
I und Vielfadischaltnppiirate. Mußiiistnmu'nte aller Art, 
Röntgen- und olektromedizinisclie Apparate. Feuer- 
melder, Wkchterkoutrollapparate, elektrische Uhren, 

; Kabel für alle Zwecke der Schwuchslronitechnik, 
i W'asscrmesser und Injektoren, ferner Anlagen zur 
Reinigung des Trinkwassers durch Ozon, ZündappuratH 
und Uradrehungsfenizeiger für Automobile. Um den 
Verkehr mit dem neuen Werk nach Höflichkeit zu 
erloii hterii . wird tkglich. mit Ausuihmc der Honn- 
und Feiertage, zu jeder vollen Stunde zwischen 10 und 
3 Uhr ein Automobil vom Bahnhof Zoologischer Garten 
(Station der Stadt- und elektrischen Untergniudbabn) 
nach dem W'emorwerk abfahren, welches zur Benutzung 
empfohlen wird. 

Gesprangene and zerbrocheae Negative wieder 
herzustellen : O Klingslev emphohlt in „Pbotogr. 
News“ folgende Behandlum; gesprungener Negative: 
Das Negativ wird mit der Schicht nach oben auf 
eine Glasplatte gelegt, 10 Minuten lang in einer 
12% FonnalitilOsung gehörtet, getrocknet und mit 
Email-Kollodiuin überzogen. Nach dem Trocknen 
wird das Negativ mit folgender Mischung ebenso 
übergosson. als ob man es lackieren wollte: Gelatine 
120 g. Wasser 760 ccm, Glyzerin 16 ccm Nach 
dem Trocknen wird das Negativ nochmals mit 
Kollodium überzogen Wenn dieser Überzug trocken 
geworden ist, läßt sich die Schicht leicht vom Glase 
abziehen. — Ein vollatfiudig zerbrochenes Negativ wird 
am einfachsten in folgender W'eise geheilt Man 
setzt die einzelnen Stücke des Negativs vorsichtig 
und genau passen 1 auf einer Glasplatte zusammen, 
erwBrmt die Platten und gießt dann ein wenig 
Kuuadabalsam über das ganze Negativ. tPhotogr. 
industrif ) 

Gesebirts- and Handels -■illeilungen. 

Neue Firiueu: GotlHob Kujus, Mechanische 
W'erkstatt. Marburg. Rittersti 8 — Friedrich Lux 
G mbH. Lndwigshafen. Unter dieser Firma sind 
dio Firmen Friedrich Lux. Werkstättc für Feinmechanik 
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nnd Friedrich Lux junior. EIoktrizitAUzrihleifihrik. 
beide in Ludwi^hafcii ft Hli., vereinigt worden. Die 
Sacheiulftge betrügt 46109 H. die Oeldcinlage I 
36 000 M. Die neue Firma wird f^ich hHupts&cblich | 
mit der Anfertigung des Fraltm'schen Fretiuenz- und ^ 
Gesehwitidigkeilswesser^ und des elektrolytischen 
ElektrizitfttszRblers von Wright und Friedrich Lux jiui. 
beschäftigen. Deut AufsicblärHt geboren u. a. au: Frof. 
CL Feldinuun, Ih-. Frz. Braun (von der Fn. Hnrtnmnn A 
Braun A.-Q.), Direktor Haus lllig (von der Eleklr. Akt- 
Getellsch. vorm. W. Lahmeyer A Cn.). 

tieschmsverXiideningen: Die gessmte Produktion 
der Firma Dr. Rudolf Franko & Cie., Hannover. ^ 
orwarboD die Land- und Heekabelworko Koln-Nippes. 
Der Betrieb der Firma wird spRter gleichfalls nach 
Kolu-Nippes verlegt. I 

GeschiftsftDflöBniig: V'erlrieb elektrumedi- I 
ziuischer Apparate G. m. b H. in Mainz. Li<iui- | 
dator ist B. Langen. j 

Wlederanfliaa der .tnMaUen der „Facaldade 
de Medicina da ßahla<* (Brasilien). Für diesen Zweck | 
ist dem Miuisterio da .lustica e Negocius Interiores 
in Rio de Janeiro ein außerordentlicher Kredit von 
600 0(X) Doll, bowilligi worden. (Oiario OfBcial dos 
Estados Unidos do Brazil.) 

MarktgXnglge Waren In lerHchledeneii Landern j 
der Erde. Von dem ^Departement of Commerce and | 
Labor. Bureau of Statistics“ in Washington ist eine 
Sammlung von Konstilaisberichten aus verschiedenen 
r.rindern verOiVentlicht worden, die Angaben Aber die 
in den betreffenden Konsulatsbezirken marktgängigen | 
Waren, die Zablangsusanccn. die buupUächlichsteu 
Kezugsländer u. a m. eiiUmlten. Die Schrift, die den ' 
Titel ..Marketing goods in foreigu cOllulrie^“ trägt, 
liegt bis zum 17. Mai im Keiclisamt des Innern. 
Berlin W,. Wilhelmstraße 74. Zimmer 174. zur An- 
sicht aus. 

Neues ScholbauH: Die neu erbaute IBklassigo 
Stadtschule in Orätz soll am 1. Oktober dieses Jahres 
bezogen werden. 



los dem fereinsleben. 

»rein Berliner Mechaniker. Sitzuugsbericlil 
V. 12. April. Vorsitz: F. Harrwilz. Herr Ingenieur | 
F. Goldsebmidt hielt >olDen angokGndigteii Vor- | 
trag: „Feber elektrische Messungen“ Der \or- | 
tragende ging zunächst des Näheren auf die elek- 
Irischen .Meßeinheiten Ohm, Volt, Ampere ein und 
erläuterto sodann an der Hund von praktischen Bei- 
spielen, wie mau mittels geeigneter Formeln bei zwei 
gegebenen Meßeinheiten die drille (indet; aiiscliUoßend ; 
hieran besprach er verschiedene Methoden zum Messen | 
elektri.'ichcr Widerstände. Die dem Vortrag fol- 
gende lebhafte Diskussion gab <lem Herrn Vurtragcu- ^ 
den noch mehrfach Gelegenheit seine interessanten | 
Ausfnhningßo in einigen Punkten zu rrg.’iuzen In 
dem gesiliäftlichen Teil der Sitzung erhilgle n aiulr. 



No. 9 

die Kandidaten-Aufstelluug für die in nächster Siumtg 
stattflndendeu Vorstandswahleu. ferner die VurUge. 
eines Drehbankfutters fflr anawechselbare amsrikia 
Zangen von Freihemi von Tücher (vergl. No. 7 dlMsr 
Zeitschrift). Aufgenommen : C Bochholz, E. Burk- 
hard, H. Kläger; augemeldet: F. Borowskr. 

Anwesend 42 Herren. M K. 

Verein der Mechaniker nnd Optiker zn Dresdea. 
Sitzungsbericht der 1. Sitzung im neuen Vereioi- 
lokal; Zur Bairi.<chen Krone, \eumarkt. Von.; 
G. Richter. Zum Beginn der Sitznng begrüßt dw 
Vorsitzende die zahlreich ersebieneneu Mitglieder io 
neuen Vereinslokal und wünscht dem Vereio eii: 
ferneres Gedeihen in dentselbon. Nachdem tlsdan.'i 
eine Einladung des Chemnitzer Mechauikervereio« za 
seinem am 2 Mai stalttindendeu Stiftungsfest bs- 
kanut gegeben war, legt Kollege Q. Oipner ries 
.Viizahl QuUpruben (Zahnräder. Gehäuse. Teil« ftr 
Bogenlampen und Musikwerke etc.) aus dem von in 
Firma Schumann & C‘o., I>eipzig-Pl. erzeugten CoÜuzs- 
metal] vor. Das Metall ist eine Aluminiamlegieruüi'. 
die jo nach den gewünschten Auforderungec saf 
Druck und Zug in 7 verschiedenen Legierungen 
gosifen wird. Die außerordentlich sauber gegos&«S!a 
Teile erregten allgemeinstes Interesse. Zum Schluß 
worden noch vorscfalodone Partien und ExkursionrE; 
besprochen, ferner wird darauf auftnorksam gemacht, 
daß am 3. Osterfeiert*g eine Besichtigung der 8U4t. 
Gewerbeschule stattfindet. Schluß 12 Fhr. B R. 

— Bericht über die Zusamnieiikunfl 
Dresdener. Chemnitzer und Freiberger Kol- 
legen. Am Vormittag fand die Besichtigung der 
Modellsammluugcn, der Steinsammlungeo. des ph.vs* 
kaliscben KabinolU und Elektrizitätswerkes derKgl- 
Kergakademio statt. Nach gemeiuscliafllicbeni Mittag- 
essen und daran anschließendem Spaziergang b die 
Umgegend von Preiberg fand abends ein *ohl 
gelungener Kommers, der durch Reden und musi- 
kalische Darbiutungeii gewürzt war. statt. NachL' 
erfolgte die Heimkehr der Dresdener und Fhemniuer 
Kollegen B. K- 



BOehersehan. 

Czndiiochowskl, W. B. von, Das elektrische Bogea* 
licht. Seine Entwicklung und seine physikshsclicu 
Grundlagen. Leipzig 1906. Lief, 2 und 3 a 4- ■” 
Die vorliegenden beiden Lieferungen behandelfl dif 
Entwicklung des Bogenlichtes vou lb02 bis 1901 
erlfiuleni konstxuktiv eingehend die in diesem 
raum entstandenen Typen au der Hand lahlreicb«^ 
Abbildtuigcn. Auf den hoheu Wert des Buche». 
iii>besondore fflr den Kousirukteur von Bogenlamp«!- 
kommen wir später, .-‘•'bald dasselbe abgeschlo***“ 
vorliegt, au.sHlbrlich zmflek. 

Bßrnsteinf K., und W. Marckwald, Sichtbare 
tinsichtbare Stiithlen. 142 Seiten mit 82 Tc*th? 
Leipzig 190Ä. Gebunden 

r>.»s Büchlein enthält die nachti-äglicb’’ 

Schrift eines Kursus von 6 Vorträgen, welche die b* 
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ititütcQ ProfeMoren vur 6inmn luoiklens aut Hatid* 
«rerkero bestehenden Publikum hielten. Es schildert 
deogem&ß in wissenschaftlich • gemeiiiverstllDdlicher 
DirstcUung die vcrsclüedenen Btralilenurten, ihre Ent* 
«iieiiung und Wirkungsweise, cbeso die cbaraktcristisihen 
Vurfinge der Straliluog (Zurttckworfuug, Brechung. 
Abtorplion. Interferens, Polarisatiou). 

Bllcher) N.yAiiikunftsbuch fQrdie chemische Industrie. 
JahrgaugIV. ]]36 Seiten u. ein Anhang. WMtten- 
berg 1905. Gebunden H.— 

Der neue Jahrgang bringt manche willkommene 
Ablnderang. viele, wichtige Ergünzungeii und die Er. 
minog einer ganten Anxahl dem Verfasser gegenObcr 
ceSuderter Wflnsche. Die Neuerungen in dcu chcnii* 
sehen Fabrikationsmethodeii sind gesichtet, geprüft 
und eingereibt worden, die techiiiscben Prflfungs- 
nethoden erweitert und ergitnzt. so daU die neue Aus- 
)?abe eine wesentliche Vorvollkoinmming dieses Buches 
biUet. 

^h6i, Friedrich) Die Schule des Werkzeugmachers 
und das Härten des Stahles Nach Aufzei« biinugen 
kwährter Praktiker für die Praxis bearbeitet und i 
mit instruktiven Zeichuuiigen ausgestattet. 66Seiten 
mit U Texlfig. Güppingen 1905. l'ngebund. 1.— , 

Das aus der Praxis bervorgegaiigeno und für die i 
Praxis bestimrote empfohlenswerte Schriftchen erläu- ' 
ti-ri in anschaulicher Weise die Kigenschuften des ' 
Werkzeugstahles und die für bestimmte Verwenduugs- 
twecke zu stellenden Anforderungen au denselben, 
and boscliuftigt sich dann eingehend mit den Härte- 
verfahren miter Berücksichtigung der verschiedenen 
Pormen der Härteslücke. VerfasM*r iiitcht mit Recht 
Front gegen die zahlreichen. zumTeil unverhältnismlig i 
teueren und häufig wertlosen Härtemittel und gibt I 
im Schluß eine Anznbl iiraktiscli erprobter Rezepte | 
für die Bearbeitung von Stahl (auch für das Zeinen- i 
tiereii) an. 

PaleBlllste. 

ZusamnieugestelU von der Redaktiuii. 

Dm (aiufBhriicbt h«««hnllMiaz) iin<i — »obtid du 

FUut «rUitt ut — f«f*a HawdBif «ob 1.M Mk. in Briofmirktn 
roB d«r Ada^ut. d. Zoitaehrift ta bMiakBa; bnndtrfarirt- 
bcho iBnag« dor ?BUBt»BnBldBig«B «nd d«r OobrucktauUr 
Mab EiBBeraebu «U. ««rdM j« lieh Usfhif flr Z.OO-2AO Mk. 
•oflott fBlialkrt 

VeröfTentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 17. bis 97. April 1905. 
a) Anmeldungen. 

Kt.21a. 11.33 003. Mikrujihon. H F. Hubel, Berlin. 

Kl ‘21a. H 33574. Empfangsstation für drniitl. Signal- 
gebung. W.Harrison. New-York. 

Kl. 21a. N 6813. Einrichtung wahlwciseu elektr. 
Signalübertragung. The New Phonopore Tele- 
phone Company. London. 

Kl. 2ia. P. 13449. Empfänger f. Telegraphcu n. d 
Punkt- u Slrichsystem. J. H. Poirce, (’hicago. 

KL 21 a. Sch. ‘22 800. Fflllungsmasse fürFiitlei. die 
znr MineDzQnduog dienen. F. Schudder, Fulda. 

Kl. 21a. T. 9814- Photogr. Schreihmaachine mit durch 
Elektromagneto abwechselnd in die opt. Achse gr- 
hrachUn durchbi-ochenen Zeichen u. gleichzeitiger 



\U\ 

Bezeichnung der Liehlabdockung. ,1. Tobias u. 
F. Berger. Sopron 

Kl. 21f. Sch- 28269. Einricht. am Evakuieriingsstulzeii 
V. ernkuierten QlusgefäUen mit t^uecksilberfüllmig, 
um B. Zerstörung durcli (^uecksilberst-hlag zu ver- 
hüten. Schott & Gon. Glaswerk, .lena 

Kl. 2ig. F. 18 665. Elektr. Oas- od. l^mpfapparat 
nach Art dor Hewitt'schen Lampe St. E. Fl i c h t ii e r, 
Knglewood iV.St. A ). 

Kl. 21g P- 1504t. Einricht z. Erzeiigimgv. variierenden 
Strömen od. Woehselströmen hoher Frequenz. W. 
Po u Isen, Kopenhagen. 

Kl. 42a. G. 20 131. Vorricht z. Erzeugung v. Kurven 
höherer Ordnung Z. t. Oyongyögsy de Onod, 
Tornocz, J Grösz u. V. Laus. Pozsuoy. 

Kl. 42a J 7431. Zusammenklappb. Btangenzirkcl. 
R. Jonsen. Berlin. 

Kl. 42a. Sch. 23 217. Zirkel mite in der Mitteliinio 
der Zirkidöffnung durch e. Führung gehaltenen Griir: 
Zus z. Pat. I2I655. G.Schoonuer. Nürnberg. 

Kl 42g. D. 13981- Befostigungsvorricht. f. Schall- 
dosen bei Sprechmoschiuon Den tsche Q rammo* 
phon-A.-G., Berlin. 

Kl. 42g. J. 7605. Schalldo.-c f. PlaUcnsprechuiaschiueii, 
bei welcher an dem Griffelhaltcr e. durch Körner- 
spitzen u. Kömemuteu mit der Dose in Bingritf 
stehender Wagebalken befe.<itigt ist. Interu.Tal- 
kiug Mach ine Company m. 1) H.,Neu-Weißensoe. 

Kl. 42h. A. 11338. Sattelslück für Klemmer u. dgl. 
mit ie e. unteren u ubepm Auflager J. Aitchisun. 
Lunduu. 

Kl. 42h L’. 12 727. Sphär., cliroinat. u. komat. korri- 
giertes phologr. Doppelobjektiv mit anastiginnt. Bild- 
feldebimng. Dr. F. roblitz. Regen. 

Kl. 4*2h. Z. 4449. I’rismenferurohrgehäus'-. Curl 
ZdiÜ, Jena. 

KI. 48b W *22814. Selbstkassierender Verkäufer für 
Briefmarken von e. Murkenbugen mit o. nueb MUuz- 
einwmf die Vurschubvorriebt. auslösondenTriobwcik. 
A. J. W'antzou, London. 

KI. 74b. L. 18435. Einricht. z stdbsltrit. Anzeigen v. 
Aeuderungen des luechan Gleichgewichts. Dr. Km. 
Lasker. New-York. 

Kl. 74b. S. 19114. Selbsltat Fahrtrichtungsanzeiger 
f Vorwärts- u. Rückwärtsfahrt . sowie f. IltM-lits- n. 
Linkswondung e. Fahrzeuges. Ed. Seeger, Berlin. 

Kl. 74c. A. 9140 Elektr. auf luduktiouswirkung l>e- 
lullender Signalappamt f. Wechselströme od. für 
pulsierende bzw. intermittierende Gleichströme Akt • 
Ges Mix \ Genest. Berlin. 

Kl. 74c. P. 10 008 Elektr. Signulvorricht . bei welcher 
dos Signal durch die Stellung o. durch Eleklmmag- 
nete bewegten Zeigers, e. Scheibe od. ^1. gegeben 
wird Ernst Pabst, Bellevue-Köpenick, 
h) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21e 24840*) Kcgislrierinsli imieut mit Signal- 

vorricht..welcheduri h Konlsiklgcbungbeim Heruntei- 
drücken des Zeiger." betätigt wird. Hartmann A 
Braun. Akt.-Qes., Frankfurt a. M. 

Kl. 2Ig. 247937. Elektromagnet mit kühlb. Bewick- 
lung. W. Vulkmauu, Berlin. 

Kl 42u. 247 403. Handreißfrder mit Präzisioussteli- 
schraube u. ohne Aeuderung dor Limeustärke zu 
Otfneudcr Zunge. HauberA Haff, Pfronten. 

Kl. 42a ‘247 -^19 FeinslellvorrUht für mit Oowinde 
versehene N.ideleinsäize von Zirkeln. Eugene 
Dietzgen Co., New-York. 

KL 42g. 247 515. StUlsotzvorricht. fOr Phonognaplieu 
mit durch Einfallklioke hocbgehalteoer Einrückc- 
Stange. F- W. Falkner. Eich i 8. 

K).42b. 241136. Duppelfeinrühr mit in dem Stnihlen- 
gang der Einzelferurolire eingeschalleteu, um die 
Achsenslrahlen schwingb Prismeuumkehmystemen 
mit Pamllelverschiebiiug. Opt. Anstalt r. P. 
Ooorz Akt -Ge.s,, Friedenau. 
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Kl 4?h. 247 274. KompresBoHumbalter, bei welchem i 
der Druck derSchraubeu durch sich federnde BQ^l | 
j^ereeelt wird. W. Fleck, Cöln. 

Kl 42h 247 471. Nach jeder Richtung bewegl , zu- 
sanimeul gb. Rahmen • Mikroskop • Objckttioch fflr 
Flei^chboschauer, welcher durch Einlage e. Platte 
luitZahnbetriebaucb f wisseu^chaftl Untersuchungeu 
gebraucht werden kann. F. Mattick, Vetschau 

Kl. 42h. 247 613. Hiegsamor Normalspic^el aus Gela- I 
tiue mit Silberbelag. P. Deyhle, Michelstadt. I 

Kl 42b. 247 675 Prisma-Optumeter z. Korrigieren v. , 
KurZ' u. AVeitslchtigkeit u. Astigmatismus mit aus* | 
w.chselb. Prismen z Lesen u. f d Ferne. Hellni 
Taogo. Ratiienow. 

Kl. 421i 247 686. Auswechsulb Liusenfassung f zu* 
saruiuoulegb. Stereoskope. Fernseher u, dgl mit e. 
niise Au.sbuchtuug bestehenden Handgriff. Georges 
t’arotte & Co, Nflmberg 

Kl. 4‘2b. 24B013. Zusammcnlegb Gestell f. Stereoskope 
tt. Fernseher, mit ausweidi.selb. Linsenträgorn u. ver* 
Btellb. VerbindungastOi k Georges Carette A Co.» 
Nürnberg. 

Kl. 42 h. 248 182 Zusammenlegb. Stereoskop ohne I 
Milteisteg, welches durch Einhängen e. geschlitzten ^ 
Schiene in den Mctallhaken des Bildhehfilters auf- ' 
gestellt werden kann. Th. Wolff, Hamburg. 

Kl. 42h 248 277. Kornseher, bei welchem das Okular 
im Deckel des Schutzgehüuses ii. die Linse aus dem 
Schutzgehfluse ausscliwingbar ungeordnet ist. A 
Schweizer, Fürth i, B. 

Kl 42h. 218 36(1. PrismenfemrohrgeliHUse aus Mantel 
u. Boden in e. Stück Blech n. aus e. Deckel Carl 
Zeid, Jenn. 

Kl. 42i 2480*3 Thermometer, hauptsächl. f ilrztl. 
Zwecke, mit e. Ventil zwischen dem Haunlqueck* ! 
silberbehAlter a. der Kapillare Mittelbach A ' 
Co , Langewiesen. 

Kl 42k. 24B312 Für Dnickmessiiügen dienende« T* 
fürmiges Kohr mit innerhalb der (^uecksilbersKule 
ungeordneter bremsender Verengiing. M Gehre, 
DOssoldorf-Rath. 

KI 421. 247 446. Apparat z. elektrolyt. Rcstimmung 
kl. Arsenmengon. bestehend aus dem Zorsetzungs- 
gefilQ u. ans der mit sechs Kugeln versehenen Ab- 
soiptionsröhre. welche beide durch ein Rülm'hon 
verbunden sind. Wagner iV Münz. München 

Kl. 421. 247 490 Probeentnehmer für körniges od 
jiulvorförin. Gut, Getreide ii. dergl. Hecker, 
Ulaiichiui i S. 

KI. 421 24H40O. Autonmt. Abfnllpipeltc ni. [ 'luhflllung 
des rebcrlanfe», welche mit dem Inneren durch, c. 
abstellb. Verbindung kommuniziert. Oreiner & 
Friedrichs. Stflizerbach. 

Kl 43b 247 643. Musikuutmual mit bewegl. Figuren 
u. selbstlüiig auf- u horubrollendem Vorhang. J. 
Scliwarlz. Kiel. 

Kl. 43b- 247 680. ßelbstverkäufer nach Gebraiurhs- 
muster 231 016 u. 232 737, bei welchem der Münzen- 
halter mit e. o. Spenstift am Druckhebel heminenden 
SperrsUnge versehen ist. A Michler, ( (Vin Nippei. 

Kl. 4^3 b. 247 862 Für gleichzeitige Ausgabe mehrerer 
M arken. Scheine 0 dgl. eingerichtoterSelbslvcrkflufcr 
mit Voiricht. z. Glatten der in der LSugsricht mit 
Durchlochungsreihcn verseheucu Streifen. W. Abel, 
Berlin. H. Wollheim, Qrunewnld o. K, Strauß, 
Wiesbudeu. 

Kl. 43b. 247901. Sprechmaschinonautomal. b. welchem 
ein Ausrückarm fflr das .knlriebswork mit Oeffnen 
de» GehSu^vcrschlusse» zur Wirkui^ gebracht wird. 
„Sperialophou“ G. m b. H . Leipzig. 

Kl itb. 248270 Elcktrisieraulonial in Form e. Wand- 
bildes mit im Bilde dargestclller Anzeigevorricht 
f. d Stromstärke .1. Buder, SchirgiswaTde i. 8. 

K1 43b 248 472. Mit Sperrvorricht. versehene Aus- 
gabevorricht f Selbstvorkäufer f mehrfachen Ver* , 



I kauf nach einmal. Mflnzeneinwurf. mit Abstelhor* 
j rieht f.d Sperrvorricht. W. Abel, Berlin. K. Strauß. 
Wiesbaden u H Wollheim. Grunewald. 

Kl. 43 b. 248 476 Gasantomat mit bei Eiowurf der 
Münze direkt durch Handgriff geöffnetem Ventil u. 
sletsgesperrt Schallrad M. Dietrich. Zwickau i S. 
Kl 67a 2-47 544. Schaltgo:riebe für Kinemalographeii 
mit in die Lücken e. Madteserkrouzes bineinrageudeii 
I Zungenlodem Ernst Plank, Nürnberg. 

I Kl. 57a. 247 712. ln das Innere des Gehäuses ein* 

' klappb Sucher für photogr Apparate Fabrik 
j photogr. Apparate a Akt. vorm. K Hüttig 
A Sohn, Dresden 

Kl. 57a 247 812. Einricht an RouleamerscMüssei. 
zur Ermöglichung v Moment-, Ball* ii Z-itbelicIi* 
tung mit Sperrzabukianz-Segiiicut. Opt Anstalt 
C. P. Ooerz, A.-G, Friedenau 
KL 74a. 217 616 Wecker filr Gleich- od Wechsel- 
strom. E. Edelmann, Hannover. 

KL 74a. 248020. N’orricht an l'hren z. Fernweckeo 
durch elektr. Klingeln, bei der die Berührung des 
Stundenzeigers u. des Weckcrzcigers die Klingel- 
j leituDg schliefit H Steinborn. Kiel 
I KL 74a. 248 274 Aii’.eigetableau f elektr. Leitungen. 

I mit die Nummer od das Zeichen tragender Scheibe 
mit zwei Stiften, gegen die ein Hel^l des Aiik^$ 
stößt n. dieScheibe dreht, 0. Zinke, Weißcnfels a.S. 
Kl 74c, 248059 I.^urch Widei>tAnd8vemiehrung in 
der elektr. Leihiug ausgelü»l bleibender Anker, der 
bei Feuermcldcn». in gemeinsamer Leitung liegende. 
beUUigte Laufwerke arretiert. M. M. Arnold, Wien 

EingesaDdle neae Preislisten. 

Wir t>iU«D fr«Bnd11ch«t. «m* Prei»li(l«ii lUU Is I Cseurlu 

I frati* Mftort BMh KrtehelBru *io«»odva ta *oll»a. DimbI^b «crdtB 
' in d>M«i Hubrlk aD«nCf*lllicli •afn«fübrt ond «ollea gUicbinitif ter 
Im-kBoft Oir n«ch Boroi^KqnBltMi di«ti«D. W'e kein rr*i»u* 

K<'f*b«Q ift. tiud dlu(ilk«n fSr die I,M«r aaBata«ItlK‘k Tna dao Finsrii 

lalbat >B beruhen 

Kolbe A SchalzOy Fabrik photographischer Apparate. 
Rabenau b. Dresden. Illustr. Preisliste überpbotogr. 
Apparate u. Bedarfsartikel (Haundcss-Kamera.Metall* 
rÖhren-Stativo, Maddox-Kamera etc). 27 Seiten. Nur 
für Wieden'erkäufer! 

.kkkumalatoren-n.KlektrUltäts-Werke-.Vkl -Gesell- 
vchaft Torin. W« .\. Boese A Co., Berlin. Illustr. 
Preisliste über Iranspotlable und sUlionüre Akku* 
nmlatoren. 74 Seiten. 

Kleklrlziliil» Gesell>chart ,«8anIta>'S Fabrik elektro- 
medizinischer Apparate. Berlin N. Illustr. Preis- 
liste über Roritgen-Apparate und Apparate für hoch- 
frequente Ströme (mit in leichtfaOIicher, instruktiver 
Form gehaltenen wissenschaftlicheu Abhandlungen 
über iliese Apparate. 1 160 Seiten. 

Spreebsul. 

Antwort auf Anfrage 12; Selhstrogislriei'ende Baro* 
meter, Tliermomeler, Anemometer liefert die Finna 
Georg Roseiimüllor in Drdf^den; R. Fuess. 
Sieglitz -Berlin; .lules Richiird. Paris, Kue Me- 
lingue 25 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Firnift 
Bugen Loeber. Dresden-S . über photographische 
Apparate und OjiernglJlser, .-^owie der Verlags- 
biichhandluDg Huchmeislor A Thal, Leipzig- 
über neuere VerlagKweikc der Firma bei. worauf wir 
, bod<»nders niifmcrkHam mnciieii. 
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lutomalische kurDahme-lnstrumenle ron Th. Fergoson. 

Von Ingenieur Dr. Theodor Dokulil, Wien. 

Hit 4 Figureu. (FortuptzBOf.) 



Der Zyklograph überträgt die Längen der \ 
Uoien, längst welcher er trantsportiert wird, | 
{‘roportiooal der Anzahl der Umdrehungen eines 
Üadra des Transportmittels. Im folgenden sei 
die von Ferguson angegebene, zum Gebrauche 
aal einem Fahrrade dienende Kon.struktionstype 
beschrieben. 

ln einem flachen Kasten (Fig. 98), welcher mit 
der Lenkstange des Fahrrades verbunden wird, 
üt ein Zeicbenblati so angebracht, daß sich das- 
^Ibe durch einen mit dem Itade in Verbindung 
stehenden Mechanismus proportional der Anzahl 
der ItadumdrehuDgcn nach rückwärts verschiebt | 
3Dd gleichzeitig in orientierter Lage erhalten 
»ird. Um die Verschiebung <les Papieres zu er- 
zielen, ist an den Speichen des Rades eine kreis- 
förmige Stahlscheibe befestigt, deren Mittelpunkt 
eine stark exzentrische Tjage gegen die Drehungs- ' 
ichse des Hades besitzt. Längs des Randes dieser I 
Seheibe gleitet ein Stift, welcher an einem um I 
die Achse leicht drehbaren Hebel angebracht ist; 
dieser Stift wird durch eine Schnur, welche über [ 
die I..enkstange in den Kasten hinoingeht und 
durch eine in demselben angebracht*; Spiralfeder 
4^*>paont wird, in steter Herührung mit dem Um- 
fange der Scheibe erhalten. Infolge der exzen- 
trischen Anordnung dieser Scheibe wird daher , 
hei jeder Umdrehung des Hades ein Zug auf die | 
Schnur ausgeübt und (ier das Papier bewegende i 
Mechanismus dadurch in Bewegung gesetzt. 

In dom Kasten belindet sich ein Hebel A. 
welcher um eine ein Rad B tragende Achse 



drehbar ist. An diesem Hebel ist emorseits die 
Spiralfeder F befestigt, welche den Hobel stets 
nach vom zu bewegen sucht, während an der 
anderen Seite die von der Ach.se des Triebrades 
kommende Schnur IV durch Vermittlung der 
Spiralfeder (i auf diesen Hebel wirkt. Auf der 
Grundplatte sind zwei Anschläge C und D an- 
gebracht, zwischen welchen die Schwingungen 
des Hebels A stattHnden. Der Anschlag C be- 
sitzt eine feste Stellung, wälirend D längs einer 
Skala verschiebbar ist, wodurch die Sebwingungs- 
amplitude des Hebels verändert werden kann. 
An der oberen Seite dieses Hebels sind zwei 
aufrechtstchoüde Platten // angebracht, deren 
Kbonen gegen die Längsachse des Hebels gedreht 
sind und deren glatte Inaenllächcn einen gewissen 
Abstand von dem glatten Reifen dos Rades B 
besitzen. Zwischen diesen Platten li und dom 
Rädchen B sind zwei kleine Scheibchen K um 
vertikale Achsen, die sich auf dem Hebel A be- 
finden, drehbar. Durch Federn werden die Rollen 
stets an die Seitenflächen der EMatteii H und an 
den Umfang des Rades B angedrückt; an einem 
Ständer der Grundplatte ist eine gekrümmte 
Feder L vorgesehen, welche die Drehung des 
RadesR in demSinne einesUhrzeigers gestattet, in 
der entgegengesetzten Richtung jetloch verhindert. 
Dadurch wird die schwingende Bewegung des He- 
bels .4 in eine drehende Bewegung des Rades B der- 
art umgesetzt, daß nur bei der Bewegung des 
Hebel in der Richtung von C nach I) eine Dre- 
I hung der Well« B eintritt, während bei der Bewe- 
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i:\inK des Hobels In uiiiKokebrtor Uichtun;^ die 
UoIIen K an dem Uado H scbleifen. Durch eine be- 
stimmte Anzahl von Schwingun^'en des Hebels wird 
daher eine cinroalij^e Umdrehuni? des Rades erzielt 
und diese Anzahl kann durch Verstellen des 
Knopfes D an der Skala geändert werden. Die 
Zahl dieser zur eiumalif^en Umdrehung von B 
nötigen Schwingungen kann zwischen 10 und 300 
beliebig gew'äblt w'erden, wodurch die Oosebwin- 
digkeit der Bewegung des Zeichenblattes und 
mithin der Mafistab des IManes, welcher natQr- 



Rolle P, welche durch eine an der Wand des 
Kastens fest angebrachte Feder bestAndi^; ao die 
obere Fl&clie des Papicres angedrQckt wird und 
auf das sich bewegende Papier eine der Bcvc- 
gungsrichtiing desselben parallele Linie zeiebnet. 
wodurch die rebertragung der Längen auf den 
Plan proportional der Anzahl der rmdrehuogeo 
des Treibrades erfolgt. 

Um die Zoichoungsol>ene in einer orientiertet. 
Lage im Raume zu erhalten, ist das Papier initcin^r 
grollen Anzahl paralleler Geraden zu versehen und 




lieh auch abhängig ist von dom Umfange des 
Treibrados. verändert werden kann. An der Achse 
des Rades B bellndot sich eine doppelgängige 
Schraube ohne Ende J/, welche in die 1 mm von 
einander entfernten Zähne dos Zahnrades .V ein- 
greift. Die oberen Zähne dieses Rädchens ragen 
aus einem entsprechenden Ausschnitte der Deck- 
platte O, welche in der Figur teilw eise abgehoben 
erscheint. otwa.s heraus. Logt man daher auf 
diese Platte <> das Zeichenblatt auf, so werdiui 
bei einem au dieser Stelle ausgeObten leichten 
Drucke die Zähne des Rades iV in das Papier ein- 
greifen und das.«;clbe gleichförmig in der Rich- 
tuog q p verschieben. Unmittelbar Ober dem Räd- 
chen X belindet sich die mit Farbe benetzte 



die Richtung dieser Geraden stets mit der Hieb* 
tung des magnetischen Meridians zusamrocnfallcQd 
zu erhalten. .\uBordem muß dafür gesorgt werden, 
daß jede zufällige Drehung des Papiercs ver- 
mieden wird und daß während einer beabsichtigten 
Drehung die Verschiebung des Pa)>ieres durch 
das ifädchen X möglich ist. Um dies zu er- 
reichen. ist unterhalb der Platte 0 die mit scharfen 
Einkerbungen versehene Rollo R angebracht, 
welche ebenfalls au.s einem Einschnitteder Plattcf> 
etwas beraudragt, und gegen w'elcbo da.^^ Papier 
durch die oberhalb desselben befindliche Rolle 1’ 
mit Hilfe eines federnden Armes fest angedrOckt 
wird. Wenn die Drehungsachse dieser Rolle K 
iu der lObene des Rädchens A* liegt, so wird die 
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Verschiebung des Papieros in der Kichtimg q p 
nicht behindert und es ist möglich das l'apier 
gleichzeitig um die zwischen dem Zahnrftdcbon S 
und dem Markierrade R eingeklemmte Stalle zu 
drehen. Hertorgorufen wird diese Verschwen- 
kung des Papieres durch Drehung der Hülle Jl 
um ihre Achse, was mit Hilfe des aus dem Oe- 
hfiuso herausragenden Handgriffes L\ des Schaf- 
tes Tund des biegsamen Gelenkes S bewirkt wird. 

Um nun die auf dem Papiere verzeichneten 
paral lelon Q eraden durch en tsprochoiide D rehu ng an 
dem Handgriffe V stets in der Richtung des mag- 
netischen Meridianes zu erhalten, befindet sich 
auf einem an der Dockplalte des Kastens un- 
gehrachten Ständer eine zylindrische Hilchse, in 
welcher eine Magnetnadel um eine vertikale Achse 
drehbar angeordnet ist. Da tum diese Nadel 
während der Fahrt sich stets in den magnetischen 
Meridian oinstellt und der Heobachter durch einen 
in der Deckplatte des Kastens vorgesehenen Ulas- 
dpckel die auf dem Papiere verzcichnete Anzahl 
Linien erblickt, ist er durch entsprechende Dre- 
hung des Handgriffes U imstande, die Richtung 
dieser Lioien während der Fahrt immer parallel 
zur Magnetnadel zu erhalten, und dies ist auch 
die einzige Operation, welche der Heohachler zum 
Zwecke der Aufnahme auszuführen hat, da die 
Auftragung der liilngcn automatisch erfolgt. 

Damit die metallischen Bestandteile des Fahr- 
rades keinen störenden KinfluD auf die Magnet- 
nadel ausQheo können, besitzt der den Kompaß 
tragende Ständer eine Höhe von zirka 250 mm. 
Welche Höhe von Ferguson versuchsweise fest- 
gestellt wurde. 

Um den EinlliiB der bei der Foiibewegung 
des Fahrrades unvermeidlich auftretenden Kr- 
schulterungeii auf die Stellung der Magnetnadel 
möglichst zu eliminieren, ist die Houssolo in 
einem rechteckigen Rahmen so eingehängt, daß 
sie während der Fahrt in horizontaler Lage 
bleibt ; durch Einschalten einer entsprechenden 
Feder ist dafOr gesorgt, daß die Vibrationen und 
Schwankungen dos Kompasses auf ein Minimum 
reduziert werden. 

In einfacher Weise kann die Konstruktion 
des Instrumentes auch so abgcAudert werden, 
daß es zur Aufnahme von Flössen, Strömen, 
Kustenlinieo, Secufern usw. Verwendung finden 
kann, indem die Verschiebung des Zeichenblattes 
durch ein Log bewirkt wird, welches mit dem zum 
Transport verwendeten Schiffe in Verbindung 
gebracht wird. 

(Scblnß folgt.) 



Graphlsehi Registrierapparate, 

besonders zur Untersuchung von Aus- 
drucksbewegungren nach Prof. R. Sommer. 

\'on O. llempcl, 

Merliaalbrr tfl der pHyrhiatriMrhen raiv#r<iUt«kliiiilt in Oi«>N#s. 

Mit 22 Abbildungen. 

(Pürtaelzung.) 

Da die Reaktionszeiten meist nur Bruchteile 
einer Sekunde sind, so gilt als erstes Erfordernis 
bei allen Reaktionsversuehen genaueste Re- 
gistrierung des Heiz- und Heaktionsmomentes. 
Es sollen hier noch einige dahinzielende Apparate 
beschrieben werden. 

Akustische Heize werden ausgelöst durch 
das Aufschlageneines Morsetasters, dergleichzuitig 
einen Strom schließt, oder durch das Falten eines 
schweren Gegenstandes auf eine Unterlage, deren 




KrschOtterung einen Kontakt bewirkt. Ferner 
durch Hufen bezw. Sprechen gegen eine Membrane, 
die, in Schwingungen versetzt, einen Kontakt 
schließt. 

Optische Heize können plötzlich auftretende 
Liehterscheinungen sein, z. B. das l'eberspriugen 




rtf. lou. 



eines elektrischen Funkens im Moment des 
Kontaktschlusses oder das Erscheinen einer Licht- 
Öffnung im verdunkelten Haum. Im hiesigen 
Laboratorium ist zu dem Zwecke ein Apparat 
nach Angabe von Prof. R. Sommer konstruiert 
worden (Fig. 99), der das Geräusch über- 
springenderFunken und mechanischer Verschlösse 
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v»*nneidet. Eine tf etAllecbeibe mit Tahtbler Sek- 
toreoOffouD^ und Mitnehmer wird durch ein Pendel 
an einem I>iaphra*fma rorbeigeführt und tritt 
im Moment der Deckung von Sektor und l»ia* 
phragrna in einen (^uecksili>erkontAkt ein. Dur h 
einen Jtenoktor kann sowohl Tage«^* als künst- 
liche» Licht durch das Diaphragma gcwftrf‘-o 
wenlen. 

AuBer dieseneiDrachcoLichtreilen künceo noch 
Farben, gedruckte Worte, K‘ chenaufgal>en etc. 
zur Erscheinung gebracht werden. Ein hierzu 




iH^stimmter Apparat nach Dr. Alber ist ebenfalls 
im hiesigen Lalxtratorium ent.standcn (Fig. KiO). 
Er be.steht aus einer vertikalen Wand mit einem 
horizontalen Spalt von 8x2 cm Größe. Gegen 
diesen Spalt werden von rückwärts eine Anzahl 
farbiger oder bedruckter Karten durch eine 
Feder leicht angepreßt. Auf der Hück.^eite der 
Wand gleitet ein Schlitten, der beim Hochziehen 
in eine Ita.-ft einschnappt und 
den Spalt verdeckt. Durch 
Druck auf einen Gummiball 
wird Cr frei, gleitet durch 
Fedirzug nach abwürts. nimmt 
hierbei eine Karte mit und ex- 
poniert die nächste durch den 
Spalt, gleichzeitig einenKontakt 
schließend. 

Zur Hegist ricrung des He* 
aktionsmomentes bedient man 
sieh gleichfalls desMorsetasters. 
FürsprachHclieiteaktioDenkann 
man ferner den sogenannten 
Lippensclilussel (Fig. 101) 
oder den Zahn sch 1 fl. «sei ver- 
wenden, beides A pparatc, wolcho 
beim Sprechen einen Kontakt 
.schließen oder ölfncn. Die schon unter den H'dz- 
apparaten erwähnte Membrane dient auch unter 
dem Namen „Schnllschltissei“ zur Hegisfrie- 
rung .sprachlicher Heaktionsmomento. Auf ihre 
Kontaktvorrichtung ( Fig. 102» sei hier näher ein* 
gegangen. Die aiifrochtstehende Membrane aus 
dflnnstoiu Holz trägt in der Mitte ein Platinplätt* 
nhoii. welches mit einer Polklemme beweglich ver- 
bunden ist. Ein Gehänge ans Suspensionsst^ihl. i 
w’elchoa einen kleinen ungloicharmigen Hebel 




f *a:. ne. 



tr^'t. dessen kurzer Arm in einer Platinkup|>e 
^ndigt. steht ebenfalls mit einer Polklemme io 
Verbinduag. Bringt man den Hebel in eine 
wagere'rhte Lage, so daß die Platinkup]>e sich 
L''*gen das Plättchen der Membrane legt und 
spricht dann gegen letztere, so schwingt infolge 
ihrer Erschütterung das Gehänge nach rückwärts, 
Ußt den Hebel sinken und unterbricht so deo 
Kontakt zwischen Platinplättchen und Kuppe. 

In vorstehendem habe ich mich bemflht. auf 
beschränktem Raume einen kurzen reber)>liek Aber 
die Anwendung selbstregistrierendor Apparate zu 
geben, die vorzugsweise physiologischen Zwecken 
dienen. 

IL 

Professor S«»ramer hat nun auf der schon vor- 
handenen physiologischen Grundlage weitergebaut 
und ein System psychophysiologischer Apparste 
geschaffen, bei dem er sowohl, w’as die Aufgtk 
al.s auch die Hcgislricrmethodcn betrifft, vou neuen 
Gesichtspunkten ausgegangen ist. 




In bezug auf die Methode hat derselbe das 
Prinzip dreidimensionaler Darstellung nach Mög- 
lichkeit durcligefflhrt. Leber die Voraussetzungen 
dieser Methoden sei folgendes bemerkt: 

Es ist eine längst bekannte Tatsache, daß 
seelische Vorgänge häußg in unw'illkflrlichen 
Bewegungen am Kör|)er zum Ausdruck kommen 
und daß normale Körperfunktionen durch .sie 
beeinflußt worden Beim Studium dieser Er- 
scheinungen muß sich die Psychologie auf das 
Gebiet der Physiologie begeben. Hieraus erklärt 
sich die ausgiebige Verwendung der oben be- 
schriebenen physiologischen Apparate zu psycho- 
logischen Versuchen. 

Soweit diese Apparate der Darstellung von 
unwillkürlichen Bewegungen dienen, haftet ihnen 
der .Mangel an. 4laß .sie entweder nur die in 
einer bestimmten Richtung erfolgenden oder die 
Summe aller Bewegungen eines Körpers bezw. 
Körjierteils registrieren. 

In folgendem .soll nun ein Apparat beschrieben 
werden, welcher komplizierte Bewegungen in ihre 
Urei räumlichen Komponenten zerlegt und 
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tesondert registriert (Fig. 103). Am oberen Ende 
einer rertikal in Friktionsrollen geführten SUnge, 
Teiche durch einen einseitig belasteten Hebel 
nach sufwirts gedrückt wird, boflndet sich eine 
Ugerpfanne. In dieser ruht mit einer Spitze 
ein frei bewegliches Gehftnge. das unten eine 
bcirizoDtale Hartgummiplatte trügt. Oberhalb 
der Spitze setzt es sich in einem vertikalen Stab 
fort. Drei ungleicharmige Schreibhebel sind so 
Qbereioander aiigeordnet, daß der untere vertikale 
Revegungen bezw. den Druck, der mittlere die 




Fig. Ii'4. 



^'itiiehen Sclrwankungen und der obere Vor- und 
Hrtckwftrt8l>6wegungen überträgt. Der kurze 
Schenkel des unteren Schreibhebels steht in loser 
Verbindung mit der vertikal geführten Stange 
uod folgt deren Bewegungen, sobald die Hart- 
tnimmiplatte einen Druck erleidet. Wird letztere 
»itwärts geführt, so Oberträgt der die Lager- 
i’fanne überragende Stab diese Bewegung durch 
eioen Kniehebel auf den kurzen Schenkel des 
miitleren Schreibhebels. Hei Vor- und Rück- 
värUbewegungen der Hartgummiplatte wirkt er 
auf den in Form eines x-Stückes nach 
abTirts gebogenen ktirzen Schenkel 
lies oberen Schreibhebels. Legt man 
ouQ die Hand oder einen Finger auf 
die Hartgummiplatte und führt damit 
komplizierte Bewegtingen aus. so wer- 
den diese nach der Hübe, Breite und 
lAiige gesondert registriert, genau 
so. als ob sie nacheinander isoliert in dm drei 
Dimensionen ausgeführt würden. 

In der abgcbildeten Form dient der Api>arat 
nir Aufzeichnung von Zitterbewegungen der 
H&nde, doch ist das Konstruktions-i’rinzip auf 
lart alle Arten von feineren Bewegungen an- 
»♦•ndhar. 

3o stellt die Fig. 104 einen Apparat zur Re- 
gistrierung von Beinbewegungcu dar, bei 
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dem die seitlichen Schwankungen und die Vor- und 
Rückwärtsbewegungen in gleicher Weise über- 
tragen worden. Nur der Mechanismus für die 
vertikalen Bewegungen bedingt hier mit Rück- 
sicht auf deren Grüße eine etwas abweichende 
Konstruktion. Das in der Figur ersichtliche 
fiewiebt dient zur Ae<|uilibrierung des Beines. 

(Schluß folgt.) 

Die ■ethodea and laslrameale der 
Peaehtigkeilsbeslliannag. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

^Fortsetzung.) 

Was ganz allgemein von den Hygrometern 
gilt, (las lilßt sich auch von den Hygrographen 
sagen: Es ist bisher noch nicht gelungen, eine 
Vorrichtung zu schaiTen, welche die Feuchtigkeit 
der Luft in einwandsfreier Form selbsttätig auf- 
zuzeiebnen vermag. Obgleich die Möglichkeit vor- 
iiegt, beinahe jedes Instrument, gleichviel welcher 
Methode und welchen Konstruktionsprinzip.s, zu 
einem selbstregistrierenden zu gestalten, so haben 
die Bemühungen in dieser Hinsicht doch nur zu 
geringen Erfolgen geführt. Zu den Fehlem, welche 
in der Methode liegen, gesellen sich noch die- 
jenigen, welche sich mehr oder weniger bei jedem 
meteorologischen Hegistrierapparat zeigen und 
rein technischer Natur sind. Der Mangel eines 
den Ansprüchen genügenden Hygrographen aber 
bildet eine empfindliche Lücke in der instru- 
mentellen Ausrüstung eines Observatoriums. 



Als die besten Apparate dieser Art gelten 
die Haarhygrographen. Neben ihnen sind noch 
einige andere, auf dem Phänomen der Hygroskopie 
beruhende Kegistrierapparate geschaffen worden, 
welche weiter unten mit wenigen Worten berührt 
werden sollen; es ist jedoch mit keiner dieser 
V^orrichtungen gelungen, die erstcren zu über- 
treffen. 
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Was nun zunächst die Hasrbjgrograpben 
betrifft, so existieren dieselben in mannigfachen 
Formen. Als die derzeit beste Konstruktion gilt 
der Hygrograph der Firma Richard Fr^res in 
Paris, sowie derjenige der Firma R. Fuess in 
Steglitz bei Berlin, beides Finnen, welche sich 
um das meteorologische Instrumentarium hoch 
verdient gemacht haben. 

Der Haarhygrograph von Richard Fröres 
ist in Fig. 106 abgebildot. Um die Konst niktion 
besser erkennen zu lassen, ist der mit einer Glas- 
scheibe versehene, um ein Scharnier drehbare 
Sebutzkasten aus lackiertem Eisenblech alige- 
nommen. Das Prinzip dieses Haarbygrograpben 
beruht auf der Ucberlegung, dafi ein Haar oder 
ein Bündel von Haaren, horizontal zwischen zwei 
Klemmen ohne Spannung gehalten und in der 
Mitte durch ein kleines Gewicht belastet, schon 
bei kleinen Ijängenänderungen eine verhältnis- 



sich das MaB der Bewegung innerhalb deeViris* 
tions- Intervalls auBerordenilicb stark: Bei n- | 
nehmender Feuchtigkeit, wo das Haar sich vor- 
länger! , nähme demnach die Bewegung des B^ 
lastungskör]>er8 schon dann schneilab, weandie 
Verlängerung des Haares der Aendenog der 
Feuchtigkeit proportional wäre, was nach dn 
weiter oben Gesagten nicht der Fall ist; sonden 
dieLängenzunahmo wird allmählich immer kleiarr. 
Da obendrein die Bewegung des Belastungshdrpen 
schnell kleiner wird, so addieren sich diese beides 
unvorteilhaften Einflüsse und würden eine Skala 
notwendig machen, welche sich weit von der 
Proportionalität entfernt. Wie aus der Fig. 106 er- 
sichtlich, ist der Winkel, welchen das in hon*»- 
taler Ebene liegende HaarbQiidel enthält,, srb 
125^ groß. Die Klemmen besitzen einen Ab»taid 
von 25 cm. Bei Winkelndiesos Grades tritt dkrt- 
gleicbmäßigkeit in der VergrOBerung der Ua^ 




Fig. IM. 




Fig. V>'< 



mäßig große Bewegung des Belastungsk0n>^‘t*8 
hervorbringt. Diese Bewegung ist naturgemäß 
um so größer, je mehr sich das Haar der gerad- 
linigen Form nähert, d. h. je stumpfer der Winkel 
ist, oder wenn wir eine bestimmte Haarlänge an- 
nebmen — je weiter die Klommen von einander 
entfernt sind. Nähert man die Klemmen einander 
sehr nahe, so wird der durch das geknickte Haar 
gebildete Winkel sehr spitz, und die Bewegung 
des Gewichtes ist in diesem Falle der Verlänge- 
rung der halben Haarlänge sehr nahe proportional. 
Es ist nun offenbar weder vorteilhaft, den Winkel 
8> hr spitz noch auch ihn sehr stumpf zu gestalten, 
im ersteren Falle g«’ht der Vorteil der Vergröße- 
rung der Bewegung verloren, ini letzteren ändert 



änderungoii desHaarbündeis weniger stark berri^r 
Beide Ungleichmäßigkeiten sind nun in derAVeise 
ausgeglichen, daß die Uebertragung der 
auf den Schreibbebel durch zwei in der Figur er- 
kenntliche Bögen geschieht, deren KrämaiuQ^ 
den kumbiniorten rngleicbmäßigkeitcn aDge|>i0t 
ist, so daß die Skala der reinen Pruportionaiit^^ 
sehr nabe kommt. Die auf das Registrierpapier 
aufgedruckten Ordinaton sind ln Abstände eü' 
geteilt, welche 10®/'y relativer Feuchtigkeit eat- 
sprechen. Der Preis des Apparats beträgt UOFre» 
Fig. 100 zeigt eine Ansicht dos von der Fir®* 
R. Fuess in Steglitz konstruierten Hygrograpba®- 
dessen hygroskopischer Teil mit einem SebuU- 
gitter(Fig. 107' versehen werden kann. DerHaup^' 
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rorzDg dieser Konstruktion dQrfte darin bestehen, 
itä sowohl der kieine als auch der große Arm 
de« Sehreibhebels TerhUtnism&ßig iang ist. Die 
Schreibfeder beschreibt, von 0 bis 100 % Ober 
die Skala hingleitend, eine Raumkurre; deshalb 
liegt die Schreibfeder an den verschiedenen Stellen 
des Papiers mit verschiedenem Druck an, was bei 
Verwendung eines langen Hebelarms sich weniger 
schädlich bemerkbar macht. Die Konstruktion 
dürfte ohne weiteres aus der Figur ersichtlich sein. 

(Fortsetzung folgt) 

Torisehe Gllser. ' 

Sehr häufig wird von seiten der Augenärzte 
und Optiker bei Ordinationen sowie Bestellung 
zylindrischer Gläser periskopische Scbleifart 
i^wQnscbt. ln den meisten Fällen sind biennit 
wohl mascbelfOnnige oder torisch geschlifTene 
Gläser gemeint. Diese letzteren sind aber um 
das 8 — 5fache teurer wie die lylindrisoben Gläser 
gewöhnlicher Schleifart, weil die torischen Gläser 
einzeln mit der Handmaschino geschliffen wer- 
des mQssen und die Anfertigung derselben sehr 
Kbwierig ist. Man kann nun allerdings Zylinder- 
gliser in „periskopischer Schleifart" berstellen 
und gebe ich nachstehend einige Beispiele: 

1. Daa kombinierte Glas cyl — 2/> = sph — 3,0 

soll io periskopiseber Scbleifart hergestellt wer- 
den, so würde die Formel wie folgt lauten: 
cyl 2,5 = — 5,5. Wenn die Achse bei dem 

eoDcar Zylinder horizontal war, so muß sie natfir- 
lich boi dem konvex Zylinder vertikal genommen 
werden. 

2. cyf-f-2.0 — sph + 3.0 lieUe sich ryl — 2,0 = 
spiriscb -f 5.0 schleifen. 

Torische Gläser sind entweder sphärisch concav 
oder conrex torisch, also Muscbelgläser mit Focus, 
einfach ^lindrisch oder zylindrisch-torisch kom- 
binierte Gläser; außerdem können sie mit Prisma 
kombiniert sein. 

Bei den torisch-zylindrischen Gläsern zeigt der 
kißere Kadius eine hohe convexe Fläche von 
10'>12Dioptrie und mehr, während die Innenfläche 
io der einen Richtung eine bestimmte Krümmung, 
in der dazu senkrechten jedoch eine andere, ent- 
weder schwächere oder stärkere aufweist: hier- 
durch wird eine zylindrische Wirkung erzeugt. 

Wenn jedoch die andere Fläche eine stärkere 
Wölbung hat, so ist das Glas kombiniert, wie 
dies ja auch bei den Muscbelgläsern mit Focus 
der Fall ist. Der Zylinder liegt meist in der 
loneDfläche, die sphärische Fläche außen; letztere 
bst — wie schon erwähnt — einen hohen 
Bsdius 10, 12 und mehr Dioptrie. 

Vielfach wird such neuerdings die sphärische 



I Fläche nach innen verlegt, der Zylinder nach 
. außen, namentlich bei concav Zylinder. 

I Torische Gläser sind in all den Fällen zu 
empfehlen, wo bei vorhandenen Astigmatismus 
muschelfOrmige Gläser gewünscht werden, sowie 
bei hochgradigem Astigmatismus, ferner sind 
diese Gläser bei astigmatischen Patienten zu 
empfehlen , welche erst in späteren Jahren zylin- 
drische Gläser verordnet bekamen, weil das lästige 
Schwanken der Gegenstände beim Gehen , nament- 
lich bei vertikaler Achsenstellung der Gläser, 
durch das Tragen von torisch geschliffenen Glä- 
sern auf ein Minimum beschränkt wird. 

Die torischen Gläser werden von vielen Aerzten 
neuerdings empfohlen, weil die torische Schleif- 
art dem Radius der Hornhaut eines astigmatischen 
Auges analog ist and ähnlich wie bei den peri- 
skopischen Gläsern bei seitlichem Sehen eine Ver- 
besserung des Sehens herbeigeführt wird. Andere 
bebau]>ten das Gegenteil und meinen, daß durch 
I die starke Wölbung der Gläser berseitlichemSehen 
' eine schwache Verzerrung der Bilder eintritt. 

Ein bekannter Berliner Augenarzt, hat bei 
hochgradigen Astigmatikern von 0 Diopt. und 
mehr mit torischen Gläsern eine normale Seh- 
schärfe von 0/6 erzielt, während die Patienten 
mit gewöhulichen zylindrischen Gläsern nur 2,^ 
Sehsobärfe halten. Worauf dieses bessere zentrale 
Sehen zurOckzuführen ist, konntegenannter Augen- 
arzt nicht herausfinden. 

Die torischen Gläser sollen von einem itali- 
enischen Optiker erfunden sein. Der Optiker 
StrObin in Basel hatte sich die Gläser patentieren 
lassen und fertigte sie früher ausschließlich an. 
Seit einigen Jahren werden auch solche in 
mehreren Fabriken in Rathenow angefertigt. Auch 
in England befinden sich Schleifereien, welche 
torische Gläser in größeren Mengen berstellen. 

Torische Gläser sind für den Optiker schwer 
Dachzumessen. Mit dem Zylindrometer mißt man 
auf folgende Weise: Angenommen bei folgendem 
kombinierten torischen Glas soll der Focus fest- 
gestellt werden: sph 5,0 ss cyl 1,0. Wir 
messen nun zunächst die Außenfläche der Gläser 
und finden, daß dieselbe einen Radius von 12 
Diopt. aufweist, dann wird dei schwächste Radius 
der Innenfläche gemessen, in diesem Falle — 7 
Diopt. Dieses ist gleichzeitig die Achse des 
Zylinders. In der der Zylinderachso gegenüber- 
liegenden Richtung zeigt der Zylindrometer — 8 
Dio])t. an. Wir ziehen nun 7 von 12 ab =-f 5Dioiit% 
Der sphärische Anteil derGläser ist also -{-öDiopt. 
Xun nehmen wir die Diflerenz zwischen 7 und 
8 Diopt. = 1 Diopt.; diese 1 Diopt. ist der Zylinder- 
anteil des Glases. 
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Einheitliche Beielchnnnfen ln der RSnt^en* 
forechnnf* Der rom 30. April bis 3. Mai in Berlin 
Utt.'ende ROnt^cn-Kon^ß bescliloß die Annahme 
folirender einheitlicher Hezeichnmmcn: Rhntirenolotfie 
♦Hier Rnnl^olehre, U^^ntjjenwisi^cnfKhaft, -HADt^euo- 
^hopie oder R^nt«:cndnrchleiu'h(iinir, Hnntgenoirrftpbie 
oder RöDt^'^DBiifnahnie. RAntKCuoKnimm oder Rontuen- 
biid. OrtborOntirenuKrapliie aUtU Ortliudtoirraphie, 
RAntgenotherapie oder RnDtucnhehandliinK’, rOnt^'cni- 
>ieren ^ mit RADt^enfStrahlen behitodeln. 

AoBstelleu Ton Objehtireu Im Schnorenster ist, 
wie die Phot. Times (nach Phot. Wochenbl. I00r>) zu- 
treffend bemerkt, sobald keine Kappe daraiif^esctzt 
iat, daß al«o starkes. Liebt darauf wirken kann, nicht 
zu empfehlen. Traill Taylor halte bereits 187*2 ge- 
funden, daß, wenn ein zur lUlfto gedecktes Uhjektir 
längere Zeit starkem Liebte ausgeaetzt wird, es sieh 
auf der unbedeckten Seile gelblicli mit einem Stieb 
io Ptirpur färbt. Krüber kam es nurh nirlit seiten 
vor, daß einzelne Kcnstersrheilmn, besonders Spiegel- 
»cbeiben, am Lichte violett wurden. Dies ist die 
Folge eines Zusatzes von Idangaii, der zum Zweck 
der Bleii’bung de> Olascs der Schmelze beigofdiLd 
wurde. Ks ist also nicht nusge<chlo>sen, daß Objek- 
tive. die dem Sonnenlichte lange Zeit ausgesetzt wer- 
den, eine Färbung annehmen, die ihre Liebtstürke 
ungünstig beeinflußt. Beim Ausstellen von Objektiven 
im .Schaufenster empfiehlt es sielt darauf zu achten. 

(Phot. Indu-strie 18 [litüT)).) 

Oeber die bei der Tersilberung von Glas- 
spiegeln xnr f erwendung kommenden Roh- 
miterlallen, sovle deren Uotersuehnng. 

Das Belegen von Olasspiegelu erfolgte bekannt- 
lich früher allgemein in der Weise, daß man auf die 
Glasplatte eine Slanniolscbicht ausbreileto und (Queck- 
silber darüber guß, welches sich mit dem Zinn amal- 
garnierte. Wogen der Schädlichkeit des (Quecksilber- 
dampfes ist man jetzt vielfach zur Silborbeleguug 
üborgegangeo. Die Herstellung dos Silberspiegels 
geschieht im wesentlichen derart, daß man das sorg- 
fältig gereinigte Glas mit einer alkalische Reduktions- 
mittel enthaltenden Silbumitraiinsung übergießt. 
Nach kurzem Stehen in der Kälte scheidet sich dann 
zuerst ein rdtlicher oder schwarzer, dann eiu glänzen- 
der Spiegel von metallischem Silber, der am Glase 
festhaftet. ab. Als Reduktionsmittel verwendet msn 
unter anderem Animoitiak. Weinsäure. Natronlauge. 
Traubenzucker. 

Die Herstellung dos Silberbclages erfordert eine 
äußerst Sorgfältige Arbeit. Wie bei vielen anderen 
Verfahren der industriellen Chemie spielt, abgesehen 
von geschickter Handhabung und genauer Beobachtung 
der für den betreffenden Prozeß notwendigen Vor- 
schriften. die Reinheit der dabei verwendeten Sub- 
sta izen eine wichtige Rolle. Eiu Spiegel, web her 



anscheinend o neu vollkommen tadelloreo Vebenac; 
erhalten hat, kann unerwartet Flecke zeigeo, lo dtfi 
die Arbeit des Versilberns umsonst gewest ist 
Eine vorherige Prüfung der zur erwendung kommo- 
den Substanzen vermag in den meisten FäJlsa dinsm 
i Vebelstando abzubelfco. Daß man unter solchenCis- 
I ständen eine große Ersparnis in bezug auf Auigabtn 
erzielt, ist selbstverständlich. Im nachsteheedett 
sollen die verschiedenen Materialien nebst Verfabrec 
zur Prüfung derselben auf ihre Reinheit anfgetihlt 
werden. 

Das verwendete destillierte Wasser mofi 
durchaus rein sein und sich Lackmustioktur reip. 
I.Ackmu8papiet gegenüber neutral verhalten. Van 
muß mittels Silberuitrat (salpetersaores Silber) feit- 
stelloo, daß das W'asser keine (.'hloride rattüt. 
Wenn dieses nämlich frei von diesen Verunretnigua^ 
ist. bleibt es beim HinzufUgen tod SilberuitnU6»mg 
klar, wird weder wolkig, noch bildet sich ein Nieder 
schlag. 

I Silbern] trat erhält man im Handel in KriiuII- 
forni oder in kleinen Stangen; in beiden Porruec be- 
I sitzt es den gleichen Silbergebalt. Dieses Sali so£ 

I sich, wie schon erwähnt, in destilliertem Wasser okar 
jede Wolkenbildung aullOsen. 

, Das Seignette-Salz (weinsaures Kaliaslr.:i< 
erhält man meist io einem Zustand von genägeedfr 
I Reinheit. Das reine Salz bildet im Wasier eine 
klare Losung ohne jeden Rückstand. Die AbweMS- 
I heit von Chloriden im weinsauren Salz kann gleich- 
! falls mitte!« Silberbilrat feslge^tellt werden. D« 
j W**insäure wird im Handel auch in hinreichend reineoi 
Zustande geliefert; trotzdem ist es besser, wenn mw 
sich vorher vergewissert daß dieselbe frei von 
I Chlor ist. 

‘ Ammoniak und Salmiak gewinnt man in der 
Regel aus dem bei der Leuchtgasfabrikation vnr 
' wendetem Wasser; infolge dessen kOonon diese Sub- 
stanzen Verunreinigungen ontbalten. Eine 
mengung von Teer muß unter aUen L mständeii ver- 
mieden werden. Es sind überhaupt nur solche Pro* 
dukte, welche klare und farblose Losungen gcb«J, w 
benutzen. 

Als Alkohol ist 94- oder 96 prozentiger w 
nehmen. Guter Alkohol verdampft, ohne ein*® 

I Rückstand zu hinlerlasiieD: er ist klar und fsrblü«. 
Bei Aufbewnbning in Holzfässem besitzt derselbe 
häufig eine braune Farbe, weiche den Silbernieder- 
schlag beeinflnßt. indem dieser gelb gefärbt «ifd. 
Alkohol, welcher sich Lackmostinktur gegeuiii*cr 
nicht neutral verhält, ist zu verwerfen. 

Unter der ßezeichnuog pBenzin* kommen 
blicklich zwei I’rodukte in den Handel. Ursprünfbeb 
verstand man darunter nur das aus Steinkoblenteer 
gewonnene J’rodukt: gegenwärtig bezeichnet man rod 
! Benzin alle aus Teer und Erdöl abgeschietfeofo 
I Kohlenwasserstoffe, die zwischen liO* und 
i destillieren. Vollkommen reines Benzin verdumpd 
I ohne Zurücklassung eines Rückstandes Die B«]®'“’ 

! tlQsaigkcit h.at das Aussehen von reinem Wasser 
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Terpentinöl ist nur tu verwerten, weun es 
<lestilliort (rektifiziert) worden ist. Es ist farblos und 
ohoe Wirkung auf Lackiimstiuktur. Unter dem Ein- 
ßafi von Luft nud Licht firbt es sich gelb, z. B. 
wenn es in schlecht versclilosseneu QefSüen auf- 
bewahrt wird. Es hinterllßt ebenso wie Alkohol 
keinen RQckstand. hlit einer gleichen Menge Am- 
mooiak vermischt, bilden sich nach dem AbseUen I 
iwei voneinander getrennte farblose Schichten. 

Englisch Rot ist Kisensesquioxyd. Man erhUt 
es io zwei Können; die eine wird durch Pulverisiening 
des natflrlicben Prodnktea (Roteisenstein), die andere 
dorch ZerseUuDg von schwefelsaurem Eisen gewonnen. 

Das auf letztere Weise erhaltene Oxyd hat eine von 
nt bis violett variierende Farbe je nach der bei der 
Hentelliing angewendeten Temperatur. Dieses Eisen- 
i)XTd muß vor dem Gebrauch sorgf&ltig ausgewaschen 
werden- Bei gewissenhafter Herstellung entb&lt das 
Oxyd weder Chloride noch Sulfate. Zwecks Prftfung 
anf Reinheit erhitzt man einige Gramm mit destil- 
tierteoi Wasser in einem böhmischen Glase, sodann 
Uftl man absetzen und zieht die obenstehende klare 
Plfinigkeit ab. Rötet die FlQssigkeit die Lackmus- 
ünktor, 8<» ist dies ein Beweis, daß das Oxyd noch 
Slure enthtUt, die durch das Auswaschen noch nicht 
TollsUndig entfernt wurde Eine Prflfuug mittels 
Silbenitrat wird auch anzeigen, ob in der FlfLssig- 
keit noch Chloride vorhanden sind. Zwecks Prilfiuig 
aaf Gegenwart von Schwefols&uro wird eine weitere 
Uvage Oxyd, und zwar 1 — *2 gr, mit konzentrierter 
chemisch reiner Salpetersäure erhitzt: die weitere 
Behandlung geschieht wie vorher gescliüdert So- 
daoo gieße man eine Lösung von Baryumcblorid in 
<lie dekantierte (abgezogene) Flflssigkeit. Bildet sich 
k«D Niederschlag, so ist dies ein Zeichen fflr die 
Reinheit der Substanz. Diese Untersuchung auf das 
Viirhandensoin von Schwefels&iire kann auch in der 
Weise vorgenoimnen werden, daß man da.s Oxyd mit 
iehlensaurem Natron und Holzkohle erhitzt Bei \ 
(legenwart von Schwefelsäure oder schwefelsauren 
Salzeo bildet sich Schwefelnatrium, dessen Anwosen- 
beit man an den schwarzen Flecken erkennt, welche ! 
«reeogt werden, wenn man die geschmolzene Masse ^ 
fflit Wasser anfeuchtet und auf ein Stfickchen Silber- | 
bisch bringt. Behandelt man die geschmolzene Masse I 
mit SjUsäure, so entwickelt sich Schwefelwasserstofi*. ^ 
welcher sich durch seinen charakteristischen Genich 
•'aach faulen Eiern) verrftt. 

Chromgelb wird zuweilen au Stelle von Englisch 
Rot verwendet. Man stellt es her, indem man es aus 
eicer Lösung von essigsaureni Blei mittels chrom- 
^orem Kali aiisftllt. Seine Farbe variiert von Gelb | 
bii Orange je nach den bei der Herstellung vorhan- j 
Bedingungen. Chromgelb prflft mau wie Eng- 
lisch Rot. 

Reines Bleiweiß löst sich vollst^dig in ver- | 
^üonter SalpetersAuro auf. Doch ist stets festzu- 
(teilen, ob die FlQssigkeit nicht zufällig beigemisebte 
Chloride aufweist. I 

Graphit kann Mineralsubstaiizen entbalten. Chlu 



ride und Sulfate lassen sieb auf dieselbe Weise, wie 
bereits oben beschrieben, uachweisen. 

Gummilack muß, um für den hier iu Frage kom- 
menden Zweck geeignet zu sein, eine dem Granat 
nahe kommende rote Farbe besitzen. Bin Produkt 
von gfuter Qualität bat eine dunkle Bruchfläcbe. Zur 
Herstellung der Lösung wird der Gummi zunächst 
in destilliertem Wasser zwecks EntfemuDg von Staub 
usw. gewaschen. Das Produkt wird oft mit Kulo- 
pbouium verfälscht, daher ist eine Untersuchung auf 
Reinheit nn^h dieser Richtung hin von Wichtigkeit. 
Man präpariere zu diesem Zweck eine Lösnug mit 
einer Dichte von 0.08. Der Gummilack wird nun zu 
Pulver zerkleinert, in die FlQssigkeit gebracht und 
umgeschflttelt. Er wird, da er eine größere Dichte 
als die präparierte Lösung besitzt, nacli dem Um- 
rQhren auf den Boden des Gefäßes sinken, wahrend 
das Kolophonium auf Grund seiner geringeren Dichte 
nach dem ob ren Teil des Gefäßes steigen wird. Die 
Untersuchung auf Gegenwart von Salz- und Salpeter- 
säure im Gummilack wird, wie schon erwähnt, aus- 
gefohrt. 

Terpentin ist ein Harz, welches von Bäumen aus 
der Familie der Fii hte stammt und durch Einschnitte 
in die Rinde dieser Bäume gewonnen wird. Es siud 
zwei Arten von Terpentin zu untenclieiden : die eine 
erhält man von der Kitfer. die andere von der Fichte. 
Die besten Qualitäten kommen ans den sQdlichen 
Frankreich. Den venezianischen Terpentin liefert der 
Lärchenbaum in Norditalien, Tirol, SQdalpen. Dieser 
Terpentin ist durebsichiig, wird aber häufig mit Ter- 
pentin geringerer (Qualität verfälscht. Zwecks Fest- 
stellung dieser Verfälschung erhitzt man eine kleine 
Menge der zu untersuchenden Substanz auf einem 
Uhrglas im Wasserbad, bis das Oel vollständig ver- 
dampft ist. Hierauf feuchte man den atf dem Uhr- 
glas befindlichen RQckstand mit Alkohol an. Bilden 
sich Kristalle, so beweist dies die Gegenwait von min- 
derwertigem Terpentin. Eine andere häufig vorkom- 
mende Verfälschung besteht in der Beimengung von 
Oel: die Untersuchung erfolgt wie vorstehend. 

Die . Bezeichnung „ Asphaltlack"* fShrt eine Lö- 
sung von Asphalt in Benzin und Terpentinspiritus. 
Roi Verwendung von im Handel erhältlichen Lösun- 
gen hat man zunächst an einer Probe featzostellen, 
wie sich eine solche verhält. Mit Asphaltlack be- 
zeichnet man zwei Produkte, von denen das eine die 
in der Natur sich vorfindende Substanz ist, während 
(liLS andere aus Gasteer gewonnen wird. Infolge der 
leichten Löslichkeit zieht man das kQnstliche Pro- 
dukt vor. 

Daiiimarharz ist ein aus der Daminarticbte ge- 
wonnenes farbloses klares Produkt, welches sich in 
Benzin leicht auflöst. Im Handel verkauft man auch 
eine kQnsÜich hergestollte Substanz von scbinulzig 
grauer Farbe, welche man jedoch nicht vorwenden 
sollte, Sündern ausschließlich das natQrliche Piodukt 
von guter Qualität. J. P. 
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Gesehins- and Hindels-MIUellnngen. 

Nvao Firmen! Mai Hofmann & Co., Handel - 
mit photographischen Apparaten und Bedarfsartikeln, 
Leipzig. — F. Albert Huber, Handel mit photo- 
graphischen Artikeln, Karlsruhe i. B. — Instal- 
lationsbnreau für elektr. Licht-. Kraft-, Tele- 
phon- und Klingel-Anlagen, Ing. Bernhard 
Eifrig. Planen (Vogtland). — Jacob Rath, Op- 
tikergesch&ft, München, Rindennarkt 1. — Robert 
Schneider, Neunkirchen (Bez. Trier); Inhaber 
Mechaniker R. Schneider nnd Elektrotechniker Karl 
Thale. — Tachometer, G. m. b. H., Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens: Die Herstellung und der 
Vertrieb von elektrotechnischen Artikeln, insbesondere 
die Ausbeutung eines durch Patente geschützten Ge- 
schwindigkeitsmessers. Das Stammkapital betrftgt 
60 000 Mk.; Geechüftsfflhrcr: Direktor Heinrich Troost 
in Charlottenburg. 

Konkurse! Mechaniker Robert Walter, Mühl- 
hofen; Anmeldefrist bis 31.* Mai. — Mechaniker 
Gustav Wittnor, Schwenningen: Anmeldefrist bis 
23. Mai. 

FlrmenKnderangen! Patentthermometer- und 
Ql asinstrumentenfabrik Michael Messer- 
schmidt, Elgersburg; Fabrikant Franz Machalet ist 
als persünlicb haftender Gesellschafter eingetreten. 

Nene Erdbebenwarten: Die Monatsschrift «Die 
Erdbebenwarte*" meldet: Durch eine reiche testa- 
mentarische Zuwendung wurde der Naturwissenschaft- 
liche Verein zu Karlsruhe in den Stand gesetzt, zu 
der bereite auf der groBherzoglichen LandeMtem- 
warte (Konigsituhl) beetehenden staatlichen zwei 
neue Erdbebenwarten einzurichten, die eine in einem 
unterirdischen Gange im Turmberg bei Dnrlach, 
die andere in Freibnrg. 

Winke nr den Export nach Montenegro. Um , 

mit Montenegro arbeiten zu können, ist ea unerlöBlich, 
einen tüchtigen Agenten an Ort und Stelle zu haben, ^ 
der die zahlungsffthigen Kaufloute kennt. Wenn man , 
mit einem unbekannten Kunden zu tun hat, so ist es < 
ratsam, von ihm einen Vorschuli zu verlangen, der 
den Zoll und die Transportspesen deckt, die Ware 
aber nur gegen Bezahlung dos Kestbetrages ausru- 
liilndigeu. Wichtig ist es, auch den Wünschen der i 
nionteuegrinischen Kundschaft bezüglich der \ er- 
packung Rechnung zu tragen, die Fakturen in serbo- 
kroatischer Hpracbe auHZtislellen und für die Sendungen 
stets die billigsten Routen zu wählen. Wenn der 
Agent ehrlich ist, das Land und de^sen Sitten kennt, 
ist ein nutzbringendes Geschäft walirscheinlich, ohne 
eineu solchen Agenten aber ganz unmöglich. 

(Handels-Museum, Wien.) 



lus dem fereinslebea. 

Tereln Berliner Mechaniker. Bericht nher 
die ordcntl. lUiiptversaninihing v. 26. April. 
Vnrsit/..: 1'. llamviti. Nach ErledipinB der schrHt- 
lichen Eingänge, unter welchen aich auch eine Ein- 
ladung dca C’lieumilzer Mccliaiiikcr-Vereinä hefmdet. 



folgt der vom I. Schriftführer vorgelogte Geschift«' 
bericht. In der Zeit vom 1. Oktober 1904 bis 1. April 
1905 wurden II ßitztmgen, darunter 1 ordentL nnd 
3 auBeroi-dontl. Hanptvorsammlungen, ahgebalten. 
Vorträge hielten die Herren; E. A. Krüger: .UebCT 
die Fabrikation kleincrGIflhlampen“ : Kollege E. Mtrx: 
.»Besprechung eines Sextanten nnd seines (iebrauches: 
Rechtsanwalt Dr. Qutt-^mann: «Die neue Berliner 
PfUchtfortbildungsschule“ : Kollege C. Günter: «Unwr 
heutiges Motorrad“: Ingejiieiir W agner: «Die MsW- 
rialien der Technik und ihre Prüfung“ ; Mechaniker 
Bechstein: «Uebor Flimmer- Photometer“. — Exkur- 
sionen wurden untemomnien uach der Elektrotechni- 
schen Aiu-stellung im ReichsposUrehäude, der Fahr- 
schule der Großen Berliner Straßenbahn, detn 
Reichspost-Muscum nnd dem Kgl. Material-Prüfung»- 
amt in Gr.-Lichlerfelde-Wcsl. — Eine freiwillige 
Kranken- und Unterstfllzungskasse wurde nach 
Ixinger Vorbereitung am 1. Januar ins Leben gerufen.— 
Ferner vonrnsUlU-tc der Ausschuß zur Pflege der 
Geselligkeit einen Familienabend mit Projektions- 
hilder-Vortrag, einen Herrenubend, die übliche Weih- 
nacht.'feier und die Feier des 27. Stiftiingsleste». — 
Nach dem mm folgenden Bericht des Bibliothekarr 
umfaßt die Bibliothek zurzeit 270 Bände. Neu 
angeschafft wurden; Andes, Die Lack-Industrie; Baer. 
Gesellen- und Meisterprüfung: Hanow u. GundeUci. 
Musterbeispiele für den schriftlichen V'erkehr im 
kaufmännischen und gewerblichen Leben; Thallner, 
Wcrkzeugstahl. AU Geschenk von Horm Hanwiti 
erhielt die Bibliothek das «Taschenbuch für Präzision^- 
mochaniker lOO.’i“. — Der Kassenbericht des Rendanten 
lag diesmal infolge der späten Revision nicht gedruckt 
vor: derselbe wird joduch den Mitgliedern noch lu- 
gestellt w.jrdon. — Die alsdann folgenden Vorstand?- 
wählen ergaben keine wesentliche Verändenmg. Es 
wunlen neu- resp. wiedergcwälilt als I. Yorsitz«»der: 
F.Harrwitz; II. Vorsitz.: M.Marx; Rendant: E. Wacker: 
Kassierer; O.Gericke; I.Schriftf.: M. Koch; ll.Schnflf.: 
C. Arnold; Archivar; K. Heiske, stellvertr. Archivare. 
M. Baron und E. Frolscher; als Beisitzer: E. Petzold, 
F. BOchtomann, St. Stieber; Revisoren: M. Griese, 
R.Kurtzke, C.Qünter; Ausschuß z. Pfl.d. Geselligkeit: 
K. Hendrichs, C. Günter, 0. Westphal. — Nach den 
Vorstandswahlen wurde die Zulässigkeit dos Antrag« 
F. SpigaUki aul Ausschluß zweier Mitglieder zur 
DUkus.sion gestellt und nrit allen gegen 4 Stiranieu 
abgelehnt. — Aiifgeuommon: H. Bolinsky; an- 
gemeldet: R. Haeusgem 



BOehersehia. 

BlrveD) Heinrichy Elektrotechniches Qleichitroui- 
praktikum. Eine Zusammenstellung der wichtigstes 
Gleichstrommeßmethoden nebst durchgeführten Ver- 
suchen. 126 Seiten mit 56 Textfiguren. Leipzig 
1906. Ungebunden 2,— Mk. 

Die vorliegende Arbeit behandelt in klarer Weise 
alle diejenigen Verfahren, deren sich der praktische 
Elektrotechniker im Laboratorium ständig bedienen 
muß. und die deshalb sein geistiges Eigentum sein 
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>oüt«zu Dts Buch ist in erster Linie für den 
Stadierenden geicbriebeo, der ins Praktikum tritt, 
am hier das im Vortrag Gehörte in seiner praktischen 
Aavendnog kennen zn lernen; ebenso leistet das Buch 
&ber luich allen jenen wertvolle Dienste, die sich in 
der Praxis mit elektrischen Messungen zu befassen 
haben. Die mathematischen Hilfsmittel sind durchaus 
flemeittare. 

Zaeharla.s J«, und M« Mfiscb) Konstruktion und 
Handhabung olektromedizinischer Apparate. 307 
^Seiten mit 209 Textfig. Leipzig 190Ö. 

Ungebunden 8,— Mk. 
Die Verfasser haben es in diesem Werke unter* 
Domnien. unter zweckentsprechender Auswahl in der 
Heilkunde gebrauchte Apparate, bei welchen die 
Elektrizität direkt oder indirekt Verwendung ge* 
fanden hat, ihrer Konstruktion und Handhabang nach 
d&nustellen. ln den Abschnitten I bis VII sind ein- 
gehend die Apparate und Maschinen zur Erzeugung 
der Elektrizität sowie deren Hilfseinrichtungen be* 
handelt, während die nachfolgenden Abschnitte die 
ipeziellen elektromedi/iniscben Apparate nach Kon* 
Fraktion und Handhabung darstellen; der letzte 
Abschnitt Ober die Behandlung und Reparatur der 
Apparate dürfte besonders dem weniger Geübten 
Tihkommen sein. Zahlreiche Abbildungen der Apparate 
and Schaltungen machen das Buch auch für den 
Konstrukteur und Reparateur derartiger Instrumente 
recht wertvoll. 

ütnuner, Dr. <3., und Ingenieur W. Mtter t, Molo^ 
Wie mache ich eine üsterreichisebe Patent- 
aniueldiing? Eine Anleitung zur Herstellung der 
Patentunterlagen. 5S Seiten mit 13 Te.xtfiguren. 
Wien 1906. 1,— Mk. 

Eoepper, Die Kalkulation im Handwerksbetriebe 
oebst Berechnung des Biukommens aus demselben. 
Lehr- und Übungsbuch zum Gebrauche in gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen, Meisterkursen, sowie 
rum Selbstunterricht. Ausg. A: für Preuüen. 72 
Seiten, gr. 4®. Wittenberg 1906. 1,20 Mk. 

BL, Dampf und Dampfmaschine. 138 Seiten 
mit 44 Textflg. Leipzig 1905. Geb. 1,25 Mk. 
Oer vorliegende Band 63 der Sammlung wissen- 
»^haftUch- gemeinverfitändliclier Darstellungen : »Aus 
h'^tur und Gei8tesw6lt*‘ schließt vollständig das Bau* 
ixhe der Dampfmaschine aus und behandelt nur die 
’iuieren Vorgänge im Dampfkessel und in der Dampf- 
tn«chine, also die Theorie in allgemein verständlicher, 
Wne großen Vorkenntniase in der Mechanik und 
WUmelelire vorausselzender Weise. 
PMier-MUübacher, A,, Photographisches Unter- 
haltnngabuch. Praktische Anleitungen zu inter- 
pstanten und leicht auszuführenden photographischen 
Arbeiten. 212 Seiten mit 121 TextiibbUduugon und 
Berlin 1905. üngvhunden 3,60 Mk. 

Bach bietet eine Fülle vou Material zu den 
^WKhisdeoartigaten Betätigungen auf photogni- 
phisebem Qebiete — sowohl zu ernster Arbeit wie 
t® uaterhaltenden Experimenten — in anregender und 
^öWiudheher Darstellung. Der V'erfasser, ein 



tüchtiger Praktiker, hat dabei nur solche Verfahren 
und Beschäftigungen in das Bereich des Buches ge- 
zogen, deren Ausführung weder zu kostspielig ist 
noch zu großen Schwierigkeiten unterliegt. 

Lueger, 0., Lexikon der gesamten Technik und 
ihrer Hilfswissenschaften. 2. vollständig neu be- 
arbeitete Auflage. Abt. IV und V. u 6, — Mk. 

Mit den beiden soeben erschienenen Abteilungen 
ist Baud I vollständig und es läßt sich schon jetzt 
erkennen, daß die neue Auflage an Ausführlichkeit 
der früheren wesentlich überlegen ist. Auf Kürze 
der Aasdrucksweise, verbanden mit Zuverlässigkeit 
und Vollständigkeit der Binzeiartikel, ist auch jetzt 
wieder das Hauptaugenmerk gerichtet worden. Die 
den einzelnen Artikeln beigefügteo Literaturnachweise 
sowie die erläuternden Textabbildungen sind erh^lich 
vemiehrt worden, sodaß die neue Ausgabe dem Werke 
sicherlich riele neue Freunde zuführen wird. 



Patentliste. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Dl« PtUotiebnneD («HafUhrlich« B«KlinibiiBf) «iod — »oStld das 
PaUat «rUiU Ut — (tc*a ZlM«ad«ag «oa IJM Kk. in Briafurk«» 
^rtofrai voa d«r Adntsiat d. ZMUahrifl ta Utiahaa: baadtebrlft- 
lieb« Auzag« d«r PUaBtaBB«ld«of «a %ad d«r OakruckimwUt 
bakafi XiaapraehM «4«. wardaa J« aaek DafUf fV 1,00— Mk. 
•eteit fBbafkrl 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanseiger" 
vom 1. bis 11. Mai 1905. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21e. B. 38 301. Amperestosdenzlhler nach dem 
Motorprinzip. Ch. Balnemones, Berlin. 

KL 21 e. P. 16 968. Blektrizitäiszähler. 0. Faulet, 
BrüsseL 

Kl. 21g. F. 19 893. Vorricht, z. Regelung der Gas- 
dichte von Röntgenröhren; Zus. z. Anm. F. 19 432. 
K. Friedlander, Chicago. 

Kl. 42d. R. 18 990. Stroboskop. Einricht, z. Beobacht, 
period. Bewegungen. H. J. Reiff, Stuttgart. 

Kl. 42 b, W. 23 191. Verfahren z. Uerstellungv. Kreis- 
teilungen auf der Kreisteilmascbine. Fa. M a x W o 1 z, 
Bonn a. Rh. 

RI. 42f. K, 27 764. Neigungswage. Gustav Kley, 
Siegburg. 

KL 42b. B. 85 892. Scheinwerfer oder Projektions- 
apparat. H. Beck. Meiningen. 

KL 42 h. M. 24 725. Stereosk^ in Form e. Opern- 
glases. Soci^te Mattey PAre et Fils u. A. 
Papigny, Paris. 

KL 421. H. 32 871. Laboratoriums -Zentrifuge mit 
Schneckengetriebe zu wissenschaftL Untersuchungen. 
Franz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 42m. M. 26649. Rechenmaschine, bei der die 
Zahlenräder für die verschiedenen Dezimalstellen 
einzeln durch die Verdrehung e. Kurbel fortgeschaltet 
werden. F. Mngnier, Paris. 

KL 42o. C. 13066. Geschwindigkeitsmesser für Fahr- 
zeuge mit e. während gleicher Meßzeiten von e. 
Rade des Fahrzeuges aus angetriebonen Zeiger. 
Flory Reingpach & Co., Colchester. 

KL 42o. P. 16 4^. Geschwindigkeitsmesser mit Reib- 
radgetriebe u. Vergleichsubrwerk. P. Polikeit, 
Hallo a. S. 

KL 42o. W.22 972. Geschwindigkeitsmesser m. mehrer. 
liinter einander zur Wirkung komtnondon ii. *|uer zur 
Richtung des Papierstreifens sich bewegend. Bchroib- 
stiflen. K. Wilkens, Berlin. 

KL 43b. D. 14 572. Selbstkassierender Apparat z. Auf- 
zeiclinen od. Erzeugen v. Lauten u. Tonen mitSiche- 
ruug gegen wiederholte Benutzung b. nur eiumaligem 
Münzeinwurf; Zus. z. Anm. D. 14479. Deutsche 
Grammophon- Akt. -Ges., Berlin. 
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Kl. 43b. L, 19 187. SelbsIvcrkRufermit dn*lib Waren- 
behälter. E. W. Lindgren. Hagahitid. 

Kl. 43b. L. 19 920. Selbstkassierender VerkJlufor m. 
bewegl. UeßgefUß. E. W. Ltndgren, Hagalund. 

Kl. 43b. S 18 493 SelbslverkRu^r für Briefmarken 
u. andere eu e. Streifen ?ereiiiigte Papierfelder, die 
V. e. Voischnbvorricht mechan. in die Abtrenn- 
stelhing befördert werden. M. Bielaff, Berlin. 

Kl. 72f. Sch. 22 612. Visiervorricht. mit Visiermarke, 
welche sich in e. am Korn ud an Stelle desselben 
angebrachten Spiegel abspiegelt. Dr. F. A. Schanz, 
Dresden. 

Kl 74 c. K. 29 068. VorrUht. z. Verhütung falscher 
Ausführung d. durch Zeigertelegraphen flhcrniiUeUen 
Befehle, bei der die Umstouerungsvorricht. mit dom 
Zeigertelegraph in leitender Verbindung steht u. 
bei falscher Ausführung e. Befehles e. Alarmglocke 
ertönt. F. Kloppmann. Wilhelmshaven, 
b) 0 e b r a u c h 8 m n s t e r. 

Kl. 2te. 2-18967. Elektr. ZeitziUiler mit nahezu bei 
derselben StromstArke bzw. Spannung auBlösendem 
bezw. hemmendem Relais. Lnx’sche Industrie- 
werke A.-G.« München. 

Kl. 21e. 248997 Umschaltvorricht. f. elektr. Meß- 
instnimente mit mehreren Meßbereichen, mit zwang- 
lAulig mit dem Uniscbaltorgan vorbundener Anzeige- 
vorricht. für den jew eils eingMcbalteteu Meßbereich 
Hartmann & Braun Akt -Oes. Frankfurt a. M. 

Kl. 21^ 248 736 Röntgenröhre mit konvexer Kathode 
sur Vermeidung e scharfen Brennpunktes u. Er> 
zieluug 0 . möglichst großen Strahlungsgobietcs. 
C H. F Müller, Hamburg. 

Kl. 42a. 249 513. Kopfgeleiik für Zirkel, mit einer 
beiderseits mit Köpfchen versehenen Walze zwischen 
den durch e.Spannfederznsammengepreßten Schonkel- 
köpfen. Prfizisiousreißzeug • Fabrik Max 
Simon, Nürnberg. 

Kl. 42h. 248 549. Selbsttitig aufklappb. Schhtzdeckel 
lür Objektive. Fabrik photogr. App. auf Akt. 
vorm. R. Hfittig Sc Sohn, Dre.^^den. 

KI. 42h. 248 645. Einfache parnllakt. Fernrohrauf- 
8telluDj|[ aus Holz mit verlangsamtem KorbelaDtricb 
der freigelagerten Polaraclise. F. W. v. V' eisen, 
l una. u. G. Halle, Rixdorf. 

Kl. 42h. 248 790 Licht-Meßrohr mit e. mit mattem, 
durchacheinendem Material überklebten Scheibeu- 
öffnnn^ u, vor letzterer vorbeigeführteni Bande mit 
verschiedenen Feldern. M. Petzold, C'liemnitz 

Kl. 42h. 249 000. Führungs- u. Bewegungsrogulier- 
moebanismus für Bildorserien in Stereoskopen, be- 
stehend aus am unteren Teil des Apparute.s ange- 
brachter schaukelartiger Vorricht, m. muldoufOnuig. 
Vertiefung. M. Junger, Berlin. 

Kl. 42 h. 249 020 Opt. Denionstralionsapparat . be- 
stehend au.>< e. zylindr. Geföß mit Olasmantel u. in 
demselben angeordnetem. drehbarem SpiegelstreiO-n. 
Friedrich Fuendeling, Friedberg i. H. 

Kl 42h. 249205. Bofostigungsring für Fudenkrciize 
mit nach innen reichenden Verbreiternngen.* Ür. H. 
Harting. Brauuschweig. 

Kl. 42h. 249223. Kneifer, bei weldicro Feder u, Stege 
ans e. Stück hbrgestellt sind. K.W. Stein. Rathenow. 

Kl. 42h 249 433. Femrohrokulur, beslohond au» e. 
verkitteten Augenlinse »u e. plankonvexen Kollok- 
tivlinae, dadurch gekennzeichnet, daß die PlantlAche 
der Kollektivlinse in der Brennebene der Augen- 
linse liegt Opt. Anstalt C. 1’. Üoerz, Akt- 
Ges.. Friedenau. 

Kl. 42h. 249 434. Fernrohr-Okular, bestehend aus 
L*. verkitteten Augenlinse u. o. Kollektivlinse, dadurch 
gokciiDzeichnel, daß die Außere Form der Augen- 
linse e. positiven Meniskus entspricht. Optische 
Anstalt C. P. Qoerz. Akt-Ges.. Friedenau. 

Kl. 42 h. 249 499. Anordnung zweier Klemiufedern 
au Kneifern. H. Falk, Berlin. 



Kl. 4‘lh 249 639. Ohne besondere Triebvoraebtuog 
verstellb. V'orderfassung für Teleobjektive in 
Objektiv-Verschlüssen. Rathen, opt. lodustrie- 
Anstalt vorm. Emil Busch, Akt.-Ges. 
Rathenow. 

Kl. 42li. 249 596. Reflexious- Polarisator, bei welcheoi 
das polarisierte Strahlenbündel durch Spiegel seine 
nrsprflngl. Richtung wieder erhält Ed Liesegnng. 
Düsseldorf. 

Kl. 42h. 249 696. Projektionsapparat für episkop 
Projektion, mit verschiebbar über dem Objekt an- 
geordnetem Objektiv. Ed. Liesegang. Düsseldorf. 
Kl. 42h. 249 597. Kflhlküvette mit Plüssigkeiu- 

zirknlation für Projektiunsappnrate. Ed. Liese- 
gang, Düsseldorf. 

Kl. 42 h 249 599. Kneifer mit <|uer fcdrmdeiu Streck- 
bügol. A. Stendel, Inh. Emil Klein, ßerlin. 
Kl. 42i. 249 219. Aus zwei zu e. Apparat vereinigten 
Thermometern bestehender Nachtfrost- Warner and 
Fenchtigkeitamesser. Oebr. Herrmann. Msne- 
bacb i. Tb, u. P. Kühne, Chemnitz. 

KI. 42k. 248 831. liandkraftmeaser in Scbarhtelform. 
mit zwei durch Federn voneinander abstoßenden n. 
iueiuander meßbar verschiebbaren Scbachtelteile. 
E. Rohnor. Zürich. 

Kl 42 k 249 104. Qasdruckmesser mit zenUalem 
Meßrohr v. zweierlei (^oerschnitt. F. Lux, Ludwigs 
hafen a Rh. 

Kl. 421. 249 403. Saccharometer, bestehend aus e. 
l'-förmigeu Röhre mit ungleichlangeii Scbenkela. 
deren lAngorer e. Skala zum direkten Ablesen des 
Zuckergehaltes v. FlQs.sigkeiten aufweist. Dr. G. 
Fromme, Halle a. S. 

Kl. 42n. 248 516. Zur Demonstration der Gelenk- 
kräfte im DreigelenktrAger dienender Apparat, bei 
wclchoni durch Einschaltung kurzer Kuppelstnbchen 
aus dem Dreigelenksystem ein Sechsgelenksysiem 
gemacht wird. H. Oathemann, Braonsebweig. 
Kl. 43 b. 249 092. Vorricht, zur selbalUtigen Fest- 
stellung der Uhr v. Gasantomaten. Oasmctier- 
u. Ariratureufabrik Ließmana A: Ebeling, 
G. m. b H.. Königsberg i. Pr. 

KI. 74a 248 766. Schlfissellochsicherung mit elektr. 

Alarmvorrichtung. 0. BAtge. Königslutter. 

Kl. 67a. 24H672. ln einer Achse lirg-onder Doppel- 
Zylinder zur Aufiuüinic des Auslö>okolbens u. de> 
Brennkolbcns für t.)b]ektivvcr»chlflsKe. Fabrik 
photogr. App. a. Akt vorm. B. HfUtig & Bohn. 
Dresden. 

Kl. ,')7a. 248 576. Brillantstichcr. dessen WAndc «ich 
zwecks Raumersparnis flach zu.<ianmienlegen la.^^scn. 
Ruthen, opt Industrie-Anstalt vorm. Emil 
Busch, A.-G-, Rathenow. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir VilUa freuidUchit, ui bm* rrvUlistM lUta la 1 EstB^Iu 
frmtli Mibrt aaeh Rr*rli«iB«B »ibmbS«b la wolUa. D1 m«II>m w«rd*B 
iB diM«r Rnbrik in*(tlfelt)irb ood »oll«» glakbMiUf lO 

iBikanft nir Aorrt^eB naeb B«<ur*<ia»IUa diBiwB. Wo koia PrM aa- 
g»f*beD ist. «ind dIoMibos flSr dio Lmoi OBaDtgalUich voo dea Firam 
wibft IO b«itob«D 

Ferdinand Gross, Elektrotecbn. Werkstatt, Stutt- 
gart. Olgastr. 50. llhistr. Katalog A Ober Be- 
darfsartikel für elektrische Haustelegraphen- und 
Telephonanlagen (mit Anlagescbemnta n An- 
leitung zur Anlage,'. Ausgabe VIII. 132 Seiten 
Georg Kosenmttller, Foinmechanischo Werkstatt. 
Dresden- N., Hauptstr. 18. Illustr. Preisliste über 
Anemometer (deutsch u. frans.). 14 Seiten. 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Photo- 

f raphischen Abteilung der Actien-Oesellschaft 
ür Anilin-Fabrikation in Berlin 8.0. bei, be- 
treffend die neuen .Agfa^-Taschenfilms (Plan- 
films) zur Ladung l)ei vollem Tageslicht in die „Agfs** 
Kassetten, worauf wir besoodei-s hiuweisen. 
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Fehlernaehveise der Elrklrlzliätszähler. 



Von Carl Heinatz, Hamburg;. 
Mit 4 Ficutvn. 



Die Trsachen eines seheiubar oder tatsächlich 
Ären Stromverbrauches einer elektrischen 
.'»tzrkstromanlHge können folgende sein: 

1. Ks kann dem KlektrizitAtszäiiler die Schuld 
^bremesscn werden! Ist beispielsweise ein Zähler 
iilr 10 Kilowatt Kn»Tj?ieverbrauch installiert, 
^?rden aber durchschnittlich nur Jl— 4 Kilowatt 
ttrhrauefat. so kann man kein genaues Anzeigen 
•ies Zählers verlangen, weil dieser crfahrun;rs- 
jr'mlß nur im Bereiche seiner höchsten Leistunjf, 
.u'^vksermaUoa am Ende seiner Iiei8tun^^ ^'enaii 
nueigft. Brennen vorwie^jend Bo^^enlampen und 
rwilieren diese schwor”), so erhält der Zähler 
l'zid mehr, bald wenisfer ^Toße Stromstöße: die 
älteren verursachen aber eine Erhöhung der 
rmdrehungszahl, wenn auch nur von kurzer 
t>«uer. weil die Dämpfungsmagnele im Zähler 
<''Ublmagnote zur Erzeugung KoucaullHcher 
StröiQc in einer, auf der .Motornchse beitndlichen 
Kiipferscheibe) in Wirksamkeit treten. 

2. K$ kann auch insofern am Zähler liegen, als 
derselbe fehlerhaft ist, umlzwar einmal durch seine 
tuigünstige Lage und einmal infolge persönlicher 
E’ehler. Elftere Mängel haben ihren Grund darin, 
'laß die in der Nähe betindlkdien veilikalen edser- 
DcD Gas- oder Wasserleitungsrohrc wegen ihrer 
Qk^metischen Eigenschaften, die sie durch den 
HrdmagDetismus erhalten haben, auf den Gang 

*) Hruifl}*e Reinigung sowie Schmien-n 

lUlrai der sich drehenden und reibenden Teile eihöheu 
Beben d?r 1^‘bengdfluer da.'i nibiirc Brennen und d.n-: 
l^ichle, jEelbgUÄlige Regulierou der Lnmpeu. 



des Zählers störend eiiiwirken. Die gleiche 
Störung kann auch durch stromföhrende, elek- 
trische Leitungen erzeugt werden, w\e z. B. 
ähnliche elektrod.v namische Wirkungen bei Kom- 
passen eintreten können. Befindet sich der Zähler 
in einem Raum, der sehr dem Temperaturwechsel 
unterliegt, z. B. im feuchten Keller oder im 
Treppenflur, so kann sein persönlicher Fehler 
darin u. andr zu suchen sein, daß durch „Feucht* 
werden“ der Magnet- oder Ankerwicklung der 
Widerstand derselben und damit auch die Um- 
drehungszahl sich geändert hat. Jedes Elektri- 
zitätswerk niimnt uutörlich bei Reklamationen 
die erforderlichen Untersuchungen zunächst an 
Ort und Stelle dadurch vor, daß es durch Ein- 
schalten einer größeren Glfihlainpengruppe, einer 
konstanten Belastung also, den Gang des Zähl- 
apparates prüft. Können wegen der örtlichen 
Verhältnisse diese Versuche nicht gemacht werden, 
so wird fler Zähler entfernt und in tler Werk- 
statt kontrolliert.*) Endlich können auch Stöße 
und Erschütterungen, die z. B. schwere, vorhei- 
fahrende Ijast wagen bewirken, den Gang des 
Zählers mehr oder weniger beeinflussen. 

Die Konsiitnverrechmiug geschieht datiu in der 
Weise, diiß bei unveränderter Anlage (ohne Er- 
weiterung durch NaohinstalUtion) der Konsum auf 
Grund früherer fVstätoliungen in gleichen Jahres- 
abschnitteu erfolgt. Hat sieb die Ungouauigkoit 
7 .. H. itn März hernusgestellt und ist i'er Zähler ont- 
feriit worden, so wird <lor Kunsvmiejit auf Grund des 
Kiicrgievrrhraiichcä in don Märzmonaten der vorher- 
gehenden Jahre eiugoschäUt. 
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3. Ein unrichtij'cs AnzeiKon dor im Lfpitunj^s- 
netze verbrauchten Energiemenge kann auch bei 
sogenanntem ErdschluU wabrgenommen werden, 
l’nter Erdschluß versteht man l>ekanntlieh die 
Isolationsfehler, durch die eine Leitung mit dem 
Erdreich in Verbindung steht. Man kann den 
Erdschluß mit den Undichtigkeiten der Gas- und 
Wavsserleitungea vergleichen. 

Kontrolliert man in geeigneter Weise den 
Strom und die Spannung, indem man in mdglichst 
gleichen Zeiträumen die beiden Messungen notiert, 
so wird man sich durch Multiplikation der 
Spannung mit der Strom.^^tArke, in Volt bezw. 
Ampere gemessen, ein genaues Bild der Volt- 
ampere oder Watt machen können Zu dem 
Zwecke schaltet man bei Zweileiteranlagen das 
Amperemeter zwischen den positiven, bei Drei- 
Ißiteranlagen zwischen beide Außenleiter so, daß 
der Strom durch die Apparate fließt, wäbroud 
das Voltmeter in beiden Fällen im Nebenschlüsse 
liegt. Man löst bei a (Fig. 108) die Leitungsverbin- 
dungmit der Sicherung und befestigt das Draht- 
ende mit dem Amperemetor bei c, während die 




\’crbindung zwischen d und a durch cincu Draht 
von mindestens gleichem Querschnitt wie der 
Leitungsdraht neu hcrzustellen ist. Das Volt- 
meter schließt man zweckmäßig mit dQnnen 
Glockenlcitungsdrähten oder dergl. bei a und ö 
an. Liegen Ausschalter in handlicher Lage, so 
kann man das Amperemeter auch in der Scbaltcr- 
leilung (Fig. 109) anschließen. Multipliziert man 
die Zeit, in Stunden gemessen, mit den Voltamperes 
oder Watts, so erhält man dieWatt'.lunden, fflr die 
man bekanntlich 6 Pf. pro 100 oder 00 Pf. pro 
UlOO (= 1 Kilo-) Wattstunden auf Grund Ham- 
burger Normen bezahlen muß, sobald r.s sich um 
StromlieferuDgen fürBeleuchtungszweckc handelt. 
Energiemengen für Kraftzwecke werden tiagegen 
mit 0,20 Mk. pro Kilowattstunde berechnet. 



4. Sind außer GIflhIampen auch Mogenlani[»i'n 
I installiert (Fig. 110) und regulieren diese schlecht 
(schwer), so kann das unrichtige Anzei^^eo des 
' Zählers auf die letzteren zurückgefflbrt werden. 
Bogenlampen regulieren schwer, sobald erst bei 
größerem Abbraiid der Kohlen die automatische 
Annäherung der Kohlenspitzen durch die Magnet- 
spulen US w. erfolgt. Soll dieses aber gescheheu, dann 
muß die Stromstärke wegen der Widerstandsrer- 
i ünderung (zwischen den Kohlenspitzcn) in der 
ganzen J^eltung merklich wachsen, denn die Klein- 
^ menspanming |am Hausaoschluß ist doch nahezu 
konstant, ebenfalls bleibt der Vorschaltw iderstand 
und der l.>eltungswiderstand auf demselben 
I Niveau. 



5. Es muß bei .j»*der elektrischen Starkstrom- 
anlage der Spannungsverlust vom Hausanschini» 
bis zur Verbrauchs- 
Stelle stets berQok- 
sichtigt werden, so- 
bald der Stand des 
Elektrizitätszählers 
kontrolliert wird. 
*‘ADlagen, die ihren 
•Strom z. B von den 
Hamburgischeu 
Elektrizitätswerken erhalten, 
besitzen gemäß Installations- 
Vorschrift der Stronilieferanten 
einen Maximalspanniing.^ver- 
lust von l,6*'/o, d.i.beillOVoll 
^J> U0 , . „ , , 

= jQQ = l,t )0 Volt bezw, 

2 . l,U5 = 3,3Volt bei220Volt. 
wenn z.B. größere Motoren an 
den Außenleitem hängen- 
Dieser Spannungsverlust kann 
aber bei Bogenlampen keine 
Berfleksichtigung finden, weil 
diese nebst Widerstand erst nach kompletter Instal- 
lation auf Spannung und Stromstärke einreguliert 
werden. Leider wird diese notwendige Arbeit 
oft unterlassen, indem die Lampen nebst Vor- 
schaltwiderstand ohne weiteres, wie sie die Fabrik 
verließen, montiert werden. 

Endlich sei noch darauf hingewiesen, daß 2 
oder 3 hintereinander geschaltete Bogenlampen 
denselben Strom verbrauchen, wie eine einzige 




rif. ii«. 



Lampe, sonst müßte der Strom, welcher in Pfeil- 
rlchtung fließt (Fig. 111), die erste l.*ampe mit 
doppelter, die zweite aber mit einfacher Stärke 
passieren. 

Nach dem Ohm schen Gesetz ist; 
die Spannung r = Stromstärke / ^Widerstand tr, 
also e = / . M-, daraus folgt, daß 
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110-2X40 80 

If = . = = 7TZ oii 

I () 6 

1. B^Ip. = 6 Amp.X40Volt = 240VoIUmp. = 240\Valt. 

2. « „ X4ü .. = 340 „ =240 „ 

= 6 .. X30 „ — 180 ^ 180 „ 

(»öOWntt 

COIWall entsprechen al»erhei 1 10 Volt Spaiiimnjf 
Hnem Strom verhraiich von (» Anipt'rc. 




Die Klemmspannunp; an der Verteilunjrsschalt- 
Ufel. bei den Abzwoipsicherunjfe.il also, ist 110 
— 1,5% — 1 10 — l,t>5 = 108, :15 \'olt, während 
in vorstehender Ucchnunp rund 110 Volt als 
Klemmspannung angenommen sind. Die tat* 




^hlicho Spannung läßt sich mit Hilfe des Volt- 



meters \\ «lie Stromstärke dagegen mit dem ein- 



tfeschalteten Amperemeter A leicht feststollen 



Mulipliziert man beide Resultate mit der Anzahl 



derBrennstunden, so erhält man die Wattstunden. 



iRlimatisebe laroahme-lnslninieDte von 
Tb. Fergasoo. 

Von lügenienr Dr. Theodor Dokiilil, Wien. 

(Schluß.) 

Während die beiden in Nummer 0 und 10 be- 
»ehriebenen Apparate die beständige Aufmerk- 
^unkeit eines Beobachters erfordern, werden die 
durch den Hodograph verzeichneten Messungs- 
resultate vollkommen automatisch, also ohne jede 
weitere Beaufsichtigung erhalten. Allerdings 
Jfibt dieser, im folgenden in seiner Kinrichtung 
iresohildeite Apparat nicht unmittelbar den 
I-ageplan, sondeni nur diezurRekonstruktioo eines 
solchen nötigen Elemente (Richtungen und Ent- 
fernungen) in Form eines Diagrammes. Dieses 
Diagramm wird durch einen Stift auf einem zirka 
8 cm breiten Papierstreifen, welcher sich pro- 
portional der Schiffsgeschwindigkeit von einer 
Rolle abwickelt, verzeichnet und besteht aus 



12U 

einem gebri»chencn l.<inienzug, dessen geradlinige 
Elemente abwechselnd in zwei zu einander senk- 
rechten Richtungen vorlaufen. Die eine Schar 
I dieser Geraden, deren Richtung parallel zur Be- 
wflgungsrichtung des Streifens ist, stellt die 
Größen der vom Schiffe 'zurflckgelegten Entfer- 
nungen vor, während die Längen der zur Be- 
wegungsrii-htiiug senkrechten Kleineule ein Maß 




Kuwe r*>l ss r«ulix»niaehl« r»l*v«T = 

U»ftiooni = Bcbro«r-as = Scbr*ubt>nat«. 

Fig 112. 



für die Richtungsunterschiode der einzelnen durch- 
fahrenen Distanzen geben. 

Der Papier.streife« wird über eine Walze ge- 
führt und durch zwei Federn an eine rauh ge- 
miodite Rolle, welche in dersehematisclien Fig. 1 12 
dargestellt ist, angodrüekt. Die.se Rolle ist mit 
einem Zihnrade von etwas größerem Durchmesser 
verbunden, dessen Zähne in eino Schraube ohne 
' Ende eingreifen. Auf dem Schafte dies<*r Schraubi* 
I sitzt gleichzeitig ein Rad mit 12 Zähnen: außer- 
dem ist um denselben ein Hobel drehbar, au 
welchem sich eine Feder bethidet. Da diese 
Feder iti die Zähne de.s Zahnrades eiiischnappt, so 
kann da.sselbe und daher auch die Rolle durch 
Bewegung des Hebels nach aufwärts gedreht 
worden, während bei der Bewegung nach ab- 
I wärt.s diese Feder einfach an den Zähnen .schleift, 
da eine zweite fest angebrachte Feder dann eine 
Hemmung bewirkt. Das Ende dieses Hobels 
wird durch eine an demselben betindliche Spiral- 
feder nach abwärts gezogen, während an der 
oberen Seite eine Schnur befestigt ist, welche 



Digilized by GuOgIc 




130 



1) K K M KO H A N I K K K. 



No. 11 



Aber zwei ont«pre<hond j?estellte Hollen geführt 
wird und an der Kurbel einer vertikalen Acb.se 
endet, welche oben eine iSclieibe au.s Holz trügt. 
Auf dieser Holzscheihe liegt eine klein«*, mit 
rauhem Hniidt* versehene Holle auf. «lie durch 
Vermittlung einer Sehrauheiiaxe unmiitelhar mit 
«iein im Wasser hotindliehen Flügel in Verbindung 
steht, le nach der Entfernung dieser Holle von 
dem Mittelpunkte der llolzscheihe kann die Anzahl 
derHollenumdrehungenheider einmaligen Drehung 
der Holzscheil>e geändert werden. Infolge dieser 
Einrichtung wenUui die Umdrehungen des Flügels 
des I/Og's proportional auf die Walze Übertragen 
und der Paiderst reifen durch die rauhe Mautellläche 
derselben in .seiner iJlngsrh-htung verschoben. 

Wie bei den früher iM'sdirielMjuen In.slru* 
menten erfolgt an«'h heim Hndographen «lie He- 
gistrmruiig der Hichtungsänderungen mit Hilfe 
eines Magneten Derselbe besitzt nur nicht di«' 
gewöhnliche, halkcnartige Form, sondern hat die 
Form einer stilhlernen, spiralbirmig gebogenen 
Uhrfeder, Diese Feder ist so magnetisiert, duü 
die beiden Enden <l«*r.-ellM‘n nordmagixdisch siml, 
während sich ein Südpol in dem Durchsehiiitts- 
pnnkte des die beiden Enden verbindi nden Dureh- 
me.Kser.s mit der Spital«* betindet. 

Das eine Ende der magnotisier1«m F«*«ler ist 
an einer kleinen S«!heib«* b«*fostigt, welche in der 
Mitte durch eine harte Stahlspitz«« uiiter.<tützt 
ist; das zweite Ende der Spiral«* liegt mit di'm 
Anfangspunkte derselben in ein«*m Durchmesser 
der Scheibe und die Differenz der Abstände 
beider Huden von dem MitHlpunkte entspHeht 
der Ureite de» PapierstreifcMi.s. Die Form der 
Spirale ist eine solche, daß di«* Leitstruhlen- 
dlfferenz zweier Funkte ders«*lbcn dem von den 
Eeitstrafalen eing«'.sehio.ssGnen Winkel pi'op«>rti«inu1 
ist. Um das Gleichgewicbt die.sci* Spiralfeder zu 
erhalten, ist an dem zentralen Sch«*ilMdieii ein Arm 
mit einem versehiehbareii Oewichl«* angt hracht, s<« 
daß man dadurch im.stamle i.^t. d«r Ebene dies«*r 
Spiralfeder eine horizonlale Eago zu geben. 

Die den Magnet tragende Spitze ist «las Ende 
eine.» vertikalen, 7,vliiulri8«*luii Stabe.«, wel<tliei' 
an seinem unten*n Ende niil eiirnm <‘inarmig«*n 
Hebel verbunden ist und durch d«*nsell»en inm r- 
halb gewisser Grenzen nach auf- und abwärts 
bewegt werden kann. Kim* «im diesen Stab ge- 
wickelte Spiralfeder sucht denselben stets in 
einer bestimmten Grenzlage zu erhalten un«l diese 
Lage Ist die büchst«*, wcbdie «1er Stab einnehmen 
kann. Mit Hilfe einer an der Spindel der oben 
erwähnten Schraube ohne Ende ang«*brachten 
Xa.«e wird bei jeder Drehung dieser Schraube 
der mit dem vertikalen Ende der Achse ver- 



bundene Hebel nach abwärts bewegt, und Jeder 
Umdrehung der Schraube ohne Ende entspricht 
daher eine einmalige Auf- und Abbewegung der 
magnetischen Spirale. 

Die Stellung des den Magnet uoterstützcDdcn 
Stahes ist nun eine solch«*, daß der untere Rand 
der Spirale da» au der Holle anliegende Pa|ii«*r 
in einem Funkte berührt, wenn der Stab sich in 
seiner tiefsten Lage befindet, während jener Teil 
des Spiralenrandes, welcher mit dem Papiere 
nicht in Herührung kommt, an einen mit Farbe 
getränkten Polster angedrückt wird. Man erhält 
inbdgcdessen stet.» an dem Herühruugspuiikte der 
Spirale und des Papieres eine Marke, deren Knt- 
f«*rnting von dem Hände des Papierstreifens dir 
azimutalen \'«!Tänderungen des Schiffslaufes an- 
gibt. Die magnetische Spirale wird nämlich bei 
eiiu*r Aenderung der Bewi'gungsrichluiig de? 
Schiffes ihre absolut«* Lag«* im Haume beiMisltrn 
und sich daher in bezug auf den Papierstreifen 
um den die Hichtungsändcning l)estiromen«leo 
Winkel verdrehen. Nach erbdgter Richtan},'*- 
ändening kommt daher ein Punkt der Spirale mit 
dem Papierstreifen zur Herührung. welcher einen 
aiHl«*ren Abstand vom Drehungspunkte des 
Magneten besitzt als jener Punkt, welcher fo« 
d«*r Itlchlnngsändening die Marke erzeugte. 

Wenn die Hewegungsrichtung de.» Schiffes 
dab<*r <*inc geradlinige Ut. so w'ir<l, da sich der 
Papierslreibn von der Rolle abwickelt, die 
.Stellung d(*r Spirale in bezug auf den Streifrn 
jedoch die.si*lbe bleibt, eine Reihe von Marken 
crziMigt. welche durch denselben Punkt der Spi- 
rale h(*rvorgebracht werden, also in einer zur 
Längsrichtung dos Streifens parallelen Geraden 
!ieg«*n. \vähr«‘ml eine Dreliuiig des Schiffe» durch 
eine auf der Längsrichtung senkrecht .steheode 
P«inktn*ihc « rsichtlich gemacht wird, so daß der 
Apparat talsU<*hli«tli eine vidlkommen automa- 
ti.scbe Hi'gistrieniiig de.« Schiflsweges vorniinmt. 

Um auf Grund de» so erhaltenen Diagramme? 
unmittelbar einen Lagcplan anfertigen zu künncD, 
Uon.struierte Ferguson einen einfachen Zeichen* 
»pparat. bei welchem durch eine st«t.» in üriau- 
liciter Lage «‘rhaltene und in Form und Gruße 
der magiidischen Spirale des Hodographen ideu- 
tisch«* Scheibt* auf mechanischem Wege der Lauf 
dc.s Schiffc.s in einem be.stimmteu Vorhällnis 
uachgt^ahmt wird, wodurch man im.staude ist. 
auf einfache Weise die durch den Hodographen 
gelieferten Messuiigsresultate zur Konstruktion 
«l«*.s Lagi'plane» zu verwerten. — 

Die drei im vorhergehenden beschriel>eaeu, 
von l-’erguson ang«;gebenen Instrumente zeichnen 
sich durch die Jilinfachheil ihrer Handhabung 
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und die Sohoelligkeit, mit welcher man die Re- 
sultate erbftlt, aus. Der Gebrauch derselben ist 
so einfach, dafi selbst Personeo, die ^ar keine 
geodfttische Vorbildung besitzen, in ganz kurzer 
Zeit so unterrichtet werden können, daß sie im 
Stande sind, mit den Ap^mraten Resultate von 
eoUpreohender Genauigkeit zu erhalten. Aller- 
dings sind die Instrumente keine Präzisionsappa- 
rate, doch beabsichtigte Ferguson auch gar nicht 
die Konstruktion von der Präzisionsmessung 
dienender Apparate. Infolge der früher erwähnten 
bedeutenden Vorteile sind die Instrumente für 
Hekognoszierungsarbeiten, insbesondere jedoch 
zur Erlangung von Lageplänen in überseeischen, 
TOD der Kultur nicht berührten Gegenden sehr 
^«eignet. Forschiiogsreisende, Missionäre, Farmer 
und andere Personen, denen weder längere Zeit, 
noch kostspieligere Instrumente und geschultes 
Personal zur Verfügung stehen, erhalten ln den 
)>e.<cbriobenen Instrumenten vorzügliche Hilfs- 
mittel, ihre Kenntnisse über die von ihnen be- 
reisten oder bewohnten Gegenden zu erw'oitern 
und zur Erschließung völlig unbekannter Gebiete 
beiziitragen. Doch auch in schon bekannten Flrd- 
teilcn werden dle.selben für militärische Hekog- 
aoszierungen und allgemeine technische Vor- 
arbeiten und Untersuchungen ganz hervorragende 
Dienste leisten, so daß dieselben der vollen ßeacb- 
tuDg der maßgebenden Kreise zu empfehlen sind. 

Graphische Registrierapparale, 

besonders zur Untersuehung: von Aos- 
drucksbeweg'ungen nach Prof. R. Sommer. 

Von G. Herapel, 

Vecluaiker ao dar paychUtriicbao üaiTi>r»IUUkItbik in QieCiian. 

Mit 22 Abbildungen. 

(Schluß.) 

Bei der Konstruktion eines Apparate.s zur 
Analyse derphysiognoroiseben Bew'egungen der 



schwierig ist, die unwillkürlichenKopfbcwegungen 
ganz auszuschalten. Mit Rücksicht hierauf wurde 
das schon beschriebene Luftübertragungsverfahren 
gewählt (Fig. 113 u. 115). Ein zum Befestigen 
am Kopf oingerichteter Metallbügel trägt an 
seinem, die Stirne überragenden Ende zwei Marey- 
sehe Kapseln, von denen die eine vertikal, die 
andere horizontal aogeordnet ist. Beide Membranen 
sind mit glatten Aluminiumsebeiben beklebt. An 
eine beliebige Stolle der Stirne wird ein Oummi- 
hOtehen angedrückt, welches sich dort festsaugt 
und ein kleines Kugelgelenk, in dem ein ungleich- 
armiger Hebel endigt, trägt. Das freie Ende des 
Hebels trägt ein Rädchen aus Hartgummi, welches 
mit seiner Peripherie an den Aluminiumsebeiben 
der beiden Kapseln anliegt. Bewegungen der 
Stimbaut in horizontaler Richtung übertragen 
sich nun auf die vertikal liegende, solche in 
vertikaler Richtung auf die horizontal liegende 
Membrane. Beide Arten von Bewegungen werden 
getrennt durch zwei angoschlossene Marey'scho 
Schreibkapseln registriert. 

Ich will hier noch ein Verfahren erwähnen, 
da.s bei der Registrierung von Ausdrucks- 
bewegungen Anw'ondung findet. Es beruht 
auf dem bekannten physikalischen Vorgang, daß 
in einem durch den menschlichen Kör}>er ge- 
schlossenen Leiter elektrische Ströme entstehen. 
Professor Sommer verwendet für seinen Versuch 
zwei Elektroden von der Form Marey’scher 
Kapseln, deren Membranen mit Stanniol über- 
zogen sind (Fig. 114). Die Membranen werden 
durch angeschlossene Schläuche entsprechend der 
Wölbung des Handtellers aufgeblasen und dann 
durch Quetschhäbne abgosperrt. Beide Elektroden 
sind 25 cm voneinander entfernt auf eine gut 
isolierende Platte montiert und werden mit einem 
hochempfindlichen Spiegelgalvanometer leitend 
vertmnden. I^egt man nun die Hände einer Ver- 
suchsperson auf die l>eideii Elektroden, so rea- 




Fig. 114. 

giert das Galvanometer auf diu minimalsten Druck- 
veränduriingen, welche an der Berührungsfläche 
zwischen Handteller und Elektrode stattfinden. 
Die Galvanometerschwankungen werden in der 



Fir IM. • 

Stirnmuskulatur mußte auf rein mechaDisebe 
rebertragung verzichtet werden, weil es sehr 
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früher beschriehonen Weise durch Projektion 
eines Licbtfleckes auf den Spieg:el, welcher den- 
selben auf lichtempfindliohes Papier reflektiert, 
rcjfistriert. 

Zur Darstellung des Einflusses psychischer 
Vorzüge auf die normale Atmung ist folgender 
Apparat konstruiert worden (Fig. 1 16). Zwei »Qgig 



Fif.ll 

ineinaniler passende Metallrobre werden durch eine 
im Innern angebrachte Zugfeder zwangUulig in- 
einander geschoben. Die Rohre sind an ihren Äuße- 
ren Enden in Kugelgelenken gelagert, welche auf 
einem Gurt befestigt sind, mit dom der Apparat 
am Körper fest geschnallt wird. Eines der Rohre 
setzt sich Ober das Kugelgelenk hinaus in einen 
Schlauchansatz fort. Legt man nun den Gurt in 
Brusthöhe um den Körper und zieht ihn leicht 
an, so werden durch die beim Atmen eintretende 
abwechselnde Verengerung und Erweiterung des 
Brustkorbes die beiden Rohre zusammengeschoben 
bezw. auseinandergezogen. Verbindet man den 
Schlauchansatz mit einem Pistonrekorder, so 




zeichnet dieser die Atemkurve auf. Da bei 
tiefem Atmen auch die Bauchmuskeln in Tätig- 
keit treten, bringt man eventuell dort noch einen 
zweiten Apparat an. Die Messung der zeitlichen 
Aufeinanderfolge der Atembewegungen geschieht 
nach der frflhor beschriebenen chronographischen 
Methode. | 

EinenApparat zur akustischen und graphi- 
schen Darstellung der Puls!>e wegungen habe 
ich in Heft 24 des vorigen Jahrganges dieser Zeit- 
schrift beschrieben. Er ist gleichfalls aus dem 
Bestreben hervorgegangen, die Beeinflußbarkeit 



normaler Köri>orfunktionen durch psjehisefaeVor- 
gänge zu beobachten. 

Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel zur Re- 
gistrierung unwillkflrlicher Bewegungen, besoc- 
dors Allgemeinbewegungen des Körpers, ist der 
K inematograph. ln der psychiatrischen Klinik 
in Gießen ist ein sogenannter Kammatograpb, ein 
englisches Fabrikat, in Ge* 
brauch. Der Apparat gestattet 
3fiO Aufnahmen auf eine 
scheibenförmige Platte und 
zeichnet sich durch l>equeme 
Handhabung aus. 

Professor Sommer hat so- 
mit eine Gruppe von .Api«* 
raten in den Dienst der ex- 
porinicntellen IVychologie 
stellt, welche berufen and. 
die psychologische Forsekug 
wesentlich zu fördern. Bei 
dem wachsenden Interesse fir N 
dieses Gebiet wird eise 
weitere Verbreitung psvebolo* m 

gischer Apparate und Hetho* j| 

den nicht aasbleiben.*) Ich 
darf demnach hoffen, daß meine AusfQbrungen den 
Fachkollegen nicht unwillkommen sind. Mit Rflck* 
sicht auf den engen Rahmen einer Zeit-schrifl hab«* 
ich nur einen allgemeinenUebarbliok geben könofEL 
Kollegen, welche sich enger vertraut mit deo 
beschriebenen Apparaten und Methoden roacbeD 
wollen, empfehle ich das Studium der nachstebeo- 
den Literatur: Langendorf, Physiologische Gn- 
phik, Leipzig 1 891 ; Sommer, Lehrbuch der peyebo- 
pathologischen Untersuchungsmethoden, Berlio 
1901; Sommer, Beiträge zur psycbiatriscbm 
Klinik, l‘K)3, Heft 3. 

Die Fortsetzung des Aufsatzes: : 

Die lethodei nid Inslrnmenle der 
PenehtlgkeUsbestinmang. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamborg. i 

folgt in nächster Nummer. | 

Eine nene BllliableUer-lessbrteke. 

Mitteilung aus der elektrotechnischen Fabrik tod 
Oans & Qoldschmidt, Berlin. 

Im wesentlichen enthält die in Fig. 117 ond 118 
in Ansicht ond schematisch dargestellte Brficke sk | 
Strom<{uelIe 3 eingebaute Trockenelemente, einen Aoe- 
schalter für die Batterie, einen Indoktionsapparat nii 
Selbstuuterbrechung. einen Aber die io Widerstand!- | 
eiuheiten geteilte Skala gespannten Hefidrabt nit I 

*1 Alu hi*r lif>i>vliri«>l>*ii»n kOauM voa 4*r Faw i 

K. ZinuiffrifiBjiB in 
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OloiUontakt. «ioen Salz VcrKtetcliwiderztniidc, ein 
VeStelepfaon und die Anschlufiklemtue» fOr den zu 
iMMeadfD WidersUnd (Blitzableiter). 



Die Batterie B beateht aas drei hintereinander Re- 
•falteten LCclanchi^Trockenelemeiileji. deren innerer 
Widerstand auf ca. 30 Ohm (^halten wird, wodurch 




itaod auch relativ hoch gehalten wird. Der tdne I’ol 
flbrt Aber den Ausschalter A K, den Hamineruiitor- 
Weeber H tu der Prim&rwirkelimg des Induktiuns. 
m>aratee and von da zum zweiten Batteriepol zurück. 




Fljf. II«. 

Stsht dev Hobel des Umschalters auf K. so ist die 
eingeschaltet. Beim Schlieficii des Tnuispurl- 
wird der Cmschalthobel diu-ch d»*n Versrhhiü- 
luf A gerückt und die Batterie ausKesi liallet . 
M daS das Ausschalteu nie vergessen werden kann. 



Die eigentliche Belisciialtiiug ist übulicli derjenigen 
der Wbeatstone'schcn Brücke, jedoch wird als Strom- 
quelle nicht die Batterie direkt, sondern der soknndRre 
Strom (Wechselstrom) ans der liidiiktionsspiile be- 
nutzt, demzufolge wird kein Oalvanonteter, sondern 
ein Telephon zur Beobachtung der Üleichgewichtslago 
in der Schaltung verwendet. Die Schaltung. Fig. 120, 
ist identisch mit derjenigen in Fig. 1 10, da die vier 




Fl«. II«. 

Brückenzweige als die vier Seiten des IhiraUelugramms 
dargeslellt sind zwischen denen die Frupurtion herrscht 

? ' . wenn das Galvanometer keinen Ausschlag gibt, 

b : c 

denn der Brückendraht in Fig. 120 kann durcli die in 
der Figur angedeuteten Schneide in die beiden Stre^ ken 




Fl«. 120. 

n und h abgeteilt gedacht worden, weiche auch in dem 
Verhältnis ri ; h stehen, wie der bei j- angelegte zu 
messende unbekannte Widerstand zu dem Vergleichs- 
widerstand c. 

Liegt au den Klemmen B* der unbekannte Wider- 
stand j- und ist ein Vergleichswiderstand c gezogen, 
so kann mau bei der Whcatstoue'scheu Brückeu- 
sdmltuug durch Verschieben des (tleilkonlaktes auf 
dem MeUdralit diejenige Stelle horau.stinden. bei 
welcher da> Oalvauometer stromlos wird, also keinen 
Ausschlag zeigt. Da für gleiche WiderstandsstÜcke 
auf einer I^eiterstrecke gleicher SpaDnungsabfall 
herrscht, so kann mau den Oleitdrahl durch Ver- 
schiebeu de.-^ (ileilkuntaktes so unterteilen, daß die 
beiden Strecken dt^soiben in demselben Verhnltnis zu 
einander stehen, wie der zu messende Widerstand zu 
dem V'crgleichswidersland. Diese Einstellung wird 
aber auf einfachste Wet.-ie dadurch gefunden, daß man 
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df)D KooUkt an diejenige Stolle schiebt, bei deren Ein- 
atellang das Galvanomoter keinen Ausschlag gibt. 
Bedingt ist das Nichtausschlagen des Qulvanometers 
dadurch, daß bei Ueberbrflckung sweier Punkte gleichen I 
Potentials naturgemlß kein Strom zwischen diesen ! 
Punkten fließen kann. | 

Würden die Blitzahleiteruntersuchungen mittels ' 
der soeben geschilderten Wbeatstuno'scben Meßbrücke 
ausgefnhrt, so würde dadurch, daß die Erdplatte oder 
die Hilfserdplatte wftbrend der Messung feucht liegen 
sollen, eine besondere elektromotorische Kraft durch 
dieselbe erzeugt werden; auch würden durch Ver> 
Wendung von Gleichstrom die Erdplatten polarisieren. 
Man würde mithin die Ruhelage des Galvanometers 
nicht als sicheres Zeichen dafür auffassen können, daß 
der zu messende Widerstand zu dem V^ergleichswider* , 
stand in demselben Verhältnis stände, wie die Unter* | 
teilung des Meßdrahtes, also die Ablesung au der 
Eiostellmarke des Gleitkontaktes auf den wahren 
Widerstand schließen lassen würde, denn es besteht 
ja gar nicht mehr die Schaltung der Wheatstone'schen [ 
Brücke nach Fig. 119 und 120. sondern es käme die | 
schematisch in Fig. 121 skizzierte Anordnung ztir i 



r 




Vif. 12t. I 

Geltung. Diese Schaltung schließt jedoch die Kr* | 
kenntnis des gesuchten Widerstandes vollkommen aus. | 
Wird aber nicht Batterio*Gleichstrum, sondern der 
sekundäre Wechselstrom der Induktionsspule als Meß* 
Stromquelle benutzt, so ist jeder Polarisationsstrcm 
und jede gegenelektrorootori.'^che Kraft ausgeschlossen, ' 
natürlich schließt dies auch die Verwendung eines | 
Glcichstromgalvauometers aus; daher benutzt man 
dann au Stelle desselben ein Telephon. Mau verschiebt 
den Oleitkontakt nach rechts oder links auf dem Gleit- | 
draht, bis das Geräusch im Telephon verschwindet. ! 
und liest alsdann die Einstellung ab. Der Olcitdraht | 
enthält eine Einteilung in Widorstandseinheiton. Die ^ 
Vergleicbswiderstunde werden so abgesUmmt. daß 
man die Zahl an dem Oleitkontakt, auf deren Ein- 
stellung das Telephon geräuschlos war, nur mit 110 
oder 100 zu multiplizieren hat und somit den Wider* | 
staudsweil des Blitzableiters direkt in Ohm erkennt. | 

Berechnungen des Meehantkers. 

Von Otto Uippmauu, Fachlehrer, Drcsden*Trachaii. j 
VI. Iliegaugsfcstigkoit. I 

Die Biogungsfostigkeit und die mit derselben in 
direkter Verbindung stehenden Kraftmomeute spielen 
in der Praxis des Mechaniker.K eine wichtige Holle. | 



Auf Biegung wird ein Körper beansprucht, vena 
Kräfu an ihm wirken, die ihu durchzubiegen streben 
Der einfachste Fall ist der, daß ein Stab au eineo 
Ende oingespannt ist und am anderen eine Last an 
denselben gehängt wird (Fig. 122;. Das Kraft* od« 
Bi^^ogsmomeut ist für diesen Belastuogsfall aus* 
gedrückt durch die Formel 

(li 

d. h. das Biegungsmomeot ist gleich dem Produkt 
uuB der Last oder Kraft 
und dem Hebelarm, 
j ] Wirkt also eine Lait 

30 kg au einen H^l- 
' ' Vp arm von 1 m Länge, so ist 

Vig. i>3. das Kraftmoment 



3/ = 30 X 100 — 3000 kg/cm. 

Mau drückt also die Länge l immer in Zentiiuetn 
aus und bezieht demgemäß auch die zulässige Mate 
rialbeauspruchuDg auf t^uadratzentimeter. 

Das Kraftmoment ist dasselbe, wenn eine großen 
Kraft in geringerer Entfernung von der EiuspaiiDu&gv- 
stelle wirkt oder umgekehrt. 

Beispiel: P=60kg; f=üOcni; daun ist: 

50 X 60 = 3000 kg/cm. 

rteispiel: i*=^20kg. Wie groß ist /, wecn das 
Moment wie oben :KKK) kg/cm seiu soll? Aus obiger 
Formel folgt: 



.V 



JOOO 

20 



IdO ciii> 



( 8 ) 



Beispiel: Wie groß kann die Kraft worden, wnui 
dieselbe in 45 cm Entfernung bei gleichem Biegung«* 
mument wirkt? Aus Formel (1) folgt 

P — 'V = = 66,6 oder rund 67 cm. (3i 

I 45 

Fm nun den nötigen Querschnitt, die Größe euw> 
nmden, viereckigen, winkeleiHcnförniigon, I • fürmigwi 
usw. Stabes beHtimmeo zu können, muß auch eine deo 
Qucrsclmiit auigepaßto Formel dem KraftmomeQ^c 
gleich seiu. 

Es gilt hierfür: 

1/ = ir A. (4i 



Hier bedeutet M’ das Widerstandsmoment, das sich 
je nach dem (iuei'schnitt de.- bean.'«pnirhten Kö>T^*’- 
riebtet und ändert, sobald sich auch die Krai^' 
riebtung an einem unregelmäßigen Körper ändert. 
k ist die zulAssige Inanspnirhnahme des Materials in 
Kilogramm. 

ln den Formeln 1—4 sind die rechten Seiten voP 
Gleichheitszeichen - M, folglich sind diese auch c»* 
ander gleich, also: 

p. 1= tr . k. 0) 



Ist also die Ki-aft und die Angriffslänge derselbrß 
l)ckannt, so läßt sich hei hckaimtem Material da.« 
Widerstaiidsuioment hostiinmeii und daraus die Größe 
und I'orm de.s Stahes. 

Weiß man die Größe 0106 .-* Stahes und somit ü- 
für das bekannte Material ist k ein feslgeseUter 
falu-ung.^wert, so kann man bei bostimmier Läni.'edi^ 
Kraft P berecliueii,* uelclie daran mit Kücksicht 
die pi-aktische Zulä.'.sigkcit wirken darf; oiab 
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aarii benvhooD. in welcher Entfenmn^ 1 eine hekHimte 
Last aiureb&ugt werüen darf. 

Beispiel. Ein FlacbeUeniitab wird mit einem 
Kode in einer Maner befestig und rnn anderen Ende 
eine Rolle hefoätii^ werden, die znm Aufziehen 
»•on fjiiten dienen :»oU. Ein Flacheisenstab hat recht- 
eckigen <^ner»chDitt und gilt Iflr dienen dn.^» Wider- 
-Und.cmoment 

b’h^ 

a 

& ist die Breite, h ii;t die Hnhe des Quertichnitte^i: 
Jiese Ahme^esungen sind io Zentimetern einziiaelzen. 

Der Stab wird hochkantig | eingomauert, h üei 
15 mm. & = 60 mm. 

1,5-6» ^ 1,5-:W ^ g 
6 6 

Schmiedeeisen darf mit 750 bis 1000 kg pro Qitadrat- 
icQtimeter beansprucht werden. Es sollen 60 kg mit 
Hilfe der Rolle aufgezogen werden und ist zu bo- 
whnen, in welcher Etitfemung von der Mauer die 
\Qfzugsrolle angebracht werden muß, um die durch dio 
Formel ausgodrückten (lesetze nicht zu überschreiten. 

Aus Formel 5 ergibt sich für dio Länge 



W ^ 



1= - 



\y-k 9-760 



= 113*5 cm* 



P 60 

Beispiel. Der Zahn eines Zahnrades hat Ab* 
icessuogen nach Fig. 133. Welchem Zahndruck kann 
dmelhe mit Sicherheit widerstehen, wenn k — 
^ kg/qcm für langsam laufende, gußeiserne RAdor 
nseut werden kann? 

Aus Formel ö erhält man 

IV. k 
■ l * 

Der Qnersebnitt ist ein Rechteck, welches eine 
Höhe A s 30 mm. eine Breite 6 = 80 mm hat. Die 
beUittnngsweise des Querschnittes ist also die ent- 
s^'engesetzte, der Stab ist gewissermaßen auf die 



P 





r»z. laa. 

fhche Seite wm hcanspnicht. Hier wird nLo /< 
kleinere Wert, was zu beachten ist. 

ir=A-i’ =.^.2JL = J2 ^ 

6 G C 

Den Zahndnick, also die hier zu hestimiuende 
P. denkt man sich in der Mitte de.s Zahne.-« an- 
Prtifend, also ist die lAngo 

l = 28 mm oder 2,8 cni. 

p ^ H- . Ä 
l " 

Beispiel. Die allgeniolnen Bezeichnungen für 
^mbeaewungen sind jedoch in Regel die nach 



6,3 • 300 . 

kg. 



Fig. 124 dargc.stellten. Wie stark müssen die Zähne 
werden, wenn der Zahndruck 400 kg beträgt.? 

Es Ut hier zu beachten, daß h die Zahnhohe ist, 
also die frühere Länge l ersetzt, und an Stelle des h 
die ZnhnbOhc d einzusetzen ist. Es ist also 



I) II' s« - " und 

Ü 

II) P.h=W.k oder 

b.d* 

III) 

Berücksichtigt man ferner, daß bei einem Zahnrad 
die Hohe des Zahnes sich nach der Dicke richtet und 
dieselbe 1,4 . <i betr^ und daß die Breite je nacli 
der Oeschwindigkeit 4 bis 8 X Zalindicke beträgt 
und nehmen wir für dio mittlere (leschwindigkeit 
6 = 5 . d, so lautet Formel 111 



IV) 



iM,4 d = 



6 . d . r/» 
6 



.A* 



Hieraus kann man d bestimmen und zwar 
Ä.6 ■“'"d" k 



-=d» 



<1=/ 2,688 ci=l,«4cm. 

Daraus ergibt sich die Zahnhohe 

A 1,4 . d =a 1,4 . 1,64 = 2,8 cm 
und eine Zabnbreite 

A = 5 . d s 6 . 1,64 ~ cm 



400 

250 



GesehirtS' and Handels* 111(61100060. 

Nene Firmem S. Aufholz & Comp., HaDdlung 
mit optischen Waren, London N., Princess Parade 26. 

— Calmbach & Qaiser, Uechan. Werkstatt. Kbtster- 
reichenbach. — Julius Metzer, Fabrik photo- 
graphischer Apparate und feiner Holzwaren 
für mechanische Zwecke, Berlin. 

Konkurse: Richard Geller, Falirradhaudlung. 
Leichlingen; Anmeldefrist bis 26. Juni. — Heinrich 
Jacobs, Mechaniker u. Fahrradhändler, Schweiziitgen; 
Anmeldefrist bis 10. Juni. — Wilhelm Schueii, 
E'ektrotechniker. Aachen; Anmeldefrist bis 20. Juni. 

— Carl Arthur Wcllwer, Optiker, Leipzig; An- 
meldefrist bis 28. Juni. 

Firmen* iendemngen: Die Finna Eduard Bufleb 
iii Mannheim ist in den Besitz von Friedrich Beck 
übergegangon und Ürmiert jetzt: Badische Ther- 
mometer- u. Barometer-Manufaktur Friedrich 
Beck vormals Eduard Hufleb. Der Uebergang 
der in dem Betriebe des Geschäfts begründeten For- 
dcningen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerb 
des Ucschäfu durch Friedrich Beck ausgeschlossen. 

InstUnt für experimentelle Pharmakologie* An 
der l'niversität zu Wien ist am 18. Mai ein neues 
Institut für experimonlelle IMiarmakoIugie erOflnet 
worden. Leiter cle.*^ Instituts ist Professor Dr. Horst 
Me/er, der bisher in Marburg gewirkt hat 
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MeophjHlkAllsclies ObBervatorinni in Apia, ln 
der Öffentlichen Jahrcssitzuug dor Ge^ell^baft der 
Wissen&chaflen in Gotting:eu wvirdc mitKoteilt. dall 
das i^eophysikalische Observatxrimii in Apia in ein 
neues Stadium seiner Entwicklung gotreton ist, da die 
Heichsregierung die Notwendigkeit seiner Erhaltung 
anorkannl hat. Auf 6 ,lahrt* sind je 25 000 M 
bewilligt, die zu gleichen Teilen vom Iteiche und von 
Preußen getragen weiden .toUeu Die [.«eitung bleibt 
in den Händen der Oesellschafl der Wigsensclmflen; 
al.s Observator ist seit dem 1. Januar Dr Linke an- 
gestellt. 

lierufsgenossvuscbAfl der Felniuechaiilk: Die 

diesjährige ordentliche Versammlung der Sektion IX 
fand am 15 Mai in Ravensburg statt. Aus dem in 
derselben vorgetragenen Geschäfuboricht sind nach- 
sttdiende Zahlen zu entnehmen; Anzahl der ßetriobe 
2H2 (1004) gegen 268 (1003). Anzahl der beschäftigten 
Arbeiter 13078 gegen 11087 U003\ Anrechnungs- 
fähige Löhne 13Ü-*2 5’0 Mk. gegen 10 .'>90 550 Mk. 
(1903). Angemoldel© l'iifälle 356 gegen 304 (1903 . 
Erstmals «ntscliädigte (‘iifälle 78 gegen 64 (1903). 
Gezahlt«* Entschädigungen 77 206,12 Mk gegen 
68 528,49 Mk. (1903i. 

Winke fflr Exporteure nach Xexiko. Die 

wiclitigste Vorbedingung, um erfolgreich nach Mexiko 
zu exportieren, ist die Bestellung von geeigneten 
Vertretern, die die Verbällnisse des Landes kenuen 
und vor allem bei der Kundschaft beliebt sind. 
Die Korrespondenz mit mexikanischen Häusern soll 
nur in der spanischen Sprache gefnhrt werden, und es 
sind womöglich Kataloge nur in der spanischen Sprache 
zu versentlen. Die Preise sollen franko mexikanischen 
Hfifcn gestellt werden. Der mexikani.sche Kaufmann 
erwartet, daO ihm die Ware in amerikanischer Gold- 
währimg oder in Frankenwährung angeboten werde. 
Man soll in Mexiko die Gerichte nur in den allemot- 
wendigBten Fällen atirufou. Der Prozeliweg ist lang- 
sam und sehr kostspielig und ist diu Intervi*ntion der 
Konsulate gewöbnlich erfolgreicher. Die Adressen an 
die Konsulate sollen stets in spanischer oder englischer 
Sprache abgefalU werden. In deutscher Sprache adres- 
sierte Zuschrifti'n bleiben oft wochenlang auf der 
PoBt liegen. Unter keiuen rmständen soll die Adresse 
in deutscher KuiTeotschrifl geschrieben werden. 

(Aus einem Bericht des risterreichisch-ungarisclion 
Konsuls in Monlerey.) 

Uebertragaiig des koreanischen Post-, Tele- 
graphen* und Telephoimeseiis in Japan. Durch 
ein Abkommen vorn 1. April d. Js. ist die Ver- 
waltung des koreanischen Post-, Telegraphen- und 
Telephonwesens an Japan fibertrsigcii worden: ausge- 
nommen von der japanischen Verwaltung ist lediglich 
der Telepbuudieust. der in den Bereich des Departe- 
ments de.s Kaiserlichen Haushaltes fällt. Grund und 
Buden, Bauten und Instrumente, Maschinen undsoiistigc 
Anlagen, die bisher Verkehrstwecken gedient haben, 
gehen iu die Hand der japanischen Verwaltung über, 
die nunmehr allein fflr den ordnungsmaljigen Dienst- 
betrieb verantwortlich ist. N'ereinbart ist ferner. da6 
KrsaUstfleke und flberhaupt Material, welches die 



japanische Regierung zur Kontrolle und Auidehnusj 
des V^erkohrsweseus bedarf, frei von Zoll und soostigeti 
Abgaben oingeffllirt werden darf. 

FAbrik-8pArkA.ise der Kathenower Optiicbes 
Industrie - Anstalt vorm. Emil Busch, Ä.-Q. 
Wie wir erfahien. hat die Rathen. Opt. IndtuUif 
Anstalt vorm Emil Busch, A.-O. am I. April d. J». 
eine Fabrik-Sparkasse fflr ihre Arbeiter und Beamte 
in das Loben gerufen Seit eiuigeti .lahren besteht be- 
reits bei der Firma ein statuarisch festgelegter Ar- 
beiter-Unterstülziingsfonds, der inzwiKhen auf ein« 
Höhe von ca. 30 000 U angewachsen ist und der uKh 
in Zukunft durch reberweisungon aus dem ReingewiBc 
weiter vergrößert werden soll- — Um nun aber »ufli 
denjenigen Arbeitern bezw den Beamten, die bia iu 
Aller rflstig geblieben sind und bei gutem VerdiHL-t 
daher nicht nötig haben, den ünterstÜUurigsfond» is 
.\nspruch zu nehmen, ebenfalls einen gewissen Anteil 
an den Erträgnissen des Untemelimeus zozawende’. 
hat die GeschäfUleitang beschlossen, eine Fabribp«- 
kasse einzurichten, die folgende Vorteile bieten soll 
Auf die Spareinlagen, welche während eines «Heu 
Goschäftsjahres in der Sparkasse verblieben sini ge 
währt die Gesellschaft den gleichen Zinssatz, welcbec 
sie in dem betr, Jahre ihren Aktionären als Dividende 
aiiszahlt, sie garantiert aber fflr alle EinzahiaogeD. mc 
mindestcn4® o- DadieOesellschaft in den letztenJahren 
9 und 10 * Dividende zahlte, bedeutet die Sparkasse fBr 
die Gesellschaft erklärlicherweise alljährlich eine nitit 
imbcdciitende Ausgabe. Eh war daher notwendig. Be 
Stimmungen zu treffen, daß der einzelne Sparer, vif 
auch bei anderen Sparkassen. Einlagen nur bu w 
ein*T gewissen Höchst -Gesamtsumme (3000 Marki 
leisten darf rmonatÜch nur bis 100 Mark, jährlich nnr 
bis 600 Mark), ebenso auch dorOber, daß kein fremde 
Kapital, sondern nur aus dem Verdienst in der Fabnk 
erflbrigtes Geld eingezahlt werden darf. U«u <1^ 
cventl. Mißdeutung vorzubeugen, daß die Einrichtooc 
dazu getroffen sei. die Beamten und Arbeiter in gf* 
wissem Sinne an den Betrieb zu fes.^eln. sei aoeb 
bemerkt, daß jeder Sparer bei seinem Austritt 
der Fabrik seine Einlagen nebst Zinsen sofort ohae 
Kfliidiguiig Jibhcben kann. Erfolgt der Austritt sUW' 
dirigs vor Schluß, d. li. im Laufe des üeschäfujabrt». 
80 wird fflr diese Zeit das Sparkapital nur mit 4* 
verzinst. 

BQehersehiD. 

Vogel, W., Ratschläge fflr den Anknuf von Motor- 
fahrzeugen jeder Art. 97 Seilen mit vielen Abbild 
Gnitiewald bei Berlin 1906. Kartoniert 3.7*^ 
Das Bueh ermöglicht es jedem Laien, ein fflr 
Zwerke passendes und wirklich bram hbares Fahrrrt«,' 
zu wählen. Ea bespricht nnsffihrlich sowohl den An- 
kauf der Mutorzwoi- und Dreiräder, wie den derkleiow> 
uud großen Motorwagen u. dcrgl. Im 4. Abscbodl* 
dem wichtigsten des Buches, wird genau böftbrieben. 
wie ein gutes Motorrad, ein guter Toiirenwagen 
eingcridiUa sein muß. Jeder einzelne Teil de« F«br- 
zeugH ist Imhandelt, der Vergaser, die ZündvorriebW®?- 
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d«r UebarMtiaugtmechaniimns usw. ; in unp&rteÜMher 
Weise werden VorzQge and Fehler jeder eineelnen Kon- i 
stniktion eufgwzKhlt. 

Aeleitu; SBr Aneffthrang meteorologiBcher Be- 
ohechtBBgen an Stationen I. bU IV. Ordnnng. 

Henusgegeben von der Direktion der K. K. Zentral- 
aostalt fQr Meteorologie a. Oeodjnamik. 6. iimge- 
srbeitete Auflage. 124 Seiten mit 4 Wolkentafeln n. 

37 Textfignren, Wien 1905. Ungeb. 2,— 

Die von Professor M. Pemter bearbeitete nene 
Aasgabe des Teil I der bekannten Jelinek'schen An- 
kitong berflcksicbtigt auch die seit 1893 entstandenen 
p.eneren meteorologischen Beobachtungsinstrumente, 
-oweit sie in den Stationen I.— IV. Ordnung Ver- 
«eedang tinden. 

Paar, Alfred, Machine Tools and Workshop Practice I 
(or Engineering StudenU and Äpprentices. With 
an Intruduction bj William Robinson. 414 Seiten 
mit 610 Abbildungen. London 1905. Gebunden 

12,60 

Ebe anUerordentlich belehrende Beschreibung der 
ifi der Metallindnstrie gebr&uchliclisten Werksenge 
and WerksengmaschineD, sowie ihrer Herstellung usw., 
di« durch sahireiche gute Abbildungen — suni Teil 
Arbflitsseichnnngen — wirkungsvoll ergänzt wird. 

Ihu eagllsobe Patentiresetf vom 20. Oktober 1904- i 
Mit einer Brläutening der Prflfungsbestinimungen. j 
20 Sehen. Berlin 1906. 0,66 

Das vorliegende Schriftchen enthält nur die seit 
dem 1. Januar in Kraft getretenen neuen Be^ti^]- 
Doti^eD zn dem noch rechUgültigeii englischen Palent- 
g«eü. 

PalCDtliste. 

Zusammengestellt von der Redaktion. 

Du fktulKbnfUD (ucftarlicb* B«MSnlkeac) mbS — «>Md Sm 
hUat irtant ist — r*S*a *oa IJO Mir. la Briabaarkaa 

H'aTni fM 4m AA»lai«t 4. lartMliHft t9 baaSaehhft- 

lute ianig* dar PatoakaaaaldBaeaa aad dar Gabraacteiaaatar 
lluprackaa ato. wardaa ja aaeli Uafaaf fllr 2.00—2,50 Mk. 
aolkrt falialbrt 

Verbffentlicht im «Dentseben Reichsanzeiger“ 
vom 16. bis 29. Mai 1906. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a E. 10 087. Einrichtung sur Ersoiigung un- j 
^äffipfter elektr. Schwingungen unter Beniilsuug I 
a Lichtbogens L Duddeirsclier Schaltung. S. Eisen- I 
»tein, Berlin. j 

Kl. 21a L. 20117. Telegraphierverfahren, besonders , 
f imteneeiscbe Kabel. 0. .1. Lodge u. Dr. A. j 
Huirhead. Birmingham. 

Kl. 21a. L. 20631. Telegraphierverfahren, insbe- 
i>oDdere f. unterseeische Kabel. 0. J. Lodge u. 

Dr. Uuirhead, Birmingham. 

2la T. 9792. Empfangsvorricht. f elektr. Wellen 
•iner bestimmten txequens. Troy Telegraph 
Conitruction Company, New-York. 

Ki.2lf. A. 11436. Zündvorriebt. für (iuecksilber- 
dampflampen u. ähnliche Apparate. Allg. Elek- 
trizitlis-QeielUchaft, Berlin. 

L 20131. Verfahren s. Herstellung von 
Blektromagnetspulen. W. Liebert, London. 

KL 21g. B. 26197. Instrumeiittrium s. Erzeugung 
rfaklr. Wellen. Otto Hodrach, Berlin. 

42c, B. 32 098- Einstellvoiricbt f. Entferuuugs- 
osiser. The Bethlehem Steel Company. South 
wthlsbem (V. St, A.). 



Kl. 42e. G. 19 963. Vorrichtung sum Messen von 
Dampfmengen. Dampf^scbwindigkeiten u. Drucken. 
M. Gehre, Rath b. Düsseldorf. 

Kl. 42f. P. 15 042. Selbsttätige Wage für kOmer- 
u. pulverfUnnige Stoffe. G. Prokofiew, North 
Keniington. 

Kl. 21f. Sch. 22 948. Que<'ksilberlampe mit Einsatz- 
robr. Schott & Gen. Glaswerk, Jena. 

Kl. 42g. D. 13 521. Voiricht. z. Aufzeichnen oder 
W'iedererzeugen v. Lauten und TOnen mit hohlem, 
parallel zur Tonscheibe schwingend angeurdnetem 
^hallann. Deutsche Grammophon- Akt.-Ges., 
Berlin. 

Kl. 42 g. D. 16 416. Sprechmaschine mit mehreren 
Sclialltrichtem. Wilhelm Dietrich, Leipzig. 

Kl. 42g H. 34 488. Transpurtvorriebt. für Pboiio- 
^pnen, bei denen die Hm- u. Herbewegung des 
Sprech' oder Schreibwerkzeuges durch e. &hiiiir 
od. Kette erfolgt. H. Horn, Berlin 

Kl. 42g. M. 26 446. Vorricht, um bei Phonographen 
mit mehreren in e. Kreise liegenden Walzen die 
letzteren selbsttätig nacheinander ein- imd aus- 
znschalten. W. Mädler, Chemnitz. 

Kl. 42h. B. 35 379. Projektionsapparat mit schritt- 
weise fortzascbaUend-Bilderkästchen. M. Bentzon, 
London. 

Kl. 42 h. L. 18 298. Stellvorricht. an Mikroskopen. 
K. Lingner, Dresden. 

KI. 42b. R 1B266. Sphär.« chromat. n. astigmat. 
korrigiertes photogr. Doppelobjektiv, bestehend ans 
e. einfachen Linse u. zwei mit einander verkitteten 
Einzellinsen mit zwischen beide Gruppen ein- 
geschalteter Blende. G. Rodenstock. München. 

Kl. 42h. Sch. 20 222. Verfahren zur Herstelliuig 
projektiver Abbildungen auf opt. od. photogr. Wege 
bei voller Bildschärfe. Theodor Sebeimpflug, 
Wien. 

Kl. 42 m. Sch. 22158. Rechenmaschine ztir Sum- 
mierung von Produkten. Zus. z. Pat. 143 497. 
E. Schnster, Berlin. 

Kl. 42m. Sch. 22 166. Rechenmaschine z. Summierung 
von Produkten. Zus. z. Pat 143497. E. Schuster, 
Berlin. 

Kl. 43b C 12648. Selbstkassierender Phonograph. 
Leo Oanda, New-York. 

KI. 43 b. K. 27 677. Solhstkassierender ElektrizitäLs 
vcrkraifor mit (iuecksilberkippröhre. F. Krappe, 
Dresdeii-Bl. 

b) Gebranchsmnster. 

Kl. 21a. 249 900. Drehbare Mikrophonkapsol. Friodr 
Keiner. München. 

Kl. 2lg. 249 486. Selenzelle in Kcflektor-Glashirne. 
B. Uuhmer, Berlin. 

Kl. 21g 249 952. Mil Spulen-, Federn- u. Eleroent- 
haltem aus e. Stück Blech bergestellt« Fiindaniejit- 
platte f. Elektrisierapparate, welclie gleichzeitig als 
Stromleiter dient. A. Qrothe ic Sohne, COln. 

Kl. 21g. 249 968. ROntgMirühre mit Nebenrühre aus 
strahlennndurchlässigem Material, welche an ihrem 
Ende durch ein Fenster aus für ROntgeusLrahlen 
durchlässigem Material gcsclilosseti ist. Max 
Becker Ä ('o., Hamburg. 

Kl. 21g. 249 969. HOntgeorObre mit Nebenrühre aus 
strahleuundurchlässigem Material, in deren Ende ein 
Metallspiogel zur soiil. Ablenkung der Röntgen- 
strahlen nach e. strahlendurchlässigen Seiteufeustor 
angebmeht ist Max Beckor & Co.. Hamburg. 

Kl 42 a. 250 778- Mittelzirkel, dessen e. Schenkel 
mit zwei FülSeu als Mittel dient u. verstellb. ist, 
u. dessen anderer Schenkel, nm ersteren drehb , 
zum Anreißen gebraucht wird. 0. Martens. 
Meldorf i. H. 

Kl. 42 a. 261 099. Kegelscbnittzirkel nach Grant, 
dessen Längen- u. Winkelgrüßeu au der Hand e. 
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HiLfsfll^ur zwecks t^eiiBuor Konstrukliuo der Ke^cl- 
schDÜte aus g^egebeoeo Stücken genau eiustellh. 
siad. W. Gronau, Görlitz. 

Kl. 42 a. 2614^)6. Tangier-Apparat mit düppeltoi | 
Mikrometer-Spitzeneinitellnng ohne toten Qaiig. | 
C. Mieriscb. Leipzig-Probstheida. 

Kl. 42c. 250 04‘J. Dosenlibelle mit Klemmring ii- Fuß 1 
z. eiustellb. Befcsli^mg an e. Trftgor durch Eioklemm. 
des letzteren zwischen den Ring und den Fuß. OpL 
Anstalt C. P. Qoerz A.-Q., Friedenau. 

Kl. 42c. 250 838. Stativaufsatz mit iu bestimmten 
Grenzen wagereebt bowogl.. die Anschlußschraube 
für die Kamera tragendem »Schieber. P. Marquardt, 
Breslau. 

Kl. 42 c. 251 199- SpiegelH&che tragendes Libellenrolir | 
an SpiegelUbellen. Ä. Kirchner, Werdau. 

Kl. 42d. 261 481. Elektr. betriebeuor Registrier- 

apparat z. Aufzeiclumng der Resultate bei nach 
Zeitdauer gewerteten Leistung bei Wettturuen usw. 

G. Menten, Bremen. 

KJ. 42g. 260 133. Vorricht, z. selbstt. Eiuschalten 
der ^balldose bei Sprecbmaschinen. A. C. Rjsick 
& Co., Dresden. 

Kl. 42g. 260 362. Drehbares Mundstück an Spreeb- 
apparaten mit Spreebstromerrogem. Ed. Janssen, 
Berlin. 

Kl. 42g. 250 587. Vorricht. zum selbstt. Zurück- 
führen des Tonarmes in die Anfangslage. Carl 
LindstrOm G. m. b. H., Berlin. 

Kl. 42g. 260 688. Aus e. mit Löchern versehenen 
Siebplatte sowie e. durch e. Membrane abgeschlos- 
senen Gehäuse mit trichterartigen Soitenöfl'unngen 
bestehender akust. Ventilator. J. Ed. Heppe, 
Hagenau i. E. 

Kl. 42g. 260981. Einseitig gelag. bewegl. Hohlarm 
zur Verbindung der horizontal n. vertikal bewegl. 
Scballdose mit dem feststehenden, horizoutal drehb. 
gelag. Schalltrichter. W. Lehmann, Rummelsburg. 

Kl. 42 h. 249 866. Durch den Reßexionsebenen 
parallele Schnitte verkürztes Prisma für upt. In- 
strumente. Opt. Werke Cassel Carl Schütz 
&. Co., Cassel. 

Kl. 42 b. 260 002. Scharfeinstellung für Zielfern- 
rohre mit schncckeuart. Verstellung des Umkehr- 
systems und Okulare. Rüdiger & Bischoff, 
Braunschweig. 

Kl. 42 b. 260 136. Klemmer mit zwei geteilten, 
nach oben u. unten aiisfedemden Nasenstegeii. 
Job. Nagel. CanostHtt. 

Kl. 42 b. 250 306. Kneifer mit federnd streckb. 
Bügelschiene u. Doppelbiegungen an den Bügcl- 
Boiten A. Stendel, Inh. Emil Klein. Berlin 

Kl. 42 h. 260 376. Zviindor-Rotations-Mikrotoni nüt 
sich drehendem Zylinder für das zu schneidende 
Ih'äparat. F. Bode. Hildesheim. 

Kl. 42 h. 260 544. Zelluloid-Zwischenlagsplatte zu 
Kompressorieu für Fieischs* hitu, die die Teilung der 
Glaskompressorieii noch weiter teilt. A.PetzoIdt, 
Berlin. 

Kl. 42 h 261 035. Mit in der Länge u. Neigung geg. 
die Gläser verstellb Stegen u. Ktegstützen verse- 
henes Pincenez. Lucke & Andre. Rathenow. 

Kl. 42h. 251051. Femrohrstativkopf, dessen .\niic 
sich herunterklappen lassen. Carl Zetss, .lena. 

Kl. 42h. 251054. Spiegeljirisma mit seitl. Druck- 
flächen für die Haltevomcht. Carl Zeiß, Jena. 

Kl. 42h. 25105'?. Gleichschenkliges u. rechtwinkliges 
Spiegelprisma mit abgestumpften Ecken an der 
Hypolenusenfläche. Carl Zeiss, Jena. 

Kl. Vib. 251056. Stativquerfernrohr mit Hohen- 
richtgetriebe, das am Querrohr angebracht u. mit 
dem Stativ kuppelhar ist. Carl Zeiss. Jena. 

Kl. 42h. 251 Doppelfexnrohr von erweitertem 
Ubjektivabstand für Stativgebrauch, mit Kinriclit. 
z. Richten iu Hohe. Carl Zeiss, Jena. 



Kl. 42i. 250014. Maiimum-Thcnnometer. an welchem 
die Quecksilbersäule durch Druck nach unten ge- 
bracht wird, mit eingelegtem elastischen Körper. 
Alexander Küchler A Söhne. Ilmenau. 

Kl. 42i. 250505. Barometer, bei welchem dw Kueel- 
fuß der Röhre mit einer vertieft geprägten Selud<‘ 
Oberdeckt ist. Q. Kcisenbichler, Roseobeioi. 

Kl. 42k. 260137. Manometer mit feslüteheDdem 

Zeiger u. drehb. Sk.alenscheibe. G. Knorr, Beriia- 
Boxhagen. 

Kl. 421. 260004. Saccharimeter zur direkten Be- 
stimmung d. Znckerprozente im Ham durch Kupfer- 
oxjdulniederschlag. Alexander Küchler ft 
Söhne, Ilmonaii. 

Kl 421. 250290. .Apparat tnr Fetlbeatimtnung iß 
Milch u. Milchprodukten. Franz Hugershoff, 
Leipzig. 

Kl. 421. 250963. R'.agierglas mit Erweiterung m 
unteren Endo u. standfäbigem Buden. Schott k 
Gen., Jena. 

Kl 421. 251600. Mit Staubfilter u. Entwässeruags- 
röhreu versehener Qasunterauchungsapparat. J. 
Simon, Kombach. 

Kl. 42o. 250789 Tachometer mit e. hinter «.Ab- 
schnitt des Zifferblattes angeordneton nnd voi 
der TachomelerwoUe swanglätitig aogelriebeoeti 
umlaufenden Scheibe, deren Drehriebt, die Dreh- 
rieht, der mit dem Tachometer verbundenen Maschlae 
anzeigt. Dr. Th. Horn, GroßzBchocher. 

Kl 42o, 251435. Geschwindigkeitsmesser, deswa 
Triebwelto ihre Geschwindigkeit durch e. Kuppelung 
auf e. mit e. Ansatz versehene Scheibe flberträ^ die 
durch e.Aufwindfeder mit eiueme. Mitnehmerstiftu»- 
genden Kegelrad verbunden ist u. durch e. Schleif- 
klötzchen gebremst wird. H. Oroßmann. Dree'Jee 

Kl. 42p. 249630. T<mrenzlbler ohne Umschaltung 
für Links- und Reclit^ang der Welle, mit auf der 
prstc-u Zfiblraducbse sitzendem Schaltrad mit .Anker 
und Anschlag sowie auf der Aotrlehachse befestig- 
tem Exzenter. L. Boß, Onstmettingen. 

Kl. 43 b. 250268. Durch Einwurf einer bestimmtet 
MQnzsorte in Tätigkeit zu sotzondor FahrkartcQ- 
automat mit einem zweiten derr Automat nicht in 
Tätigkeit setzenden Einwurf für andere Münzsorten. 
Elektrizitäts- Akt.-Qes. vorm. W. Lab- 
meyer & Co.. Frankfurt a. M. 

Kl. 43b. 250781. Selbatverkäufer mit von einer 

Schwachslrumbatterie gespeistem Laatewert- 
Siemcns-Schuckertworkc 0. m. b. H., Berlin 

Kl. 44b. 250912. Elektr. Taschenfeuerzeug mit elek- 

trischer Glühlampe. Th. Zeunert, Dolnain. 

Kl. 57 a. 250276. Irishlende mit aus zwei Teilen be- 
stehendem Stern. Rathen, opt. Industrie-A d- 
stalt vorm Emil Busch, Ä.-G., Rathenow. 

Kl. 57a. 260485. Bremsvorrichtung an pbotogr, 

Objektiv-N'eräclilüssen mit einer mit Ausbacbtnng 
versehenen Scheibezur Einstellung zweckmäßig *!^ 
bremstcr Vers<-hlußgeschwindigkeit für Zeitoo^ 
nahmen. Süddeutsche Camerawerk Körnef 
Ai Mayer, 0. m. b. H, Sontheim. 

Kl. 57a. 250486. Bremsvorricht. an photogr. Schlitz- 

vcr3chlü88i*n mit einer mit Ausbuchtung versehend” 
Scheibe. Süddeutches Camerawerk Körner 
iV Mayer. G. m. b. H, Sontheim. 

Kl. 74a. 250 003. Elektr, Glocke nüt in der ScA»l^ 
liegendem, der Bewegung des Ankers folgendem 
Stößer. K. Blossin, Berlin. 



Spreehsul. 

Anfrage 13! Wer liefert Invar -Metall tHr ßltf 
peiidul olc,? 

Anfrage 14 : Wer fabriziert XuscheukooipasM^ 



Jahrg. Xlll. 



Berlin, den 20. Juni 1905. 
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Die ElektroDentheorie der Etektrizitit. 

Von Herrn. J. Reiff. 



In den verschiedensten Darstellungen unserer j 
Keootnisse von der Elektrizität pflegt man die : 
Gesamtheit der KOrper nach ihrem Verhalten zu 
dea elektrischen Vorgängen in zwei Klassen ein* 
zQteilen, und zwar in Leiter der Elektrizität, 
d. b. in solche Körper, die den elektrischen 
Zustand eines Gegenstandes auf einen andern zu 
übertragen vermögen, und in Nichtleiter oderlsola* 
ioren, denen die eben genannte Eigenschaft fehlt. 

Unter die Leiter werden besonders die Metalle 
gerechnet, weil sie die Elektrizität leicht fortzu* ' 
pRanzen im Stande sind, und um eine gute elek- | 
trisebe Uebertragung zu charakterisieren, spricht i 
man bekanntlich kurzweg von einer „metallischen” 
Leitung der Elektrizität. Durch andere Körper i 
ist die Fortpflanzung der Elektrizität weniger ^ 
vollkommen; dies ist bei einer lieihe von Flüssig- | 
keiten der Fall, bei denen außer der Stromleitung i 
Doch eine weitere Erscheinung sich beobachten | 
liüt. Es zeigt sich nämlich, daß der elektrische | 
Strom beim Durchgang durch zusammengesetzte 
Flfissigkeiten eine chemische Zersetzung derselben 
berrorruft Solche Flüssigkeiten werden gewöhn- 
lich als Elektrolyte bezeichnet und der Vorgang ' 
der Zersetzung beißt Elektrolyse. Wenn man nun | 
io eine derartige Flüssigkeit metallische Zulei- i 
langen des Stromes bringt, so wird die Flüssig- 
keit bezw. ein in derselben gelöster Körper in | 
ihre chemischen Bestandteile zerlegt. Als Bei- ^ 
spiel wollen wir annehmen, die Flüssigkeit ent- i 
halte eine Verbindung von Kupfer und (?hlor auf- 
RblOet und wir tauchen in dieselbe zwei Strom- 



zuleitungen — die man dann als Elektroden be- 
zeichnet, und zwar die positive als Anode, die 
negative als Kathode — etwa aus Koblenstäben 
bestehend, ein, so bemerkt man, daß an der Ka- 
thode sich metallisches Kupfer bildet, während 
an der Anode eine Gasentwicklung stattKndet 
und Chlor frei wird. Diese Abscheidung der ein- 
zelnen Bestandteile des Elektrolyten an den Elek- 
troden findet nun in allen Fällen nach stets 
gleichen Gesetzen statt, die nach ihrem Entdecker, 
dem englischen Physiker Faraday benannt sind. 

Es ist selbstverständlich, daß man nach be- 
friedigenden Anschauungen suchte, um den Vor- 
gang der Elektrolyse zu erklären. Eine Theorie 
dieser Erscheinung, die in ihren Konsefiuenzeo 
bisher sich stets bewährt hat, wurde von Clausius 
gegeben und von Arrbeniiis weiter ausgebildet. 
Nach dieser Theorie ist das Molekül des Elektro- 
lyten aus zwei Teilen zusammengesetzt — in 
unserem Beispiel Kupfer und Chlor — die von vorn- 
herein elektrisch sind, und zwar ist das Kupfer 
positiv, das Chlor negativ elektrisch. Tn ihrer 
Verbindung, Molekül Cblorkupfer, ist nach außen 
eine elektrische Wirkung nicht vorhanden, denn 
die Wirkungen der positiven und negativen Tjadung 
heben sich auf. Wenn aber das Chlorkupfer in 
Wasser aufgelöst wird, so tritt bei vielen Cblor- 
kupfermolokülen eine Trennung ein in ihre ent- 
gegengesetzt elektrischen Bestandteile, diese wird 
als Dissoziation bezeichnet. Wird nun ein elek- 
trisch geladener Körper, etwa eine positive Elek- 
trode, in die Lösung gebracht, so zieht dieser 
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nach der bekannten Re^l die negativ elektrischen 
(Chlor*) Teilchen an und diese wandern durch die 
Flüssigkeit zur Anode. Ebenso ßndet eine Be* 
wegung der positiven (Kupfer-) Atome gegen die 
negative Elektrode hin statt. Dieses ^V andern 
der elektrisch geladenen Atome zu den Elektroden 
ist das, was auf uns den Eindruck des elektri- 
schen Stromes durch die Flüssigkeit macht. Die 
wandernden Teilchen selbst nennt man nach Fara- 
days Vorgang^lonen**. Die Flüssigkeit, in welcher 
solche Ionen, d.h. dissoziierte Atome bezw. Atom- 
gruppen vorhanden sind, was wir nach der soeben 
dargelegten Theorie als die Voraussetzung ihrer 
«Leitfähigkeit'* aosehen müssen, nennt man dann 
«ionisiert“. Unter der Bezeichnung Ionisierung 
bezw. Ionisation werden wir auch weiterhin ver- 
stehen, daß der betreffende Körper in einen Zu- 
stand gebracht wird oder in einem Zustand sich 
befindet, in dem or nach Maßgabe der (Mausius- 
schen Theorie die Elektrizität zu leiten vermag. 
Es mag aber nochmals präzisiert werden, was 
wir in diesem Sinne unter der Leitung der Elek- 
trizität verstehen: nicht das Fortführen derselben, 
etwa wie in einer Röhre das Wasser weiter ge- 
leitet wird, sondern ein Ausgleich der beiden 
entgegengesetzten Elektrizitäten der Elektroden, 
unter Vermittelung der zu den Elektroden beider- 
seits hinwandemden geladenen Ionen. Diese Ionen 
lagern sich an die Elektroden an und müssen, 
da sie dort unelektrisch sind, ihre Ladung an 
die Elektrode abgegeben haben. Daraus kann man 
nun eine interessante Folgerung ziehen, auf die 
Helmholtz im Jahre 1881 aufmerksam gemacht 
hat. Wenn Dämlich vor dem Anlagern der Ionen 
an die Elektroden die ersteren elektrische Ladung 
besitzen und nachher elektrisch neutral sind, so 
muß in irgend einem Moment die elektrische 
Ladung ein selbständiges Dasein besitzen, näm- 
lich dann, wenn sie das Ion verlassen hat und 
an die Elektrode Obergeht. Nun führen aber 
gleiche Valenzen stets gleiche Mengen von Elek- 
trizität an die Elektroden heran und wir können 
deshalb ganz konsequent schließen, daß erstens 
die Elektrizität — für sich selbst existierend — 
aus kleinen Teilchen besteht, ähnlich wie wir dies 
bisher von den chemischen Elementen in den 
Atomen anDabinen, und daß weiterhin mit gleichen 
Valenzen jeweils die gleiche Anzahl von solchen 
«Elektrizitätsatomen“ verbunden sei. 

Der hier ausgesprochene Gedanke, welcher der 
Elektrizität reale Existenz zuschreibt, ist Übrigens 
keineswegs neu gewesen: er deckt sich zum Teil 
mit den Ansichten, die Wilhelm Weber um die 
Milte des letzten Jahrhunderts über die Elektri- 
zität Tortrug. Dieser erklärte die elektrischen 



Vorgänge durch die Wirkung von aufterorddut- 
lieh kleinen elektrischen Toilchen, die sich in oder 
auf den elektrischenKurpern bewegten, und konnte 
in der Tat damit alle zu jener Zeit bekannten 
elektrischen Erscheinungen genügend begrOnden. 
Aber die Weber sehen Anschauungen fanden da- 
mals keine allgemeine Anerkennung. Man muß 
bekanntlich annehmen, daß die Atome der posi- 
tiven und negativen Elektrizität sich gegenseitig 
anziehen und gleichnamige Atome sich abstoßen 
und diese Wirkung würde nach Weber ausgetlbt 
ohne eine Vermittlung, d. h. also derart, daß eine 
Kraft von einem Atom ausgebt und, ohne daß 
eine Veränderung im Zwischenraum zu bemerken 
ist, an einem anderen Atom eine Wirkung aus- 
übt. Die elektrischen Wirkungen beruhen also 
nach Weber auf Fernkräften: diese Annahme ist 
indessen wenig befriedigend, da wir stets nach 
der Vermittlung derartiger Wirkungen zu ihrw 
Erklärung suchen. 

Eine solche Vermittlung suchte vor allem der 
Engländer Faradaj aufziitinden, und es gelang 
ihm in der Tat nachzuweisen, daß bei gewissen 
elektrischen Erscheinungen nicht der die Elek- 
trizität leitende Körper die Hauptrolle spielt, 
sondern im Gegenteil der Isolator, den er infolge- 
dessen auch als Dielektrikum bezeichnete. So 
bängt bekanntlich die Kapazität eines Kondensatorc 
von der Natur des die metallischen Belegungen 
trennenden Isolators ab. Die Ansebauungen 
von Faraday sind daun später von Maxwell weiter 
ausgefOhrt worden, für dessen Theorie der Elek- 
trizität eben charakteristisch ist, daß die Annahme 
von Fernkräften verworfen wird und die elektri- 
schen Erscheinungen durch vermittelte Kräfte 
erklärt werden. Die Vermittlung der elektrischen 
Wirkungen kommt nach Maxwell einem außer- 
ordentlich feinen, elastischen Körper zu. der mit 
ungeheurerGesebwindigkeit elektrische Störungen 
fortzupflanzen vermag und in den gewöhnlichen 
Körpern zwischen den chemischen Atomen ebenso 
wie im ganzen Weltraum sich ausbreitet. Maxwell 
wies aufGnind einer mathematischeuTheorie nach, 
daß die Geschwindigkeit der Ausbreitung eine^ 
elektromagnetischen Impulses gleich demVerbäit- 
nis der elektromagnetischen zur elektrostatischen 
Einheit sei und dieses Verhältnis ist bemerkeus- 
werterwoise gleich derGeschwindigkeit desLichU. 

Auf diesem Resultat baute Maxwell seine b^ 
kannte «elektromagnetische Lichttheorie“ auf. 
Es zeigt sich nämlich weiterhin, daß der soge- 
nannte Brochungsindex eines Körpers für Licht 
von der Ge.<chwindigkeil abhäng^. mit der da> 
Licht sieh in ihm fortpflanzt; andererseits hingt 
die Geschwindigkeit, mit der elektrische Wirkun* 
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$fen eicb üx einem l£u)atür fortpflanzen, von der 
Quadratwurzel seiner sofrenaonten DielektriziUts- 
konstante ab. Sollen nun die elektrischen Vor* 
ginge und das Licht identisch sein, d. b. sich 
durch Bewegungen eines und desselben Mediums 
mit derselben Qeschwindigkeit ausbreiten, so muß 
man. wie Maxwell dies geun bat, schließen, daß 
der optische Breohungsindex eines Kör])ers gleich 
sei der Quadratwurzel einer Dielektrizitätskon* 
stante. Dieser letzte Schluß ist in der Tat an 
einer Reihe von Körpern experiiiMUtell bestAtigt 
worden. 

Die Ausbreitung der elektromagnetischen 
Wirkungen in Form von Wellen ist bekanntlich 
üpiter von Hertz durch Versuche nacbgcwiesen 
worden, die zeigten, daß die Geschwindigkeit ihrer 
Fortpflanzung gleich der des Lichts sei und daß 
die elektromagnetischen Wellen ein den Wellen 
des Lichts analoges Verhalten io Bezug auf 
Brechung, Reflexion, Beugung, Polarisation usw. 
besäßen. 

Durch diese KesUtigung der MaxwelFsehen, 
.\Q6cbauungen durch Heitz gewanm n diese nahe-i 
luallseitige Anerkennung. Die Weber sehen Kiek* 
trizilätsteilchen wurden vollends unbeachtet ge* 
lissen, obwohl in ihnen eine brauchbare Grund* 
läge zu fiudca gewesen wäre, um eine ganze Reihe 
TOD optischen Erscheinungen zu erklären, die 
durch Maxwell's Theorie nicht klargelegt werden 
koDoten. Hierher gehörten einmal direkte Ab* 
veiebungen von den durch Maxwell geforderten 
Beziehungen zwischen den elektrischen und opti* 
sehen Eigenschaften gewisser Körper, zum andern 
die Tatsache, daß gewisse optische Erscheinungen 
— zum Beispiel die Dispersion — zu MaiwclTs 
.tnsichten in keine Verbindung gebracht werden 
kvonten. 

(Fortsotzimg folgt) 

Ne letbodei ind iBstrofflenle der 
Fenehtigkeltsbestlmmnng. 

' Von Dt. Otto Steffens, Hamborg. 

(Fortsetzung.) 

In Pig. 125 ist ein von dem Mechaniker 

Bohne in Berlin konstruierter Hygrograph 
^bildet, welcher mit einem Thermographen 
^ Barographen zu einem «BarO'Thermo* 
B.Tgrograpben** vereinigt ist, dessen Einrich* 
luig aus der Figur ersichtlich ist. DerThermo- 
^b wird durch eine mit FlQssigkeit gefOllte, 
S^gene Metallröhre, der Barograph durch ein 
%«t«m von Aneroiddosen betätigt. Die Kon- 
sbuküon ist klar und übersichtlich und dürfte. 
^ die Registrierungen von allen Seiten frei zu 



erkennen sind, besonders für den Zimmergebrauch 
und fürSanatorien usw.vorstrelTlich geeignet sein. 

Figur 126 zeigt einen von der Firma d. & A. 
Bosch in Straßburg i. Bis. nach Angaben von 
Prof. Hergesell und Dr. de Quervain zur 
Erforschung der höheren Luftschichten mittels 




yi». iji. 

Drachen konstruierten Haarhygrogra|>hcn. 
Derselbe bildet einen Teil eines ^Baro^Thermn- 
Hygrographen“. Wie leicht ersichtlich, besteht 
der tbermi.scbe Körper aus zwei Lamellen von 
Metallen (mit ungleichem Ausdehniingskoefllzien* 
ton). Diese sind kreisbogenförmig gestaltet, und 
durch ihre den Tomporaturänderungen entsprechen* 
den Bewegungen wird mittels 2raaliger Hebel- 
Gbersetzung der zweitoberste der l — Kurven leich* 







Figr. lee. 

nenden — Schreibstifte auf der Registriertrommel 
auf* und abbewegt. An einer der Bofestigungs* 
schrauben des thermischen Körpers ist das eine 
Ende eines Systems von Haaren befestigt, dessen 
andere.s Ende an dem kürzeren Arm des oberen 
Schreibhobels angreift. Aus Gründen der Ein- 
fachheit ist bei diesem Hygrographen von einer 
Einrichtung abgesehen, um zwischen den Aus- 
schlägen des Schreibstiftes und den Aenderungen 
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der relatiyen Feuchtigkeit Proportionalitit her* 
austellen. Die Skala muß demuacb sowohl dem 
Drehungswinkel des Hebelarms als auch der Un- 
gleichmäßigkeit in der Längsänderung der Haare 
bei verschiedenen Feucbtigkeitsgraden Rechnung 
tragen. Der Hygrograph ist so gestaltet, daß 
der Hebelarm, an welchem die Haare aogreifen, 
bei hohen Feuchtigkeiten kleiner wird. Hier- 
durch wird die Ungleichmäßigkeit der Haaraus- 
debnung bei den verschiedenen Feucbtigkeits- 
graden etwa in der Weise zum Teil kompensiert, 
wie dies bei dem früher beschriebenen „Foly- 
meter“ von W. Lambrecht der Fall ist Der baro- 
metrische Körper besteht aus einer „Bourdon- 
Höhre**, deren durch die Luftdnickvariationen 
bervorgerufenen KrQmmungsänderungen in ver- 
größertem Maßstabe durch den zweituntersten 
Schreibbebel aufgezeichnet werden. 

Um die „Empfindlichkeit“ der Haarhygro- 
grapben, d.b. dieGeschwindigkeit, sich den schnell 
veränderten Feuchtigkeiten der Luft anzupassen, 
zu steigern, hat man bei mehreren Konstruktio- 
nen das Haarbilndel mit einem Rohr umgeben, 
durch welches diejenige Luft hindurchgesogon 
wird, deren Feuebtigkeitsänderungen registriert 
werden sollen. Wenn auch die Haarsubstanz 
nach mehrfachen, insonderheit von IMrcher ange- 
stellten Versuchen, sowohl durch Wärmestrahlung 
nicht erheblich beeinflußt wird, als auch den ge- 
w'öhnlichen Aenderungen der Luftfeuchtigkeit 
sich ziemlich schnell anzupassen vermag, kommen 
doch Fälle plötzlicher Aenderungen vor, wo die 
Einstellung der Haare mehr oder weniger ..nach- 
hinkt“. Außerdem kommt es häutig vor, daß 
man den Hegistrierapparat im ßeobachtungs- 
zimmer vor Augen zu haben, jedoch die Feuchtig- 
keit der außerhalb desselben befindlichen Luft 
zu registrieren wünscht, wie es bei.<pielsweise 
io den Urania-Säulen zu Berlin der Fall ist, die 
einen von R. Aßmann konstruierten Baro-Thermo- I 
Hygrographen enthalten. Hier will man nicht 
die Temperatur und Feuchtigkeit, welche inner- 
halb des Aufstellungsraumes herrscht, aufzeich- 
nen, sondern diejenige der Luft außerhalb des- 
selben. Um dies zu erreichen, wird mittels 
Elektromotor oder durch Wasserkraft ein Venti- 
lator in Rotation versetzt, welcher die betreffende 
feuchte Luft an dem in einer Röhre eingeschlosse- 
nen HaarbOndel vorbeisaugt. Hierdurch erhält 
man sowohl eine schnelle Einstellung auf den 
wirklichen Feuchtigkeitsgrad der Saugluft, als 
auch eine Aufzeichnung der Feuchtigkeitsände- 
ruogon mehr oder weniger entfernter Räume 
Bei dem von der schon weiter oben genannten 
Firma J. & A Bosch in Straßburg hergcj-lclllcn 



„Aspiration 8- Baro-Thermo -Hygrograph*, 
System Hergesell (Fig. 127), dient als Veati- 
lator ein kleiner Elektromotor, welcher mit 2 Volt 
(Akkumulatorenzelle) betrieben wird und bei eioer 
Stromstärke von 2 Amp. einen Ventilationsstrom 
von 4—5 ms. ergibt. Der Apparat ist vornehmlich 
für bemannte Ballons bestimmt, kann jedoch such 
als Stationsinstrument verwendet werden. 

Es w’urde in der frQher gegebenen Be- 
schreibung der Haarbygrometor darauf hinge- 
wiesen, daß es ein Mangel der mit Lager and 
Achse versehenen Zeiger-Instrumente sei, dafi die 
durch Verschmutzung und Oxydation erzeogteo 
Reibungswiderstände oftmals die genaue Einstel- 




Fig 127. 



lung des Zeigers behinderten. Zu diesem Fehler 
gesellt sich bei den Haarhygrographen naturgemifi 
noch derjenige Haibungsfehler, welcher durch du 
Schleifen der Schreibfeder auf dem Registrier- 
papier entsteht Man ist niemals ganz sicher, ob 
die Schreibfeder infolge der Rauhigkeit des Papiers 
nicht eine Hemmung erleidet, so daß bei eioer 
Erschütterung des Apparates — wie eine solche 
absichtlich gelegentlich bewirkt wird, um eine 
.Zeitmarke* zu machen — in der Kurve, welche 
kontinuierlich sein sollte, eine „Treppe“ entsteht 
Um beide Reibuogsfehler auszuschalten, habe ich 
das in .\o 5 beschriebene, von mir konstruierte, 
elektrisch wirkende Haarbygrometer zu einem 
registrierenden gestaltet Ein etwa 25 cm langes 
Haar trägt unten einen BQgel aus Platindrabt 
welchem sich von unten her durch den Antrieb 
eines Uhrwerks ein mit einem Platin -Kontakt* 
Stück versehener kleiner Teller nähert. Sobald 
Berührung und infolgede.<i$en Stromschluß erfolgt, 
geht der Teller ein kleines Stück zurück. Hier- 
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durch wird die Stromleitusg unterbrochen, und 
der Teller bewegt sich wieder an den Platinbflgel 
bis lur Berührung. Durch dieses Spiel wird be- 
wirlrt, dsS sich der IMatinteller immer in un- 
miUelbsrer Nahe des von dem Haar getragenen 
BlgeU aufhalt, so dafi ein mit dem Teller rer- 
buadener Bchreibhebel den Ijangenanderungen dos 
Hiares folgt und diese aufzeichnet, ohne die hygro- 
skopische Kraft des Haares in Anspruch zu nehmen. 

Neben den Haarhygrographen sind nun lie- 
souders noch 2 Hygrographen zu erwähnen, welche 
tbenUls auf dem Phänomen der Hygroskopie 
beruhen, nämlioh der Ney'scbe und der Ge- 
liehts- Hygrograph. 

Der von dem Mechaniker 0. Ney konstruierte 
.tpparat bat sich in gewissen Verhältnissen der 
Luftfenchtigkeitsänderungen gut bewährt. Bin 
mit einer hygroskopischen Substanz präpariertes 
krelsfhrmiges Stück Leinwand ist an seiner 
Peripherie rings in einen Doppelring eingeklemmt. 
Steigt der Feuchtigkeitegrad der Luft, so senkt 
iieh das Zentrum desselben, an welchem ein Be- 
lutungskörper angreift; wird die Luft trockener, 
10 wird letzterer gehoben. Diese kleinen, den 
Änderungen der Feuchtigkeit entsprechenden 
Bewegungen werden durch geeignete HebolOber- 
wtzungen rergrOCert auf einer mit Koordinaten- 
ptpier bespannten Walze registriert . Der Apparat 
bit die Form eines stehenden Zylinders, dessen 
Deckel durch die hygroskopische Membran ge- 
bildet wird. Es hat sieb gezeigt, dafi der Ney- 
tebe Hygrograph bei ruhiger Witterung, d. h. bei 
nur langsam und allmählich erfolgenden Feuch- 
ligkeitslnderungen, den Haarhygrographen kaum 
niebsteht; die Membran ist jedoch rings Ton 
Metall umgeben. Dieses bewirkt Abweichungen 
der Temperatur der berührenden I,uft und hier- 
durch auch der Feuchtigkeit derselben von der 
Uüfeuchtigkeit in weiterer Umgebung. Aus 
diesem Grunde kann zwar bei langsameren Feuch- 
'igkeitsänderungen ein hinreichender Ausgleich 
der Feuchtigkeit nahe der Membran mit der- 
iepigen der weiteren Umgebung stattlindcn ; dies 
kian jedoch bei plötzlichen Aenderungen der 
Peuchtigkeit nur in unrollkommenem Malle ge- 
schehen. De.shalb hat der Xey’sche Hygrograph 
irotz seiner geschickten Kon.struktion nicht den 
kewOnschten Eingang gefunden. 

Was schlieOIich den auf dem Prinzip des 
-'ifwichlsbygromcters“ beruhenden .Gewichts- 
hfgrographen“ betrifft, so ist hier der hygro- 
'kopische Körper (Stücke aus dünnem Seidenzeug) 
>u dem einen .\rm eines sehr leicht spielenden 
Wsgebalkens aus Aluminium aufgehängt. Durch 
die Gewichtsänderungen der Seide, die mit den 



Feuchtigkeitsäuderungen Hand in Hand gehen, 
wird der Wagebalken um seine Achse gedreht. 
Ein an dem anderen Balkenarm angebrachter 
spitzer Stift bewegt sich Ober einem Papierablauf 
und wird in kurzen Zeitinterrallen mechanisch 
gegen das Papier gedrückt, wo ein kleines Loch 
entsteht. Qröfiere praktische Bedeutung haben 
diese Art Hygrographen nicht erlangt, weil sie 
zu kompliziert und subtil und ihre Angaben zu 
unsicher sind. 

(Fortsetzneg folgt.) 



Ein Termessangswagen. 

Von Pr. Alfred Gradenwitz. 

Unter der Bezeichnung „VerraessungswaKen“ 
(voiture geod^‘si(|ue) hat die Compagnie Odne> 
rale de Conatructions Electriques in Paris 
kOrzlich eine sehr zweckmäßige, fahrbare Vorrich- 
tung (Fig. 128) io den Handel gebracht, die bei den 
zur Anlage von elektrischen Bahnen erforderlichen 
geodätischen Vorarbeiten mit Vorteil Verwendung 
finden dQrft«. Außerdem dürfte der Wagen sich 
auch in vielen anderen Fällen nützlich erweisen, 
wie s. B. für die Zwecke des Automobüw'oaens. 




Fi(. 138. 



Da es bei der Terrainaufnahme in derartigen 
Fällen niemals auf sehr große Genauigkeit au- 
kommt, so ist es in erster Heihe erforderlich, 
daß die zur Verfügung stehenden Vorrichtungen 
ein recht schnelles Arbeiten gestatten und die 
notwendigen Daten direkt mit der im allgemeinen 
ausreichenden Annäherung liefern. 

Während nach den gewöhnlichen Methoden drei 
geübte Arbeiter zusammen etwa 800 Meter bis 
1 Kilometer pro Tag ausmessen können und ebenso- 
viel Zeit zur Uebertraguog des Profils brauchen, 
ist mit dem Vennossungswagen, wenn dieser von 
einem Pferde gezogen wird, eine einzige Person 
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imstaDde, 1.5 bis 20 Kilometer tilKlich aufxu- 
oehmen. Nun wäre ea ja oNenbar ein U'ichte.a, 
den Wafcen fflr Automobühetrieb einzuriebten, 
und dann könnte man be<|uem 40 Kilometer tät- 
lich erledi^D. 

Der Wagen ist dazu bestimmt, automatisch 
die zur Aufnahme des Proßls des von ihm zurflek- 
gelegten Weges erforderlichen Klomente aufzu* 
zeichnen. Diese Klemente sind: 1. die zurück- 
gelegten Entfernungen. 2. die Miltelpunktswinkel 
der Kurven und 3. die Gefälle. 




piir. 12«. 



Was zunächst die Aufzeichnung der von dem 
Wagen zurfickgelegten Entfernung anbelangt, so 
trägt dieser vom ein eisernes Rad, das an der 
Deichsel bängt, auf dem Boden läuft und dabei 
seine Bewegung vermittels einer biegsamen Welle 
auf folgende Teile Qberträgt: a) auf ein Rollen- 
system, auf dem ein Papierstreiten mit einer zur 
Umlaufsgeschw'indigkeit des eisernen Rades pro- 
portionalen Geschwindigkeit abläuft (Fig.129), so 




F.» m. 

daß die abgewickolte Papierstrcifenlängc zu dem 
lurilckgelegten Wege proportional ist: b) auf ein 
Uhrwerk, dessen letzte beiden beweglichen Teile 
einen Exzenter und einen Hebel bilden, der alle 
zwei Meter sich senkt und auf dem Papierstreifeu 
einen Punkt einzeichnet: c) auf ein Uhrwerk, dessen 
letzte beiden beweglichen Teile ein Exzonter und 
ein kleiner Stab sind, welcher durch sein Senken 
alle 50 Meter drei Punkte auf dem erwähnten 
Papierstreifen markiert 



Die Bewegung dieser beiden Uhrwerke eKol|^ 
stets ganz unabhängig von der Bewegun^rich* 
tuog des Wagens in einer und derselben Rich- 
tung. Während der Fahrt kann man vemittel!> 
eines besonderen Knopfes alle diese Kewegan^u 
unterbrechen. Das eiserne Rad ist durch eisen 
Kasten geschätzt und kann dann, wenn der Wa^n 
nach seinem Aufbewahrungsort zurflckgeschzffi 
wird, in die Höhe gehoben werden. 

Der Apparat zum Aufzeichnen der Oeßille 
( Fig. 130) besteht im wesentlichen aus eineni 
gleicharmigen Hebel; dieser trägt an seinen Enden 
zwei Schwimmer, die in zwei kommunizierende, 
mit (Quecksilber gefflllte Behälter eintauchen. Der 
Hebtl ist, ähnlich wie ein Wagebalkeo, in der 
durch seinen Schwerpunkt gehenden Vorükales 
um eine HorizonUlachse drehbar aufgehängl 
Wenn nun derWageo bergauf oder bergab fihrt. 
so erfährt der Hebel mit Bezug auf den Wi^ 
eine Ablenkung aus der dem horizontalen Wege 
entsprechenden Stellung. Die Bewegung d« 
Hebels wird auf einen Stift Obertragen, der aoi 
dem Papierstreifen eine Linie einzeichnet: die 
Ordinalen dieser Linie mit bezug auf die Linie, 
welche der Stift bei horizontaler Bewegung de« 
Wagens zeichnen würde, ergeben direkt die pro- 
zentuale Steigung des zurOckgelegten Weges, und 
zwar stellen die Ördinaten auf der rechten Seite 
ein Ansteigen und auf der Unken Seite ein kh- 
fallen dar. Der Stift läßt sich in zweierlei Hin- 
sichten justieren: 1) um identische Resultate beim 
Aufwärts- und Abwärtsfahren des Wagens Uber 
dasselbe Gefälle zu erzielen werden die beiden 
Linien superpoiiiert und wenn irgend ein Unter- 
schied besteht, wird der Stift um die Hälfte der 
j Dideronz verschoben: 2) kann man den 3itß' 
stab des Linionzuges rcgultcreo, und twar 
vermittels einer Schraube, welche die Länge de« 
an seinem Ende den Stift tragenden Hebe)anne> 
variiert. Auf diese Weise läßt es sich erreichen, 
daß die Länge der Ordinalen in Millimetern uo- 
mittelbar das Gefälle des Weges in Promille an* 
I gibt. Im allgemeinen werden die Gefälle mit einer 
I Genauigkeit von 10% aufgozeiebnet, aber im 
' Bedarfsfälle braucht man zur Erzielung einer 
größeren Genauigkeit nur den Haßstab des Linito- 
Zuges zu vergrößern. Die Wirkungen von Er- 
schütterungen werden dadurch aufgehoben. da£ 
man vermittels eines mit einem Indikator ver- 
sehenen Hahnes den Durchgang von (Quecksilber 
aus dem einen Behälter in den anderen reguliert. 

Wenn der Wagen sich in einer Kurve bewegt, 
so dreht sich das innere Rad mit geriz^erer Ge* 
schwindigkeit als das äußere. Nun kann man 
leicht zeigen, daß die Differenz des von zwei 
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PuoktoD der Hadumfän^c zurQckKologten Weges 
Id jedem Augenblick proportional su dem von 
dem Wagen beschriebenen Winkel ist und zwar 
unabbftngig von der Länge des Weges resp.von dem 
Kadiusder Kurve. Wenn wirdahereinDifTorentiaL 
{^triebe (Fig. 181) haben, so besitzt das Nel>en- 




fig- >ai. 



rad eine Geschwindigkeit, die der Differenz der 
Wlokelgeechwindigkeiten der beiden Haupträdor 
)(leich ist, und die Dotation dieses Hades ist pro* 
portiooal zu dem Winkel der von dem Wagen 
durchfahrenen Kurve. Um diesen Winkel aufzu- 
uiebnen. überträgt das Nebenrad des Differentials 
seine Bewegung auf ein eingeteiltes Rad, welches 
auf dem Pajuerstreifen vermittels eines mit 
Tinte getränkten Streifens Nummern druckt. 
Dieses Rad ist in 120 Teile eingelcilt und legt, 
venn der Wagen sich um sich selbst, d. h. um 
360^ dreht, sechs Umdrehungen zurück; jede 
Teilung entspricht daher einem halben Grade. 
Das Differential, dessen vollständige Beschreibung 
hier zu weit führen würde, gehört zu den geist- 
reichst konstruierten Teilen des Wagen.s. 

In dem Augenblick, in dem der Wagen eiue 
Kurve zu beschreiben anßngt, verschiebt der im 
Wageninnem Stehende einen beweglichen .\rm, 
<ier mit einem Zeichenstift versehen ist, Je nach 
<ler Richtung der Kurve nach links oder nach 
rechts und bringt ihn, wenn der Wagen seine 
ioadlinige Richtung wieder aufnimmt, in seine 
.tofangslage zurück. Man muö darauf achten, daß 
<iie Gairschen Ketten, welche die Bewegung der 
Wagenräder auf die Räder des Differentials über* 
tragen, stets gut gespannt sind, und zu diesem 
Zvecke wird die Spannung automatisch mit 
Hilfe von Federn und Schrauben reguliert, welche 
die Stellung des Differentials variieren. Die 
Radien der Kurven lassen sich leicht aus ihrer 
hinge und ihren Mittelpunkts winkeln berechnen. 
Nehmen wir z. B. an, daß auf einer Strecke von 
100 m ein Winkel von 20^ vorhanden ist, so 
erhalten wir als Radius der Kurve 
__I00 X 860 
2 X 3,14 X 20 



= -1- 2S7 



Die Genauigkeit der einzelnon Angaben des 
Wagens ist, wie schon erwähnt, für die Bedürf- 
nisse der Praxis vollkommen ausreichend; sie 
läßt sich übrigens dadurch leicht erhöhen, daß 
man die Aufnahmen in entgegengesetzter Rich- 
tung wiederholt und den Mittelwort der in beiden 
Fällen erhaltenen Resultate nimmt. 

Nenes Drehspnl-Spieielgalvanomeler. 

Uitlfilaiis «BI d*r •l•ktrol«>cbniNC)laa Fabtili mb Ubri k OoN* 
• ebniidt, R«rtip. 

Wie die Firma bei .sämtlichen Drohspulen-Gal- 
vanometern nach dem Doprez d'Arsonvarschen 
Prinzip seit einigen .fahren lamellierte ringförmige 
Magneto mit zylindrischer Aushohrung und zylin- 
drischem Kern verwendet, so werden auch neuer- 
dings diejenigen mit Fadeoauf bängung und Spiegel- 
ablesung (Fig. 182) in dieser Form gehalten. Der 
Ringmagnet hat gegen die frühere Ausführung 
(siehe E. T. Z. Heft 50 |I898]) den Vorteil, daß 
der Kraftlinienfluß in der Richtung der Struktur 




Fiir. m. 



verläuft und die Kaumausnutzung die günstigste 
ist. Die Magnete werden aus Flachstahl hoch- 
kantig in Spiralen gewunden, die Spiralen durch 
einen Längsschnitt in P^iozelriogo geteilt und 
unter dem Balancier plan gepreßt. An der Schnitt- 
stelle erfolgt alsdann die Ausbohrung, welche nach 
dem Härteu nach einer Lehre genau zylindrisch 
ausgeschliffen wird. Die innere Zyündorfläcbo 
macht die Anbringung von Polscbuhon entbehr- 
lich, der Eisenkern mit der Drehspule wird kon- 
zentrisch in die Bohrung eiugefflhrt. Auf einer 
Metailgrundplatto mit 3 Slellschrauben ist uio 
aus 8 übereinander geschichteten Kingmagneton 
gebildetes Magazin fest verschraubt montiert, auch 
die An.schUißklemD)cn sitzen auf der Grundplatte, 
welche einen flherstehenden Itand zur Auflage der 
abnohmbaroD Sebutzdose hat. Letztere ist mittels 
Bajonettverschluß auf die Grundplatte aufzusetzen. 

Ein in der Deckclidatle drehbares und ah- 
nohmharcs Spiegelhaus bildet den weiteren staub- 
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dichten Verschluß des loDoren des Apparates. Um | 
namentlich fQr Unterrichtszwecke das Instrument | 
möglichst anschaulich und vielseitig zu gestalten, ' 
werden 2 auswechselbare Drehspulsystemo mit- 
geliefert. Jedes derselben sitzt um einen Eisen- I 
kem beweglich angeordnet in einer Fflhrungs- { 
hülse, welche die zentrische Einfügung in das | 
Magnetmagazin gowührleistet. Einoa.70mm langer 
Platiniridiumfaden dient als Aufhüngung und 
Stromzuführung, und eine zylindrische Platiniri- 
diumspirale als Hückleitung für die Stromspulen. ' 
Auf dem Transport werden Aufhängefilden und 
Spirale durch Horunterlassen des Torsionsknopfes | 
eutlastet. Die Spiegel sitzen in der Richtung der , 
Drehachse parallel zur Windungsobene der Spulen. 

Die eine Spule ist auf ein geschlossenes Metall- 
rfthmchen gewickelt und für aperiodische Messun- 
gen geeignet; der Widerstand derselben ist 50 Ohm, 
die Plmpfindlichkeit 1 mm Ausschlag bei lO-t^Amp. 
auf I m Skalenabstand Das Galvanometer ist 
mit diesem System, besonders für Widerstands- 
messungen. an der Wheatstone’.schen und an der . 
Thomson’schen Brücke, sowie zur Verwendung 
am Kompensatiunsapparat usw. vorteilhaft zu ver- I 
wenden. Bei Einsetzen der zweiten Drehspule, | 
deren Windungen auf ein offenc.«i Rühmchen ge- 1 
wickelt sind, ist das Galvanometer für ballistische j 
Zwecke zu gebrauchen. Der Widerstand der i 
Drehspulo ist 400 Ohm, die Schwingungsdauer : 
ohne magnetischen Nebenschluß ca. IO Sek., die - 
EmpHndliobkeit 1mm Ausschlag bei 2 XI0“®Amp. I 
auf 1 m Skalenabstand. In letzter Anordnung 
eignet sich das Galvanometer besonders zu 
Messungen nach der .Methode des direkten Aus- 
schlages, Kapazitilts- und Solbstinduktionsmessun- 
gen für magnetische Untersuchungen usw. 

Seines Zweckes als Demonstrations- und Schul- t 
galvanomeler halber und mit Rücksicht auf die 
Erreichung schneller Justierung und schnellen 
Au8tau.«ches der Systeme, sowie eines billigen I 
Beschaffungsprei.ses wurde nicht die höchst er- 
reichbare Empfindlichkeit ange.strebt, welche ohne 
weiteres bei Innehaltung eines engeren Euftspaltes 
noch etwa verhundertfacht werden kann. , 

Der Luftraum von PolflScho zum Eisenkern | 
wird auf beiden Seiten auf S'/j mm gehalten, trotz- | 
dem w’urde vollkommene Proportionalität der 
Ausschläge in dem Gebrauchsbereich des Instru- | 
mentes beobachtet. Soll da<5 Spicgelgalvanometer | 
nicht für Schulzwecke, sondern allgemein mit der | 
höch.«t erreichbaren Empfindlichkeit benutzt wer- | 
den. so wird der Luftspalt bis auf 1 mm vrrringeit | 
und da.'i Instrument mit Eiiistclllibelle ver.sehcn. 



lene IpparaK nnd Instromtgte. 

Die Denen Röntgenröhren der Firma 
Heinz Bauer k Co.» Berlin. 

Wenn man nach den ersten 10 Jahren des Be- 
stehens der röntgenologischen Methoden die Gelegen- 
beit der im Aoschlnß an den ROntgenkongreß tuu- 
gcfundeneii Ausstellnog benOUend die verschiede&eo 
aufgekommenen Sytiteme von RODtgenrOhreo ein- 
gehend in Augenschein nimmt, so bemerkt man ball 
daß sich hier zwei Extreme ohne ein geeignete« 
Bindeglied aasgebildet haben: es stehen nlmlirb dec 
Rohren, welche nach moglii hster Einfachheit strebesd 
nur die primitivsten und rohsten Beohachtuogen tn 
ihrer konstruktiven Durchbildung verwenden, diamelnil 
Typen gegenüber, welche schon bei oberflichlichster 
Betrachtung den Eindruck von äußerst venrickelten 
Kunstniktionen erwecken. Cnd es ist für dieselben 
bezeichnend, daß sie häufig desto schwerer 4k 
bei ihrer Herstellung maßgebenden Absichten er 
kennen lassen, je eingehender man sich mit ihrer 
Fornigehuiig vertraut gemacht hat. In vielen F^lea 
bleibt beinahe der Eindruck bestehen, als cDtstamoK* 
das ganze Raffinement dieser Konatruktionen gsn 
Bobjektiven, ad hoc gebildeten Gesichtspunkten. Die 
Firma Heinz Bauer k f'o., Berlin, hat nun einen in 
jeder Beziehung wohl glücklichen ersten GchriU getan, 
um rationelle Prinzipien in der Ausbilduag tob 
Röntgenröhren zur Geltung zu bringen, ohne dabei 
unübersehbare Komplikationen au sohafTen. 

Das fortschreitende Hartwerden der Rohren, da* 
dieselben bekaiintli'h auch so schnell unbranebb-ir 
werden läßt, sucht die Firma auf folgende Weise 
vermeiden: Wie festgestellt, hat dieses Hartwerdea 
darin seinen Grund, daß die Antikathode durch 
ihre anodische Verbindung — - wenigstens in der 
bisher üblichen Form — direkt zur Anode wird und 
zerstäubt, da das Metall, aus dem sie bergestelU 
sein muß. sich als Elektrodenmaterial als unge- 
eignet erweist Die Firma beschränkt deshalb in 
allen ihren Köhren den anodischen Stromübergang 
auf die eigontlii be (aus Aluminium bestehende und 
daher nicht zenitäubende) Anode, indem sie dunh 
Vorscbaltung einer Selbstinduktionsspule mit Eisen* 
kern den eintietenden Sekundärfitrom des Induktor# 
einen bedeutenden , s« heinharen“ Widerstand ent- 
gegensetzt, während der durch die Kathoden-Strahlen 
konvektiv angesnniroellen negativen I..adnng der Anti- 
katliode trotzdem genügend Gelegenheit lom Aus- 
gleich geboten ist Diese» Mittel hinlertreibt tat- 
sächlich — wie die Vorführungen auf der berevu 
erwäliDleu Ausstellung zeigten — die ZerstlabuBg 
des Antikalhodeiis])iegeIs derart, daß auch bei an- 
dauerndem Betrieb ein Hartwerden der Röhren 
wahrnehmbar wurde. 

Dem starken Krwännen der Antikathode arbeite 
die Firma in ihren einfachsten Röhren. 
sogcnaiinteo „NonualrOhren“ fFig. 133i, dadurch cot* 
gegen, daß sie den Platinspiegel in wärmeleiteod« 
Verbindung mit MetjtUmassen von großer Wlrtn»- 
kapszilät (Kupfer) bringt ; für besonders starU ß«' 



Digilized by (juogle 




Ifo. 12 



DER MECHANIKER. 



147 



insprachiiii^ wird aber unter dem Namen „Lnftkühl- BUnkTorrlcbtang ffir tiUUtUnpen 

rObre“ ein neues Erzeugnis (P^g. 134) eingefübrt. der Allgem. BlektrizitSts-Gesellschaft, Berlin, 

aelchea die mit dem Platinspiogel wärmeleitend ver- Diese BlinkTorrichtung fttr QlOblampen (D. H.-P.) 

bundeoe und mit einer Rippung versehene MetalP Ußt sich in die üblichen Glühlampenfassungen (Oe- 

ittMe auf einer großen Oherflavhe die Wand der winde* oder Bajonett-) einsetzen und kann für Glüh* 

Rohre innig berühren läßt, so daß die dieser lampen von 10 — 16 NK. verwendet werden. Ihre 

Konstruktion ist folgende: Im Innern 
dee kleinen Apparates betindet sich 
eine automatischo Schaltvorricbtung, 
bestehend aus einem kleinen Heizkörper, 
wie er bei Ncmstlampen gebräuchlich 
ist, und aus einer sogenannten Bre* 
guet'schen Feder, d. i. einer Kombi- 
nation von 2 Metallen, welche durch die 
Wärme verschieden stark ausgedehnt 
werden. Wird die Glühlampe einge- 
schaltet, so geht der sie durchfließende 
Strom auch durch den Heizkörper, und 
Glaswand mitgoteilte Wärme von der atmosphKrischen | die W&rmewirkung desselben hat eine Krümmung der 
Luft fortgeführt werden kann. Diese Kühlvorrichtung I Breguet'schen Feder zur Folge. Durch die Krümmung 
\Fig. 135) bewährt sich auch tatsächlich selbst bei der der P'eder wird eine Zuleitung zur Lampe unterbrochen 
lUrksten Beanspruchung — ein Qlühendwerden der | und die Lampe und gleichzeitig der Heizkörper strom- 
Aotikathodo bei einem fast einstflndigen Betrieb fand j los. Alsdann kühlt sich die Feder wieder ab und 
Dicht statt — und hat der Wasserkühlung gegenüber nimmt nach kurzer Zelt die ursprüngliche Lage wieder 

ein; hierdurch schließt sie den Lampen- 
kontakt, der Strom kann wieder Lampe 
und Heizkörper passieren, und dasselbe 
Spiel beginnt von neuem. Setzt man 
also zwischen eine gewöhnliche GlUh- 
lampenfassung und eine Glühlampe 
solche Blinkvorrichtung (Preis 1,50 M.), 
so wird die Glühlampe in kuizen Ab- 
ständen abwechselnd ein- und ausge- 
schaltet werden. Bei Kombination von 
einer größeren Anzahl solcher Lampen 
zu Gruppen wird, da die Lampen wohl 





den Vorteil, die Röhre in allen Lagen verwendbar zu 
<nachen, da die Gefahr eines Auslaufens oder Aut* 
kochen.s von Flüssigkeiten nicht erfolgen kann; ferner 
aber auch den weiteren, daß ihr Brennpunkt im Ver- 
gleiche mit dem duix'h die Bewegung des Wassers 
hlofig veränderten der Wa.'^serkflhlrohre ein ruhige- 
rer «i. 




Aas glastechnischen Gründen besonders interessant 



oehenbei bemerkt eine Riesen- Röntgenröhre der 
Firma mit 38 cm Durchmcaser, die auf der Aus- 



*telluag des ROntgenkongresses auch ini Betriel 
^ftbrl warde. , g j 



in gleichen Abständen, aber nicht gleicli- 
zeitig ein- und ausgeschaltet wurden, ein eigenartiges, 
das Auge des Beschauers fesselndes Flimmern erzielt. 

Gesebirts- and Handels -MiUelloogeo. 

Nene Firmen: Anhaitische Thermometer- 
fabrik Otto Mach alett, Roßlau. — Beyer«&Jahn, 
Thermometerrabrik. Menselbach. — Elektrotech- 
nische Industrie Bernhard Balcke & Cie., 
Slraßbarg i. E. ; Spezialität: Anfertigung und Verkauf 
elektrotechnischer Waren. — Albert Krüger, mecha- 
nische Werkstatt, Aachen, Auguststr. 25. — Otto 
Mäsebker & Co., Q. m. b H , Dresden; Gegenstand 
des Unternehmens ist die Erwerbung der mechanischen 
Werkstatt von E.O.Mäschkor und die Ausbeutung der 
von ihm gemachten Ertindung einer Kontrollkasse und 
mechanischer Schaustilndor. — Ernst Rane, mechan. 
Werkstatt, Bant, Kaiseritr.5. — Albert Siebor&Co., 
elektrotecbn. Montage -Bureau, Frankfurt a. 0 , Große 
Scharmstr. 34. — Louis Troplowitz, Juwelier- 
u. Optikergesebäft, MUnebeo, Bayerslr. 7. — Carl 
Voigt, Optiker u. Mechaniker, Unna, Bahnhofstr. 44. 
— Georg Weiersbäiiser, Optiker u Mechaniker, 
Apolda, Ooldgasse 4. — E. W ithmeyer Nachf. Aug. 
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Krenzlin, Mechaniker ii. Optiker, Bielefeld, Obern- 
stratle 2. 

Eonknree: Robert Sch&r, Mechaniker, Scbweii* 
ningen; Amueldefriet big 20. Juni. 

FlrueD'Notiien: In die Firma R. Fnegg vorm. 
J. Q. Oreiner jr. & Qeiasler, StegliU. iet ala per- 
sönlich haftender Qesellschniler Mechaniker Paul Fuess 
eingotreten. — Die optische Abteilung der Firma 
Rieh Hegelmann. Elektrotechniker in Erfurt ist 
unter der Firma: Martin Steinvorm Rieh. Hogel- 
manii in den Beisilz des Optiker Martin .Stein Aber- 
gegangen. — Die Firma Grosse St Bredt, MeUll- 
laokfabrik, Berlin, verlegt Mitte Juli ihre Fabrik* 
r&ume nach Alexaudrinonstr. 119,120. 

lusstellungswesen. 

Ansstellang anlUllloh der 77. VeraamuilaBg 
Ueatscher Natarfuracher and Aerzte in Meran 
vom 24. bis 30. September 1906- Ffir die mit dem 
Naturforscher* und Aerzlotage verbimdoue Kongreü- 
Au.sstellung sind bisher ziemlich zahlreiche An* 
njeldnngen eingegungen, welche mit ihren Objekten 
uugefftbr zwei Drittel der Ausstellungshalle ausfQlleti 
dflrften. Darunter sind vorwiegend deutsche, sowie 
schweizer Firmen mid einige erstklassige Wiener 
Fabriken chirurgischer und medizinischer Instrumente 
und Appiu-ate mit vielen Neuheiten augemeldet. 
Speziell wird mit BouaUung elektrischer Kraft die 
modenie Licht- und Strableii-Heilkuude durch die 
neuesten Apparate erster Firmen vertreten sein und 
vorgefflbrt werden. Äußerdent kommen physikalische 
Behelfe und Prftzisiousapparate zur Ansicht, auch 
zahlreiche optische Institute haben ihre neuen Kon- 
struktionen in Aussicht gestellt. Amuoldungen sind 
an die Ocschkflafflhrtiug der Versammlung Deutscher 
Natni forscher. Meran zu richten. 

Ins dem Tereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
V. 10. Mai. Vorsitz : F. Harrwitz. Dr. U. Schnurock 
hält einen Bzperiroontelvortrag: „l’ober Haidinger- 
sehe Interfereuzringc und die Aiismcssnng des Meters 
in Wellenlilngen.“ Wie der Vortragende sehr anschau- 
lich erkUlrte, ist es durch die geschilderte Methode 
möglich, die Länge eines Meiers genau fesUulegen, 
ohne, wie bei den OriginalmaßstAben. l'itgenauig- 
keiten, hervorgerufen durch Temperalureinllflss© usw., 
fnrihteii 7 .« massen. Da# Phänomen der Haidinger- 
schen Interferenzriuge selbst zeigte Herr Dr. ISchöu- 
rock in einem mitgehrachton und in Tätigkeit gesetzten 
Apparat, welcher ebenso wie der ganze \ orlrag das 
größte Interesse der Anwesenden fand. — • l nler „\er- 
schiedenes- wurde wiederum eine Feier tlos Stifluiigs- 
festes im nüchslen Jahr beschlossen. 

Aufgenommen : F- Horowsky: angemcMel: 

P. Riedel. C. Priebe. M. K. 

— Sitzungsbericht vom 24. Mai. \ orsilz.: 
F. Hiirtwitz. Kollege M. Marz htüt einen \ortiag. 
li eber die Methoden zur Bestimmung der Meeres- 



tiefen*. Der Vortragende begann mit der Be- 
schreibung der einfachsten Vorrichtung, dem Handlot, 
einem 60 —90 m langem, an einem Ende mit einsD 
ca. 6 kg schwerem Bleigewicht beschwertem Seil: 
für grdOere Tiefen hat dasselbe eine Linge von 300 
bis 600 m und ein Gewicht von 26 bis 30 kg. Das 
Answerfeil dos Lotes geschieht bei dem erslersn mit 
der Hand, bei dem letzteren des schweren Gewichtes 
wegen mit geeigneten Vorrichtungen, welche anch 
selbsttAtig das Aufschlagen auf den Meeresboden an- 
zeigen. — Größere Tiefen konnten lange Zeit nicht 
gemessen werden; erst im Anfang des 19. Jahr- 
hunderts gelang es, Tiefenmessungen bis zu 2000 m 
festzustellen und zwar mittels des Massay'sohen 
Tiefenindikators. Derselbe besteht im Prinzip ans 
einer senkrecht stehenden FlAgelsch raube, khnlicb 
den Schiffsschranben, welche durch Uerablasseo des 
Apparates in das Wasser in Drehung versetzt wird; 
beim Aufstoßen suf dem Meeresgrund wird die 
Flngelsi hraube selbsttAtig arretiert. Die Welle der 
Flngelschreube ist mit einem Zklilwerk verbunden, 
aus dessen Angaben sich bei vorheriger Eichung dei 
Apparates die emiilteUe Tiefe direkt ablesen lißt. 
Eine andere Art der Tiefenmessung beruht auf den 
Wasserdruck. Zu diesem Zweck wird eine GlasrOlire 
innen mit Chlorsilber belegt: beim Herablassen der 
Rühre dringt das Wasser, entspiechend der Meeres 
tiefe in die Rohre und fArbt das Chlorsilber. Mit 
. Hilfe eines ent.^^prechend geteilten und geeichten Maß- 
* Stabes, auf den die Glasröhre nach Herauf holen gelegt 
wird, kann die Meerestiefe genaiiabgelesen werdeo. 
Diese Methode ist noch heute, in Verbindang mit dem 
einfachen Lot. im Gebrauch. Eine andere, viel ge- 
bräuchliche Art besteht in der Bennizung eines Manu 
meters. Der Wasserdruck drOckt hierbei auf eine 
halbrund gebogene, au einem Ende verschlossene 
und mit einem Zeigwerk verbundene MelallrOhre. 
I Letzterer Apparat . welcher von Schiffer & Buden- 
I berg, G. m. b. U. konstruimt ist, zeigt Tiefen 
bis 2000 m an. — Der inte^ee^ante, von vielen 
Demonstrationen erläuterte Vortrag erregte den leb- 
haften Beifall der Auwosenden. Nach der Sitzung 
fand noch ein geselliges Beisammensein stall 

.•\ufgenonimen: R. Hsensgen; anwesend 

3'J Herren. M. K. 

Verein der Mechaniker and Optiker ln Dresden. 
Bericht aber die Sitzung mit Damen v. 6. Msi. 
Vors : G. Richter. Kollege Gipner gibt einen Bericht 
Qbi>r die letzten LehrlingsprOfungen. alsdann wird 
mitgeteilt, daß am HimmelfahrUtag die alljlhilich 
Btatttindende lierreuparlie nach Ho.<terwitz - Pillnitz 
aUtttindet. Hierauf h&It Kollege G. Richter einen 
oiDStnndigon Vortrag Aber die Nordpolfahrten von 
Nansen und Andre© an der Hand zahlreicher Licht- 
bilder. der sehr großen Beifall fand. Anfgenotnmen 
wurden die KoUegmi Schanial und A. DOrscbel 
Schluß der Sitzung 12 l*hr. B. R. 

—-Bericht Aber die Exkursion nach der 
Stadt. Gewerbeschule. V nter lebhaft« Beteiligung 
fand am 25. April die Besichtigung der SUdt 
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QeverboicJ>iUe statt. Nach ofBzieller im 

^6eo Aoditorium erUutert« zon&chst Harr Äinstent ^ 
Hopser die BioteUung der Gewerbeschule; erklärte 
besonders die Binrichtmig der elektrotechDiichen I 
Abteüuog and fOhrte einige Apparate ztir Dar- 
tl^sng der Resonanzerscheinungen und der StrOme 
bcher Frequenz im Betrieb vor; aach die Dar- 
iieliong TOS Wechelstromkorv«! und deren Phasen- 
terscliiebiing durch 3 Oscillographen wurde gezeigt, 
ferner eine Projektionsapparat in seiner Vielseitigkeit 
Hieran schloß sich ein Randgang durch die Laboratorien | 
und Maschinenriume der elektrischen Abteilung mit ihren ' 
ubheicben Instrumenten, Apparaten, Maschinen etc., 
welche den Schülern zu praktischen Versuchen zur ' 
VerAgnog stehen, sowie durch die praktisch ein- 
^chuten Zeichenstle und das Lehrzimmer mit 
ieiD«Q uhlreichen Sammlungen. Mit Dank für das 
Gesehene und die Torzflgliche Führung schieden die 
Teüoebmer. B. R. 



Iflehersehau. 

Hchleiser» Edn., Das Loten und die Bearbeitung der 
Metalle. Anleitung zur DarsleUuug aller Arten von 
Ut, LOtmittein und Lotapparaten, sowie der Be- 
bäodJung der Metalle während der Bearbeituug. 
Kkcb eigenen Erfahrungen bearbeitet 8. sehr er- 
weiterte nnd vermehrte Auflage. 2*29 Seiten mit 
36TeiUbbild. Wien 1906. 3.— Mk. 

Id der nenen Auflage des von einem erfahrenen 
Picbmann für die Praxis geschriebenen Buche« sind 
•Dcb mehrere von dem Verfasser angegebene Lot- 
([iparate znm ersten Mal, ferner die zweckmäßigsten 
Heitrischen Lot- und Schweißapparate eingehend be* 
Hhnebeo; auch die neuesten Erfahmngen auf dem 
Oebiet des Lötens wurden berücksichtigt. 

Tuckeubich des Patentwesens. Sammlnng der den 
Qescbiftskreis des KaiierL Patentamts berührenden 
Gesetze nnd ergänzenden Anordnungen nebst Liste 
der PatentanwUte. Amtliche Ausgabe. 186 Seiten. 
Berlin 1906. Gebunden 1,~ Mk. 

Bioen dankenswerten Dienst — insbesondere um 
i^eo Leserkreis — hat sich das Patentamt dnrch 
Herausgabe dieses wohlfeilen Buches erworben, weil 
Qbersichtlich aneiasnder reiht, was der Erflnder, 
i'sbrikani iisw. an Gesetzen und Bestimmungen zu 
i'^icbteo hat, um seinen Erfiuduugeii den Schutz des 
gewerblichen Eigentums zu sichern, und welche Por- 
Q-ilitlten für diesen Zweck zu erfüllen sind. Neben 
dea drei Qriindgesetzen über den i^atent-, den Ge- 
imncbfmaiter- und den Warenzeichenschutz, aus deren 
^ortlant zu entnehmen ist, welche Scbutzart im ein- 
teloeo Falle in Betracht kommt, beanspruchen das 
HiDptiDteresse die Anmeldebestimmuugeu, die je durch 
es UDtUcbes Beispiel einer Patent-, einer Gebrauchs, 
minier- and einer Warenzeichenanmeldung erläutert 
Sodann weist eine ganze Reihe „internationaler 
Verträge* mit fremden Staaten den Weg über den 
inseitigen Patent-, Muster- und Markenschutz, und 
m engem Znsammenbsnge damit steht das Gesetz 
vvBi IB. März 1904 über den Rechtsschutz der auf 



Ausstellungen zur Schau gestellten Neuheiten. Für 
alle diejenigen, die zum Erwerb und sur Geltend- 
machung von Rechten eines fachkundigen Vei*treters 
suchen, ist die vollstlndige Liste der DeiiUchen 
Patentanwälte und der von einer Vertretung ausge- 
schlossenen beigefügt, ferner das Gesetz betreffend 
die Patentanwälte. 



Patentllsle. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 2. bis 16. Juni 1906. 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a. A. 11 662. Annifvorricht f. Femsprechver- 
mittelungsämter mit selbstt. u. wechselseit. Aonif 
beid. Teilnehmer. Akt.-Ges. Mix & Genest. Berlin. 

Kl. 21a. B. 32 ßS.*). Selbstt. Femsprechumschalter, bei 
welchem zwei beliebige, an derselben od. an ver- 
scbiodeuen Doppelleitungen liegende Teilnehmer 
mittels e. mit Zentralmikruphonbatlerie versehenen 
Hauptamtos in Verbindung treten können. A. M. 
Bullard, Soinerville, u M. Ch. Rorty, Winthrop. 

Kl. 21a. D. 15 709. Anfärbevorricht fllr die Typen- 
räder V. Drucktelegraphen. Deutsche Telephon- 
werke R. Stock & Co., G. m. b. H., Berlin. 

KI. 21a. M. 26 266. Empfangsapparat für drahtlose 
Telegraphie; Zus. z. Pat. 165 032. 0. Möller, 

Kopenhagen. 

Kl 21a. M. 27 192. Empfangsapparat für drahtlose 
Telegraphie; Zus. z. Pat. 156 082. O. Möller, 
Kopenhagen. 

KI. 21a. Sch. 23222. Fülliingsmasse f. Fritterz.Minen- 
zündnng; Zus, z. Anm. Sch. 22800. P. Schneider 
Fnlda. 

KL 21g. H. 36000. Röntgenröhre mit Wasserkühlung 
f. die Antikathode. W. A. Hirscbmann, Pankow. 

Kl. 42c. H. 31898. Apparat zum selbstt. Verzeichnen 
von Bodenprofilen. 8. Hajös. Budapest. 

Kl. 42g. P. 16 663. Schalldose für Platten^rech- 
maschinen mit seitl. SchallrOhre. A. N. Petit, 
Berlin. 

Kl. 42h. B. 37 046. MesserfÜhrnng für Mikrotome. 
August Becker, GOttingen. 

KL 4.'h. C. 13 203. Vorriuht. z. Befestigung v. Lese- 
gläsern. Lupen u. dgl. in Fassnngsringen mit in e. 
Hülse befestigten Endteilen. Georges Carette 
A Co., Nürnberg. 

Kl. 42m. P. 15792. Kreisförmiger lognrithm. Rechen- 
schieber mit e. Zählridcben z. Ermittlung d. Stellen* 
zahl des Resultates. P. Petzoldt, Zwickau i. 8. 

Kl. 42n], 8. 19 488. Zehnerschaltvorricht. f. Rechen- 
maschinen. St, Louis Computing Company, 
Eingetragene Genossenschaft, St. Louis. 

Kl. 42m. Sch. 22 154. Rechemnascbinez. Summierung 
V. Produkten m getrennten Anzeigewerkei) für die 
Eineeiprodukte u. deren Siuinue: Zus. z. Pat. 
143 497. E. Schuster, Berlin. 

Kl. 43 b. B. $8 629. Selbstkassierende Strunischluß- 
vorricht, zur Lieferung elektr. Energie für Hotel* 
fremdeozimmer od. dgl. v. e. gemeinsamen Strom- 
quölle aus. H. Bollinqer, xllsit. 

Kl. 43b. I). 14477. Auslüaovorricht. f. selbstkassiereude 
Apparate z. Aufreichnen od. Wiedererzeugen von 
Lauten und TOuen. Deutsche Grammophon« 
Akt.-Ges . Berlin. 

Kl. 43b. K. 28 093. Selbstkassiereiuricht. an Wecker- 
nbien. St. Krause u. St. Grndzinski, Zürich. 

Kl. 74c. J. 7862. Elektr. Meldeanlage mit mehreren, 
in e. gemeinsame Zentrale einmündenden Melde- 
linien. N. Jacobsen, Cbristinnia. 
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b) Gebrauchs m Otter. 

Kl. 21a. 251241. Wellenempf&Ufror mit Erreguo(|^ 
des Wellenatizei^ers duri'h AutotransformatioD, bei 
welchem durch awei auf der EmpfHugorspuIe ver* 
•ebiebb. Kootakte die Spule abgestiromt u. das Trans* 
foriDatioDSTerbAltuis verändert wird. O. Modracb, 
Berlin. 

Kl. 2la. 261 242. Empfänger für eleklr. Wellen, bei 
welchem der Welienanzeiger durch e. versebiebb. 
mittels verschiebb. Kontakts regulierb. Sekundär* 
spule gespeist wird u. die Empfängerspule durch e. 
verschiebb. Kontakt abgestimmt werden kann. 

0. Modrach, Berlin. 

Kl. 21a. 262 192. Telepbotmhr mit an drehb. Itiog 
einstellb. Merkzeiger. O. Orth, Angustfehn. 

Kl. 21b. 252 176. Lehrbatterie, dadurch gekenn* 
zoicboot. daß e. komplette Batterie aus einzelnen 
Teilen zusammenzustellen u. wieder zu zerlegen ist. 

H. Merten. Groß-Tabarz. 

Kl. 21 f. 261 640. Bcgenerierb Glnhlampe, deren 
langer Hals durch e. Reflektor verdeckt wird. G 1 fl h • 
lampen-Fabrik „Union“, Fiusterwalde. 

Kl. 2le. 252 639. Drelib. Bcleucbtuogsanordnung fflr 
Meßinstmmentzeiger mit Spiegelablesung. Hart* 
mann & Braun, A.*G., Frankfurt a. M. 

Kl. 42a 262 582 KurrenUneal mit Einstellskala. 

F. Betbke. Meerane i. S. 

Kl. 42 a. 2.62 585. Schraftiereinstollvorricht. fflr Reiß- 
federn. W. L. Thele, Mannheim. 

Kl 42c. 261891. Geschlossenes Nivellierinstrument, 

S ekennzeichnot durch den aus zwei horizontalen 
letallrOhren, zwei Glasröhren u. vier Verbindunga- 
schalen bestehenden Habmeo, welchem mittels e. in 
der oberen horizontalen Rohre angeordneten Oeff* 
nung die Flflssigkeit zugefflhrt wird. J.Bruyere, 

Le Puy-Paris. 

Kl. 42 c. 262 349. Entfernungsmesser fflr Schußwaffen 
mit e. drehb., e. VitierOfTuung u. e Stellschieber I 
zum Anvisieren der äußersten Objeklbegrenzuugen I 
enthaltenden Visierklappe. A. Reichert. Genf | 
Kl. 42f. 261 737. Anordnung fflr die Aufhängung | 
des Hebels mit (luudrautstflck für Sinuswagen. 
Paasch Larseo, Petersen. Aktieselskab.. . 
HorsooH. 

Kl. 42 h. 261 642. Klemmer mit an den Enden ein* : 
gelöteter Feder u. auf der letztcreu an der Lötstelle 
sich bewegenden Klappstegen. O. Dieke, Pforzheim I 
Kl. 42h. 261 632. Ver^tellb Taichenstereoikop, dessen | 
Bildhauer u. dessen Linsenhalter unilegbar iri. i 
R. Visser. Büderich a. Rh. 

Kl. 42h 261700. Mikroskop mit über dem schräg 

geschnittenen Rand des Stativzvlioders gleitendem 
Tobusansatz L. Schopper, Leipzig. 

Kl. 42h. 262 117. Doppelfemrohr mit vergrößertem 
Objektivabstand ii. wagorcchtoi, quer zur Durch* 
sichtsriebt. liegenden llauptrobren. ('arl Zeiß. Jena | 
Kl. 42 h. 262 118. Doppelfemrohr mit vergrößertem 
Objektivabstand ii. wngerechten, quer zur Durch* I 
lichtsricht. liegenden liauptrohrcu. Carl Zeiß.Jena. | 
Kl. 42 h. 252 358. Projektionsapparat mit motorisch j 
bewegtem, period. wirkendem Schaltwerk fflr die 
Bildorweciiselvorricht-, bei welcher die Bilder senk- 
recht zum l^aufe der sie tragondfu endloscu Ketten 
stehen. Ed. Liesegang, Düsseldorf. 

Kl, 42 h. 262 479. Opernglas mit an den dickeren 
Rohrenden zu befestigenden, mit Lini^en versehenen 
Verlängeningon. H. Falk, Berlin. 

Kl. 42 h. 262 629. Gestell fflr Augeogluser, mit an | 
seitl. Armen längs verschiebb. geballenon Augen- j 
glasrahmen. A. Schmidt. Riga. I 

El. 42 b. 252 821. Sphärisch, chromatisch und astigm. 
korrigiertes Oauß-Ubjektiv fflr pbotoCT Zwecke, , 
aus e. normalen Glaspaar Rathen, opt. industrie- 
Auatalt vorm. Emil Busch, A.*Q., Rathenow. i 



Kl. 42 k. 261 470. Schwefel- und Kobleostoffbe- 
stimmuDgsapparat mit dreifacher Vorlage Arthor 
Wilhelmi. Radzionkau. 

Kl 42 k. 252 002 Rohrspiralen-Widerstaod zur Be- 
seitigung V. Druckstößen in Manometer*ZnleitnDgra 
G. John, Niederschönhausen. 

El. 421. 251 538. Apparat zur beschlennigtea Ab- 
sorption der Kohlens.lure bei der orgao. ElemeoUr 
.Analyse, bestehend aus einem Olasge^ mit aag«- 
ichmolzenen Kugeln mit Antätzen, sowie mit einen 
aufgeschliff. Chlorcalciumrohr ALSt-bmidUBresUo. 
KI. 421. 261 645. Gasentwickler. deaseu Vorrat«- 
u. Entwicklangsgefäß die Gestalt e. Römerglisr« 
haben. Dr. A. Weinschank, Mainz. 

Kl. 42 p 262 482. Meßrad mit angegossener Teilosf 
fflr Wegemesser n. dgl. C J. Ed. Pretzsch. Jeaa. 
Kl. 43 a. 252 (>03. Arbeiter-KuntroUapparat mitdord 
Uhrwerk unter dem MarkeneinwuiT vorüber be- 
wegter Zellenscbeibe. O. Kyling, Leipzig. 

Kl. 43b 251939. Bei Laufwerken fflr Wareo- 

automatea e geschlossene Kollenfübrung f. d Odd- 
kästen. W. Jaeger, Berlin. 

Kl. 43 b. ?51 940. Bei Laufwerken für Warec- 
automaten e. Üeldkastenwage von priamat. Qie- 
schnitt. W. Jaeger. Berlin. 

KL 43 b. 262 146. Verkaufs-Automat fflr gespanzte 
Oase. J. Habsebeidt, Obercassel b. Düsseldorf 
Kl 83 b 252 436. Elektromagn. Aufziehvorricli. {■ 
Uhren, mit e. zwischen den GebäuseplatteD tetJ- 
recht stehenden Elektromagneten. B. SchuUi. 
New Vork. _ 

EiDBesaadte neue Preisllsles. 

Wir titUa rrtaidlicbit ••• freläiitUa vt«U ts 1 Etwr’u 
f r«tl« ■ofbrt Mch BuMhHaen la «oHaa. DiMdWi ««da 

iB di«Mr Rabrik nD»nt(elt]»ch aofftOlbrt uad »ollBe f 
k«»kt)Dft ftir ADfrB(«B Dieb B«rDr«)a«U«n dianao. WokaiiPr*««* 
fafabas ist. siaS dlaaalbaa fSr dia Laaar aaaetaalUicb tm das PiraK 
salbst la basiabea 

C. F. Kindermann k Co., Berlin SW. IUi»tr. Preis 
liste No. 77: Dankelkamiiier- Lampe mit Doppe!- 
zylinder und Hebevorrichtung, 1 Bl. 

Oskar Böttcher, Fabrik und Lager elektrotechoiscba 
Bedarfsartikel, Berlin. Illustr. Speziallista fllw 
Glarophon-Fernsprechapparate und Zubehör. 11 S- 
— Illustr. Spezial-Oflerto fflr Meßinslromeot^ 

1 Bl. — Moderne Hängekontnkte fflr Klingei- 
leitungen. 1 BL 

Spreehsaal. 

Anfrage 15: W’er liefert Triebwerke für elektrisili^ 
Uhren? 

Anfrage 16: Wer liefOTt Vollkreistransporteure. 
auf Papier gedruckt? 

Anfrage 17: Wer liefert kleine elektrische KUo^la. 
auch mit Hobel fflr Türen; ferner kleine Olockw- 
schalen? 

Antwort auf Anfrage 18: Invar-Motall liefßrt- 

I. H. Agar Bangh, London, B. G. 

.Antwort auf Anfrage 14: Taschenkompasse 
C. Stockert & Sohn, Fürth; Paul StocksH- 
Fürth. 

R. D. ln Venedig: Luftpumpen mit Oeldichtunö 
Ventile, Patent Fleuß (Oeryk-Luftpumpen) 
Arthur Pfeiffer in Wetzlar; Luftpumpen 
dichtuDg und Teleakopkolben, System Kohl, 

Max Kohl, Chemnita i. 8. _ 



Einem Teil dieser Auflage liegt ein Prospekt dw 
Firma Hellmuth Langei, Ste^itz, belreff^d d*® 
in No. 8 (1903) unserer Zeitschrift beschrieben« 
Dreh-Stablhalter bei, worauf wir besonders 
merksam macbeu. 
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E r I c h e I a t iedea 5. aad 20. das Mooits ta B a r 1 1 a. 
Aboaaaaeat fBr In- aad Aoslaad vlarieljlhrllcb Mk. t^. — 
Zi batlahca darcb Jade Bachbaodluar und ) a d a Postaostalt 
(ü Oestarreicb steapalfraO, sowie direkt von der Adaiaistratioa 
i> Barlia V. 35- lanerbalb Daatschlaad aad Oesterreich 
Iriako Mk. IJQ, aKh daa Anslaad Mk. 2.10. Cliualna 
Nuaar 40 Pfg. 



StalleavermlttaluDgs - Inserate: PeHtzeile 30 Pfg 
Cbitfre-Iaserate nit SO Pfg. Aufschl«| fOr Weiterbefdrderunc. 

Qelaf enhelts-Annoacea: Petitzeile <3 am hoch and 
SO am breit) 40 Mjr. 

Qeschlfts • Reklaaea: Petitzeile (3 aa hoch, 75 am 
breit) so Pfg.; bei cröaseren Anftrigen, sowie Viederholangeo 
entsprechender Rabatt laat Tarif. Beilasen nach Oewicht. 



Nachdruck kleiner Notixeo nur mit auaftlhrllcher Quellenangabe (,|Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grOaacrer 
Aufaltte Jedoch nur mit auadrOckllcher Genehmigung der Redaktion geatattet. 



Das UBlTersal-fiDkel-lBSIrnmiBt tob ■ayer-WlesmaBD. 

Vun Ingenieur Dr. Theoiior Dokttlil, 

Kon.«tnikt«sr au d«r k. k. Ucbnbclifn UorbKlial« 1b Wien. 



Die von den Ingenieuren am Simplontunne) 
A. Mayer und E. Wies mann angegebene 
und von Th. Usteri-Reinacher in ZQrich aus- 
KsfChrte Konstruktion desUniversal-Instrumentes 
ermöglicht es, sowohl am Horizontal- als auch am 
Vertikalkreise aoOer der Große der Winkel im 
Gradmaße auch die zur Festlegung der Detail- 
punkte notwendigen trigonometrischen Funktionen 
dieser Winkel abzulesen, so daß die Auswertung 
der die Detuilpunkte bestimmenden Elemente ohne 
den Gebrauch irgend welcher Tafeln erfolgen 
kann. Das Instrument wurde insbesondere zur 
Aufnahme von Querproüien im Tunnelbau her- 




Fig. 136. 



K^tellt, und es ist auch die AVabl der durch das 
Instrument angegebenen Winkelfunktionen mit 
Rücksicht auf die Verwendung zu diesen Auf- 
oahmen getroffen. 

Ist A^ in Fig. 136*) die horizontale Drehachse 
sines in dem Punkte A aufgestellten Uuiversal- 

*) IH«Gicl)4s wurden DD» TCO J*r aScbwalt Bauivitunf'* freond- 
nr T«rfk(BBg gefUllt. Di* B«d. 



Instrumentes und .sollen die charakteristischen 
Punkte des schraffierten Profiles ihrer I>age nach 
be.stimmt werden, so ist jeder ProfÜpuukt C durch 
die rechtwinktdigen Koordinaten /1,B, x, -y 
und C,(' = jenes Koordinatensystems gegeben, 
de.ssen Ursprung mit dem Drehungspunkte ^1, des 
Fernrohres und des.sen XF- Ehern* mit «lern In- 
strumentenliorizont zusammenfällt, und bei wel* 
cheni die Richtung der X-Achse auf der Profil- 
ebene normal steht. 

Sind die Elemente x, Bj <\ — « und 
CA^(\ = ß bekannt, so ist 

U = x- tya (1 

und z = x- sec'ä ‘tg ,3 (2 

Wenn daher die senkrechte Entfernung de.s 
Aufstellungspunktes von der Protilebene, d. i. 
/I B = A, B, = X = 7 j direkt oder indirekt ge- 
messen wird, und wenn am Limbus die Werte 
für die Tangente und die Sekante des Azimutal- 
winkels sowie am Hohenkreise die Tangente 
des Höhenwinkels ß unmittelbar abgelesen wer- 
den, so ist man imstande, die den Punkt C be- 
stimmenden Grüßen y und z sofort am Felde durch 
einfache Multiplikation zu ermitteln. Da L für 
alle Punkte derselben Protilebene denselben Wert 
besitzt und als runde Zahl gewählt werden kann, 
so ist auch diese auszuführeude itechnungsope- 
ration eine sehr einfache. 

Wenn die Visierlinio des Fernrohres in der 
zum Proiile normalen Verlikalebene liegt, so 
müssen au den entsprechenden Skalen die Ab- 
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Icsungen Iga = 0 und seca = 1 gemacht werden, 
so daß es notwendig war, das Instrument mit 
einer Hepetitionsvorrichtung zu versehen. Doch 
wurde die Verstellung der Visierebene bei kon- 
.^tanter Ablesung nicht durch Verdrehung des 
Linitms samt Alhydade, sondern dadurch erreicht, 
daß der Fenirohrtr.'iger um eine auf der Alhydade 
aufgesetzte vertikale Achse drehbar gemacht 
wurde. 




ri*. is;. 

Fig. 187 zeigt die Ansicht sowie den Vertikal- 
srhnitt des Instrumentes, Fig. gibt die Drauf- 
sicht und den Schnitt de.s Horizontalkreises. 

Aus der Fig. 187 ist die Verbindung zwischen 
dem Femrohrtrjlger und der Alhydade zu ersehen. 
Die Alhydade i besitzt einen nach aufwftrte gehen- 
den Zapfen, auf welchen der nach unten in eine 
zylindrische Büchse endigende FernrohrtrÄger g 
mit Hilfe einer in der Büchse beliodlichcn Durch- 
bohrung aufgesetzt werden kann, so daß durch 
diese einfache Einrichtung eine vertikale Achse 



I für die Drehung zwischen FemrohrtiHger und 
I Alhydade geschaffen ist und man nun imstande ist, 
die Visierlinie des Fernrohres nach einem belie- 
bigen Funkte des Raumes zu richten, sobald die 
Nullpunkte der Nonien an der Alhydade mitdeo 
Nullpunkten der entsprechenden Teilungen am 
Limbus koinzidieren. Durch die Klemme h künneD 
Alhydade und Femrohrträger mit einander fest 
I verbunden werden , w&hrend die Mikrometer* 
schraube / eine Differentialdrehung dieser beides 
Teile gegeneinander ermöglicht. Die beiden ao 
der Alhydade diametral gegenüber liegeodeo 
Nonien gestatten die Ablesung am Horiiontal* 
kreise bis auf 1 Minute auszufübren, so dafi be- 
züglich der Horizontalwinkel die erreichbare Ge- 
nauigkeit für die Aufnahme von Querprofilen voll- 
kommen genügt, sobald dieseWinkel ihrem num^ 
rischen Werte nach abgelesen werden. Die Eie- 
richtnng ist ferner so getroffen, dafi dieselbe 
Mikrometerschraube /, welche eine Drehung de^ 
Femrohrträgers g gegen die Alhydade i bewirkt, 
auch zu den feinen Einatellungen der Alhydade 
in Bezug auf den Limbus k verwendet wird. Um 
dies zu erreichen, ist in einem entsprecbendea 
Ausschnitte des Femrohrträgers ein Hing h ein- 
gelegt, welcher mit dem durch die Mikroroeter- 
sohraube beweglichen und an dem Limbus fest- 
stellbaren Arme fest verbunden ist und durch eine 
in der Fig. 138 sichtbare Schraube fest an den 
Femrohrträger angepreßt werden kann, wodurch 
nach Anziehen dieser Klemmschraube und Fest- 
stellung des oben erwähnten Armes der Fernrohr- 
träger für sich gegen den Limbus durch die 
Mikrometerschraube I gedreht werden kann, vib* 
rend die Alhydade frei beweglich ist. Dieser 
Klemmring besitzt weiter einen Ansatz, welcher 
ebenfalls durch eine Schraube mit einer in einer 
Nut der Alhydade geführten Klemme verbunden 
ist. Wird diese Schraube angezogen, so sind 
Femrohrträger und Alhydade fest mit einander 
verbunden und die Drehung von l bewirkt eine 
gemeinsame Drehung von Femrohrträger und 
Alhydade; ist der Hing dagegen an den Träger 
nicht angepreßt. Hing und Alhydade gegenein- 
ander jedoch festgeklemmt, so ist das Fernrohr 
samt seinem Träger um die vertikale Achse frei be- 
weglich. Da infolge dieser Anordnung sämtliche 
Bewegungen mit einer Mikrometerschraube er- 
folgen, i.st ein Irrtum oder eine unrichtige Hand- 
habung der Mikrometersebrauben bei den ver- 
schiedenen Fein-Kinstellungen vollkommen aus- 
geschlossen. 

Der Hauptvorteil des Instrumeates besteht 
Jedoch in der unmittelbaren Angabe der zur Be- 
rechnung der reebtwinkeUgenKoordinaten nötigen 
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trigoDometrisobeo Funklionen der enUprecbendeD 
Wintel. 

Um dies zu erreioben, ist der Limbus mit 
finem Ansätze rorseben, in welchem sich ein zur 
Richtung 0“ — 180" paralleler Schlitz befindet, und 
di« Alhjdade mit einem unmittelbar über diesen 
Ansatz hinweggleitenden Arme ausgestattet, in 
telcbem ebenfalls ein Schlitz augeordnet ist, der 
eine radiale, auf der Verbindungslinie der Null- 
punkte der beiden Nonien senkrechte Richtung 
besitzt. In jedem dieser Schlitze gleitet ein Prisma 
und beide Prismen sind mit einander durch einen 
zrlindriscben Stift so rerbunden, daB sich jedes 



j normalen Entfernung der Bahn dieses Punktes von 
der Drehachse des Instrumentes in die Tangente 
des Drehungswinkels « entspricht, während der 
Weg eines jeden Punktes dos in dem Schlitze 
I der Alhydade gleitenden Prismas gleich ist der 
Entfernung dieses Punktes von der Vertikalachso 
multipliziert mit der Differenz aus der Sekante 
des Verdrohuugswinkels und der Einheit. Bringt 
man daher längs dos Schlitzes im Limbus eine 
Teilung an, deren Einheit dem Normalabstande 
der geteilten Kante von der Achse entspricht, 
so gestattet ein an dem unteren l*risma vorge- 
I sehener Index die unmittelbare Ablesung der 
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Tangente des Winkels, um welchen die 
Alhydade gedreht wurde. Trägt man 
ferner von einem Punkte längs des 
Schlitzes in der Alhydade bestimmte 
Teile der als Einheit angenommenen 
Distanz dieses Anfangspunktes von 
dem Zentrum der Alhydade nach aus- 
wärts auf, so ergibt sich durch Ab- 
lesung mit Hilfe eines an dem oberen 
Prisma angebrachten Indexes dio um 
die Einheit verminderte Sekante des 
Winkels o. (Schluli folgt.) 



Die Elekironenibeorie der 
Elektrizllll. 

Vüu Herrn. J. Reiff. 
(Fortsetzung.) 

Bis dahin waren bekanntlich die 
Erscheinungen der Optik durch 
elastische Schwingungen des Licht- 
Äthers erklärt worden; dabei mußte 
aber angenommen werden, daß es 



fiprselben för sich um diesen Stift m frei drehen 
kann. Fallen die Nullpunkte der Nonien daher i 
mit den Teilstrichen 0® und 180® des Limbus zu- I 
$antmen, so stehen die Flächen der beiden Pris- I 
mit denen dieselben in den Schlitzen gleiten« I 



transversale Schwingungen des 
Aethers .seien, welche die Ausbreitung des 
Tiichta verursachten, denn dies folgte aus den 
Hoobachtungen der sogenannten Polarisation. 
Solche transversale Schwingungen setzen aber 
voraus, daß irgend ein Teilchen des Körpers, in 



aufeinander senkreobt, während sie bei jeder ^ dem sie stattfinden, einer Verschiebung aus seiner 
aoderen Stellung der Alhydade gegen den Limbus Kuhelage einen umso größeren Widerstand ent- 
’nfolge der gegenseitigen Verdrehung der beiden gegensetzt, je weiter es von dieser Lage entfernt 

iVismen einen Winkel einschließen, w'elcher dem wird. Dies trifft nun für die Teilchen der festen 



durch die Ablesung an den Nonien gegebenen 
^erte entspricht Hat man mithin die Nonien 
auf 0® bezw. 180® eingestellt und verdreht man 
die Alhydade um irgend einen Winkel a um die 
vertikale Drehungsachse, so durchläuft jeder Punkt 
dw in dem Schlitze des Limbus gleitenden Pris- 



Körper zu, aber nicht för Flüssigkeiten und Gase. 
Demnach mußte man dem Aether, der als Träger 
dieser transversalen Schwingungen den ganzen 
Weltraum erfüllte, die Eigenschaften eines festen 
Körpers zuschreiben und andererseits sollte der- 
selbe Aether der Bewegung der Himmelskörper 



tMs einen Weg, welcher dem Produkte aus der in ihm einen Widerstand nicht entgegensetzen! 
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Di*‘se .Scbwjerigk*'it der elaittischen Theorie dea 
lik'hts war vermieden diireh die Maxwell’schon 
Anschauungen, und diege Tatsache hal sicher 
dazu beigetragen, der letzteren Anhänger zu ge- 
winm?n. otschan der s.vstemati.sche Aufbau der 
elastischen Optik ziemlich vollendet war. Es war 
Dämlich gelungen, durch die Annabiiic Sellmaiers, 
daß die klein.sten Teih hen der Körper beim Durch- 
gang der Aetherwellen von diesen zum Mit- 
schwingen angeregt würden, die elastische Themrio 
der Optik auf die Dispersion auszudehnen, was 
in l^ef^iedigender Weise besonders durch Helm- 
holtz und Kettoler ausgeführt worden war. 

Die Erklärung der Dispersion war dagegen 
nach Maxweirs Theorie noch nicht möglich. Da 
machte H. A. Lorentz darauf aufmerksam, daß 
die elastisch - optischen Dispersion.<gleichungen 
atich auf die clektromagnetisehe Dichttheorie über- 
tragen werden könnten, wenn mau aonahni, daß 
in den Körpern sehr kleine elektrisch geladene 
Teilchen vorhamlen seien, die durch die vorbei- 
ziehenden elektromagnetischen Wellen in Mit- 
Schwingung versetzt würden. Die Annahme solcher 
elektrischer Teilchen in den Kör|iern wird uns 
nicht mehr Qberra.'ichen, wenn wir uns der ein- 
leitenden Denierkuugcn ül)er die Theorie der Klek- 
trolyse vniit’Iausius-Arrhenius erinnern: auch dort 
sahen wir uns gezwungen, in den kleinsten Teib-hen 
der Elektrolyte elektrische [..adungen anzunehiuen, 
um die beobachteten Erscheinungen zu erklären. 

Wir erkennen jetzt sofort, daß Lorentz auf 
die Weber* sehen Anschauungen zurückgreift, aller- 
dings nicht, um sie au Stelle der MaxwelKschen 
zu setzen, sondern um .sie mit den letzteren zu 
verbinden und so die Theorie zu vervollkommnen. 
Auf diese aussichtsreiche Erklärung der Disper- 
sion hin wurde von verschiedenen Seiten versucht, 
die Theorie des Leuchlens auf die SchwinguDgen 
derartiger kleiner Klektrizitätetoilchen, denen man 
den Namen Elektronen gegeben hatte und welche 
bei ihrer Hewegung elektromagnetische Wellen 
im umgebenden Aether erregen nniBten, zurück- 
ziiführcu und zu begründen. Bei genügender 
Periode der Schwingung — die etwa durch Er- 
hitzung hervorgerufen werden könnte — müssen 
dann Wärme- bezw. Lichtwellen ausgesandt wer- 
den. Ohne weiteres folgt hieraus die Erklärung 
des bekannten Gesetzes über die Emission und 
Absorption eines Körpers, das schon von Rirch- 
liofT aufgestcllt wurde, denn es ist klar, daß einer- 
seits solche Schwingungen, auf welche die schwin- 
genden Teilchen des Körper.s resonioren, die also 
deren Eigenschwingungen sind, von ihnen absor- 
biert und gerade auch — als Eigenschwingungen 
— emittiert werden. 



I Wenn schon durch die Möglichkeit der 
Erklärung des KirchhofT sehen Gesetzes die 
Lorentz'sche Auffassung für sich einnahm, lie 
auch durch die Uebereinstimmung mit anderen He- 
obachtUDgsUtsacbeo, so kam noch ein direkter 
experimenteller Beweis für ihre Richtigkeit hinzu, 
der in einer Beobachtung liegt, die von Zeeman. 

I einem Schüler von Lorentz gemacht wurde. 

Diese sogenannte Zeeman'scbe Phänomen be- 
ruht auf der Einwirkung eines Magnetfeldes 
auf die das Leucht cd hervorrufenden schw ingenden 
Teilchen einer Flamme. Wenn diese wirklich 




Elektronen, |d. h. elektrisch geladene Teilchen 
sind, BO müssen sie von einem Magneten ans 
ihrer Bahn abgelenkt werden. Wir wollen unter- 
suchen, welchen Effekt wir demnach zu erwarten 
haben, wenn wir ein leuchtendes Teilchen — 
ein schwingendes Elektron — von einem Magneten 
beeinflussen lassen. In Fig. 139 sei AB die grad- 
linige Bahn, in welcher das Elektron hin und 
I her .schwingt. Es werde nun senkrecht zur Ebene 
der Zeichnung ein Magnetfeld erregt, so wird 
j das Elektron, das etwa von A bis O gelangt 
' nicht mehr in OB weiterschwingeo, sondern 
; nach C abgelenkt werden, ln C wird cs wieder 
! zurflckschwingen, aber nicht in der Geraden CD. 

' in der es sich ohne Magnetfeld bewegen würde. 

I sondern in der neuerlich abgelenkten Bahn CE- 
I Der weitere Verlauf seiner Bewegungen ergibt 
sich in ähnlicher Weise und ist in der Figur 
I durch EFÖH u. s. f. dargestellt, 
j Während nun ein Auge, das sich in der Ebene 
der Zeichnung bei AI Iwflndet, ohne Magnetfeld das 
Teilchen zwischen A und B beständig mit gleicher 
Amplitude hin und her schwingen sehen würde, 
oder bei genügend rascher Bewegung des Elek- 
trons einen Wellenzug von stets gleicher Am- 
plitude empfangen würde, wird diese Amplitude 
der Schwingung unter der Einwirkuug de.« 
Magneten stets wechseln und das Auge den Ein- 
druck eines Lichtstrahls erhalten, der seio« 
Intensität stets verändert, denn die Amplitudeo 
I seiner Schwingung für das Auge M sind der 
I Reihe nach OA, CC', EE‘ u. s. f. 

Der Lichtwellenzug, der nach M 
I wird also sogenannte Schwebungen beobachten 
I lassen. Nun ist aber bekannt, daß Schwebungen 



Digitized by Guuglc 




yo. la 



DER MECHANIKER. 



155 



dann ontstehon, wenn iwei WcHenziijfe von uabezii i 
gleicher Periode iulerforieren. mul umgekehrt 
können wir die hier beobachteten Sehwebunj'en 
auf zwei nahezu gleiche Schwingungen zurück* 
fuhren. Wenn wir daher das von dem Elektron 
im Magnetfeld ausgestrahlte Licht spektral zer- 
legen. so müssen wir zwei Linien im Spektrum 
frhlicken, deren Schwingungszahlen in einem 
•ierartigen Verhältnis stehen, daß sie die oben 
htK)bachtete Schw’ebung ergeben. Aber nicht nur 
ia der Ebene der Zeichnung schw ingen, w ie wir bis 
dahin angenommen haben, die Elektronen, sondern 
auch in allen anderen Richtungen, besonders auch 
seokrecht zu dieser Ebene; diese letzteren 
Schwingungen werden aber von dem Magnetfeld 
oSenbar gar nicht beeinflußt, und behalten deshalb 
ihre ursprüngliche Bahn und Periode bei Von 
diesen wird daher das Auge Licht von normaler 
i’eriode empfangen und seincSpektrallinie wird am 
richtigen Platz zwischen diejenigen zu stehen 
kom tuen, die aus der Schwebung resultieren. Der 
Effekt der ganzen Untersuchung wird also der 
sein, daß das Licht einer Flamme — z. R. das 
rr>te Lithiumlicht — im Spektrum, wenn die 
Flamme in ein Magnetfeld gebracht wird, nicht 
inebr eine Spektrallinie zeigt, sondern deren drei, 
diese Erscheinung wird als Zeeman’scbes Phäno* 
meo bezeichnet. Offenbar ist dieses, wie oben 
«chon angedeutet, ein direkter Beweis für die 
Loreotz sehe Auffassung von dem Vorhatjdensein 
schwingender elektrischer Teilchen in den 
Körpern. (Fortsolzimg folgt) 

Ein neuer pyroeiektroljtlseker Ofen. 

(\«rb4rxirk T«rlvt«>u.) 

Die Erzeugung von Temperaturen mittels ulek- 
Ui'cher Beizung, welche Ober der maximalen durch 
Veibreonnug zu erzielenden, aber unter der durch den 
eicklrischeD Lichtbogen erzeugten Tempemtur liegen. 
*ird durch einen neuen von dem bekannten umenka- 
Qiseben Elektrotechniker Professor Steinmetz ent- 
worfenen Ofen ermAglicht. Die Anordnung desselben 
binibt auf der Tatsache, daß eine große Anzahl 
fmerfesler Matrrialien, wie z. B feuerbeständige 
Oxyde, Silikate, Wolframiate. Chromate etc., bei ge- 
*öhDlicher Temperatur einen verhfiUuiiim&Big hohen 
«l^ktiischen Widerstand besitzen, wahrend ihre elek- 
trische Leitfähigkeit bei zunehmender Erhitzung stoigt. 
Oerartige Leiter nennt man „Pyroelektrolyte.“ Er- 
zeugt man in diesen KArponi eine Spannung und er- 
hitzt sie auf irgend eine Weise bi'« auf eine ent- 
^ retbende Temperatur, so werden sie leitend, worauf 
4er Stroui durch dieselben hiudur(.hzutUeßen beginnt 
nod eine Zunahme der Erhitzung statUindet. Auf 
4i«e Weise kann der Wärmegrad reguliert oder auf 
*nier b<-iiebigen Höhe aufrecht erhallen werde«. Die 
Temperatur, bei welcher diese Substanzen leitend 



werden, ist verschieden: einige, z. B. die Oxyde, er- 
fordern sehr hohe Wärmegrade, während andere, wie 
die Alkalisilikato bei verhältnismäßig niedrigen Tem- 
peraturen leitend werden. Bei der praktischen Ver- 
wertung des neueu Ofens kann die Anordnung des- 
selben verschiedene Abänderungen erfahren. 

ln der boistehenden Abbildung stellt die Fig. 14U 
eine Draufsicht und die Fig. 141 einen Querschoitt 
des Apparates dar. Falls verhältnismäßig kleine 
Mengen Material erhitzt werden sollen, ist es zu 
empfehlen, den Ofen aus einem oder mehreren Blöcken 
pyroelektrulylischer Substanz mit entsprechender 
Ausböhliing für das Schmelzgut herzostellen. 




ln den Fig. 140 und 141 ist die pyroelektro- 
lytische Substanz mit 1 bezeichnet. Der horizontale 
(Querschnitt der Aushöhlung 2 l>eBitzt eine annähernd 
elliptische Form. Die VertiefuDg ist im mittleren 
Teile größer als au den Enden. Die Elektroden, 
durch welche der elektrische Strom dem Ofen zuge- 
führt wird, hostehen aus irgend einem hierzu ge- 
eigneten Material, im vorliegenden PhIIo aus Kohle, 
welche in Form von Kegeln 3 und 4 durch die pyro- 
elektroly ti.«che Substanz bis in dio iloizkai.imer hin- 
eiureichcii Der Strom wird den Kuhlenelektroden 3 
und 4 mittels eines Stromkreises b und 6. der mit 
der Sekundärwicklung 7 eines Transformators hinter- 
einander geschaltet ist, zugeführt. Die IVimärwick- 
luDg des Transformators ist unterteilt, so daß ein 
größerer oder kleinerer Teil derselben in dom Strom- 
kreis der Zuleitung 8 und 9 eingeschaltet werden 
kann, wodurch mau in der Lage Ist, die Spannung in 
den Eloktroden 3 und 4 entsprechend zu variieren. 

Wie schon erwähnt, ist die pyroelektrolytische 
Substanz, w'eicbe die Wandungen des Ofens bildet, 
in kullern Zut^taude praktisch ein Nichtleiter der 
Elektrizität, so daß erst, um ein Hiudurcbfließeu des 
Stromes zu ermöglichen, eine Anwärmung erforderlich 
ist. Diese kann auf verschiedene Weise erfolgen. 
BeiapielBweisu läßt sich die Wärme den Ofenwauduu- 
gen von einer äußeren Wärmequelle mittels eines 
Gebläses zuleiten. Zu empfehlen ist es jedoch, die 
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Anwärtmmg des Pyroelektroljteu durch Anordnuni;; 
einer feucrbestAndigeu leitenden Substanz zwischen 
den Elektroden des Ofens, und zwar auf dem Pyro* 
elektrolyten aufliegend oder in diesem eingebettet, zn 
bewirken. In den Fig. 140 und 141 besteht diese 
leitende Substanz aus einem dünnnen Kohleiistab 10, 
welcher zwischen den Klektroden 3 und 4 eingefftgt 
ist und in einer Vertiefung 11 am Hoden der Aus- 
hOhlnng 2 liegt. Xwecks Anheizens des Ofens wird 
eine e?tUprechende Spannung in den Elektroden er* 
zeugt: dadurch wird der Kohlcfaden 10 erhitzt und 
die W&rme auf den anliegenden P>Toeleklro],vteD 
Qbertragen. weh her infolgedessen leitend wird. Nnn 
beginnt Strom durch letzteren hindurchzufließen and 
es kann ein beliebiger Wärmegrad erzielt werden, 
dessen Hohe der dem Ofen zugefflhrten Spannung 
entspriclit. 

hlitlels dieses Olens lassen sich einerseits verhält* 
nismäßig nie^lere Temperaturen, wie sie zum Schmelzen 
von Alkalisiliknten, z. B. von Glas, gebraucht werden, 
andererseits außerordentlich hohe 
Hitzegrade bis zurSclimelztemperator 
der Ortbo>ilikate von Tonerde usw. 
erzeugen und aufrechterbalten. Auch 
können cliemisctie Proze.<i 80 bei diesen 
Temperaturen vorgenomnieo werden 
Eine weitere Verwetidung kann der 
Ofen zum Schmelzen von feuerfesten 
Oxyden. Silikaten usw. Huden. Beim 
Schmelzen dieserSubstanzen im Idcht- 
bogenofen erhält man kein klares und 
durchsichtiges ProilnkU weil die Tem* 
peratur des Tdchtbogens weit Aber 
dem Schmelzpunkt dieser Substanz 
liegt und das erhaltene Produkt teil« 
weise sich zersetzt und mit Luftblasen 
sich anfüllt Wird jeiloch. wie bei 
dem Ofen von Steinmetz, uenau die 
Sclimelztempcralur oder ein Hitze* 
grad. welcher nur um ein geringes 
Aber dem SOimelzpunkt der behan- 
delten Masse liegt, erzeugt tiud auf* 
recbterhalten, >o können die bclrelTen- 
den Sub'-tanzen mit günstigem Er* 
folge geschmolzen werden. 

Die meisten EdeNteine. wie der Topas. Saphir, 
Bubiu und Sni.tnigd. sind Tonerde* oder Alnminium- 
silikate. welche mehr oder weniger dnnh beigeiuengle 
Substanzen gefürbt sind. .Andere bestehen aus Oxyden 
und Silikaten von Hcr>llium imd /.irkoninni. Durch 
Versiiihe ist bereits feglgeslelll worden, daß beim 
Erhitzen eines Aluniininiusilikates im Ofen dieses zu 
einer dur> hsi- hligen Masse schmolz, welche infolge 
beigemengter Verunreinigungen gelblich gefärbt war 
und die Natur. Härle und Zu>ammoQsetzung des Topas 
besaß. Es ist daher dur« haus nii ht ausgeschlossen, 
daß nun durch Beimengen von ganz kleinen Mengen 
t'hromoixd und KobaIto\\d dur hsi> htige. grAne oder 
blaue Produkte von der Natur des Smaragd und Saphir 
erhalten könnte. «l* F* 
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Die Fortsetzung des Aufsatzes: 

Die lelhoden and Instrumeile der 
FeDehtigkeUsbestimmig 

von Dr. Otto Steffens, Hamburg, 
folgt in der nächsten Nummer. 

Der Ontervasser-SIgMlippvti 

der Submarine Signal Co, Boatoa. 

Die Tatsache, daß das Wasser den Schall 4oul 
besser fortloitot als die Luft, daß dasselbe ferner eiae 
praktisch gleichmäßige Dichte in allen Tiefen Iw- 
sitzt, die Schallwellen durch kein Nebengeränsch be- 
einflußt und infolgedessen dieselben nach allen Rick- 
tungen hin gleichmäßig fortgetragen werden, hat is 
letzter Zeit Veranlassung zur Konstruktion einig« 
neuer maritimer Apparate gegeben. Das in No 23 
(1904) beschriebene Bathometer des norwegisch« 
Ingenieurs H. Berggrnf benutzt z. B. diese Eigw 
scliaflen des Wassers, um durch <ki 
Ton einer elektrischen Glocke die Tieft 
des Meeres zu bestimmen. Neuerdini:* 
hat die Submarine Signal Co. in Bost^ 
den im folgenden beschriebenen Signal- 
apparat kunstruiert, der das mit deo 
Empfangsappnrat ansgerflstete Schiff 
schon auf große Entfernungen (min- 
destens 4 bis 6 Seemeilen) auf das mit 
dem Sendeapparat versehene Feu^hiff 



k.« 14.»- 

oder die Boje aufmerksam macht. 

Als Sendeapparat dient eine 140 150 Pfund schwere 
Glocke (Fig. 142t. die ca. 10—12 Fuß unter der Wasser- 
oberfläche an einem Feuerschifle (Fig. 143) oder einer 
Boje hängt und deren Klöppel elektrisch, hydraulisch 
oder pneumatisch eventl. auch automatisch io 
we;ning gesetzt wird. 

Gleich einfach sind die beid«‘n in dem SchiffsrauDi 
unter der Wasserlinie an Steuerbord und Backboni 
eingebauten Empfaag$appar.<)te (Fig. 144). Jeder der- 
selben besteht aus einem Bisenblechzylinder von 16 Zoll 
Durihmesser und 18 Zoll Höhe, der auf der einen 
Seite mit einer kuppelartigen Wölbung verschlossen 
ist Das andere Ende ist mit Gummipackung abge- 
dichtet und an der Schiflswand befestigt. In dem 
Zylinder belindet sich eine vom Seewaiser umspfllte 
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MeUUmeinbrane (Traaifflitter), die von den ankommen’ 
den SchHUwellen in Vibration versetzt wird und einen 
elektriscben Strom abwechselnd schließt und unter* 
bricht. Die beiden Transmitter stehon mit einem im 
Steuerhaus beßndUchen Telepbonapparat (Fig. 145) io 
Verblödung; durch abwechselndes Einschalten der 
beiden Empfangs* 
apparate kann 
mau daher fest* 
stellen, ob Schall* 
wellen einer 



Fi.(. 145 pi(. 144 

ülocke Oberhaupt an den Empfangsapparat gelangen un<l 
ob sie eventL nur oder stArker an der Backbord* oder 
Steoerbordseite auf den Empfangsapparat aurtrefTen. 

Die Anwendung dieser Beobachtung Hir den Kurs 
des Schiffes zeigt klar die Fig. 14ti. Das Schiff bei .1, 
das sich auf ei- 
nem geffthrlichen 
^ Kurse befindet, 
bOrt den Ton der 
entfernten Tnter* 
Wasserglocke 
lauter durch den 
Bmpf&nger 1 an 
Steiierbonlseito, 
also derjenigen 
Seite, welche der 
Glocke zugewen* 
det ist Aendcrt 
das Fahrzeug seinen Kurs in 
der in der Figur angodenteten 
Weise bis bei Position B beide 
Eropf&nger 1 und % also sowohl 
der an Steuerbord wie der an 
Backbord befindliche, einen 
gleich starken Ton hOren Ia.'<sen, 
so hat es damit die Richtung 
auf das rnterwassersignal ge- 
wonnen und die ihm drohende 
P«f. 14«. Gefahr, auf der Kflsto auzfii* 

l^afsn, vermieden. 

Der Apparat ist in Amerika bereits seit iSngo* 

^ Zeit auf vielen Feuerschiffen angebracht. Der 
Norddeutsche Llo.vd, der versuchsweise den Schnell* 
*l5mpfer »Kaiser Wilhelm II." vor einiger Zeit mit dem 
Apparat ausgerüstet hat war überrascht über den Erfolg 
brideo angestelltenVersucben und der Verbandstag der 



Fir m. 

eines je nach der Kupfstürke verstellbaren, dünnen 
Federstahlbandos am Kopf befestigt wird, sitzt ein 
mit Scharnier versehenes Rohr, in welchem sich ein 
zweites dünneres und ausziehbares Alumininnirohr -- 
der eigentliche Träger der Lupe — befindet. Die 
verschieden starken 0)i.-er (Lagersorten sind 10, 13. 
14 und 16 Diopt.) lassen sich ohne weiteres durch 
Lüsung der oberen Kordelschraube umstecken. Zur 
Abhaltung der eventl. seitlich einfalleuden Strahlen 



deutschen 8eeschiffer*Vereine hat im Fobraar sogar 
beschlossen, dem Reiebsmarineamt zu empfehlen, s&mt* 
liehe Feuerschiffe an der Nord* und Ostseoküste mit 
derartigen UDterwasAor*01ockeDsigoalen anszurüsten. 
Den Alleinvertrieh des Apparates für Deutschland 
hat die Norddeutsche Mascliinen* und Armaturen* 
fabrik, G.m.h H , in Bremen übemommon. Die vielen 
Versuche, welche mit Uuterwasserglocken vurgenom* 
men sind, liefern nicht nur den Beweis, daß diese Signale 
unabhängig von dem Znstaod der Atmosph&re und des 
Seegangs vernommen werden kOunen, sondern auch daß 
sich die Richtung der Schalhiuello bei 
einiger Uebnng innerhalb eines Striches 
genau festlegeu l&ßt. Da die Erfindung 
noch verbesserungsfihig ist, orscheinl 
eine Ausdehnung derselben auf Schiffe 
in Fahrt nicht unmöglich und dürfte für 
diese von unschützbarem Wert werden. 
B<'i den Versuchen wurde sogar beobach- 
tet, daß man das Geräusch der Schiffs- 
schraube vorbeifahreuder Schiffe deutlich 
im Telephon vernahm. 



lene Apparate and Instramenle. 

Binokulare Kopflupe 
nach Professor Dr. C. Hess. 

Die Konstruktion der von der Firma Georg 
V. Schott in Wützburg nach Angaben des Vorstandes 
der l'DivorsitAts-Augenklinik in Würzbnrg, Professor 
Carl Hess, für ophthalmologische Zwecke au.*>gerübrten 
binokularen Kopflupe (D.R.G.M.) ist aus der Fig. 147 
leicht verstindlich. 

An einem metallenoD Stirnband, welches vermittels 
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wird noch eine AltiminiunibleQde aoRfbrachl, diese I 
ist jedoch uDabhäQf^f^ vom Qaiizrn. Eine Aber den 
GlAfiem befindliche lyrenfOnnige Feder dient zur Auf> 
nehme und ztim Halten der Belenchtongsvorricbtnog. 

Die Vorteile dieser AusfAbrungsfomi sind: Freies 
üesichtefeld, Befestigung der (wie bei Berge s Modell 
nach dem Prinzip der BrAcke'schen Lupe) angeord- 
neten Ql&ser an einem mit dem Stirnband verbunde- 
nen Stab. Leichte Aenderung des Abstandes der i 
Linsen vom Auge. Leichtes Auswechselu verschieden 
starker Gläser. OroBe Leichtigkeit, da sämtliche Teile 
aus Aluminium bestehen. Beleuchtung des fixierten 
Gegenstandes durch eine elektrische Glflhlampe, die 
durch einen einfachen HandgrifT leicht au die Lupe 
za befestigen bezw. abzunehmeu ist. Diese Lampe 
wird io jeder gewünschten Spannung und für Akku- 
inulatoren-Beirieb sowohl, als auch für direkten An- 
schluß an 110 oder 220 Volt-Leitungen geliefert. 



FOr die f erkslatt. 

Aatomatlscher Klirner 

der Brown A Sharpe Mfg. Co.. Providence. 
Der in Fig 146a und b abgebiidet« Körner macht 
beim Ankömen eines Arbeltsstflckes den Gebrauch des 




Hammers flberflfissiu'. da er selbsttätig nokOrnt. Er 
besteht aus einem ausgebohrteu, außen gerilTeUen I 
HandgrilT g, in dem sich der den Hammer ersetzende 
Schlagbolzen b, der seine Schlagkraft durch die Spiral- 
feder /« erhält, ^owie die Stütze a* und die HAlse r 



befindet. Die Büchse i, die in dem Handgriff p eis- 
geschraubt ist, dient dem Stift /', au dessen uoterem 
Endo der Körner k eingeschraubt ist, als Fübnuo; 
Zwischen den lose aufgesetzten Scheiben 1 und r ist 
eine Spiralfeder m aufgeschuben und über r. die Mutier d 
geschraubt; letztere hat — wie Fig. 14y zeigt— eineti 
rechteckigen Ausschnitt als Führung fQr die Stützend 
Diese letztere (Fig. 150) ist mit 2 seitlichen EId- 
kerbungen in eine (^nerfräMiog des Schlagbolzene' h 
eingesetzt und die Blattfeder n’ vorgeschraubt ; die 
Nasen ist angestanzt Die Stütze <i’ darf die Scheib« r 
nicht berühren. 

Die Wirkungsweise des Körners ist sehr eiofs’h; 
Der Handgriff .7 wird nach Aufsetzen auf das Arbeits- 
stück beruntorgedrückt und dadurch die Schlagboiten- 
feder h. sowie die schwächere Feder »» soweit n* 
gammengedrückt, bis die Nase n durch den Ansatz n' 
derUülse e in den rechteckigen Ausschnitt derScheibed 
hineinzufutseben gezwungen wird. In diesem Augen- 
bltck wird der Schlagbolzen b ausgelöst und durch die 
Spannkraft der Spiralfeder A erfolgt bei r ein krif- 
liger Schlag auf den Körner. Die schwächere Spirti- 
j feder m hat im Zusanimenhtmg mit der Feder n' — 
wie leicht ersichtlich ist — dabei clen Zweck, der 
I Stütze ein Ziirückgeheu iu die Ruhe- bezw. As- 
fangsstelliiog zu ermöglichen, damit der Körner sofort 
EU weiteren Schlägen gebrauchsfertig ist. 

Da.s Werkzeug ist ganz aus Stahl gefertigt uod 
in seinen Hauptteilen gehärtet, ln Deutschland ist es 
durch die Firma SchuchardA Schütte, Berlin, erbäUbch 

Die VoizQge dos in seiner KoQ.^iruktion so ein- 
fachen und bei richtiger Ausführung funktionssicher«D 
Werkzeuges sind recht wesentliche. Man ist nuamehr 
imstande, mit einer und zwar der recliten Hand, di** 
ein genaueres und sicheres Aufsetzen ermöglicht, dis 
Ankömen vorzunehmen, während man sonst sehr häufig; 
noch einer dritte Hand zur Ausführung des Schlage.« 
bedurfte; ferner werden alle Köroerlöcher gleich tief, 
da ja die Schlagkraft immer die gleiche bleibt. 

Aber auch nach anderer Richtung hin beansprucht 
dieser Körner größeres Interesse. Während nämlich lai 
Maschinenbau seit .Inhreii mit grufiem Erfolg pneu- 
matische Werkzeuge im Gebraucli sind, bildet dieser 
Körner fAr den Feinmechaniker das erste automatisch 
arbeitende Werkzeug und gibt damit die Anregung 
zur weiteren Konstruktion nach dieser Richtung, z. B. 
^ einer automati.schea Vorrichtung zum Schlagen der 
Zahlen auf Kreise, zum Aufträgen der Firma auf In- 
strumente usw. Derartige Konstniktionen würden 
sicherlich mit Freude begrüßt werden, da sie ein ge- 
naueres Aufsetzen und einen gleichmäßigen Schlag 
ermöglichen. 

Gesehinsrehler in der Besehiekang 
legyptens. 

(Ei{;»nh«rieiit tan Kiiro.) 

Der t mstaud. daß auch in optischen Waren eia 
großer Teil des Geschäftes nach Aeg}*pteu und beson- 
ders nach Kairo sich durch Agentur- und Koinmissioos- 
gesebäfte macht, hat zu einer Reihe von Geschäfu- 
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fehim seitens der europAischen Fabrikanten und | 
Lieferanten gufflhrl. die einer Besprcchtinp bedflrfeii. 
am so mehr, als dieao Fehler das GcschAft bedeutend 
Khüdifren nod den Export beeinti Achtigen. 

Der schlimmste Fehler, der bei grf^ßeren Liefe* 
ningen sehr oft begangen wird und direkt auf Betrug 
biniuslAnfl. ist das Beimischen von irgendwie fehler* 
kaflen oder bes4-hAdigten. also AusschuBstncken unter 
die fehlerlosen Artikel, wobei die betrefTenden Liufe- 
ranten von der Ansicht aiiszugehen scheinen, daß man 
im ferneren Ausland nichts Ordentliches habe und mit | 
lüetn rorlieb nehme, wenn cs mir aus Europa kommt. 
Diese Ansicht ist natnrlich so verkehrt wie lächerlich, 
nod die Folgen solcher Handlungsweise machen sich 
stets im letzten Gnindo den Fabrikanten selbst fnhl* 
bar, wenn auch die zunächst materiell wie mornliach 
QeschAdigten die ausländischen Delaillisten und Kom- 
luiisionlro sind. Diese aber finden viel leichter einen 
indereo Lieferanten wieder, als der Lieferant und ^ 
Pabrikant andere Abnehmer und Veitretcr. 

Hin anderer Fehler, der bei Koromissions* und 
Hatseoliefemngen hänfig begangen wird, ist der des 
Mitschickens von unbestellten Stflckcn. Dieses 
WrfshrcD ist durchaus zu mißbilligen und zu wider* 
raten; denn wenn auch der Emp^nger das Recht bat. 
ünbestcllte Ware unfrankiert zurflckziiacnden, so wird 
doch dadurch von vornherein eine Mißstimmung her- 
vorgetufen, die schwer beseitigt wird und die zu beider* 
eiligem Aerger, zu Mißverständnissen. Vorwürfen und i 
MiOtranensäußerungen, ja selbst zu Prozessen und 
zsm giiizlichen Abbruche von Geschäftsverbindungen | 
fahren kann. Dahingegen ist es eine kluge Geschäfts* | 
Praxis, wenn der Fabrikant einem ausländischen Ge* ‘ 
Jchäfismann, welcher einen größeren Posten von 
%'aren bei ihm bestellt, ungefragt, aber auch i 
ohne Bezahlung dafür zu verlangen, einen be* 
'urders sebünoD Gegenstand, eine Neuheit oder Spetia- 
HlKI seiner Fabrikatinn mitechickt mit der Bitte, zu i 
■ehfo, ob der betrefTende Artikel am dortigen Platze | 
Aoklang findet und, wenn ja, ihn mit einem Aufträge | 
tu beehren. .Jeder Qeschäflfmaou wird sehr gerne 
dujenige führen, was ihm etwas einbringt, und doppelt 
^cm, wenn er, ohne Risiko zu haben, dnrrh ein Gratis- 
^vcmplar darauf hingewiesen wird. 

IVr intelligente Fabrikant, der nicht nur Gelogen* 
ticitsklufer, sondern dauernde Kundschaft er* 
«erben will, sollte bei seinen Lieferungen mit dem 
an^illndischen Geschäftsmann stets Hand in Hand 
gehen und peinlicbst genau und gewissenhaft, der Be* 
itellung und der Meinung des Bestellers entsprechend, 
verfahren Eine gute Lieferung, die weder durch 
Heimischiing von Ausschußartikelu. noch I 
durch Mitschicken unbestellter Ware getrübt I 
*ird, dürfte manchen erstmaligen Besteller zum I 
dauernden Kunden machen. Wo aber der auslän- | 
dische Geschäftsmann lediglich als Ablagerungsstelle | 
•ngeseben wird, kann sich für beide Teile kein er* I 
iprießlicbes Geschäft entwickeln. { 

Man hürt wieder und immer wieder Klagen darüber. 
daS (Us .Ausland, und besonders der Orient, zablmigs- i 



unsicher sei, und glaubt man einem Telle der euro- 
päischen Fabrikanten, .so ist jeder Geschäftsmann imd 
sonderlich jeder Kommissionär im Orient ein Gauner 
und Betrüger In gar vielen von diesen Fällen aber 
liegt die Schuld auf Seilen dos Fabriktuiten; denn 
was ist natürlicher, als daß der Geschlagene sich wehrt 
und daß der, dem schlechte Ware unter die gute ge- 
mischt und unbestellte, nicht gewollte Ware uufge* 
bünlet wird, aiub ein schlechter Zahler wird. Man 
suche also nicht immer die Schuld auf der anderen 
Seite, sondern auch bei sich selbst, und prüfe und 
erwäge, ob alle Aufträge so ausgefflhrt worden sind, 
wie es Redlichkeit und Qeschäftsklugheit erfordern. 

Was insonderheit Kairo betrifft, so ist es aller- 
dings richtig, daß hier, wie kaum irgendwo anders, 
der Rommissionsschwindel blüht, daß immer eine 
Schwindelßniia dieser Art die andere ahlüst und daß 
Betrilgereien hier ebenso üppich wuchern, wie das 
Kraut im Niltal. Aus diesem Grunde haben wir in 
unseren bisherigen Berichten aus Kairo (siebe nnsern 
.Artikel , Winke aus dem Orient“ in No. 18, Jahr- 
gang 1903 des. Mechaniker“) die Kommissionsgeschäfte 
unberücksichtigt gelassen und zur GeschäfUanknüpfiing 
nur Spezialgeschäfte aufgeführt. Andererseits aber 
sind die Koromissions* und Agenturgeschäfte im ganzen 
t)rient und zumal in Kairo durchaus unentbehrlich, 
so daß die Verbindung mit einer tüchtigen und reellen 
Firma dieser Art zwecks BinfOhrnng deutscher optischer 
Waren geradezu ein noabweishares Erfordernis 
ist Zu diesem Zwecke raten wir deutschen Fabri- 
kanten optiKh-mechanischer Waren, sich mit dem 
Agentur* und Kommissionsgeschäft von Stern in Ver- 
bindung zu setzen, das einen guten ge.HchIftIichen 
Ruf genießt, mit Kapital arbeitet, was rnsn be* 
Kairo ausdrücklich erwähnen muß, und den Vorteil 
deutscher Korrespondenz bietet Da der In- 
haber der Firma Sekretär des deutschen Unter* 
sttltzungsvereins ist und als solcher mit dem 
Konsulat und den ofßziellen Kreisen der deutschen 
Kolonie in gleichsam amtlicher Baziebiing steht, so 
dütfte man bezüglich der KeellilAt dieser Firma sicher 
gi-hen. Die Adresse ist: Firma Stern, Ifaison de 
Commission, Kairo (Aegypten), Sbaria-el-Moiisky. 

Wir haben die erwähnten Oeschäftsfehler zur 
Sprache gebracht nicht weil dieselben von deutschen 
Lieferanten unserer Branche begangen worden sind 
(vielmehr sind ihre Urheber meist Franzosen und 
Italiener), sondern um die deutschen Fabrikanten von 
optischen Waren zu lebhafterem Export nach Kairo 
anzuregen und ihnen die l’eberzeugung zu geben, daß 
Redlichkeit in der Beschickung auch halb zivilisierter 
Länder die beste und wirksamste Waffe im inter- 
nationalen Konkurrenzkämpfe ist! A. D. 

Gesehins' BDd HiBdels-MItlellBigen. 

Neae Flrmpn: Ludwig Biou. eIektrot«cl]n. In- 
stallationsgcscWft. Wurzpu. — Carl Feige, American 
Phonograph Slores, Berlin. — Uana 8 Friis, Meiha- 
nikpr, Keiidsbiirg. — Oe.icki A- Voesle. elektru 
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mechanisrhe WerkstAtt. Thora. — HallPBche A k ku- 
imüatorenworkc Brnj & Heilbruo, Halle. Spe- 
sialitnt: Akkumulatoren mit unaai<g^ießbarem Inhalt; 
Gejsellschafter: Willi. Emy in Hallo, Bankiers Emst 
und Paul Hcilbruu in Eislcben. — .1. Kahn, elektro- 
lochDiacbcs Installationagescb&n, Oberhausen, Frieden- 
slraßo 46. — „Mirella“ Fabrik oloktrischor 
Koch- und Heizapparate, 0. m. b. H , I.«aasphe. 
StHTumkapital 45000 Mk.: GescbüfUirnhrer: Gustav 
Teuber um! Otto Strack — Heinrich Mückner, 
rhrmacher und Optiker, Steinau a. O. — Max 
Steinäcker, Spezialfabrik medizin. und chem. 
Thermometer, Zerbst. — Bollniann iV Gross- 
mann. Berlin. — Carl Gelling & Co., Q. m. b. H. 
Gegenstand des rnlenichmens ist: An- und Verkauf 
und der Vertrieb von Platleu-Sprecbapparulen, Phono- 
grapben, Kinematographen und ähnlichen Apparaten, 
sowie von phonograpbisclien Platten, Films und an- 
deren phoiiot/rnpbischen Artikeln Das Stammkapital 
betragt 2000U Mk. 

Konkorse: Mechaniker u. Fabrradhftndlur Richard 
Buckow. Berlin; Anmeldefrist bis 22- Juli. — Me- 
chaniker Cunst. Alhr. Schneider jr., Niederplanitz; 
Anmeldefrist bis 10. Juli. — Qebrflder Macbalott. 
Thennoraolerfabrik, Zerbst; Anmoldefrist bis 13. Jnli. 
— B. ZschOkel A Co., elektrotcchn. Fabrik, Leipzig; 
Anmeldefrist bis 12 August. 

Flrmen^Aenderangen: Dii- Finna Märkische 
Installation 8- Gesellschaft „Autopyrophon“. 
G. m. b. H., Berlin, ist ln „Märkische lustallations- 
Oesollschafl, G. m b. H . geändert wurden. Gegenstand 
des Cnternehmons ist nunmehr: Die Installation von 
Haustelegraphen-, Telephon-, Blitzableiter- und Feuer- 
melde-Anlagen. Verkauf oder Vermietung solcher, so- 
wie aller anderen in dies Fadi eiuschlagcnden Arbeiten. 
Die Gesellschaft ist berechtigt, sieb an anderen gleich- 
artigen l'nteniehruiingen zu beteiligen und Zweig- 
uioderUssuDgen zu errichten. Das Stammkapital ist 
auf 56500 Mk. erhf^ht worden. — F. W. Rieh ter & Co , 
Drosdon; Inhaber nur noch Optiker G. R. O. Richter. — 
August SchlOttgeu, Remscheid; Inhaber jetzt 
Optiker Carl Sasse, der das Geschäft unter der bis- 
herigen Firma woiterffihrt. 

Gesch&fUaaflösoDgen: Internationale Kiue- 
luatographen-Gesellschaft. Q.m.b. H., Berlin. — 
„Ocnlarium“, ärztliches Institut fOr Augen- 
gläser, O. m. h. H-, Hamburg. 

Nene Institute: Das physikalische Institut 
in Gottingen ist in das neu errichtete Gebäude an 
der Bunsenstraße flberg(»iedelt. ln den alten Räumen 
in der Prinzetiütraße ist nur die Abteilung fflr ange- 
wandte Elcktrizitätslehre und die Allteilung fOr tech- 
nische Physik geblieben. — ln Zdricb ist cineVolks- 
sternwarte ähnlich der „Urania“ in Berlin projek- 
tiert Eine Anzahl herrorragender Männer aus wissen- 
schaftlichen und pädagogischen Kreisen erlassen einen 
Aufruf zur Erbauung eines öffentlichen astrononiischen 
Observatoriums, d.h. einer Volkssternwarto von solcher 
Größe und Anlage, daß sämtliche fOr das große Publi- 
kum interessanten , astronomischen Beobachtungen 
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I gemacht worden können Der Stadtrat bat dem Pro- 
i jokt seine Genehmignng zu^sichert. Das Hanpt- 
instrument des Observatorimns irird ein durch Uhr- 
werk getriehenes Fernrohr von 300 mm freier Ob- 
I jektivOffnang und 5 m Länge bilden. — ln Bentheo 
. (Ob.-Scbl.) bewilligten die Stadtverordneten 182000 U 
j zur Erweiterung des Städtischen Krankenhaaies; 
dasselbe soll unter anderem mit elektriscbem Strom 
und ROntgeuapparat versehen worden. — Fflr Er- 
weiterungsbauten des städtischen Erankenbau^es 
' in Plauen ist io der Sitzung des Stadtgemeiuderat«: 
I einschließlich Invcntarbescbaffang die Summe voo 
I 36K259 Mk. einstimmig bewilligt worden. Es handelt 
sich hierbei in erster Linie um Inventarbeschaffung 
fflr die neu errichteten Pavillons ffir Haut- und Ge- 
I schlechtskraoke. sowie fflr Geisteskranke. Äufierdetti 
, soll noch ein zweiter Operationssaal errichtet werden, 
während der bisherige ebenfalls erneuert wird Der 
jetzt vorhandene Apparat fär Röntgonstrahlen batsi^ 

! als unzulänglich erwiesen, weshalb ein Köntgeoziffiaer 
I oingeriebtot werden soll. 

■OebersehiD. 

Lindner» Max, Sdialtungsbucb ffir Schwachstrom- 
I Anlagen. 179 Schaltungs- und Stromverlaufsskizzeo 
I mit erläuterndem Text ffir Haustelegrapbeo- uad 
Signalanlagen, Fero.<prechanlagou, Wasserslandb- 
melde-, Peucmielde- und KontrollaDlageo, elekti- 
I Uhren- und Elementbeleuchtung. Nebst einem An- 
hang mit Tabellen. 6. verm. u. verbesserte Auflage: 
234 Seiten. Leipzig 1906. Geb. 2,— Mk. 
Die neue Auflage dos bekanuteo Buches ist an 
vielen Stellen wesentlich verbessert und erweitan 
worden und berficksichtigt auch die Neuerungen der 
letzten Zeit. 

I Beckstein, 0., Instrumente zur Messung der Temps- 
j ratur fflr technische Zweke. 64 Seiten mit 61 Text 

I abbildungou. Hannover 1906 (Sonderabdrock ans 

d. „Deutsch. Techn.-Zeit.) It 80 Mk. 

I Das Sebrifteben gibt ein anschaub'ches. daö;b 

i viele Abbildungen wirkungsvoll vervollständigtes Bild 
der fflr die Technik wichtigsten Temperatur-MesB- 
instrumeiite. 

I Sefanetder^ M,, Die Maschinen-EIementc. Bis Hüf»' 

^ buch fflr technische Lehranstalten sowie zum Selbst- 

' Studium geeignet mit Beispielen und zahlreich«! 

j Zeichnungen im Text wie auf Tafeln. 10 (Schlui*) 

I Lieferung: Zylinder, Rohre, Absperrvorriebtung«®- 

I Mit 16 Tafeln, Braunschweig 1905 9Jh Mk. 

Grttnbanmi Dr. F., u. Br* R. Llndt, Das ph\'rika' 
lische Praktikum des Nichtphysikers, Tbewt* 

I und Praxis der vorkommenden Aufgabe für allf. 
denen Physik Hilfswissenschaft ist. Zum Qebra<i^i! 
in deu Uebongen der Hochschulen und in der Pr**!* 

I zusammengestellt. 382 Seiten mit 123 Textabbild- 
Leipzig 1906. Gebunden 6,— Mk- 

Was das Buch enthält und für welche Kreise « 
bestimmt ist, sagt schon der Titel. Ganz bewoders 
. nützlich und emplohlonswert ist es ffir den V'erieri^ 
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*Us«fisrbaftlicber AppArnt«. weil e<> in inni^IichRt ' 
buter. sachlicher und imsrhaulicher Woi«o, ohne 
theoretische Auseinandersetzungen den Zweck der In 
de« praktischen Hochschul-l ehungon zur Verwendung 
biBUDeadeQ Apparate erläutert und den tiaug einer 
mit tfenselhen auszuführonde MesHung vorlflhrt. 
^hiKi'Rencke, P., Anleitung zur photogmpbtHchen | 
Retusche und zum rcbcnuulon reu Phutugniphien. ' 
Fär den Selbstunterricht und den Unterricht in { 
Fachschulen. 4. neu bearheiteto Autbige. ]2d Seilen j 
mit 23 TextAbbildungon und 4 Lichtdnicktaleln. j 
Berlin 1005. 2,50 Mk. i 

Berpuitii) A. Der gesamte kaufmftnniKhe Brief- | 
vechsel in deutscher Sprache. Methodische und 
praktische Anleitung zur selbständigen Abfassung | 
aller Qesch&ftsbriefe. Dargestellt durch 150 Muster- 
bhefe, zahlreiche Uinbildungen und Aufgaben, ver- 
sehen mit eingehenden Brlfiutoningon unter be- 
sonderer Berficksichtigung der handels- und wechsel- 
rechtlichen Seite. Qemeinverstäudlich bearbeitet 
für Schule, Koutor und zur Selbstbeleliriing. 2. verni. 
u. verbesserte Aull. Leipzig 1905. Geb. M. 2,76. 

PatiBtllste. 

VerOffeutlicbt im nDoutechen Reichsanzeiger'* 
vom 19. bis 29. Juni 1905. 

Ztisamniengcstelli von der Redaktion. 

Dt* PilMUchnR«D (ftuifabtiu'h* UMckmbuaf) iiDd — »obald du 
SUMt «UiU tit — ■•cva Ei&MBdBar tob UK> Mb. Ib BritfaurkaB 
»«mfm «OB d«r Adaiaiat d- Z*iUebnft ta bniohBo: handoehhlV- 
öcb* Aonllge dor PaUmt ts noldaag bb «nd dar GobraacbinBiUr 
MbTi SlBsyniebM «te. «erdra j« B*eb Ua^ef ftr 2.00—2,50 Mb. 

Bofoci fBbBfbrl 

a) Anmeldungen. 

KL 21a. A. 10 982. Empfbiger f. d. Telegraphie 
mittels kreisförmig od. ellipt. polarisierter oloktr. 
Wellen; Zus. z. Änm. A. 9796. A.Artom, Turin. « 

Kl- 21a H 34 050. Vorfahren u. Vorricht. tur i 

lelbstt. Festhaltung e. bestimmten Bmpfindlichkeits- 
(?rade8 eines Kohärers od. Antikohärors. Chr. 
Üfilsmev'sr, Düsseldorf. 

Kl- 21a S, 20 392. Einricht. B. selbstt. Herstellung 
V. FerospreebverbindungeD. Siemens & Halskc 
.tkt.-Oe8 , Berlin. 

Kl 21a. U, 2651. Verfahren Bum Binbauon dos | 
Hagnetsystems bei Fernhörern. O. Uecke, Berlin. 

KL 21c. N. 7647. Zeitschalter. M. Neiimann, 
kfinchen, u. S. Regensteiner, Pasing. 

KL 21 s. A 11 723. ScbaltTurricht. f. Meßinetru- 
mente mit mehreren Meßbereichen Allg. Elek- 
tricitäts-Ges.. Berlin. 

KL21e. P. 16 173. Gleichstrom-Meßgerät mite. 
Ulfe. Teilstrecke bewegl. Magnetfeld. F. Pfloumer. 
Dresden- A. , 

KL 21g. Sch. 23 155. Uotieronder Stromontor- i 
hrecher. Dr. M. Schlotter. Bembiirg. j 

Kl 42c Z 4370. .lustierTüiricbtung f. Eutfemuugs- I 
messer mit zwei Fernrohren; Zus. z. Pat. 7356H. . 
Carl Zei ß, ,lena. 

KL 42g. Sch. 22 357. Sprechinascbine ffir lang- 
danemde ununterbrochene Aufnahmen bezw. Wieder- 
gaben. A. Sebwarzhaupt, Lüdenscheid i. W. 

KL 42e W. 22 271 Vorricht. um die Schalldoseu- 
nadelo e. Sprecbmaschine selbsttätig durch das 
Triebwerk auszuwechseln. J. Wellner, Phila- 
delphia. 

KL 42 h. 0. 4560. Objektivreflektor-Lagerung mit 
Einricbt z. Veränderung de? Neigungswinkels des 1 



Reflektors z, Horizont. Optische Anstalt C. P. 
Ooerz, Akt.-Qes.. Friedenau-Berlin. 

Kl 42i. F. 17 652. Thormometr. Zwecken dienender 
elast. Behälter für gasförmige Medien mit Korn- 
pensicrung des Atmosphärundnuks. M. Fullun, 
Knoxville. 

Kl. 42 k. F. 19 478. Vorricht, z. selbstt. Bestimmung 
d- Drehmomentes v. Wellen aus deren Torsion 
unter Vermeidung besonderer Meßfedern. Dr. H. 
Fötti nger, Stettin. 

KI. 42 k. M. 24 254. Maschine z. Feststellung der 
Zerreißfähigkeit v. Garn u dgl. J. B. Moscrop, 
Manchester. 

KI. 42m. St. 6S9C. Addienuaschine. bei der die 
Addierräder v. innen au.Q durch o. mite. Mitnehmer- 
naso versehene, bei jedem Tastenanschlage um e. 
Stelle in der .\chsenrichtung sich vors^iebende 
Welle angetrieben werden. H. E. Stein, Düssel- 
dorf. 

Kl. 43a. P. 16 402. Tragb. WächterkontroUuhr mit 
Schreibzeug, bestehend aus Typenrad u. festatehender 
Farbwalze. J. Palmlag. Schwenningen a. N. 

Kl. 43a. V. 6838. Arbeitszeitkontrollvorriclit-, bei 
welcher in zwei zu einander senkrecht stehenden 
El>enen ver.'^chobone Papierstreifen v. stundenweise 
weitergesclialieten Typeiischeibon bedruckt worden 
F. Vosalik, Lieben b. Fing, u. Pick A Winter- 
stein, Prag. 

KI. 43 b. D. 14 478. Schalldosenumstellrorricht. ffir 
selbatkassierendePlattensprechmaschincn. Deut sehe 
Qrammophon-Akt.-Qes., Berlin. 

Kl. 43b. II. 32 506. Ausgabevorrichtuug an Stück- 
waren-Solhstverkäufern. M. Hofheimor. New- 
York. 

Kl. 43b. W. 21344. Schaltwerk für selbslkassiercndo 
Flflssigkeitsverkäufor. M. A. von dor Wielen. 
Rotterdam. 

Kl. 67 a. R. 19 367. Vorfahren z. Aiischleifen der 
Ränder u. Facetten v. opt. Gläsern. Rathenow, 
opt. Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch, 
A.-Q., Rathenow. 

Kl. 74b. B. 37 494. Vorricht. z. Messen u. Anzeigen 
von rmdrehungsgeschwindigkeiten. Th. Borne- 
mann. Hannover. 

Kl. 74b. R. 20 607. Geschwindigkeits-Kootrollvorricbl. 
f. Automobile. H. J. Hutters, Amsterdam. 

b) Gebrau chsmustor. 

Kl. 21a. 253 001. Tascbeufemsprecliapparat mit aus- 
wechselb. Trockenelement und Induktionsspule im 
Mikrophonbebälter. A. Hahn. Berlin. 

Kl. 21a. 253 322. Empfangsvorriebt. an Frittern, ge- 
bildet aus Winkelstücken mit umgebogeneo Lappen 
zur Aufnahme blattförmiger Empfangsstroifeii. 
F. Schneider, Fulda. 

Kl 2Ia. 253 489. Druckknopf-Linionwählor mit iu 
Stufenkonusse eudigenden Koutaktstifteu u. auf. e. 
drehb. Schiene angeordnet. Kontaktfedem. S. Siedle 
& Söhne, Furtwangen. 

Kl. 2t e. 253 302. Elektr. Drehspul-Doppelinstrument, 
dessen magnet. Kreis dimcb Vorwondung der eisernen 
Gehäuseplatte geschlossen wird llartmann 
A Braun Akt.-Ges., Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 21o. 263 444- Elektroskop bezw. Klektrometor 
mit io c. elektrost. Felde aogeordnetem, au beiilen 
Seiten eingespauntem linearen liciter. Dr. M. Edel- 
mann, München. 

Kl. 21c. 263 836. Elektr. Drehspul- noppelinstmmenl 
mit UDgleichpolig. gegenüberliegenden Magneten v. 
stark gewölbt. Scheukolfomi. Hart mann A’ Braun 
Akt.-Qes.. Frankfurt a, M.-B. 

Kl. 2lc. 254090. Tragb. Telepboumeßbrüoke, bei dor 
die Blintl. Zubehörteile in e. Metallgehäiiso uuter- 
gebracht sind. Land- u. Scekabelwcrke Akt- 
Ges., Cöln-Nippes. 
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Kl. 21 f. 263 292. V'akimmglA^gefAß mit (jiienksilber- 
ffllluQg u. Einriebt, am ETakuicriuigaatuizcn z. Vor- 
hindera des Quooksilborschlages. Schott & Oen.. 
•lena. 

Kl. 21 f. 263 298. BeleiichtiingKsystem hu 8 zwei 
ljue< ksilberlampen. die miabh&ngig von einander iiiu 
denselben Zapfen drehbar sind Schott & Gon.. 
Jena. 

Kl 21g 253 825 Fritter fßr Lehrzwecko, mit drei 

AnscoluUklommen z. Zwecke, detiselbon mit ii. ohne 
EntfrittemDg benutzen za können. F. Schneider, 
Fulda. 

Kl. 21 g- 263 445. Antikathode f. Rüntgenröhreu. 
dadurch gekennzeichnet, daß der Antikathoilonspiegel 
dmxh e. nbergeschraubte Muße an e. stark Metall- 
lUibe befestigt ist. Franz Schilling. Ooblberg 

KI. 21g. 263 S3I. ScbliUeo-Induktiousapparat mit 
in e Brett eingefrä.-itcn FUhning^nul aU Kontakt 
u. SchleiQ'edem angebrachten Federn. U. Köhler, 
SchOneberg b. Herlio. 

Kl. 42a. 253 320. Als Hilfsmittel fßr den Freibaud* 
Zeichen- u. ADschauungsuntorricht dienender J'er- 
spektogrnph. bestellend aos e. Stabe, auf dem e. 
beliebige Anzahl um e. gemeinsame Achse drebb. 
PoppelsUbcben, die wiederum ffihig sind, weitere 
solche Stabebeopaare aiifzunebmen, auf- ii. abschiebb. 
angebracht ist. W. Martens. Kiel. 

Kl. 42a 263 954 Einsatzzirkel mit fedeniden 

Klemmbacken. U Grote. Friedrichsfelde. 

Kl. 4'ib. 253 362. Gradmesser mit in der Spitze 

e. Winkels angeordnetem. versebiebb. KOrnorboIzeu 
u. e. mit Einteilung versehenen Scheibe, in deren 
Mitte ein pendelnder Zeiger sich behndet. A. Ihlo, 
MQlbeiiu a. It 

Kl. 42c. 263 639: Kiilfemungsmesser mit zwei 

W’iiikelspiegeln au den Enden einer gemeinsamen 
Hnlse Dr. O. Tewes, Charlollenburg. 

Kl. 21 d. 262 935. Eleklromagn. Zündspparat mit 
Hufeisenmagneten F. Lutz. Zflrich. 

El. 42g. 254 0()0. Vorricht. zum Aufzeii hneo oder 
Wiedererzeugeu v. Lauten u TOnen. mit mehreren 
gleichzeitig gespielten Platten. Deutsche 
Grammophon-Akt.-Ges., Berlin. 

Kl. 42h. 262 Aus drei Kefte.xionselenienten 

bestehendes, aufrechte Bilder zeigendes opt. S\siem 
zur allseiligen (Pauuraoia-; Beobaclituiig. Raiben. 
opt. Industrie- A ustalt vorm. Emil Busch. 
A.-G., Rathenow. 

Kl. 4Jh. 262 990. Brillenauwnrand mit gewalzten 
Verslurkiingen FritzMaeÜAMQller, liaihouow, 

Kl. 42h. 253 235. Mikroskop mit unahhln^g Fein- 
einstellung für das Objektiv u iflckwRrls liegender 
Triebbeweguog. K. Brunnce. Göttingen. 

Kl. 42h. 253 297. Für opt. Systeme zur allseitigeu 
(i’anorama-) Beobachtung bestimmter, drebb. Kor- 
rektiiius-Heflektor mit parallelen Ein- u. Austritt- 
flachen und drei, die Hßhen- od. Seitenvertauscluing 
l»ewirkeuden rdleklierenden KlÄchen Kathen, 
opl. Industrie-Anstalt vorm. Emil Busch. 
Akt. -Ges,. Rathenow. 

Kl. 42h. 253 3dl. Vorricht z. Projektion undurch- 
sichtiger, liegender oder stehender Gegenstände. 
E. Leybold’s Na« hfolger. roln. 

Kl 42h. 253644. Beleucbtuiigsmesser in Kasten- 

form mit besonderer Vorricht. zur Einstellung der 
VergleUhslampe auf bestiumUe IlelligkeiUgrade u. 
schrägkauiigem Vorgleicbskartou. A. W tugen, 
Bonn. 

Kl. 42h. 253 H49. Kneifer mit fest u. unverschieb- 
bar untereinander verbuodeueu AugeuglHsern mit 
tedeiuden Nasenttegen. F Trtttschler. Rathenow. 

Kl 42h. 263 908 FasMing fOr Lupen u dgl. mit 

nach innen fciKruder rmll&che u. eingewa^zter 
Kingnul zur .Xufnabme der ausweihselb. einge- 
setzten Linse. Georges Careite A Co.. Nürnberg. 



Kl. 42i. 262 908. Rlasscnlhermometer mit dareb 

die Wand gehendem Sebaarohr zur Ermittelung 
der Temperatur v. Korridor ans. Paul Gebhardt 
Sühne, Berlin. 

Kl 42k. 253 476. Registrierapparat zum Messen r. 
Durchbiegungen, utit zwischen Spitzen drehh. Hebel, 
mit einsteHbarem lAufer und SchreihmecbanisiDuii. 
P. Kühne. Chemnitz. 

Kl 421. 253 041. Ofiruugs-Saocharometer mit Ver- 
schiebung e. Queck.silbarslule im gleichraißigea 
Meßrohr u. e. auf diesem eingeätzteo. den Zucker- 
gehalt angehenden Teilung. Dr. Th. Lobnsteia. 
Berlin. 

Kl 421 253 042. Gärungs-Saccharometer mit Ver- 

schiebung e. (jueiksilbersuule iro gleichmäCig^n 
Meßrohr, abnehmb Doppelteilung u. Feblerans- 
gleichung durch Wahl des rntersnchnngsquantnms 
Dr. Tb. Lohnstein, Berlin. 

Kl. 421. 263 967. Oänings Saccharometer mit Ver- 
schiebung e (^uecksilbersSulc in dem aus Teilen 
verschiedener Weile zusammengesetzten n. mit e. 
Einteilung nach Kanmmaß versehenen MeUrohr. 
Ft. Th Lohnstein. Berlin. 

Kl 421. 263 988. Dewarsches Oel^ mit nach innm 
gezogenem Boden. H. Bauer, Berlin. 

Kl. 42n. 264 088. Eleklromagn. auslüsb. Foncaiüt- 
sches Pendel mit ©l*-ktr. Koniaktvcrricht. Motor- 
betriebswerkstStte u. Metallgießerei Lieb- 
recht A Naumann, Posen. 

Kl 42o. 263 362 Vorricht z, Mosseo sehr kleiwr 
Zeiten mittels Marken auf e Scbwungradnmfan^. 
Leppin A Masche. Berlin 
Kl 67a. 263 737. Vorricht zur Veränderung der 
Spall breite an Schlitz «erschlossen, SOddeutsches 
Camerawerk Kürner & Mayer. (?. m. b. H„ 
Sontheim. 

Kl 72f. 252924. Abkommen Hlr Zielfernnbre. 

Opt. Werke Cassel. Cassel 
Kl. 74 a. 253836. Durch Druck auf dem Fußboden 
vor der TOr zu befestigender elektr. A )annap|kar»t 
mit etnsebiebb Element. E. Schmitz. Remscheid- 
H asten. 

Elngesandte neue Preislisten. 

Wir neaadlirktt n«f «ra« Pr^UlistM lUU ia 1 

gratit aafOrt aaeli KrarhMara te woHea I>iaa«lb«8 w«rd«i 

IB JiMar Rathk DeantfrlUich aafr^nihrt bb<I aoIlBO flttektBiUc t«r 
tu-kBaft fkr Aafr«c*B aa«h B«iar«BeatlM <iiBa*B. Wo koiB Pro« M- 
f^aban iat, ■Ib 4 4it««lb«a fttr dio Looor BaoatgolUicb ron doa PirSM 
Mlbtt f« bazieboB. 

Aflf. Kirsch, Präzisions-Meß- und Schneidwerkzeng- 
Pabrik, Aschaffenbuig. lllustr. Preisliste F.4: 
Fräswerkzouge. 83 Hellen — lllustr. Preisliste 
M 12: Lehr* und Meßwerkzouge 81 Seiten 

SpreehsMi. 

-tnfrage IS: Wer liefert Ventilatoren. System Slauffer? 
Anfrage 19: Wer liefert kleine, schnell auf O zurfick 
ffthrbare Zählwerke bis 9991» zur I’mdrchungs- 
Zählung an Drelistühlen : die Einer müssen genau 
ableihar sein? 

Antwmt Aof Anfrage 13: Inrar-Legicmng liefert die 
Societe Comnientry • Fourchambault. Park 
Place Vendftme 16. 

Der heutigen .Nuinmer liegt eine Beilage der Buch- 
haudluDg Hermann Meusser, Berlin, beU'effeod 
Holet. Schule des Elektrotechnikers. Bd. 4 
(Schlußbaud) bei. auf die wir besonders aufmerksam 
machen. 
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Das Fleurlais’sebe loIlimator-Gjroskop. 

Von Dr. Alfred Gradenwiiz. 

Auf der See ist die einzige festt' Marke, nach der I des Femrohrei^ liegen und durch das Gyroskop A 
Din die augenblicklicbe Ortslagc eines Schiffos be- ' hindurch (vergl Fig. 151, die einen Schnitt durch 
stimmen kann, die Grenzlinio zwischen Himmel und die Kapsel darstellt) zu visieren erlauben. Das 

Wasser. Diese Linie ist aber in der Nacht und hkufig Fenster .9 ist mit einer durchsichtigen Glasscheibe 

selbst bei Tage infolge Nobels nnsichlbar; in diesem verschlossen, während ilas Fenster /* als YerschluR 

Falle ist es unmöglich, mit dem gewöhnlichen Sex- eine matte Glasscheibe trägt, so daß diffuses, nicht 

tauten oder Oktanten die Ortslage des Fahrzeuges flackerndes Licht hindurebscheineu kann. Auf die 

fesUnstellen, und man mnß sich dann eines kflntt- Kapsel r ist der Deckel t aufgeechraubt, auf dem ein 

liehen Horizonte.^ bedienen. Der knnstlicbe Horizont Äneroid-Indikatur (Fig. 150) angebracht ist, der das 

bildet daher für die Schiffahrt, besonders in Anbe- in dem Hohlraum e erzeugte Vakuum anzeigt, 

tncht der heutzutage flblicben hohen Fahrgeschwiiidig- Das eigentliche Gyroskop A (Fig. 151) ist mit einem 

keilen der Dampfschiffe, die eine immer bäuiigere gehärteten Zapfen, der auf einer in der Kapsel e befes- 

Vornahme von Ortsbestimmungen notwendig machen, tigten Lagerpfuunu aufliegt, versehen und trägt auf der 

ein maritimes Hilfswerkzeug von allergrößter Be- Außenfläche ringsherum in seiner Mitte zahn* oder 

deutung. schaufelartige Ausfräsungen j (vgl. Fig. 150); durch einen 

Ein diesem Zweck dienender Apparat ist da.^ von gegen diese Zähne gerichteten Luftstrom kann dasselbe 

dem französischen Admiral Fleuriais im IMuzip an- in Kutatioii versetzt werden. Der Uohlraum h Ober dem 

{gegebene Kollimator- Gyroskop. Da jedoch die ver- Gyroskop (Fig. 151) ist mit zwei gegenäberliegeuden 

nhiedenen nach diesem Prinzip konstruierten Apparate Ooffnungen versehen, vor denen die Linse l und die 

io der Praxis manches zu wünschen übrig ließen, be* Glassclieibe m angebracht sind. Die Linse ist dureb- 

aoftragte die InsünmentenbehOrile der französischen sichtig und auf der Außenseite konvex; die plauparallele, 

Marine im Jahre 1902 die Firma Pontbus & Thor- auf einer Seite geschwärzte Gla.'^scheibe m liegt iui 

rode inParis mit der Verbes-serung dieseslnstrumentes, Brenupnnkt dieser Linse und ist mit durchsichtigen, 

die auch von der Finna in wünschenswerter Weise parallelen und möglichst feinen Horizontalstrichen ver- 

g;olost wurde. Im folgenden soll das Instniment in sehen. Letztere sind entweder auf photographischem 

leioer neuen Form, die auch in Deutschland durch Wege hergestellt oder auf der mit einer schwarten 

D. R.-P. 141602 und 141603 geschützt ist, beschrieben Schicht überzogenen Scheibe m gezogen. Der Mittel- 
werden punkt der Linse und der Glasscheibe tn liegen in einer 

1q Fig. 149 ist a das Qestoil dos Oktanten, b durch die Achse der Fenster /* und g gebenden Hori- 
aad e sind die Spiegel, vermittels deren man mit dem zontalebene. 

Fernrohr d auf der später zu beschreibenden, im Gy- Der auf die Achse 0 (Fig. 163) aufgesetzte Hebel m 

roakup befindlichen Glasscheibe n* den zur Orts- dient dazu, mit Hilfe der Gabel p das Gyroskop, 

bettimmnng benutzten Stern oder die Sonne beobachtet. wenn sich der Apparat im unbenutzten Zustande be- 

Die das Gyroskop enthaltendo Kapsel e ist mit findet, zu arretieren; der gekrümmte, biegsame Draht 

iwei Fenstern f und g versehen, die in der Achse der mit seinem unteren Bode an der Achse o be- 
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festigt ist, dient dazu, dem Gyroskop eine konische 
OscillatioDsbeweguDg zu erteilen, die proportional der 
Rotationsgeschwindigkeit des Oyroskopes ist und zur 
Messung derselben dient. Die Achse o ist ferner mit 
einem konischen Stock h' versehen, welches In einer 
an der Kapsel c angebrachten BOchse sitzt und luft- 
dicht abgedicbtet ist 

Die Kapsel e ist mit einer in das Innere derselben 
mOndendeu Rohre r (Fig. 149 und 161) versehen, 
welche mit Hilfe des Hahnes h verschlossen werden 



verbinden die Kan&le u mit den beiden Lochern 
der Kapsel; diese letzteren sind tangential zu dem 
die Zähne oder Schaufeln j tragenden Teil des Gyro- 
skops gebohrt. 

Auf der Verlängerung der durch die Mittelpunkt« 
der beiden Fenster <7 und f (Fig. 149) gehenden Linie 
und in geeigneter Entfernung von diesen ist ein 
Rohr r’ angebracht, welches eine kleine elektrische 
OlQhlampe und eine Linse r* enthält, deren Brenn- 
punkt im Mittelpunkt des leuchtenden Teiles der 




kann und an die ein Schlauch /, der mit irgend einer 
Vorrichtung zur Herstellung des V'aknums (z. B. einer 
Pumpe) in Verbindung 
steht.aufgosteckt wird. 

Der untere Boden 
des Gehäuses e ist mit 
zwei sich rechtwinklig 
schneidenden Kanälen 

5 N und »'(Fig. 154) ver- 

6 sehen. In den Kanal v 
mOndet mit ihrem obe- 
ren Ende die Rohre r, 
die mit einem Hahn y 
versehen ist; das un- 
tere Ende derselben 
mOndet in die freie 

Luft. Zwei senkrechte Kanäle rr, die sich in zwei 
V'erslärkungen der Kapsel e (Fig. 151) befinden. 



Lampe liegt. Die Rohre r* trägt außerdem eineo 
Zapfen auf dem zwei Rahmen mit farbigen Oläsern 
befestigt sind, die zwischen die Linse c* and das 
Mattglas f eingeschaltet werden können. Diene Ad 
O rdnung hat den Zweck, dafi während der Nacht id 
das Innere der Kapsel nur sehr diffuses Licht ein- 
dringon kann, dessen Intensität und Farbe geeignet 
geändeit worden kann, damit das anvisierte Qestim 
sich scharf von dem schwarzen Hintergrund der Glas- 
scheibe m und auch von den darauf eingezeichneten. 
leuchtend erscheinenden Linien abhebt. Bei Sonneo- 
beobachtungen bringt man an Stelle der Lampe eineo 
Spiegel an, dem man die geeignete Stellung gibt, 
damit er die Sonnenstrahlen auf die Scheibe m re- 
flektiert. 

Die mit den Linien versehene Glasscheibe m, so- 
wie die daranf sichtbaren Sterne etc. sind in Fig 165 
so dargestellt, wie sie dem Beobachter im Fernrohr 
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d« Sextanten erecheineu; durch die große Um- 
drehungsgeschwindigkeit des Gyroskops stehen die 
Lioieo scheinb&r still. 

Der Vorteil dieser Anordnong besteht nun darin, 
dt£ dieselbe ohne Verstellen der Albidade Ablesungen 
gestattet Die Mitte der Strichreihen gibt bis auf 
eine Konstante den Horitont an. jedes Strichinterrall 
enUpricbt 10 Minuten, das je nachdem das Gestirn 
iSiinne, Mond oder Sterne) oberhalb oder unterhalb 
der Mitte sichtbar ist, zu der Angabe des Sextanten 
MDXU- oder abeurechnen ist. In Fig. 155 beßndet 
lieh z B. der nntore Itand der Sonne (da das Fern- 
rohr ein astronomisches ist, erscheinen die Bilder 
verkehrt) bei — 6ö Minuten, welchen Betrag man 




Eig. )5S. 



beim Ableaen auf der Albidade dos Sextanten ab- I 
liehen muß; bei dem Stern rechts in der Figur be- I 
titgt die Ablesung + 26 Minuten, die beim Ablesen 
»uf der Albidade hinzuzurechnen sind. 

Um den Apparat in Betrieb zu setzen, dreht man 
draHebel »(Fig. I63''nach unten, wodurch dasOyroskop 
frei wird, und öffnet, wKbrend die Säugpumpe mit der 
(«Tfoskopkapsel durch den Schlauch / in Verbindung | 
rteht, die Hähne » nnd //. Die in der Kapsel sich 
befindende Luft wird von der mit dem Boden der 
kips^ e in Verbindung stehenden Röhre r angesaugt; 
^idurch tritt durch den Hahn t/ Luft von außen in 
lei Apparat, trifft durch die Löcher a Ungential auf 
die Zihne oder Schaufeln und versetzt das Gyroskop 
m eine sehr schnelle Drehung; ini allgemeinen ge- 
''figeo 8 Pumpenzflge. 

Vf^enn sich das Gyroskop auf genügender Um- 
Irehongsgeschwindigkeit befindet, schließt man den 
Hshn y und läßt die Säugpumpe noch weiter arbeiten. 

die in der Kapsel befindliche Ltift auszutreiben. 

In dem Augenblick, wo der Vakuum-Indikator un- 
geflhr 70 anzeigt, schließt man den mit der Pumpe 
in Verbindung stehenden Saughabn 9 und weiß daun, 
difi du Gyroskop sich in einem Medium bewegt, das 
nntee einem Druck von 6 cm Quecksilber steht. | 
der Apparat auf diese Weise in Tätigkeit ge- 
wUl Ut, gestaltet er eine halbstündige Beobachtung, 
die roUständig hinreicht, um eine Ortsbestimmung I 
»it Ruhe vornehmen zu können. Um sich zu über- ' 
Mögen, ob die Geschwindigkeit des Gyroskopes noch | 
genügend groß ist. drückt man mittels de.s Hebels | 
"• von Zeit xu Zeit die Feder Q gegen den Boden I 
des Gyroskops, dadurch gerät dasselbe iu eine 
j<b»ukelnde Bewegung, deren Dauer man prüfen kann. 



Das DniTersil-finkel-lnstrameDt tob 
Mayer-Wiesmann. 

Von Ingenieur Dr. Theodor Dokulil, 

KoDstraktaor an dar k. k. UchnlMrhaa HotIiacIibI« in Wies. 

(Schluß.) 

Nach diesem einfaoheo Prinzip sind nun längs 
der beiden oben erwähnten Schlitze Teilungen mit 
den entsprechenden Abständen von der Drehungs- 
achse als Einheiten angeordnet und auf den Pris- 
men Nonien vorgesehen, mittels welcher die Ab- 
lesungen an diesen Teilungen gemacht werden. 
Diese Nonien bezw. die Teilungen müssen so 
angebracht sein, daß die Nullpunkte der Nonien 
mit den Anfangspunkten koinzidieren, wenn die 
Alhydade eine solche Stellung besitzt, daß am 
Limbus die Ablesung 0® gemacht wird. Der An- 
fangspunkt der Tangententeilung ist mit Null, 
derjenige der Sekantenteilung mit 1 beschrieben, 
da f^0® = 0 und sec 0®= 1 ist, wodurch man 
dann ohne jede weitere Rochnungsoperation die 
Werte für die Tangente und die Sekante des 
Azimutalwinkels abzulesen imstande ist. 

Da die Alhydade aus der Nullstelluog sowohl 
nach links als auch nach rechts gedreht werden 
kann und die Prismen dabei eine entgegengesetzte 
Bewegung ausfUhren, so ist es notwendig, daß 
die Teilung für die Tangenten vom Nullpunkte 
derselben nach beiden Seiten ausgoführt wird und 
daß der am unteren Prisma angebrachte, zur Ab- 
lesung der Tangentenwerto dienende Nonius eben- 
falls vom Nullpunkte desselben nach beiden Seiten 
aufgetragen wird, so daß für jede Seite der 
Tangententeilung ein Nonius zur Verfügung steht, 
dessen Bezifferung mit der Bezifferung der zu- 
gehörigen Teilung in gleichem Sinne verläuft. 

Aus ganz demselben Grunde muß auch die 
Teilung zur Ablesung der Sekante doppelt auf- 
getragen werden, und zwar sind diese beiden 
Teilungen bei dem vorliegenden Instrument längs 
der beiden Seiten des in dom Alhydadenarmc 
befindlichen Schlitzes angebracht und dement- 
sprechend auch zwei Nonien an dem zugehörigen 
Prisma vorgesehen. 

Eine ganz ähnliche Vorrichtung ist auch zur 
unmittelbaren Ablesung der Tangenten der HOben- 
winkel angeordnet. Es befindet sich nämlich in 
dem Femrohrträger ein horizontaler Schlitz, wäh- 
rend der von der Drehungsachse horabreichende 
Klemmarm c ebenfalls einen Schlitz enthält, der 
eine vertikale Richtung besitzt, sobald die Visier- 
linie des Fernrohres eine horizontale Lage hat. 
Durch zwei in diesen Schlitzen gleitende, mit ein- 
ander drehbar verbundene Prismen und nach den 
früher erörterten Grundsätzen angeordnete Tei- 
lungen und Nonien erhält man bei geneigter 
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Visierlini« durch Ablesung den Wert Rir die 
Tangente des jeweiligen Höhen*oderTiofen Winkels, 
sobald die Nonien eine solche Stellung besitzen, 
dafi der gemeinsame Nullpunkt derselben mit dem 
Nullpunkte der beiden nach entgegengesetzten 
Seiten verlaufenden Teilungen kuinzidiert, wenn 
die Visierlinie eine horizontale Lage besitzt und 
die Drehachse dos Instrumentes vertikal gestellt 
ist. Die feine Einstellung in vertikalem Sinne 
erfolgt durch eine unmittelbar auf den Klemm- 
arm wirkende Mikrometerschraubo d. 

Die Teilungen zur Ablesung der Tangenten 
der Horizontal- und Vertikalwinkel sind von 0,0 
bis 0,6 ausgeführt, so daß man die Tangenten 
aller Winkel von 0® bis ca. 30® abicsen kann, 
was für Profil-Aufnahmen als hinreichend zu be- 
zeichnen ist. Die Sekantonteilung des Horizontal- 
winkels geht bis 1,2, was ebenfalls einem Winkel 
von rund 30® entspricht. 

Die Nonien besitzen bei sämtlichen Teilungen 

eine Angabe von 2(XXJ ’ Tangente und 



Sekant« bis auf diesen Qrad der Genauigkeit ab- 
gelesen werden können. Aus den Gleichungen 
1) und 2) ergeben sich mithin die absoluten 
Fehler Jy und dz der ermittelten Koordinaten y 
und z\ es folgt 

+ L -dtga und 

Jz-=^L ‘I tg-^ • ( Jsoc sec-a . (J lg^)~ 
wenn man die gemessene Entfernung x = L des 
Aufstellungspunktes von derProtilebenc als fehler- 
frei ansiebt; man erhält dann auch die relativen 
Fehler 



Jy _ Jtga 

y — ign 



und 



z “ I' \ sec« / tgß ) 

Setzt man J fy « = Jsec « = . was der 



Angabe der Nonien entspricht, so ergibt sich 
d_y_ _ , 1 

y ~ 200Ufy« 



~ — saw 






sec“« 

Ist tg a =. ig ß ^ 0,6 und sec « 



tg-ß 

1,2, so folgt 



dy 



^ "i-2ÖÖ' 



2 — äxxj y 1 , 4-1 o,»> 1100 



als höchste mit dem Instrument erreichbare Ge- 
nauigkeit, welche mit der Abnahme der Horizon- 
tal- und Vertikalwinkel jedoch bedeutend vermin- 
dert wird. 

Außer den beschriebenen Teilungen zur Ab- 



I 



lesung der trigonometrischen Funktionen der 
Horizontal- und Vertikalwinkel ist auch eine 
Teilung angebracht, welche unmittelbar die Bogen- 
längen der Horizontalwinkel für den Radius 1 
gibt, wodurch das Instrument mit Vorteil zur 
Absteckung von Kreisbogen Verwendung finden 
kann. Diese Teilung befindet sich auf dem An- 
sätze n des Limbus und kann mit Hilfe dee 
Nonius, welcher an dem an der Alhydade ange- 
brachten Arm 0 angeordnet ist, abgelesen werden. 
Die Teilung wird erhalten, indem man auf der- 
selben eine Bogenlänge gleich dem halben Itadius 
aufträgt und diesen Bogen dann in 100 Teile teilt, 
wobei als itadius die Entfernung des inneren 
Randes dieser bogenförmigen Teilung von der 
Vertikalachse des Instrumentes anzusehen ist. 
Da der ganze Umfang des enUpreebenden Kreises 
den Wert i7*2r t besitzt, so ist der dem auf- 
gotragenen BogenstQck entsprechende Zentri- 
winkel « durch die Gleichung 

V 360® 

- = — 4 v 

R « 

2 



bestimmt, woraus folgt: 



«0 



180® 
2 ?r 



= 28® 39'. 



Da die Einheit der Teilung die Hälfte des 
Radius ist, so erhält man durch die Ablesung 
den Bogen des doppelten, abgesteckten Winkels 
und es eignet sich das Instrument daher zur Ab- 
steckung von Krei.sbogen mittels Peripheriewiokel, 
und es kann diese Operation ohne den Gebrauch 
irgend welcher Tafeln vorgenommen werden. Die 
oben angegebene Ausdehnung dieserTeilung reicht 
für die Absteckung eines Bogenstfickes von der 
Länge des Radius des abzusteckenden Kreisel 
aus, während größere Hogon durch teilweise .Ab- 
steckung erhalten werden können. 

Die Zentrierung des Instrumentes kann io ein- 
facher Weise mit der entsprechenden Genauigkeit 
erfolgen, da das Lot unmittelbar im Zentrum des 
zur IIorizoDtalstellung des Instrumentes dienen- 
den Kugelgelenkes aufgehängi wird und das Is- 
strumeut auf dem Stativ um eine außerhalb des- 
selben liegende vertikale Achse gedreht und nach 
einer bestimmten Richtung verschoben werden 
kann. 

Nach Eutfornung der die beiden Prismen ver- 
bindenden Schraube kann die Alhydade frei ge- 
dreht werden und ^ ist dann möglich, die Hori* 
zontalwinkel in der gewöhnlichen Art und WeUe 
durch Ablesung an den beiden diametral gegen- 
überliegenden Nonien zu bestimmen. 

Die Verwendbarkeit des Instrumentes ist eine 
sehr vielseitige, da dasselbe zu Profilaufoahmeo. 



Digilized by Google 




No. U 



I) K n MECHANIK K U. 



ir.7 



DistADzmessun^en, ferner r.um Nirelliereo, Messen 
von Winkeln, Abstccken von Kurven. Aussetzen 
von Rampen nach einem hestinimten OefSlIc, ins- 
besondere jedoch zn allen ^'eodfttisclien Arbeiten 
im Tunnel benutzt werden kann. Obwohl der er- 
reichbare Geuauigkeitsj'rad ein sehr geringer ist, 
so ist dasselbe doch für untergeordnete Ver- 
me^sungsarbeiten, wie sie namentlich heim Hau 
von Verkehrswegen sehr häuüg vorkoinmcn, zu 
empfehlen, da alle eben angegebenen Arbeiten 
ohne die Henutzung von Tafolwerkcn ausgeführt 
werden künnen. 

Die Elektronentbeorle der Elekirizitil. 

Von Herrn. .1. Ueiff. 

(Fortsetzung.) 

Daß aus der Interferenz zweier Schwingungen 
von nahe gleicher Periode sich Schwebungen 
ergeben, ist auch dem Fernerstchenden bekannt 
und wird leicht eiugeseheii. Aber die oben an- 
gedeutete Umkehrung, daß bei vorhandener 
Schwebung auch zwei Schwingungen von zweier- 
lei Perioden als vorhanden sich erweisen, ist 
ohne weiteres nicht einleuchtend. Ks wird deshalb 
instruktiv sein, ein akustisches Analogon zum 
Zeemao-Effekt liier zu schildern. 

Es müge in Fig. 156 durch die beiden Recht- 
ecke der oberste Teil der Zinken einer Stimm- 
gabel dargestellt sein, 
die in der itichtung 
der Pfeile zu schwingen 
vermögen, dann gibt es 
iMjkanntlich vier Rich- 
tungen — bezeichnet 
durch die Kurven fl, ö, 
C, d — in denen ein 
beobachtendes Ohr bei 
sch wingenderGabel kei- 
nen Ton wahrnimmt. 
Bewegt man nun die 
Gabel bei ruhendem Ohr 
des Beobachters um ihre 
I^ngsacbsc, wie der große Pfeil andeutet, so 
wird wahrend einer Umdrehung der Beobachter 
viermal den Ton hören und viermal wird Stille 
herrschen, da dann offenbar die vier Kurven der 
Reihe nach das Ohr passieren. Wenn wir nun 
diese Stimmgabel etwa auf eine Schwungmaschine 
befestigen und rasch um ihre Achse rotieren 
lassen, so müssen akustisch ganz ähnliche Ver- 
hältnisse auftreten, wie sie optisch beim Zeeman- 
F.ffekt vorhanden sind. Ist nun unsere Ansicht 
von der Substitution zweier Wellenbewegungen 
anstelle einer solchen mit wechselnder IntensitÄt 
richtig, so muß der Beobachter der rotierenden 



' Stimmgabel nicht einen, sondern zwei ver- 
schiedene Töne hören, deren Schwingungszahlen 
eine Differonz gleich der Anzahl der Schwebungen 
pro Zeiteinheit besitzen. In der Tat hört man 
mm auch bei diesem Stimmgabelversuch zwei 
verschiedene Töne von der geforderten Eigen- 
schaft! Beginnt man die Schwungmaschine 
I lang.sam zu di ehen und steigert dann allm&hlich 
I ihre Oeschwindigkeit, so hört der Beobachter 
I die beiden Töne sich immer mehr von einander 
trennen, ganz wie die.s die Theorie verlangt. 

I Ganz unahhftngjg vom Gehör des Beobachters 
! laßt sich der Versuch auch mit Resonatoren aus- 
flihren. 

i Wie schon erwfthnt. war die Auffassung 
! Lorentz’ von dem Vorhanden.sein selhsUlndiger 
elektrischer Teilchen in den Körpern auch vor 
den Zeeman'schen Versuchen fest begründet. 
Dazu hatten auch Untersuchungen beigetragen* 

, welche über die Größe dieser Elektronen Auf- 
I schloß zu geben .suchten. Eine Reihe solcher 
! Versuche, die zum Teil völlig verschiedene Wege 
einsehliigen, führten nahezu zürn gleichen Resul- 
tat, so daß .«tie sich gegenseitig unterstützten. 
Damit war man in der Entwicklung der Auf- 
, fassuDg von der Elektrizität wieder heim Elok- 
trizitätsatora angelangt, wie früher Wilhelm 
Weber, mit dem Unterschiede allerdings, daß 
man eine Fernwirkung derselben entbehren konnte 
und die Vermittlung der Kräfte kannte. Die 
Elektronenversuche haben auch noch ergehen, daß 
beim Zeeman* Effekt das negative Elektnrn allein 
es ist, welches die Schw ingungen ausfflhrt, ohne 
otw’a noch mit der Masse des chemischen Atoms 
verbunden zu sein. 

Damit haben wir, der historischen Ent- 
wicklung folgend, die Bildung unserer Auffassung 
Über die Elektrizität auf optischem Gebiet voll- 
zogen. Aber um dieselbe Zeit, in der Zeeman das 
nach ihm ben.aiinte Phänomen entdeckte, war 
durch die Untersuchungen W. C. Rönfgcn’s aufs 
neue ein Anstoß gegeben worden, um die bis 
dahin ziemlich rätselhaften Erscheinungen der 
elektrischen Entladungen in Gasen genau zu 
[ studieren, und dieses Studium sollte dazu führen, 
auch auf diesem Gebiete die Theorie zu bestätigen, 
die wir Ober die Eiektrizitat oben aiiKedeiitet 
baben. IMe Loitun« ‘if Elektrizität in Gasen 
war zwar unter den verscliiedensten Bedin^jun^ren 
bis dahin untersucht worden, aber in dem un- 
geheuren Tatsachenmaterial, das durch zahlreiche 
Arbeiten zu Tage gefördert worden war, fehlte 
die Möglichkeit, eine flbersichtliche Ordnung Tor- 
zunehmen, da es an leitenden Gesicht .spnnkten 
mangelte, die als Führer durch die zum Teil 
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widersprechend scheiaonden Ergebnisse hruten I 
dienen kOnuen. 

Die bekannteste Erscheinung, die als Leitung 
der EloktricitM durch (iase aufgefaßt wurde, 
war der elektrische Funke. Ks war bekannt, 
daß im allgemeinen die atmosphärische iiUft, 
ebenso wie andere Oase, als Isolatoren wirkten, 
da man ja in der Luft geladene Körper ihre 
Ladung heibehalten sah: aber einer gewissen — 
allerdings sehr hohen — Spannung gegenQI>er 
.schien auch die Luft zu leiten, eben bei der 
Funkcnentiaduiig. Die SpiUinuiigen, die not- 
w'endig sind, um eine größere Luftstrecke zu 
flberwinden. waren gemessen worden und er- | 
gaben sehr hohe Werte. So entspricht beispiels- 
weise einer Schlagweite von min die hohe 
Spannung von über 2tKX) Volt (nach William | 
Thonison’s Messungen). 

Eine gewisse Leitung der atmosphärischen 
Luft läßt sich auch in dem bekannten Versuch 
erkennen, bei dem man eine Spitze auf ein hohes ! 
Potential bringt: es zeigt sich alsdann, daß die | 
Spitze ihre Ladung „ausstrahlt“. Dabei Läßt sich 
im Dunkeln ein T./euchten an der Spitze erkennen. 
Dies sind die Krseheinungon, die in Luft von 
normalem Druck sich beobachten lassen. Wenn i 
wir alter nach dem V'urgaiig des französischen , 
Physikers Oassiot die Luft, die etwa in einer | 
Glasröhre von der Atmosphäre getrennt ist, 
verdünnen und sio dann auf ihr Verhalten zur ^ 
Elektrizität untersuchen, so ßnden wir, daß die 
letztere unter Lichtcr.scheinung da.s verdünnte ; 
Gas durchquert. Solche Versuche jtflegt mau | 
bekanntlich in den sogenannten Qeißlerscheu | 
Röhren auszuföhren; auch hierbei wendet man | 
dieselben Bezeichnungen an, die wir von der Elek- 
trolyse her keimen: man nennt die — gewöhnlich | 
elngeschmolzenen — Stromzuleitungcii die Elek- i 
troden. und zwar Anode und Kathode, ent- ' 
sprechend dem positiven und negativen J*ul. | 
(Fortsetzung folgt.) ' 

Ein neues Blfokalglas. 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die bifoleii | 
BrillenghVser nur aiisnahmsweiso getragen werdeti, 
selbst in den Ftilleu, wo ihr Gebrauch durcliaus an- I 
gezeigt wäre, und do< h ist der. wolchor für die X&he ' 
eine andere Brillcnnummer tragen muß als für die I 
Ferne, durch das fort wllLrende Wechseln der Brillen | 
in seiner Arbeitsleistung in ganz erheblichem Maße 
gebemmt, während ihu) das Tragen von richtig kou- 
stmierlen BifokalglS*<eni die frühere Arbeitsfähigkeit 
wiedergibt. Diese auffallende Erscheinung ßudet ihre j 
Erklärung in den unannenehiueu Storungen, weiche | 
die verschiedenen bisherigen Kousiruktionen dieser 
Gläser für ihre Träger mit sich bringen. Während 



z. B. bei der einen Koiistniktion das Naheglas durch 
eine breite matte oder glänzende Fläche von dem Fern 
glas getrennt ist, was eine unerträgliche Sehstnran< 
mit sieb bringt, ragt bei einer andern Konstniktioti 
die diesen rebelsland vermeidet, das Naheglas su sehr 
in das Fernglas hinein, daß das ungehinderte Sehet 
in die Ferne sehr beeinträchtigt und beim Gehen das 
scharfe Sehen durch das Fernglas in der lUchtoatr 
nach unten gänzlich unmöglich wird ; die Folge hier 
von ist, daß ihr Tr.lger seine Füße, sowie den datuntor- 
liegenden Boden nur durch das Nahcglas und dab^r 
nur verschwommen sehen kann: beim Geben sowie 
besonders beim Treppensteigen macht er Fehltritte 
und wird unsicher. Dieser t'ebelstand wird dodorch 
noch vergrößert, weil die prismatiseho Wirkung fi't 
aller Bifokalgläser eine so ungünstige ist. d&ß beita 
Gleiten des Blickes über die Gläser eine ganz be- 
deutende Verschiebung der Objekte stattfindvt. Der 
Brilleutragendo zieht daher vor. wenigstens zuin Aoi- 
gehen eine besondere PM-nbrille aufzusetzeo. so lebr 
ihm auch der lirilleuwechsel uube>]uem ist. 

Um ein gutes und angenehmes Sehen zu ermög- 
lichen. muß snwuhl das Fern- als auch da.» KabegU« 
senkrecht zur Blickrichtung stehen. Beim Fernsehen 
stehen die Blickrichtungen beider Augen parallel and 
in normalem Falle horizontal, beim Nahesehen ds- 
gogeti konvergieren sie nach einem etwn 30 etn eal- 
feiDten Punkte und sind stets nach unten geriebtrt 
Vergegenwärtigt man sich, wie sehr schwierig es ist. 




ein gewöhnliches Bifokalglas so vor dem Auge zs 
bt‘fe?ligen, daß es buim Fernsehen ebenso richtig siUt 
als beim Nahselicn. und wie oft auf diesen wichUgen 
J’unkt gar keine «der nur ungenügende Sorgfalt ver- 
wendet wird, so ßndet man es schon aus diesem Gmode 
allein begreillich, daß nur wenige Brillenlragende si<h 
zum Trugen >un Bifokalgläsern entscbließeu köQC^^ 
und vorzieheu, ein Nahe- und ein Fernglas mit sich 
zu führen, um sich dem unbequemen und zeitrsubeDdea 
Wechseln die.ver Gläser zu uutorzieheo. 

Die Bifokalgl.iaer von H. Strüin in Basel verrnei- 
den die gcMiannten UebeUtäude Ihre Konslrukli*’*^ 
tFig. 1.^7 ist sehr einfach: An dem Hauptglas 'Fern- 
plus) wird ein Ausschliff aogehracht, in welchem 
aus einer st.ärkcr biechondon Masse hcrgestellte Liazr 
eingekittet wird, die so geschliffen ist, daß ihre AuBcd' 
tläche mit der einen Fläche dos llauptglase« 
gemeinsame Fläche bildet. Diese neuen Bifukalglis^ 
haben daher folgende wertvollen Eigenschaften: l.Dz^ 
Fernglas ist von dom Nnhvglns durch eine scharfe 
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feine Linie abge^'renzt, die nicht stierend io da« Qo- 
sicfatjfeld fallen kann. 2. Das Olas ist beidseitig glatt, 
ohne irgend welche rorstebeude Teile, und kann wie 
ein gewöhnliches Hrilleoglas reingehalten werden 
Dieser wichtige Punkt l&ßt bei älteren Konstrukiioocn. I 
bei welchen die störenden Ränder des Nahcglases sehr 
oft darch Schmutz verbreitert werden, zu wfinsi’hon. 

3. Das VerstÄrkungsglas ist durch zwei sich schnei- 
dende Kugelfl&chcn begrenzt und daher genau zontnert. 
sttirende prismatische Wirkungen sind daher vertnieden. 

4. Oie runde Abgrenzung des Naheglases gestattet 
ein beqaemes Sehen nach uuLen durch das Fernglas, 
«odua'h die nötige Sicherheit beim Uehen und haiipt- 
fichlich beim Auf- und Absteigen von Stufen gewähr- 
leistet wird. 5. Die Kunstruktion gestattet eine ge- 
caue technische Ausfnhrung der GliUerflftchen. was 
nicht bei allen ilifokalglSsern der Fall ist. 6 Die ^ 
Gläser sind so konstruiert, daß sowohl das Fern- als t 
auch das Naheglas senkrecht zu den Blickrichtungen ' 
«tehen. 

Die Zugfeder und ihre Berechnung. 

Von Emil Riodel-rhemnitz. 

Die Zugfeder findet als billigste und einfa hsle 
Hetriebskraft kleiner Maschinen utid Apparate viel- 
fillige Verwendung. Früher nur In rhrroacherwork- 
etäUen bekannt, ist sie jetzt eiu wichtiger Artikel 
der verschiedensten ilranchen geworden und findet 
Verwendung z. H. in Thren, Musikwerken, Phono- 
graphen, Heßapparaten, Telegraphenapparaten. Venti- ^ 
Utoren. Spielwnren. Rolladen usw. 

Fortwährend bemühen .steh Krliiidor und Techniker, 
die Feder auch für andere Mas.hinen als treibende 
Kraft nnzuwenden, wie für Fahrräder, kleine Motoren, 
Nihmaschinen, Haushiltungsniaschinm u.sw., aber 
cum größten Teil nur mit geringem Erfolg. Un- 
cüiligc kostspielige Versuche dieser Art scheiterten | 
ttL der vollständigen Verkennung der Eigonscliaft der | 
Zugfeder. 

Ks soll Aufgabe der folgenden Zeilen sein, die maß- 
gebenden Punkte bei Anwendung der Feder zu er- | 
firtem. Zunächst die Zugkraft. Sehr oft koimncn 
an die Fabriken Anfragen folgender Art: „Was kostet < 
eine Zugfeder, welche während 3 Stunden */< P?^ hei 
100 Umdrehungen entwickelt?'* und so ähnlich. Die 
Kniftentwicklung der Feder wird als konstant ange- 
sahen, dies ist natürlich grundfalsch. Die vollständig 
gespannte Feder entwickelt ihre slärksle Kraft in den 
ersten Umdrehungen ihrer Kntspaimuiig’. läßt aber bei 
jeder Umdrehung bedeutond nach, und selbst sehr 
starke und lauge Fedt-ro lassen eine Ausnutzung von 
höchstens 10 Umdrehungen zu. Daun wird der ge- 
ringe Teil der noch vorhsudencD Spiumkraft durch 
die Reibung der aneinanderliegcuden Ringe des Stahl- 
bandes aufgehoben. Um also eine Laufzeit von drei 
Stunden zu erzielen, muß ein entsprechendes Trieb- 
werk mit Zahnradübersetzung und Regulator kon- 
ilnxiert werden, und die dadurch entstehende Reibung 
wird fast die gesamte Kraft der Feder absorbieren, 

M sei denn, daß das Triebwerk präzise wie bei einer 



Taschenuhr goarboitet wird; aber auch dann würdo 
der vom 1200 mal übersetzten Triebwerk noch abzu- 
gebende Kraftüherschuß sehr gering sein. 'Woiterhin 
wird sehr oft die Zugkraft aus dem Querschnittinbalt 
des Stahlbandes berechnet oder vielmehr nach diesem 
abgeschätzt. Dies ist ebenfalls ein Irrtum, so richtig 
es theoretisch erscheinen mag, namentlich wenn dies auf 
Qrmidtecbiiischcr Formeln geschieht, also das Itiegungs- 
moment mit in Berücksichtigung gezogen wird Sehr 
oft begegnet man der falschen Anscbuuung, daß eine 
Feder von doppeltem Querschnitlinhalt auch doppelt 
so viel ziehen müsse, ohne Rücksicht darauf, nach 
welcher Richtung hin die Verdoppelung des Quer- 
schniltinhalU vorgonommen wird. 

Die Zugkraft einer gehärteten Feder hängt 
nicht nur ab von der Güte des Materials, ihrer Stärke 
und Breite sondern namentlich auch von der Länge, 
von dem Durchnjesser des Stiftes, von welchem die 
Feder ablänft. von dem Verhältnis cler Länge der 
Feder zum Durchmesser des dieselbe cinschUeßendpn 
Gehäuses und mehr oder weniger auch von der Po- 
litur der Oheriläche des Stahlbandes, da die Reibung 
der einzelnen Hinge an ihren ancinandorliegeoden 
Flächen ein nicht zn unterschätzender Faktor Ist. 
Eine Zugfeder wird deshalb am besten ausprobiert. 
Nachstehend einige wichtige Hegeln für den Praktiker 
bei Anwendung der Zugfeder: 

Im Federgchäiiso wird bei normalem Verhältnis 
der Durchmesser des Domes, auf welchen die Feder 
aufgewickell wird, ungefähr ’,'a dos Qehätisedurch- 
messers betragen. Die Gänge der entspannten Feder 
sollen ebenfalls V3 des Durchmessers bedecken. Das 
letzte Drittel des Durchmessers bleibt Leerraum Ist 
z. R der Federhnnsdurchraesser 60 mm. so muß der 
Dorn 20 mm Durchmesser haben und die Ringe der 
entspannten an der Oehäusowund anliegenden Feder 
ebenfalls 20 mm bedecken, demnach auf jeder Seite 
10 mm. 

Soll mm ein neues Federtriebwork kuustniiort 
worden, so läßt man entweder den Foderfabrikanleii 
unter Angabe des Verwendungszweckes die Dimen- 
sion wählen oder nimmt oin schon vorhandenes Trieb- 
werk zum Vorbild und läßt eine Fedfr*r in entsprecheii- 
dor Dimension anfertigen. Hierbei muß die Länge 
der Feder reichlich genug gewählt worden, so daß 
sie mindestens die entsprechenden Umdrehungen ab- 
wickelt. Man kürzt sie entsprechend und verringert 
den Durchmesser des Gehäases oder des Domes, bis 
das günstigste Verhältnis ermittelt ist und die Feder 
nicht unnütz schwer und damit zu teuer wird. Hier- 
bei wird es sich zeigen, daß die Feder um so kräf- 
tiger zieht, jo kürzer sie ist und je schwächer der 
Dorn, um welchen sie gespannt wird. Dies könnte 
allerdings zu dem Fehler führen, den Durchmesser 
des betrefTouden Domes möglichst klein zu nehmen, 
wodurch die Klastizität.sgrenze des harten Stahlbandes 
überschritten und der Hruch herboigeführt würde. 
Der Durchmesser des Fodorbolzens muß mindestens 
das 2C- bis 2ö-fache der Materialstärke der Feder 
betragen. 

Für die Zugkraft der Fedeni ist weiterhiu das 
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VerbAltüis von der itreito zur Dicke maßgebood. Jo ! 
breiter die Feder, desto weniger verliort sie bei öfte- 
rem Gebrauch an ihrer Zugkraft, während oin« scbntale 
und zu dicke Fed«‘r sehr bald an Elastizität verliert, 
ln jedem Pall sollte die itreite des Federbaudes bei 
einer Dicke bis 0,50 mm miudestens da« 20-fache, 
von 0,50 bis 1 mm Dicke uiindestens das :)Q-facho 
und von da aufwärts mindestens <Us 40-fachc der 
Matorialstärko betragen. Ilroitor als 120 nun und | 
dicker als 2 mm werden Zugfedom aus Uhrfederband- 
stahl in der Hegel nidit geliefert. Es emptiehlt sich 
Oberhaupt, anstatt solcher abnorm starker Feder zwei 
schwächere in ein doppeltes Foderhaiw zu nehmen. 

Unter Herflcksichtigung obiger Hegel ist nun die 
Berechnung der verschiedenen Dimensionen der Zug- 
feder sehr einfach. Die ini Gehäuse entspannte Feder 
stellt einen Hing dar, der einen äußeren Durchmesser 
gleich V* Oobäusedurchmosser» besitzt Multi- 
pliziert man z. B. den mittleren Durchmesser dieses I 
Ringes (also seines äußeren Durchmessers) mit | 

3,14 und dann mit der Sumuio der Windungen, die ' 
man ja sehr leicht abzählen kann, so bekommt man 
die I.,änge der Feder. Die Zahl der einzelnen Win- 
dungen bekommt man auch, wenn man die Stärke des 
Bandes in die Stärke des Rirges, welchen die ent- 
spannte Feder bildet, die nach dem vorstehend (ic- 
sagten immer V« des inneren Federhausdurchmessers 
sein muß, dividiert. W'örde also eine Feder von 1 mm 
starkem Stahlband angofertigt werden, und in ein ; 
Federhaus von 60 mm Durebruesser kommen, so 
wflrdo ich ihr© Länge wie folgt berechnen: 

5X60 ^ 60X1 , 

g X3,14 a— g od. 50X3.14X10 = 1.57 m. 

Durch Umformung dieser Formel kann nalftrlich ‘ 
ebenso aus Läng© und Stärke der Federbausdurch- 
messer borechocl werden usw. Sehr schwierig Ul es 
nun. di© Umdiebuogszahl festzustellen. welch© der 
Federstift diu-ch die vollständig gespannte Feder be- 
kommt, bis dieselbe vollständig entspannt ist. Zu 
diesem Zweck muß dt© Zahl der Windungen, welche 
entstehen, wenn die Feder aus dem vollständig ge- 
streckten Zustand auf den Foderslift »ofgowickelt 
wird, gesucht werden, indem der entsprechende mitt- 
lere Durchmesser der Feder im aufgerullten Zustande 
gesuclit wird; aus diesem läßt sich dann die Stärke 
des Ringes, welchen die um den Stift gewickelte 
Feder bildet, bete^^bneu. Setzt man die durch Ver- 
gleichsrechnung gefundene Stärke des Ringes in Milli- 
metern ein und dividiert durch die Stärke des Stahl- 
bandes, so ergibt sich die gesuchte Windungszahl. 
Nun berechnet man die WMndimgszahl der entspannten 
Feder wie oben schon angegeben, indem man Vn 
Oehäusediirchmessers durrh die SuhlbandsUirke divi- 
diert Die Differooz der beiden Windungszahlen er- 
gibt die Anzahl der Umdrehungeu, welche die Feder 
dem Stift nogeföhr erteilt. 



Heae Apparate and Instranenle. 

Htatioiisanzelger fßr Straßenhahnen 
von .1. Uhr F. Schmidt, Kopenhagen. 

.Seil einiger Zeit Ut auf der Strecke Mittelstraße» 
Pivnkiiw der Berliner städtischen Straßenbahn ein 
Apparat in die Wagen eingebaut, der die Namen der 
Stationen, sobald sich der W;igou ihnen nähert, er- 
scheinen Läßt und der sich nach den bisherigen Er- 
fuhrnngen gut bewährt hat. Ei ist, wie wir der 
«Elektrotedm. Zeitechvift* entnehmen, nach einem 
Patent des Dänen .Jena Uhr. F. Schmidt gebaut Die 
in ihrem Aeußeren einem hälzernen SebränkebeQ 
gleichende V'orrichtuug mit Ulasschoibe ist innerhalb 
des W'agens Qber der TQr angebracht, so daß der hinter 
der Glasscheibe f rscheinendo Name der nächsten Halte- 
stelle von jedem Fahrgast groben werden kann. IXe 
in dem Schränkchen untergebrachte Vorrichtung be- 
steht aus zwei Walzen, über welche sich ein breites 
Band mit den Namen der Haltestellen auf- und ab- 
rollt. Ein Triebwerk, das seinen Antrieb durch eine 
Uhrfeder erhält und das durch einen Eleklromagneten 
ausgelOst und gesperrt wird, bewirkt das Drehen der 
Walzen. Den Stromstoß erhält der Elektromagnet 
aus dem Betrieb^^trom der Oberleitung. Zu diesem 
Zweck ist an den Orten, an denen der Name der so- 
eben durchlaufenen Haltestelle durch den der nächsten 
ersetzt werden soll, in den Aufhlngequerdraht de^ 
[..oituiigsdrabtes zwischen zwei SchnallenisolatoreD eia 
kurzer Rundei>enstab eingebaut, der leitend den Fahr- 
draht trägt, und um den ein schwacher EisensUb 
drehbar schwingt. Gegen diesen vom Betriebsslron 
duicbnoseenen EiscD8tab*tritft in der Fahrt ein tlser- 
Btab der SlromabnehmerslAUge oder ein im StrotD- 
abnebmerbügel ausgespannter Draht, der den empfange- 
nen Strom dem Eleklromagneten im A nzeiger zufübtl. 
die Sperrung durch den Magneten aoslOst, so <iaS 
unter der Wirkung der t hrfoder die Walzen bis zom 
EiiigritT der nächsten Sperrung herumschnellen und 
den Namen der nächsten HaUestelle vor die Glas- 
scheibe bringen. Gleichzeitig gibt das Triebwerk ein 
OlockoQzeiclien. das die Aufmerksamkeit der Fahr- 
gäste auf den Anzeiger hinleukt. Sollte aus irgend 
einem Grunde der selbsttätige Namenswechsel ver- 
sagen, so kann der Schaffner durch eine einfache 
Schaltvorricbtuug die Einstellung des NameobaD<ie> 
bewirken. _ 

Die Deutsche opllsehe, meehanisehe udiI 
verwaudte Industrie und die Handels- 
verlrige. 

Von Dr. jur. R. Börner. 

(Fortsetzung au.v No. 9.) 

5. Schweiz. 

liistrumoute und Apparate: 

No. 937. Astronom., geodäd., mathemat. (Feio- 
I meßwerkzeugo) 16,— p. 100 kg 

j (Jetziger Zoll: derselbe. 

I Neuer autonomer Zoll: 40,— Fres.) 

No. 938. Uhiriirg. und medizio. (orlhopäd. »«*• 

I gi'iiotimieiO 16,— Free p. lOÖ kg- 
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(Jetziger Zoll: Frc«. 

Neuer autonomer Zoll: 40.— Fres.) 

No. 939. Ortliop&dische 40,— Fres.p 100 kg. 

(Jetziger Zoll: 49,— Fres. j 

Neuer »nfoooraer Zoll: 60,— Frc«.) 

No. 940. Chemische Apparate 16,— Fres.p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll: 16,— Fres. 

Neuer autonomer Zoll: 40,— Frc.«.) 

No. 94 1 . Wissenschafil DemoiistmtiouBapparoto 
[.(lloben, Erd- und Himmelskugclii usw.) 

16,— Fres p. 100 kg. , 
(Jetziger Zoll: IG Fres. ! 

Neuer autonomer Zoll: 40,— Fres.) 

No. 942. Zoichnungsinstriimente: i 

a) Reißzeuge 70,— Fres.p 100 kg. ' 

(Jetziger Zoll: 10,— Fres. ! 

Neuer antouonier Zoll: 100.- Fi\s ) 

b) amlero (Maßstabe, Reißschienen, Winkel nsw ) 

26,— Frc.s.p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll: 16,— Fres. 

Neuer autonomer Zoll: 100, — Fres. ; 

No 943. Photographische Apparate 

20,— Fres.p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll: 16,— Fres. 

Neuer autonomer Zoll: 30,— Fres.) 

No. 944. Ungefaßte optische Glaser 1 

10, Fres.p. 100 kg. ! 
{.letziger Zoll: 16,— Prc.'s. ; 

Neuer autoDonier Zoll: 20,— Fres.) | 
No. 946. Brillen, Lupen 40,— Fres, p. 100 kg. 

(Jetziger Zoll: 40.— Fres 
Neuer autonomer Zoll: 80,— Fres.) 

No. 946. Mikroskope, Stereoskope, Ferngläser 

60,— Fres.p. 100 kg. i 
(.lelziger Zoll: 40 Fres, 

Neuer autonomer Zoll: 100, — Fres. 

No. 947. Physikalisrhe, nicht anderweitig j 
16,- Fres.p. 100 kg. ! 
(Jetziger Zoll: 16,— Fres. I 

Neuer autonomer Zoll: 26,— Fres) | 
No, 948. Gasmesser, Kassenkontrollapparate, | 
Rechenmaschinen 20,— Fres p 100 kg. 

(Jetziger Zoll: 16,— Fres.) 

No. 949. Wassermesaer 12,- Frcs.p.lOOkg. 

(Jetziger Zoll: 16,— Fres) i 

No. 963. Elektrische Kontroll- (Zahl- und I 
Meß») Apparate und Instrumente, sowie deren fertige 
Besbindteile 20,— Fres p lüO kg. 

(Jetziger Zoll; 6,— Fres. 

Neuer autonomer Zoll: 25, — ) 

No. 954- Telephon* und Telographonn|>pnrato 
12,— Fres p. 100 kg. 
(Jetziger Zoll; 6,— Fres. 

Nener autonomer Zoll: 12,— Frc.s.) 

No. 966. Phonographen, Graphophonc, Kine- i 
“»lographen und ahnl. App. 20,— Fres. p. 109 kg. 

(Jetziger Zoll: Terschieden. ' 

Neuer autunomer Zoll: 30 Fres. ' 

6 . Italien. , 

No. 243. Opt, mathemat., astronom., cbom.. 
PbysikaL usw. Instnimoutc: 



a) aus Kupfer. Bronze, Messing oder Stahl: 

1. mit Femglasom oder Mikroskopen oder in 
Grade abgcteilten Staben oder Kreisen ver- 
sehen; ErdfomroUre. einfaclie oder doppelte, 
Linsen, loso oder in Fassung 

39,— Lirep.lüO kg. 

2. ohne optische Vorrichtung oder in Grade ah- 
geteilte Stabe oder Kreise 30.— Lire p. 100 kg. 

b) aller Art, zu deren Herstellung vorwiegend 
Eisen verwendet ist 30,— Lire p. lOO kg. 

(Jetzige Zolle: dieselben.) 

(Schluß folgt) 

Die denlsehe Ausfuhr tod wisseuseban- 
liehen und opliseben Instramenten, sowie 
elekirisehen Sehwachstromapparaten 
Im Jahre iS04 

gosUiltete sieh, verglichen mit den heitlen Vorjahren 
folgcndenunßen (in dz): 

1. Inslnimonte u. Apparate aus Glas zu wissen* 
sehahlichen und gewerblichen Zwecken. 

I 1904 1903 1902 



Großbritannien . . . 


830 


806 


, 625 


Niodorlaiide 


192 


147 


146 


Oesterreich - rngarn 


1 41« 


402; 486 


Hnßluiid 


1 4S«i 


339 


522 


V. St. V. Amerika . 


1 69f> 


83ti 


1 ()20 


Gesamt- Au.'^hihr . . 


4066 


8970 


' 3560 


Ge.samtwert in Mk. 


1 174« 000 


1654000 


' 1649000 


2. I ns trii mente 


(astro n omi 


sehe, optische, 


mailt eiiia tische, 


c h e 111 i s c h 0 , 


physikalische). 




1 1904 


1903 1 


1902 


Belgien 


39! 


54 


213 


Dänemark 


27 


28 


35 


Frankreich 


«2 


39 


125 


Großhritaimien . . . 


190 


130 


288 


Italien 


73 


44 


47 


Nieilerlande 


111 


io:i 


131 


Norwegen 


12 


20 


20 


Oesterreich • l ’ngam 


' 25H 


267 


407 


Rußland 


447 


520 


520 


Finnland 


38 


23 


28- 


Schweden 


71 


. ;i3 


68 


Schweiz 


9H 


48 


1 M 


Spanien 


' 


24 


I 25 


Japan 


2«i 


48 


92 


Argentinien 


13ü' 


54 


20 


(’hile 


22 


15 


55 


\ . St. V. Amerika . 


136 


214 


384 


(iesanit-.\uKliihr . . 


1932 


1813 


2715 


Gesamtwert in Mk. 


95150tXI, 


8 02!) 000 


13304000 


3. Brillen, Operngucker, lerrostriseho Fern- 




roh re. 








(904 


1903 


1902 


Frankreich 


69 


35 


11 


Großbritannien . . . 


63, 


52 


61 


Italien 


62 


58 


72 


Niederlande 


-'i 


19 


20 


üestorrcieh - rngarn 


48! 


51 


41 



Digilized by Google 




1"2 



0 E H M E C H A N 1 K E ll. 



No. U 





1901 


1903 


1902 


Rußland 


93 


59 


74 


Schweden 


43 


30 


41 


Schweiz 


42 


3.3 


20 


V. St. V. Amerika . 


47 


26 


2« 


Gesamt -Ausfuhr . . 


647 


556 


510 


Gesamtwert in Mk. 


22650011 


1946000 


2397000 


4. Rohes 


optisches Glas. 






1904 


1903 


1902 


Oesterreich - I'ninim 


48 


20 


20 


V. fit. V. Amerika . 


2I3fl 


220.') 


2445 


Gesamt- Ausfuhr . . 


2292 


2207 


2494 


Gesainlwcrt in Mk. 


217700» 


21 82 000 


624000 


5. Brillen-, Lorgnon-. Sterooskopengläser' 


goschliffeues optische.« Glas. 




1904 


1903 


1902 


Belgien 


13 


199 


125 


Fninkreich 


473 


596 


671 


Onißbritannien . . . 


1(12 


33;i 


322 


Italien 


134 


210 


157 


Oesterreich • Ungarn 


128 


175 


i:i9 


Rußland 


97 


187 


196 


Schweiz 


61 


408 


397 


V. St. V. Amerika . 


195 


5:1.3 


616 


Gesamt-Ausfuhr . . 


i:ift0 


2S7fi-J 


2812*) 


Gesanilwert in Mk.*) 


.33MOOO 


2701000 


3937000 


(j. Telegraphenapparatc, 


Fer nsprecher, 


.Mikrophone. 






1904 


1903 


1902 


Belgien 


4H3 


242 


176 


Dänemark 


2H!I 


317 


155 


Frankreich 


225 


184 


169 


Großhrituimieii . . . 


1331 


1177 


803 








l:l6 


Niederlande 


;ts2 


:445 


292 


Oe^teneich- Ungarn 


202 


122 


200 


Rußland 


86.5 


571 


578 


Finnland 


130 


89 


32 


Schweden 


373 


:m 


96 


Schweiz 


212 


248 


217 


Argentinien 


220 


104 


43 


Bra.silicii 


163 


140 


64 


V. St. V, Amerika . 


i:u 


47 


11 


fU's.'Unt-.Au.sIuhv . . 


(>367 


4878 


37.58 


Gesamtwert in Mk. 


5094 0(H) 


:19Ü20Ü0 


300(;(K)0 



I)r. jur. K. Hririior. Ilrrlin. 



Gesehifts- ond Handels -itUellangen. 

Xeuo Finnen: Jarob An<lrac, nuM-luit». Work- 
slfuien, KaUfrj*laulci*n. — A Ihorsdörfer A (’o., 
J'abrik im'chun.' 0 |>t.S|iielwareQ, Nilrubcii;. Iiili.: Kuul* 
nmmi Ib*i*nb. Kimbaum und Mrolianikor Kurl Albcrs* 
dfirfer. — • I uternntionule Kineniato^M upbeu- 
und Licbt-Effekt-Cicsollschuft m. b. H.. Koriin. 
S{>oziaIitM: rHbrikution, Vorliiob ctc. von pbotojjr.. 
insbcsond. kiuoiimtu^., opt., ukii»t u. llokMii-btun^'s* 
appainton aller v\rt. tiuwie von Kiltiis Stammkapital: 

*> Ein>chli«Mtlcti t'hr«Dglt«er. 



I 120000 Mk.: Oeia-hfifUlfibrer: Paul Elfinj; in Berlin 
! — Gebr. Opel. Themiorpoter* Fabrik in Calbe. — 
I Itoland iV (’n , Eloktrotcchn. u. InsUlUtionsge^b&f!. 
j Bremerhaven. — Isaria-Zahler-Werke. G.m.b H.. 
Mdm-heu. 

I EonkorH«: Mechaniker Max Brommer in Wunen 
I Anmeldefrist bis 20. «luli. 

GeKchftf(a*An(1öanng: Firmaliehrer& .Scbiielfer 
I in Berlin. Der Elektrotechniker Frz. Si'haelfcr bt 
' alleini^^er Inhaber der genannten Firma. 

I FOr die Werkstau. 

Traospoiiable Bohrmaticlilneii mH elektrifcbea 
Antrieb 

• Hnden wetten ihrer leichten und bequemen Handhabung 
ebenso wie wegen der Schnelligkeit nnd Znverlaseig- 
keit, mit der sie arbeiten, ausgedehnte Verwendon^. 
Den verschiedenen Verwendungszwecken enUprechead 
sind transportable Bohrmaschinen inwobl als Hand- 
bohrmascliinen, wie mich als fahrbare Bohrmaschinen 
gebrfiuchlich. Bei den ersteren ist. wie wir dem dieser 
Nummer beiliegenden Nachrichtcnblatt No. 27 d» 
Siemens-Schuckert-Werke entnehmen, ein Ueiner 
I Elektromotor in die Bohrmaschine selbst eingebaot. 
I bei den anderen ist der Elektromotor fahrbar einge- 
' richtet. Ueber Konstruktion und Betrieb derartiger 
! elektrischer Bohrmaschinen enthält die erwähnte Bei- 
lage interessante, durch Abbildungen erläuterte An- 
gaben. 

los dem Vereinsleben. 

Verein Berliner .Mechaniker. Sitzungsbericht 
I vom 7- .luni P.H).'), Vors.: F. llarrwitz. Nach Br- 
öriaum; der Sitzung hält Herr Fachlehrer M. Tiede- 
mann einen \'ortrag: ..Teber das Drehen zwischen 
Spitzen und das Zentrieren von ArbeiUstfleken.** Im 
ersten Teil behandelte der Vortragende einirebond die 
versebiedonon Konstruktionen der Drebbankspitzeo 
und deren Zweckmäßigkeit, besonders heim seitlichen 
V(‘r8tcllen des Hcitslookes. Im letzteren Falle, wie 
auch im all:remeinen. dürfte den KiigeDpitzen uol»e- 
dingt der Vorzug zu geben sein, welchen Vorteilen 
allenltngs die schwierigi^re Herstellung und peinliche 
Instandhaltung als Nachteile gegentiberstehen. De> 
weiteren erläuterte Herr Tiedemann die verschiedenen 
Methotlen und Werkzeuge zum genauen Anköraen. 
sowie im letzten Teil des iiiteiTssanten NToitrages da^ 
Zenlrieieu der Arheits.slückc selbst. Waren auch die 
' hier geschilderten N'orgänge grüßlenleils bekannt, su 
g-.dien doch einige Punkte fllier den Wert dieser «aler 
jener Aibeitswoi.se .Anlaß zu einer allgemeinen Atb- 
^|>^ache. welc he um so lehrreicher war, als dabei auch 
Mitglieder auf bisher nicht gekannte Arhcitsmelh(»den 
hinwi<*>en. — Anlgeaommen: P. Uiedel. C. Friebe. 

M. K. 

— Sitzungsbericht vom 28. «luni IIHV). Vors.: 
V. Harrwitz, I nter Punkt 1. Technische Neuheiten, 
legt Kollege M. Koch verschiedene neue Werkzeuge 
der Finna Schuchaid A Schütte vor. Unter dies« 
beenden sich eine Prüfvorrichtung für Drehbänke. 
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»elfhe ruKenaui(;koiten bi.s Vmooo ^‘*11 Ferner | 

eiae Beißianjre Iflr Kluviorsaitendraht. diin-h deren 
fiiDiireiehe ADonlmmi;' der Srhiioulbackon ein Aus- 
brecijen vennieden wird. Eine einfache Vorriclitun^f 
iü einer Kobrzan^e crmttjjlicht doi-en Verwendung für 
I Ki'hreo mit großem und kleinem Dnn*hmp:«ser. Ix*b- j 
hfcites Interesse fand ein automatischer Körner von 
HnHrn Ä Sharpe. Die Erklärung der WirkungsweiHC 
I (Ipsselben b.atto Herr Facbichrer M. Tiedomann Uber- 
^ nommeo, welcher der Versammlung auch verschiedene 
I.til5jsleino. eine selbstkonslniiertc Vorrichtung zum 
Scbnubenschlitzen, sowie ein Futter zum IJoliren von 
Ticre*-kigen Löchern vorloglo. Von der Wirkuugs- ; 

des letzteren wurden einige l’rtdien gezeigt, | 
■lfm» saubere umf prUzise .Arbeit, welche vnu den 
stidtiichen l'ebuogswerk.slätteu für I’razLsions-Mocha- | 
Diker stammt, allgemeine .Anerkennung fand. M. K. ; 

BQehersehiu. 

Aalomobil'Kalender und Haudbuch der Automulnlcn* I 
Industrie für 1905 06. III. Autl. bearbeitet von { 
J. Küster. 399 Seitrm mit 364 Texlfig. und 1 Bei- 
lage. .Aiitomobil-Ve. Ordnungen des ln- und .\its- 
Lindee in THbellcnfonu, berau.xgegeben von Kcchts- 
Mirait I>r. M. Isaac. Berlin 1905. üeb. 3. — Mk. 
Da.s iu der 3. Auflage vorliegende Buch i.st ein 
mit Kalendarium versehenes Xachschlagchnch für den 1 
.lutomobil-Fuclimann, dem es über alles Inder Auto- ^ 
tDiibiltechnik Wissenswerte eingehende .Auskunft und i 
Rat gibt. Für weitere Auflagen würden wir aber 
mpichlen, einzelne Konstniktionszuichniingen etwüs 
großer auszuführen, da sie in der wiedergcgcbcueii 
Verkleinerung eine s.hnelle Orientierung sehr er- | 
si-hwcren. 

l.eiecek« Dr. Prof. 0,, Illustnerte gewerbliche Maleri- 
iilienkunde. Zum Oebmuch iu gowerblicheii Fort- | 
bildungs- und Fjich.schulcn. in Aleisterkiirsen un<l < 
wr Selbstbelehrung. 678 Seiten mit zahlreichen 
Abbildungen. Berlin 1905. Geb. 4. — Mk. 

ln ge<lrfing1er Darstellung klar und übersichtlirb , 
ttad durch zahlreiche Abbildungen erlSiitert, werden | 
ID diesem Werke alle natürlichen und künstlichen 
.''t'ffe. die in gewerblichen Betrieben Verwendung 
tinden (ininemlische, vcgetabili^€he und animalische ' 
K'ihstofle), behandelt. I>ic Swflo selbst, ilu-oOewin- j 
DKDg und Prüfung und die Vorgünge bei ihrer weitojcn ; 
Wrvbeitnng werden btscliricbcn. I 

Lombard, J., Manuel de Touvrier tourneur et lile- 
teur. 319 Seiten mit 175 Tcxtlig. Pari-* 1905. 

4.- Mk. 

Vojeh W., Ankauf, Einrichtung un<i Pflege des 
Molor-Zweiradcs. II. erweiterte Auflage. 173 Seiten 
toit 65 Textabbildungen. Berlin 1905. 

2.8,5 Mk. ' 

Fm dem Laien die Auswahl eines für ihn passenden 
Motorrades zu ermöglichen, bespricht Verfasser in 
diesem Buche (mp.-irteiiscb die verschiedenen Kon* 
»iniklioTien und erklärt ihre Vorzüge und Fehlet. I 
' Etliche, deu Ankauf des Motorrades und der Zube- 
li^rteQe betr. Fragen sind außerdem in einem be- 



soDilen'ti Abschnitte zn.^iammengestellt. Ferner macht 
das Buch mit der Einrichtung. Wirkungsweise und 
Behandlung jedes einzelnen Teiles der Maschine 
genau bekannt. Das ATorhflten und BeMeitigen der Be- 
triebsstörungen ist besonders ausführlich besprochen; 
die zum größten Teil schematisch dargestellten, ein- 
zelnen Teile des Motorrades sind recht instntktiv zur 
Anschauung gebracht. 



Patentliste. 

Vorölfeullicbt im nDeutseben Reichsonzeigor** 
vom 3. bis 10. Juli 1905. 

Z»^},amnle^gc^tclll vou der Redaktion. 

Di« PftUDiichnlWb (•«ufUtarlich« n««chr«tbBA|;) «tod •• «obald du 
P«t«al «ruilt ist — Zinuaduof von 1.M U Hri«fiovk«D 

fOftarr«! toa d»r adsiioi«! d. ZsiUdu-tfl ta k«xi«b«D; bsnUaebrift- 
iieh« An«eHfc« d*r Psl«Bt » b acldaof «n osd der OebrBuchemasWr 
bebof« Eiitnprueb«« «tc. «ardvn j« nach Unfuf Ar Z.OO— 2,50 Hk. 
■ofort f«U«f*rl 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. H. 33317. Trüger zur Aufnahme, Aufbe- 
wahrung u. Wiedergabe von telephon. Lauten, Ge- 
sprScheu u. dgl. für Tolepbonographen nach Art des 
Poulscn'schon. Ad. Herz, Wion. 

Kl. 21a. H. 34901 Verfahren z. Aufzeichnung aknst. 

Schwingungen. F. Hochstetter, Potsdam. 
KI.2Ia. M. 27435. Sendeanordnung für dralitl. Tele- 
pbonie; Zus. z. Anm M. 26653. I)r. H. Mosler. 
Charlotteuburg. 

Kl. 21a. P. 15786. Schalldose für Mikrophone und 
ühnl. z. Laiitüberiragnng dienende Apparate. H. G. 
Pape u. E. ,1. Higgins. New York. 

Kl. 21a. P. 16540. Vorfahren z. Aufnehmen u. Wieder- 
geben V. Lauten. Dr. W. Pfannhanser, Berlin. 

Kl 21a. T. 6688. Selbsltfttiger GesprEchszuhler für 
Fomsprcchvermittelmigsümter: Zn.s. z. Pat. 161611. 
Telephon-Apparat-Fabrik E.ZwietuscliÄCo., 
Charloltvnburg. 

Kl. 21 b. B. 38302. Thermoelement für pyrometrische 
Zwecke. Paul Braun & Co.. Berlin. 

Kl. 21 d. Sch. 23816. Magnelzündindnktor mit rnhen- 
dor primürer u. sekunderer Wickelung u. drehbarem 
Anker. .1. Schmid-Roost, Ocrlikon b. Zürich. 
KI. 21e. Sch. 23734. Magnet. Dünipfung m. Mantel- 
magnet. C. Schürer, Plauen i. V. 

Kl. 21g. S. 20225- Röntgenröhre. Siemens & Halske. 
Akt.-Gos., Berlin. 

Kl 42b. W. 23192. Kroisteilroaschin© mit mehreren, 
in ein genioinsames Schneckenrad eingreifonden 
Schnecken z. Antriebe des W'orkslflcktritgers. Max 
AVolz, Bonn u. Rh. 

KI. 42c. O. 4701. Pri8monfemn>hr für Winkelineß* 
instrumenle. Opt. Anstalt C. l’.Goorz. Akt.-Qes.. 
Berlin-Friedenau. 

Kl. 42g. B. 37 265. Vorricht., um an Plattenmascbinon 
auch Walzen Ixnmtzen zu können. V. P. Borger. 
Wion. 

Kl. 42g. 12376. Verfahren zur Nachbildung v<m 

Schallplattcn durch ßinpressen e. Gegonform der 
4 >riginalplalte in Plntlen aus prilgb. Material. Th. 
A. C’onnolly n. J. B. Connolly, Washington. 

Kl. 42g. C. 13332. Verfahren z. Herstellung phonogr. 
Positivplatten. Cie.Göneralo de Phonographos, 
Cinrmatographes ik .Appareils de Prccision, 
Ptfris. 

Kl. 42h. Z. 4301. lostmiueiit für Beobachtungen und 
Messungen am Augenpaar. Carl Zeiß. Jena. 

KI. 42i. B. 37 620. Kombiniertes Thornioelcnienl, be- 
sonders zum Messen hoher Temperaturen. W. H. 
Bri siol, lioboken. 

Kl. 42k. B. 39708. V^orricht. z. kontinuierl. Aufzeich- 
nung desWinddnickes. Pani de Bruyn, O.in.b.H. 
Düsseldorf. 
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RI. 43a. G. 20061- Elekü’. KontroHka^se. K. Gueß, 
CUpham 

KI. 43b. L. 20359. Vorriclit. bei Selbatverkriufern z. 
Kootrollieron d. MünzeneinwurfsJ. W. Loybansen, 
Maonbeim. 

Kl. Ö7u. T. 8959. Objektivrcrscbluß. boi woLbom zwei 
nnelimudor hercleitendo u. mit Oeffmiuiren versehene 
Verechlußplatten io ent^eKOD(;esetzteii Hichtutigen 
hin- u.herbewfgl werden. The Thoriiton-Pickard 
M anufacturing Company Limit od.Allrincham. 

Kl. 74u. H. 34123. Elektr. Uasselwecker. welcher bei 
lang niidauetndem Stromschluß nur kurze Zeit Iftutet. 
J. iiorn, Pegau i. 8. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2Ia. 254^*84. Fernsprechstalion mit festaiehendem 
Telephon u. mn dasselbe in Armen drehb. u. dadurch 
in der Höhenlage verstollb. Mikrophon. «M egaphon“ 
G. m. b- H., ßerlin. 

Kl. 21 e. 254491. Dilferetaialtelepbon mit verseilten 
Di Iferential Wickelungen. Land- und S eo k a bc 1 - 
werke. Akt. -Ges, Krtln-Nippes. 

Kl, 2le. 254522. Zeiger für elektr. Meßinstrumente 
mit SpiegelablcKung. bei welchem der die Ablesung 
verniiUeiiide Teil aus e. Kaden od. Strich besteht. 
11 artmann ik llraun A kt .-Ges., Frankfurt n. M -B. 

Kl. 21e. 254651. Spannungssucher, bestehend aus e. 
in e. ntit Handhabe versehene Glasröhre eingesteck- 
len elekttx>sUti^ch wirkendeu Nadelsystem mit ein- 
poligem AnscliluU. Hartmann &. Braun Akt.- 
Ües., Frankfurt a. M.-B. 

Kl- 21g. 2 42H2. VoiTicht. z. Messung d. IntensitlU 
v. Rontgenstrahlen mit >n den Strablenwcg gehal- 
tenem Bolometer mit Widerstandsmeßvorrichtung. 
Gans A Guldschmidt. Berlin. 

Kl. 21 g. 2Ö48ÖU. Röntgenröhre mit die Antikatode 
anfnehmendem Ansatz aus rOritgenstrahlenundtirch- 
Iftssigem Material. Potyphos Klektrizitilts- 
Qesellschaft m b. H., Üüneben. 

Kl. 21g. 254761. Ahstimmbarer elektr. Resonator ni. 
drehbar nngeordnetem Isolierzylinder. an dessen 
SelbstiuduklioDSwiudungen sich e. Kontaktrollefübtt. 
KrOplin A Strecker, (i. m. h. H.. Altona 

Kl. 42a. 254358. Zirkel mit auslosb. Scbetikoln und 
auswechsclh. Kinsillzen. H. 4 Wongen. Stuttgart. 

Kl. 42a. 254096 Zirkel mit e. auf der EinscImbhOl.oo 
für den EinsaUteil verschiebbaren Klemmring. C. 
Proebster jr. Nachf. Og. Huß. Nürnberg. 

Kl. 42c. 2542.K). Aus Albydadenlineal u. Koordinaten- 
Schieber mit Ordinatenlineal bestellendem Instrument 
z. Kartieren V. Polarkoordinaten. F M tl 11 er, Dresden. 

Kl. 41c. 254419. Winkelmesser in Tafelform mit zwei 
Aniegeflücben u. Magnetnadel zum M**ssen vtm Ab- 
weiebungtm in der Vertikalen. M Maas. Mainz, 
u. K. Heidelberger. Erfurt. 

Kl. 42e. 254407. FlQasigkeitsmesscr mit Schwimmer 
und e. dadurch in Dn-hung versetzten, e. Kompaß 
beeinflussenden Magnet. G. W. (J regory. Boston. 

Kl 42c. 2547*VV \u» Abszissenlinoal u e. Koordi- 

natenschieber mit auswechselb. Ordinatenlineal be- 
stehendes Instnmient z. Zeichnen v. rechtwinkligen 
Koordinaten. F Müller. Dresden, 

Kl. 42h. 2M1I1 Befestigung für uiig^faßlo Brillen- 
glitser mit in e Randeinkerbung eingreifendem Dübel. 
.\. Uodenstuck. Dresden. 

Kl. 42h. 264283. Apparat zur Bestimmung der Seh- 
schirfe mit zu e. Brille vereinigten, vor den Augen 
rotierenden Lin-enscheiben. Dorfei A Faerber. 
Berlin. 

Kl 42h. 264291 Prt'hierbrÜle mit Stützrolle z Eiii- 
stellen des Glases. Die.MtstSdt.tlpt.Industrie- 
,\nslalt Nitsche a Günther. Ratlienow. 

Kl. 42h. 2544»‘0 Durch Schneckeuknopf zu betäti- 
gende Eiu^teUvorricht. an Zielfenirohreu Kat heu. 
opl. Indttsi rie - Anstalt vorm. Emil Busch 
A.-G.. Rathenow. 



Kl. 42h 2515*^6. Klemmer mit frei federnden, nach 
geeigneter Biegung durch eine Hülse fortgeföLrteo 
Nasenstegcii. F. TrQtzsch 1er. Rathenow. 

Kl. 42b. 2547f0. Positiv für pliotogr. Tele-Objektive, 
aus zwei positiven CrownglasHni^en n. einer davon 
eingcscblossGOPn negativen Pliniglsslinse. Plaobel 
A Co , Frankfurt a M 

Kl. 42h. 254856. Einriebt z. Prüfen d. Struktur Hebt- 
durcblrissiger Körper, bestehend aus Glasplatte. 
Spiegel und Scheinwerfer. Carl Zeiss. .lena 

Kl- 42i. 251816. Selbstregistriercoder Regen- b«t« 
Schneeroesser mit zwei nach bestimmter Fülinoir 
wechselweise kippenden, die Ziilaufrinoe umstenerQ- 
den u. durch Heherrohr sich entleerenden, anf e 
gleichzeitig als Regi.-^triervurriebtung ausgebildeteo 
Wage aiigeordnelen Geftßen. W. Leinert. Berlia. 

KI 42k. 254818. Flüssigkeitsmanometer m.verscbiebb 
MaÜstab u. Einzelzeigcr. Robert Mü Her. Essen a.R. 

Kl. 421. 254 3 '>3. Zur Be>timmnng des Kohlenstoffe» 
in Eisen dienende Vorrichtung mit Kochkolbeo ohne 
Rohransatz und mit einer im Flflssigkeitsziileitongs- 
gefSß befindlichen Erweiterung. Ströblein A tro., 
Düsseldorf 

Kl 421. 254559. Gasmeßapparat zur Bestimmung dei 
bei der Einwirkung v. Metallen auf Wasser od.Siureo 
entwickelten Wasserstoffs, ohne Gummiverbindtinc’. 
bei welchem eine Glaskugel durch ein in ihr angv- 
hmchtes Rehrchen mit der HeOrühre kommuniziert 
0. Desaga. Heidelberg. 

Kl 74a. 254484 Elektr. Läutewerk, bei dem e. das 
Klüppelwork überdachende Olockenschale u. ein die 
Batterie enthaltendes GehAiisc derart anf d. Glockeo- 
brett angeordnet sind, daß das Läutewerk den Ein- 
druck e. gnwühnl, Kastenweckers macht- P. Har- 
degen. Berlin. 

Kl. 74a. 254507. Elektr. Klingel miteinander ge^- 
über aogeordneten Elektromagneten. F. Hauser 
u. O Liebmann. Dresden, 

Kl. 74a 254f.95. Elektr. iJlutowerk mit aus e. Stück 
bestehenden Anker und Kiöppelstiel. Deutsche 
Telephon werke U Stock A Go.,G m.b. H.. Berlio. 

Kl. 74b. 2-'>4 725. Auf Fliehkraft beruhender Hnch^t- 
geschwindigkeitsmesser. bei welchem durch den 
S> hwungkürper bei l'obcrschreilung einer gewissec 
Geschwindigkeitsgrenze ein elektr Kuheslromkreis 
unterbrochen wirl. O Lüscher u. 0. Bothe, Berlin 



Eingesandle neue Preislisteo. 

Wir VitUs frpoB^UelMt Pr«UIiiUD ttoU la I ExfWT'ttr 

frati« Mforl KBrk r.i-M-beiBm fiD<.«nd«a IB wollea. DitMlbaa «ardn 
in d:«««r Kabrik vnr«Ur*ithch aBir»fQkrt BB«i «olUa |i«ickuitif fif 
fbr Aorr»<*a BBrb Et*rBr*4)uoll«a d)«B«o- Wo kvta Ptbm u- 
Cp(«b«'n U(. ata^ fbr dt* Lawr aa«atf*IUicb roa 4«a Pirvti 

MÜist ra b*ti«a*a. 

.Ufred I.Ippert. Fabrik phofogr. Apparate. Dresiden- 
(iroßzschachwitz Illnstr. Preiskatalog tHaupl- 
k.kt.ilog 19051 üh. i 'erto-( ’anioras. 65 Seiten 4* 
tflaMserk Scholl k (•euossen« .1 ena. Optische 0U*<’r 
.ItiU l'.KKi. l.i-lc 4^14. 12 Seilen. Gr. 4* mit Prei»- 
li^tc. Büu 4tk5. 4 Seiten. 

Spreehsaal. 

Inlnorl auf Anfrage 19: Die gewünschten Zähl- 
werke liefert: I -.i ria-Z.5hler-Werke. G. ni. b. H.. 
München. Dreimiihlen-itr. 55. 



Dio-er Nummer liegt eine Beilage der Sieniend' 
S« hnckert - Werke. iH-treflend: .T ransportable 
B-*hrmas«hiuen“. bei. auf die wir die besondere 
.Atilmorks.mikeir un>erer Le>er lenken. 
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leaerungen an Mikrophonen. 

Von W. Knoblocb. Berlin. 



Betrachtet man die einzelnen Teile eines 
Fcmsprechapparates, so läüt sich vom Stand» 
puakte des Fachmannes saj^en ; Der Hörer (Tele* 
pboa) ist wohl kaum verbe.ssenin^'sfühi^, eventl. 
lar noch durch Anwendung; besten Materials, 
mb die Nebenteile sind alle sehr gut durch* 
sonstniiert. Das Mikrophon — das Schmerzeiis- 
kißd der Fernsprechtechnik — hat eine Ijaut* 
Wirkung erreicht, die unter den jetzt geltenden 
VerhÄltaissen kaum sonderlich erhöht werden 
k&im. 

Ist also wirklich an den Fernsprechapparaten 
üichts mehr zu verbessern? .Jawohl, aber es 
)iind nur Kleinigkeiten, auf die zwar wenig Wert 
wird, die aber nicht übursehcn werden 

sollten! 

Viel zu wQnschcn läßt die Lautreinhoit unserer 
Mikrophone, .ledern wird es schon passiert sein, 
dzß die Beamtin eine falsche Verbindung her- 
slellte, weil sie die Nummer nicht richtig ver- 
standen hat; manchem, man kann wohl sagen, 
ist es schon vorgekomnien. daß er stark* 
>cballende Laute im Fernhörer vernahm, die 
Uute aber nicht verstehen konnte. Das sind 
schwachen Seiten unserer Mikrophone. 

Es ist auch eine bekannte Tatsache, daß die 
Apparate der deutschen Postverwaltung nicht 
die besten sind. Ob die Mikrophone oder Tele- 
phone daran schuld sind, oder ob die Apparat- 
leile am Amte (in Form von Relais, Dro.«sol- 
spolen u. dergl.) oder die Leitungen dazu bei- 
tragen, kann man nicht ohne weiteres s^en. 



I Bekannt ist, daß die schwedischen und ameri* 
j kanischon Fernsprecher den deutschen über- 
legen sind. 

Wie kann man nun dieMikrophone verbessern? 
Im nachstehenden möchte ich einige Mikrophon* 

^ typen beschreiben. Vomhiftge auf Verbesse- 
rungen machen und auch eigene Versuche dabei 
! erwähnen. 

Neuerdings verwendet man sehr viel die in 
; der Höhenlage vorstellbarou Mikrophone. Die 
' Einführung dieser ]>raktischen Neuerung hat 
'' allerdings sehr lange auf sich warten lassen. 

! Eine zweite, sehr gute Neuerung ist die aus- 
wQchsolbare Afikrophonkapsel, wodurch erheblich 
gespart wird und sehr leicht Erneuerungen vor- 
genoramen worden können. 

Fast keine Aufmerksamkeit aber wird dem 
SchaUlrichtor zugewendet. Schalltrichter werden 
an den Mikrophonen vielfach nur des Aussehens 
wegen angebracht; man unterschätzt den Wort 
eines guten Schalltrichters leider allzu häufig noch 
sehr. Daß die gebräuchlichen Schalltrichter, von 
tienen Fig. ir>8 und 15B nur Proben sind, fast 
I keinen Wert haben, beweisen die nach der Schall- 
I wellcnlehre eiogezdehneten Brechungslinien. 
Schallwellen brechen sich ebenso wie Licht- 
strahlen, werden also ini gleichen Winkel rctlck- 
tiert. Aus den in Fig 158 dargostelUcn Kon* 
I ßtruktionen i.st zu ersehen, daß nur ein geringer 
! Teil der Schallwellen die Membrane erreicht, die 
I meisten gehen nutzlos verloren, da sie wieder in 
! das Freie gelangen, ohne eine Arbeit geleistet zu 
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haben. Die Au6fQbruD>c8rflhruDg.‘<form des Schall- 
trichters in Fig. 158 findet man sehr viel, meist 
auch in etwas gebogener Form, bei einfachen | 
Apparaten; diejenige der Fig, 159 ist die an den 
Postapparaten übliche. Der Trichter in Fig. 158 
verwertet überhaupt keine Schallwellen, die auf 
die Wilnde auftreflen, während in Fig. 159 wenig- 





stens ein Teil derselben noch nutzbar gemacht 
wird. 

Ein gut konstruierter Schalltrichter mutt alle [ 
die Schallwellen verwerten, die er überhaupt auf- | 
nehmen kann, dann nur erfüllt er seinen Zweck 
vollständig. In Fig. HjO ist ein solcher Schall- 
trichter angegeben. Die Form ist schlank und 




gerade, der eingezeichneto Gang der Schallwellen 
zeigt, dass alle diejenigen Wellen, die überhaupt 
vom Schalltrichter aufgenoramen werden können, 
auch zur Membrane gelangen. Die jeweilige 
Stellung des Sprechenden ist allerdings dabei 
ausschlaggebend, doch ist sie durchschnittlich 
so, datt die Schallwellen annähernd axial auftreflen. 




Eine zweite richtig konstruierte Form, die 
für Mikrotelephonu und Horizontalmikrophotie be- 
stimmt sind, zeigt Fig. 161. bei ihr kommen die 
Schallwellen zum allergrötttcn Teil zur Wirkung. 
Diese beiden Formen sollen nicht als die 



allein richtigen gelten, mit mehr oder weniger 
Oeachick lättt sich vielleicht oocli mehr ei reichen. 

Das Ge.sagte ist nicht nur Theorie, die prak- 
tischen Versuche worden bestätigen, datt die 
Schalltrichter in Fig. KK) u. 161 cinca iMnieutend 
besseren Lauteffekt hervorbringeo. als die in 
Fig. 158 und 159 vorgeführten, und es wäre 
zu wünschen, wenn diesem Teil der Mikrophone 
von den Konstrukteuren mehr Aufmerksamkeit 
als bisher entgegengebraebt w Qrde. Ein Schutz 
auf Schalltrichter besteht nicht. 

Diese angedeutete Verbesserung des Schall- 
trichters ruft jedoch nur eine Lautverstirkung. 

• aber noch Keine Lautreinheit hervor; wodurch 
! kann aber die letztere erzielt werden? Zunächst 
wflre, auf Beobachtungen gestützt, zu erwähnen, 
daß, wenn der Sprechende in etwas weiterer Ent- 
fernung (50—80 cm) vom Mikrophone steht, die 
Sprache deutlicher, wenn auch leiser ist. Beim 
nahen Sprechen wird dio Lautstärke größer, aber 
es stellen sich Xebengeniusche ein. Meiner 
Ansicht nach liegt dies außer an den Eigen- 
schaften der Membrane zum allergrößten Teil an 
der Luft, die beim Sprechen in das Mikrophon 
gestoßen wird und mit der dem Schalltrichter 
vorgelagerten Luft auf die Membrane wirkt und 
1 Nebengeräusche erzeugt. Daß Luft hinoioge- 
steßen wird, beweißt das Aussehen einer Kohlen- 
^ membrano nach dem Sprechen, sie ist meist ganz 
feucht. Zunächst muß also versucht werden, 
dem Uaberschuß von Luft, der beim Sprechen 
in den Schalltrichter gelangt und der nicht $o 
, schnell entweichen kann, einen anderen Ausw^' 
zu schallen. Sehr empfehlenswert ist, an der der 
Membrane zugekehrten Kapselwand Oeflhungen 
' anzubringen, durch welche dio Luft entweichen 
kann. Diese, von der Firma „Megaphon“ G. m. 
! b. H , Berlin, praktisch ausgeführten Verbeisse- 
1 rungen bedeuten schon einen w’csentlichen Erfolg- 
Da.s beste Mittel ist natürlich, überhaupt keinen 
Schalltrichtor zu verwenden, wenigstens nicht 
in gewöhnlicher Form, sondern Mikrophone hinter 
durchbrochenen Gcliäusowänden auzuordnen, wo- 
durch sowohl eine hygienisch empfehlenswerte 
! Benutzung desselben, als auch eine große Lufl- 
I reinheit erreicht wird. Dio Lautstärke dabei 
auf gewünschte Höhe zu hingen, dürfte bei Er- 
höhung derMikropbonbatteriespannung undsell»t* 

I verständlich bei guten Mikrophonen nicht schwer 
I sein. Daß es möglich ist, Mikrophone höher als 
üblich zu Iwlastcn, zeigen die jetzt sehr verbrei* 
i toten lauttönenden Fernsprecher, bei denen das 
i Mikrophon bis zum •!- und 4 fachen der jetzt 
üblichen Belriebsspannung (3 Volt — 2ElemeDtci 
; belastet werden. Mikrophone lassen sich aber 
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auch für höhere Beanspruchungen kon- 
5 tniieren durch Schaffen ^ößorer Konlakt- 
Üilchen: für solche Zwecke sind alterdin^.s nur 
Koblen^iesmikrnphone brauchbar und die jetzt 
Fchr terbreiteten Kohlenkuifelmikrophone nicht 
^eei^et. 

Im folgenden seien noch zwei Mikmphone 
neuerer Form beschrieben, welche die .Schall- 
trichter der Fijj. IHÜ haben, außerdem verstell- 
bar und so eingerichtet sind, daß die überschüssige 
Luft entweichen kann. Fi|f. 162 zei^t ein Hori- 




zontal-Mikrophan(D. R.G.-M.2:J4*21)4) undKijf. 163 | 
ein Vertikal-Mikrü])hon (I), U. (f.-M. 234 295). 
Das Gohfluse iu Fig. 1G2 besteht aus einem 
Uioge a mit den Verschlußkappen b und c; in 
der Kappe b ist das Mikrophon untergebrucht. 
Die V^erschlußkappon haben Drehzapfen d und e; 
d ist isoliert und dient als zweiter Kontakt für 




das Mikrophon. Die Drelizapfen lagern in 2 SUuleo 
oder Armen /' und y, wodurch »Ich das Mikro- 
phon in der Horizontalcbtme drehen Ulßt. Seit- 
lich am Hinge a ist der Sehalltrichter h angc- 
setzt, der mit einer V^crlängcrung in das Innere des 
Oehäuse.s reicht und g(*gen die Membrane zu etwas 
gebogen ist> Die der Membrane gegenüberliegende 
Verschlußkappe c hat OefTnungen beliebiger Art 
für das Ausströmen der beim Sprechen in das Mikro- 
phon hineingolangenden Luft. Das innere gezogene 
Stück der SchalltrichterverlÄngerung ist nicht 
Ms zur Membrane geführt, sondern läßt einen 
größeren Raum frei, so daß die Luft bequem j 



I seitlich entweichen kann. Fig. 163 zeigt ein 
Vertikal'Mikrophon ganz ähnlicher Konstruktion. 
Die Anordnung des Mikrophones. des Schall- 
1 trichter» und dos Verschlußdeckels mit Oeff- 
I nungen ist hier genau wie in Fig. 162; nur liegt 
das Ganze nicht in Drehzapfen an den Ver- 
schlußkappen, sondern seitlich am Oehäusoringo 
sind Drohzapfen vorgesehen, die in einem halb- 
kreisförmigen Arme K drehbar sind. Die eine 
Zuleitung wird durch das Gehäuse geführt, die 
j andere durch eine Schnur zur Kappe b. Be- 
sonders für Tischstationen dürft« die Aus- 
führungsform Fig. 162 sich sehr praktisch er- 
weisen. Beide Mikroi))ionformen haben noch 
den Vorzug, daß durch das Drehen die Rohlen- 
körperchon erschüttert und gelockert werden, 
wodurch eine dauernd gute Wirkung erzielt wird 



Die ElektroDentheorie der Elektrixitil. 

Von Herrn. J. Reiff. 

(Fortsetzung.) 

Von den allgemein bekannten Krscheinungen 
in den üeißler'schon Röhren wesentlich ver- 
schieden sind die Beobachtungen, die zuerst 
W. llittorf in Münster i. Westf. in sehr stark 
verdünnten Röhren anstellte. Hierbei zeigte 
sich, daß von der Kathode bei zunehmender Ver- 
dünnung der Luft in der Röhre eine Art Strah- 
lung ausging, die als Kathodenstrahlung be- 
zeichnet wird und ein helle, grüne Fluoreszenz an 
der Glaswand hervorrief. Die Eigenschaften dieser 
Kathodonstrahlen, die in der Folge besonders von 
Guldstcin studiert wurden, sind wohl allgemein 
I bekannt. Sie besitzen eine photographische 
Wirkung auf eine emptindliohe Platte und er- 
regen, wie schon oben <*r wähnt, lebhafte Fluores- 
zenz. Sie üben, wie der englische Physiker 
Crookos durch schöne Experimente nachgewiesen 
hat, eine mechanische Wirkung auf die Körper 
aus, auf die sie auftreffen, ebenso sind sie im- 
stande, Wärme zu erzeugen, wenn man sie auf 
ein Hindernis konzentriert auffallen läßt. Die 
innere Wand einer Crookes’schen Röhre, welche 
von Kathodeustrahlen getroffen wird, ebemso 
andere Körjjer, die in den Weg der Strahlen 
gebracht werden, laden sie mit negativer Elek- 
trizitÄt. Sie scheinen demnach selbst negative 
Elektrizität mit sich zu führen. Daraus erklärt 
sich auch, daß sie von negativ geladenen Körpern 
abgostoßen und von positiven angezogen werden. 

Crookes glaubte diese Kathndenstrahlcn als 
die Atome des in der Röhre befindlichen Gases 
ansehen zu müssen, dio an der Kathode sieb 
negativ laden würden und dann von dieser ab- 
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fjcst«ßen, mit Rroß(*r Gcßchwindi^'koit wexK©* 
schleudert würden. Ju der Tat laasen sich so 
ziemlich alle Beobachtungen, die mit diesen 
Strahlen aiigestellt werden, aus dieser Annahme 
Crookes’ erklären. Auch die Ablenkung der 
Kathodenstrahlen durch ein Magnetfeld ist ohne 
weiteres verständlich: denn nach außen müssen 
die rasch bewegten negativen Teilchen denselb^'n 
Effekt ausüben, wie ein elektri.scher gegen die 
Kathode fließender Strom; und umgekehrt müssen 
sie vom Magneten abgdenkt werden nach den- 
selben Gesetzen, wie ein derarligcr Strom dies 
erleiden würde, indessen hielt die Annahme, 
daß die in den Kathodenstrahlen — von (.'rookes 
als «strahlende Materie'* bezeichnet — bewegten 
Teilchen Gasatome seien, der eingehenden Prü- 
fung nicht stand; es war z. B. nicht klar, warum 
von der Anode nicht ebenralls positiv geladene 
Atome fortgeschleudert werden sollten. Aber 
weiter als zur Negierung der Crookes'schen 
Hypothese ist man durch diese Untersuchungen 
zunächst nicht gekommen. Erst als die Ka- 
Ihodenstrablen aus Anlaß der Entdeckung der 
X-Strahlen wieder in eingehenden Experimenten 
studiert wurden, fand man. daß die Erklärung 
derselben am besten durch die Annahme ge- 
linge, daß es in der Tat fortgeschleuderte kleine 
Teilchen seien, aus der die Kathodenstrahlen 
bestünden, aber nicht Gasatome, wie Crookes 
meinte, sondern noch viel kleinere Partikelchen. 
Es wurden nun Über die Größe dieser letzteren 
zahl reiche Untersuchungen ange.stellt und deren Ke- 
sultat war das überraschende, daß die>e Kathodea- 
strahlenteilchen dieselbe Größe hatten, wie die 
Elektronen, die aus dem Zeemaneffekt bekannt 
waren! Demnach müssen wir annehmen, daß in 
einer solchen Hittorfschen Höhre von der Ka- 
thode beständig Elektronen au,«struhlen. d. h. 
also Elektrizitätsatome, wie wir oben darleglen. 

Wenn nun aber die Kathode beständig nega- 
tive Elektronen aussendet, so muß sie entweder in 
kürzerer oder längerer Zeit ihren etwaigen Vor- 
rat an solchen erschöpfen oder es muß. was da.'« 
Wahrscheinlichere ist, der Kathode auf irgend 
eine Weise eine Menge von Elektronen Zu- 
strömen. Nun ist OS aber bei diesen Versuchen 
allein der elektrische 8trom, der durch eine 
metallische Leitung der Kathode zufließt und so 
liegt der letzte Schluß nahe: daß der elektrische 
Strom selbst nichts anderes ist, als ein Wandern 
der Elektronen! 

Danach müßte man also annehmen, daß die 
Elektronen oder Elektrizität.satome in den metal- 
lischen Leitern frei beweglich waren und daß 
ihre Bewegung von einem Teil des Leiters zu 



einem andern eben das wäre, was wir als elek- 
trischen Strom bisher bezeichnet haben! 

Wenn wir so aus den wahrscheinlichen Hypo- 
thesen Über die Kathodenstrahlen zu einer ganz 
neuen Auffassung des elektrischen Stroms io 
Metallen gekommen sind, so criDnem wir ans, 
daß man bis dahin in den Lehrböcbem der 
Physik dreierlei Arten von Stromleitung an- 
nehmen mußte, die i>4dtung in Metallen, die 
elektrolytische Leitung und endlich die Leitung 
der Elektrizität in Gasen. Die elektrolytisch« 
Leitung haben wir am Anfang dieses Aufsatzes 
nach C'lausiuS'Arrbenius'scher Auffassung erkl&rt. 
und diese Auffassung von den wandernden Jonen 
hat uns zu der Annahme der selbständigen 
Existenz der Elektrizität geführt. Wir haben 
eine Ueibe von optischen KrscheiouDgen au« 
dieser Annahme erklären, können und sind nun 
weiterhin durch die Eigenschaften der Kathodeo- 
strahlen und dio daraus gezogenen Schlüsse zu 
einer neuen Auffassung des elektrischen Stromes 
in Metallen, in Leitern erster Klasse, gekommen: 
w ir haben die metallische T^eitung der Elektrizitit 
identisch gefunden mit der eloktroljtiscbeu mit 
der Maßgabe, daß in Metallen dio Klektronen 
frei sich bewegen, während sie ira Elektrolj-teo 
noch chemische Masse mit sich führen. Zur Er- 
klärung bleibt uur noch übrig die Klekt^izität^:• 
leitung in Gasen. 

Die oben angeführten Arien der elektrischen 
Entladung durch Gase, die Funken- und Spitien- 
cntladung werden gewöhnlich al.s .selbständige 
Knlladungeo bezeichnet. Im Gegensatz zu diesen 
kennt man auch eine sogenannte unselbständige 
Entladung. Während man nämlich bei geringer 
Spannungen dieGase im allgemeinen &\s Isolatoren 
auffassen muß, zeigt sich unter besonderen Um- 
ständen, daß auch bei geringer Potent iahlifferem 
die Gase zu leiten vermögen. Man hat o.ämlicb 
gefunden, daß ein Gas durch Bestrahlung mittels 
Kathoden.strahlen, nder kurzwelligem Licht (ultra- 
violett), oder auch durch Höntgenstrahlen in 
einen Zustand versetzt w ird, indem es die Elek- 
trizität leitet. Man muß diese Beobachtung so 
aut1’a.'«seu, daß die Teilchen des Gases gerade so, 
wie die eines Elektrolyten, aus positiv und 
negativ geladenen Partikelchen zusammengesetzt 
sind, und diese werden durch Einwirkung der 
oben genaniiten Strahlungen dissoziiert, wie dies 
beim Elektrolyten durch den Lösungsvorgang 
gcscbiebt.Wemi nun in einem solchen «ionisierten* 
Gase (cf. oben) geladene Elektroden sind, s« 
wandern dio negativen Gasloilcben zum positivro, 
dio positiven zum negativen Pol. gerade wiebfi 
der Elektrolyse, und geben jeweils ihre Ladung 
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ftb. Auf diese Weise flodet daun die Aus- 
^'leichuü]^' der eot^e^eDßesetzten Laduogen der 
Klektrodeo statt und wir nonncn den Vorgang 
Leitung der KlektrisitAt im Oase. Die Art, in 
«elcher die Jonisicruog des Oase.s erfolgt, ist 
offeobar die, daß durch das Auflreffen der Kiek* 
iruoen — in den Kathodcnstrahlon — auf die 
GismnIekQle diese zertrümmert, d. h. gespalten, 
»erden in ihre polaren Bestandteile. Schwieriger 
ist die Erklärung der ionisierenden Wirkung des 
kurzwelligen Lichts, doch nimmt man an. daß 
durch die Wellen des letzteren die Elektronen 
(0 den Oastoilchen so lebhaft in Schwingungen 
Tfrsetzt werden, daß sie sich von den Oas* 
atoroen entfernen, also wiederum eine Trennung 
in pnsitivo und negative Bestandteile bewirken. 
Diese Auflassung wird durch Beobachtungen bo- 
«lätigt, die an Metallplatton angestclit wurden. 
Beleuchtet man diese mit ultravioleltem Licht, 
so senden sie Kathodenstrahlen aus! Auch hier 
muß man annehmen, daß durch lebhaftes Mit- 
schwingen derElektroneD.welchesdurcbdieWellen 
des Lichts hervorgerufen wird, jene befllhigt 
«erden, das Metall zu verlassen und atiszustrahlen 
als Kathodenstrahlen. Wenn man nun die 
Bt^otgenstrahlen ebenfalls als Aetherwcllon auf* 
fißt. die beim Auftreflen der Kathodenstrahlen 
auf die Glaswand der Röntgenröhre nach Art 
der Kxplosionswellen entstehen, so ist ihre 
iouisierende Wirkung ebenso zu erklären, wie 
f beim ultraTioletten Licht. 

Auf die geschilderte Art läßt sich nun auch 
die Gasleitung der Elektrizität auf die 
elektrolytische zurückführon durch die 
Anoabme der Existenz der Elektronen 
dsElektrizitätsatomen Allerdings haben 
; «ir dabei eine weit verbreitolc Annahme 
I schon durchbrochen, die Annahme näm- 
lich, daß das chemische Atom unteilbar 
sei; wir sprachen direkt von einem posi- 
tiren und einem negativen Teil eines 
Gasatoms und haben Gründe dies zu tun. 

Wir werden im folgenden noch schon, daß die 
I Elektronentheorio Konsequenzen ergibt, welche 
die bisherigen — auch chemischen — Annalimen 
der Materie und ihrer Konstitution we.sent- 
lich zu modifizieren geeignet sind. 

(Fortsetzung folgt) 

Im Ipparate and InstrameDle. 

Neue registrierende Wlndmettrorrichtnog 
von Elliott Brothers, London. 

Der in Fig. 164 abgebildete Apparat ist tur Ver- 
meidung von Unfällen konstruiert wurden, wie uiu 
i^lLher sich vor einiger Zeit auf eiuciu Viadukt der 
FttrMß-Eiseobalm ereignet hat, vvo dorWind einen 



Zug buchstäblich zur Seite warf. Der Apparat funktio- 
niert als Koutrollvorrichtiuig über das Wetter und gibt 
den Babnanfseheru an beiden Enden des Viadukts ein 
Wnrimngsiiignal, falls der Wiud uiil solcher Stärke 
bläst, daß der l'oborgHiig fär einen Zug gefährlich 
werden küiintc. Der Kcgistrierapparal ist in einem 
Gestell montiert, das aus Wiiikeleison besteht und auf 
beiden Seilen in Scharnieren Platten trägt, die ge- 
wCli dich durch Federn von älmUcher Koustruktiou 
wie dif) gewöhnlicher Dnmpfinascliineu'ludikatoi'en in 
seukrecliter Stellung erhalten worden. Die Stärke der 
Feder im Verhältuis /.ur Plaltoufläche ist so bereebnot. 




daß ein gogobenoc Druck von so und so viel Pfund 
pro (jiiadratfuß auf der Papiorflächo verzeichnet wird, 
die von der Uhr des Rogistrier-Iustramonts mit der 
Qeschwindigkeit von 1 Zoll pro Stunde fortbewegt 
wird; für jede Platte ist eine Feder vorgesehen. 
Wenn der Druck, der auf eine Platte u irkt, konstant 
bleibt, so bleibt auch der Linionzug der Feder gerade; 
sobald der Druck aber zu- oder abnimmt, kommt eine 
Ablenkung der Linii^ an einem Punkto der Papier- 
fläche zustande, der dem Zeitpunkt, in dem die Druck- 
Veränderung staUfiudet, entspricht. Um die nötige 



Botriobssicherhoit zu gewährleisten, werden periodi- 
fiche Vcrsiithe ausgefülirt, und bei jedesmaliger Be- 
sichtigung dos InstrumoDls ein einem Gewicht von 
33 Pfund entsproclionder Hebel an dem Indikator pro- 
biert, um festzustellei*. ob alles itf Ordnung ist. In 
Verbindung mit dom Regislrierapparat ist eine elek- 
trische Olockenleitiing derart ungebrncht. daß >lie 
BaUorien in den beiden Signalk.ästou an den beider» 
Enden des Viadukts sielt in GegcnFclialtuiig bennden, 
bis der Druck des Windes, der rechtwinklig zu dem 
Viadukt blilst, den Betrag von 32 Pfund pro (Quadrat- 
fuß erreicht; bei dic.-em Druck erfolgt an dom in 
Fig. 166 mit .1 bezeichneteu Punkt eiu Keulakt. Der 
Strom von beiden Ballerieu kommt daun zmn Fließen, 
die Itelnisauker weidvu nach ul'cn gezogcu, Lokal- 
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batterien in Tfttigkeit gesatzt nnd die Alarmglocken | 
läuten solange, wie die Kraft des Windes Gefahr > 
bietet, d. h. solange, wie sie sich auf dem Betrage , 
von Pfund Druck pro (^uadratfuß erhält oder diesen 
flberscbreitet. Vor anderthalb Jahren wurde der 
Apparat installiert und bisher bat der Wind noch nie- 
mals den Betrag von 6 Pfund pro t^uadratxoll Ober- 
schritten. (Elektrotechn. Anzeiger.) A. G. 

i 

»oe Sonneuahr | 

von Professor Albert Crebon. 

Eine neue Sonnenuhr-Konstruktion nach Professor 
A. Crehon wurde in der Londoner Royal Society vor* 
gefflhrt. Der Zeigerstand der bisherigen Sonnenuhren 
ist dabei aufgegeben und es wird vielmehr der Schatten 
eines auf einem Draht befestigten Kügelchens ins 
Innere einer genau zylindrischen Fläche geworfen, auf 
der acht Kurven gezogen sind, um die Mittagszeit 
fflr jeden Tag des Jahies zu bezeichnen. Die zylin- 
drische Fläche ist BO geneigt, daU ihre Achse, auf der 
das Kügelchen befestigt ist, parallel zur Erdachse i 
steht, mit anderen Worten, der Neigungswinkel ent- I 
spricht der geographischen Breite des betreffenden I 
Ortes. Der Schatten des Kügelchens wandert nun | 
über die zylindrische Fläche auf oder parallel zu einem | 
der darauf gezogenen Kreise. Jede Stunde, die auf 
dem Kreis beschrieben wird, ist immer von der.^^elbcn I 
Länge, und eine auf dem Zylinder eingegi'abone Mi- i 
nutenskalu gibt die Müglicbkeit, die Souneuzeit bis 
auf wenige Sekunden genau abzulesen. 

Falsche SelbstkosteDbereehnang in 
Fabrlkbelrleben.*) 

Von Jul H. West, Ingenieur. 

In jüngster Zeit wurde ich von mehreren ange- 
sehenen älteren Fabriken, deren Absatz trotz des guten ' 
Rufes der Erzeugnisse in den letzten Jahren stark ! 
zurückgegHDgen war, zugezogen, um zu prüfen erstens' [ 
ob innere Verhältnisse der Fabrik diesen Rückgang ver- I 
Bcbuldet hätten, und zweitens, ob die l'i-sacheu des > 
Rückganges umgangen oder beseitigt werden konnteu. 
Die Beschäftigung mit diesen Fragen und die nähere | 
Untersuchung zeigten mir bald, daß der Rückgang In 
der Hauptsache auf falsche Berechnung der Selbst- 
kosten ziirückzufflhrcu sei. Da nuu in den betreffen- 
den Fabriken die Selbstkosten nicht anders berechnet ' 
wurden, als es beute in den weitaus meisten Fabriken | 
üblich ist, so erscheint es mir nützlich, darauf hiuzu- 
weiseo. daß die beute allgemein gebräuchliche Art ^ 
der Selbstkusteuberechnuug durchaus unrichtig und i 
ungenau ist und daß sie den Fabrikslciter über die | 
wahren Kosten für die Herstellung der einzelnen Er- 
zeugnisse täuscht mit dem Erfolg, daß er sich die ^ 
lohnenden Aufträge aus dem Hause hinaus kalkiUIert: | 
außerdem wird durch die falsche Selbstkustenberech- 
nung die Entwickelung einer gesunden Massenfabri- | 
kation gehemmt. I 

*) Auri .DfUtfcb« Induvtrio-Z^iluDg* niirErUubiih il-* Vetfj.'.si'r»'. ' 



Ich will versuchen, in kurzen Worten die in Be- 
tracht kommenden Verhältnisse darsulegen. um die 
vorstehendeu Worte, die gewiß manchen überrssch«D 
und vielleicht von vielen als gewagt werden togeMhea 
werden, zu begründen. Um mich kürzer ausdrücken 
zu k^^nneo. fasse ich die Verhältnisse der Masebinea- 
Industrie und der Elektrotechnik ins Auge. 

Mit Ausnahme von verhältnismäßig wenigen fort- 
geschritteneren Betrieben werden die Selbstkostet 
gewöhnlich nach folgendem Schema bei-ecbnet: 

1. Material. 

2. X pCt. Aufschlag auf Material für Verlos:« 
(Fehlgüsse, Verschnitt usw.). 

3. Arbeitslöhne. 

4. y pCt. Aufschlag auf die Arbeitslöhne für 
«Generalunkosten". 

Die «Oeneralunkosten'* umfassen die anter I. 2 
und 3 nicht enthaltenen Kosten der Herstellung nnd 
die mit dem Absatz verbundenen Unkosten. Sie wer- 
den gewöhnlich nach dem Dorchsebnitt der letzten 
Jahre berechnet und bewegen sich, je nach Art dee 
Betriebes, zumeist zwischen 50 und 200 pCt. der 
Arbeitslöhne. Doch sind mir Fabriken bekMOot. wo 
sie nur 20 bis 30 pUt. der Arboitslobne ausmaebro. 
während andererseits auch Fälle Vorkommen, in deuei: 
sie auf f}(M) bis 600 pf.'t, steigen. In Industrien, dir 
in lebhafter Entwickelung begriffen sind — die also 
erhebliche Unkosten fflr Neukonstruktionen haben—, 
betragen die Generalunkoston gewöhnlich 150 bis 
260 pC't. der Arbeitslöhne Man erkennt hieraus, diS 
die Generalunkosten zumeist den wichtigsten Punkt 
der Solbstkoatenberechnnng ausmachen; deshalb seilte 
mau auch die einzelnen Teile der Ocneralunkosten 
mindestens ebenso sorgfältig feststellen und verfolgen, 
als es mit den Materialunkosten und den Arbeiu- 
lohnen geschieht, die man in sehr vielen Betrieben 
mit fast ängstli« her Peinlichkeit überwacht, um diese 
nach Möglichkeit herabzudrückeo. 

Der erste Fehler, der begangen wird, ist. daß die 
allgemoineu Herstellungsunkosten mit den Absatz- 
unkosten in einen Topf geworfen werden. Sie sind 
ja allerdings in vielen Fällen schwer zu trennen; bei- 
spielsweise sind die Kosten für die Auferltgung von 
Projekten ihrer Natur nach teils Absatzunkosten und 
vielfach zum Teil allgemeine HersteUungsunkosten 
Bei einiger Vertiefung in die Materie läßt sich aber 
leicht ein einfacher praktischer Weg finden, um sie 
auch in solchen Zweifelsfälleu zu trenuen. 

Die nachstehenden Ausführungen beziehen sich 
lediglich auf die allgemeinen Herstelluugskosten nnd 
lassen die Ab.satzunkosten vollständig außer Betracht, 
denn dieser Teil liegt außerhalb meiner Kompetenc. 
Das Ziel meiner Ausführungen ist, darauf hinzuweiseo. 
daß eine Anzahl von Unkosten, die bisher für sSent- 
Uche Erzeugnisse einer Fabrik in Bausch und Bogeo 
gleichmäßig in Ansatz gebracht wurden, von ArbeiU- 
stflek zu Arbeitsstück und darüber hinaus für jede 
«inzolne Arbeitsvorrichtung besonders verrechnet und 
berücksichtigt werden müssen, damit der Fabrikleiter 
die tatslcblichen Herstellungsunkosten bis zu dem 
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Ao^blick, wo die MABchiDe oder der Apperet abteto- 
ferti^ (Uiteht, berechneo kenn. Welche Atifschlftge 
Dicbber eof die Herstellungakoeten sn macheD und, 
aoi die Koiteii fflr den AbMts sn decken, muß ich 
4eo Kaufnunn dberlaBeen, festznetellen. 

Id frflhereo Zeiten, wo men keine Heesenfebriketion 
im hentifi^o Sinne kennte, und wo beispielsweise in 
noer mechenischeo Fabrik eile Arbeiter je eine Dreh* 
buk, eiuen Ärbeitepletc mit Schraubstock und einen 
bestiDunten Vorrat en Feilen, DrebsUUüen, Bohrern osw. 
batte, wer es sachlich einigermaften zutreffend, wenn 
die allgemeinen Febhksunknsten nach Maßgabe des I 
Arbeitslohnes auf sfimüicbe Erzeugnisse gleichmifiig ' 
rertsUt worden. Heute dagegen liegen die Verhält- 
nisse ganz anders und es ist merkwürdig, daß die I 
Eostenberechnung mit der Entwickelung der Arbeits- 
methoden nicht gleichen Schritt gehalten hat. Die 
technische Bntwickelnng hat dahin geführt, daß 
wir, namentlich für Massenfabrikation, immer roll- 
kcDuneoere, aber auch immer teurere Werkaeug- 
«iorichtangen beoutzen, durch die die Leistungs- 
^ihigkeit des Arbeiters erhöht wird; während der eine 
Arbeiter rielleicht noch Löcher auf einer Drehbank, 
die 300 Mk. gekostet haben mag, bohrt, steht neben 
ihm ein anderer Arbeiter an einer Universalbohr- 
maschine, die vielleicht 20000 Mk. gekostet hat. Ei 
liegt unmittelbar auf der Hand, daß es verkehrt ist, 
in beiden Pillen fflr die allgemeinen Workstattsunkosten 
den glmchen Betrag in Ansatz zn bringen; and dies 
Iracbtet noch mehr ein. wenn man weiter bedenkt, 
daß die Drehbank des ersten Arbeiters vielleicht Fuß- 
betrieb bat (also keine Unkosten fflr mechanischen 
Aotrieb verursacht), während die Unkosten fflr den 
Antrieb der Universalbohrmaschine vielleicht stünd- 
lich den gleichen oder einon höheren Betrag aus- 
machen, als der lyuhn des Arbeiters. In dieser Hin- 
sicht möchte ich einen besonders drastischen Fall ans 
der Präzis anfflhren: In einer Fabrik, in der die Selbst- 
kosten immer noch in der oben beaeichneten Weise 
reranscblagt werden, nah ich kürzlich eine Plandreh- 
bauk größter Dimension, auf der eiserne Qußstflcke 
TOQ 2—3 Meter Durchmesser abgedreht wurden. Die 
Bank hatte selbsttätigen Vorschub, so daß der Ar- 
beiter nur wenig daran zn tun batte; er war min- 
destens vier Fflnftel der Zeit an zwei anderen Werk- 
teogmaechinen beschäftigt. Die täglichen Kosten für 
Ivohn betrugen also weniger als l Mk ; die täglichen 
Kosten fflr Kraflverbranch dflrften sich dagegen auf 
das Tier- bis fflnffacho belaufen haben. Wo bleibt da 
die Fabrik, die ihre sämtlichen Oeneralunkosten: 
Allgemeine Herstellungskosten and Absatzunkosten, 

160 pCt. des Arbeitslohnes in Ansatz bringt? 

Diese Hinweise zeigen, daß man die Kosten fflr l 
Verzinsung und Amortisation des Anlagekapitals für j 
die verscbiedeoen Werkzcugeinrichtungen getrennt j 
berechnen und bei den einzelnen Arbeitestflckon neben 
dem Arbeitslohn gesondert in Ansatz bringen muß. 
desgleichen die Kosten fflr den Kraft verbrauch. Ebenso 
wichtig ist es, die tatsächlichen Kosten fflr Kon- 
stxnktions- und andere Vorarbeiteu, fflr Vorversviche, 
fOr Anfertigung von Oußmodellen, für Herstellung von 



Spezialwerkzeugen, kurz fflr alle jene Vorbereltungs- 
arbeiten, die der Anfertigung der eigentlichen Erzeug- 
nisse Torangehen, fflr jedes einzelne Erzeugnis genau 
zu berechnen und mit einem solchen Prozentsatz in 
Anrechnung zu bringen, daß sie innerhalb einer so 
kurzen Zeit, als es die praktischen Verhältnisse ge- 
statten oder erforderlich machen, vollständig abge- 
schrieben sind. Jede einzelne gangbare Tjpe sollte 
in der Werkstattbuchfflhrung ein eigenes Konto haben, 
auf dem diese verscbiodenen Unkosten genau gebucht 
und verrechnet worden. Und bei Erzeugnissen, die 
auf beeondore Bestellung nur einmal angefertigt wer- 
den, sollten diese Kosten sofort in voller Höhe ver- 
rechnet werden, denn sonst bedeutet dieser Auftrag 
ja einen Verlust. 

Die genaue Berechnung nnd Ueberwachung dieser 
Kosten bei allen einzelnen Erzeugnissen ist besonders 
ans drei Orflnden wichtig, die am beeten an Beispielen 
erläutert werden. 

Eine Maschinenfabrik hat beispielsweise einen 
Motor von neuer und sehr vorteilhafter Bauart aus- 
gebildet und zur EinfOhrung gebracht. Sie berechnet 
die Selbstkosten in der herkömmlichen Art und kommt 
auf den Betrag von 6(X) Mk. fflr das Stflck. Sie ver- 
kauft die Maschine dann vielleicht fflr 70ü Mk. Nach- 
dem der Motor allgemeine Anerkennung gefunden hat 
und ein größerer laufender Absatz erzielt worden ist, 
kommt irgend ein kleinerer Fabrikant auf die Idee, 
sich den fetten, nicht goschfltzten Bissen etwas näher 
anznsehen. Er borecbnot die Rosten, die es ihm ver- 
ursacboD würde, derartige Motore zu fabrizieren. Bei 
ihm fallen fast sämtliche Kosten fflr die Vorarbeiten 
fort. Er brancht nur einen Motor zu kaufen oder sich 
zeitweilig zu verschaffen, läßt danach fflr ein geringes 
Qeld die Arheitszoicbnuogen und OuBmodelle an- 
fertigeu, nnd das ist in der Hauptsache alles. Wäh- 
rend die erste Fabrik ihre Selbstkosten, da sie er- 
hebliche Ausgaben fflr Versuche und fflr wiederholte 
I Urokonstruktion sowie fflr Reklame gehabt hat, mit 
300 p(X. in Ansatz bringt, kommt der kleine Fabri- 
kant zu dem Resultat, daß er mit 80 pCt. auskommen 
kann; er ist dadurch in der Loge, denselben Motor 
statt fflr 700 Mk. fflr vielleicht 600 Mk. auf den 
Markt zu bringen. Die erste Fabrik gibt nun die 
Konkurrenz auf, weil sie infolge ihrer falschen Selbst- 
kostenbarechnung der Ansicht ist, daß die Anfertignng 
des betreffenden Motors ihr immer noch 600 Mk. kostet. 
AVomöglicb bezieht sie jetzt selbst den Motor von 
dem kleinen Konkurrenten, und die Fabrikleitung sucht 
einen mageren Trost in der Begründung: „Wir mit 
unserer teueren Organisation und unserem großen 
Beamtenapparat können da nicht konkurrieren.'' Ich 
habe sehr oft diese Worte hören müssen. Man würde 
nicht zu einer derartigen Auffassung kommen, wenn 
man die Selbstkosten richtig berechnete; dann würde 
es gerade umgekehrt heißen; „Gegen uns mit unserer 
starken Organisation kann keine Konkurrenz auf- 
kommen. Mit unseren vurzflglichen Werkzeugeinrich- 
tUDgen können wir billiger fabrizieren als irgend 
jemand, und mit unserem angesehenen Namen finden 
wir leichter Absatz als die unbekannte Konkurrenz.*' 
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Dies Beispiol zeigf, wie dio iinriditige Selbstkosten 
berecbnuiig leicht dahin fflhrt, daQ diejenige Fabrik, 
die ein neues Erzeugnis auf den Harkt gcbraclit hnt 
den Absatz verliert in dom Augenblick, wo die Fabri- 
kation wirklich lohnend wird. 

Dadurch, daß der Pabrikleiter durch die falscho 
Kostenboreebnuog sich Ober die tats&chlichen Selbst- 
kosten Unsebt, wird er davon abgobalten, den Preis 
KU ermäßigen, wie es sonst die Verh&llnisse ohne 
woileros gestatten wOrdeu, 

Hinsichtlich dos zweiten und dritten Grundes fßbre 
ich das folgende an: Das eine Mal nach dom anderen 
ist mir selbst in namhaften Fabriken geantwortet 
worden: «Wir haben keine eigentliche Massoofabri- 
katinn, denn unsere Kunden haben eine solche Dnzahl 
von Sonderwtlnschen, daß ein sehr großer Prozentsatz 
unserer AuftrSge aus Erzeugnissen besteht, die speziell 
fflr die einzelnen Kunden augefertigt werden, indem 
wir unsere gangbaren Typen in der eineu oder an- 
deren Weise abändem mflsseu.“ Tu dieser Hinsicht 
besteht bekanntlich ein scbaifer I'ntorschied zwischen 
der doiitscben und der amerikanischen Industrie. Der 
Amerikaner bietet seine gangbaren Massenerzeugnisse 
an, und andere fabrizieit er nicht; auf SonderwQnsche 
gehl er nicht ein, denn ihre Erfnllong verursacht 
drfibeu, wo die Lohne so hoch sind, nnverbältnismftßig 
hohe Kosten. Der deutsche Fabrikant dagegen bietet 
alles auf, um die SonderwQosche seiner Kunden zu I 
befriedigen und sich auf diese Weise wohlgesinnte 
Abnehmer zu sichern. Es ist dies eine praktische 
Politik, die der deutschen Industrie io den letzten 
Jahren auf dem Weltmarkt dio W'ege geebnet hat; 
sie ist berechtigt und vcrstAndig, weil sic den Fabri- 
kanten fortlaufend out dcnWflnscbcn und Bedtlrfnissen 
der Verbraucher und Benutzer ihrer Erzeugnisse be- 
kannt macht. Es brnucht nicht besonders betont zu 
werden, daß ein solches Zn.saromenarbeiten zwischen 
den Fabrikanten und den Abnehmern in hohem Maße 
zur Vervollkonmmung der Erzeugnisse beitrftgt. Aber 
diese Politik darf nicht flbertrieben werden, und vor 
allen Dingen ist es ungesund und verfehlt, wenn sie | 
so weit getrieben wird, daß der Fabrikant dabei nicht | 
auf seine Kosten kommt, und das ist heutigen Tages I 
in sehr großem Umfange der Full. Boi der üblichen | 
Selbstkostenbercchnuug t&uscht sieb der Fabrikant 
auch hier Ober seine taUachlichon Selbstkosten. W&b- 
rond er bei den eingebürgerten MnsseDfahrikiitiiin.s- j 
gegeustilnden zu hoho Beträge fflr dio allgemeinen 
Herstellungskosten in Ansatz bringt, verursacht die 
Erfüllung und Borflck.sichtigung von Sonderwünscheu 
gewöhnlich dem Fabrikanten Selbstkosten, dio weit 
über den diirchschnittlichon Prozenlsntz hioansgehen, 
so daß. so bald er nur diese in Ansatz bringt, der 
betrefTendo Auftrag fflr ihn mit direktem Verlust ver- 
bunden ist. Erst, wenn dio Fabriken ihre allgomcjicu j 
ilerstellungsselbstunkosten genau borcclmen, werden ' 
sie auch dabin kommen, fflr dio Bcrflcksichtigung von ! 
Souderwünschen angemessetio Mebibotrilge in Anrech- j 
mmg zu bringen. 

Die resultierenden höln'ren Prolso worden dann . 
unzwcifolliaft auf das Publikum crzicheiiscli eiuwiiken, I 



' so daß ee nicht leichtfertig bei jeder einzelnen Ordre 
mit SonderwQnschen hervortrilt. Somit wird eine 
richtige, sacbgeroftße Selbstkostenberechnnngder Eot- 
wickoliing einer gestindeu Hassenfabrikatiun fOrder 
lieh sein. 

Wiederholt ist mir eotgegoogehalten worden, dafi 
I eine genaue Selbstkostenberecbnung. die sämtliche ia 
Betr.icbt kommenden Faktoren berficksiebtigt, derart 
umständlich, nnnbersicbtlich und tener werden müßte, 

! daß sie nachteilig anf den ganzen Betrieb und auf 
I die Preise einwirken wflrde. Diese Einwendang ist 
! nicht stichhaltig. Bei grOndlicher Prüfung der io 
Betracht kommenden Verhältnisse ist es stets mög- 
lich, einfache und übersichtliche Berechnnngsmethodeo 
I anizubilden, die keinen einzigen Faktor von Bedentong 
I unberücksichtigt lassen. Indessen kann man allgemeine 
I Regeln nicht aufstellen. Die Verhältnisse sind von 
I Fabrik zu Fabrik verschieden; und der Nutzen, der 
durch eine genaue Selbstkostenberechnnng erzielt 
' werden kann, ist stets um so größer, je voUkommener 
I die individuellen Verhältnisse des betreffenden Fabri- 
kationszweiges bezw. der betreffenden Fabrik berück- 
sichtigt werden. 

Vor allem aber zeigen die Beispiele, anf die ich 
in der Einleitung Bezug nahm, wie wichtig es ist, die 
Selbstkostenberechnnng derart dorchzuführen, daß der 
Fabrikleiter die tatsächlichen Belbstkosten der Her- 
stellung genau bestimmen kann; und dieser Bedingung 
entspricht die bisher übliche Art der Selbstkosteo- 
berechnung nicht. Das ist die Ursache, weshalb kleine 
neugegrflndete Fabriken alten angesehenen und tüch- 
tigen Fabriken das eino Massenfabrikationsgebiei nach 
dem andern abnobuieu können, so daß diesen, vrie ich 
es in mehreren Fällen gesehen habe, unr die wenig 
rentable oderVerlust bringende Ausführung von Einzel- 
aufträgen übrig bleibt. 

Die Deutsehe oplisehe, meebanlsehe nni 
fervaodle Indoslrle und die Handels- 
fertrige. 

Von Dr. jur. K. Bürner. 

(Schluß folgt) 

7. Kaaiünlen. 

No. 558. Optische Gläser und Uhrgläser, ge- 
schliffen, poliert, nicht montiert 160.— Frs.p. KWkg. 
(Jetziger Zollsatz;: 60,— Frs.) 

No. 550. Augengläser iu allen Formen: 

a) mit Fassung aus gewOhnliclieii Metallen nnd 

Materialien 4, — Frs. p 1 kg, 

bl mit Fassung aus Aluminium, Schildpatt Elfen- 
bein, PorlmuUer, Silber 20, — Frs p. l kg. 

c) mit Fassung aus Silber, vurgoldot oder Qold 
60, - Frs. p. 1 kg 

(Jetziger Zollsatz: sehr verschieden } 

No. 560. Theatergläser (Lorgnons), LorgucUen 
und Ferngläser für andere Zwecke: 

h) aus Metallen und gewöhnlichen Materialien 
4, — Frs. p 1 kg, 

b) ans Aluminium, Schildpatt, Elfenbein, Peri- 

muUer, Silbor 26, — Frs. p. 1kg. 
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e) ftos vergoldeUm Silber oder Gold 

60.— Fm. p. 1 kg. 

(Jetziger ZollsaU: sehr Torschieden.) 

Ko. 561. OptiechePr&zisioosiiLätruinente, chemische, 
pbrtikali.scho Uutersuchungs- nud andere nicht be- 
tiaoDte Instnimento för den Unterricht oder fflr ge- 
werbliche Zwecke, oioschließlich der photographischen 
Apparate 0,60 Frs p. 1 kg. 

(Jetziger Zollsatz: frei.) 

Ko. 764. Meß- und rräzlsioasapparete jeder Art, 
mit Uhrwerksantrieb 1,50 Frs. p. I kg. 

(Jetziger Zollsatz: derselbe.) 

K, Berblen. 

Ko. 5in. UhrcD' und Brillenglas, optischis Glas; 
(ilaslinseii. Alles dieses nngeschlifTeu oder geschlifTen, 
nngepreßt oder gepreßt, gefärbt usw., ohne Verbindung 
mit anderem Material 200.— Frs p. 100 kg 

(Jetziger Zollsatz: 30 Frs.) 

No. 517. Brillen und andere gefaßte QlAser; ge 
faßte Liiiflon. Fentrohre allf-r Art, gefaßte Lupen, 
photographische Apparate, Stereoskope: olle diese 
Warun, soweit sie durch Verbindung mit anderen 
Msterialieu nicht unter andere ZollsStzo lallen 

700,— Frs p. 100 kg. 

(Jetziger Zollsatz: sehr verschieden.) 

No. 550. Meßworkzengo, mit Ausnahme der Mikro- 
meter; Lineale und Zirkol(iiut A iisnahmc der Schneider- 
lirkel); Fr&sor und Holzschneidewerkzeuge; Gewinde- 
bobrer und andere nicht besonders genannte Werk- 
leugo 60,— Frs. p. 100 kg. 

(Jetziger Zollsatz: besteht nicht) 

No. 6$i. Bussolen, Kompasse, Zirkel, Rechen- 
masebinen, Schreibmaschinen; Schrittzähler und ähn- 
liche Taseheoinstrumente. jedoch ohne Uhrwerk; 
sntomatische Mefi- und Uegistriervorrichtnngen, jedoch 
ohne Uhrwerk; analytische Wagen, automatische 
Wagtu und V'erkaufsapparate: alle diese Waren, falls 
lie infolge Verbindnug mit anderen Stoffen nicht unter 
höhere Zollsätze fkllen 300,— Frs. p. 100 kg, 

(Jetziger ZoUaatz: sehr rerscbietlen.) 

Ko. 646a Telegraphische und lelephonidche Appa- 
rate, Gegenstände Ihr die Installation von UausläuU-- 
werkeu, Mikrophone, galvanische, Trocken- undThermo- 
elemeote GO,— Frs. p 100 kg 

(Jetziger Zollsatz: 50. — Frs.) 

b) Meßappormte (Ampere-, Watt-, Voltmesser), 
Zähler (Strommesser), Schalter, Sicherungen, Wider- 
lUodsapparal e (Rbeostate), Kommutatoren oller Art 
75,— Frs. p. lOO.kg. 
(Jetziger Zollsatz: 50,— Frs.) 

Ko. 669. Instrumente und Apparate; mathema- 
Usche, ZeicheoinsimmeDt«, physikalische, chemische, 
chirurgische; Manometer, Vakuometer, Mikrometer, 
l&dikatoreii, Aroeometer, Hydrometer, geographische 
Globen 150, — Frs. p. 100 kg. 

(Jetziger Zollsatz: 50, — Frs.) 
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GeschirtS' und Handels -111161100080. 

Neue Firmen: Kiek tri sebo Signal - und Kraft- 
anUgon Walter Blut, Borlin-Karlshurst — 
Mikrophotoscop, Doutsche Kartenlupen - Gosoll- 
scliaft Ul. h. H., Berlin. Direktor: l’anl Nemnann. 
Fricilenau. — Kiigon Loober. Dresden: Handel 
mit phologr. Apparaten, (JpGrngläseni usw. — Rausch 
& Co., Kloktroniechaniker, M. -Gladbach. — „Star“, 
Go.sellschuft für olcktr. IndusUio lu. b. II., Hamburg: 
Verüicb und Fabrikation von eloktr. und verwandten 
Artikeln. — KOchy &. Schäfer, Elektrotechniker, 
11 an no ve r- Liu (Io n. — ,J. Wilhelm Hofmann, 
Kßtzscheubroda: Fabrikation elektr. Apparate. — 
Karl M. Jäger, (.)berstciu-GdUenbaüh: Klektr. 
Einriehtiingcn jeder Art, — Eugen Schofor, Mecha- 
nis(dio WorksUUte, IHorzheim, Josofslr. 22. — 
Vereinigte Mochanischo Werkstätten Mayer 
& Cie., Tailfingen. Inh.: J. O. Conzelmnnn, Jak. 
Sebmid, .1. G. Mayer, Job. Mayr, E. Schweikhofer, 
K. Conzelmnnn, Jak. Conzehuann, Job. Noher. Alle 
8 Moelmiiiker. 

Konkorse: Optiker Lud. F.K.H. Weber in Eisen- 
berg. Anmeldefrist: bis 1. SopU — Woidaer Metall- 
werko E, Fischer & Co. in Weida. Aumeldcfnst: 
bia 20. Sepl. 

Flrmenänderangen: FirmaAnton Schnoeweis, 
Fabrik elektr. Apparate, Berlin, jetzt; Konmiandit- 
geselDchafl. — Optisch - Ociilist. Anstalt von 
Jos, Hndcnstock, G. ra. h. H. zu Hamburg, jetzt: 
Orthozentrische Kneifer-Gosollsch. m b. H. 
— H. O. Schmidt, Hamburg: P. Fr. W. Schulze* 
Wicchenhrank, Händler mit elektr. Bodai fsart , ist als 
0 esc! Is. haftet eingetreten. — Vertrieb elektr. 
Uhren Elektra, Patent Müller Berth. Frankenstein 
zu Fiunkfurl a. M., jetzt; Elektra, G. ui. b. H. — 
Firma Emil Kayser, Solingen. Inhaberin ist dio 
Witwe dos Optikers Em. Ka^'ser. — Ocularluiu, ärztl. 
Institut für Augenglävor zu Hamburg, jetzt; Ocu- 
lariuni, iostitiil für BrillcnbodÜrftige, Inhaber Jos. 
Lokny. — InstallitUonsgcsebäft Germania, Jul. Butz zu 
Gürlilz. jetzt: Elcktro-Mechan. Fabrik und InstU- 
lationsge.schüfl B u t z A Ucbcrscher.— Deutsche Haus- 
tclefon-Gosellachalt m. b. H., Berlin: Ocschäftsfnhror 
sind allein: Frau Fcuchtwanger und Max Willmann. 

Erloschene Firmen: Krüplin & Strecker, O. m. 
h. H., .VItona. — Elektrochemische Werke 
Rheinfclden m. b. H. — Max Steinäckor, Spezial- 
fabrik modiz. und ehern. Thermoraotor, Zerbst. 

Bernfsgeuosseuschafl der Fclnuicchun’k. Dio 
diosjälirige Generalversammlung der Sektion X König- 
reich Bayern) fand Ende Mai in Nürnberg statt. Dem 
Ooschäftsboriclit entnehmen wir, daß im abgelaufonen 
Jahre d-O Zahl der der Sektion aogohörenden Betnehe 
von 4:k3 auf 460 stieg. In diesen 460 Belriobon waren 
durchschnittlich 14000 Personen (V'ollarbeiter) be- 
scbafiigt, für welche insgesamt eiue Lolmsurame von 
14891380 Mk zur Ber(jchimng kommt. Im abgelaufe- 
nen Jahre wurden 362 Unfälle angemeldot, dazu 
kommen noch 126 als unerledigt aus dem .Jahre 1903 
vurgotrageuo. Von diesen G88 Unfällen blicbou 4 M 
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ohne nachteUige Folgen fOr die betreffenden Verletzten; 
in 91 FftUen mußten den Verletzten entsprechende 
UnfaU-Entscbftdigangen gewllhrt werden, in 40 Fällen 
wurden die Entschädigungsansprüche zurflckgewiesen 
und 136 Fälle kamen als unerledigt auf das Jahr 1906. 
Gegen das Jahr 1903 sind 86 Unfälle mehr ange- 
meldet und 3 mehr entschädigt worden. Die Sektion 
zahlte im abgelaufeneu Jahre an Entschädigungen 
107349 Hk. (darunter 83434 Mk. Renten an Verletzte, 
4176 Mk. Renten an Wiftwen Getöteter, 7222 Mk. 
Renten an Kinder Getöteter. 1998 Hk. Renten an Ehe- 
frauen und Kinder im Krankenhause BeSndlicher). 
Vom technischen Aufsichtsbeamten der Sektion, In- 
genieur Haz Schubertb in Stuttgart, wurden im letzten 
Jahre 61 Betriebe besichtigt, wobei sich in 26 Be- 
trieben Beanstandungen ergaben. 

FOr die Werkstall. 

Die Patent'BeiQgsfetlen 

der Deutschen Patentfeilon-Fabrik Dr. Georg 
Schmidt in Radeberg. 

Der Feilenbestand einer Werkstätte beträgt, da ein 
gewisser Vorrat stets vorhanden sein muß, bei Ver- 
wendung der gewöhnlichen massiven Feilen in der 
Regel ein Mehrfaches des tatsächlichen Bedarfes. Dies 
bedeutet aber eine erhebliche Belastung des Feilen- 
kontos, welches sich nocli dadurch weiter erhöht, daß 
die abgenutzten und verhältnismäßig schweren Feilen 
des öfteren häufig an einen auswärts wohnenden 
Feilenhsuer zum Auf bauen unter beträchtlichen Porto- 
kosten und Zeitaufwand verschickt werden müssen. 
Wir haben deshalb schon früher einmal*) auf die von 



der Deutschen Pateutfeilen-Fabrik Dr. Georg 
Schmidt, Radeberg (Sachsen), unter dem Namen 
»Patentbezugsfeile* auf den Markt gebrachte Feile 
aufmerksam gemacht. Da dieselbe aber anscheinend 
doch noch violfadi unbekannt ist, obwohl sie seit 
Jahren in vielen staatlichen und großen privaten Be- i 
trieben an Stelle der gewöhnlichen massiven Feilen 
Verwendiing ßndet und im Laufe der Jahre bezüglich 
der Anfspannvorriebtong vorteilhaft verbessert worden 
ist, so möchten wir noch einmal die Aufmerksamkeit 
auf diese Feile lenken. Dieselbe besteht aus dem eigent- 
lichen FeilenkOrper und den Foilenhlättem (Fig. 166). 
Die Blätter (Bezüge) werden auf zwei am Fcilenkörper 
angebrachte vorstehende Stifte, von denen der an der 
Angel befindliche sine Führung hat, eingehakt uud 
mittels des mit Muttergewinde versehenen Feilenheftes 
mit der Hand oder am Schraubstock leicht und sicher 
festgespanut. Da zu den FeilenbläUeru ein Material 
verwendet wird, welches viel homogener als gewöhn- 
licher Fcileostabl ist, und infolge seiner Dünnwandig- 
keit eine wirklich intensive und gleichmäßige Härtung 
möglich macht, können bei Verwendung der Bezugs- 

•) No. 15 (18*4). 



feilen, infolge der lange dauernden SchniUfähigkeit 
der Feilenblätter, ziemlich bedeutende Material-Er- 
sparnisse erzielt werden. Außerdem sind die Bezugs- 
feilen eher auch in der Anschaffung billiger als ge- 
wöhnliche massive Feilen, da sie eine wesentliche 
I Verminderung dee Feilenbeetandes ermöglichen; dena 
I von den Feilenkörperu, welche so gut wie keiner Ab- 
I nutzung unterliegen, sind nur so viel za beschsffea, 

I als sich wirklich Feilen im Betrieb befinden. Eine 
' weitere V'erminderong dee Feileubestendee ist noch 
dadurch ermöglicht, daß Vor- und Schlicbtfeile in 
einer Feile vereinigt werden können, indem auf der 
einen Seite des Feilenkörpers ein FeilenblaU mit 
grobem Hieb (Vorfeile), auf der anderen ein Blatt 
mit feinem Hieb (Scblichtfeile) aufgespannt werdeo 
kann. Weil der Arbeiter also beim Vorfeilen und Nach- 
feilen die Feile nicht aus der Hand zu legen braucht, 
erwächst hinaus auch der Vorteil einer Brtpamis an 
Zeit Die Feileoblätter sind auf beiden Seiten ge- 
hauen; ist also eine Seite dee Blattes ahgenntzt, sw 
lockert man das Heft, dreht das Feilenblatt nm und 
spannt es wieder auf den Körper feet Sind beide 
Seiten stumpf, so wird das aufgebrauchte BlatC ent- 
fernt und ein neues Blatt aufgelegt; das Aufhaueo 
fällt also gänzlich fort Die Feilenblätter haben außer- 
dem noch den großen Vorzug, daß sie trotz ihrer 
Dünnwandigkeit nnd großen Härte dennoch elastisch 
und im Gegensatz zu den gewöhnlichen maesiven Feilen 
weniger zerbrechlich sind. 

Uehersehtu. 

Bjusdaa, P«il» Die farbigen, bunten nnd verzierten 
Gläser. Eine umfassende Anleitung zur Darstellung 
aller Arten farbiger und ver- 
zierter Gläser, der vielfarbigen 
irisierenden und motalliscb 
schimmernden Mode- u. Luxus- 
gläsor. Ferner der Schmückung der Gläser dnreh 
Metalle, Emaille und Bemalung, sowie durch Aetzeo. 
Sundblosearbeit, Gravieren und Schleifen. 347 Seiten 
mit 17 Textabbildungen. Wien 1906. 6. — Mk- 

Bisher gab es kein Buch, ln welchem die Kunst 
der Darstellung der farbigen Gläsor in weitestem 
Sinne des Wortes, und alle Verfahren, welche an- 
gewendet werden können, um dos Glas in der ver- 
schiedensten Weise zu schmücken, im Zusommea- 
bango geschildert ist. Das vorliegende Werk bildet 
daher einen Versuch, ein solches — vor allem für 
die Praktiker bestimmtes Buch zu schaffen, und der 
Verfasser war bemüht, jedes in dieser Richtnng bis 
in die neueste Zeit bekannt gewordene Verfahren io 
sein Werk au&unebmen. Für die Leser sind be- 
sonders die Abschnitto über das Vergolden, Versilbeni 
und Aetzen des Glases von Wert 
Blech, Stand-Entwicklung als Üniveraal-Met- 
hodo für alle Zwecke. 2 Aofl. 96 Seiten mit 
3 Textsbbild. Berlin 1906. 

Togel-Haoneke» Das Pigment-Verfahren iKobl»- 
dunst) mit einem Anhang über das Gummidmek- 
und Ozotypie-Verfahren. 6. vermehrte Auflage. 




Fix. m. 



No. 15 



DER MECHANIKER. 



185 



134 Seiten mit 22 Tenlabhiltlungen u. 1 Talol. | 
Berlin 1905. 3,— Mk. | 

lus dem ferelnsleben. 

V«r«In Berliner Mechaniker. Besichti^nng 
der Meierei C. Bolle. Kine Besichtigung der 
Meierei von C. Bolle durch den Verein fand am 
2. Joli statt. Toter sachverständiger Führung wurde I 
der gaoxe Betrieb in allen Einzelheiten io Augen- 
schein genommen, liier interessierten besonders die 
rerschiedenston Einrichtungen und Maschinen (fflr 
Sahne. Butter und Käsebereitung sowie verschiedene 
Nebenprodmlrte), welche von 40 Elektromotoren an* 
getrieben werden. Die ftir den elektr. Betrieb er- 
forderliche Kraft wird in 7 Dampfkesseln und 

4 Dampfmaschinen von ca. 40U Pferdestärke erzeugt. 

5 Oleichstrommaachinen erzeugen die elektrische 

Kraft für die Beleuchtung. Zur ständigen Tnter* 
sueboog der Milch sind bakteriologische und chemisch- 
ioalvtiscbe Laboratorien eingerichtet. Zum Schluß ' 
der 2stQndigen Besichtigung wurden auch die zahl- 
reichen Wohlfahrtsbestobungen der Firma in Augen- 
schein genommen, und fanden dieselben ebenso wie I 
die ganze Anlage das lebhafteste Interesse der Teil- 
nehmer. M. K. ; 

— Besuch der Treptower Sternwarte am | 
23. Juli 1906. Am Sonntag, den 23 Juli, stattete 
der Verein der Treptower Slernwarto einen Besuch 
ab. welcher größtenteils durch einen Vortrag des 
Herrn Direktors Archenbold über das Thema: ,,^^ie , 
finden unsere Schiffe den Weg Über den Ozean?'* | 
»nsgefflUt wurde. Der Vortragende erläuterte in l 
anschaulicher, populärer Weise die nötigen Hilfs- i 
mittel zum Finden des jeweiligen Aufonthaltsories 
des Schiffes, die Entfernung von der Küste und die 
Ermittlung der Fahrgoschwindigkoit. Tm die Küsteu- 
entfenmng zu bestimmen, benutzten schon die alten , 
Fbonizier den sogenannten Jakobsstab. Derselbe be- 
steht aus einem dünnen Holzstab von halber Arm- | 
liDge, auf welchem sich ein Querholz hin und her- | 
schieben läßt. Aus dem jeweiligen Winkel zwischen | 
dem Ange des Beobachters und der HorizontUoie | 
einerseits, sowie dem Polarstem anderseits, wurde 
die Entfernung festgestellt, welche bei der primitiven ^ 
Ausführung der Vorrichtnog natürlich keinen An- i 
»pnich auf absolute Genauigkeit erheben konnte. 
Trotz alledem war dieses Instrument bis zur Er- 
fiadong des Spiegelsextanten das einzige Hilfsmittel 
der alten seefahrenden Volker. — Die Geschwindig- 
keit der Schiffe wird mittels Logsciieit. — einer 
hölzernen Viertelkreisscheibe von 20 cm Kadius und 
3—4 cm Stärke, dessen Peripherie mit einem Blei* 
streifen zwecks Aufreebtstehen im Wasser versehen 
ist, — festgestollt. Ausgehend von den 3 Eckeo 
des Logsebeites vereinigen sich 3 Schnüre in eine 
»chwacbe Leine (Logleine), welche auf eine Bolle 
aofgewickelt ist. In der Logleine betinden sich 
Knuten, deren Entfernnug von einander sich zu einer 
Seemeile verhält wie die Laufdaiicr des Sandes in 
dem Logglas zu einer Stunde. Das Logglas bat die I 



Form einer Sanduhr und wird in dem Augenblick, 
in welchem das I.<ogscheit ins Wasser geworfen wird, 
so gedreht, daß der Sand aus der oberen Hälfte in 
die untere läuft. Ist aller Band abgelnnfen, so wird 
die Logloino wieder aufgowickelt und aus der Anzahl 
der abgelaufenen Knoten ergibt sich die Oeschwin- 
digkeit des Schiffes. Weit genauere Messungen er- 
hält man durch die Patentlogs. Dieselben sind 
kleine IVopeller, welche ständig vom Schiff iui 
Wasser mitgeschleift werden. Durch die Fahr- 
geschwindigkeit des L(‘tzleren worden dieselben 
durch das Wasser in Drehung versetzt uud über- 
tragen diese auf ein am Schiff befestigtee. leicht 
kontrollierbare.^ Zählwerk, welches deu direkten zu* 
rückgelegten Weg anzeigt. •— Den grüßten Teil des 
lehrreichen V^ortrages nahmen jedoch die Erklärun- 
gen der Methoden zum Auffindeo des jeweiligen 
Aufenthaltsortes sowie der Kichtung, ein. Auch er- 
klärte der Redner, wanim es nicht müglich sei, 
die Kompaßnadel allein als Wegweiser zu bo- 
nutzon. l)»vs gesprochene Wort wurde in 

wirksamer Weise durch Projeklionsbilder unter- 
stützt. von denen sinzeluo bunte, bewegliche, 
wie z. B. der Wechsel vou Tag und Nacht auf 
der Erde besonderes Interesse und volles Ver- 
ständuis fanden. An den Vortrag schloß sieb, wie 
im vergangenen Jahr, eine Erklärung des Riesen- 
fernrohres und des astronomischen Museums. M. K. 

Paientllsle. 

Veröffentlicht im nDoutschen Keichsaozeiger'* 
vom 11. bis 17. Juli 1906. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« PktuUrhrifUo l•■•nbf]icb• UwclirtilNiDK) «in4 — «ob«Iil du 
PftUnt »UiU Ul — r«f«B SiBunduBf von 1.50 Mb. In Rn«riBuk«B 
TOB d«r AdniBiit d. ZaitBchrifl ta lf«i«b«a; band«chrift- 
lieb« AuNiBgR dtr Pkt«attBiB«ldB&g«B and d»r Okbrrnaehsnaiter 
bBtaof« Eiotpraebu «Ce. w«rd«a j« buh Uafug Ar 2.00 — 2,50 Mk. 
■ofort fclUfira 

a) Anmoldnugen. 

Kl 21 a. B. 34 316. Verfahren, um d. Telegraphie 
mittels T.vpeu-Dracktelegrapben. bei deneu d. Abdr. 
der Zeichen in ungleichroäß. Zoitabstande erfolgt, 
für lange Leitungen geeignet zu machen; Zus. s. 
Pat 146372. A. Battaglia Guerrieri, Rom. 
Kl. 21 a. D. 14 920. Schaltung für Fernsprechämter 
mit Zweileiter-Parallclklinken. Deutsche Tele- 
phonwerke R. Stock & Co. G.m b II., Berlin. 
Kl. 21 a. G. 20-168. Kmpfangsschaltung für Funken- 
tolegraphie m. Schroibapp. zur Aufn. der Zeichen. 
Qesellsch. f.drahtl. Telegraphie m.b II. Berlin. 
Kl. 21 a. 8. 20 122. Schaltung für Femsprechämter 
m. Speisung der Nebenstellon vom Amte u. in 
Brücke zur Bprechloit. liegenden Anrufzoichen. 
Siemens & Halske, A.-0-. Berlin. 

Kl. 21a. S. 20 526. Nebenstellenschaltung mit 
lokaler Zentralbalterio für Aemtt-r mit Gnippen- 
auruf und zentraler geerdeter Änrufbalterie. 
Siemens & Halske, A.-G., Berlin. 

Kl 21a. St. 8651. Vorrichtung zur phonograpb. 
Aufzeichnung telephonisch fibermitt. Gespräche 
tdme Tätigkeit des aiigcrnfenon Teilnehmers. 
H. Slarcke. Elberfeld. 

Kl. 21a. W. 20 348. Membran zur Wiedergabe der 
Sprache. E Wiersch. Ruwer b. Trier. 

Kl. 21 c E 10 044. RGgelmigscinrichiuug für elektr. 
Stromkreiü^e. J. B. Entz, Philadelphia. 
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Kl. 21c. B. 10M2. Res^'oluti^spinrichtnoir fnr oleklr. ; 
Stromkreise; Zus. t. Anm. E. 10014- <1. H. Entz. 
Philadelphia. 

KL 21c. 8. 20 227. Schaltvorrichtang ftlr Selbst- 

verkSufer. Zeitschalter nsw. Siemous- Schuck ert- 
Werke 0. m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 e. L. 21 194. Meßbrücke ziu- Untersuchung | 
von Hlitzableiteni. L. Loos, Keichetiberg. Böhmen. 
Kl. 21g. L. 20 091. Vorfahren zur Herstellung 
wirksamer Kadiumpr.“»p. H. I.«ieb6r, New-York. 

KI 42 c. St. 83^:‘6. Mcßlischlachymeter mit durch 
Kugelingorung erzielten Bcwogungon. Paal Joh. 
Steinke, Berlin. 

Kl. 42e. K. 26 (582. Meßvorrichtung für Malz u. dgl. I 
£. Kurtz u. Th. Eigen, Augsburg. I 

Kl. 42 g. I) 15 592. Sprechmaschine mit Schall* I 
trichtern; Zus z. D 15 4lß. W. Dietrich, Leipzig. 

Kl. 42g H. 19033 Verfahren z Spannen v. Metall- 
membninen f. Sprechmasch. F. Hoemplor. Berlin. 

Kl. 42i. K. 27 435. Maximum • Thermometer. Th. 

Kirst, Wilhelnsshaven-Bant. 

Kl 421. T. 9779. Prüfungsapparat fflr Zylinderöle. 

F. A. Ad. Tayart de Borms. Foreatley-Brüssol. 

b. Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 255 IIG. Uemeins. Siverrsigoal f. Signal* An- 
lagunm Postanschlußdosen-Leitungen. Telephon- 
Fabrik A.'O. vorm. .1. Berliner. Hannover. 

Kl. 21a. 265 307. .Mikrophon m IsoUerring im 

Innern des Mikrophun-GehAnses u. o. dmehbroebenon 
Schulzscheibe aus Isulicnimt. auf d. Rande d Mikro- 
phuokapsel. Akt-Oos. Mix A Uoucst. Berlin. 

Kl. 21b. 255 280. Eiektr. Tiischonapparat für Gal- 
vunisation uu'l Elektrolyse mit atiswcehsclb.irer 
Batterie n.Koutivktstöp.>ioI H. Scliruidt, Erhmgen. 

KI. 21c. 255051. Etagen - Rhcoslat. bestehend aus 
an zwei Füßen bofi-st. übereinander augoorduoten 
Schleifkoutukt-Widerstunden Ruhstrat, Güttingen 
Kl. 21c. 255073. GohSuso für Ausschalter, Steck- 
konLakto u. dorgl. mit nach einer Seite rechteckig | 
gt'Staltotem l iiterteil H. Sorg, Radev«)rmwald. , 
Kl. 21c. 255078. Explusioussichcrcr eiektr. Schalter. i 
bi’i dem durcli Niedersebrauh« n e. Schraube o Mutter j 
imt e. Kontaklstift in leitende Verhindung tritt, j 
Deutsche Gasglühlicht Akt.*G«'a., Berlin. ; 
KI 2ic 255 12H. Blil/. iblcili.r mit auf e. Isolator | 
angeoidu Höruejpaar. Kiek Ir izitAts* A k t -Ges 
vorm W. Lahmeyer A t'o., iVkiokfurt a. M. i 
KI. 2le. 255131. Antomat. Ein- und Ausschalter mit { 
v<irgeielmltetein Relais. Ford. Schneider, Fulda. 

Kl. 21c. 255297. Schaltvorriclitung für zweireihige 
Bela:>tm)g8widerstinde. mit zwei dreipoligen An- 
schlußdosen. Dr. Paul Moyor Akt.-Gos., Borlin. | 
Kl. 21d. 255132. Magnetsystem mit exzentrisch ge- 
lagertem Anker. Rein. Hannover-List. I 

Kl. 21d. 2-55 133. Magnelsystem mit iioglekh hohen ' 
Folgepolen. (\ Kein, Hannover-List. ' 

KL 21o. 25Ö04U. Eiektr. Drehspnl-Doppoliustriunent 
mit gleichpolig gegcnüberee^telUon Magneten. Hart- 
mann & Brann Akt. -Ges., Bockenheini. 

Kl. 21e. 255 11*'. Doppclfadeozeigcr für eiektr. Meß- 
instrumente, ohne Spiegelbogcn. Hartmann & 
Biaun, Bockenhoim. i 

Kl. 21e. 25.5298. Durch Gummiring abgcdicbt.Gehüuse 
für eiektr. Meßinstr. Dr. P. M oycr A kt.-G es., Borlin. 

KL 21g. 255237. Röntgenröhre, mit e. mit Ausnahme 
c. Stelle, fflr Röutgenstrahlen undurchlaßl. Paste 
umgehen. C. H. F. M filier, Hamburg. i 

KI. 42a. 265039. Ziuhfeder mit doich Erfassen der 
Stellschraube die Blatter in der Qcbraucbslage [ 
hallendem Hebtd. Qg. Schoenner, Nfirnberg. i 

KL 42a. 255396 K<»pfbngol für Zirkel, aus zwei mit ^ 
d Grill' lösbiir verbünd Laschen. Gg. Schoenner, 
Nfirnberg. i 

Kl 4*2b. 265109. Schublehre, bei welcher d. obere 1 



Tasterscbenkel mittels Stellichranbe verstellt werden 
kann. Max Noack, Leipzig-PlagwiU. 

KL 42 b. 266112. Meßvorrichtung fflr PUtten mit 
Meßknopf. Tb. Groke, Merseburg. 

Kl. 42b. 265125. Meßwerkzeug fÜrSaiten. mit p&ndlet 
geffihrten Schenkeln. A. W ilfer, Leipzig. 

KL 42 c. 265263. Wasserwage nach Gebranchsmuster 
137331 mit ninder,nictallmDrahiDter Stimdurchsiebt 
Philipp & Kirsten, Reicbenbach i.V. 

Kl. 42g. 255129. Qrainroophon mit von der Regler- 
wello durch Schneckenrad angetriebener Spielwelle. 
P. Fuchs u G. Wolf, Berlin. 

KL 42 g. 256 196. Schallplatte fflr Orammophone. die 
mit e. l'nterlage aus tonlosem Material versehen 
ist. .1. Berliner, Hannover. 

KJ. 42 h. 256058. Kreisförmig angeordu. Photometer 
aus matten, übereinander gesrhichteten GeUtioe* 
h&uten. Gekawerke, A.-G., Hanau. 

KI 42 h. 255I0S. Auswechstdb. KlenmiorsteguDlerU^'c. 
oben mittels Oese u. unten durch Schraube mit d. 
Steg verbunden E. Schellhammer, Planen IV. 
Kl. 42 h. 256144. Klemmer mit clast. bowegl. Stegen. 

milHflgelfederan d. Klötzen. Dr.Brinkbatis. BerluL 
KI. 42 h 265 115. Klemmer, bei dem die Entfemosc 
durch gekrümmte Verbindungsstücke verindert wer 
den kann. Dr H. Brinkhaus. Berlin 
KL 42 h. 255146. Klemmer, dessen Stege aus eJist 
Material angefertigt üind. Dr. Hriukhans, Berlin. 
Kl 42h. 255199. Brillenfassung mit kleinerer kreii 
runder Oliliorfassang. H. Lufft. Stuttgart. 

KL 42k. 265092. Kurzes Vakuummetor in Vorbindoag 
mit abgekürztem Bai ometer. A. Pfeiffer, WetxUr. 
KL 421. 265097. Wechselseitige Antriebsrorricb' 
tung für Rührer. Franz Ilugersboff. Leipzig. 
Kl 42m. 255 229. Kechenstab mit ausweebsetb. 

MußstAbon. Willy Kexio, Dflssrldorf-Rath 
KL 42m. 255 276 Ausrechnutigsmaschine, welche noi 
den gewünschten Betrag sichtbar werden 
G. Roegnor, Passaic, Now-Jersey. 

KL 42o. 265 193. Zeigerschaltvorrichtung für üe 
schwindigkoitsmesser mit zeitweise zurflekgeheuden 
Zcigeni H GroQniann. Dresden. 

Efngesandte neue Preislisten. 

Wir biltKD rt»uD<tIicbit, an« ara* rraUhstee atota ia 1 ExasfUr 
eralia Kflrnrt ntrh Krsrhflan. ta wollea. Pia««ISas 

in diMfr Kabnk nnrntie<ltlich »'ifir^fhlirt aad aollaa cUicbMitif tar 
(■-kann fbr AarrtK«e aacb Rn<aKMiu«i|aa diaaaa. Wo ktio Praia U- 
f'ifiban iat, Btiid dirwcIScD fUr dl« Laaor nDeniceltlich tob d«a fim^ 
lalbal IO baxiahaa 

Schneider A WcHenfelü, G. m. b. H., Langenfeld 
(Rbld ). Preisliste „Schneiders drahtloseTele* 
graphenapparato“. 11 Seiten mit 10 Figuren. 
Schmnifolio. 

(', F. Kiuderniann A Co ^ Berlin 8W. lUastriette 
Preisliste No. 77: Photograph. Utensilien. H.Xscb- 
Irag 1905. 

Otto Fischer^ Drosden-N.: Illustrierte Preisliste. 
induktion8-Apparate.29Seiten und 1 Seite „Wechsel- 
.sLrom-Auschlußapparat“. 

I>r. J. Steinschneider, Berlin C.: HanptkaUlog Über 
photogr. Apparate, Platten, Papiere und Bedarfs- 
artikel. 143 Seiten mit 272 Figuren. 

Spreehsaal. 

Anfrage 20: Wer liefert Piazisions-Messingroht fdr 
Getreideprober? 



Dieser Nummer liegt eine Beilage des Teeboikuau 
Mittweida bei. auf welche wir unsere Leser aof 
merksam muchoo. 
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Jahrg. Xlll. Berlin, den 20. August 1905. 



Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Orfti 4et Verein Bcriiner .Hechaolker, der Mechaniker- Vereine ln Dresden, Chemnlts, Wetxfar etc. 





HerausEegeben unter Mitwirkung namhafter PachmSnner 

von 



Fritz Harrwitz. 



Crtcheiat Jedes S. nd 20. des Honsti is Berlin. 
Abeoeaest fir In- ud AssUad vJerteUibrlicb Mb. 1^. — 
Za beziebee darcb Jede Bscbbaodleac and Jede Postsistatt 
di OcsteneJcb steapeUreO, sowie direkt voa der AdministratioB 
li Beatta ▼. SS- Inearaalb Deatschltad aad Oesterreleb 
freake Mk. IJa nach des Aeslaad Mk. 2.10 ejaielae 
NiMer 40 Pli. 



StelieaveraittelaBBS - iaserat e: Petitzelle 30 Pfg- 
CbU(re<laserste alt 50 P(g. AufscblM fdr WelterbcfOrdemae. 

QeleaenbeitS'AaaoBcea; retitzeile (3 an bocb aed 
SO na breit) 40 1^. 

Oescblfts^Kekleaea: PetttzeOe (3 na hoch. TS an 
breit) 50 Pfa.; bei trösserea AnJtrlgea, sowie ViederhoIuaeeB 
eatsprecbeader Rabatt lest Tsrtf. Bdltteo aicb Qevlcht. 



Nachdrock klelocr Nodxen nur mit auaftJhrlieher QueUenanfabe („Der Mechaniker, Berlln**)t Abdruck (roanerer 
Aufaitna jedoch nur mit auadrOckllcher Gwehmignnf der Redaktion geetattet« 



liudwig TeHdorpf 




Wer die Entwiokeluo); der deutschen Feinteohnik seit den letzten 25 .Ishren und ihr 
eilen Weltteilen stlndig wachsendes Ansehen mit warmem Interesse Terfolgt, den muB 
es jedeemel tM ergreifen, wenn wieder einer jener Berulsgenossen aus dem Leben scheidet. 



der es durch Fähigkeit 
und Tatkraft verstanden 
hat, sich in dem inter- 
nationalen Wettkampf 
eine achtunggebietende 
Stellung zu erringen! Ist 
dies aber gar jemand, der 
nach menschlichem Er- 
messen noch viele Jahre 
in schaflensfreudiger und 
erfolgreicher Tätigkeit 
hätte arbeiten können, 
der noch von Plänen und 
Hol&ungen erfallt war, 
BO wird dieser Verlust 
ein doppelt achmerzlicher 
nnd schwerer I 

Am 28. Juni starb 
im GO. Lebensjahr uner- 
wartet an einer Herz- 
lähmong Ludwig Tes- 
dorpf in Stuttgart, dessen 
SpesiaUtät die Herstel- 
Sehnepfentbal und später, 
weiteren Ausbildung in 



lung geodätischer, sstro- 

I. ^ ' 1 ^, *?•'->• M nomischer und erdmag- 

' /. • i nstischer Instrumente 
J *är. Beine Theodolite 
und Nivellierinstrumcnto 
sind in den weitesten 
Kreisen des fn- und 
Auslandes geschätzt, ael- 
letzten Jahrou 
gebauten Hagnet-Theo- 
HW; ... dolite begleiteten u. andr. 

HT' .",3 die Deutsche Sfidpolar- 

■n ^ und die Nurwegische 

^ T Nurdlicht-Expedition! 

Jahre 1856 als der Snbn 
aus alter 

stammenden 

OroBkaufmanns 

kam 

nach 
das Salz- 
mann'scbe Institut zu 
, als die Mutter nach dem Tode des Vaters nach Jena verzog, zur 
des Jenaer Qymuasium. Seine Lehre als Feinmechaniker bestand 



sr in den Werkstätten von Carl Zeias in Jena; später arbeitete er als Oehilfe in Freiberg 
und Berlin, ln den Jahren 1879 und 1880 besuchte Tesdorpf daun die Technische Hoch- 
eebole in Karlsruhe. 
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Bei den so erworbenen praktischen und theoretischen Kenntnissen liel es dem Ver- 
storlienen nicht schwer, schon im Jahre 1881 eine eigene Existenz durch k&ufliche Uebor- 
nabnie der kleinen mechanischen Werkstatt« von Zimmer in Stuttgart sich xu gründen. Erst 
im engeren Vatcrlandc festen Fuß fassend, gelang es ihm dann auch in der Tat bald, seinen 
Instrumenten Absatz in allen Weltteilen zu verschaffen, und von seiner reichen konstruktiven 
Tätigkeit geben die Kataloge der Firma ein anschauliches Bild, von dem Wert seiner Instru- 
mente die vielen Auszeichnungen auf Ausstellungen, vor allem aber die ihm im Jahre l9Cß 
vom König von Württemberg für seine Verdienste um die Feinmechanik zuorkannte goldene 
Medaille für Kunst und Wissenschaft. 

Aber such an den allgemeinen Angelegenheiten des Berufes nahm der Verstorbene 
reges Interesse! In der Deutschen Gcsollschaa für Mechanik und Optik, deren Mitbegründer 
er war, saß er lange .lahro im Vorstand; in der Berufsgeno.ssenschaft für Feinmechanik war 
er I, Vorsitzender der Sektion IX und der Fachschule für Feinmechanik in Schwenningen 
gehörte er als Mitglied des Schulrates an. 

Trauernd steht an seinem Grabe neben der Familie auch die Deutsche Feinmechanik! 
Seine Berufsgenossen aber Imwaliren dem Heimgegangenen allzeit ein treues und dankerfülltes 
Gedenken, denn er gehörte zu den Förderern des Ansehens ihrer Kunst! 



Der Taehymetersebleber lon 
lagenleor E. Faller. 

Vou Ingenieur Dr. Th. Dokulil, Wieu. 

Ingenieur K. Pu II er in Saarbrücken hat zu dem 
von ihm im Jahrgang 1901, Seite 531—544 der 
Zeitschrift für Vermessungswesen beschriebenen 
Schnellmosser «inen tachymetrischen Schieber 
konstruiert, welcher auf einfache Weise aus den 
am Felde erhaltenen UesuHatcn die tachymetri- 
schen Elemente des festzulegcnden Punktes, d. i. 
Horizontaldistanz undabsolutoHühc, zu bestimmen 
gestattet. Das von Puller an der oben ange- 
gebenen Stelle beschriebene Tachymeter unter- 
scheidet sich von den bisherigen tachy metrischen 
Apparaten insbesondere dadurch, daft der am 
Hfthenkreis abzulesende Hüben winkcl sich auf den 
Unterfaden des Fadenmikrometers bezieht. Diese 
Anordnung hat entschieden den Vorteil, daß da- 
durch die Ablesung am Mittelfaden fortfallt, also 
eine Vereinfachung und Hnschleunigung der Feld- 
arbeit erzielt wird. Allerdings geht dadurch die 
Kontrolle für die Hichtigkeit des abgele.senen 
Lattenabschnittes verloren, doch kann dieser 
Mangel durch entsprechende Vorsicht des Geo- 
meters ausgeglichen werden. Bezeichnet L den 
zwischen den beiden Fäden abgelesenen Latten- 
abschnitt, « den der Viaiorebene des unteren 
Fadens entsprechenden Vertikalwinkel, ß den 
distanzmessenden Winkel, K die Multiplikations- 
konstante und c die additioneile Konstante, so 
erhält man die Horizontaldistanz D und die ab- 
solute Höhe II des fcslzulegenden Punktes aus 
den Gleichungen; 



D = [KL’ cos (« -f* ß) -f* <^] • « (I 

// cos (« -f ß) -l- c] ■ sin a (2 

wenn mit •/ die Inatrumentenhöhe, mit K die Ziel- 
höhe, d. i. die Ablesung am unteren Faden, und 
mit Nq die absolute Höhe des Stationspunktes 
bezeichnet wird. 

Der von Puller konstruierte, von der Firma 
BreithauptÄ Sohn in Kassel ausgefflhrteTachy- 
meterschieber dient nun zur raschen Berechnung 
der l>oiden Gleichungen 1 und 2. Der Ausdnick 
j/i L-cos f ist nichts anderes als die schiefe 
! Distanz J vom vorderen Brennpunkt des Objek- 
tives bis zu jenem Punkte an der aufgestelltea 
Latte, in welchem die Visierebene des unteren 
Fadens dieselbe trifft. Diese schiefe Distanz ist, 
wie ersichtlich, abhängig von dem abgeleseneo 
Lattenabschnitt L und dem Höhenwinkel a. Denkt 
man sich einen bestimmten festen Lat tenabschnitt 
und nimmt nun nur n als variabel an, so ist für 
«SS— ^ der Wert von cos gleich der Ein- 

heit und die schiefe Distanz d# — Ä • Lj . Für einen 
anderen Höhenwinkel o, ist die schiefe Distanz 
— cos oder cos («i 

woraus folgt: 

= cos («, 4- /S); 

die schiefen Distanzen J, welche verschiedenen 
Höbenwinkeln entsprechen, sind daher die Katheten 
von rechtwinkeligeo Dreiecken mit der konstanten 
Hypotenuse Beschreibt man daherüber 

einer bestimmten Strecke, welche dem Werte Kl^ 
in c!em gewünschten MaBstabe ontsprioht, einen 
Kreis, so daß die gewählte Strecke einen Durch- 
messer dieses Kreises bildet, und zieht man von 
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eioeiD Endpunkte dieses Durohmessers Sehnen, 
velobe mit demselben die Winkel bilden, 

90 stellen die Längen dieser Sehnen die schiefen 
Distanzen K Li cos (<*-[-^) bei konstantem Lalten- 
absclmitt L^ und variablen Vertikalwinkel n vor. 
Ist nun auch L veränderlich, so hat man eine 
Keihe solcher Kreise zu konstruieren, welche sich 
alle in einem Punkto berühren und deren Mittel* 
punkte auf einer und derselben Geraden liegen. 
Mao erhält auf diese Weise ein Diagramm, aus 
welchem die schiefen Distanzen A' ^-cos («4-,J) 



richtig justiertem Instrument und horizontaler 
Visur am Hühenkreiso die Ablesung 90®, während 
bei abwärts gehender Visur die Ablesungen am 
Vertikalkreiae kleiner, bei aufwärts gehender 
Visur größer als 90® sind. Aus diesem Grunde 
ist der Schnittpunkt der Verbindungslinie aller 
Kreismittelpunkto mit dem Gradbogen mit90— 
zu beziffern und man erreicht dadurch den weite- 
ren Vorteil, daß die Vortikalwinkel aus den Proto- 
kollen überhaupt nicht berechnet zu werden 
brauchen. Hat man am Felde donLaltenabschnitt A 




mit den Argumenten a und L rasch entnommen 
werden können. Um dies zu ermöglichen, ist 
«ufterbalb dieses Systems von Kreisen ein ge- 
t«>i]ter Rogen anzuordnen, dessen Mittelpunkt mit 
dem gemeinsamen Punkte aller Kreise zusammen- 
fällt und welchen die Verbindungslinie aller Kreis- 
miltelpunkte in einem Punkte trifft, welcher mit 
—ß zu bezeichnen ist Um Höhen- und Tiefon- 
vinkel niebt durch positive und negative Vor- 
zeichen unterscheiden zu müssen, ist die Rezifl’e- 
niDg dieses Kreisbogens so zu wählen, wie sie 
auf dem Vertikalkreis der Tachometer gewöhn- 
lich durchgeführt wird. Bei den Tachymetern 
ergibt sieb bei vertikal gestellter Albydadenacbse, 



bestimmt und am 
Vertikalkreiso die 
Ablesung m ge- 
macht, 60 hat man 
von dem gemein- 
samen Rerühruiigs- 
punkte der Kreise 
desDiagrammes ei- 
nen Strahl nach 
dem Teilungspunk- 
te m des nach dem 
obigen Gesichts- 
punkte bezifferten 
Kreisbogens zu zie- 
hen und die Länge 
der Sehno zu be- 
stimmen, welche zu 
jenem Kreise ge- 
hört, der dem Lat- 
teoabschnitt T> ent- 
spricht. V^ergrößert 
man die Länge die- 
ser Sehne um ein 
Stück, welches der 
ÄdditionskoQstan- 
tcD c entspricht, 
und projiziert diese 
verlängerte Sehne 
rechtwinkelig auf 
den Strahl, welcher 
durch den gemeinsamen Puukt aller Kreise nach 
dem mit 90® beschriebenen Teilungspunktc ge- 
zogen wird, so erhält man durch die Länge der 
Projektion und der Projizierenden unmittelbar die 
Horizontaldistanz und dio relative Höhe des fest- 
zulogenden Punktes. 

Auf diesem Prinzip bcniht nun der von Pullcr 
konstruierte Tachymeterschieber (Fig. 168). Auf 
einem massiven Zeichenbrett ist das früher be- 
schriebene Diagramm aufgezogen. Um den allen 
Kreisen desselben gemeinsamen Punkt 0 Ist ein 
Lineal A A drehbar, welches an dem zweiten Ende 
mit einem Nonius versehen ist. Dieser Nonius 
besitzt an dem Lineal eine solche Stellung, daß 
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die durch den Drehan^^spunkt 0 des Lineals 
gehende Kante des Schiebers 5 auch durch den 
Nullpunkt des Nonius bindurchgeht; dadurch ist 
man imstande, dem durch diese Kante gebenden 
Strahl eine solche Richtung zu geben, daß der> 
selbe mit der Verbindungslinie sämtlicher RreiS' 
mittelpunkte des Oiagramroes den uro den distanz- 
messenden Winkel vergrößerten Höbenwinkel a 
einschließt. Auf dem Schieber Si ist ein Index Z 
und ein um einen Punkt drehbarer Nonius 
angebracht. Stellt man diesen Index auf jenen 
Kreis ein, welcher dem abgelesenen Lattenab- 
schnitt L entspricht, so ist die zwischen dem 
Drehungspunkt O und dem Index Z enthaltene 
Strecke die schiefe Distanz A /. co8 

Die Projektion dieser Strecke erfolgt mit Hilfe 
des Projektionswinkels P, welcher auf der 
SchienePP verschiebbar ist. Sowohl dieSchieneP 
als auch der Projoktionswinkel sind mit Maß- 
stäben versehen, an welchen die Ablesungen mit 
Hilfe der beiden Nonien Nj und Ny gemacht wer- 
den können. Sind die Richtungen dieser beiden 
Maßstäbe senkrecht zu einander und besitzt der 
Nonius iV, eine entsprechende Stellung an dem 
Projektionswinke], so ist man imstande, eine 
Strecke 02 auf die Richtung des Haßstabes zu 
projizieren und die Größe dieser Projektion durch 
Ablesung an dem Nonius Ny anzugeben. Wenn 
daher die Richtung des Maßstabes P parallel ist 
dum Strahle 0 — 90°, so erhält man nach An- 
schieben des Projekt ioDSwiokels P an den Schie- 
l)or S die Projektion 02 auf eine Gerade, welche 
mit derselben den Winkel m—90° bildet, wenn 
der Nullpunkt des Nonius Ny auf don Teilungs- 
punkt Ml eingestellt ist. Da dieser Winkel w— 90° 
der Höhenwinkel a ist, welchen die Visierebene 
des unteren Fadens mit dem scheinbaren Instru- 
mentenhorizont bei der Keldbeobachtung bildete, 
so ist die an dem Nonius Ny abgelosene Größe 
die horizontale Strecke (Ä-L-cos (a-ri5)l‘Cos/i, 
Die Additionskonstanto c, welche der schiefen 
Distanz O 2 = K L cos (a -f-^) vor der Projektion 
hinzuzufügen ist, kann dadurch berücksichtigt 
werden, daß der Index 2 nicht senkrecht unter 
dem Drehungspunkte des Nonius N^ liegt, also 
nicht mit der Anschlagkaute dos Projoklions- 
w'inkels P zusammenföllt, sondern um die der 
Größe c in dem Maßstabo des Diagrammes ent- 
sprechende Strecke gegen den Punkt O verschoben 
ist. Infolge dieser Einrichtung wird nicht die 
Distanz cos (a + |J), sondern die um die 

Strecke c vergrößerte Sohne A* L cos (« “b 
projiziert und es gibt die Ablesung an dem 
Nonius Ny unmittelbar die Horizontaldistanz 
D -- [KL cos + + c] cos a des festzulegenden 



Punktes von dem Statlonspunkte. Die Stelhing 
des Nonius Ny muß daher eine solche sein, daß 
der Nullpunkt desselben mit dem Teilungsponkt c 
des Maßstabes B zusamroenfällt, wenn der Index 2 
mit dem Drebungspunkt O koinzidiert, das Pro- 
jektionsdreieck P an den Schieber S aagesebobea 
ist und der Nonius Ny die Ablesung 90° gibt 

Zur Bestimmang der absoluten Höhe des fest- 
zulegenden Terrainpunktes dient der an dem Pro- 
JektioDswinkel P aogebraobte Maßstab, welcher 
mittels eines Triebes in seiner lAngsricbtong 
etwas verschoben werden kann. Stellt man den 
Nullpunkt des Nonius Ny auf 90° und schiebt man 
den Projektionswinkel an den Schieber S an, so 
kann man infolge der Längsbewegung des Mafi- 
stabes am Projektionsdreieck demselben eine solche 
Stellung geben, daß der Nullpunkt des Nonios A', 
die Ablesung — F ergibt Da diese Größe 

einen sehr variablen Wert besitzen kann, der 
Maßstab jedoch nur einer kleinen Bewegung fähig 
ist, so sind die Zebnerstriche dieses Haßstabes 
sämtlich nur mit 0 bezeichnet und auf dem Maß- 
stab ein Zelluloidstreifen vorgesehen, auf welchen 
man die für den konkreten Fall nötigen Zehner- 
zahlen mit Bleistift bezeichnet. Dreht man dann 
das Lineal AA um den Punkt O solange, bis die 
Ablesung am Nonius Ny der bei der Peldbeobach- 
tung am Vertikalkreise des Tachymeters gemachten 
Ablesung m gleich ist, stellt hierauf den Schieber 5 
so, daß der Index Z auf den dem abgelesenen 
Lattenabschnitte L entsprechenden Kreis des Dit- 
grammes zeigt und schiebt den Projektionswinkel 
an den Schieber S an, so gibt die Ablesung an 
dem Nonius N^ unmittelbar die Höhenoote 

— F-|-[K*A cos (a sin a. 

Das von der oben erwähnten Firma hergestellte 
Instrument besitzt ein Diagramm, welches für die 
Konstante K = 100 eingerichtet und im Maßstabe 
1:1000 aufgetragen ist. Die Kreise desselben sind 
für die Werte A • L — 10 m bis K • 250 m von 

10 zu 10 m eingezeichnet, so daß man die schiefe 
Distanz mit Hilfe des Indexe.s Z mit einer Ge- 
nauigkeit von 1 m einzustellen imstande ist. Die 
Maßstäbe an der Schiene B und dem Projektions- 
dreieok P sind Millimetermaßstäbo, die Nonien N, 
und Ny besitzen die Angabe von Vio wodurch 
man sowohl Hurizontaldistaoz als auch absolute 
Höhe des zu bestimmenden Terrainpunktes bis 
auf 1 Dezimeter anzugeben in der Lage ist. Der 
geteilte Gradbogen gestattet die Einstellung der 
Vertikalwinkel bis zur Größe ± 32'/,°, der Nonius 
Ny gibt 1* an. 

Da der beschriebene Tachymetersobieber nicht 
nur die rasche und mit entsprechender Genauig- 
keit ausführbare Auswertung der Horizontal- 
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disUnz und HOhencote t^ohymetrisch bestimmter 
Punkt« gestattet, sondern auch zur Ldsung ver- 
schiedener anderer in der geodätisehen Praxis 
oft wiederkehrender Aufgaben verwendet werden 
kann, die Konstruktion und Handhabung desselben 
außerdem eine sehr einfache ist, so kann derselbe 
für die l’raxis bestens empfohlen werden. 

Die letboden and Inslrumente der 
FeDehlIgkellsbeslInmaBg 

TOD Dr. Otto Steffeon, Hamburg. 

(PorUetznng lu No. 12 ) 

WÄhrend die im Voraufgehenden, auf der 
Hygroakopio beruhenden Inatnimento vorwie- 
gend für praktische Zwecke wichtig sind, dienen 
die flbrigen Uethoden der Feuchtigkeitabestim- 
niung in erster Linie wissenschaftlichen 
Zwecken, obgleich auch sie zu einem Teile für 
die Bedarfnisse der Industrie, der Technik und 
der Hygiene ein erhebliches Interesse darbieten. 

Unter diesen Methoden ist als wichtigste — 
sowohl in wissenschaftlicher als auch in prak- 
tischer Hinsicht — diejenige zu betrachten, welche 
in dem Phänomen der von dem Feuchtigkeits- 
gradcderLufl abhängigen Wasser Verdunstung 
besteht. Die letztere hat eine zweifache Erschei- 
nung zur Folge: Erstens verringert sich das 
Volumen einer der freien Verdunstung Oher- 
Itssenen Wassermenge und zweitens geht mit 
der Verdunstung eine Temperatur-Vermin- 
derung des verdunstenden Wassers einher, 
welche sich nach der Qeschwindigkeil der Ver- 
dunstung richtet. Heide Erscheinungen — so- 
wohl die Volumverminderung als auch die 
Temperaturabnahme — hat man der Kon- 
struktion von Instrumenten zugrunde gelegt, um 
Ober den Feuchtigkeitszustand der Luft AufschluB 
tu erhalten, nämlich für die sogenannten „Atmo- 
meter" und die „Psychrometer“. 

Die .\tmometer treten gegen die Psychro- 
meter — was die Genauigkeit der Messung und 
die Einfachheit sowohl ihrer Konstruktion als 
»uch ihrer Bedienung betrifft — in den Hinter- 
grund. Die verbältnismäfiig geringe Genauigkeit 
der Messungen erklärt sich dadurch, daS die 
durch die Atmometer gemessene Menge des 
verdunsteten Wassers nicht allein von dem Grade 
der herrschenden Feuchtigkeit abhängt. Dieser 
stellt zwar den Haupteinfluß auf die Wasser- 
verdunstung dar und wirkt in der Weise, daß 
dss Wasser um so schneller und reichlicher ver- 
dunstet, je trockner die Luft ist; daneben kommt 
jedoch als störendes Moment die Temperatur 
des Verdunstungswassers in Betracht; denn je 
Würmer das Wasser ist, desto leichter geht die 



Verdampfung vonstatten. Ferner spielt auch die 
Luft bewegung über der Oberfläche des verdampfen- 
den Wassers eine nicht unbeträchtliche Rolle; 
denn wenn die Luft ganz in Ruhe ist, so muß 
ja in der Nähe der Oberfläche die Luft feuchter 
werden und hierdurch die weitere Verdunstung 
eine V'erlangsamung erfahren. Wird aber diiyenige 
ljuft, welche soeben erst Wasserdampf aufgesogen 
hat, durch Wind beiseite und immerfort neue 
Luft an deren Stolle geschafft, so kann das Wasser 
ungehindert verdunsten. Es leuchtet ein, daß es 
I dabei sehr auf die Geschwindigkeit des Luftstromes 
ankommt. Außerdem übt auch noch der jeweilige 
Barometerstand einen — wenn auch kleinen — 
Einfluß auf die Verdunstungsgeschwindigkeit aus]; 
je niedriger der Luftdruck ist, desto geschwinder 
die Verdampfung. 

Bei den Psychrometern dagegen, dessen 
Grund]>rinzip auf der Temperaturabnahme der mit 
Wasser getränkten, um das Gefäß eines Thermo- 
meters gelegten Leinwandhfllle besteht, kommt 
derjenige Faktor, welcher nächst dem Grade der 
Feuchtigkeit den größten Einfluß auf die Ver- 
dunstung auBÜbt, nämlich die Temjmratur des 
Wassers, nahezu ganz in Wegfall, oder er stört 
wenigstens nicht die Messungen. Ferner hat 
man es auch erreicht, den sonst unbestimmten 
Einfluß des Windes auf die Verdunstung zu einem 
konstanten Wert zu gestalten, indem man eine 
künstliche Ventilation von bestimmter Stärke, 
nämlich einen sogenannten „Aspirator“, anwen- 
det, welcher die Luft , deren Feuchtigkeit gemessen 
werden soll, mit konstanter Geschwindigkeit an 
dem feuchten Thermometergofäß vorbeisaugt. 
Hauptsächlich aus diesem Grunde, durch die 
Eliminierung der hauptsächlichsten Fehlerquellen, 
sind die Psychrometer zu weit grösserer Bedeu- 
tung für die H.vgrometrio gelangt als die Atmo- 
meter. 

Was zunächst die letzteren betrifft, so sind 
zahlreiche mehr oder weniger praktische und vor- 
teilhafte Konstruktionen ersonnen worden. Ihnen 
liegt das gemeinsame Prinzip zu Grunde, ein 
Quantum Wasser mit bestimmter Oberfläche der 
Luft, auszusetien und nach einer bestimmten Zeit 
den durch die V erdunst ung herbeigeführten Wasser- 
verlust zu ermitteln. Dies geschieht entweder 
durch Messung der Senkung des Niveaus oder 
Bestimmung des Gewichtsverlustes infolge der 
Verdunstung. Die letztere ist die genauere, weil 
dieBenetzungsfehlerinWegfall kommen. Diejenigen 
Instrumente, welche auf der Niveauveränderung be- 
ruhen, sind jedoch für praktische Zwecke vorteil- 
hafter. Für die letzteren benutzt man deshalb 
mehr die Niveau-Atmometer, besonders dann. 
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wenn es auf möglichste Oenauigkeit nicht an- 
kommt, die Gewichts-Atmometer jedoch mehr ftlr 
wissenschaftliche Fragen. 

Mit Hilfe solcher Atmometer bestimmt man 
den Feuchtigkeitsgehalt der Luft folgendermafion: 
Man mißt — was fflr alle Konstruktionen 
gilt — ein für allemal, wie viel Wasser bei ver- 
schiedenen Feuchtigkeitsgraden in einem bestimm- 
ten Zeitranm (etwa in einer Stunde) verdunstet 
und stellt hiernach eine Tabelle auf, welche aus 
der Menge des innerhalb eines beliebigen Zeit- 
raums verdunsteten Wassers die dieser Menge 
entsprechende durchschnittliche Feuchtigkeit 
während der Verdunstungszeit ergibt. Die Fehler, 
welche durch die verschiedenen Temperaturen des 
Wassers und durch Luftbewegung entstehen, sind 
hierbei gewöhnlich nicht berücksichtigt. Man 
begnügt sich also mit angenäherten Angaben. 
Will man die Fehler berücksichtigen, so kann 
dies nach der von Schiorbeck durch V'ersuche 
und Berechnung ermittelten Formel 

geschehen, wo f die gesuchte Feuchtigkeit (ab- 
solute Feuchtigkeit), die maximale Dampf- 
spannung bei der Temperatur des verdunsten- 
den Wassers, v die Geschwindigkeit der Ver- 
dampfung (d. h. das bei ruhiger Luft durch die 
(juerschnittreinheit des Verdampfungsgefäßes in 
der Zeiteinheit bindurchgehende Dampfvolumen), 
B den Luftdruck, k eine Konstante (= 3,02), 
7' die absolute Temperatur, a den Ausdehnungs- 
koeffizienten der Luft (— 9 - 3 ) und«; die Wind- 
geschwindigkeit in nv8 bedeutet. Hierzu wäre 
also die Kenntnis der Verdampfungstemperatur 
des Wassers sowie der Windgeschwindigkeit 
und des Luftdruckes erforderlich, was überaus 
kompliziert wäre. Und selbst, wenn alle diese 
Faktoren berücksichtigt werden, vermag man 
kaum die Genauigkeit der be^juemen Haarhygro- 
meter zu übertreffen. Sieht man deshalb von den 
Fehlern ab und verlangt nur eine Genauigkeit 
von zirka 10®,« relative Feuchtigkeit, so hat man 
allerdings außerordentlich einfhehe und für ge- 
wisse Fälle vorteilhafte Atmometer zur Verfü- 
gung. Oftmals nämlich ist weniger die Kennt- 
nis der zu einem bestimmten Zeitpunkt herr- 
schenden Feuchtigkeit erwünscht als vielmehr 
der durchschnittliche Grad derselben inner- 
halb von beispielsweise 24 Stunden (wie in den 
feuchten Neubauten, in Trockenanlagen u. s. w.). 
Diesen mittleren Feuchtigkeitsgrad erhält man 
be<xuem durch Ermittelung der gesamten Ver- 
duns! ungsnumge innerhalb des betreffenden Zeit- 
Intervalls. 



Was nun zunächst die „Niveau-Atmometer* 
betrifft, so gehören hierzu die von Babinet. 
Prestel, Fische und Dietrich angegebenen Eod- 
struktionen. 

Das Babinet^sche „Atmoskop** besteht 
aus einer porösen Tonzelle, welche mittels einer 
Glasröhre mit einem Glasge^ verbunden ist. 
Man füllt Glasgefäß und Tonzolle mit destilier- 
tem Wasser, welches sich durch Kapillarität an 
die Oberfläche der Zelle saugt und hier ver- 
dunstet. Infolgedessen sinkt das Niveau des 
Wassers in dem (kalibrierten) Glasgefäß. 

Das Atmometer von Prestel gleicht in seinem 
Prinzip den bekannten Geflügeltränken: In ein 
Gefäß mit großem Querschnitt taucht verÜkal 
ein Glasrohr, welches mit Wasser gefüllt und 
oben verschlossen ist An der Stelle, wo es 
durch das Wassemiveau im Gefäß hindurchgebt, 
ist seitlich eine kleine Oeffhung angebracht, in 
I welche Luftbläschen nach oben eindringen, so 
i daß das Niveau des Verdunstungswassers stets 
j auf konstanter Höhe erhalten wird, da^'enige 
im Glasrohr dagegen sinkt. Dieses ist kalibriert 
und gestattet die Menge des verdunsteten Wassers 
be<iuem abzulesen. 

Piche gab eine noch einfachere Konstruk- 
tion an : Er hängt ein an einem Ende ver- 
schlossenes, mit Wasser gefülltes und kalibriertes 
Glasrohr senkrecht auf und verschließt die nach 
unten gekehrte Oeffhung durch eine über den 
Glasrand weit hinausragende Fliefipapierscheibe, 
welche sich stets mit Wasser getränkt erhält 
und der Verdunstung — wie die Babinet *sche Vor- 
richtung — eine große Fläche darbietet. Ent- 
I sprechend der Menge des verdampfenden Wassers 
! dringen durch die Poren des Fließpapiers kleine 
j Luftbläschen ein und bewirken ein Sinken des 
^ Niveaus im Glasrohr. 

Dietrich verfuhr bei seinem Instrument 
I so. daß er an «‘inem weiten Blecbgefäß zwei in 
einer Horizontalen liegende Spitzen anbrachte 
und solange Wasser einfüUte, bis es beide Spitzen 
l^erührt. Nachdem die Verdunstung von statten 
gegangen ist, füllt er mittels einer kalibrierten 
Pipette wieder Wasser bis zur Berührung der 
Spitzen ein; die hinzugefügte Menge Wasser 
ergibt dann die Verdampfungsmenge. 

(Fortsetiing folgt). 

Neue Ippartte and Instrnmegte. 

Neues PrisueDfemrohr mit Dachprisma 
viiu M. Heusoldt & Söhne, Wetzlar. 

l’nter dieser Beaeichnong bringt die Finn* 
M Hensuldt Ä Söhne die Neukonstruktion eine 
1 Prismensystems nuf den Markt, die in der ganzen 
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EiitvicUungsreihe der Femglilser, von deu QaliRischen 
und terrestrüchen Femruhr an eine neiieStufe bedeutet, 
deou die sei tliche VerseUum; des Strahles ist durch diese 
KoosUuklioo(Fig 169) beseitigt. Das Objektiv ist nicht 
Debr gegen das Okular versetzt, sondern O'jektiv, | 
Prisma und Okular liegen gradlinig, zentral in einer 
^chse, wie bei dem terrestrischen Fernruhr. Das | 
bedeutet einen ganz wesentlichen Furtschritt gegen- 
über den Prismenfenu'ohreD älterer Ronstniktion. Denn 
wlbreod die bisher gebrluchlichen Prismeuferorohre 
&scb der alten Koastmktion Purro's vom Jahre 1853 
tar Bildumkehrong zwei rechtwinklige Prismen in 
ist das neue Prismen* 
femrohr mit nur einem 
kombinierten Olasker* - 
per ausgestattet. Hier- 
durch wird das System 
eines Prismenbinocles 
ganz wesentlich verein- 
facht, da infolge der 
flachen und dacbar- 
tigenEunstruktion des 
Glaskörpers die Bild- 
umkehrung in dem ei- 
nen HauptstQck selbst 
erfolgt. Eine Storung 
der Gestalt und eine 
BeeintTfichtigung der ' 
Gflte des Bildes kann | 
wcsit nicht stattfindeu. Außerdem ermöglicht aber das 
jradlinige Frismensystem wiederum die Anwendung 
^cißer Objektive bis tu einem Durchmesser von 50 mm. 

Cfid da von dem Durchmesser des Objektives die Licht- 
■Urke abbftngt, dürfte das neue PrismeDfernrobr in 
der Helligkeit des Bildes die bekannten Kuustniktiunen 
iWlreffen. 

Die Prismen sind total reflektierende, haben keinen 
S}iiegelbelsg und keine Kittflftchen und können zum 
Zveck der Reinigung herausgenommen werden. Der 
HaoptkOrpsr ist als ein StQck aus einer sehr wider- 
^Ucdsflkigen, sähen Aluminiumlogierung gegossen. 

All Uebersug fflr den KOrper des Feldstechers wird 
^utiU Leder schwarze Emaille verwendet, die gegen 
ksgen und Feuchtigkeit völlig nnemptindlich ist. Das 
Format des Feldstechers ist infolge der gradlinigen 
Aoordnong von Objektiv, Prisma und Okular bedeutend 
Khmäler und schlanker geworden als dasjenige anderer 
Modelle. 
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krlcht Ober den Xfl. Meehanlkertag. 

Der XVI. Deutsche Mechanikertag. welcher am 
^ nod 4. Aegnst in Kiel tagte, hatte sich einer regen 
Betsiligiiflg erfreuen. Neben Vertretern des Reichs- 
MeriDeamts, der Physikalisch • Technischen Reicbs- 
utUlt and verschiedener Lehranstalten waren zahl- 
tttthe Berofsgenossen herbeigeeilt. um den einzelnen 
und Veranstaltungen zu folgen. 

Die Sitzongen, welche io der Aula der Kaiser- 



lichoD Marine-Akademie stattfanden, wurden durch 
BegrflUungsworte des Kieler Oberbflrgermeisters, Geh. 
HegienmgsrHt Fuß. eit^geleitet. der neben dem Hin- 
weis auf die regen Beziehungen Kiels zur Nautik 
hervorhob, daß die Wissenschaft in ihrem Fortschritt 
gehemmt sei, wenn ihr nicht dio notwendigen Instru- 
mente zur Verfügung gestellt würdou. Der Vor- 
sitzende Dr. H. Krflß-Hamburg gab in seiner Ent- 
gegnung im Anschluß an die Worte des Vorrodners 
einen Rückblick auf die Entwickelung Kiels wäht-end 
der letzten Jahrzehnte. 

Darauf wurde in die Verhandlungen eingetreten. 
Der Vorsitzende nahm das Wort zu einem Nachruf 
auf Professur Ernst Abbe, in dem er klarlegte, daß 
Abbes Leben ein Programm nach der wissenschaftlich- 
techniscbeo sowie sozialen Seite hin gewesen sei. 

Aus demJahresbericht,den ebenfalls der Vorsitzende 
erstattete, ist zu erwähnen, daß die Deutsche Gesell- 
schaft für Mechanik und Optik, zur Zeit 546 Mit- 
glieder zählt und daß auf der Weltausstellung in 
St. Lonis im vorigen .Jahre 100 der deutschen 
Aussteller wisseoschaftlichei Instrumente prämiert 
wurden, entgegen 70% der französischen und 33Va^'s 
der amerikanischen Produzenten. 

Herr Dr. E. KohlscbflUer, Vorstandsmitglied 
der oautischeu Abteilung des Keichs-Marineamtes in 
Berlin, nahm alsdann das Wort tu einem nahezu 
9 Stunden währendem Vortrag über die neuere Ent- 
wickelung der nautischen Instrumente. Zun&chst wurden 
die Gmndzüge der Navigation dargelegt, um den- 
jenigen, die nicht „von de Waterlcant sind", ent- 
sprechenden Aufschluß zu geben Kompaß, Sextant 
und ('hronometer sind dio wichtigsten Apparat«' zur 
Anstellung nantischer Beobachtungen. Die Anforde- 
rungen an einen Kompaß sind dahin zusammenzu- 
fasson, daß derselbe stets die Richtung der anf ihn 
wirkenden magnetischen Horizontalkraft anzoigen soll. 
Wenn ein Schilf von seinem Kurse abweicht, so wirken 
2 Kräfte auf die Kompaßrose: die Magnetkraft der 
Kompaßmagnete (Hose) einerseits und die mechanische 
Kraft (Reibirngswiderstaiid) andererseits. Die Empfind- 
lichkeit eines Kompasses wird somit durch geringes 
Gewicht und durch hartes Hütchen auf scharfer Spitze 
(Pinne) errei< ht. Dieses vorausgeschickt, folgte die 
Beschreibung der neue7>ten Fluidkompasse, wie sie 
C. Bamberg-Friedenau für die Kaiserliche Marine baut. 
Itss zur Verfügung siebende Halbmodell bot eine an- 
schauliche Darstellung der Konstruktion. Bekanntlich 
hat Ritcbie den Druck auf die Pinne zum größten 
Teil dadurch aufgehoben, daß die in der Flüssigkeit 
ganz eingetauchte Rose durch einen Schwimmer fast 
ansbalanziert getragen wird. Die Flüssigkeit des 
ganzen Kompaßkessels — man verwendet dazu trotz 
der starken Ausdehnung (.bei einer Erwärmung von 
0 • bis auf 30 " etwa -Vjooo des Volumens?) verdünnten 
Alkohol (80% Alkohol. 20 Vu Wasser) — hält gleich- 
zeitig dio schärfsten Erschntterungen und Stöße auf 
die Kompaßrose ab. Die Empfindlichkeit dieser Appa- 
rate ist zur Zeit derart erhöht, daß nur noch ein 
Nachsclileppeu von 2" besteht. Im Anschluß daran 
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Migte der Redner zwei intereesente Diagramme eines 
registrierenden Kompasses, die einmal den Kurs des 
Schiffes bei unbewachter Arbeit des Steuermannes, 
das andere Mal bei peinlicher Aufsicht Wiedergaben. 

Zur FeBtstelluiig des rom Schifl surflclcgelogten 
Wofies dient das Log. Nach kurzer Brlftutening der Logs 
von Walker, Massej and U. Uaecke wurde vom Vor- 
tragenden erwkhnt, daß das io der Kaiserlichen Marine 
im Gobraach befindliche deutsche Modell dem eng- 
lischen Fabrikate infolge einfacherer Konstruktion, 
geringerer Abnutzung und besserer Zug&nglichkeit 
weit flberlegen sei. Das Prinzip des Logs ist folgen- 
des: Die Umdrehungen eines im Wasser nach- 

geschleppten SchraubenfiQgels (Propeller) werden an 
einem an Deck anfgestellteo Z&hlapparat, dem eigent- 
lichen Log, auch Loguhr genannt, abgelesen. Das 
Propeller und Log verbindende Seil hat naturgemäß 
eine nach Metern zählende Länge. 

Zum Schluß wurden noch kleinere Verbesserungen 
an Sextanten, Chronometer, Tiefenmes.ser und Lote 
hervorgeboben. 

Profeesor Dr. L. Weber-Kiel fflhrte alsdann einen 
neuen Demonstrationsapparat zur Feststellnng der De- 
viation (Verbesserung eines schon von Neumayer-Ham- 
burg angegebenen!) vor. Derselbe stellt ein Scbiffsdeck 
dar und enthält die Aufstellung eines Kompasses mit 
sämtlichen Kompensstionsvorrichtungen (gußeisernen 
Kugeln und Richtmagneten). Der Apparat läßt Krän- 
gungen*) von 5 zu 6 ^ zu und ermnglicbt — wie beim 
Spiegelgalvanometer <— durch Kefiezion eine günstige 
Ablesung des Ausschlags, hervorgerufen durch die 
jeweilige Abweichung des mitsebiffs aufgestellten 
Magnetstabes, welcher an Stelle der Kompaßrose gewählt 
ist. Außerdem führte der Vortragende ein neues Vari- 
ometer für Vertikalintensität von H. Heustren-Kiel vor. 

Nach Beendigung dieses Demonstrationsvortrages 
trat die Gesellschaft zur Jahresversaiumlung der 
Fraunhofer-Stiftung zusammen. Herr Fr. Franc 
V. Liechtenstein teilte als Vorsitzender der Stiftung 
mit. daß bereits 20 000 Mark an 62 junge Mechaniker 
zum Besuche von Fachscbulen auagezahlt seien. 

Herr G. Pe lieh n- Charlottenburg sprach darauf 
über die neueste Konstruktion des Marine-Storch- 
Schnabels und der Kompaß-Dreiecke. 

DieV erbandliingen des 2.Sitzungstages wurden durch 
einen Vortrag des Dr R. Bloch manu -Kiel über Präzi- 
sionsmessungeuin der Sprengtechnik eingeleitet. Die 
Sprengtechnik ist ein Oebiet.bei dem mau gewohnt ist, von 
destruktiven Wirkungen Zureden. Während man an- 
fänglich die Sprengstoffe an ihren Wirkungen in der 
Praxis erprobte, t»whm mau später haudliche Objekte, 
wie z H. Stabltri»S!^en, um die Sprengwirkungen zu 
studieren. Bei der Feststellung von Präzisions- 
messuDgen setzt man den Körper nicht der Spreng- 
wirkung unmittelbar aus, sondern stellt ilm in etwa 
1 m Entfernung vom Sprengstoff auf, dessen Gewicht 
1 kg beträgt. Der zur Messung der Wirkung dienende 
Apparat, das ChroQodynamometer, besteht au^ einem 
dtirch einen Kolben abgeschlossenen starken Uuhl- 

*) Krtofniof iit d»r WtnhH, «m drs «In Schiff b«ira SchHagani 
nu» ■«iner »«ukrrcbUa K«x). 



Zylinder, in welchem eine starke Spiralfeder eingebettet 
ist, die bei Bewegung des Kolbens zusammengepreßt 
wird. Um den Kolben n. andr. sicher zu führen, ist 
eine Stange zentral befestigt, welche an der hinteren 
Grundfläche des Zylinders heraustritt und dort einen 
Schreibstift trägt. Dieser Schreibstift bewegt sich, 
wenn der Kolben die Feder zusammenprefit, längs der 
Oberfläche einer rotierenden Trommel, welche mit ge- 
schwärztem Paraffin überzogen ist. Diese Schreib- 
einrichtung ist mit einer wasserdicht schließenden 
Kappe umgeben. Beim Gebrauch zeichnet der Schreib- 
stift auf der Oberfläche der paraffinierten, rotieitoden 
Trommel den auf die Kolbenvorderfläcbe auflretendeD 
Drucken entsprechende Kurven auf, welche somit eis 
deutliches Bild von dem zeitlichen Verlauf der 
Explosionswirkung ergeben. Diese erhaltenen, auto- 
matisch aufgeschriebenen Diagramme geben nun ln 
der Tat in ihren Maxima Werte, welche voUkommeo 
mit den theorotiseb ermittelten Werten übereinstimmeii. 
Um einen Begriff von denrießigen Großen, welche h« Bi- 
plosinnen aufireten,zu geben, wurde erwähnt, daß derbe! 
der Explosion von 1 kg SekießwoUe entstehende Qesimt- 
druck 4 365 (XX) kg und die von dieser Sprengmenge ent- 
wickelte Arbeit insgesamt 177 500 kg/m beträgt, so daß in 
Anbetracht des Umstandes, daß diese Arbeit in giu 
kurzer Zeit voll geleistet wird, die effektive Leistung 
violeu tausend Pferdestärken gleicbkommt Die vom 
Vortragenden hereitgehaltenen photographischen Aaf- 
nahmon, die seinerzeit in der Carbonrdfabrik in Schlee- 
busch horgestellt wurden, zeigten unter anderem, daß 
nacheiner Explosion unter Wasser sich zunächst die dar- 
über liegende Wasserfläche auf geringe Hohe domartig 
empurwOlbt und danach erst aus der Mitte dieses 
Domes garbenartig mächtige Wassermassen empor- 
geschleudert werden. Es ist nOtig. daß bei Sprengungen 
die Umgebung dos Sprengstoffee möglichst großen 
Widerstand darbiete; das Wasser wirkt fast wie ein 
fester KOrper und deshalb sind bm vielen Versachen 
(Studien) Sprengungen unter Wasser vorgenommss 
worden. Die Wirkung der Sprengungen besteht 
in einer Drnckbewogung im Wasser, die nicht mit dem 
(Quadrat der Entfernung (des Abstandes), sondern bis 
zur 4. Potenz abnimrot und in einer Massenbewegung 
des Volumens. Oie Detonationsgeschwindigkeit beträgt 
bei Schießbaumwolle 6—8 km per Bekunde, bei Pulver 
dagegen nur ca. 0,1 km/8ek. Andere Methoden der 
Untersiirhung, die darin bestehen die Zeit der 
Explosion zu messen und Qualität der entwickelten 
Gase zu bestimmen, konnten vorgeschrittener Zeit 
halber nicht näher erläutert werden. 

Darauf sprach Kegierungsrat Dr. H. Stadtbagen- 
Cbarlottenbnrg.V ertreter derKaiserLNormal-Bichung«- 
Kommission, über die Aufgaben seiner Behörde unter 
besonderer Berücksichtigung ihrer neuesten instru- 
menlelleo Einrichtungen. Eingangs erwähnt der Vor- 
tragende die Tatsache, daß man im Publikum vielfacb 
glaube, die Tätigkeit der RoichsbehOrden erstreck« 
sich lediglich auf die Eichung von Biorgläsem und 
Tbermometeru uud erläutert alsdann die einzeluea 
Eichmetbuden der verschiedenen Meßinstrumente usw. 
an Hand photographischer Bilder. Nach Feststellung 
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der Eiehflhigkdit eiDea Gegtostandefl wird unt«r Be- 
nDteong von KontrollnormaJen« die mit den Kopien der 
Prototype Terglichen sind, die Eitrung vorgeuommen. 
Zwo Beispiel bei Gaemeueru wird mit ttmospbftri- 
Kber Loft gemessen und Volumen, Temperstoi, 
Druck u. s. m. genau bestimmt, um etwaige Fehler 
dM Zihlwerks festzustellen. Die großen Wagon bis 
40 1 mOssen an Ort und Stelle genau geprüft werden, 
VM infolge Benutznog Ton Normalgewichten Schwierig- 
keiten bereitet. Hohlmaße und FlQssigkeitsmesser 
bedhrfen keiner komplizierten Fr&zisionsmessung. Bei 
Qetreideprobem, mit deren Hilfe man das Qnalit&ts- 
gewicht feststellt, sind besondere Vorkehrungen 
notwendig. Die Ardometer Terursachen viel Arbeit, 
weil sieb infolge der Adh&sion leicht ein Wnlst bildet. 
Zar FeststeUung der Kapillarität benutzt man auch 
Stimmgabeln. Die Dichtigkeit der VorgleichsflQssig- 
keit wird mit einem Normal -Schwimmkörper, also 
eioem solchen von bekannter Große und bestimmtem 
Absolatgewicht, festgestellt und erst dann kann man 
die tu prfifendtn Instrumente beobachten. 

Diesem Vortrage folgten Mitteilungen des Dr. K. 
Q. Frtnk-Koln Aber amerikanische Fabrikatiuns- und 
Gescb&ftsmethoden. Die Spezialisierung der Arbeit 
iit in Amerika sehr ausgedehnt. Der Redner schil- 
dert 1 . B. die Herstellnng von Drchblnken, die dort 
fast ToUstlodig auf automatischem Wege hergestellt 
werden ln Amerika herrscht das kommerzielle Ge- 
sebiftsverfabreo vor. Eines der hervorragendsten 
Kampfmittel des amerikanischen GeschKfUsmannes ist 
die Reklame, besonders in Zeitschriften. 

Der folgende Redner, Ober-Ingenieur U. Remand- 
Berlin, legte einige neueFormenderOsmiom-Glflhlampe 
vor, die mit einleitenden Worten vorgeRlhrt wurden. 

Herr Prof. Dr. Ambronn-Gottingen referierte Aber 
dis Herausgabe einer Geschichte der mechanischen 
Konst; ibmfolgte W. Haensch-BerlinAber Werkststl- 
mspte DieHerstellungeinerbesonderenRezeptsamm- 
laog Ut unmöglich. Es wurde aber der V orstaod beauf- 
tragt, sich der Angelegenheit anzunehmen und auch 
die Physik -Techn. Reichsanstalt dafür zu interessieren. 

Baurat B. Pensky-Berlin berichtete Ober die Ein- 
f&hroog einheitlicher Normen für das Rohrgewinde. 

Alsdann wurde als Ort der nBchsten Versammlung 
tAagost 190ü) Nürnberg gewählt. 

Für die Damen wai seitens des Ortsausschusses 
in aosreiehendst^ Weise gesorgt. Sie worden w&h- 
nsd der SiUungen io die herrliche Umgebung Kiels 
KsfÜhrt Am 1. SitzungsUge wurde 3 Uhr Nachm, 
siae gemeinschaftliche Besichtigung der Germanis- 
Werft unternommen; am 2. Tage fand eine Fahrt der 
Teilnehmer nach dem Kaiser-Wilhelm Kanal und der 
AoßenfObrde statt Herrorgehoben zu werden verdient 
dabei besonders dieBesichtignog der maschinellenAnlage 
fhr Licht und Kraft mit einphasigem Wechselstrom 
(7600 Volt für Licht besw. 80 Atm. für hydraulische 
BiBrichtungen), sowie der Demonstrationsvortrag am 
SchleasenmodelL Das Festessen im Hotel „Deutscher 
^i^riser* nahm einen schonen Verlauf und bot eine 
FfUle der verschiedensten TJntarbaltnngen für die 
Tmloehmer. 



Gesehins' ond Bandeis - llUellangeo. 

Neue Firmen. G. Bruck & Co., Q. m. b. H., 
Berlin. Gegenstand dee Untomehmens ist Herstellung 
und Vertrieb von elektrotechnischen Artikeln; Stamm- 
kapital 26 000 Mk., Geschftftsfülirer: M. G. Freuden- 
berg. — Paul Kichler, Optiker und Mechaniker, 
Chemnitz, Bemadorferstr. 6. — Barbara Graf, 
elektrotechnisches I nstallationsgcschAft . München , 
Schleifiheimerstr. 20. — Karl M. Jfiger, Spezial- 
geschäft für elektrische Einrichtungen jeder Art, 
Oberstein-Gottenbach. — Internationale Kine- 
matograpben- und Licht - Effekt • Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin, Charlottenstr. 66. Die Ge- 
sellschaft hat das Geschäft der Internationalen Kine- 
matographen - Gesellschaft m. b. H. erworben und 
richtete anfierdem eine Spezialabteilung für wissen- 
schaftliche Aufnahmen ein ; Stammkapital 120000 Mk. 

Konkitrse: Mechaniker Adam Albrecht, Nürn- 
berg; Anmeldefrist bis 16. August. — Mechaniker 
Franz Josef Dittmeier, Nürnberg; Anzeigefrist 
bis 16. August. — Aktiengesellschaft für 
Elektrotechnik vorm. Graetzor & Ipsen. Berlin; 
Anmeldefrist bis 30. September. — Mechaniker Hugo 
Max Joseph Reiter, Leipzig-Thonberg; Anzeige- 
frist bis 9. September. 

Flrmen-Teräiideniiigea: In die Firma Julius 
Fischer, Strafiburg, ist Mechaniker Wilh. Baumann 
eingetreten; die Firma lautet jetzt Jnlius Fischer & 
Co. — Die Firma Wilhelm üebe, Thenno- 
meterfabrik, Zerbst ist auf die verw. Kommissions- 
rat Anna Uebe flbergegangen. — Die Prä- 
sisions-Reißzeiigfabrik Max Simon, Nürnberg, 
ist unter der Firma Nürnberger Präzisions-Reißzeug- 
fabrik Max Simon, G. m. b. H., in eine Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung umgewandelt worden. 
Ktammkapital beträgt 66 000 Mk., Geschäftsführer 
sind Max Simon in Nürnberg, und Jnlius Folk in 
Frankfurt a. M. 

Der Bau einer elektrischen Zentrale la Eist 

(N iederlande, Provinz Gel d er 1 and) wrird von der 
Directie der Electriscbe Maatechappij „Bist** in Eist 
geplant. 

Anschnffang voa Lehrmitteln. Die Stadtver- 
ordneten in Elberfeld bewilligten für die gewerbliche 
FortbUdungsschole 6000 Mk. für Modelle, Lern- und 
Lehrmittel. Leiter der Schule ist Direktor Wordel- 
mann, Barmen, GewerbeschuUtrmße 26 — Der 

Minister für Handel und Gewerbe hat der städtischen 
gewerblichen Fortbildungsschule in Dortmund zur 
Beschaffung von Lehrmitteln einen einmaligen Zu- 
schuß von 3000 Mk. aus Staatsfonds bewilligt. Leiter 
der Schule ist Direktor Regling, Dortmund, Friedens- 
Straße 12. — Der Senat in Hamburg beantragte die 
Mitgenehmigung der Bürgerschaft dazu, daß zur 
Ausstattung der physikalischen nnd chemischen 
Laboratorien der Baugewerkscbule, des Technikums 
I nnd der Hanptgewerbescbule ein Beitrag von 
I 37 000 Mk. bewilligt und nacblrfiglich in das Budget 
der Gewerbeschule für 1906 eingestellt werde. 
I Direktor der Baugewarkachule ist K. B. Thiele, Ham- 
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bürg. Erastr. 6, Direktor der Gewtt‘bet<cbu)e und des 
Technikuins ist M. A. Wekwerth, Hsmburg*St. Georg, 
Bockmanostraße 5. — Die StadtverordnetenTersaimn* 
hing in Meiderich (Rbld.) bewilligte 6000 Uk. zur 
BeschafTting von Lebimittel fflr den pbysikal. Unter- 
richt N&here Auskunft erteilt Realschuldirektor 
Schndrau in Meiderich. 

Fflr die Werkstatt. 

Acetat-Draht 

der Allgemeinen Elektrizitfits-Üesellscbaft, 
Berlin. 

Die wichtigste Kordening, die man an fast alle 
isolierten Drähte stellt, soweit sie zu Wickelungen 
in elektrischen Maschinen und Apparaten Verweudung 
linden, besteht darin, daß ohne Schmälerung der 
niecbaniscben Festigkeit und bei ausreichender Güte 
der Isolation die Isolationshfllle so dünn wie möglich 
sei, damit ein möglichst großer Teil des Raumes für 
das Kupfer zur Verfügung bleibt. ' 

Die faserige Beschaffenheit des zur Isolierung 
dienenden Seiden- und Baumwullenfadens bringt es 
mit sich, daß sie die Feuchtigkeit leicht aufsaugeo, 
und es muß daher in den meisten Fällen eine 
Imprägnierung mit hochisoliereudon, fimisiirtigeo 
Substanzen stattfinden, um den Gespinsten ihre , 
hygroskopischen Eigenschaften zu nehmen. I 

Dieser Umstand allein macht eine gewisse Material- j 
stärke schon notwendig. Außerdem bringt es über ; 
der Charakter des Spinnpioresses mit sich, daß man | 
unter eine gewisse Fadenstärke nicht gehen kann. i 
Wo eine ganz sichere Isolation gewährleistet werden j 
soll, werden daher auch in der Regel zweifach, reap. | 
dreifach besponnene Drähte vurwendet. 

Diellauptverweudung findet der Seidendraht bei den > 
olektriscben Meßinstrumenten, sowie den mannigfachen 
Apparaten der Schwachstromtechnik. Gerade hier ist I 
der für die Wickelung verfügbare Raum oft nur gering 
und der Konstrukteur bat die größte Mühe das be- 
nötigte Kupfertjuantum unterzubringen. Spielt doch 
gerade bei den feinsten Drähten der Auftrag der 
Isolation prozentual eine erhebliche Rolle. 

Einen großen Schritt vorwärts bedeutet daher der 
neue von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 
anehen in den Handel gebrachte Acetatdraht, dessen 
Wirkungsgrad etwa doppelt so gut als der des Doppelt- 
Seidendrahtea und durchschnittlich etwa 25% höher, 
als der des Kinfach-Seidendrabtes sein soll. 

Eine uabllose Hülle, in der Hauptsache bestehend 
aus dem als ganz hervorragenden Isulationsmaterial 
bekannten Cellulose-Tetra-Acetat. das auf einer Spezial* 
masebine in zahlreichen Schichten auf den Draht auf- 
getragen wird, umgibt den kupfernen Leiter. Hiegsam 
und doch zähe, von hoher Elastizität und starker 
Festigkeit ist die Hülle, trotzdem »<ie nur ca. 0.02 mm 
dick ist, selbst sehr hohen mechauischon Be- 
anspruchungen gewachsen. Vollkommen nnhygros- 
kopiscli. unempfindlich gegen hohe Temparaturen bis 
zu 150^ und von einer so großen Widerstandskraft 
gegen elektrische Spannungen, daß Schichten von 



0,02 mm im Mittel erst bei 1600 Volt durcbschligeo. 
kann die neue Acetat- Isolation als ein grofier 
Fortschritt auf dem Gebiete der Fabrikation dünner 
iaolierter Drähte bezeichnet werden. Die Allgemeine 
ElektrizitäU-Gesellschaft stellt Acetatdrähte her in 
allen Stärken von 0,07 bis 0,17 mm Durchmesser. 

ins dem Tereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 

V. 12. Juli. Vorsitz.: M. Marx. Nach dem Vk- 

lesen des letzten IVotokoUs erhält Eoll. BAchtemana 
zu Punkt I der Tagesordnung: ,. Annahme eines Ver- 
einsreebtsbeistandes'* das Wort. Die Versammlung 
ist mit der Annahme eines solchen einverstanden und 
beauftragt den Vorstand, dieserhalb mit einigen ge- 
eigneten Rechtsanwälten in Verbindung zu treten. 
— Mit einer lebhaften Debatte Aber die Bezeichnung 
der DrchsUhle schloß die Sitzung um V|ll l^br. 
Aufgenommeu: K. Bacbler. H. MöIUng, 

W. Schröder, R. Trambauer, M. Kunz: an- 
gemeldet: W. Rüstow, J. Lümmel. Anwesend: 

26 Herren. M. K. 

Bflehersehaa. 

Lntteroth, Dr. A.» Tucfaenbuch der wichtigsten 
Gleicbstrommeesnngen im Laboratorium und in der 
Praxis. 134 Seilen mit 73 Toxtfig. Hildburg- 
hausen 1906. Geb. 3,60 

Das Buch bildet einen kleinen, kurzgefaßten Leit- 
faden derwichtigstenundam häufigsten im Laboratorium 
und in der Praxis vorkommenden Messungen, das 
all kurzes Nacbschlagebuch im praktischen Beruf 
gestattet, sich rasch Aber die anzuwendeoden Me- 
thoden und die dabei in Betracht kommenden 
Schaltungen usw. zu orientieren. Theoretische .\b- 
leitungeu und Beschreibungen der bei den Messungen 
zur Anwendung kommenden Apparate sind nach 
Möglichkeit vermieden. 

PaleBtllste. 

V’eröffentlicht im «DeuUehen Reichsauseiger* 
vom 20. Juli bis 14. August 1905. 
Zusammengesteflt von der Redaktion. 

Dl« PkUaucbnfUo (uaftbrüch« BMckrtiboaf) «laS — «obtld 4«i 
PaUiit m«1U ut — («t«a EtaMeSsif voa 1.S0 Mb. U 
^rUfr*i t6s ()«f AdaiaitL 4. Saltsebiin t« bu4wbrlft- 

li«h« AafiQc« dar P«teataaa«ldaBg«i a»4 4ar OabruebmMtor 
b«b«f« EiMptocbM «U. ««rdM j« «Mb Oafug Ar ZOO— Z.SO MZ. 
•ofort c«lNArL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. B. 34807. Mikrophon. L. Th Bassoui- 
pierre u. L. J. M. Dardean, Paris. 

Kl. 21a. G. 20233. Morsetaster mit drehb. Kontakt- 
Dr. Alb Qentili. Bologna. 

Kl, 2Ia P. 16785. Scballdoie f Mikrophone u. and. 
SibaUaufnahmevorrichtung. H. G. Pape u. B. J. 
Higgins. New-York. 

Kl. 21 a, R. 21126. Verfahren z. Registrieren elektr. 

ötxomundulationeu. E. Ruhmer. Berlin. 

Kl. 2la. T. 10448. Anordnung zum gleichzeitigen 



Digitized by Google 




No. 16 



DBR MBOHANIKBR 



197 



Telographieren u. Telephonieren a. Doppelleitungen, 
die eia Telepbonrelais z. Uebertragen der Sprech- 
tUAme enthalton Telephon-Ap parat -Fabrik 
B. Zwietaach & Co, Charlotteobnrg. 

Kl. 21e. B. 37290. Zählwerk f. ElektmiUtazAhler. 
Joha Busch, Hinneberg. 

Kl. 31e. B. 38936. Einncht. zur Vergrößerung der | 
Bopfiodlichkeit ii. Erhöhung der Genauigkeit von 
elektr. Eefirorricht. 0. T. BlAthv, Budapest. 

KL 21 e. H 34907. Heßgerät zur ^Stimmung der I 
Somme oder DifTerenz mehrerer elektr. Großen, j 
Uartmann & Braun, Akt. -Ges, Frankfurt a. M. j 
El. 21 f. B. 86096. Einricht. zum Betriebe elektr. 

Dampflampen. Ch. 0. Bastian, London. I 

El. 21f. F. 19576. Elektrische GlQhlampe. 0. B. | 
Fraacis, Woking (England). i 

KL )lf. 8.20770 AnlaBvorricht. f.Vakuum-Danipf* 
lampen. H. V. Siim-Jensen, Kopenhagen.« | 

KL 21g. E. 10844. Oasabscheidendo Masse f. Hilfe- I 
kathoden z. Regulieren des Vakuums in Röntgen- | 
rObren. Myl. Ehrhardt, Berßn. 

El. 42e. A. 11092. Feldmeßinitrument mit e. bei I 
d.Vertikaldrehiing d. Fernrohrs t. diesem bewein, | 
auf e. Karte die Meßergebnisse anmittelbar angi^en- 
deaZeiger. E R. Armstrong, Beauaiont fV. St. A.) 

KL 42c. N. 7264. Einricht. z. Anzeigen a Summe 
od. der Differenz des Zeigerausschlags zweier be- ' 
liebiger Instrumente. Neufeldt Ä Kuhuke, Kiel. 

Kl. 42c. Z. 4103. Einricht, an Handfemrohren zum 
Hessen des Winkels, den die Visierlinie nach dem 
beobachteten Punkt mit d. Fvotlinie od. dom magnet. 
Meridian bildet. Carl Zeiß, Jena. 

KL 42g. D. 14 685. Vorricht, zur Regelung der Spiel- 
^schwindigkeit bei Sprechmasebinen. Deutsche { 
Orammophon-Akt-Oes, Berlin 
KL 42g. H. 26 246 Zur Aufnajime n. Wiedergabe v. 
Tönen eingerichtete Plattensprechmaschioe, deren 
Sprechplatte e. besondere Fflhningsnut z Transport 
des Schreib- u. Sprechwerkzeoges besitzt. Franz 
Machinek u. M. OeißhQttner, Wien. 

K). 42g. M. 26 971. Vorricht z. selbsttfit. Aufsetzen, 
Abbeben u. Zorflekführen des Sprechwerkzeuges an 
Schallapparaten. M. E. Malke, l.<eipzig-Ü. 

KL 42g. N. 7235. Phonograph mit sebwingbar gela- I 
gertem BriUengestell fflr den Laiiteschieiber u. -ab- < 
Sprecher. New Jersey Patent Company, New 
Jersey. i 

Kl 42h. M. 26 2 26. Vurricht. z. selbstUt Einstellen ! 
des ObjektiTB fOr die mit verschiedenen Brenn- , 
Veiten aufgenommenen Bilder bei Projektionsvor- 
rieht mit schrittweise fortoeecbiUteten, an e. end- | 
losen Kette angeordneten BUderplatten. I.W. Head 

O . H. A. Hackie, Amsterdam. 

KL 42 h. 0. 4651. Priamenfemrohr mit drehb. Ein- I 
Uittsfemrohr u Aufrichteprisma. Opt. Anst C. i 

P. Ooerz Äkt.-Gea., Berlin-Fr. 

KL 42 b. R. 20 930. Linsenfassung mit abnehmbaren 
H&lsen für Projektions- u. Vergröfierun^^sapparute. 
Soci^td Romanet & Quilbert, Paris. 

KL 42i. F. 19 699. Thermoelektr. Pyrometer m opt 
Vorricht, z. Konzentrieren der W&rmestrahlen auf ' 
die heiße Lötstelle; Zus. z. Pat. 135 064. Charles 
F4ry, Paris. I 

KL 42 1 . Ii. 33 265. Wärmemesser für hohe Tempo- | 
rstnren; Zus. t. Pat 156 008 Eartmann & 
Braun Akt-Ges., Frankfurt a M. 

KL 42m. P. 16 711. Addiermaschine bei der die I 
Zahlenscheiben mittels e. Schiebers u. sich in 
detseo Einschnitte einlegender Tasten angetrieben 
werden. J. Pallweber, Mannheim. 

KL 42o. L 20 469.. Auf Reeonauzwirkung schwingen- 
der Federn beruhender Geschwindigkeitsmesser. 

P. Lax, Ludwigshafon a. Rh 
KL 43 a. i>. 14 991. Stromschiaßapparat fflr elektr. | 
WlcbterkontroUeinricbt. und dgl. «Dey“ Zeit- ! 
regiflter-Syndikat O. m. b. H., Berlin. 



Kl. 43a. K. 28 586. Mflnzenzähl- u. Packmaachine m. 
umlaufd. Münzenträger. E. Th. Mc. Kaig, Chicago. 

Kl. 43a. L 19 804 Münzen- u. Markenzählapparat m. 
e. drehb., mit Löchern zur Aufnahme der Münzen 
versehenen Zäblscheibe. W. Lohnhof, Elberfeld. 

Kl 57 a. H. 31576. Vorricht, t. Enttünden e. Blitz- 
lichtpatrone u. z. gleichzeitigen Erzeugung e. den 
Momenlverscbluß e. photogr. Kamera aaslöseuden 
Luftstromes. J. H. Hammer, Marquette. 

Kl. 57a. R. 16172. Objektivrorschluß für Moment- 
u. Zeitaufnahmen, bei welchem die Regelung der 
Bclichtungsdauer der Momentaufnahmen durch um 
die Längsachse des Verschlusses drehbar angeerd- 
nete Huhdaumen geschieht. H. M. Reicheiibacb, 
Dobbs Ferry. 

Kl. 74a. V. 5937. Elektrische TQrsicberang. Voigt 
& Kleidt, Berlin. 

Kl. 74b. D. 14458. Onippeugeschwindigkeitsmelder 
mit e- Signaldrohscheibe. H. Dahl, Berlin. 

Kl. 74 d. H. 32910. Verfahren, um entfernte metalli- 
sche Gegenstände mittels elektr. Wellen einem Be- 
obachter zu melden. Chr. Hülsmeyer, Düsseldorf. 

Kl. 74d. S. 19667. Vorricht, z. Erzeugung v. Schall- 
wellen im Wasser mittels untergetauchteo Schall- 
•rregera. Submarine Signal Co., Boston, 
b) Qebrauebsmaster. 

Kl. 21a 256710. Wagei*ecbtei Relais für Ferusprech- 
zwecke od. dorgl. mit sweiscbenkligem, in dem nach 
außen liegen^n Schenkel aafgeüngtem Anker. 
Akt.-Ges. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 2la. 267169. Femsprechapparat für Nebenstellen 
in Verbioduog mit Privatstellen. Telephon- und 
Telegrapheowerke Stöcker & Co., Leipzig. 

Kl. 21d. 256171. Influenzmaschine mit io entgegen- 
gesetztem Sinne sich drehenden Hartgummischeiben 
mit der Anordnung, daß die eine v. ihnen auf der 
Aokerwelle, die andere auf dem drehbar ^lagerten 
Gehäuse e. Elektromotors befestigt ist. A.Wehrsen, 
Berlin. 

Kl 21 e. 256089. Dämpfung für elektr. Meßinstrumente 
mit einer aus zwei TeUen bestehenden Dämpfer- 
kammer, von welcher der e durch den Träger für 
das die Drehspulo aufnebmende Rähmchen u. der 
andere durch e. an dem Rähmchenträger festlegb. 
Platte gebildet wird. Reiniger, Gebbert & 
Schall, Erlangen. 

KL 21 e. 256201. Kontrollapparat f. elektr. Iweitungen, 
ekennzeiebnet durch o. Magnetkontakt in Verbin- 
ung mit e. Wagoerschen Hammer. C. Becker, 
Leipzig. 

Kl. 21g. 267133. Vorricht, z. Woicbraachen v. Rönt- 
gen-Röhren, mit e. dritten Kathode in der Nebon- 
röhro. Max Becker & Co., Hamburg. 

KL 21g. 257392. Indiiktiunsapparat, dessen sämtliche 
wesentliche Urgano umschließendes Gehäuso aus 
zwei voneinander isolierten, als Handgriffe ver- 
wendh. Teilen besteht. N. M. Watson u. E. Sh. 
Wheelor, Detroit. 

Kl. 42a. 255817. Flachzirkel mit schräg gestellter, 
Gewinde tragender Kinsatznadel u. in e. t^uer- 
buhning des Nudelfußes liegenilurFeineiastolhuutter. 
Gg. Seboenner, Nüniberg. 

Kl. 42a. 256909. Doppelt geschlitzter, löITelförmig 
gepreßter, mit Sebiobering versehener Zirkelblei- 
oinsatz. Th. Besold, Nürnberg. 

Kl. 42a. 257265. Zirkel mit Reduktionstoilung. AUr. 
Konschak, Frankfurt a. M. 

Kl. 42a. 257266. Halbierungszirkel mit drei Zirkel- 
scbcnkoln. Alf. Konschak, Frankfurt a. M. 

KL 42c. 255620. WassersUmdsanzeigor mit zwei ein- 
stellb. zeigerförnüg. Uilfsmarkcn. A..Senff, Hannover. 

KL 42c. 255970. Klemmvorricht. für gabelförmige 
Stativbeino aus e. Schraube mit Rechts- n. Links- 
gewinde bestehend. Opt. Anstalt C. i*. Ooerz 
Akt.-Oes., Berlin. 

Kl. 42c. 257 261. Untersau für Nivellier- u. Meß- 
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iostnimente, best<*hend au» e. an e. Endo Spitzen 
tra^jenden Srhraubenzwinge, deren am anderen Ende 
ancelenkter Verbindungsarm e. Prisma 2 . Aufsetzen 
der Instrumente tr&jrt. J. Lnkoa, I.ibnnehin. 

K1.4’2e. 25AB72. mit unter dem Einlaufrohr , 

angeordnetem VerteiInnfjRpifiltchen fflr die ein- ' 
tretende Kltlssigkeit. \V. Uiiller, Duisburg. 

Kl. 42h. 25T) 138. Spiegelapparat zur Bestimmung der 
Seh.sihSrfe in der Ferne, mit e. au» zwei Spiegeln 
nnd einer Eugrorrichtung bestehenden Vorkehrung. 
Dr. .1. Hoppe, Cflln. 

Kl. 42h. 25T) 1H5>. Apparat zur Bestimmung der Seh- 
schArfe in der Nähe, hestehend au» e. Maßstab u. e. 
auf ihm verschiebbaren rotierenden Leseprobe. Dr. 

J. Hoppe, Cbln. 

Kl 42h. 25oy78. Mit einem Kaleidoskop verbundene» 
Prisma zur unmittelbaren Nachzeichnung der wech- ' 
»eliiden Bilder. Th. Bloch, Stnißburg i. E. 

Kl 42h. 258002. Biidumkehrprisma, bei weUiiem da.» 
Prisma unabhängig v. Objektiv drehbar ist. Opi. 
Anstalt r. P. Goerz, Akt.-Oos.. Berlin. 

Kl. 42h. 2f>6232. Brillonscharnierstfirk m. VerstÄrkung 
au» e. Stflek. Alois Amann, Nürnberg. 

Kl. 42h. 25G271. Kneifer mit zwei Federn. Heiniann 
Falk, Berlin. 

Kl. 42h. 2.')6272. Klemmer m. zwei Federn. Heimann 
Falk. Berlin. 

Kl. 42h. 25*5273. Brille mit doppelten, ineinander an- 
geordneten Fjissungon. deren innere Fassung, welche 
die Gläser enthält, am Nasensteg befestigt ist. 
Heimaon Falk. Berlin. 

KL 42b. 256576. Kneifer mit zwei Federn, dessen 
obere F'ederdieGläserfassungen io steter horizontaler 
Lage hält, während die innere Feder den Sitz des 1 
Kneifers auf der Nase vonnittelt. Heimann Falk, j 
Berlin. | 

Kl. 42h. 256772. Mit vergrößertem Eintrittsprisma 
versehenes, zweiteil. bildumkehrendes Prismensystem. 
WetzL Opt. Werke M. Hensoldt & Söhne 
G. m. b. H., Wetzlar. 

KL 42h. 256773. Bildumkehrendes, zweitoil. Prismen- 
system mit vergrößertem u. zum Dachprisma in e. 

d. Aufhebung d. Slruhlvorschiebung herbeiführenden 
Stellung angoordnetem Eintrittsprisma. WetzL, 
Üpt. Werke M. Hensoldt & Söhne, G. m. b. H., 
Wetzlar. 

KL 42b. 266672 Fernseher mit am Lnpenglas aus- 
schwingb. angeordnetem Spiegel. A. Schweizer, 
Fflrth. 

KL 42 h. 257272. Fernseher mit e. die Objektivlinse 
tragenden Kapsel, welche e. ausziehb. Stiel hat. an 
dessen Ende die Okularlinse angebracht ist. Co n ra d 
Ammon, Pdrth i B. ' 

Kl. 42h. 257273 Qpernglas mit anfklappb. Gebänse, 
zwischen dessen Hälften der Träger fflr die Ob- 
jektivlinsen iimlegbar u. nach außen anfstellbar 
gelagert ist. Conrad Ammon, Fflrth. 

KL 42 b. 267 420. Pincenezsleg, dessen Oberteil eine t 
P-artig gebogene, als Stegfflhmng dienende Schleife [ 
bildet, deren Ende in den Kasten de» unteren Steg- 
teile» zurflekgefübrt ist. Fr. Hnhsold & R 
Müller. Rathenow. 

KL 42 h. 257421. Ans zwei Teilen bestehender Pin- 
cenezsteg. dessen Oberteil e P-artig gebogene, als i 
Stegführung dienende Schleife bildet, welche über 

e. aus dem Cnterteil nach oben stehen Zapfen be- 
wegl ist. Fr. Muhsold&R Mflller, Rathenow. 

Kl. 42 h. 257422 An.» zwei Teilen bestehender Pin- 
cenezsteg, dessen oberer, geknickter, unabhängig ^ 
federnder Teil, dnreh e. am unteren Stegteü bo- 
findl., im Winkel seitwärts gerichteten Spalt gehend, 
mit dem l'ntorteil zu.s.vmmen am KloU verschraubt 
ist. Fr. Muhsold & R. Mflller, Rathenow. 

KI. 42». 256618. Luftleere, tum Teil mit Alkohol od. | 
e. sonstigen leichtverdunstl. Flflssigkeit gefflllte 
Röhre, in der Mitte drebb. gelagert, deren Boden | 



als Kugeln ansgebildet sind, znr Erzeugung e. os- 
ziilierenden Bewegung durch Einwiikung v. Wirme. 
M. Kempe, Oederan. 

KL 42i. 265990. Selbstaufzeichneodee Tbermonieter 
mit durch e. Schlitz beliclitetem, v. Thermometer- 
faden teilweise verdecktem lichtampfiDd]. Papier. 
Dr. P. Frank. Berlin. 

KL 42i. 256466. Aerztl. After-Tb^mometer mit e. 
Wulst zur Verbindening des zu weiten Eintchiebeits 
des Thermometers. A. Kflhn. Manebach. 

KL 42i. 267026. Demonstrations- Barometer mit an 
der luftleeren Trommel wirkendem, durch e. Än- 
hängegewicht den Gegendruck erzeugenden Hebel 
V. blonderer Aufhinge-Anordnung. H.C. Kroplin. 
Bfltzow. 

Kl. 421. 256457. Gläserne, rotierende, achräg tage- 
ordnete Quecksilberlnftmimpe mit spiralfAnnigem 
Pumpr«>hr u. luftdichter Verbindung zwischen feateio 
und rotierendem Teil durch e. mittels Quecksilber 
gedichteten Stahlschliff. Dr. H. Geißler Nacbf. 
Franz Mflller, Bonn. 

Kl. 421. 266 721. Apparat zurBestimmnngd. Zucker- 
gobaltes im Harn, mit fester Vergle'cUsskala. ein- 
stellb. Prozentskala u. an dieser anzeinadeia 
Aräomolerarra. Dr. H. Citron, Charlottenourg. 

Kl. 42 L 256 614 Automat. Quecksilberluftpumpe m. 
abgekürzter Quecksilbersäule, deren Steuerns;; 
durch c. kl. abgezweigte Quecksilbermenge bewirkt 
wird. C. Richter, Berlin 

KL 421 256 616 t^aecksUberluftpumpe.derenQueck- 

silberböhe dadurch abgekürzt ist, daß auf das untere 
Niveau abwechselnd atraospbär. Druck n. durch a 
Wasserstrahlpumpe verminderter Druck wirkt 
C. Richter, Berlin. 

Kl 42 m. 257 259. Recbenmaachioo fOr alle Rech- 
nungsarten, e. e. Zahleoskala enthaltenden Scheibe, 
welche, in ebenso m. e. Zahlenskala verseheaeo 
Gehäuse lagernd, e. die Hunderter angebenden 
Zeiger bewegt, der auch durch einfaches Schieben 
auf e. gewisse Zahl gestellt werden kann. .1. l'grich. 
Berlin, 

KL -gib, 257119. Elektrisier-Auloroat, bei welchem 
die Kreiga^ de» ttoldstüokes durch e. Gleitschieoe 
u. federnden Hebel erfolgt. Fricke A: Witte. 
Hamburg. 

KI. 57 a. 255321. Dreiteiliger, sternförmig sich öRnea- 
der u. schließender Sektoreoverschluß. W. KeoD* 
golt. Pari». 

Kl. 57a. 256021. Kamera in Buchform u. mit in die 
Innenseite der Buchdecke einlegb. Visierscheibe. 
Dr. C. l'mbach. Thamm. 

KL 67a. 256496. Obiektivblendo mit auswech.»elb. 
Blendeneinlagon. Opt. .Vnslalt C. P. Goeri 
Akt.-Ges., Friedenau. 

KL 57 a. 256531. Vorrichl. z. Vorstellen d. Irisblende 
an photogr. Objektiven mittels Stellscheibe u. mit 
der Sonnenblende zugL absrhraubb. Vorderfassmig 
Opt. Anstalt G. Uodenstock. München. 

KL 74a. 2.55509. Elektr. Temperatur- u. Feuermelder 
mit Dehnungsfeder u. eingekapseltcr KonUkUtelle. 
H. Scherff, Leipzig-PL 

KL 74a. 256783. lAutewerk mit Membranwechsel- 
Ventil. Scheidt & Bachmann, M. -Gladbach. 

KL 74 a. 257321. Elektr. Sicherbeitskontakt. der beim 
OeHnen und ScMießen der Tür durch die Falle des 
Schlosses betätigt wird. A. Mautz, Stuttgart. 



Eiogesandte neue Preisllsteo. 

Elektrlzltlts- n. AkkamBlatomi - Werke Seidel* 
mann k ('o.« Berlin S. 42. Illustr. Preisliste 
über transportable Akkumulatoren fflr alle Zwecke 
(Musikautomaten. Bplcnchtung, Zflndbatterien usw.). 
16 Seiten: sowie Prospekt über elektr. W’eck- und 
Signaluhren und Ventilatoren. 2 Seiten. 
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Deber die Verelnheitllebaag der Sehsebarre-Besllmmang. 

Autorefernt von Dozont Dr. ron Sikl<>S8y. Budapest. 

Mit 3 Figuren. 



Um die SebsohArfc-Bestimmun^'en vereinheit' 
lichefi zu küDoen, muß man 1 . eine einheitlicheMeB- 
einheit, 2. den Wert der normalen Sehschärfe und 
3. die FlAchenhelle. bei der die Unt«rsuchunj;en 
Tollföhrt werden, angeben. 

1. Die bisher flblicho Soellenscho McBeinbeit 
entspricht seinem Zwecke durchau.s nicht. Der 
Wert der Sehschärfe wird beständig in Brüchen 
utgegeben: man findet z. B. die Sehschärfe (S) 

= 'ß,oder= oder = 0-3, oder = uder = 
b y <äU lo 

’isw. Diese Werte .sind nur schwer untereinander 
tergleichbar*), auch ist die Mefieinheit Snellens 

*) I>u H&flleDKk* Frintip dtrio. dafi der OreDiwiokel a. 

Ml«r *«UkeB «in Obj«kt noch dnutlich «rkannt wird, s= 1’ ■■§«• 
«ird. Di« S«heclilrr« wird mit den SnclUDMliro TaftlB g«* 
«*iM, wo ia willkarlieb gewlhlter lUlbes/oIge rrobeburbelkben 
uklbw eiad. d«r«B Dick* «s« d«r EntfiertiuDz, di« obarbtlb «ia«r 
Keik* notiert iet. ira Auge unter dca Oreatwiakel (!') «r»cheint. 
ibiew Zatferasag wird GrenzdieUnx gennnut. Dl« Seb.'cbtrf« wild 
Isrdi niH» Bmchmbl •ngi’geben. deren Zlhler die Eolfernung, nu« 
••kber die roteriuchuag giwckieht (d), deren Senner über die sn- 
r*f*bcM OremdiuUnx (Zh bildet. Vianesr Die Dicke der Buch' 
■uken Ut >/) der HOb« und d«r Krell* derMlb«n, ei» wird dnreli 
tu smfkebe Ponael i) ..rtn a = . m'n )’ = /> < 0.0U02V0U n 

Die SnelleRecben Tafeln sind fUr I.'nteriurbungen aa* 
^ aad < NeUr Dlftnnz ta folgenden Werten kou.«truieTt worden: 



P = »., v= 


d=0 m; D = «0 n. 


V — 6 : 4KI 


B=30„. y=l 


3« n, 


V = 6 ; 


I> = 20 ». v= ^ 


1 /> = 21 m. 


V=fl:24 1 


D= 15 m. r= ^ 


1 /) = 18 m. 

1 


V= 6: 18 


D= le s, v= ^ 
10 


1 

/> 12 M, 

1 


V=tl:lii 1 




1 /< = 8 m. 


V- «. 8 ' 


/> sr 5 m, 


' h s 6 m. 


V Ut fi 



Aat^rdea gibt ea noeb Frobetafrtn nit d'-tiroai«r Einrichtung. 



schwer mit den allgemein üblichen Meßt‘inheit<‘n 
in Einklang zu bringen. 

Es muß also eine Meßeinheit angegeben werden, 
die so klein ist, daß die Urodukte der gefundenen 
Werte in ganzen Zahlen ausgedrflekt werden 
können. Dazu eignet sich aber bloß 
das Erkennen eines großen Objektes — z. B. 
eines Buchstabens oder eines Sehzeichons, 
dessen Dicke 1 cm beträgt — und zwar aus der 
einheitlichen Entfernung von 1 m. Als Einheit 
schlage ich die Fähigkeit des menschlichen 
Auges, womit dasselbe ein Sehzeichen von 1 cm 
Dicke aus einer Entfernung von 1 m erkennt, 
vor und möchte sie 1 Aeuitas (A) neunen. 

Erkennt das Auge dasselbe Objekt (den 
O rundbuebstaben) von 1 cm Dicke und je 
5 cm Breite und Höhe aus 2. T>, 10 oder x Metern, 
so ist die Sehschärfe gleich 2, 5, 10 od^r x 
Aeuitas-Einheiten; erkennt das Auge Probe- 
buchstaben oder Sehzrichen, deren Dicke ’/a» ’/r.* 
Vi« oder V« C"* cinor Entfernung von 1 m, 

so beträgt die Sehschärfe 2, 5, 10 oder x Aeuitas- 
Einheiten. Wird aber ein l’robeobjekt, dessen 
Dicke V* ist, aus 3 m Entfernung erkannt, 
so bezeichnet man dies 3A2 s= (A6); wird ein 
Objekt, dessen Dicke cm beträgt, aus 5 m 
erkannt, so beträgt dieSeh-schärfe oA7 = (A35). 

Die Sehschärfe wird in Aeuitas-Einheiten 
ausgedrückt, indem man den direkten Wert der 
[ Entfernung, aus w’elcher das Probeobjekt erkannt 
wurde, und den reziproken Wort der Dicke des 
Probeobjektes (in Zentimetern au.sgeil rückt) luU- 
einamier multipliziert. Bei S = (A4y) muß das 
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Augo z. R Probeobjekte, deren Dicke ‘/t cm 
betragen, aus 7 m erkannt haben usw. 

Dieser Grundhuchstabe, dessen Dicke 1 cm und 
Rreite und HAhe 5 cm beträgt, erscheint im Auge 
unter dein GrenzwinkelSnellens aus ca. 35 m (genau 
aus 34.3V6), seine Orenzdistanz ist also 35 m. 
Wärde die Sehschärfe eines Auges mit den 

Snellcn’schen Tafeln ^ = I gefunden, so heißt 
o 

dies, daß das Auge aus 5 m Entfernung ein 
Probeobjekt erkannt hat. dessen (Jrenzdistanz 
ebenfalls 5 m gewesen ist. Die Dicke desselben ist 
also 5 0, 0002909 m — 0,0014.545 ra = 0, 14545 cm. 

Sollte im Aeuitas-Systeme dieser Wert der 
Sehschärfe ausgedrückt werden, so wOrde man 
sagen, daß dieses Objekt, aus 1 m erkannt, einer 
Sehschärfe ira Werte von 1 : 0.14545 =s (>,875 
Aeuitas-Einbeiten entspricht: würde dasselbe 
aber aus 5 m erkannt, so wäre die Sehschärfe 

5A6,875 = fA 34,875), also V ^ 1* == (A35). 

Snellens Einheit (V— |’ = ^) eutspricht 

in Aeuita.s-Kinheiten (A 35) und t A entspricht 
in Snellens Sinne einer Sehschärfe von V= V,5- 

Wird der reziproke Wort der Buchstaben 
Aeuitas absoluta = Aa genannt (weil, aus 1 m 
erkannt, die Sehschärfe den Wert dieser Aa hat), 
so kann man das Produkt der Aa und der 
Entfernung, aus welcher der Buchstabe erkannt 
wurde, als Aeuita.s relativa (Ar) bezeichnen. 
(Ar) = d Aa. wobei d die jeweilige Entfernung 
bedeutet, von welcher aus die Untersuchung 
geschehen ist. Die Aeuitas relativa -Werte sind 
Ar*) 

in Snellens Visus-Werten . 

Die HeRtiininung der Sehschärfe kann nur 
dann einheitlich vollführt werden, wenn der 
Wert der normalen Sehschärfe fest gestellt ist 
und wenn die dazu erforderliche Beleuchtung 
präzisiert wurde. Daß nach Snellen und Giraud- 
Tculou bei a= I' die normale Sehschärfe erreicht 
werden könnte, wurde schon lange bezweifelt. 
Tagtäglich sind Fälle vorgekommen, die unter 
weit kleinerem Sehwinkel Probeobjekte deutlich 
erkannt haben, bei denen die Sehschärfe also 
nicht sondern */:.• */«♦ .18 sogar be- 

tragen hat. 

Die Sehschärfe-Bestimmungen sollten unbedingt 
l»ei gleichmäßiger und fiberall unter gleicher 
und gleichbleibender Beleuchtung vorgonoramen 
werden. Die Art und Weise der Sehschärfc- 
prflfungen, wie sic heutzutage ausgefOhrt wird, 

*) Nihar«« Ut»«r Airait«s-Cin)icii und rtDT*.-hnti02-t4tirlkn flod«! 
muri ini H j«r Kh«i«<h''n fBr Anu»«- 



in verschieden beleuchteten /immero oder Sälen, 
zu verschiedenen Tages- und Jahreszeiten, kenn 
keinesfalls eine exakte und einheitliche Uater- 
suchungsmethode genannt werden. Die Tages- 
beleuchtung kann schon in kurzer Zeit dner 
, Veränderung unterworfen sein, die sich wie 1:5 
oder 5: 1 verhält fz. B. 15. VII, 11 übr vor 
mittags und 15. XII, 4 Uhr nachmittags). Aber 
auch die kflnstliche Beleuchtung, empirisch f3r 
<1 =s p, also bei V — 1 im Sinne Snellen's ein- 
gerichtet, ist für wissenschaftliche PrOfuogec 
ungeeignet, denn die (Quantität der Flächen- 
< helle — wobei das Auge unter gleichem Seh- 
' Winkel Probeobjekte erkennt — kann bei in- 
takter Adaptation sehr verschieden sein. Di<‘ 

; Differenzen in dieser Hinsicht können sicberlicii 
auf 1 : 3 angesetzt worden. 

Auch ist wenig damit geholfen, wenn du 
die Dichtenergic. durch welche die Sehproben 
I beleuchtet werden, bestimmt. Als eine Ucht- 
I onergie, wfd>ei ( A 35) = •/« allgcmeliiM 
' erreicht werden kann. i.st von Druaull (in 
Tscherning's Optique physiologiijue) 1 MK., toh 
t Sulzer auf dem X. IntemaU Ophthalmologen- 
Kongreß in Luzern 1904 aber 10 M K. angegeben 
wurden. 

Gewiß muß doch die von den Wandtafeln 
reflektierte Lichtonergie maßgebend sein, und 
diese Reflexion ist bei den verschiedenen im Handel 
I betiiidlicbenWandtafelo, die auf sehr verschiedeneti 
I'apiergattungen gedruckt sind, die durch den 
Gebrauch an Glanz und Parl>e und an Reinheit de« 

’ Druckes in grttßem Maße einbüßen, sehr großet; 

I Schwankungen unterworfen. Die Autophotometri**. 
wie oben angegeben, ist daher unzuverlässig. 

Auch Landolt, auf dessen Empfehlung in 
manchem l 'ntersuchungsraume ein parabolischer 
Reflektor mit einem Auerbrenner von ungefähr 
50 cm Kutfemung zur Anwendung kommt, kann es 
vorgehalten werden, daß die Lichtenergie der Seh- 
probeo unter diesen Verhältüissen doch unbekano! j 
ist, denn sie bängt vom Cosinus desEinfsUswinkeU 
ab: wie sich derselbe bei den lokalen Hin- 
I richtiingen verhält, wird aber nie gemessen. ^ 
muß also einzig und allein die Lichtenergie ge- 
messen werden, die von den Sehproben ausgeht, 
die also als Flächenhelle bezeichnet wird: vird 
die Untersuchung mit Zuhilfenahme eines Plan* i 
Spiegels aiisgefflhrt, so ist die Flächenhelle | 

I Spiegelbildes maßgebend. j 

Ich hal>e nun mit meinem Universal-Esa®^* I 
nati»r ~ dessen Beschreibung später folgt - ] 

I bei festgestellter Anfangsbeleucbtung, bei fö*' 

I ge.stellter Spiegel- und Qläser-Absorption und bei 

gleichblcibender Volt-Stärke des elektrisch*'^ 
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Stromes io 100 Fällen, bei denen die Sehschärfe 
bei gutem Tageslicht V = 0,8 und darüber (im 
Kittel ca. V= 1,4=7 A7) gewesen ist, bestimmen 

können, daß für S — 1 — g bei X « 1 also 

für die Erreichung einer mittleren Sehschärfe yud 
(A35)=7A5 eine Flächenhelle der transparenten 
l^beobjekte notwendig ist, die ca. 10 H pro m’ 
(•der 10 mikrobefner pro mm^ der leuchtenden 
l'robeobjekte gleichkommt. Um im Mittel die 
Tigeslicht'Sehsohärfe [ca. (A 50)] zu erreichen, 
niufi schon eine doppelte Flächenhelle vorgesehen 
werden. Bei ca, 20H pro m* oder 20 mikrobefner 
pro mm* erreicht man bei gesunden und normalen 
Augen den normalen Mittelwert der menschlichen 
Sehschärfe (A 50) = 7 A 7,1 - 6 A 8,3. 
(Fortsetzung folgt.) 



Bia lathoden uid InstraffleKe der 
Feaehtigkeitsbestlmmimg. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(Fortsetzung.) 

Hinsichtlich der auf dem Prinzip der Wägung 
des verdunstenden Wassers beruhenden Atmo- 
meter sind 2 Instrumente anzufübren, nämlich 
(he Wild’sche .^Verdunstungswage*" und das 
^L'enanote , Herometer“ von Alexander MOHer. 

Das erstere Instrument wird zur Vergleichung 
fon VerdunstUDgsgröfien vorzugsweise an meteo- 
rologischen Stationen verwendet und darf als 
des genaueste von allen bekannten Verdunstungs- 
oisseru bezeichnet werden. Das Prinzip des- 
^Iben ist sehr einfach. Man setzt eine zylin- 
drische Schale von bestimmtem Querschnitt auf 
'ioe Briefwage und füllt sie mit Wasser. Nach 
Verlauf einer gewissen Zeit (etwa einer Stmuie) 
gibt der Zeiger den durch die Verdampfung 
entstandenen Gewichtsverlust an, welcher in 
der früher bezeichneten Weise ein Maß für 
die Feuchtigkeit der Luft bildet. Boi den in 
der Meteorologie gebräuchlichen Vorrichtungen 
^ind die Dimensionen so gewählt, daß eine ver- 
dunstete Wasserhöhe von 1 mm einer Oewichts- 
abnahne von 25 g entspricht. Die Ver- 
d unstungsfläche ist also 250 qcm groß, da eine 
Schicht von 250 cm Ausdehnung und V,o cm 
Höh« ein Volumen von 25 cbcm, also ein Gewicht 
von 2.7 g besitzt. Man pflegt die Größe der 
Verdunstung durch die Höhe der Verdunstungs- 
Schicht (in Millimeter) anzugeben, uni die jedes- 
malig« Beifügung der Größe der V'erdunsiungs- 
Ulche unnötig zu machen, wie dies ähnlich auch 
hei der Angabe des atmosphärischen Niederschlages 



' der Fall ist, der ebenfalls in Millimeter ausgedrOckt 
wird. Wolltemaodie Verdunstung resp.denNieder- 
soblag in Kubikzentimeter oder in Gramm an- 
geben, so müßt« man selbstverständlich stets jeder 
Zahl die Größe der Verdunstungs- rcsp. Auffange- 
fläche hinzufügen, denn nach dieser richtet sich 
die Menge und das Gewicht. Es würde demnach 
prinzipiell gleichgültig sein, welche Ausdehnung 
I die VerdunstuDgsfläche der Wildsohen Wage 
besitzt. Der Grund, warum trotzdem die für 
die meteorologischen Stationen bestimmmten 
I Verdunstungswagen tunlichst die gleiche Aktions- 
I fläche besitzen sollen, liegt auf einer ganz au- 
I deren Beite. Es hat sich gezeigt, daß man, 
I wenn 2 Wagen mit Verdunstungsflächen im 
I Verhältnis 1 : 2 nebeneinander gestellt worden, 
nicht gleiche Verdunstungshöben und nicht Ver- 
I dunstungsmengcD im Verhältnis 1:2 erhält. 

I Die letzteren sind den Flächen nicht genau 
' proportional. Der Grund hierfür liegt offenbar 
I darin, daß bei der größeren Fläche die seitwärts 
zugefflhrte Luft über eine größere W'asserflächo 
hinstroicht und de.shalb beim Verlassen derselben 
feuchter ist als bei der kleineren Fläche. Des- 
halb verdunstet im allgemeinen von einer 
kleineren Wasserfläche relativ mehr als von 
' einer großen, l'm daher die an den verschiedenen 
Stationen erhaltenen Messungen leichter ver- 
, gleichen zu können, w'ird Einheitlichkeit der 
! Dimensionen angestrebt. Die Abweichungen 
sind im übrigen nicht sehr erheblich, wenn man 
von enormen Verdunstungsflächen absiebt. 

Um solche Verdunstungswagen beliebigen 
Querschnitts zu eichen, kann man nach obigem 
so verfahren, daß man in die Schale Schichten 
von je 1 mm Höhe einfüllt und den Zeigerstand 
markiert. Da jedoch solche mit außerordentlicher 
Sorgfalt und Genauigkeit anzustollonden Höhen- 
liestitninungen sehr schwierig sind, so empfiehlt 
es sich mehr, die Oberfläche der Schale auszu- 
messen. Ist diese beis])ielsweise gleich 250 qcm, 
die Höhe der Schale 35 mm, so daß (da der 
Boden wegen Unebenheiten stets mit einigen Milli- 
metern Wasser bedeckt bleiben soll) eine Schicht 
I von 30 mm Höhe für die V^erdampfung zur Ver- 
fügung steht, so umfaßt die Skala (welche sich 
nicht ganz über einen Quadranten erstreckt) 
30 mm. Die Zahlen werden in umgekehrter 
Reihenfolge, als es bei den gewöhnlichen Brief- 
wagen der Fall ist, angebracht. Bei Füllung 
des Gefäßes bis nahe an den Hand besitzt der 
Zeiger seinen weitesten Ausschlag in nahe 
, horizontaler Lage und zeigt auf 0 mm. Ent- 
nimmt man alsdann dem Gefäß seinen Inhalt 
von 3><2r)0 = 750 cbcm oder 750 g Wasser, so 
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hat der Zeiger den geringsten Ausschlag, 
behndot sich nahe der Vertikalen und weist 
auf HO mm Hohe. Fügt man nun OewichtS' 
Stöcke hinzu, welche einer Wasserschicht von 
! mm Höhe entsprechen, also je 2-“iOX Vio— K 
wiegen, so kann man die Vcrdunstungswago 
bequem von Millimeter zu Millimeter eichen. 
Ebenso einfach verfährt man bei Anwendung einer 
Bürette, indem man an Stelle von OewichtstOckon 
Wassermengen von 25 cbcm in das Gefäß einföllt. 

Dieses, auch Evaporimeter genannte In- 
strument ist in Fig. 170 abgebildet. Gewöhnlich 




sind 2 Schalen zum Äuswechseln beigegeben. 
Verfertigt wird es unter anderen von der Firma 
Usteri-Reinacher in Zürich. 

Professor Alexander Müller, im Jahre 1876 von 
dem Berliner Magistrat beauftragt, die Heizungs- 
und Ventilations-Einrichtungen in den dortigen 
Schulen zu untersuchen, konstruierte einen 
Trockenmcf^ser, Horometer genannt. Dieses 
ist im Prinzip einem Aräometer ähnlicli, welches 
oben einen horizontalen Teller trägt, auf den 
eine mit Wasser getränkte Fließpapierscheibe 
gelegt werden kann. Die Menge Wasser, 
welches die Scheibe bis zur nahen Sättigung 
halten kann, wird fcstgestellt. Zum Zwecke 
einer V'erdun.stungsbeobachtung träufelt man 
dieses Quantum mittels Pipette auf die Papier- 
scheibe. Alsdann sinkt das aräoroeterartige 
Ge^ ein und hebt sich danach langsam ent- 
sprechend der VerdunstUDg.sgeschwindigkeit 
Der Hals des Arüorneterkörpers besteht aus 
einem dünnen, zylindrischen und kalibrierten (rlas- 
.Stäbchen. Der Vorteil dieses Apjiarates dürfte 
hauptsächlich in seiner bequemen Handhabung 
und seinem wesentlich geringeren Preis liegen, 
da Glaskörper sich fast immer billiger herstellen 
lassen als Metallarbeiten. Außerdem bedarf 
das Hororaeier keiner Horizontieniiig, da das 



Aräometer von selbst senkrecht steht, lu 
betreff der Genauigkeit steht dieses Gewichts- 
Atmometer übrigens hinter der Wild* sehen Ver- 
dunstungswago zurück, und kommt deshalb für 
wissenschaftliche Zwecke weniger in Frage 
Geliefert wird dasselbe von der Firma Franz 
Schmidt A Haensch in Berlin. 

Durch H. Wolpert in einem Zimmer mit dem 
Horometer angestellte Versuche ergaben folgende 
Resultate: 



Mittlere 

Lun- 

tempemtur 


Mittlere relative 
Feuchtigkeit 


Verdimstusg in 
1 Stunde auf 1 <|dxQ 
Verdunstungsflicbe 


11“ 


<il »/o 


0,31 B 


12" 


56"'„ 


0,44 g 


18» 


32“/o 


0,.T0g 


13“ 


.'jl % 


0.55 g 


20« 


r<o\ 


0,60 g 


22 « 


-i"7. 


0,78 b 



Herrscht demnach in einem Raum die normale 
Zimmertemperatur von etwa 20 ® C, so ver- 
dunsten l>ei ca 50% rrlaliver Feuchtigkeit von 
1 qdm Fläche 0,6 g Was.'<er, so daß umgekehrt 
bei einer Verdunstung von 0,6 g Wasser von 

1 qdm Fläche in m^rmaler Zimmertemperatur 
eine Feuchtigkeit von rund 50 % herrscht. 

Hieran will ich, l>evor ich zu den selbst- 
registrierenden Verdunstungsmessern übergehe, 
noch einige interessierenden Beobachtungsresul- 
tate lU)er Verdunstungs- und Peuebtigkeitsver- 
hältnisse unter verschiedenen Bedingungen des 
atmosphärischen Zustandes anscbließen: ln 

Massaua, wo durchschnittlich im Jahre eine 
Temperatur von H0®(*. herrscht, verdunstet im 
Mittel pro Tag etwa 7 mm, im Jahre ca. 2600 mm, 
also rund m. Nach den in Montpellier an- 
gestellten Beobachtungen stellt sich die Ver- 
dampfung in den Sommermonaten etwa 3 mal so 
groß wie in den Wintermonaten und im Laufe 
des Tages etwa 4 mal größer als nachts. Für 

2 Stationen in verschiedenen Höhen ergab .«ich 
der jährliche Gang der Feuchtigkeit wie folgt - 

Jan. März. Mai. Juli.j&ept. Nov. 
Jährlicher Gang der relativen Feuchtigkeit ; 
Wien . . 84 73 ' 67 ; 71 76 84 " o 

!)0 , Ü1 33 89 82‘, 

■IShrlicher OanK der absoluten Feuchtigkeit : 

3.4 4,4 3.2 11,3 9,i> 4,8 mm 

1.5 , 1„5 3,3 4.4 3,8 1.9mm 

(ForUetaiiug folgt.) 



Wien . . 

SiioDMick : 

0006 ml. 
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Die EleklroneiKheorie der ElektriiitlL 

Von Horm. J. Reiff. 

C'chliM) 

\ach unseren bisherigen Darlegungen ist nun 
lias selbständige und immerwährondc Vorhanden- 
fein der Elektronen in den Körpern einwandsfroi 
noch nicht erwiesen. Denn immer ist der Nach- 
weis derselben verbunden mit einer optischon 
oder elektrischen Erscheinung, und man könnte 
wohl einwenden, daß diese Vorgänge, ohne welche 
bUlier kein Elektron nach unserer Schilderung 
beobachtet wurde, wesentlichen Einfluß hätten auf 
das eventuelle Vorhandensein und den Nachweis 
der Elektronen. Da ist nun gerade zur rechten 
Zeit, als durch die Zeeman'scben Untersuchungen 
die Mitwirkung der Elektronen bei optischen Vor- 
gängen und durch Experimente anderer Physiker 
die Vermittelung derselben bei elektrischen 
Erscheinungen nachgewiesen war, eine Entdeckung 
gemacht worden, die, ohne einen elektrischen oder 
optischen Vorgang vorauszusetzen, das Vorhanden- 
sein von Elektronen zeigte; wir meinen die Auffin- 
dung der spontanen Strahlung gewisser Uranerze 
durch Becquerel, und im weiteren Verlauf der 
Untersuchungen das weite Gebiet der Erschei- 
nungen der Kadioaktivität. 

Es Ut durch die zahlreichen Arbeiten Ober 
die radioaktiven Körper genfigend bekannt, daß 
diese beständig „Strahlen“ aussetiden. Besonders 
kirn Radium ist dieser Vorgang eingehend stu- 
diert worden und man fand, daß ein Teil dieser 
Strahlen Kathodenstrahlen von großer Geschwin- 
digkeit sind, also Elektronen, die fortgesetzt von 
Ktdiumpräparaten weggescbleudcrt w’erden, ohne 
daß dabei, wie bei den von uns früher mitge- 
teilten Versuchen, ein elektrischer oder optischer 
äußerer Vorgang im Spiele ist. Mau war zunächst 
ratlos, wie diese Erscheinung der beständigen 
Ausstrahlung zu erklären sei. Es ist aber schon 
ror tnehreren .fahren von J. Stark auf die Mög- 
lichkeit hiogewiesen worden, daß es sich dabei um 
einen Zerfall von Radiumatomen bandeln könnte, 
die unter Bildung neuer Atome die Elektronen 
»u-ssenden. Und in neuerer Zeit scheint nun w irk- 
lich nachgewiesen zu sein, daß sich aus dem 
Hadium in der Tat durch verschiedene Zwischen- 
stufen hindurch ein neuer, chemisch vom Radium 
total verschiedener Körper bilde, das Helium, 
bamit wäre der Satz von der Unteilbarkeit und 
Unwandolbarkeit der Atome, der bis jetzt die 
t'hemie beherrschte, gefallen und der Gedanke, 
den schon die Alchimisten ihren Theorien zu 
Orunde legten, von dem Vorhandensein eines Ur- 
sloffs, aus dem die einzelnen Elemente sich ver- 
whieden durch Gruppierung und Zahl der Ur- 
»tome zusamniensetzten, von neuem wieder auf- 
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genommen. Und das Elektron wäre dann die.ses 
Uratom, aus dem alle anderen Atome sich auf- 
bauten. Es ist bekannt, daß gewisse Regolmäßig- 
koitoD in donAtomgowichten un<l chemiKchecEigeu- 
schaften der bekannten Elemente schon lange der- 
artige Hypothesen von einem Urstoff begünstigten. 
Für denselben wurde bekanntlich von Prout der 
Wasserstoff gehalten. 

So haben die Ergebnisse der neueren Forschun- 
gen über die Elektronen auch die Chemie in Mit- 
leidenschaft gezogen und die wichtigsten Konse- 
quenzen, die aus der Elektroneotheorie gezogen 
sind, liegen vielleicht auf chemischem Gebiet! 
Doch ist hierüber an diesem Ort genügend mit- 
geleilt worden. Es möge der Vollständigkeit 
halber noch auf ein Ergebnis der Theorie hinge- 
wiosen werden, das großes Interesse beanspruchen 
kann. Man hat, wie früher erwähnt wurde, die 
„Masse“ eines Elektrons auf verschiedenen Wegen 
gemessen. Nun ist das Verhältnis von Ladung 
zur Masse dieser Elektronen, wie die Messungen 
ergeben, bei verschiedenen Geschwindigkeiten 
nicht konstant; da nun aber die Ladung zweifel- 
los konstant ist, so müßte die „Masse“ veränder- 
lich sein und zw'ar abhängig von der Geschwin- 
digkeit. Deshalb haben Searle und später Abraham 
eine Theorie aufgestellt, nach der die Masse der 
Elektronen gar keine materielle Masse wäre, .son- 
dern oine scheinbare, die durch das elektromag- 
netische Feld, das die Elektronen umgibt, uns 
vorgetäuscht sei. In der Tat läßt sich hiergegen 
ein Einw'and nicht erhoben. Im Gegenteil haben 
sorgfältige Messungen ergeben, «laß die Theorie 
den Beobachtungen entspricht. Demnach müßte 
es als wahrscheinlich gelten, daß die Elektronen 
der Kathodenstrahlen und des Radiums masselos, 
nur mit scheinbarer elektrodynamischer Masse 
versehen sind. 

Auf die hieraus zu ziehenden Folgerungen 
sei noch hingewiesen. Es läge nun nahe, im 
Gegensatz zu dem bisherigen Streben, von den 
elektrischen Erscheinungen uns ein mechanisches 
Bild zu machen und sie auf diese Weise zu er- 
klären, die mechanischen Vorgänge elektrisch zu 
deuten. Solche Anschauungen hat schon um diu 
Mitte des letzten .Jahrhunderts Zöllner ausge- 
sprochen und neuerdings haben sie wieder An- 
hänger gefunden. Dann wäre alle materielle Ma.sso 
in Wirklichkeit scheinbar, die Körper bestünden 
au.s Anhäufungen von Elektronen, die durch ihre 
elektrodynamische Wirkung nach außen dio von 
uns bisher der angenommenen materiellen Masso 
zugeschriebenen Eigenschaften ausübten. Dio 
Schw’erkraft, für uns zurzeit noch eine unver- 
mittelte Fernkraft, mußte dann eine zeitliche Fort- 
pflanzung in einem Medium erkennen la.ssen. 
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leae IppanUe and Instramente. 

Appanit Kam Beobachtea oad aatomatlschen 
Reflntiierea voa Hewlttera 

von Profossor A. Turpin. 

Ein Apparat, der zur Beobachtung und automatischen 
Aufzeichnung von Gewittern beKtinimt iit, ist kttrzlich 
von Professor A. Turpin vor der franzOsisrhen 
physikaliscbi Q Gesellschaft vorgoführt worden. Er 
besteht aus einem 8}'stem von 7 KokSrem von ver* 
sebiedener Empfindlichkeit, die mit einer Antenne in 
Verbindung stehen. Der eine der Kohirer, der 
«•mpfindlichste. ist in einen Stromkreis eingeschaltet, 
der durch eiu Claude'sches Relais geschlossen ist 
wfthreiid die Übrigen Koh&rer von stufenweise ab- 
nehmendem Widerstand sich im offenen Stromkreise 
belinden, ho daß ihre Empfindlichkeit in konstantem 
Verhältnis verkleinert wird. 

Weim eine atmosphirische Entladung auf den 
Apparat oinwirkt, so ruft der erste Kohärer einen 
Strom hervor, der zur Auslösong des Apparates dient; 
dann kann ein rotierender Kommutator, der von einem 
Gewicht augetriebon wird, eiue ganze l'mdrehuug 
ausfnbren, um hierauf in seine Kulilago zurOck/ukehren. 
Während der Kommutator rotiert. hOrtdio Verbindung 
der Anteune mit den Kohärern vurflbergehend auf, so 
daß unterdessen jede BeeinfitLssiiiig der Aufzeichnungen 
durch atmosphärische Entladungen vermieden wird. 
Die Dauer einer Rotation ist im flbrigen auf ein 
Ulinimum reduziert. 

Beim AusfObron seiner l'mdrehung bewirkt der 
Kommutator folgendes: Erstens schaltet er nach- 
einander die 6 Koh&rer von stufenweise abtiobmeuder 
Empfindlichkeit in den Stromkreis einos hoebempfind- 
lieben Galvanometers ein, so daß die aufeinander 
folgenden Ablenkungen dieses Instrument photo- 
graphisch auf einer beweglichen, lichtempfindlichen 
Platt« mifgezeichnet werdon können. Zweitens deko- 
häriert er die Kohärer, auf welche gonOgeude Zeit 
laug ein Hammer einwirkt. Drittens schickt er einen 
Kontrollstrom, dessen Richtung der de>s Rogistrier- 
stromes entgegengesetzt ist, durch den Kohfirer in 
das Galvanometer. Mit Hilfe dieses Stromes kann 
man das Dekohärieren der Kohärer kontrollieren und 
feststeUen, ob die aufeinander folgenden Aufzeich- 
nungen zu zShlen sind. 

Die Intensität elektrischer Entladungen atmo- 
spbfirischen IVsprunges läßt sich auf diesem Wege 
automatisch nacheinander vermittels der Zahl und 
Große der wiedergegebeuen Ablenkungen aufzeichnon. 
sodaß die Intensität der Entladungen w&brend eines 
Gewitters als Funktion der Zeit aus der Entfernung 
registriert werden kann. 

Ein Richard'scber Registrierapparat erlaubt die 
.Vufzeichming der aufeinander folgenden Entladungs- 
witen. A. G. 

Dl« UoIophaD-tilMglocken für Glfihlampeii 

der Allgomeinen Elektrizitäts • Gesellschaft. 

Die bisher in der Beleuchtungstechnik verwendeten 
G]«M-ken. Schirme und Koflektoron aus mattierten oder 



Opalglas geben wohl eia zerstreates (diffoees) Lickt, 
jedoch wird wegen ihrer starken Licht-AbsorptieD 
j eiu erheblicher Prozentsatz desselben nicht anagenutzt 
Klare Glasglocken absorbieren wenig Licht, beeeitigea 
jedoch die blendende Wirkung des Brennevs nicht; 
Schirme mit spiegelnden Glas- oder MetailflAcheo 
I haben ein unschönes Aussehen und geben beim Brennen 
I der Lampen scharfe, dunkle Sdiatten. 

I Die Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. 
Berlin, bringt deshslb unter dMn Namen Holopbsngli^ 




eineneuoArt vonGIasglocken, Schirmen und Reflektoren 
auf den Markt, die infolge IhrerKunstruktioo and 
gewählten Materials ebenso wenig Licht absorbieren 
sollen, wie klare Gläser, gleichzeitig aber das Licht 
stark zerstreuen und gleichmäßig verteileD, sodaß es ein 
dem Tageslicht möglichst tiabekommeodes Licht ergibt 




Die neuen Glasglocken sind zasammengesetzt aas 
Systemen brechender Körper, um das Licht diffus sn 
machen, und aus spiegelnden Flächen, am es in die 
gewünschte Richtung zu bringen. Zu diesem Zwecke 
haben die Gläser auf der Innenseite senkrecht sn- 
geordnete und auf der Außenseite wagerecht »nge- 
ordnete Prismen. Form und Anordnung der Prismen 
wurden auf Grund der Gesetze Ober Brechung, Zer 
Streuung und Reflexion des Lichtes festgelegt. Fig. 171 
zeigt einen Horizontalscbnitt und Fig. 172 einen 
Vcrtikalscbnitt durch eine Holophanglecke; mso 
erkennt daraus ohne Weiteres die optische Wirknnf 
derselben. 
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0ie Qlockeu werdeu aus reiitein, farblosen Qlas 
daitb Preeaen hergestellt, und, da die inneren Prismen 
durch die äußwen hiDdurcbscheinen, Ähneln sie in 
ihrsED Ansaehen geschlitTenen Kristallglocken und 
virkeo deshalb sehr dekorativ. Die ZersUoimug des 
igt SO Stark, dafi man die Lampe im Innern 
der Glocke nicht sieht, sondern daß diese als eine 
gleichm&ßig leuchtende FlKche erscheint, und weil die 
Strahlen, die sonst nach anfw&rts geworfen werden, 
durch die Konstruktion der Glocken größtenteils nach 
ostSD abgelenkt werden, erscheint die beleuchtete 
Stelle viel heller als bei Verwendung anderer Glocken. 

Ton GiOhen der Dreek- ond StaU' 
Teile. 

Von Und. Stflhlin*;. 

Das (ilQbeu aller MeUlhirtieitHStücke ge-^chieht in 
erster Linie au dem Zweck, sie lürdie weitere Bearheituog 
L'esi'Umeidig zu maeheo, und ihnen die durch SUinz- 
tutd Druckwerkzeuge beigebrachte Härte zu nehmen. 
Vereinzelt wird auch zwecks lleinigung gegiüiit. Man 
Seantzt in größeren Betrieben für das GKlhen bc- 
aiadere GlOhOlcn. in kleineren Betrieben glüht man 
vielfach offen in Holzkohlefeuer. Beide Methoden sind 
recht mangelhaft und dennoeh ist gerade auf diesem 
Hebieta so rein nichts geschehen, um Verhesserimgen 
berbeizufülmii. Alle robeUtände nimmt man als un* 
Aliinderlicb hin, ja man kennt nicht einmal alle Nach- 
teile der üblichen GlQhmethoden. 

Es ist z B. jedem Fachmann bekannt, <iüß trotz 
aller Vorsicht eine ganze Anzahl der zu glühenden 
Gegenstände im Feuer , reißen“. Wohl woiilen die 
.Arbeiten geklopft, um ihnen die Spannung zu nehmen, 
num erwärmt sie langsam, laßt sie geliOrig ,„iibdainpfe)i“. 
bevor nmn sie ganz zndeckl iisw und dennoch lindel 
man nachher rissige Teile. Man begnügt sich dann 
finiach dies auf McUllfehler zurückzuführeii, und die 
Sache ist damit abgetan. Docit ist es absolut falsch 
Mfh in der Welse abzufinüen. Sind die (Jegensl&iide 
von einem andern nusgoglüht worden, so schiebt man 
tiissem gern die Schuld in die Schuhe, indem man 
behauptet, er habe dio Gegenstände nicht ordentlich 
ibdauiplen lassen oder nii ht geklopft. Was das Ab- 
ilampfeii mit dem Heißen zu tun hat, können sieh 
'«Utel tüchtige Fachleute nicht klar uim-hen und ich 
will nur kurz diu-auf hinwelscn, daß e» mit dem Heißen 
<ler ArbeiU.'tficke nicht in ursicklichem Zusauimen- 
hang steht. Das au.<ge(ühitc .\bdampfon ist lediglkh 
ein Zeichen für einen gewissen Witnnegmd, den 
^ie .\rbeitsstücke erlangt haben. Die Ausdehnung, 
welche mit der Erwärmung langsam Hand in Hand 
seht, ist dann soweit vorgeschritten, daß die größere 
Hitze in elngedecktem Feuer nicht zu unvermittelt 
»üf die zu glühenden Teile einwirkt. Werden die- 
selben sofort in scharfe Hochghu gebracht, so kann 
fich das Metall nicht so schnell au.sdchnen. wie es 
der vorhandene Hitzegrad bedingt und dio Folge ist, 
daß die Teile , rissig“ werden. Würde man voll- 
"ilndig gereinigte Teile, bei denen also absolut nichts 
abdamplen kann, ganz unvermittelt in Hochgliit 



bringen, so würden sie auch rissig werden. Ich 
führe dieses nur deshalb an, um die Annahme, welche 
in weitesten Fachkreisen besteht, daß das abdampfeude 
Gel die Hisse verursacht, wenn cs nicht frei enl- 
wedchen kann, zu widerlegen. 

Fest .steht auch, daß es absolut keine Material- 
fehler sind, welche die Hisse im Geftdge haben, son- 
tleni daß die.sell>en einzig und allein in dom Glüh- 
verftthi-en selbst ihre lirsache haben. Der Walzprozeß 
schafft in den immerhin verhältnismäßig schwachen 
Stanz- und Dnickhlechen die denkbar größte üloich- 
mäßigkoit in der Hoinogeuitilt des Materials, und 
wenn auch das eine Material geschmeidiger ist wie 
das audeiT, so liegt diese Verschiedenheit in der 
Komposition. Die Gleichmäßigkeit der einzelnen 
Bleche aber in sich selbst, in ihrer ganzen Aus* 
deJmung, ist al>er über joden Zweifel erhaben. Sio 
ist auch mikroskopisch festzustellen. 

Bringt nmndieArhoitsttlcko imUlüholenzumGlflhen, 
Si» gescldeht dieses in der Regel in Eisenblccbkästen, 
geschieht es in offenem Hoizkohlonfeuer, so hängt 
man die geluchteu Arhoitstficke auf GlQhdrähto, die un- 
gelochten glüht man ebenfalls in Kästen. Zwischen 
den einzelnen Teilen und ihren dünnen Wandungen 
bestehen dort unzählige Hohlräume, wo sich das 
Material nicht berühren kann. Die.<c Hohlräume 
bilden Züge, in denen die Hitze wie in Hohreii zir- 
kuliert. Eh ist einicucblend, daß die Erwärmung 
infolge <lioser vielen Hohlräuiue eine ungleichmäßige 
für die einzelnen Arbeitsobjekte in sich ist. Selbst 
wenn da.s Glühen noch s*> gleichmäßig erscheint, so 
ist die Wärmeverteilung auf den einzelnen Objekten 
doch ungleich iitul damiLs reHiiltieren nicht allein dio 
Hisse, welche im Feuer entstanden sind, .-sondern 
amb der in den späteren .VrboiUgtingen entstehende 
Bruch ist zum Teil darauf zurückzuführeiu Ich 
habe eingehende Beobachtungen auf diesem Gebiete 
augestelit, welche da.- Angeführte bestätigen und ich 
habe auch gvdimden. daß durch das Glühen der 
Arbeilstücke zwischen EiHcnfeiispäiien in ge- 
»chhisssncu tieiäßen HesiiltaU* von höchster He- 
dentung eizielt wenlen, so daß es im Interesse der 
gesuintan Metallindustrie liegt, die Sache weiterhin 
praktisch zu erproben unil einzulüliton. E.s handelt 
sich nicht ulleiii um dio Erhaltung der Arbeit und 
des Materials, welehes durch Hissigwerdeii verloren 
gebt, .stmdorn es kommen weit wichtigere Gesichts- 
punkte in Betracht, die geeignet sind, unlohnonde 
.\rbciten wieder lukrativ zu gestalten und un Werk- 
zeugen und Arlvoilsioiinen große Summen zu sparen, 
eingedenkt desSprichwortes: „Kleine Ursachen, große 
Wirkungen“. 

Glüht mau nämlich zwischen EiseuleUspänen in 
geschlossenen Gefäßen, .-o ergibt sich, daß dis Gegen- 
stände nicht allein rißfrei sind, sondern waa weit 
wichtiger, daß sie viel geschmeidiger sind und daß 
man Höheu, die jetzt mit 3 und 4 Aufzügen und 
ebenso vielmaligem GIflhen etzielt werden, mit 2 und 
3 Aufzügen erzielt. Dieses ist von einschneidender 
Bedeutung, denn es wird nicht allein ein Arbeits- 
gaug durch ratiouellei'es (Hüben der .Vrbcitsobjekle 
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gespart, snodem auch das für denselben nötige Work* 
r.cug, 8«i C8 eine SUuze oder ein Drückfutter. DaÜ 
diese Werkzeuge viel Geld kosten, weiß jeder Fach* 
mann und da in dem heutigen scliweren KonkntTonz* ! 
kanipf jeder Vorteil wahrgenotnmen werden intiQ, so i 
dürfte dieser Hinweis für die strebsamen, farhzoilnng* 
lesenden Fabrikanten jenen gegenüber, die den Fort* 
schritt weniger in Verbesserung von Arbeitsmelhuden 
und Werkzengen als im F'reisdrflckeo finden, von , 
höchstem Interesse sein 

Als Glühgeffiße kann man kurze Stücke von Ofen- 
rohren benutzen, weil es zu diesen auch bekanntlich 
V*ersrhlu&deckel gibt; den einen Deckel kann mim 
einnieten. Man füllt die so hergestollto Büchse mit 
den Stanz* oder Di-fickteilen, und gibt dann solange , 
Eisenfcilsp&iic dazu, bis alle Hohlrlmno uusgefüllt 
sind. Nach dem OlOheu entleert man die Büchsen 
in ein Sieb und trennt so Eisenspftno und Arbeits- 
objekte. 

Zum Glühen benutzt mau einfache Koksicuer, und 
es ist eine kleine t’ebang, zu erkennen, wenn die 
Büchse luilsamt dem Inhalt genügend glüht. Ein i 
weiterer Vorteil dieser Glübmothodo besteht darin, 
daß das gefürchtete „Schmoren“ (Verbrennen) der I 
Arheitsubjekto vollkonnnen fortfäll. Kesultiert das- 
selbe auch vielfach lediglich aus der Tnachl* : 
samkeit dos Ijetreffonden Arlfeitor», so läßt sich doch I 
nicht daran rütteln, daß es auch bei größter Auf- 
merksamkeit vorkommt. 

Es empHelilt sich, die vorstehend gegebene An- 
regung praktisch utiszuprohieren, umsomehr als keiner- 
lei nennenswerte rmslände und I nkosteu damit ver* | 
blinden sind. 



Das lerstellen tob Zeiehnanyen fOr dis 
Paleataml. 

Bei einer Anferti,.UD{; von Zeichnungen fflr das I 
Patentamt — d. h. für Patentanmeldungen — maß 
man stets im Auge behalten: daß der Zweck der , 
Zreichouugon nur der ist, denVorprüfem einen guten, ; 
klaren Begriff der Beschaffenheit der dargestellteu 
Gegenstände zu geben, insofern diese Beschaffenheit 
Bezug auf die Neuigkeiten hat, die der Erfinder zu 
patentieren sucht Die Nebeusachen des Baues können 
die Hauptsache der Anmeldung der Erfindung bezw.der 
Anmeldung sein und muß die Zeichnung deshalb diese 
deutlich und unverkennbar aufweisen Jeder Strich, > 
der die Aufmerksamkeit der Vorprüfer vom eigent- 
lichen Gegenstände des Patentanspruchs ablenkt, ist | 
nicht nur unnötig, sondern auch in seiner Wirkung 
nachteilig. Die Striche sind domrt zu machen, daß 
die Zeichnung „reproduktionsfäbig“ ist, d. b. nicht 
grau-schwarz, noch braun-schwarz, sondern pech* i 
schwarz; sie müssen mindestens zweimal so stark 
sein, wie diejenigen, die man in den gedruckten 
Patentschriften siebt, denn sie werden photographisch 
zweimal verkleinert. Die Btricbo sind auch scharf zu 
Striche mit gezackten Rändern lassen sich 
rerkleinern. Die i’unkte, die man verwendet, 



müssen etwas mehr als zweimal so stark gemacht 
werden, denn die Punkte verlieren immer etwas mehr 
beim Verkleinern als die Striche Die Bucbitabeo 
sollten vorzugsweise nicht Rnodschrift. sondern Block* 
lottern sein, ohne kleine Häkchen; die sie bildeodeD 
Striche sind zweimal so stark zu machen, wie Inder 
verkleinerten Wiedergabe erwünscht Da.^ SchnfSeren 
ist in bezug auf die Striche gleichmäßig im Abslaod 
von einander herzuitellen. 

Am beeten verwendet man tu diesem Zwecke die 
isometrische Perspektive oder Projektion. Dies hat 
den großen Vorteil, daß die Gegenstände als erhabeae 
Körper erscheinen, während die Maßverbiltnlue 
in den drei rechtwinklig liegendon Riebtnngeo >- 
Länge, Breite und Höbe — dieselben bleiben, wie 
beim Gegenstand selbst. Deshalb bekommt man eineo 
besseren Begriff von dem fraglichen Qegenslande. als 
wenn er mittels der gewöhnlichen orthogonaJe 
Projektion oder Perspektive dargestellt w'ürde. Deos 
viele Menschen können zwei oder drei verschiedene 
orthogonale Projektionen einfach nicht susamnten- 
setzen, um daraus ein Ganzes zu bilden. Ferner: 
wenn der Erfinder die Absicht hat sein Patent in 
verkaufen oder lizenzweise zu verwerten, ist es besser, 
deu Qeldlonten etwas einfaches and Laien verständ- 
liches zu zeigen. 

Da bis jetzt diese Art Perspektive oder Projektioo 
noch nicht iu Deutschland allgemein eingoführt ist(der 
Verfasser hat die Ehre, der erste zn sein, sie auf 
volkstümliche Weise zu eikUren\ so ist es ratsam, 
eine kurze Beschreibung des Systems hier zu geben. 

Dies geschieht am besten durch die DarsielloDg 
eiues Würfels. AVenn wir einen Würfel von einem 
derart gewählten Standpunkte aus betrachten, daß die 
Sichtlinio durch seine längste Diagonale hindurtb 
geht, so werden wir den Umriß des Würfels als ein 
gleichseitiges Sechseck sehen und die drei Kantoo- 
die von der Ecke des Würfels aasstrahlen, die uns 
am nächsten liegt, werden drei Halbmeaser eines 
Kreises darstelleu, der das Sechseck amschreiben 
würde, d. h. wir könnten den Würfel, längs dieser 
Sichtliuie gesehen, mittels neun Strichen von gleicher 
Länge darstellen, die untereinander Winkel von 60* 
beziehungsweise 120* bilden. Wenn drei Kanten des 
Würfels beziehungsweise seiner Abbildung senkrecht 
stehen, so werden die anderen sechs Eantenlinien 30* 
von der Wagerechten liegen. Die Entfernung, vob 
der aus wir den Würfel längs der verlängerten Dia- 
gonallinie betrachten, bat keinen Einfluß auf dasVer- 
bältnis zwischen den Längen der die neun sichibaren 
Würfelkanten darstellenden Linien. Die Maße voo 
allen Linien eines isometrisch dargeslellten Qegea* 
Standes, die entweder senkrecht oder in einemWinkri 
von 30^ von der Wagerechten liegen, können nach 
einer gemeinsamen Skala gomessen werden. Die Ver- 
kürzungen von allen in diesen drei Richtnngsn 
liegenden Linien sind gleich und die hintere Seite muO 
gerade in demselben Verhältnis verkürzt worden, wie 
die vordere, was bei der verschw'indenden Perspektive 
nicht der Fall ist. 

Und was für die Projektion oder Perspektive 







No. l7 



b&R MBOfiAKIKält 



207 



tto« WOrfelfl richtig ist, ist auch ffir alle andeien 
Qsgs&stiode wahr, die in demseibenWinkel betrachtet 
projiziert oder gelotet werden. Die Verkttrzungen in 
L&Dge, Breite and Hohe (wenn wir diese Beeeich- 
tiaogen den Maßen geben, die rechtwinklig au ein« 
«oder gemessen ^ind) sind immer gleich und zwar nn- 
geflhr im Verbftllnis von* 11 : 9. 

Das isometrische Skitzieren wird dun h den Ge* 
brsnch von isomelrischem äkizzierpapier erleiditert, 
d«.« in allen Papier und Kuosthandlungen zu haben ist. 

W. 

Zar Lage der reiDmeehaelsehen 
Indastrie 1904. 

Einer amtlichen Mitteilung entnehmen wir folgenden 
Jiibresbericht pro 1904 von Ülemens Rieflor, Fabrik 
Qialhematischer Instrumente in Nesselwang bei 
MßDcben: „Das Qesamtergebuis dos Jahres 1904 war 
eia befriedigendes und annfthornd das gleiche wie im 
Tortusgegangenen BerichUjuhre. Der Absatz an PiS- 
Eiflions-Keifizeugen Ist nach dem Aaslande in steter 
Znoahme begriffen, wKhrend das Geschäft im Inlande 
infolge der anwacbsenden Konkurrenz und der vor- ^ 
herrschenden Nachfrage nach billigen Erzeugnissen 
keiae erliebliche Zunahme aufweist. Auch die Zah- 
Injgsweise läBt im Inlande zu wOnscben flbrig. In 
der Präziiions- riirenfabrikation ist ein erfreulicher 
Aafschwiing zu verzeichnen. An den Arbeitslöhnen ' 
ist gegen das Vorjahr keine Aenderung eiugelreten, | 
dagegen sind in der zweiten Hälfte dos Jahres die | 
lYeise fflr Rohmetall nicht unmerklich gestiegen, 
el>esso mässen stets mehr Opfer fOr Reklamezwecke, 
Anutolliingen nsw. gebracht werden. Wie schon in 
fröheren Berichteo bemerkt, bilden die Zollfumialitäten 
fflr Sondungen aus dem Auslände, welche aus Relour- 
varen oder zur Reparatur bestimmten Artikeln be* 
sieben, (Iber deren inUndischo Herkunft jeder Zweifel 
«iiigeschlosseD ist, fflr den Empntoger stets nnange- 
nehnie Zeitverluste und Spesen. Eine oiofacbore und 
tullfreie Abfertigung solcher Sendungen wäre dringend 
zn wQDBchen.** — Weiter bericlitet die Firma Ge* 
hiQder Haff, Werkstätten fflr Reißzeuge und mathe* 
oaliscbe lostrumcnte in Pfronten-Bayem: „Unsere 
Absatzgebiete sind dieVeroinigten Staaten von Amerika 
nad Rnfiland. Pftr entere hatten wir im ersten Halb* 
jtbr 1904 geoflgend Ordres, während sie im zweiten 
Halbjahr nachließen. Die Geschäfle mit Rußland sind 
i<n verflossenen Jahre bedeutend zurflekgegangen, eine 
l’olge des Krieges mit Japan. In Deutschland haben 
*ir schon viele Jahre nur Kleinigkeiten zu liefern. 

Die Einkaufspreise ftlr Materialien — Neusilber, Stahl, 
EtfenbeiD, Ebenholz usw. — hielten sich 1904 in 
gleicher Hobe wie im Vorjahre, ebenso die Arbeite* 
lehne. Das Gleiche gilt fflr die Absntzverbältnissc 
nad Verkaufspreise. Palls mit den Vereinigten Staaten ' 
von Amerika ein Handelsabkommen geschlossen wer* i 
den sollte, wOrde es fflr unser Qeschäft und flberhaupt I 
fflr nnsere Indastrie von großem Vorteil sein, wenn 
eine Herabsetzung der enormen Einfuhrzölle fflr matbe- 
ouüsche Instrumente, die z.Z 45% vom Wert der Ware i 



betragen, erreicht werden konnte und die bedauerlichen 
ewigen ZoUplakereien dort beseitigt wflrden. Das 
Geschäft mit Rußland dürfte sich nach dem Kriege 
wieder bedeutend heben, falls der abgeschlossene 
Handelsvertrag, dessen VerOflentlichung demnächst zu 
erwarten steht, nicht einseitig nur zu Gunsten der 
Agrarier ansfällt. In diesem Falle fflrehten wir sehr 
dieses gute Absatzgebiet zu verlieren.** — EHne andere 
Fabrik feiner Instnimente und Reißzeuge üi Augsburg 
berichtet: „Die Preise der benötigten Rohmaterialien, 
wie Stahl, Neusilber, Messing, Ebenholz usw., waren 
so ziemlich in gleicher Hohe wie 1903. Die Her- 
stellungskosten gestalteten sich infolge des stetigen 
Anwachsens der Arbeitslöhne fortwährend etwas hoher. 
Was die Absatzrerhältnisse betrifft, haben wir sehr 
mit der großen Konkurrenz zu kämpfen, weshalb die 
Preise von Jahr zu Jahr mehr gedrückt werden, was 
nur durch AuKhaffung neuer entsprechender Maschinen, 
mit denen schneller und besser fabriziert werden kann, 
etwas ausgeglichen ist. Es ist dies cm so wichtiger, 
als trotz gedrückter Preise immer mehr Anforderungen 
an Oflte und sorgfältige AusfBhrnng der Fabrikate 
gestellt werden. Im ganzen sind wir mit dem Ge- 
schäftsgang in 1904 zufrieden.** B. 

Heine liltellungen. 

Radlophor ist eine Masse, welche Dr. Axniann* 
Erliul mit Hilfe der Humlmrger chomisoh technischen 
Anstalt Baversdorf «S: (Jo. hergestellt hat Auf das 
H^idiophor können die Eigenschaften des Radiums über- 
tragen und in ihm datiomd und ausreichend fostge- 
halten worden Dio Masse genügt den Anfordonuigen 
der täglichen ärztliclien ]*ra.xis vullkonimen uml ist 
hillig hcrzustellcn. Auch die flbliehen physikalischen 
Versuche der Hadininstruhlung, der Joiii.Hiorung und 
dergl mehr können mit ihr recht bequem aiisgofiUirt 
werden. (Teehn. Berichte, Bruno Heinrich Arndt. 
Berlin SW. 12) 

Der grfllte Beheiawerfer der Welt. Von den 
SiemenS'8cbuckert-Worken ist fflr die russische 
Regierung ein Scheinwerfer gebaut worden, welcher 
wohl der grüßte der Welt sein dflrfte. Eine elektrische 
Bogenlampe entsendet ein Licht von rund 316000000 
Normalkerzen. Der Glasparabolspiegel bat 2 m und 
die Kohlenslifte der Lampe haben 4,9 und 3,5 cm 
Durchmesser. Zum Vergleich sei darauf hingewiesen, 
daß die 3 Qlasparabolspiegel des Leuchturms von 
Helgoland, dessen Licht bei gewohuliclier Witterung 
48 Kilometer weit reicht und 30000000 Kerzen be- 
trägt nur 7ö0 mm Durchmesser und 250 mm Brenn- 
weite haben. 

Das TechnlkoBi Mlttweida^ ein unter StaatsaiiB 
sicht stehendes höheres technisches InstiMit zur Aus- 
bildung Von Elektro- und Ma.Hchinon • Ingcnieiu'eii. 
Tcchnikcm und Werkmeistern, zählte im verflos.sonen 
36. Schuljahre 3610 Besucher. Der Unterricht in der 
Elektmtechnik ist in den letzten Jahren erheblich 
erweitert niid wird dvueh die toichhaltigen Samin- 
lungeu, Laboratorien, Werkstätten und Maachinen- 
aulagoii (Maschinciibau-Liiboratorium) etc. sehr wirk* 
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haiii imteratntKt. Das \Vintt'r.>ir>nie.'>ler ix'^'innl aiu 
17. Oktober, und es linden die Aufnahmen für den 
am 2f». Seplember betüonendcn unent^ltlichen Vor- 
unlerricht von Anfang September an wochentiglicli 
statt. Auaführlii'beH i’rogramm mit Berii-bt wird 
kostenlos vom Sekretariat des Technikum )liltweida 
(Königreich Sa< hMen^ abgetrehen 

Du Techolkom in RndoUtadt ist eine seit 7 
.laiiren bestehende Ton der Stadt errichtete höhere 
und mittloro technische I.^hninstalt fflr M schinenimu. 
Elektrotechnik etc. und bezweckt die Ansbildung von 
künftigen Ingenieuren und Toohnikom. Die Anstalt 
verfOgt Ober reiche I.ehnuittel. sowie ein neuzeitlich 
eingerichtete» elektrotechnisches Praktikum. Ueife- 
prflfungen finden jllhrlich zweimal unter Vorsitz eine.*; 
Regiomngskonuuissan» statt. Der Vonmt<*rrichl für 
das kommende Winter-Semester 1905 06 beginnt 
am lü. Oktober, der Volhinterricht an» 2 No- 
vember 1906. Programme versendet die Direktion 
kostenlos 

Gesehins- ind Handels -■lUeilingen. 

Neae l'imen: Karl Hanke A Go. Elektro- 
technische Fabrik. Leipzig. — W. Hartstock jr. 
Optiker, Oreiz. Wilhelnistr. 15. — - II. Kuhn .Söhne, 
Mechaniker, Bonn. — Fr. Schüler A A Holle- 
rieh. Median. Werkstatt. Pforzheim. Zenrenerstr. 42 
— Hermann Radke A ('o., Optiker und Me- 
chaniker, Elberfeld, Altenmarkt II. — Rheinische 
Glflhlampenfabrik in Dflsseldorf, Q. m b. H., 
Düsseldorf. Oegeostand des Unternehmens ist die 
Herstellung and der V^ertrieb von elektrischen OlHb* 
lampen, sowie der Vertrieb von elektrotechnischen 
Artikeln aller Art, insbesondere auch der Fortl)etrieb 
der Firma Ludwig Dobmer. Stammkapital bctnlgt 
24 000 Mk.. Qeschäflsführer Sigismund Kappes uud 
Ludw. Döhmer. — Schneider & Wesenfeld, 
U. m. b. H., elektrotechnische Werkstatt, Langenfeld 
bei Düsseldorf. — „Star'L Qosellschaft für elek- 
trische Industrie m. b. H-, Hamburg, (legeiistond 
des Unternehmens ist der Vertrieb und die Fa- 
brikation von elektrischen und verwandten Artikeln, 
insbesondere der unter der Schutzmarke „Star'* in 
den Handel gebrachten. Stammkapital betragt 20000 Mk.. 
QescIiRflsführor .•^ind A. A. Ra.»sau uud Th. W F. 
Schwsrtz. — „Volta“ Telephon-Vormietungs- 
Qesellschaftm. b. H , Berlin. Gegenstand desUnter- 
nehuiens ist Einrichtung, Verkauf uud Vermietung 
von Telephon-, Telegraphen-, Blitzableiter- und 
sonstigen, der Elektrotechnik ziigeliörigen Anlagen 
Stammkapital fiOOOOMk., OeschRftsfülirer S.Gzarlinsky 
und B. Larsen. 

Konkurse: (' W. ( hr. Haiiscu. Elektrotech- 
niker, Hamburg; Aiimeldefiisl bii 20 September. 

Flrmen*.iendeinngen: Die Firma E. Knau.» A 
Cie., optiseb-okulistisches Iii.-titut, Wiesbaden. I..ang- 
gasse IG, i.»t in PosiU von Hermann Karl Kubascb 
üliorgfgangcn: die Firma bleibt unverändert - 
.\Uciuincr tubabci ilor Fiiiim .lob Friedr. Oster- 



laiiii in I./eipzig ist von jetzt un der Optiker und 
I Meebauiker W. B. C. Krüger. — Die Mirkisebe 
; I ns tallationsGese lisch alt .„Autopyrophon*. 

I Q. m b H., Hamburg, Hnniert vom 13. Jont an: 

' Märkische Installation.s-Gosellschaft, G m b. H. Üe- 
mäfi Beschluß Ist Gegenstand des I nternohroen» jetzt; 
Installation von Haustelegrapben-, Telephon-, Blitz- 
ableiter- und Feuermeldeanlagen, Verkauf und Ver- 
mietung solcher Anlagen, sowie alle andern in die» 
I Fach ein.»cblagenden .Arbeiten. Die Qc»tellschaft ist 
berechtigt, sich an anderen gleichartigen l'ntemeh- 
miing n zu beteiligen und Zweigniederlaesnngen za 
[ errichten Da>; Stammkapital ist durch denselben 
I PeschlnU um IGöOO M. aJso auf 566(KI M erböbt 
j und der Ingenieur Ludwig Uffel in Berlin ist zum 
i Oeschäftsfnhrer l»eatellt worden 

Neue Sckulen: Die neu errichtete Bezirksschule 
in Offenbach a. M., Mathildeustraße. die 42 Kla.s»en 
, umfaßt. i.«t jetzt soweit fertigge>1ellt, daß am L Sep- 
j lember 20 Kla.*>seu einziehen können und so die 
Hälft«’ der Schule bereits vergeben ist AI.» Ober- 
lehrer der neuen Schtilc ist Lehrer Görkel von der 
I I Mädi henbflrgerschule boKtimmt worden. An Lehr- 
mittel für die zunächst zu errichtenden Mädchen- 
Mcimle wurden ca 16O0 Mk. bewilligt, — Die neue 
, Dorotheenschiilo in Oh lau (Schlesien) wird am 16.0k- 
I tober bezogen; Schulleiter i.»t Rektor Adell. 

ABSchalTaog tob Lehrmitteln. Zur Beschaffung 
von Lefinuitteln tmd zur Ergänzung des Inventars 
in der höheren Mädchenscbnle zn Nenmünster 
(Schlezieu) wurden 3800 Mk. bereitgestellt. Atisknofl 
dürfte Herr Oberbürgermeister Roer erteilen — 

' — Kommerzienrat Wiede - Blankenstein stiftete 
der Schule io Harza (TbOringen) ein Kapital von 
1000 Mk. zur Beschaffung von Lehrmitteln. — Zur 
Beschaffung neuer Apparate für den physikaliKben 
Unterricht am Realprogymnasium zu Nippes sind 
3280 Mk. bewilligt worden. — Die Zinsen des Prl. 
Hierscmoozcl'schen Legats wurden zur Anschaffung 
von Lehrmitteln für die evangelische Volksschule ie 
Laudeshui 'Schlesien) bestimmt. 

PrelskODkarrenz fBr optische Waren. Der 
Deutsch - Oestcrreicbisch - Schweizerische 
Fromdenverkebrsverein in München hat für eine 
große Anzahl \on Qebrauchsgegenständen für die 
Reise eine rreiskunkurreuz ausgeschrieben, bei der 
auch Ferngläser, Brillen, Pincenez, Baiumeter, Ther- 
mometer und photographische Apparate ausgezeichnet 
wei^deu sollen. Zur Verteilimg gelangen goldene, 
silberne und bronzene Medaillen, sowie AnerkenDungt- 
schreibou. .Alles Nähere teilt auf Anfragen du 
Hauptbureau des Vereins: München, Arnulfstr. 26 mit. 

ius dem lereinsleben. 

Verein Berlioer Mechaniker. Sitzungsbe- 
richt V. 9. August. Voi-sitz.; M. Marx Der Vor- 
I sitzende führt«* aUMldicßeiid an den Vortrag des I>i- 
I reklor» I’. S. Arcliciibohl in der Treptower Stern- 
warte einige iler dort erklärten .Apparate io Original 
vui- und eniteto mit soiirnn intere»e<attten Vorführungen, 
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iuii«r lieiioii .sich iiucli eini^ NculieiuMi liefanclpii, den 
Hhilteo Beifall der Anwesenden. — L'nter «Ver* 
<<liiwlpiiess* wurde ein Aufruf der Deutschen (lesell- 
<cb*ft für Mechanik u. Optik, botrcRend eine Bei- 
in^fsaüüuug zu einer Abbe-Stiftuuff resp. -Denkmal, 
TirleH*». Die Versiiinmlimir zcijjt sich zu einem Bei- 
fflr eine Stiftimp: nicht abgeneigt, glaubt aber 
ktrefis eines solcheu fflr ein Denkmal nicht im Sinne 
(ter V< retorbenen zu handeln; die endgültige Roge- 
iuog dieser Angelegenheit wird bis zur nftchsten 
Hiiiptversanimlnng vertagt. — Interessenten wurde 
f«mer ein Katalog der MeRwerkzeugfabrik von G 
Reicberter, EBlingeu, zur Verfügung gestellt. 

Anfgenommen in den Verein: W. Küstow; J. 
LlmineL Angemeldot hat sich: B. Werner. Lieben- 
werda. M. Koch. 

Baehersehan. 

Panf, Oeoi^ea ti.« Hygipne et securit^ du travail 
industriel. 62*2 Seiten mit 402 Texttig. Paris 1 9Ü5. 

Ungeb. 20 Fres. 

Du von der Soci^U nationale d'encooragement in 
Biea preisgekrönte Werk behandelt in sehr eingehender 
Weise die ArbeitersebutEvorrichtuDgen und sanitären 
■\nUgeo io allen Industriezweigen, wo solche not- 
«endig sind, und zwar auf Grund von Studien in nnd 
*aßerbalb Frankreichs. Den 6. Abschnitt des für die 
r&fiUverhfltnng und Arbeiterwohlfahrt bedeutsamen 
WerkM bildet die Zusammenstellung der einschlägigen 
fnozOsiseben Gesetzgebuiig. 

Wllda, Diagramm* und Fllchenmeiser. Vollständiger 
Ersatz für das Planimeter turn schnellen und 
geoauen Auzmesaen beliebig begrenzter Flächen, 
Dampfdiagramme usw. 1 Zelluloidtafel mit Qe- 
branchsanweisnug. Hannover 1905. Mk 2,—. 
Bfitt-Woolf, Ch.) The optical dictionary. 77 Seiten. 
London 1906. Geb. Mk. 5, — . 

Du vorliegende Buch ist ein Wörterbuch der 
Uapialchlichsten in der Optik und Ophthalmologie 
rwkommenden Worte. Namen von Apparate. Ab- 
kämngeo usw. mit kurzer Erklärung io englischer 
^vache. auch eine Anzahl französischer und deutscher 
^Bchausdrflcke sind erklärt. 

Zeda, U., Elektrische Qlockensigoale, Telephone und 
Blitzableiter. Beschreibung der einschlägigen 
Apparate nebst einigen pniktiscben Winken für den 
lutallateur. 135 Seiten mit 166 Texttig. Wien 
1905. l'ngeb. Mk. 2,-. 

Speziell für den Anfänger bestimmt, soll das Buch 

ilemielben in der Herstellung von Haustelegrapben-, 
Telephonanlageo und dem Hlitzableiterbau praktische 
Winke geben — ihn gleichsam für die Praxis vor- 
beraten nnd in die Loge versetzen, sich durch die 
'^enebiedenartigsten einfachen und kompliziortereo 
Schaltongsschemata zurecht zu linden. 

PEcoBonle dans la Cbaufferle. 86 Seiten mit 
36 Teittiguren. Paris 1905. (Bibi, du Mois 

xientißque et industriel.) Mk. 2,25. 

Bliiier, Dr. R. Die Schaffung eines freiwilligen 
Bcbiedigerichtcsfnrüubraucliamustersclinlz-Stn'itig- 



keilen in dut elektrutecbnischen Industrie. 21 Seiten. 
Berlin 1905- Mk. — ,50. 

Die Schrift, die als 4. Veröffentlichung des Vereins 
zur Wahrung gemeinsamer Wirlschaftsinteressen der 
deutschen Elektrotechnik erscheint, weist auf die 
Mängel unseres auf dem Anmeldeverfahren beruhenden 
Gebrancbsimisterschutzgesetzes bin und leitet daraus 
die Forderung der Praxis her, für geschlossene In- 
dustriezweige Schiedsgerichte zur Entscheidung aller 
aus diesem Schutze entstehenden Streitigkeiten tu 
bilden, um so eine möglichst rasche, billige und sach* 
kundige Rechtsprechung zu ermöglichen. 

PXenlliste. 

Veröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 17.— 28. August 1906. 

Ziisammougo;>{el!t von der Redaktion. 

Die PeUnUchnfteD UusflihrUcb» SMcbreibui) eind — eobeld du 
PeUnt «rUilt Ut -> z*f*n Eiuudgnf von I.SO Mb. in Briefmtrb» 
^rtnfret von dar IdBiniit d. ZaitMbrift tn baaiakan; baadaebrifl- 
lieba Atmttf« dar P»WalanBaldna|i« and dar Oabruebanutar 
babufa Eiupmebaa aU. «ardan ja n*cä Unfkaf flir 100—2.50 Hk. 
aofert c«U«fbrl 

a) Anmeldungen. 

Kl. 42c A. 11421. Kreiselapparat Dr. H. An- 

sebütz • Kaempfe, Kiel, und F. v. Schirach, 
München. 

Kl 42c. A. 11422. Kreiselapparat. Dr. H. An- 
schütz • Kaempfe, Kiel, u. P. v. Schirach, 
München. 

Kl. 42g. N. 6663. Verfahren zum Gießen v. Phoiio- 
grapbenwalzen ans waclisäbnl, mit Fasern durch- 
setztem Material. National Phonograph 
Company, Orange (V. 8t A.). 

Kl. 43a. 0. 15 437. ZoitkontroUapparat, bei welchem 
durch Photographieren e. (Jbr die Zeit registriert 
wird. E Damcke, Friedenau, nnd H. Kranz, 
Berlin. 

Kl. 43b. A. 10 016. Selbstverkäufer für Karten mit 
e. vor jeder Entnahme gedrehten Stapel, ans dem 
die Abschiebung der eiuzelnon Karlen unabhängig 
V. s. Drehbewegung erfolgt. W. Abel, Berlin. 

Kl. 43b. D. 14 481. Vorricht, an selbstkassierenden 
Grammophonen n. ähnl. Apparaten, durch welche 
der Schallarm nach Beendigung des Spielvorgangei 
fedi-md in die Anfangslage ziirückgebracht u. in 
dieser federnd gehalten wird. Deutsche 
Gramroopbon-Akt-Gos., Berlin. 

Kl. 74d. B. 39 671. Pfeife zur Erzeugung v. Tonen 
duixb Membrauschwingungen. 11. Bode jr., 
Bremervörde. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl 21a. 267 678. StabfOmiiger Behälter mit über- 
einander angeordnoteoElektrizitätsiTzeugern, welcher 
als Griff des mit dem Behälter verbundenen Tele- 
phons u. Mikrophons dient F. Wulff. Berliu. 

Kl 21a. 257 899. Auswechselbares Relais fflr 

Empfangsapparate der drahtl. Telegraphie. Syn- 
dikatfflrdrahtl.Telegraphie G. m. b. H., Btrliu, 
Kl. 21a. 267 900 Auswechselb Klopfer mit Fritter- 
balter für Empfangsapparate der drahtl. Telegraphie. 
Syndikat für drahtl. Telegraphie G. ro. b. H., 
Berlin. 

Kl. 21c. 2 j 8 362 Apparat zur Untersuchung radio- 
aktiver Stoffe mit außerhalb lieL'cndem Eleklroskop. 
Günther & Tegetmeyer, Braunschwelg. 

Kl 21f. 267 946. tjuecksilberlampe mit Bin:*alzrobr. 
Schott A Gen , .lena 

Kl. 42a. 257 569. Pixierbarer SchrafHei -Apparat mit 
Vuiricbt zur in^clnn BinslcUung der Scluaffiir- 
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Weite, bestehend aus Winkuldreieck, Liueal und ' 
Schiene. F. Fexer. FreiburR i. 13. 

KL 42a. 257 595. Visierapparat z. EinfQbruD^ in 
die Perspektive, bestehend aus e. Rahmen mit i 
I.fOtcn u. DrahtsUben. K. Rrohmer, Weidenfels. 

Kl 42a. 257 8^8- Zirkel mit an dem e. BQgel- 

srhenkel des Kopfes zwangl&ulig K^'fnhrtciu, den 
Kopf gerade haliondom Ffllirungsstfick. C. LOglor, 
Nfirnherjf. 

KL 42b. 257 f>45 Stiiider-Uikmmeter mit verstellb. 
Tisch. Strassor A Uohde, OlashfUte. 

KL 42c. 257 867. Stativ, mit auf e. Fcinstellschraube | 
ruhendem Stab, dessen Drehung durch e. Zapfen' 
fflhrung verhindert wird F. Köhler, I..eipzig-K 

Kl 42f 257 568. Wage mit Balken aus (Quarzglas. , 

0. Lovis, Frankfurt a. M. - ßockenheim. 

KL 42g. 258 296. Sprcchmasclunenschallduse mit in > 
Spitzen gelagerter Schwingnngsacbse. welche mit 
den Federn an den haltenden Stellen ebenfalls durch ' 
Spitzen in Berührung steht R. Honz, Eisen- 
berg (S A.) ! 

KL 4'Jh. 258 0t}8. Einsotzb., doppelt federnder, in 
der Milte vorateliender. abgeteilter Nasensteg an 
Einfassungen fhr Augengläser. F. Monrad,Scliwäb. ' 
Gmünd. 

Kl. 42h. 258 243. Beleuchtiingslinso mit Wasser- 

kniilniig zur Benutzung in unmittelbarer Nähe des 
elektr. liiehtbogens A. Krüß, Hamburg. 

KL 42h. 258 265. Kneifer mit zwei nebeneinander 
ungeordneten Federn, dessen e. Feder die Gläser- I 
fassungen in steter horizontaler I.*age hält, während ^ 
die andere Feder den Silz des Kneifers auf der 
Nase vermittelt. Heimann Falk. Berlin. 

KL 42h. 2-58 408. Porrosches Prismenfernrohr fflr 
zweiäugige Beobachtung, dadurch gekennzeichnet, 
daß die beiden EinzelkOrper um die Ecke, in 
welcher sich die beiden Prismen rechtwinklig 
kreuzen, drehbar miteinander verbunden sind. Ernst 
Leitz, Wetzlar. 

KL 42i. 257 544. Opt. Wärmemesser, polarisiertes, 
rechtwinklig zur Sehrichtnng eintrelendes Licht e. 
Glühlampe mit ungesrhwuchtem Licht e. glQhenden 
Körpers vergleichend, zur Bestimmung v. Tempe- 
raturen V. tJOO-* C. an aufwärts H. Wanner. 
Ilannovcr-Waldhausen, ii. Dr. K. Hase, Hannover 

Kl 421 257 859. Beckmunnsi her Oefrierapparat, bei 
welchem die den Deckel auf dem GofäU feslhalloude i 
Feder e. nach innen gebogene Verlängerung hat 
F. Köhler, Leipzig R 

KL 421. 257 861. Preüfeder für Glasschlifte, bei 

weicher zwei hakenförmig gebogene, die Schliff- 
nasen umfassende, durch Federn zusammongezogene 
Diilhto ungeordnet sind. F. Köhler, Leipzig-U 

KL 421. 268 294. Apparat zur Schroelzpunklbe- 

slimiming. mit o. von e. Glaszylinder umgebenen, i 
unten erweiterten u. an der Oberseite der Er- 
weiteniDg von e. Wärmeschutzkappe überdeckten, 
zur Aufnabme der Heizflüs.^igkeit bestimmten, die 
Thcniiometercpruiiveito enthaltenden Kolben W. 

,1. Rohrbeck's Nachfolger, Wien. 

KL 42m 257 550 Nullstellung für Rechenmaschinen 

mit mehreren. andenRegistrierschoiben angebracltten 
Schaltstiften und gegenüber deu Uebertragungs- 
licbeln an den Zählscheibcn vorgesehenen An.s- 
klinkuDgen. Leipz. ROhrenwerke G. m b. H., | 
Lausen b. Markranstädt 

KL 42m. 258 342. Eartentaschenziikel zum Ab- 

nehmen der Entfernungen v Karten in verschiedenen 
Maßstäben Säebs. Keißzeugfabrik F. E. H ertel 
A Co.. Neu-Coswig. 

KL 4 3a 256067. Geldbehälter, der nebst o. Uhr 
in 0 Tasebeuregistriernpparat untergebrachl ist. 1 
K J. Krebs, Wiesbaden. I 

Kl 43a. 258 221. Einricht. an Kontrollkassen z. i 
Einfuhren kl. Oeldbelrige in die geschlossene Geld- ' 



•chieblade, zum Zwecke, dieselben za sammeln n. 
später als e. Betrag tu registrieren. V'ictoria 
Kegistrier-Kontroü-Kassen-W'erk G. m b.H . 
Düsseldorf. 

KL 43b. 258 469. Kaleidoskop, bei welchem das 

auf den die Glasstficke enthaltenden Hohlkörper 
wirkende Zahnradgetriebe mit e. durch die Schwere 
e. Münze auslüsb, Sperrhebe! u e Versi hlußplallc 
in solcher Verbindung steht, daß nach e bestimmten 
Anzahl Umdrehungen das Getriebe angehalten n. 
die SebauOffimng abgesperrt wird G. Mensch, 
Leipzig. 

KL 43b. 258 4H9. Durch zeitweiliges Festlc^n e 
Schwinghebels zwischen die Tmgfedern v. Slrom- 
leitnngsdrähten wirkende Einrichtung znr nachträgl. 
Signalisiening jeder Betätigung e. Markenantomaten 
W'. Noumann. Berlin. 

Kl. 57a. 257536. Schlitzweiteneinstell- u. Anzeige- 
vorrichtung f. pbotogr. Apparate mit Rouleaitschlitz- 
Verschluß. Bfiltcr A Stammer, Hannover. 

Kl. 57a. 257 661. Phutogr. Taschenkamera mit 

solbsttät. Oeffuen des Suchers in Verbindung mit 
dem Deckelverschluß sowie losem Halgruhmen 
Büiler A Stammer, Hannover. 

KL 72f. 267 935. Visiorvomcht. f. Schußwaffeu. be- 
stehend aus e. durchbohrten Holilspicgel n. e. mit 
Visiermarke versehenen Diopter in dessen Brenn- 
punkt. Rathen, opt. Industrie- Anstalt vorm 
Emil Busch. Akt. -Ges.. Rathenow 
Kl. 74a. 267 605 Elektr. W'ecker, dessen Werk in 
0 . Kapsel untergebrachl u. dessen Glocken-Schaie 
gleichsam als Deckel über dem Werk anf dem 
Magnetengestell befestigt ist. J. O. Mebne. 
Schwenningen. 

Kl. 74d 257623. Windfahne mit elektr. Wind- 

richlungsanzeigcr. M. Kohl, Chemnitz. 

KL 83a 256 167. Kompensationspendel mit hin- 

sichtlich seiner wirksamen Länge verändorl. Komi>eo- 
salionsglied. Strassor A Rohde, Glashütte. 

Eingesudti nene Preislisten. 

Wir fiaBsdlicbtL ui PraUUsUo tl»ts la 1 Exemplar 

fftUi Mfbrt aaeh Eraefcriaen (MiiMBd«« in wolUa. DiawlWs vwrdH 
ta diM«r Hnbiik aafr«f|jhrt «ad •ollao fl«tcliM>üe vu 

tBkliBafl fbr Aafraf^B aich B«miic*^q»IIm d>«a«a. Wo ktia Pr»ie xe- 
CifahBa lat, «ind dlaaolken fBr dt# Laaer ■aeat(alüicb rua den Kirmra 
a«Ib<l fB beziehea. 

Wilhelm lUschoff, Modcllmaschiocn-Fahrik. Dresd en- 
Löbtau, lihistr. Preiskatalog No. 5 (Modelldanipf- 
maschinen, Turbinen, Heißluft- u. Elekiro-Motore. 
Betriebsmodelle. Uhrwerks-, Dampf- und elektrische 
Bahnen, sowie Experimentierkästen). 68 Seiten. 
Br. Lilttke A Arndt, Fabrik pholograph. Apparate. 
Wandsbek, Zollstr. 8. Illustr. Hauptpreisli.^te 
No. 24 (Abt. 1: Kameras. Abt. 11: Phologr. Bedarfs- 
artikel. Abt. 111: Trockenplatten. pbotogr. Papiere. 
Abt. IV: Pbotogr. Lacke, Entwickler etc ) 99 Seil. 
HrUndig A Horeld, Chemnitz i. S. Illnstr. Vor- 
zugBprei^li8tc 1905 über Schleif-. Polier- und Putz* 
materialicn, sowie dazu gehörige Maschinen und 
Apparate etc. 23 Seiten, gr. 4®. 

Polikelt, Paal, Institut für Präzisionsmechanik. 
Halle a.S., Illustr. Spezial-Preisliste VII in denlscb . 
franz , engl und russischer Sprache über die bei 
der Prüfungsanstalt und im Maschinen- Laboratorium 
des Kgl. I.4iudwirtS(.'haftL Institute in Halle a. 8 
verwendeten Dynamometer. 26 Seiten 

Spreebsul. 

Anfrage 21: Wer haut Ma.'-cUinen zum Zählen voo 
Karten, ähnlich den Zählmaschinoii für Eisenbahn- 
fahrkalten V 
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Eine nene Llbellen-Ionsirnktlon. 

Von Ing. Dt. Theodor Dokulil. 

In der Schwaiz wird gei^enwärtig an I haftenden, aber nicht mehr korrigierbaren kleinen 
geodätischen Instrumenten eine neue Libellen- j Fehlers auf das Resultat der Messung eliminieren, 
konstruktion angebracht, welche im Prinzipe von aber infolge der umständlicheren Beobachtung 
Professorlng.F.Zwicky inWinterthur angegeben und der zur Auswertung des Resultates nötigen 
wurde*) und die infolge der Vorteile, welche sie Rechnungen eine beträchtliche Mehrarbeit be* 
bei der Rektifikation und beim Gebrauche bietet, deuten. Diese Beobachtungsmetboden, — das 
<ter vollen Beachtung der maßgebenden Kreise Ablesen beider RIasenenden an einer durchlau- 
empfohlen worden kann. i fenden Teilung und das unsymmetrische Ein* 

Die bisher Qbliche Lil)ellenkonstruktion hat, stellen der Blase auf einen vorher bestimmten 

wie es jeder Mechaniker und Vormessungsinge* Teilstrich — können sofort fallen gelassen wer- 

meur gewiß schon unangenehm empfunden hat, den, wenn es gelingt, die Libelle so einzurichten, 

den Nachteil, daß die Rektifikation derselben daß die Berichtigung derselben in jedem Stand- 

nicht nur sehr mühevoll und zeitraubend, sondern punkto in kurzer Zeit sicher geprüft und even- 

bach ziemlich unzuverlässig ist, indem bei feine- tuell durchgeführt werden kann. Boi wesent- 

ren Arbeiten, insbesondere bei Nivellements, lieber Arbeitserleichterung können dann Resul- 

welche eine größere Genauigkeit liefern sollen, täte erzielt werden, welche immer beinahe die 

infolge der beim Wechsel des Instrument- I Genauigkeit von Präzisionsmessungen erreichen, 
Standpunktes unvermeidlichen Erschütterungen, , indem die durch keine Nebenarbeiten erschwerte 
und der im Laufe des Tages eintretenden Tem- ' einfache Benutzung sehr feiner Libellen auch 
peraturveränderuDgen die Rektifikation gestört für Arbeiten, für welche mau sich bisher aus 

wird, so daß der Geometer gezwungen ist, die den angeführten Gründen mit weniger empfind- 
reitraubende Untersuchung zu wiederholen, und liehen Libellen begnügte, erfolgen kann. 

aof diese Weise einen beträchtlicbon Teil seiner | Daß die genaue Rektifikation auf die bisher 
Arbeitszeit für die Berichtigung seines Instru- gebräuchliche Art sehr schwierig ist, ergibt sich 

iDentes zu verwenden. Dabei muß man auf eine aus der Betrachtung der diesem Zwecke dienen- 

T/llMg genaue Rektifikation von vornherein j den Vorrichtungen. 

verzichten, da die bisher üblichen Rektifikations- i Hat man durch Umsetzen der Libelle oder 
Vorrichtungen die Beseitigung sehr kleiner, aber durch Drehung des dieselbe tragenden Instru- 

doch noch wahrnehmbarer Fehler nicht gestatten. mententeiles um 180® um eine vertikale Achse 

Aus diesem Grunde ging man zu besonderen einen, die fehlerhafte Justierung der Libelle an- 

Meihoden über, welche durch dieArt undWoise der zeigenden Ausschlag konstatiert, so erfolgt be- 

Boobaebtung den Einfluß eines der Libelle an- kanntlich die Rektifikation, indem man das eine 

1 Dowfc D.R-p. fMchitit. Die Red. Knde dor Libellenröhre mittels entsprechender 
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Schrftubchen so laut;« hebt oder senkt, bis dieser 
Ausschlag zur Hälfte beseitigt ist, und es ist 
dann die lisbre in dieser richtigen Lage gegen 
die Stotzen zu Kxicren. Diese Eizierung erfolgt 
entweder durch dio Korroktionsscbraube selbst, 
in welchem Falle der Gang dieser Schraube ein 
etwas schwerer sein inu£, oder es sind besondere 
Pixierschrauben vorgesehen oder endlich, es 
wirkt eine Gegenfeder fixierend auf die Rektifi- 
kationsschraube. 

Alle diese Vorrichtungen, insbesondere jedoch 
das nachtrOgliche Anziehen von Fixierschrauben 
bewirken Material - Vorspannungen , infolge 
welcher sich die Stellung der Lihellenröhre ge- 
gen die Stotzen stetig unsichtbar verändert, so 
daO die Rektifikation einer sehr empfindlichen 
Libelle auf keinen Fall eine dauernde sein kann. 
Aufierdem wird bei der Drehung der Justier- 
schraube jedenfalls ein Druck ausgeObt werden, 
durch welchen der Ausschlag der Libelle in 
seiner GrOBe etwas verändert wird, bevor noch 
Oberhaupt eine Verdrehung der Schraube statt- 
gefunden hat. Noch bedeutend unsicherer wird 
die Rektifikation, wenn die Libelle eine empfind- 
liche Reiterlibelle ist, da mau dieselben behufs 
Wegschafl'ung des halben Ausschlages oft von 
dem Instrumente berabnehmen und die Verdre- 
hung der .lustierschraube versuchsweise vor- 
nehmen muB, wodurch natOrlich die Be- 
urteilung der Blasenvcrschiebung vollständig un- 
möglich wird. Die durch Federdruck oder an- 
dere Materialverspannungen bewirkte Blasen- 
verschiebung kann selbst bei sehr geringer 
IlOhenäuderung eines Libellenendes eine tredeu- 
tende sein und dieselbe wächst mit dem KrOm- 
mungsradius des Libellenscblifles. FOr eine 
Libelle von 16 cm Länge und 30 m Halbmesser 
des LibellenschliSes reicht eine Hebung oder 
Senkung von 5 /> des einen Eudes hin, um eine 
Blasenverschiebung von 1 mm zu erzeugen. Da 
eine Libelle mit den angegebenen Dimensionen 
jedoch noch nicht zu den feinsten gehOrt, und 
Materialverspannungen sowie Temperaturverän- 
derungen leicht eine solche kleine Aenderung in 
der Höhenlage eines ROhrenendes bewirken 
können, so erhellt aus dem Gesagten die Wich- 
tigkeit des Prinzip..;, bei der Konstruktion von 
Libellen die Möglichkeit solcher Aenderungen 
infolge von Materialverspannungen und Tempe- 
raturschwankungen möglichst zu vermeiden, da 
man sonst nur durch die früher erwähnten um- 
ständlichen Beobachtungsmethoden imstande ist, 
Resultate von höchster Genauigkeit zu erreichen. 

Während also bei den bisherigen Libellen- 
konstruktionen die Rektifikation durch Verschie- 



bung der Blase gegen die feste Libellenteilimg 
erfolgte, ist bei der neuen Anordnung die Tei- 
lung gegen die Blase verschiebbar, und durch 
Einhaltung des oben erwähnten Prinzips dafür 
gesorgt, dali die geschilderten CbeI.stände nicht 
auftrelcn können. Da bei dieser neuen Konstruk- 
tion an der Lagerung der Röhre bei der Rekti- 
fikation nichts geändert wird und die Einrich- 
tung so getroffen ist, daB ein vOllig spannungs- 
loses Verschieben der Teilung garantiert ist, so 
wird die Rektifikation der Libelle auch eine 
dauernde sein. Ferner gestattet die Einfachheit, 
Raschheit und Sicherheit der Korrektion dem 
Ingenieur, die Libelle nach jedem Instrumeuteo- 
transport ohne Arbeitsvermehrung in einem Mini- 
mum an Zeit zu untersuchen und eventuell tu 
berichtigen, und auBerdem ist infolge der festen 
Verbindung zwischen Lihellenröhre und Unter- 
lage die Konstruktion gegenüber der bisherigen 
Ausfflhrungsform eine bedeutend einfachere und 
solidere. 

Von den vielen möglichen Ausführungsfonnen 
dieser im Prinzip soeben erörterten Konstruktioa 
seien im folgenden zwei Typen beschrieben, 
welche in der Praxis schon verwendet wurden. 
Bei beiden ist die LibellenrOhre mit den 
Stützen fest verbunden und auf dem Glasrohr 
eine MarkeJ/ vorgesehen, mit deren Hilfe man im- 
stande ist, einen Ausschlag der Libelle an der 
verschiebbaren Teilung zu messen und gleich- 
zeitig das Maß der Verschiebung der Teilung bei 
der Rektifikation anzugeben. 

Fig. 174 zeigt eine solche Libelle, bei welcher 
die auf einem durchsichtigen Zelluloidstreifen 




I angebrachte Teilung mit einem cntsprechen- 
; den stabartigen Träger fest verbunden ist, so 
daß dieser Träger und die Teilung gemeinsam 
verschoben werden müssen. Das eine Ende 
dieses Libellenträgers (in der Figur rechts) ist 
vierkantig gestaltet und läBt sich in einem 
entsprechenden Lager der Stütze ganz leicht ver- 
schieben, so daß die infolge von Temperatur- 
schwankungen auflretenden Längenänderungendes 
.Stabes keine Spannungen und Verdrehungen der 
Libellenstülzen bewirken. Das audereKnde dieset 
Stabes, welches lose durch eine Ueffnung der 
anderen Stütze (links in der Figur) hindurchgeht, 
ist mit Schraubengewioden versehen, auf welchem 
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eine rftnderiertemit einem FQhrungshalserersehene 
Matter auf^schraubt ist. Um darch Verstellen 
dieeerMatter dieTeilungnach beidenSeiten bewegen 
xn können, ist um den Teilungsträger eine feine 
Sehranbeafeder gewickelt, deren eines Ende auf 
die LibellenstQtse wirkt, während das zweite 
finde gegen einen ringförmigen Ansatz des Trägers 
drückt Durch diese Feder wird die Mutter stets 
&a die Libellenstfltze angedrQckt, und der Druck 
des Kopfes Matter hält dem Federdruck das 
(fleicbgewicht. 

In der Fig. 175 hingegen ist die Teilung auf 
dem Träger rerschiebbar. Auch hier ist das 
eine Ende des Trägers mit der StQtze fest rer- 
booden. das zweite jedocli aus dem schon oben 




ugedeuteten Grunde locker gelagert. Die Tei- 
lung kann auf dem Träger mit Hilfe einer ein- 
fachen Vorrichtung rerseboben werden. Diese 
Koostruktion hat jedoch den Nachteil, daß ein 
fventuell vorhandener toter Gang in der Schraube 
nicht beseitigt wird, so daß ein vollkommen 
>icherc8 Feststellen der Teilung nicht erfolgen 
kann. 

Aus diesen vorgeführten Typen, welche jedoch 
noch einer bedeutenden Verbesserung bezüglich 
der spannungslosen Verschiebung und sicheren 
Fixierung der Teilung fähig sind, ist zu ersehen, 
daß die Rektifikation solcher Libellen tatsächlich 
riel sicherer und dauerhafter ausgeführt werden 
kann, und daß es möglich ist, durch Anw'endung 
derselben den Genauigkeitsgrad der Vormessungs- 
arbeiten ohne Benutzung komplizierter Rcob- 
achtungsmethoden w^esentlich zu erhöhen. 

lUer tief erclnheitliehang der Sehsehlrre- 
BesUmmang. 

Autoreferat von Dozent Dr. von Siklössy. Budapest. 

(Schluß.) 

Der „Uni versal-Kxamioator*' besteht aus 
dem Kasten a (Fig. 177), welcher auf einem Tisch 
befestigt ist (Fig. 176), dessen obere Platte mit 
dem Kasten a in der Horizontalebene sich drehen 
lißt. Im Innem desselben befinden sich zwei 
Meesingzylinder, um welche auf je 13 Zeilen voll- 
BtäadigaOptotjpie-Serien lateinischer, gotischer, 
cyrillischer und hebräischer Buchstaben, Zahlen 
nid Sehzeichen fQr Analphabeten (Hakenfiguren 
Mch SnelleQ, Figuren von , Kreisen mit Lücken“ 
Sieb Landolt) in Aeuitas- Werten von Siklössy 



— auch für d = 7 m in Deziraal-VUus-Werten 
nach Snellen — auf transparentem Pergament- 
papier gezeichnet, auf- und abgerollt w'erden 
können (vergl. b in Fig. 178, welche den Kasten 
von der Rückseite und geöffnet zeigt). Die Länge 
der 7 Optotypie-Serien beträgt ca. tO m. 

Der Kasten ist vorne mit einem großen Aus- 
schnitte c (Fig. 177) versehen, in welchem die 
gewünschte Zeile der gewählten Optotypie-Serio 
eingestellt worden kann. Auch kann dieser Aus- 
schnitt durch eine Schiebetür d d von oben nach 
unten und von unten nach oben gleichzeitig ver- 
schmälert, ja sogar gänzlich geschlossen werden. 
Die Sehproben werden von hinten durch Glflh- 
lämpcben beleuchtet (in der Fig. 178 ist »ler Träger 
der Lampen hochgeklappt): nach Entfernung des 
hinteren Teiles des Kastens kann aber auch die 
künstliche Beleuchtung durch das Tageslicht 
ersetzt werden. Ferner kann durch ein hinten 
angebrachtes Fenster die Lichtenergie auch in ent- 
gegengesetzter Richtung benützt w’erden, z. B. zu 
ophthalmoskopischen Untersuchungen. 

Im binteren Teile ist Raum zur Aufnahme 
von 1 —20 Platten matten Glases (Fig. 176), wo- 
durch die Intensität der Liebtenergio der Seh- 
proben von ca. I : 100 0(X) variiert werden kann. 
Nach Vorlogen von farbigen Gläsern erscheinen 
dieselben Optotypie-Serien auf farbigem Grunde 
in Schwarz. Eine Platte aus Metall mit ver- 
I schiedenen Diaphragma versehen, läßt beliebig 
große Semaphor- ähnliche, beleuchtete, farbige 
Flächen zur Untersuchung anwenden. 

Wird ein kleines Kästchen (d in Fig. 178) aus 
Metall vor die Lichtquelle gesetzt, in dessen 
Ausschnitt die durchlöcherten, je in 0 Farben 
(weiß und schwarz, blau und gelb, rot und grün) 
gehaltenen Hakenfiguren aus Metall, in je 13 ver- 
schiedenen Größen eingesehoben werden können, 
so erscheinen farbig-leuchtende Sehzeichen auf 
farbigem Grunde in den verschiedensten Varia- 
tionen. Durch Vorschieben eines metallenen 
Rihmeos. in welchem nebeneinander zwei Halb- 
platten von grünem und rotem Glase gefaßt sind, 
erscheinen die zwei Hälften des beleuchteten 
Gesichtsfeldes in den obengenannten Koniple- 
mentär-Farhen. 

Ein Chromoskop (o in Fig. 178) — speziell zum 
Universal-Examinator, mit Semaphor-Scheibchen 
im Sinne Holmgrens konstruiert — kann eben- 
falls vorgesetzt werden. 

Tn einer der SchubladeadesGestelles(Fig. 176) 
kann außerdem ein kompletter Brillenkasten ein- 
gebaut werden. 

Durch diese Einrichtung kann an Ort und 
Stelle die Sehschärfe schnell, bequem, präzis und 
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einheitlich geprüft, die Refraktion sabjektiv, 
der Licht- und Farbensinn qualitativ und ({uan- 
titativ bestimmt und die Abhängigkeit der 
Sehschärfe von der Beleuchtung in absoluten 
und in relativen Werten, im physiologischen und 
pathologischen Zustande des Auges studiert werden. 
Auch wird der Examinator in unklaren Fällen 
als ein exakter i*botooptometer sehr gute Dienste 
leisten. 



Wird der Examinator um seine vertikale Achse 
gedreht, so wird die l^ntersuchung bei seitlicher 




(focaler) ‘ Beleuchtung, sowie] die Augenspiegel- 
untersucbung (objektive Bestimmung der Refrak- 
tion, Besichtigung des Augenhintergrundes im 
aufrechten und im umgekehrten Bilde) ermöglicht. 

Die Bestimmung der Sehschärfe beansprucht 
mit diesem neuen Apparat bedeutend weniger 
Zeit, da die einzelnen Zeilen nicht bis an das 
Ende buchstabiert werden müssen: der unter- 
suchende Arzt bezeichnet mit dem Finger einen 
Buchstaben; wird derselbe richtig erkannt, so 
dreht er an dem seitlichen Griff weiter und stellt 
immer größeren Sehschärfe-Werten entsprechende 
kleinere Zeichen enthaltende Zeilen ein. Auch 



wird dem Untersuchten das Hin- und Herraten 
zwischen den verschiedenen, aufgebängten Opto- 
typie-Tafeln erspart. 

Schon das vorstehend Gesagte bedeutet eine 
große Bequemlichkeit für den die Untersuchung 
führenden Arzt. Die größte Bequemlichkeit wird 
aber dadurch erreicht, daß man die verschiedensten 
Sehieichen im]^Kzaminator je nach Wunsch so- 
fort eiosteilen kann. Liest der zu Untersuchende 
mit Vorliebe gotische Buchstaben, so sind die- 




pic 



selben mit der größten Leichtigkeit, mit einigen 
Handgriffen eingestellt; sollte der folgende Patient 
andere Buchstabentypen oder Zahlenzeichen usv. 
vorziehen, so bat man dieselben ebenfalls sofort 
bei der Hand. Die Bestimmung der Sehschärfe 
geschieht aber auch* durch den P^xaminator be- 
deutend präziser als mit den Wandtafeln. Denn 
die horizontale Mittellinie des Gesichtsfeldes im 
Plxaminator kann immer mit der Höbe der Augen 
des zu Untersuchenden gleich hoch gestellt wer- 
den; derselbe muß nur auf einem mit Schrauben 
versehenen Sessel seinen Platz oinnebmen. Aber 
auch an Präzision gewinnt die Bestimmung 
der Sehschärfe, da auf den Wandtafeln von 
Snellen nur Werte von bis ^ in 7, durch 
die im Examinator befindlichen Rollen aber von 

V — = 0,05 7 A 0,25 = (1,75) bis ~ 

= 7 A 5 = (35) in 13 Sohschärfe-Werten bestimmt 
werden können. Auch sind die letzten neun 
Zeilen (bis 1) in gleichem Abstand gehalten 
(V = 0,2 7 AI, V = 0,3 = 7 Al,5 usw. bis 

V 1 = 7 A 5). Die folgenden 5 Reihen fehlen 
gänzlich bei den Wandtafeln von Snellen, sie sind 
aber mittels des Examinators auch noch bestimm- 
bar: V= 1,2=7 A6, V=1.4 = 7A7, V = l,6 
--7A8, V=I,8 = 7A9, V = 2 = 7A10. 
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Die Zuverlässigkeit der Bestimmung ist auch 
dadurch unterstfitzt, daß der zu Untersuchende 
die Keihenfolge bei wiederholten Untersuchungen 
sich nicht merken kann. Sollte dies dennoch ge< 
sebehen, so kann die Richtigkeit des gefundenen 
Wertes sogleich mittels anderer Optotypen-Ueihen 
(Wahlen, Haken- oder Kreisfiguren) kontrolliert 
werden. Das Rollsystem verhütet auch eineVor- 
Spiegelung von größeren Sehschärfewerten, da 
die zu Untersuchenden keine Ahnung davon haben, 
wie hoch sich der Wert der Sehschärfe bei der 
erkannten Reihe gestellt hat. Liegt die ganze 
Serie offen, so kann während des Wartens z. B. 
die letzte Reihe auswendig gelernt werden. Es 
ist ersichtlich, daß mit dem Rollsystem die Simu- 
lation der Schwachsichtigkeit ebenfalls erschwert 
und die Enthüllung derselben erleichtert wird. 

Bei Bestimmungen der Sehschärfe mittels 
des neuen Apparates ist auch die Vereinheit- 
lichung — soweit es möglich ist — erreicht. 
Ferner können die gewonnenen Sehschärfewerte 
untereinander verglichen werden. Wie oben an- 
^^egeben, ist für die einheitliche Flächenhelle 
der Sehproben — im Falle mit Hilfe eines IMan- 
spiegels untersucht wird — die desSpiegolbildes der 
Sebproben pro Za~ 1' (V = y^ = 7A5 = [A 35]) 
in 10h prom fürZ« = 43" = (7A 7,1 =(A50]— 
1,4 = Vs) äher annähernd in 20 h pro m/m* fest- 
jreslellt worden. 



Die Fiäcbenhelle der transparent beleuchteten 
Optotypen iBßt sich folgendermaßen bestimmen. 
Die Licbtenergie der elektrischen QlQhlämpchcn 
iFig. 178) wird bei konstanter Intensität photo- 
metrisch fest gestellt; der Mittelwert von den zwei 
seitlichen Lämpchen und der Wert der inmitten 
angebraebtenLampe c geben nach der empirischen 
Formel im Durchschnitt die Fiächenhelle (Fl) für 
die leuchtende Oberfläche: 

H=0,743m-F0,735j, 

wenn die erste Absorptions-Glasplatio eingelegt 
ist Auch muß nachher die Absorption des Plan- 
spiegels mitgereebnet werden. Haben die beiden 
Seitenlämpchen 18,8 H und 18,3 H (hei 105 V), 
die in der Mitte stehende Nemst-Lampe 38 H, 
und ist der Absorptionskooftizient des Plan- 
spiegels 0,784, so haben wir für die Fiächenhelle 
des Spiegelbildes 33 H pro m* = 33h pro m/m*. 

Wenden wir aber Absorptionsgläser von 44®/o 
Absorption an (Boinweiß. 2 m/m dick), so ist di© 
FlBchenhelle mit dem 



1. Absorptionsglas 33 

2. . 18,5 

3. , 10,3 

4. . 53 

.i. , 3.3 



h pro in/m*= 1 000000 
, ^ ^ ^ ofiOOOO 

, , , = 313600 

, , „ ^ 175600 

, , , . I)8a50 



6. Absorptionsglas 1,85 hprom/m*= 


55070 


7. 




1.0 




« 


80840 


8. 




0,58 




n 


17270 


9. 




0,33 






9672 


10. 




0,185 . 


n 


•» 


5416 


11. 


n 


0,1 




• 


8083 


12. 




0,058 , 


„ 


« — 


169!) 


13. 




0,033 , 


n 




951 


14. 




0,018 . 




„ = 


588 


15. 




0,01 




n 


298 


18. 


n 


0,0058 , 




, — 


167 


17. 


m 


0,0033 , 






94 


18. 




0,00185 . 




„ = 


52 


19. 


n 


0,001 „ 




n *“ 


29 


20. 




0,00058 , 


„ 


^ — 


16*) 



Für Z«=P braucht man also 3 Platten, für Z« = 
43" nur 2 Platten einzulegen 

Die Bestimmung der Itefraktion auf subjek- 
tivem Wege geschieht mittels Korrektionsgläsem, 
die in der Schublade des Gestelles sich befinden. 

DerLiebtsitm kann mit Hilfe des Examinators 
bedeutend präziser bestimmt werden, als es mit 
I dem Försterseben sogenannten Photomoter ge- 
I schoben kann. Die primäre Lichtenergie der 
Lichtquelle kann bei dieser Art der Untersuchung 
unbekannt bleiben. Betrachtet man den 'Licht- 
I sinn vom physiologischen Standpunkt, so ver- 
I trägt das Äuge eine außerordentliche Abstufung 
I des Lichtes, die mit 14—16 Beinweißplatten er- 
I reicht wird. Ist die Sehschärfe bei 4 Beinwoiß- 
' glasplatten für 2C«= P eingerichtet (V= 1=7 A5), 
so muß noch mit weiteren 10 bis 12 Platten 
eine Sehschärfe mit ^a=20'{V=0,05 = 7A0,25 
= [1,75A]) erzielt werden können. Im patholo- 
gischen Zustande dos Lichtsinnes wird diese 
Größe desErkennens schon bei einer Abschwäohung 
mittels 4 und 5 Beinweifiglasplatten aufzuzeich- 
I nen sein. 

Die Untersuchung des Farbensinnes geschieht 
mit dom Chromoskop e in Fig. 178, das nach 
Holmgreos Prinzip eingerichtet ist. ln der Mitte 
oben befindet sich eine kleine Scheibe mit den 
drei Farben von verschiedener Licbtenergie. Auf 
I den zwei großen Scheiben rechts und links behn- 
den sich unter anderen auch dieselben drei Farben, 
die an Lichtenergie voneinander stark abwcichen. 
Die hellgrüne läßt am meisten Licht durch, rosa 
absorbiert schon bedeutend mehr vom Lichte 
; und purpur hat von den dreien den größten 
' Absorptionskoeffizienten. Bei den letzten zwei 
Farbenschoiben sind auf der einen der großen 
Scheibe Je vier verschiedene Farben mit dom 

*) IWi 19 PUtt«n voo 1000 = 1 134 

j , i» . , - =5 «J 

, 19 , . ^ u,'i*ogoon,’.:5. 
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gleichen AbsorptionskoefflzienteD eingesetzt; für 
die hellgrüne gibt es aber 5 Wecbselfarben, die 
von Daltonisten oder aber von Augen, die färben- 
schwach sind, verwechselt werden können. Die 
Untersuchung wird derart vorgenommen, daß der 
Arzt die eine der drei Farben der mittleren kleinen 
Scheibe einstellt und den zu Untersuchenden auf- 
fordert, dieselbe Farbe an den großen Scheiben, 
die sich seitlich befinden, aufsusucben. Inwiefern 
dies dem zu Untersuchenden gelungen ist, wird 
durch einfache Besichtigung beurteilt. Falls die 
Farben falsch eingestellt wurden, ist die Art der 
Farbenblindheit leicht zu erkennen. 

Jedenfalls wird diese semaphorähnliche Ein- 
richtung in der Praxis von 
Bedeutung sein, und zwar 
z.B.bei einer Anstellung zum 
Eisenbabndienst.wo diePrü- 
fung auf Daltonismus nötig 
ist. Die Kandidaten sollten 
keiner Fadenprobe unter- 
worfen werden, da sie nie 
etwas mit Fäden zu tun ge- 
habt haben, auch nie inihrem (j 
amtlichen Leben etwas da- 
mit zu tun haben werden. 

Sie müssen die Farben der 
Semaphore im 
Sign alwesen rich- 
tig erkennen, sie^ 
sollten daher bei 
der Anstellung 
eine möglichst 
ähnliche i*robo 
bestehen, eine 
Probe, die mit 
ihren späteren 
Dienstleistungen in gewisser Beziehung steht. 

Die quantitative Bestimmung des Farbensinnes 
geschieht im Anschlüsse an die vorausgeschickte 
qualitative Prüfung, mit Beihilfe der an den 
großen Scheiben befindlichen Diajibragma-Scheibe, 
an welcher Oeffnungen von 0,5 mm bis 16 mm 
Durchmesser (0,5, 1, 2, 4, 8, 16) angebracht sind. 
Es ist leicht ersichtlich, daß einstweilen empirisch 
für jede Farbe die Grenze des Erkennens fest- 
gestellt werden muß. Bei Abnahme der Licht- 
energie (mit Hilfe der Absorptionsgläser) stellen 
sich diese Grenzen bedeutend niedriger, mit zu- 
nehmender Beleuchtung mflssrn dieselben sich 
bedeutend erweitern. Die quantitative Bestimmung 
des Farbensinnes wird auch dadurch erleichtert, 
daß die durchlöcherten Hakenfiguren (J inFig. 178), 
die aus verschieden bemalten Biecbplatten her- 
gestellt sind, vorgeschoben werden können. Es 



ist ferner leicht bestimmbar, inwiefern zur Er- 
kenntnis farbiger Lichtzeichen die Farbe der 
unmittelbaren Umgebung beiträgt, und inwiefero 
nach Bestimmung der Lichtenergie, die die ver- 
schiedenen farbigen Platten durchtreten lassen, 
der Farbenton bei gleichbleibender Licbtenergie 
das Erkennen solcher Lichtzeicben beeinflußt oder 
vielleicht bei gleichbleibender Licbtenergie das 
Erkennen verschieden gefärbter Lichtzeichen un- 
verändert läßt. 

Die lethoden and Inslromente der 
FenebtlgkeitsbesllDmong. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

(fortffftiaKf ) 

Besonderes Interesse be- 
anspruchen sodann diejeni- 
gen V'erdunstuDgsmesser. 
welche die Größe derWasser- 
verdampfuog selbsttätig re- 
gislriereo. Solche Apparate 
besitzen zwar den Nachteil, 
den fast alle selbstregistrie- 
renden Vorrichtuogen auf- 
weisen, nämlich erstens, dafi 
sie die zu messende Größe 
. nicht mit der gleichen Ge- 
^ nauigkeit auf- 

zeichnen, wie 
es bei einer 
absoluten 
Messung der 
Fall ist. und 
zweitens, daß 
ihre Herstel- 
lungskosten 
unddemgernil 
ihr Preis er- 
heblich höher sind, nach welchen sich ihre Ver- 
breitung richtet. Sie teilen aber mit fast allen 
anderen Registrierapparaten den großen Vorteil, 
erstens keiner Bedienung zu bedürfen, da sie ja 
völlig selbsttätig registrieren, zweitens eine weit 
größere Zahl von Werten zu liefern, da man ja-' 
besonders bei kontinuierlich wirkenden Vorrich- 
tungen — das Phänomen von Moment zu HoDeot 
verfolgen kann, und drittens liegt ein Vorteil darin, 
daß die sogenannten „persönlichen'* Fehler, so- 
wie diejenigen, welche sich aus der mangelhaften 
Zuverlässigkeit eines Beobachters ergeben, in 
Wegfall kommen. 

Solche registrierenden Verdunstungsmesscr 
werden vielfach gebraucht, erstens um dieGrößeder 
Verdunstung für landwirtechaflliche Zwecke n 
ermitteln und laufend über sie zu orientiertn. 
Zweitens bedient man sich ihrer auch in Kranken- 
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blasern und zu medizinUcben Experimenten, 
drittens gebraucht man sie vielfach in der In* 
dustrie, wo es ein Interesse hat, zu wissen, welchen 
Schwankungen die Wasserverdunstung unterliegt, 
uod schließlich hat die 
fortlaufende RegUtrie> 
ruDg dieses Phänomens 
auch meteorologische Be> 
deatung— fast alle große* 
reo Observatorien sind 
mit derartigen Apparaten 
ausgerQstet — , um u. a. 

Ober die Beziehungen der 
Wasserverdampfuog zu 
der Ergiebigkeit der Nie* 
derscblSge, die ja eins 
der wichtigsten meteoro* 
logischen Elemente bil* 
den. Aufschluß zu erhal- 
ten. Außerdem aber ge- 
währen sie bei dem 
Mangel an guten Regi- 
strierapparaten für die 
Feuchtigkeit der Luft 
einigen Anhalt zur Ver- 
folgung der zeitlichen 
Aenderuogen der letz- 
teren. 

Eine einfache Konstruktion ist von der schon 
mehrfach erwähnten Firma Richard fr^res in 
Paris in den Handel gebracht worden. Fig. 171) 
zeigt die Abbildung dieses Apparates. Wio alle 
Registrierapparate im wesentUeben aus drei Teilen 
liestehen, nämlich dem aktiven Teil, dem l^eber- 
tragungsmeebanisfflus und dem Schreibzeug,* so 
kann man auch hier drei solcher Teile untor- 
sebeiden: Etwa auf der Mittellinie des Apparates 
erbebt sich an seiner vorderen Seite ein verti- 
kales Metallrohr, welches oben in einer weiten 
Schale endigt Das Rohr kommuniziert mit einem 



ist mit einem dicken, doebtartigen Gewebe an- 
gefQllt, welches oben in einer abnehmbaren, der 
freien Luft ausgosetzten Leinwandscheibe endigt. 
Verdunstet an dieser Wasser, so sinkt der Wasser- 



Fif. 170. 
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kleineren, jedoch dickeren Hessingzylinder, wel- 
cher sich etwa in der Mitte des Apparates be- 
findet Dieser kann nach Abbeben eines Stöpsels 
durch den Einguß A mit Wasser gefüllt und durch 
einen unten seitlich angebrachten Hahn entleert 
werden. Das Innere des vertikalen Metallrohres 



Spiegel in dem kleineren Zylinder uod nimmt 
einen Schwimmer mit, welcher an einem durch 
ein Loch des Deckels c geführten Draht bängt. 
Letzterer lugt sich um einen Kreisbogen, der das 
eine Kode eines zweiarmigen Hebels bildet Durch 
UebersetzuDg auf eiuen zweiten Hebel, welcher 
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die Schreibfeder trägt, werden die dem Grade 
der VordunstUDg entaprecbenden SenkuDgen des 
Wasserspiegels im Zylinder auf einer mit Ordi* 
Datennetz bedruckten Papierscheibe in kontinuier* 
lieber Kurve aufgezeichnet. Bei der abgcbildeten 
Konstruktion liegt das Rogistrierpapier um eine 
Trommel, welche mittels eingebauten Uhrwerks 
eine einmalige Drehung in einem Stägigen Zeit- 
raum erfährt. Bin abnehmbarer Blechkasten 
schützt das Registriersystem gegen Staub und 
Regen. 

Eine andere Eonslruktion« welche die Auf- 
zeichnung des Ganges der Verdunstung mit einem 
anderen meteorologischen Phänomen, dem Nieder- 
schlag, kombiniert, ist von der Firma R. Fuess 
in Steglitz bei Berlin ausgeführt worden. Dieser 
Apparat istin Fig. 180, soweit der Uebertragungs- 
meebanismus und das Schreibwerk in Frage 
kommt, abgebildet. Die Figur stellt in Wirklich- 
keit einen sogenn. „Laufgowichlsbarographen“ 
dar, welcher den Luftdruck registriert. Das 
Prinzip desselben ist ebenso einfach wie geist- 
voll: Man denke sich eine Scbnellwage, dessen 
, Laufgewicht“ radförmig gestaltet ist. Die Wage 
wird immer im Gleichgewicht sein, wenn man 
das Laufrad soweit von der Drehachse entfernt, 
bis es der jeweiligen Belastung an dem kürzeren 
Hebelarm das Gleichgewicht hält, und zwar ist 
das Gewicht den Entfernungen des Laufrades von 
der Drehachse proportional. Steigt der Luft- 
druck und demgemäß das Quecksilber in dem an 
dem kürzeren Wagearm hängenden Barometerrohr, 
so muß die Entfernung des Laufrades von der Dreh- 
achse vergrößert werden, um das Gleichgewicht 
herzustollen, und umgekehrt. Diese Bewegungen 
des Laufgewichtes werden nun durch den .Apparat 
selbst auf elektrischem Wege automatisch aus- 
gefOhrt. Die freie Beweglichkeit des Wagebalkens 
ist wie der sogenn. Prony 'sehe Zaum durch zwei 
Anlegebacken auf wenige Millimeter beschränkt. 
Nimmt durch Sinken des Luftdruckes und des 
Quecksilbers im RohrRder Druck ab, so wird der 
Wagebalken aus dem Gleichgewicht gebracht und 
das Knde des längeren Wagearmes legt sich an 
die obere Backe an. Hierdurch wird ein elektri- 
scher Strom geschlossen, wodurch folgendes be- 
wirkt wird: Das Uhrwerk dreht eine vertikale 
Stange langsam herum, deren oberes Ende eine 
horizontale Scheibe mit Oummirand trägt. 
I.,etztere belindet sich — ähnlich einem Diffe- 
rentialgetriebe — zwischen zwei gleich großen, 
auf einer horizontalen Achse starr befestigten 
Rädchen, welche auf den einander zugekehrten 
Seiten nahe der Peripherie schwach gezahnt sind. 
Es leuchtet ein. d.iß die horizontale .\chse rechts 



oder links herum gedreht wird, je nachdem man 
das vom XTbrwerk gedrehte Gummirädchen an die 
eine oder andere gezahnte Scheibe drückt. Dieses 
Andrüeken besorgt ein Elektromagnet E E, bei 
dessen Erregung durch Stromschlußdiehoriiontale 
Achse — vom Elektromagnet aus gesehen — sich 
rechts herumdreht. Die Aebse trägt ein Schrauben- 
gewinde, w'olches einen ihr parallel laufeadco 
Wagen V mit dem Laufgewicht Ä der Schneide des 
Wagebalkens nähert. Das Laufgewicht wird jedoch 
nur soweit fortbewegt, bis das Drehungsmomeot 
klein genug geworden, also das Gleichgewicht 
wieder hergestellt ist Der Wagebalken wird 
hierdurch von der Anlagebacke entfernt und der 
elektrische Strom unterbrochen. Dann aber le^ 
sich das horizontale Gummirädchen zurüokfedenid 
an die andere gezahnte Scheibe, wodurch Wageo 
und Laufgewicht wieder ein kurzes Stückcheo 
zurückbewegt werden. Durch dieses Spiel wird 
bewirkt, daß das Laufrädchen sich immer an der- 
jenigen Stelle aufhält, welche der Gewichtsinde- 
rung an dem kurzen Wagearm entspricht Der 
Wagen trägt die Sohreibfeder 5, welche die Oe- 
wichtsänderuogen in kontinuierlioher Kurve snf 
das Registrierblatt T aufzeiohnet und welches in 
21 Stunden um seine Höhe abwärts sinkt 
Dieses ingeniöse, von Prof. Sprung und der 
I Firma R. Fuess erfundene und durchkonstroierte 
Registriersystem, welches sich auch für viele 
I andere Zwecke vorteilhaft wird verwenden lasseo, 
bildet den meebaniseben Hauptteil des registrier 
rcüden Verdunstungs- und Niederschlagsmessert. 
An Stelle des Barometers bängt an dem kürteren 
Wagebalken ein vertikaler Stab, welcher durch 
eine Oeffnung im Schutzdach des Apparates hin- 
durebgefübrt ist und in eine Schale endigt F&llt 
Regen oder Schnee in dieselbe, so wandert der 
Wagen mit dem Laufgewicht und der Schreil- 
feder von der Drehachse des Wagebalkeos fort; 
hört der Regen auf und die Verdunstung des 
Wassers setzt ein, so gebt der Wagen in cot' 
gegengesetzter Richtung. Je nachdem sich also 
die Kurve nach der einen oder anderen Seite be- 
wegt, hat man es mit Niederschlag oder Ver- 
dunstung zu tun. 

( Fortsetzung folgt.) 

Heue Ipparate nnd iBStromeDte. 

Projekt ionsappant für nndurebBiebti^e 
und dnrchaichtige Oet^DsUnde 
von Williams, Brown A Carlo. Philadelphia 

D«? optische Prinzip dieses neuen Projektioov 
apparates ist aus Fig 181 tu ersehen. Die licki- 
ipioUe <» sendet ihre Strahlen nach den Kondro.«or- 
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liosra b «&hr6D(J diu Blende y h dazu dient, das 
Lichtbftschel scharf zu brgrenzco, so daß das auf 
ProjektioDSScbirm dai^stellto Bild hell und 
dentlicb erscheint. Durch die Heleuchtungslinse t 
werden die von dom Kondensor austrotenden kon* 
rergeoten Strahlen wieder divergent gemacht und 
suf 'das' Objekt e geworfen, dessen einzelne Teile 
dadnreh gleichm&fiig' beleuchtet werden. Die Linse t 
lifit sich außerdem, um auf irgend einem kleineren 




Tdl des Objektes alles Licht konzentrieren zu kennen, 
verstellen; in diesem Palle erscheinen alsdann alle 
fiinzelheiten desselben besonders scharf und färben* 
krifüg. Das Bild des heilerleuchtetcn Objektes c 
wird durch das Objektiv d wieder aufgerichtet, 
snf den Spiegel f geworfen und von dort auf 




den Projektionssebirm Fig. 162 zeigt die Ansicht 
des ganzen Apparates; K ist das erwähnte Objektiv d 
der Pig, 181 und F der Spiegel f aus Fig. 181. 
f> ist der Objektbaltcr fOr die zu projizierenden nn* 
durchsichtigen Objekte; er ist besonders sorgfältig 
dorebkoDStruiert, um z. B. auch dicke Bücher und 
große Bilder sicher und fest halten zu können. 

Um den Apparat nach Belieben fSr undurchsichtige 
oder dorchriebtige Objekte benutzen zu können und 
den Uebergang von der einen Henutznngsart zu der 
anderen ohne großen Zeitverlust ausfflhreu zu können, 
besteht derselbe aus den zwei Hälften .1 und .P, die 
sich bei B lOsen resp. verbinden lassen. Zu diesem 
Zweck ist der Apparat auf einem T-fOrmigen 



Brett nmntiert und die HälfU Ä mit der 
Projektionslsmpe auf demselben um den Zapfen K 
drehbar. Au der rechten Seite desselben ist ferner 
das Objektiv wie aus der Pig. 182 ersichtlich ist, be- 
festigt. Dreht man daher den hinteren Apparatenteil 
.1 um Ä', so daß die optische Achse der Kondensor* 
linse mit der optischen Achse dee Objektivs L zu- 
sammenfällt und zieht alsdann den Auszug .1, so 
weit heraus, daß er eine lichtdichte Verbindung der 
I>ampe mit dem Objektiv bildet, so kann der Apparat 
auch zur Projektion durchscheinender Objekte beuuUt 
werden. 

Ein besonderer Vorteil dieser neuen Anordnung 
ist, daß sie leicht auch an jedem gewöhnlichen Pro* 
jcktion88]»parat angebracht werden kann. A. O. 

linke nir den deetseben EiporL 

Nach einem amtlichen Bericht. 

Ein rebelstand besteht in der deutschen Geschäfts- 
praxis, welche einzelne deutsche Kommissionshäuscr 
allmlldicb den flberseeischen Transporteuren gegen* 
Ober eingcfßhrt haben. Um die Kunden zu verhindern, 
sich direkt mit den Fabrikanten io Verbindung zu 
setzen, werden häufig die Fabrikmarken unterdrückt. 
Die Waren geben, wenn man so sagen daif. «anonym* 
in die Welt; die Kataloge werden ohne Angabe der 
tabrikanten versandt. Aus einem Kommissionär ist 
also ein wirklicher Zwischenhändler geworden. Auf 
der Faktura wird dem überseeischen Importeur an* 
scheioood eine geringe Kommissionsgebühr aogerech* 
uot; die darauf vermerkten Einzelpreise sind aber 
Phantasiepreise. Früher konnte der ausländische 
Importeur eine Art Kontrolle ausübon, indem man ihm 
die Originalfaktura einsaudte. Es gibt Häuser, die 
sich dieserVerpfUebtung längst entzogen haben. Wenn 
es jedoch nicht zu umgehen ist, lassen sie sich von 
der Fabrik, die den guten Käufer nicht gern verlieren 
möchte, einfach zwei veraebiedene Fakturen, eine für 
sich, die andere mit höheren Preisen für den Auslands- 
impoi'tour bestimmt, ausstellon. Die Importeure im 
Auslände fangen daher an, sich von solchen Häusern 
zurflekzuzieben. Wie ein hervorragender deutscher 
Importeur in Manaus erst neuerdings wieder sagte, 
beziehe er viele deutsche Waren jetzt preiswerter durch 
seine Kommissionäre in Parts und Ixiodon, als früher 
durch deutsche Häuser. Die Gefahr liegt nabe, daß 
diese fremden Kommissionäre es versuchen werden, 
allmählich die deutschen Waren diirc-h ihre nationaleti 
zu verdrängen. Auch bat durch den ewigen Druck, 
den die deutschen Kommissionshäuser auf die ein- 
heimischen Fabrikanten ausHbon, häufig die Güte der 
doiit.^chen Waren, die in das Ausland gehen, wesent- 
lich gelitten. Während früher das «made in Oermany* 
eine Au8zei<-hnnng war, ist es leider dahin gekommen, 
daß man oft deutsche Waren nicht mehr haben will, 
weil sie zwar billiger als andere, aber dafür auch 
schlechter sind. Der Fehler eines solchen Systems 
wird sich dort besonders bemerkbar machen, wo die 
Amerikaner in das Geschäft zu kommen suchen. Ihre 
Stärke besteht gerade in der Liefemog vun erst 
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kUssi^en StaDdu-durtikeln, die fast stets offen den 
Namen oder die Marke der Fabrik tragen und deren GQte 
Bü'h immer gleich bleibt. Da nur wirklich gute Sachen 
an den Markt kommen, schaden amh die höheren 
Preise, die dafür verlangt werden, nicht. Im Qegoii' 
teil, der Käufer gewohnt sich allmihlicb an den Ge- 
danken, daß die Waren s<hon deshalb gut sein müssen, 
weil ein hoher Preis gefordert wird. Der amerika- 
nische Fabrikant verkauft in der Regel wie der deutsche 
nach Süd- und Zentralamerika durch Kumniissions- 
häuser, die ihren Sitz meistens in New York haben 
und durch zahlreiche Agenten im Auslände vertreten 
sind. Diese Häuser übernehmen für eine bestimmte 
Provision das Risiko der Nichtbezahlung der Ware 
seitens des Auslundskäufers. Um sich aber von diesen 
Koiiimissionsbätisem möglichst uuabbängig zu machen 
und sie zu zwingen, immer wieder hei ihm zu kaufen, 
scheut der amerikanische Fabrikant keine Mühe und 
Kosten, seine bestimmten Marken im Au.<ilande be- 
kannt zu machen und anzupreisen. Er schickt von 
Zeit zu Zeit Reisende hinaus, die Reklame für seine 
Marken machen, das Geschäft beleben und neue Er- 
Hndungen und Verbesserungen erklären und vorzcigen. 
Diese Reisenden dürfeti keine direkten Aufliäge für 
die Fabrik nufnehmeD, sondern haben solche den 
Komtnissionsbäusem zuzuwenden. DerFabrikant bleibt 
aber so in bost&udiger Fühlung mit der Kundschaft, 
er lernt ihre Wünsche und An.sichten ger.au kennen 
und weiß bald, welche etwaigen Mängel abzustellen 
sind. Auch wird er leicht herausßnden. ob das Kom- 
missiooshaus eine fremde Marke mehr fördert als die 
seinige. Nebenher überschwemmt er den Auslandsmarkt 
mit sehr geschickt und in der Sprache des I.,andes j 
aligefaßtcn Katalogen und Ueklamoartikeln aller Art. 
(Nach Brasilien sollten nur portugiesisch, nie spanisch, 
eher englisch oder franzOsificb abgefaßte Kataloge 
geschickt werden.) Ein weiterer Vorzug des ameri- 
kanischen Systems besteht darin, daß die ausgesandten 
Kataloge genaueste Preisangaben enthalten. Gerade 
dieser Umstand ist besonders geeignet, dem Käufer 
Vertrauen einzuQößen. Auch erleichtert er bedeutend | 
den Abschluß des Oescb&ft'-s nach dem Anslaude. 
Die Preise sind von vornherein so hoch gehalten, daß 
ea’ möglich ist, dem Käufer je naieh seiner Zahlungs 
flbigkeit oder der Größe der Bestellungen b«>deutende 
Rabatte zu gewähren. Als Beispiel sei angeführt, 
daß ein amerikanisches Gewehr im Katalog mit . 
17,60 Doll, verzeichnet steht; hiervon gehen zunächst 
25 i hierauf ab, je nach den Umsländen, von der 
vei bleib n.ien Siimmp noch einmal 10%, dann ferner 
10% usw., BO daß die Waffe oft nur zu 8 DoU. ver- 
kauft wird. Durch diese Piämien, welche auch auf 
schnellere Bezahlung fallen, ist es dem Amerikaner 
gelungen, die Kunden au kurze Kredite zu gewöhnen. 

Die deutschen Koinmissionshäuscr geben drei Monate 
Ziel; durch Benutzung von 90-Tagewechsel und den 
Zeitvtrlust, der sich aus der Hin- und Hersenduug , 
der Zahlungsp.»piere auf dem Seewege ergibt, beUägt 
die Frist aber in Wirklichkeit sechs oder mehr Monate. 
Wenn der einzelne deutsche Fabrikant oft nicht die 
Mittel hat, einen ReUeuden hinauszuscbicken, so | 



sollten mehrere nicht miteinander konkurriereode 
Fabrikanten sich hierzu zusammentuo. Hierbei darf 
nicht gespart werden und dem Reisenden muß Zeit 
gegeben werden, in Ruhe and mit Orflndlichkeit den 
Bezirk abzureiseo. Sonst wird der tüchtige dentsebe 
Reisende immer mehr in das Lager der amerikani- 
I sehen Fabrikanten, die sehr gut bezahlen, ü''ergeben. 
wie dies leider oft beobachtet wird. Die hierfür auf- 
gewandten Kosten werden sich bald bezahlt machen. 

I Nebenher müßte steU eine gute Reklame geben, deren 
I Kosten auch von mehreren Schultern oder industrielleD 
I Verbänden getragen werden sollleo. Die Vervenduo!: 
von Katalogen usw. wird Suche des einzelnen bleiben 
müssen, .aber für eine wohldurt hdachte, konsequent 
durebgeführte Zeitungsreklame wäre ein geaeinsames 
V^orgeben um Platze. Diese Reklame sollt« sich nicht 
lediglich auf Annont eo beschränken. Es müßten ge- 
schickte, in portugiesischer Sprache abgefaßte Artikel 
den Zeitungen zugänglich gemacht werden, welche 
durch Besprechung deutscher Einrichtungen, Erfin- 
dungen usw. direkt oder indirekt immer wieder dem 
Ausländer die Größe und Leistungs^higkeit DeuUeb- 
lands vor Augen führen sollten. Diese Artikel brauchen 
nicht immer nur aus dem volkswirtscbafüicben Leben 
genommen zo werden, sondern können sich auch anf 
Leistungen der deutschen Wissenschaft, Literatur osw. 
erstrecken. Die Redakteure würden selbst ohne Gegen- 
leistung solche Artikel aafDebmen, falls sie in geeig- 
neter Weise ihnen entgegengebracht werden, zumal 
wenn die Herausgeber nebenher durch denUche 
AnnoDceD gute Geschäfte machen können. Ein solches 
Verfahren würde auch dem Vorgehen der Amerikaner 
die Stange bieten, die doreb ihre in die lateioiKh- 
amerikanischen Zeitungen lanzierteo gehässigen Nach- 
richten über Deutschland im Grunde nur kommerzielle 
Zwecke verfolgen. B. 



Gesebins- and Handels -■illeilnaBei. 

Neue Firmen: Hanseatische Antomaten- 

gesellscbaft m. b. H., Lübeck. Gegenstand des 
Unternehn>ens ist die Herstellung und Verwertung 
von Reklameautomaten nach D. K.-G.-H. Kl. 64 g 
Ko. 19 941 Stammkapital 20 000 Mk. ; Geschäfts- 
führer S. Frankonlhul. — I„. A. Friedrich Macke- 
danz, Mei'baniker, Hamburg. — Hermann Sebö- 
uing, Mechaniker, Halle a. S. — Trtumpbon 
Coutpanj (i. m. b. H.. Berlin. Gegenstand des 
l nlerDohmeiis ist die Fabrikation und der Vertrieb 
von Sproi hmaschiucn. Schalldosen, Membranen, Trich- 
tern. Konussen, Touanneo. Platten und Walzen und 
atideren Zubehörteilen für SprcchmaschlDeo Das 
Stammkapital beträgt 20 000 Mk. ; GeschäfUführer 
Fabrikant Alfred Czamikow zu Berlin. 

Konknr^e: Optiker und UhrmachcrEmil B i ttoer. 
Neustadl (Oberschlesien); Anmeldefrist bis H. Oktober. 

Erloschen: Anhaitische Thermometerfabrik 
Otto Machalell, Roßlau. 

Gestorben: Hofoptiker Heinrich Peterien in 
Altona im 68. Lebensjahr. 
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Neoe 8chaJen: Der Rohbau fQr das RealgyiO' 
ouiaoi io Eilenburg (Provinz SachseD) ist fertigge- 
itellt: die &<hule wird am 1. April 1906 bezogen 
Leiter derselben ist Direktor Dr. Redlich, Kilenburg, 
Wilbelmstraße. 

Randelsmmaeun ln Japan. Es dbrfte nicht all- 
^oeia bekannt sein, daß in Japan zwei große ln- 
ftitate bestehen, die es europAiscben Fabrikanten er- 
möglichen. ihre Erzeugnisse kostenlos auszustellen. 
Diese nach Art der großen Musterausstelluogen ein- 
gwicbteten KAume sind; Scbohin-Chinretsukan 
in Tokio und Bchohin-Chinretsu-Sho in Osaka; 
du letztere ist fftr Ausstellung von Rohmaterialien be- 
«tinmit Es ist nur erforderlich unter Mitseudung | 
der aussustelleuden Muster eine Eingabe an den 
flindelsminister in Tokio zu richten. Dieser verfflgt 
dann, daß ein geeigneter Plate fnr die Artikel be- 
stimmt wird. He. 

Liverpools techalseho Echaleiu Die Anzahl 
der Scbfller in den Lehranstalten von Liverpool hat 
in der letzten Zeit sehr zugenomnien, besonders auch 
in den technischen Schulen; sie stieg in letzteren von 
äOOO auf II 000- Außer der hervorragenden «Uni- 
rersitj of Liverpool“ beetehen in ein und dem- - 
selben prachtvollen und sehr kostbaren Kau die 
.Central Technical School“, „Derby-Mayer- 
Mueeuin“. die „Walker Art Gallery“ und die 
..Brown Free Library“. Die unter stidtiscber 
Verwaltung stehenden Institute erfreuen sich großer 
Beliebtheit und erhalten reiche Zuwendungen. He. 

iis dem Tereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
Tom 23. August. I. Vorsitzender: V. Hairwitz. 

Zu Punkt 1 der Tagesurduung, «llesprecbung einer 
Kxknrsion nach Dresden, Freiborg etc.“, Iflhrte der 
Heferent, Kollege BQchtemami, folgendes aus: In 

der Erw&gung, daß dio Exkursionen des Vereins stets 
LTußeu Anklang gefunden haben und deshalb ein 
^Berer Ausflug im Sinne vieler, die ilir Wissen 
SQcb außerbalb der sonst üblichen (Grenze bereichern 
Vollen, liegen würde, bringt der Vorstand fulgendeii 
Vorschlag zur Kenntnis: «In dem Zeitraum vom 
Cbarfreitag bis 2. Osterfeiertag 1906 besucht der 
Verein den Dresdener Mechaniker - Verein. An 
diesem Besuch soll sich eine Besichtigung der Kgl. 
S&chs. Uhnnacherschiile zu Glashütte und des Berg- 
werks zu Freiberg anschließen. — Der Besuch der 
Dresdener Kollegen war schon vor drei Juliron ge- 
plant, konnte aber wogen ungenügender Beteiligung 
nicht ausgeführt werden Die Kosten würden sich 
ungefähr auf 40 Mk. pro Person belaufen. Den evtl. 
Teilnehmern ist schon jetzt Gelegenheit gegeben, für 
die Reise zu sparen. Zur Verwahrung der Spar- 
gelder W'urde von der Versaiiiiulung Kollege 
F. Büchteniann, Glogauerstr. 20, gewählt, an welchen | 
auch alle die Angelegenheit betreffenden Anfragen. | 
.\nmeldungen etc. zu richten sind. — Unter Ver- • 
sebiedenes gab die Ver8ammluz^? ihre Unterschrift 
XU einer Petition des Deutschen Brennmeister-Bundes j 



PL 

I an den Reichstag, zwecks Ergänzung der einschlägigen 
Paragraphen des Invaliditätsgesetzes dahin, daß ein 
I Arbeitgeber, welcher das Markenkleben unterläßt, 
vom Arbeitnehmer schadenersatzpflichtig gemacht 
^ wird. — Ferner wurde ein Antrag augenummen, 
um in Zukunft IrrtUmer, welche mangels einer 
vorher bekannt gegebenen Tagesordnung den 
Ausfall einer Sitzung herbeiführen konnten, zu 
verhindern. M. Koch. 



BOebersehao. 

Thompson^ Mir. P f Optische Hilfstafeln, Konstanten 
und Formeln für den Optiker und Augenarzt. Auto- 
risierte deutsche Uebersetzung von Prof. Dr. A. 
Miethe und Dr. Ch. Tb. Spragme. 147Soitenmit 
55 Tcxtfigiiren. Halle 1906. Ungebunden. 4,— Mk. 
Ein elementar gehaltenes Nachschlagebucb für Fabri- 
kanten optischer Waren (Linsen, BriUeogläser usw.), 
dns bisher in der deutschen Literatur fehlte und da- 
her von großem praktischen Wert ist. 

LlppmanU) 0., Lackschrift. Moderne Reklameschrift 
für den Kanfmann. 6 Tafeln. Dresden 1906. 0,76 Mk, 
Eine Sammlung mustcrgältiger Schriften für Re- 
klamescbildchen, Plakate, Tabellen oder dergleichen. 
Bormbachf Dr. W»» Die Akkumulatoren, ihre Theo- 
rie, Herstellung, Behandlung, Verwendung mit Be- 
rflcksichtiguDg der neueren Sammleir. 178 Seiten 
mit26Textfigureu. Leipzig 1906. Ungeb. 3,— Mk. 
Verfasser berücksichtigt in seinem Werk Theorie 
und Praxis, soweit sie weitere Kreise interessieren, 

I in gleichem Maße, bespricht auch die Herstellung der 
Sammler von Edison und Jnngoer und behandelt sie 
im Vergleich mit dem Bleiakkumulator. 

Brauner) R., Die Fabrikation der Schmiermittel. 
Anleitongen zur Darstellung aller Arten von Schmier- 
milteb, als Maschineuschmiere, der SchmierOlo Hlr 
Nähmaschinen und andere Arbeitsmasebin n und 
der Mioeralschmierüle, Uhnnacheröle usw. 6. sehr 
vormehrtü und verbesserte Auflage. 191 Seiten mit 
10 Textfiguren. Wien 1906. Ungeb. 2,26 Mk. 

Piieitllsie. 

Verüffentlicht im «Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 31. August bis 14 September 1906. 
Zusammengestellt von der Redaktion. 

Dl« PftUBUvbrifte« lautDihtlicb« UMcbnibug) «ind — «ob«td Sm 
PsUdI «rUllt »t — K«t«a BiaMOilu( tob 130 Hk. la Bntfiaarkoa 
^rtofr«i TOB d«r Adalaut- 4. Zoitaehrifl la tMi«k«a; bandMhnft- 
iich« AuiQg« d«r PatoatbaatldaDfaa aa< 4ar (3«braach«B««t«r 
b«b«fi BinapnKbM «tc. wardaa j« aach Uafaaf fir 1.00— BJO Hk. 
aofort foUaSirt. 
a) Anmoldungen. 

KI. 21a. Sch. 22037. Scbaltunnanordouag für Fern- 
sprechämter mit zentraler Mikrophon* und Anruf- 
batterie sowie mit zweiteiligen Parallelklinken. 
Ford. Schuchhardt, Berlin. 

Kl. 2le. R. 21026. Verfahren «. Vorricht, z. Messung 
d Stromstärke i. Röntgenröhren. E Ruhmer, Berlin. 
Kl. 42c. A. 11669. Vorriebt, z. Einstellung e. ruhen- 
den bzw. im Anlauf betindl Kreiselapparats in eine 
bestimmte Lage z. Erdnieridian. Dr. U. Anschütz- 
Kaempfe. Kiel. 

Kl. 42c. H. 31214. Vorricht. z. Aufhäogen d. Trag- 
stabs von Instrumenten in e. kardanischeo Gelenk 
.K Hein, Hannover. 



Digitized by Google 




222 



DER MECHANIKER. 



No. 18 



Kl. 42f. A. 11330. Neiguof^swa^o mit zwei um ein« 
Kemeiosame Achse symmetr. nach entge^eugesetzteii 
Riclilnngcn drehbaren GewicbUhebeln. Automat, 
Akt.-Ges., Berlin. 

Kl 43g. 8ch. 33938. Vorricht, e. selbsUKtigcn Aus- 
wechseln d. Membranstifte an Bchalldoaen f. Sprecb* 
inaschinen. F. Schwarze, Leipsig-MOckerii. und 
W. Cb. Uoenneberg. Leipzig-H. 

Kl. 421. A. 11323. Selbslregistrierendes Metall- oder 
Feder-Barometer ». -Thermometer mit a. durrh e. 
l'htwerk bew. Skala. A. Abraham. Neobaus a. Oste. 

KI. 42o. L. 20647. Mit o. Oeschwindigkeitsmesser zu 
verbindende Geechwindigkeitakontrollvorrichtung fOr 
Straßenbahnen. 0. Löscher, O. Bothe, und 
W. Reinhard, Berlin. 

Kl. 43a, P. 1673'J. Wlchterkontrulluhr. 0- Popoff 
u. J. M. Simeonoff, Soßa. 

Kl. 43b. A. 9619. Selbst verkHufor fflr bandartig zu- 
■ammenhingonde Harken, Scheine o. dgl , die durch 
Bewegung e. zugleich auf e Spannvorrichtung ein- 
wirkenden llandschiebers o. dgl. veraosgabt werden. 
W. Abel, Berlin, II. Wollheim, Orunewald. und 
K. Strauß, Wiesbaden. 

Kl. 67a. P. 16127. Verfahren zur kinematogr. Drei- 
farl^D-Projektion unter gleichzeitiger Projektion 
dreier farbiger Toilbilder auf dieselbe Stelle eines 
Schirmes. Dr. J. Precht, Hannover. 

Kl. 74a. H. 33304. Elektrisches SoIenold lAutewerk. 
P. Hardegen. Berlin. 

K! 74d- A. 119^1. Empfänger fhr e. EiniicLlung z 
Uebertragung von Signalzeicben. Allgemeine 
ElektrizitAts-Gesellschaft, Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 80f 268654 ElekUiscbes Lichtbad mit (^ueck- 
silberdampf lampen als Lichtquelle. Reiniger. 
Gebbert A Schall, Erlangen. 

Kl. 30f. 259332. Apparat f. buntfarbige eleklr. Licht- 
b&dor dadurch gekennzeichnet, daß zwei Lampen- 
serien auf e MetallBchieoe derart installiert sind, 
daß mittels Serienschalter nur jeweilig e. I>ampen- 
scrie in den Stromkreis eingeschaltet werden kann. 
0. R, Zumpe. ('hemnitz. 

Kl. 42c. 25H748. Kompaß mit kardanischer Auf- 
hängung und Kh-nimvornchtung z. Handgebrauch. 
Mich. Sendtner, Mflnchen. 

Kl. 42d. *258776- Kogistrierwerk mit von zwei mit 
verschiedenen Geschwindigkeiten rotierenden Achsen 
angelriebenem, die differenzierte Bewegung anzeigen- 
dem u letztere mittels e. durch Räder- u. Stongeti- 
gelriehe bewegten Feder auf einer Trommul nieder- 
schreibendem Differeotialwerk A. Bayer, Brflnn. 

Kl. 42g 258836. Aus einem fest mit der Scballdose 
verbundenen u. e. bewegl.. gegen letzteren anziehb. 
Teil bestehende Einspaimvorricbt. für den Fahrstift 
V. Phonographen u dgl H. St Mille. Chicago. 

Kl. 42g. 269033. Scballdose mit doppelt, aber ver- 
schieden gelagerter Schwingungsachse. R. Honz, 
Eisenberg. 

KI. 42 g. 259 308. Schallwellenträger mit Einricht« 
zuin Einstellen der TonhOhe bei N'orricht. z. Auf- 
zeichnen od. Wiedererzeogen von Lauten od. Ti'nen 
Deutsche Grammophon Akt. -Oes., Berlin. 

Kl 42g. 259400. Am Phonographcnlrichtcr angebrachte 
Schleppfeder, welche unter od, über ein. Fflhrungs- 
stange entlang gleitet u. ein Abrutschen der Mem- 
brane verhindert- Fritz Puppel, Rirdorf. 

Kl. 42h. 26?? 665 PnBmenfernrohrkflrper aus ge- 
zogenem Blech W. Schönewolf. Friedenau. 

Kl. 42 h. 268 663. Pinzeuez, dessen BOgel ans zwei 
durch ein Scharnier verbundenen, millels e. Spiral- 
feder ihre Federkraft und ihieu Sitz erhallenden 
Teilen besteht. F. Kaldauke. Kremen. 

Kl. 42h. 2-58 692. Aeußeres Rohr aus gezog. Blech 
mit an beiden Enden angebog. Verbiudun^sarmen 
für Prismeufemiohre. W. Schönewolf, Fnedeuau. 



Kl. 42h. 2-59104. Mikrotom mit .*^pitzeufühning, aal 
einer schweren Fußplatte mit Bandbabe montiert. 
Karl Reichert, W’ien. 

I Kl. 42h. 269312- Vorricht z. Projektion v. nicht durch 
parallele Ebenen begrenzten durcbsicht. Körpern, bei 
welcher 0 . Hilfskörper durch e. Feiostellvorricht. ia 
die günatigst wirkende Entferaung v. Hanptkörper 
gebracht werden kann. .4. Pfeiffer, Wetzlar. 

I El. 42h. 259313. Vorricht, z. Projektion v. nicht durch 
parallele Ebenen begrenzten durchzieht. Körpern, bei 
welcher in gflnstigst wirkendem Ab.«tand v proji- 
zierenden Körper ein Hilfskörper angeordnet ist. 
A. Pfeiffer, WeUdar. 

Kl. 42b. 25!)340. ZosammeDlcgb Projektionsapparat 
mit mehrfach zusammenklappb. Wänden. .1. llötz- 
scher, Berlin. 

Kl 42h. 269393. Prismendoppelfemrohr mit an dieOo- 
häiise angGnietetenGelenkstückeo. Carl Zeiß.Jeoa. 

Kl 42h. 269394. Visicrinstnimenl aus drei Reflexion«- 
dementen mit beliebig neigbarem Kioblickrobr. 
Rathen, opt. Industrie- Anstalt vorm. Emil 
Busch AkU-Ges, Rathenow. 

I Kl. 421. 268388. DuppelwandigerKflhIer aus Glas, mii 
Gummischlauchverschluß. H E. Burgeß, I.iond«>D. 

K). 421. 268681. Flammpunktbestimmnngsapparat mit 
Einricht ungz. Führung der Zündflamme. Vereinigte 
Fabriken fflr Laboratoriumsbedarf 0. m.b.U-, 
Berlin. 

Kl. 42m. 268730. Widerstaiidsmomentenscheibe, be- 
stehend e. mit Kernliguren, Schaulöchern mWinkel- 
gradeinteüuDgen versehenen kreisrunden Scheibe mit 
daran geführtem, abDehmb.,mitTeilungen versehenem 
Maßstab. A. Cyran, Düsseldorf 

Kl. 43b. ‘J59011. Sperrvorriebt zur Sicherung gegen 
Rfickbewegung des Scballdosenarmes für vomch- 
I tungen z. Aiirzeicbneu od. Erzeugen v. Laoten o. 
Tönen. Deutsche Grammophon - Akt. • Oes.. 
Berlin. 

Kl. 43b. 269161. Einerseits v. e. Feder, anderseits v. 
der Automatenspindel beeinflußtes Kiigelventil im 
I (lazwege e solbstkassiercndeu Üusmessers. Oai- 
I inessor- und Armaturenfabrik Ließmann A 
Ebeling. 0 m b. H . Königsberg. 

K). 57a. 369342. £in>tellskala fflr das Objektiv bei 
photogr. Kameras mit Skalenträger, welcher in der 
Längarichtung verschieblich, in gewissen Stellungen 
fcatsteliliar ii. mit Anschlag f. d. Objektivteil ver- 
sehenist. Emil W ünsche A kt.-G es. f.photogr 
Industrie. Roick. 

Kl 74a. 258766. Elektr. Klingelkontakt für Tflraicbe- 
ruiigen, mit den Kuntaktaüft umschließender ge- 
wundener Kontaktfeder. A. Herold, Leipzig. 



Eingesandte neae Preislisten. 
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Georg Reichciierr Fabrik fflr Präzisions-Meßiverk- 
zeuge, Eßlingen a. N. Illustrierte Preisliste 
über Schublehren und Schraubenmikromeier. 

Spreebsaal. 

Anfrage 29: Wer liefert kleine Luftpumpen Hlr 
Handbetrieb. 300 — 6U0 1 Luft pro Minute fassend 
und ca 3 Kilo Druck ausflhendr 
Antwort auf .Anfrage 21: Kurteu-ZäblmaschineQ baut 
W. Handke, Berlin, Lottuinstr. 12 
Anfrage 23: Wer liefert einen guten Kitt iMeUll 
auf Glas icsp Kohle auf Glas) für Spumer-üla»' 
elemcntc? 
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■agBcteleklrisehe lerzeBzOndDngeB. 

Von Irigetiienr Wolfgaog Vogel. 



Die mit Akkumulatoren arbeitenden ZQnd- 
vomcbtuiigen haben beim Automobilbetrieb den 
IVbelstand, daß erstens ab und zu ein Xeuladen 
der Akkumulatoren notwendig wird und zweitens, 
•igR die Akkumulatoren eine gewisse Emplindlich- 
gegen Stöße zeigen. Das Auf ladenlassen 
Ut dem Automobil-Touristen nicht immer möglich, 
'beoso w&re es filr die in Orten ohne Lade- 
^elegeoheit wohnenden Automobil- oder Motorrad- 
be^itzer unangenehm, ihre Akkumulatoren zwecks 
.\afladens immer erst zur nächsten Ortschaft, 
die ein Elektrizitätswerk hat, bringen zu m0.<<sen. 
D&s Aufladen wäre nun zwar auch in Städten 
•hne Elektrizitätswerk mit Hilfe von Elementen 
diircbrufflbren, davon nimmt aber der Privatmann 
IKTü Abstand, weil ihm das zu um.ständlicb er* 
^beim Aus diesen (iründen haben sich die 
uoschlägigen Firmen schon frühzeitig bemüht, 
durch Konstruktion von magnetelektriscben ZQnd- 
Apparaten eine Stromquelle zu schaffen, die, ab- 
seaaben von dem erst nach geraumer Zeit viel- 
ieieht nötig werdeodao Neumagnetisieren der 
Hignete, unversiegbar ist. 

Man kann diese magnctelektrischeii Zündvor- 
riebtungeD eiuteilen in: 1. solche, die Abreiß- 
fiinken erzeugen und 2. in Kerzenzündungen, bei 
denen ein relativ hoch ge,spannter Strom zwischen 
im Abstande von ca. 1 mm von einander 
«Qtfemten Elektroden funkenbildond überspringt. 

Die Kerzenzündungen haben im Vergleich zu 
den AbreißzQndungen den Vorzug, daß hei ihnen 
Hn l>ew^lichor Teil, wie es der Abreißhebel ist, 
nicht verwendet wird, und eineu solchen Teil, der | 



noch dazu möglichst gasdicht durch die Zylinder- 
wand hindurchgefQhrt werden muß, vermeidet 
man gern. 

Wir wollen uns nachstehend mit den magnet- 
elektrischen Ker/enzfindungen, die manchem der 
Leser noch unbekannt sein dürften, beschäftigen. 

In Fig. 188 erkennen wir das Schema einer 
magnotelektrischen KerzenzQndung mit Spule. 
Die primäre Spule ist mit a bezeichnet, die sekun- 
däre mit fl. Von dom einen Ende der Spute h 
führt ein Draht h zur Zündkerze des Motors 
Im)zw. zu der eineji Elektrode desselben. Die 
zweite Elektrode der Kerze steht mit dem an- 
deren Spulenende durch die Masse der Maschine, 
angedeutet durch die Leitung c, in Verbindung. 
Wird b erregt, so springt also ein Funke an der 
Kunkonbahn ü über. Parallel zur Primärspule 
ist der rnterbrecher t geschaltet, der für ge- 
wöhnlich die im Anker de,s Magnetapparates ent- 
stehenden Ströme kurzschließt, so daß sie nur 
zum verschwindenden Teile durch die Primär- 
spule gehen. 

Soll im Motor die Zündung erfolgen, so wird 
der Kurzschluß aufgehoben. Der Strom läuft 
dann durch a und erregt die Sekundärspule. Zum 
Unterbrechen des Kurzschlusses dient der Nocken / 
(Zündnwken). Br ist auf der Steuerwelle des 
Motors befestigt, die mit halber Tourenzahl der 
Kurbelweile läuft (es handelt sich bei unserem 
Keispiel um die Zündvorrichtung von einem ein- 
zylindrigen Viertaklmntorl). Bei jeder (Umdrehung 
der Steuerwelie. also immer nach 4 Hüben des 
Maschinenkolbens, stößt der ZOndiiocken einmal 
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an die Unterbrecherfi'der y und hebt sie von der 
xuKebörigoQ KontakUchraubo ah. 

Noch inlere«>saDter, al« die soeben boscbriebeno 
inagnetelektrisohe Züodvorrichtunt; mit Spule, 
ist die so^«*naun(e Lichtbo^enzündun^ oder auch 
spulenlose MagnetzOmluog. lieide Henenmingen 
sind , wie wir 
sehen werden, 
nicht ganz kor« 
rekt. Fig. 1H4 
zeigt eine solche 
im Schema. Auf 
dem Anker des 
magnetelektri' 
sehen Apparates 
betinden siebzwei 
Spulen, die in 
Ueibo geschattet 
sind;a, ansdickem 
Draht {»estehend, 
wirkt alsPrimär-. 
f/, aus dünnem 
Draht bestehend, 
als Sekundärspu- 
le. Die Zündkerze 
der Maschine 
steht durch Draht 
rmitder sokundä- 
ren, durch Draht d 
mit der primären 
Spule in Verbin- 
dung. Einer der 
Drähte ist^ wie 
das bei Automo- 
bilzündungen üb- 
lich, io Wirklich- 
keit durch die 
Masse der Ma- 
schine ersetzt. 
Die Spule n steht 
mit dein Unter- 
brecher e in Ver- 
bindung. Fürge- 
wäbnlicb sind die in a entstehenden Ströme durch 
den Unterbrecher kurzgeschlossen, weil die Unter- 
brecherfeder die zugehörige Kontaktschraube 
berührt. Wenn die Zündung erfolgen soll, öflnet 
der Zündnocken / den Unterbrecher. 




— .o ^ 

Fif IM. 

AbLild.lSi: Srb«»« il«r 
K«ncninad<ii>K eil Spol». Ahb.lM: Schrm« 
der „UchtbogMiaiMtanK'. Abbild, la^: 
Zur ErlkuUrBiig der LUbtbofe&tQBdutiir. 
Abbild. 166: StrBn«’ert«iler. 



Um die Wirkung, die hierdurch horvorgerufen 
wird, SU verstehen, müssen wir für einen Augen- 
blick unsere Figur verlassen und uns der Fig. 185 
suvenden. Es steht dort die Sekundärspule a 
durch Draht b mit der einen Elektrode der 
Zündkerze in Verbindung. Draht c führt zunächst 
7U einer Stromquelle d, von dieKer geht ein 



Draht zur zweiten Kerzenelektrode. Dadurch 
sind also beide Klemmen der Sekundärspule io 
leitender Verbindung mit je einer Elektrode der 
I Zündkerze. Umgekehrt stehen auch die Kerzen* 
I elektroden mit je einem Pol der Stronnjuelle d 
in Verbindung, ßei der geringen Klemmen- 
spannung an ^ ist es nicht möglich, dafi 8t/i>iu 



j aus d an der Funkenbahn bei / übergeht. Wird 
I jedoch die Sekundärspule erregt und geht der 




aus ihr kommende Hochspannungsstrom bei ; 
funkenbildend über, so fließt auch gleichzeitig 
der aus d kommende niedriggespannte Stroni 
zwischen den Elektroden der Kerze über. Er 
wird, wenn der ^'ergleicb erlaubt ist, gewisser- 
I maßen von dem Hochspannungsstrom hinOber- 
I getragen. 

I Wenn man aul Grund der liierbesprochenenGr* 

I scheinungeinen Zündapparat fürExplosioDsmotorf 
bauen würde, so ergäben .sich nacbsteheiide Vor* 

! teile: DieZündung bezw.derZündfunkowird durch 
einen Strom von verhältnismäßig großer Stärke 




Fif. ISS. 

erzeugt. Dieser ruft einen sehr heißen zöcd* 
kräftigen Funken an der Zündkerze hervor. Eis 
eigentlicher Lichtbogen, wie er bei der Abreiß- 
zündvorrichtung auftritt, ist das nun zwar nicht 
man hat den Namen Lichtbogeozündung aber 
I deswegen gewählt, um die gute Zündkrafl der 
durch diese Apparate erzeugten Funken aniu- 
deuten. 

Kehren wir nai-b dieser Eiuscbaltuog zu 
unserer Fig. 184 zurück. In dem Augenblick, 
in welchem der Kurzschluß durch den ZOnd* 
' necken aufgehoben wird, wird von der Spule « 
eine kräftige Induklionswirkung auf b ausgeübt. 
Demzufolge springt auf der Funkenstrecke der 
Kerze ein Funke über, denn es stebt ja die eise 
Klemme von b durch c direkt mit der eioeD 
I Elektrode der Zündkerze in Verbindung, die 
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zweite Klemme von 6 ist durch a und d mit der 
zveiteo Elektrode der Kerze verbunden. Gleich- 
aeith( mit dem Hochspannun^'sstrom aus b (HeBt 
aber jetzt der aus a kommende starke Strom an 
der Funkenbahn (Iber, denn die Sputen a und b 
!tind ja wie die Fi^iir lehrt, in Serie Koecbaltet. 

Handelt es sich um eine Zflndvorrlchtung, 
die bei einer Mehrzylindermasebine Verwendung 
ünden soll, so muß Sorge getragen werden, daß 
der Strom der Reibe nach den verschiedenen 
Zylindern zugeteilt wird. Hei der durch Fig. 1823 
erlftuterteo ZOndvorrlchtuDg wflrde man zu diesem 
Zwecke in den Sekundärstromkreis einen sogen. 
Verteiler legen. Fig. 186 zeigt das Schema eines 
Verteilers. In die aus nicht leitendem Material 
bestellende Vertoilerscheibe a ist ein Metallstfick b 
eingelegt, das In leitender Verbindung mit einer 
Klemme der sekundären Spule steht. Auf der 
Scheibe schleifen die Börsten c, c, c, c, die mit je 
einer Elektrode der 4 Zflndkerzen in Verbindung 
yy stehen. Die Verteiler- 



e 



scheibe ist auf der 
Steuerwelle des Motors 
befestigt, teilt daher 
jeder der 4 Kerzen wäh- 
rend zweier Umdrehun- 
gen der Motorwelle der 
Reihe nach einmal den 
Strom zu. Der Zönd- 
nocken ist bei Vier- 
lylinderzflndungen auf der Motorwelle befestigt 
and mit zwei Vorsprüngen versehen, er unter- 
bricht darum bei jeder Umdrehung der Motorwelle 
•len Kurzschluß zweimal. 






Fig. IM. 



Im Magnetapparat entstehen bei jeder Um- 
drehung des Ankers zwei Strommaxima, die also 
beim Vierzylinder beide ausgenutzt werden. Der 
Anker des Magnetapparatos rotiert mit der Ge- 
schwindigkeit der Motorwelle. 

Bei der Lichtbogenzfindung wird ein ähnlicher 
Verteiler in die Leitung gelegt, wenn es sich 
am einen Mehrzylinder handelt. 

Bekanntlich ist es bei Automobilzflndvor- j 
riebtungen notwendig, daß der ZQndpunkt vom i 
Fahrer innerhalb gewisser Grenzen beliebig ein- | 
i(estellt werden kann. Das ist bei den Magnet- 
apparaten dadurch ermöglicht, daß man den 
Unterbrecher drehbar lagert, so daß er mit Hilfe 
eines Gestänges vom Fahrer im gleichen oder 
im omgekehrtoD Drehsinn des Nockens ge- 
schwenkt werden kann. Im ersteren Falle kommt 
der Nocken spftter zur Unterbrecherfeder und 
onterbricht den Strom dadurch später (Spät- 
tOndung!); im zweiten Falle wird der Kurz- 
schluß früher geöflüiet, es ist also Frühzündung 



eingestellt. Natürlich muß die Unterbrechung 
immer noch in der Nähe des Strommaximum 
erfolgen *). 

Die magnetelektriscben Kerzenzfinduogen, 
denen die Fabrikanten erst mit ziemlichem Miß- 
trauen gegenflberstandon, haben sich jetzt viele 
Freunde erworben. In der ersten Zeit wurden 
noch öfters bei Wagenmotoren eine zweite, mit 
Batterio arbeitende Zündung als Notzündung 
hinzugefflgt. Man nimmt aber jetzt gern von 
Anbringung einer solchen Notzündung Abstand, 
und das spricht klarer, als viele Worte das Lob 
der Magnetzündung. 

Lortpumpc TOI Prof. I. Pryti 

(Schlitchpumpe ohne Teatll). 
Mitteilung aus der feinmechanischen Werk- 
statt It. Fuess, Steglitz. 

Die Konstriiktiun «ler Srhlaiiclipuuipe nach Prytz 
(I). U.-P.) beruht darauf, daß eine einen Kautschuk- 
schlauch quetschende Rolle so geführt wird, daß 9ie 
das den Hchlanch erfüllende MeHiitm vor steh herschieht 




resp. hinter sich berzieht. Auf diesem Prinzip hat 
man schon früher Pumpen konstmiert, eigentümlich 
für die neue Ptinipe aber ist es. daß sie nnr mit 
einer Rolle und doch ohne Ventil einen kontinuier- 
lichen Strom liefert. Das ist einfach dadnreh erreicht, 
daß der um einen Zylinder gelegt« Schlauch etwas 
mehr als eine ganze Windung bildet, wie aus tler 
schematifclioo Zeichnung (Fig. 187) ersichtlich ist. 
Auf oinoni kleineren Teil der Oberfläche A h liegen 
also zwei tfleke des S ihlaucbes nebeneinander, wäh- 
rend der .'^l•hlam•h sonst einzeln Hegt. Die beiden 
Enden // und V des Schlauches werden durch lAcher 
in der Zylitiderfläche nach dem inneren Raume des 
Zylinders geführt. Die Rolle H wird von einem Arm, 
welcher um die .\chse des Zylinders drehbar ist. ge- 
tragen. Durch diese Anonlnung wird die oben ge- 
nanut« kontinuierliche Wirkung ohne Ventile erreicht. 

*} Üori-h «n'oprtcliPB«]* K<jnstra1iU»n k*iin mai »Wr oarli -a 
etnrKlilen. da« Streroawslmnm «tfU R•un Aus«nMiek dw 
rntorbrMrhanK «iifWtt, faoi oh Krtlh- SpUtOndMi otn- 
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AiiBen^cm sie der Pumpe aber aiirh den Voniuir, 
diiB man oinfarh ditnh I nikelirnni; der DichricliUiiu; 
uuch die KichtimK des Sti'omes iinikehrt. Die Pumpe 
arbeitet f^leich (?ut mit (Jasen wie mit riüssi^keiten. 
wenn diere nur die Üerührunu mit Kautschuk vor* 
tragen., lat da.a Ende // dea Hclilauches mit einem 
i'eachlosaeneD, i^erfüllten Raume verhnndea, so wird 
dieser durch die Bewegung der Rolle bis au( nn^e- 
bihr SO mm (^uecksilberdriick evakuiert: wenn dn* 
ffetjen H offen und' T );eseliIo.“Sou ist. wÄrhst der 




Fi«. Ina 

Druck bei V soweit, als es die Pestigkoit des Schlauches 
erlaubt. Werden die beiden Schlauchenden durch 
Behfilter und Rohren eu oi miu ^geschlossenen Krei>e 
mit einander verbunden (Fig. 190). so wird die Be- 
wegung der Holle eine stete Zirkulatioii des Meiliums 
des Kreises unterhalten. Pig. |K8 und 1H9 zeigen die 
ffir die Pumpe von der Firma K. Pueas gewählte .\us- 
fflhrimgafunu in Vorder- und Rückansicht in zirka 
Vs der natürliivhen UrAÜe. 

Anwendung der Schlauch pumpe. Da.*i in 
einem (Jasoroeter atifge.«)uniuelle oder von einen) 
Entwicklungsapparat gelieferte (Jas hat gewübniieb | 
nur einen kleinen ( herdnick über den der Atmosphäre: 
liienliirch enistebl häutig der l'belstand. daß be- 
sondere Vorbereitungen nütig sind, um das (Jus dim’h 
Trockenrühreii, Waschlluschen usw., w«» PlilssigkeiU- 
linlien zu überwinden sind, zu treiben. Auf die Kin- 
schaituiig einer Kolbenpumpe wini man gewühntich 
wegen der Schwierigkeiten de.- Betriebes, des inler- 
mittieremien Stromes und der .Möglichkeit chemischer 
Reuktionon zwischen dem Das und den .Materialiou 
der Pumpe, besonders dem .Schmieniiittel. verzichten, 
ln den vielen Fällen, wo das (Ja.s die Berührung mit 
Kautschuk verträgt, wird man von solchen Druck- 
diiferenzen unahhruigig. wenn man in den Weg de.s 
Gases eine Schlaiichpumpe oinschaltel. Ihre rotierende 



Hewegiiug wini leicht mit tels der Hund oder eines Motors 
(z. B. eines kleinen Heifilnftmotors) bewerkstelligt. 

Die Möglichkeit., ein gegebenes Gasquantum mittel- 
der l'timpo (ortdauemd zirkulieren la-osen zu kön&en. 




gestattet es, Proze-.-e der Absorption von ( Jasen oder 
Diuiipfcn in tiflssigen oder festen Körpern, oder 
chemische Reaktionen zwischen denselben sehr zu 
vereinfachen, weil es bei der Zirkulation nicht nötig 
ist. die Stoffe und Dimensi<mcn so zu wählen, dal) 
ein einmaliges Fw- 
sioren des Gases Nv 
eine vollständige Ab- 
sorption genügt. Da^ 
Schema einer solchen 
Absorption ist io Fi- 
gur 190, wo p die 
Pumpe, Afden Mot«r 
ff den Ga-bebälter. 
o die Absorption.*- 
rühre darstellen, er- 
sichtlich. Eine sol- 
che Zirkulation wiH 
auch bei rein physikali-cheo AHieiten. z B. bei der 
Bestimmung der spezitisclien Wärme von Ga.'-^en, Ver- 
wendung linden. 

(ta.HanaIyli"cbe Methoden künneii mit der Schlaoch- 
pumpe -ehr voreinlacht werden, wenn man sie zwiseb» 
der Mebröhre und der Ab-urptionsröhrc einscbaltet 
Fig 1911: mau braucht dann keinen auf- und «bm- 
hewegeuden (^uecksilberliehä)ter, um das (»as tu 
wegen. Zum genauen Eiustellen einer FlQssigkeiu* 
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oherflirbe auf eine ^arke wie bei 
CM 2 besonders geeig^net. 

Endlich kann die Pumpe aU ein sehr luverlässiger- 
selhstindigor Meßapparat fftr Gase und Flnssig- 
keite» vorwoiidet wenieii: mit ROcksicht darauf ist 
«ie mit Teilung imd Zeiger versehen, mu die AnfHüirs- 
und Schlußstellimg der R4>lie ahlesen zu können. 
Man kann z. B die Ga.*>mischun}j einer im voraus 
aafiregebencn Zusammensetzung horsteilen , indem 
__ _ man Gjia mittels der 

Pumpe in einen Bo- 
hSltor hiueinlührt, zu« 
erst mit N( Umdreh- 
ungen aus einem Gaso- 
meter, dann mit aus 
einem zweiten, mit 
aus einem drittenusw. 
Es »ei bei dieser Go- 
iegenhoit bemerkt, daß 
die l^iukehrharkeit der 
Wirkungsweise der 
Pumpe in manchen Fäl- 
len die Gelegenheit 












Pig. 191. 

>nm Evakuieren resp. Ausspillcn der Verbimhmgs- 
röhren bietet 

Was die Flüssigkeiten hetnfft. so bat 
besui.ders das liehen des (^uecksilliers mit- 
toU der Pumpe Interesse. Fig. 1 92 zeigt, wie 
“ 1 1 nian eine (jnecksilberfal) Lultpunipo mit- 

leb derSchlauchpmnpe selbstUtigmucheu 
kann. Die relativ große Obcrfl&rbe im 
Behälter r dient, in Verbindung mit der 
relativ engen Röhre a dazu, die Stockun- 
gen in der Strömung des (Quecksilbers 
auszugleiclien, welche hier jedesmal oin- 
treten, wenn der Druck im Innern des 
Schlauches der Pumpe duix-h Uebergang 
der Rolle über den in Fig. 1S7 mit B be- 
zeichneten Punkt plötzlich gesteigert 
wird. Schließt man den Behälter V, s<> 
wird die Pumpe von dem Dnick und 
der Feuclitigkeit der Almosphäro ganz 
unabhängig arbeiten. 

Die Sättigung einer ITüssigkoit mit 
einem aiiliösharcn Gase kann in sehr 
wirktiamer Weise dadurch aiisgefülirt wer- 
den, daß man die Flüssigkeit mittels der 
Pumpe zirkulieioQ läßt und im Kreise 
einen Zerstäuber so cinscholtct, <laß das 
Gas mit der zerstäubten Fiüssit;- 
keltin Berührung kommt(Pig.Ui3): 
hierdurch wini Zirkulation sowohl 
\jy der Flüssigkeit als des Gases her- 
gestollt 

Hut man es imr mit kleinen 
Druckdifferenzen zu tun, so i.st es 
raLsam, einen relativ dünnwandi- 
gen Schlauch zu verwenden (In- 
nerer Durchmesser 4— ö mm, äuße- 
rer Durchmessers— 9 maih während 
Fin. mau bei Druckdifferenzen von 




Cif iw. 




1 Atmospliän« ca. 3 mm inneren, 8— i) mm äußemn 
Durchmesser verwendet. Der Öcblaueh ist leicht 
auswechselbar eingerichtet 

Die Hethoden und InstrameDle der 
Peuebligkeitsbeslimmgng. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamborg. 

\Porti«>UiiA); ] 

Die zweite Hauptgruppe der FeuchtigkeiU- 
me.sser, derenWirkung auf der Wasserverdunstung 
beruht, die sogenanotcD Psychrometer, spielen 
in der Meteorologie eine große Rolle, wenn nicht 
die größt« überhaupt. Auch für die Bedürfnisse 
der Industrie und des praktischen Lebens sind 
sie nicht ohne Bedeutung, wenn sie hier auch 
nicht mit den auf dem Phftnomen der Hygroskopio 
beruhenden Hygrometern, vor allem den Haar- 
hygrometern, zu konkurrieren vermögen. Ihr 
Hauptvorzug liesteht neben der Einfachheit ihrer 
Konstruktion und BiMÜenuog, sowie neben ihrer 
großen Widerstandsfähigkeit gegen die zer.stören- 
den Wirkungen der atmosphärischen und durch 
irgend w’elche Prozesse verunreinigten Luft in 
Fabrikräumeo, vor allem in der verhältnismäßig 
großen Genauigkeit ihrer Angaben und dem w ich- 
tigsten Umstande, daß man mit einer jeden Feuch- 
tigkeitsmessung zugleich eine Temperaturbestim- 
mung erhält. Die Temperatur bildet ja das 
wichtigste meteorologische und kiimatologische 
Element. 

Ihr Prinzip beruht, wie schon weiter oboa 
kurz erwähnt wurde, auf der durch Wasserver- 
duDstung an einem mit dünner Leinwand beklei- 
deten und benetzten Thermoinetergefilß erzeugten 
Temperaturerniodrigung. Ueberall, wo Wasser 
verdunstet, entsteht bekanntlich Verdunstungs- 
kälte, weil zur Ueberführung des Wassers aus 
dom tropfbar flüssigen in den gasförmigen Aggre- 
gatzustand Wärme erforderlich ist, welche allen 
Körpern, die mit der Verdunstungsoborfläche 
in Berührung stehen, entzogen wird, an einem 
feuchten Thermometergeßß, also der nassen Lein- 
w'and, der darunter befindlichen GlashOlle, dem 
in dieser befindlichen (Quecksilber und schließlich 
auch der vorbeistreichonden Luft selbst. Vor 
allem gibt das Wasser und das Quecksilber 
wogen ihrer hoben VV'ärmekapazität die zur Ver- 
dampfung nötige bedeutende Wärmemenge her. 

Man unterscheidet 8 Arten von Psychro- 
metern, die Standpsychrometer, die ven- 
tilierten und die aspirierten Psychro- 
meter. 

Was zunächst die Standpsychrometer 
betriöt. so sind sie zwar den zu den beiden 
anderen Gruppen gehörenden au Genauigkeit der 
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Angaben unterlegen; denn diese haben die He- 
Stimmung, Wind und Strahlung, welche die Vor- 
dunstungsgeschwlndigkeit und hiermit den Grad 
der Abkühlung des TbermoroetergefäUcs, sowie 
die Temperatur des trockenen und feuchten 
Thermometers beein- 
flussen, unschädlich 
zu machen. An Kiu- 
fachbeit sind sic je- 
doch unQbertrelTUch. 

Will man mit Hilfe 
dos Standpsychrome- 
ters eine Bestimmung 
der absoluten und der 
relativen Feuchtigkeit 
vornehmen , 80 verfährt 
man folgendermaßen: 

Ist t die Lufttempera- 
tur (Temperatur des 
trockenen Thermome- 
ters), t' dieTeiiipcratui 
des feuchten Thermo- 
meters, e‘ die der Tem- 




liuft sind größere Zahlen einzusetzen, die für 
eia geschlossenes kleines Zimmer um 50^/gSteigeo 
kOnnrn. Man stellt bei Zimmerbeübachtuogeo 
durch geringe Bewegung des feuchten Thermo- 
meters (etwa durch Pendelschwingungen) die Be- 
dingungen der Konstante 0,(XOBO nahezu her. 

Bei den mancherlei FchIer«|ueIleo, d'neo dicio 
Bestimmungsweise unterworfen ist, genügt a 
häutig, für b einen mittleren Barometerstand an- 
zunohroen. Setzt man b = 750, so wird 
f e' — 0.60 (< — f) oder wenn unter 0® äcgi. 
f = 0,52 (/ — i'). 

Genähert berechnet man daun auch f nach der 
einfachen Formel f = f ~ 0,64 — /'). wo f den 

aus der Sättigungstabelle zu entnehmenden Wert 
fflr V besitzt. 

Beispiol: Es sei / = 19,50®; 
h = 7B9 mm. Man findet zu f aus der Sättigungs- 
tabello e’ ~ 11,44 mm. Davon ist abzuzich« 
0,OCX)80 ■ 739 • 6,06 — 3,59 mm, also ist ih« 
Dampfspannung e = 7,85 mm. Hierzu berechnot 
•sich für 19,5® nach der bereits ang( führten Fora«! 
/•— 1 f¥'^ - = 1 ,06Q • ~.8ö 

, nnno«?.# f-F Ö.00867 • 

Die relatire 




peratur F entsprechen- 
de Maximal - Dampf- 
spannung, dio einer 
Tabello zu oDtnclimcu 
ist, b der Barometer- 
stand in Millimetern, 
so erhält man die wirk- 
liche Dampfspannung 
c=e'— 0,0ÜÜ.S0.//.(/ 

— f), wenn t' über 0® 
liegt, und e -- c' — 

0,00CMi9 ■/>■{/- /■), 

Wenn /' unter dem Ge- 
frierpunkt liegt. Aus 
e berechnet sich die ab- Fik. uu. 

solute Feuchtigkeit /' (nämlich die in je 1 chm 
der untersucliten Luft enthaltene Menge Wasser, 
aiusgedrückt in Grammen) 

Obige Konstanten gelten für Beobachtungen 
in freier, mäßig bewegter Luft. In ruhender 







ist duo 
gleich r ^ ®'^ 

wirkliche ab.solute Feudi' 
tigkeii (hier = 7,S) und j' 
die bei f” Oberhaupt mög* 
liehe, die maximaleWa5?er- 
menge (hier 16,7) ist. Dann ist r = 
7.S ■ 100 __ 

16,7 

Dio .Abbildung zeigt inFig. 194 das Stand- 
psvelironieter in derjenigen Form, wie es 
unter andurm an den Stationen des Bcobacb- 
tungf*nelze.s des König). l*reußischen 
rulogiscbcu Instituts in Gebrauch ist und 
von der Finim^R. Fuoss in Steglitz-Berlin 
' hiTgestellt wird. Alle Thermometer können 
^ von der Haltestange, welche auf einem eiMf* 
neu Fuß oder in einem Gehäuso montiert 
wird, leicht abgenommon werden. Sie sind 
in b' . Grade geteilt, so daß man die Tempe- 
raturen auf Vio® K^nau ahlesen kann. Die 
Befeuchtung des feuchten Thermometers erfolgt 
.selh-ittiUig, indem ein Docht da-s nötige Wasser aus 
einem kleinen, allseitig verschlossenen OeßJl B an 
die Leinwand F befördert. Die beiden wagerecbi 
angebrachten Thermometer Mn u. J/r sind .Extrem- 
Thermometer“, um zugleich auch dio maximale und 
inininmio Tagestemperatur hosUmmou zu kunnen 
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lene PrOfiuge für Troekenelemenle. 

Bis vor einit'en Jabren bediente man sich sum 
Betriebe der Mikrophone vm wiegeud der Leclaocbc- ^ 
Eleiteate, also nasser Batterien. 

Wegen ihrer uDhandlidien Form und leichten Zer- ; 
irecblichkeit. ihres Äusdunsten» und der Krneuening:»- 
beddrftigkeit. sind die nassen Elemente durch Trocken- 
elemente mit Recht mehr und mehr verdriingt worden, 
aiufomebr, da letitere jetzt in ausgezoichnetor Bau- 
ut geliefert werden 

Trotz ihrer vielen VorzQge haben aber die Trocken- 
tlmiente leider den Nachteil, daß man deren iuueron 
Zustand nicht ohne weiteres erkennen, namcnllich 
sicht sehen kann, ob der innere Widerstand Ober das 
itilissige Maß gewachsen ist. Dieses bat zur Kuu- 
struktioQ von Meßinstrumenten gefflhrt, mittels 
veit'hen die Konstanten gemessen werden können 

Die Prfifnog der Elemente ist aber durch das An- 
sfhalten derPrüfdräbte und auch wegen desAbschaltens ' 
■'inrelnM' Elemente recht zeitraubend, weil die Batterie- 
Kbrünkchen nsw. oft nur einen sehr geringen Kaum 
4>za bieten; ferner ist die Unterbrechung mancher 
Stromkreise — jo nach ihrem Zwecke — nicht immer 
u^ingig, es sei denn, daß die Prnfung durch 2 Per- I 
f'^en erfolgt. 




Fif. m. 



Zar Vermeidung dieser Miflst&nde ist vor nicht 
Uagw Zeit von der Finna C. Ijorenz, Berlin, 
eine „Blement- Prflfzango" konstruiert und in den 
Handel gebracht worden. Die Zange stellt ein recht 
hiodlicbes Werkzeug dai', welches beim Messen der 
Elemente als Zwischenglied dient und zufolge 
»einer Bauart eine schnelle^ sichere und 
gewissenhafte Untersuchung gewährleistet. 

Die Pr&fzango besteht aus zwei um einen Zapfen 
li'h bewegenden, isoliert von einander befestigten 
St hookeln ans Messing (Fig 195). Auf dem aus dem 
Drebpnnkte hervorragenden Zapfen ist eine kleine 
R<>He aus Hartgummi befestigt, die einen knnstlirhen 
Widerstand ans Nickelindraht von etwa 10 Q enthält. 
Der Anfang dos Widerstandsdrahtes ist mit dem 
einen Scbonkel der Zange direkt verbunden. wiUireod 
das Ende desselben mit einer dflnnen, kurzen Draht- 
litze in VerhinduDg steht, die ihierseits am anderen 
Ende in einen kleinen Metallst^psel ausläuft ; dieser 
kann in ein Stnpsello' h des anderen Zangenschenkels 
gesteckt werden S<'hlicßlich stehen die Zangen- 
s<henkel, welche man bei der Bedienung anfußt, 
an ihren Enden mit einer Dnibtdo)>pc‘llii/.e in 



metallischer Verbindung, au welcher das Meßinstrument 
fVoUmoter) angesi haltet werden kanr. 

Die l’rOfung der Elemente findet nun einfach in 
der Weise statt, daß nach Anschaltung des Voltmeters 
die Zunge mit ihren vorderen Schenkeln (Maul) an die 
Pole des Elementes gedrfl« kt wird, so daß jede Maul- 
bälfte mit je einem Pol in Verbindung steht: nun 
flberzongt man sich dnreh einen Blick auf das Volt- 
meter von der Spannung des Elements, worauf man 
den kleinen Stöpsel in das Stbpsclloch steckt und 
ebenfalls den lostnimentenausschlag festatellt Die 
Prflfuug eines Elements ist hiermit beendet und man 
behandelt die übrigen Elemente in gleicher Weise, 
ohne daß dieselben dabei auseinandergeschallet zu 
werden brauchen. Selbstverständlich kanu man die 
erbte Ablesung auch mit gcsuipseltcr Zange und die 
zweite daun ausfübren, wenu der Stöpsel aus seinem 
I.«och entfenit ist — Ein gutes Elemont zeigt bei 
gestöpselter Zange den geringen SpunnuugBabfall von 
0,1 Volt und weniger; ist derselbe dagegen groß, so 
läßt dieses anf einen hoben inneren Elementwiderstand, 
also starke Abnutzung schließen. — Wenn der Zangen* 
widorsaiid gleich * 'v, des VoUineterwiderstandes ist, 
dann kann man die Elemeutkonstanten direkt berechnen 

noch der Formel «r « 10 . wobei V, die 

Messung ohne und U; dieselbe mit Stöpsclung darslollt. 
Hiermit ist mau auch in der Lage, sich für das Ver- 
hältnis des Widerstendes der Zange zu dem des Volt- 
meters eine passende Formel zu entwickeln — . 

Die Stromwege bei Benutzung der Zange mOgo 
folgende Darstellung erhellen; 1. Die Zange ist 
gestöpselt: In diesem Falle bieten sich dem Strome 
2 Wege dar, und zwar einmal vom Element durch den 
ersten Zaugenschenkel, Widerstand, zweiten Schenkel 
und zurück zum Element; zweitens vom ersten Schenkel, 
durch das Voltmeter und zweiten Schenkel zum Ele- 
ment zurück. Voltmeter und Widerstand liegen mithin 
parallel zu einander. 2. Bei ungestOpseltcr Zange 
ist der Widerstand ansgeschallet, so daß der Strom 
nur durch die Zangeoscbenkel zum Voltmeter fließt 
und demgemäß die Spannung direkt gemessen wird. 

Zufolge der 2 Stromwt^go bol gestöpselter Zange 
wird erreicht, daß die größere Strommcoge durch 
den Widerstand und ein solcher Bruchteil durch daa 
Voltmeter fließt, der dessen Widerstand im Vorhlllnis 
zu den 10 ^ entspricht; es muß sich also der ent- 
sprechende Spannungsabfall am Voltmeter zeigen, 
wenn gestöpselt ist 

Qleicli den Trockenelementen. kOnneix auch beliebige 
andere Elemente unter Benutzung der Prüfzange 
untersucht werden, mir müssen sie feste Pole haben. 
Da die Huudbubuug eine eiufache ist, kanu man die 
Prüfung auch ungeübten Arbeitern übertragen. 

GuUmer. 
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Deber die iasfahr wlsiensehafllleber, 
optlsehtr nnd elektroteehn. Ippante. 

Ueber die Einfahr von optiecben Artikeln und 
elektrotechnischoii Apparaten in Ruasisch-Pitlen 
heißt ee io einem arotlicheu Berichte aus Warschau: 
Optische Artikel werden nach dem KOnif^eiche hnupt- 
säi-blii'h aus Frankreich iiupoitiert, Deutschland 
kommt erst an sweiter Stelle ln den letzten Jahren 
hat, wie mit Qenugtuunf' konstatiert werden kann, 
die Monarchie einen erfol^eicheu Konkurrenzkampf 
aufgooommen. Unsere Ware ist hier ^'orno gesehen, 
und haben sich in verh&ltnismBßig kurzer Zeit fol- 
gende Artikel gut eingefühii: Brillen, Zwicker in ver- 
schiedenen Einfassungen, u. a. alle Schildpattarbeiten, 
welch letztere fibrigens ihrer vorzflgKchen Ausführung 
wegen hierlands seit jeher rühmlich bekannt sind. 
Der Wert der nach dem Königreiche importierten 
optischen Artikel beträgt zirka 503 OiK) Rubol j&hrlich. 
Thermometer kommen fast ausschließlich aus Thü- 
ringen. Operngläser liefert Paris, nur zirka 6 Prozent 
stammen aus Rathenow. Dagegen kommen Prisma- 
Ferngläser für große Eotfomung aus Deutschland: 
Barometer stammen au» deutschen F«biiken. Erzeug- 
nisse für clcklrolochnische Zwecke ^besonders für 
8chwacbstrom', die früher ausschsioQlich aus Deutsch- 
land kamen, erhielten in den letzten Jahien in Öster- 
reichischen, besonders Wiener ProvenieozeD. starke 
Konkorrenz. Kleine Gegenstände, wie Taster und 
Birnen, kommen aus Oesterreich für zirka 200000 Rubel 
jährlich. 

Der Absatz von chirurgischen medizinischen) In- 
strumenten io Rußland. Vom gesamten, im Jahre 
1901 268650 Rubel betrageuden Import Rußlands 
an chirurgischen und medizinischen Instrumenten 
kamen für 236 700 Rubel aus Deutschland, 6500 aus 
England Der Absatz dieser Artikel dürfte in Ruß- 
land infolge der beständigen Zunahme des dortigen 
ärztlichen Personals noch namhaft steigen. Die Aus- 
fuhr Oesterreich-Ungarns von chirurgischen Instru- 
menten nach Rußland betrug im Jahre 1899: 3t 520 K.. 
im Jahre 1901 bloß 5890 K., im Jahre 190): 78^ 
Kronen. 

Ueber die Einfuhr von Instrumenten in Trans- 
kaukasien lesen wir in einem amtlichen Berichte 
aus Tiflis: ln chirurgischen und uiedtzinisclieu Instru- 
menten teilt sich der Bezug zwischen I>euUchUod 
und Oesterreich Dagegen sind in Transkaukasien 
sehr geringe Aussichten vorhanden, physikalische In- 
strumente und Lehrmittel auch nur in geringer tjuan- 
tität abzoselzen. An die hiesigen, sehr wenig zahl- 
reichen Volksschulen wird nämlich kein natnrwissen- 
schafUicher Unterricht erteilt und die Anzahl der 
Lehranstalten, die physikaliKhe Lehrkabinette be- 
sitzen. beträgt in ganz Transkaukitsien bloß 20; die- 
selben erhallen die nötigen Lehrmittel von ihrer Vor- 
gesetzten Bebi^rde in St. Petersburg. Optische und 
elektrotechnische Instrumente, welche zumeist dent- 
'cher Provenienz sind, Anden hier guten Absatz. B. 



Fflr die ferkstitt. 

Schraabenxiebfr mit Schranbenbalter 

von August Holm, Frankfurt a U. 

Der in der Fig. 196 ahgebildete 
Schraubenzieher verhindert da$.\b- 
■ gleiten des Schrautonziehers beim 
Eiuzieben von Scbratiben. hält die 
Min selben sicher fest und erleichtert 
iVil das Einsebrauben kleiner Schru- 

^ 1 ben. die sich nur schwer mit der 
Hand halten lassen. Um des 
eigentlichen Schraiibenzieber liezt 
eine durch einen kleinen Hebel 

9 verschiebbare Kapsel mit lae. 
Klauen. Soll eine Schiaube eis- 
geschraubt werden, so drückt aus 
an dei:> kleinen Hebel. bU<U&d 
werden die beiden Klauen seitlich 
an den Schraul>enzif her doitii 
l-'ederdiuck g preßt und halten du 
' oinzuziehende Schraube fest m- 
spannt, so daß der Schraubeaiieher 
nicht aus dom Schraubeiuchsiu 
herausgloiten kann. Fig 
zeigt den Schraubenzieher mit ^ 
rtflneten Klauen, Fig. 196b dn- 
selben in Oebrauchsstelluog. 

Fif. IVSb. Fif. ISSa. 



AnkBrnapparat 

der Ziegonrücker Fingerhut- und Metall- 
warenfabrik. 

Das AnkOmen von zylindrischen Wellen und K'ir- 
pem iht stets mühsam nnd zeitraubend, wenn e« genui 
ausgeführt werden soll. Die$eic 
Uehelstand hilft der in Fig. 19i 
abgebildcte Kümer ab, der sich 
selbsttätig in das Zentrum dw 
zylindrischen Arbeitsstückes eii- 
stellt. Derselbe besteht ans des 
drei Annen a, deren Drebpuaktc 
an dom Teile 6 sich betindea Oer 
Teil ist innen konisch (dachiomu;* 
nusgedreht und durch seine Spiue 
geht der in dom Griff des Wert- 
zeugs verschiebbar angenrdoeU* 
eigentliche Knrncr d. Beim Aal- 
>etzen des Apparates auf dieaius- 
kömende Fläche greifen die Ar»' 
(I um das aiizukrtmende Stück and 
die konische Ausdrehung briurt 
die Spitze des Römers genau über 
da> Zentrum der anzukorsendec 
Fläche. Ein Schlag mit den 
Hammer auf den Komer «neoirt 
i'tf. IV*. alsifann sicher und genau das pe 
wünschte AnkOmh'ch. Der Apparat wird in *««' 
Großen Jür Durchmesser von 8 bis 35 mm and 
bis 100 muri angefertigt. 
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HentelloBf tob Lackmoi-pApler« 

Man flbergiefit grob ffepulrerten Lackmus mit 
dwtilliertom Wasser (etwa 1 : 10) und Ußt einen Tap 
lang unter zeitweiligem l'mrOhren stehen. Dann giofit 
man rorsicbüg ab und tropft unter starkem Uin- 
rühren so lange verdünnte SchwefoUänre hinzu, 
bis die blaue Farbe gerade rot geworden ist 
Man erhält auf diese Weise rote I^acknuistinktur. 
l ni blaue zu erzielen , setzt man der roten 
Massigkeit einen oder mehrere Tropfen ver* 
•IQnnte Natronlauge zu, bis die Farbe gerade in Blau 
nmgeschlagon ist. Lackmus wird als Tinktur oder 
io Form von [.^irkmuspapier nur fQr die Frflfung, ob 
^aare oder alkalische Körper vorliegen, angewandt. 

Pttlloug fOr ChromsUare-Eleinente. 

100 TI. Wasser, 12 TI. doppeltchromsanres Kali, 
25 TL konzentrierte Schwefelsäure. 



■lUellangeD. 

Prelaaaaachrelben Ar Aatomobll-UeschirindU- 
kelUnesa«r (vergl. No. 4). Der Termin fftr Kin- 
Üefenmg der Prüfungsgegenstände ist auf den 31. M ärz 
I90<» verlegt worden. Die Verlegung ist erfolgt in 
Hncksicht auf zahlreiche diesbezQgUcbe Ansuchen von 
Bewerbern, welche erklären, ihre Apparate in der 
gegebenen Zeit nicht genügend ausjirtibieren zu können, 
»‘«ItUTh eine Hinausschiebung des für den l. Okto* 
berd ,1. festgesetzten Termins im Interes.se der yache 
uod der Bewerber äußerst erwünscht ei'scliien 

iBblläam: In den Werkstätten der bekannten 

Firma F. Sartorius iu Götlingeu wurde dieser 
Tage die 10000. Analysenwage fertiggeitellt Wenn 
<he Firma Sartorius auch Analysenwagen als eine 
lärer Spezialitäten herstelU, so muß die Fertigstellung 
'ier 10000. Wage doch als ein sehr seltenes und 
fbr die Firma hocberfreiiliches Ereignis bezeichnet 
«erden, welches denn auch mit Recht feetlich be- 
gangen wurde. Uebrigens entbehrt dieses .Jubiläum 
nicht eines heiteren Beigeschmackes: Die Werk- 

meister der Fabrik überraschten mit der reich- 
bekräozten Jubiläumswage den Seiiiorchef des Hauses, 
der an das Jubiläum nicht gedacht halte, in früher 
Morgenstunde; die allgemeine Freude war infolge- 
dessen sehr groß. 

PopnlirwIsseBsehaftliche Tortragskurse hält 
im Auftrag der Humboldt-Akademie Herr Professor 
Dr. I.Ange in der Sophienschale , W'einmeister- 
strafte 16/17, und zwar Über „Elektrizität und ihre 
Anwendungen*' am Donnerstag von 7—8 Dhr und 
aber „Bxperimentalchemie'' am Donnerstag von H'/t 
bis 9Vi Uhr. Beginn der Kurse am 12. Oktober. 
Karten sind in der Buchhandlung E Sieker, Gips- 
Straße 18, und im Bureau der Humboldt-Akademie 
zu erhalten. 



GesehiriS' nnd Handels 'lilleilangeo. 

M^ene Firmen: Ernst Müller, Mechaniker, 

Wallen l>ei Linz (Rhein). 



^1 

Ftrmen-.tendeinngent Jos, Feldl, München; 
Inhaber jetzt Feinmechaniker Georg Benz — Ferd. 
Beckmann, Wesel; Inhaber joUt Optiker und Uhr- 
macher ßurchard Bartmanii. — Georg Bock Ä Co., 
Foinmochanische Werkstatt , Berlin- Rmnraelsburg: 
Inhaber jetzt nur noch Eduard Vogel allein. 

GescbAfts-VerlegDBg: Die Pinna Ernst Ma- 

rawske, Berlin, hat ihre feinmeeban. Werkstatt nach 
Linienstr. 214 verlegt, mit elektrischem Kraftbetrieb und 
modernen Einrichtungen versehen und gleichzeitig 
dabei die Anfertigung kleinerer wissenschaftlicher 
Apparate, insbesondere für Exporteure und Wieder- 
verkäufer, aufgenommon. 

Lieferung von 200 Nnmmerlerniaschlnen nach 
Madrid an die Direcciun (leneral de Correos y Tele- 
grafüs. Anschlag: 1*:000 Pesetas, Kaution: 800 Pesetas, 
Frist für Angebote: 16. Oktober IDOÖ, Vergebunga- 
temiin: 21. Oktober. Das Modell Sowie das Be- 
dingungshoft liegen hei der genannten Behörde aus 
{ Bericht des Osterrolchisch-unpkriKchen Konsnlata in 
Madrid). 

Empfehlenswerte Katalog • Aaordnnng: Die 

Firma M. W. Berger, optische Industrio-Anstalt, 
Berlin C und Rathenow, hat soeben eine Preisliste 
über Optik huransgegeben, welche von der bisherigen 
Gepflogenheit der optischen Indastrie-AnsLalteo bei 
Herausgabe ihrer Kataloge vollständig abweicht. Die- 
selbe ist ausschließlich mit Detail-Verkaufspreisen ver- 
sehen. so daß jeder Optiker in dea- Lage ist, die- 
8 Ibe auf seinen Ladentisch zu legen bezw. seinen 
Kunden zuzusenden. Bei jedem Aufträge fügt die 
Firma eine Anzahl dieser Kataloge versandfertig in 
Hriefmnschlag gratis bei, demnach ist jeder Händler 
in der lysge, seine Kunden ohne Kosten mit einer 
optischen Preisliste zu versehen. 

Nene Mcbnlen: Die Realschule in Apenrade 

wird am 16. Oktober eingeweiht; Schulleiter ist 
Direktor Herling. — Das neue Progymoasiura in 
Nienburg soll im April 1906 bezogen worden; 
Schulleiter ist Direktor Hänsel — Die neue Obor- 
realschole in Mainz soll am l. April 1906 bezogen 
werden. Näheres durch Direktor D. Kenimer. — Die 
neue Oberroalschule in Steglitz bei Berlin wird 
Anfang Oktober bezogen; Schalleiter ist Direktor 
Dr 0. Lüdeke, Südeudstr. 11. — Auf dem Grundstück 
der Franke'scbcu Stiftung ist eine neue lateinische 
Hauptschule mit 18 Klassen für ca. 800 Schüler er- 
richtet worden, die auch ein Pbysikzimmer erhält; 
die Fertigstellung soll bis Oktober 1906 erfolgen, 

Bestellnng eines SackTerständlgen ln Üeatacb- 
land rar die Japanlaeben Staataefienbabnen. Die 
japanische Regierung hat den Königlich Preußischen 
Geheimen Baurat Hermann Rumschöttel in Berlin 
als Sachverständigen in Deutschland für die japanischen 
Siaatseisonbahnen bestellt. Derselbe wird in dieser 
Eigenschaft künftig für Deutschland die Aufgabe der 
Auskiinfts- und Ratserteüung sowie der Mitwirkung 
bei der Abnahme von deutschen Fhaenbahnmaterialien 
zu erfüllen haben, die bisher dem technisebea Sach- 
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ver«tAudigeo dor japanischen Kegierung in London 
zugewieaeu war. 

OeaterrekbUcke Oeachift^knlffe. Die Zomntun* 
gen ^österreichischer Hnndelskaminem. angesichts der 
kflnftigon ZollerhOhnngen in Oesterreich-rngam die 
technischen Errungenschaften der deutschen Textil- 
industrie durch Eirichtiing Ton Filialen jeuer Mon- 
archie ausr.uliefem, sind von unseren Ilandelsver* 
trt'tungen und der Tagespresse bereits genügend be- 
IcQchtot worden. Wie uns nun der Verein zur 
Wahrung gemeinsamer Wirtschaftsintereasen der 
deutschen Elektrotechnik mitteilt, werden unter dem- 
selben Vorwände gleiche QescbUtsknilfe auch auf 
dem Oobict der Elektrotechnik angewandt und ge- 
sucht. deutsche Fabrikationsmelhoden von österreichi- 
schen Konkurrenten in Erfahning zu bringen Unsere 
Industriellen mögen deshalb den Anerbietungen aus* 
Iftndischer Fabriken zu Konipagniegeschfiftoo und ähn- 
lichen rnlenjehmungcn mit der größten Vorsicht 
b'gegneu und stets bedenken, daß durch die Aus* 
ffihnuig derartiger Projekte sehr leicht die auslln- 
dische Konkurrenz auf dem deutschen Markte, der | 
Ober nur ganz unwesentlicho Zollschranken für elektro- | 
technische Erzeugnisse verfügt, verstärkt werden kann. | 

llochachole In der Tflrkei. Die vor einer Reihe 
von Jahreik in Harput (Tflrkei) errichtete Hochschule 
.Eupbrates College“ genannt, ist nach amtlicher 
Melduug im Vorjahre durch Errichtuug einer Ma- 
schincnabtoiliing vermehrt worden und soll nun einen | 
großen Landkomplex eiunchmen. Sie wurde von 
800 Schßlern besucht und Neuanmeldiiogen sollen 
zahlreich sein. He. 

ins dem ferelnsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 13. Sept Vorsitzender F. Harrwitz. Nach Er- > 
ledigung der geschüftUchen Aogcdegenheiten erhalt 
das Wort Herr Übersekretär Voigt von der Landes- | 
versichenmgsanstalt Berlin zu seinem Vortrage: 
„l'eber das Invalidenversicherungsgesolz.** • 
Der Uedner führt© ungefähr folgendes aus: Die 

Invalidcnvcrsichomng ist eine Zwungsvorsichernng; | 
sie beginnt mit dem vollendeten 10. Lebensjahre, | 
eine Grenze nach oben gibt cs nicht, sie kann jedoch 
auf Antrag mit 70 .lalueti erlassen werden. Der zu ! 
Versichernde muß auch erweibsfuhig sein, d. h. er i 
muß mindestens des Lohnes verdienen, den eine 
rflstigo I^ersott in seinem Beruf und bei seiner Vor- I 
bildung zu verdienen pllegt. Voraussetzuiig zur Vor- | 
Sicherung ist stets: Beschäftigung und Barlohn , 

Arbeiter, Gesellen und Gehülfen sind, auch wenn 
dieselben mehr als 2vl00 Mk. jährlich verdienen, ver- 
sicherungsptlichtig; dagegen sind Hetriobsbeamle. 
Werkmeister und Techniker nicht versichorungj- ' 
pflichtig, wenn sie mehr als 2000 Mk. jährliches Ein- | 
kommen haben Letztere sind inde.ssen berechtigt, 
sich selbst zu versichern, wenn dieselben noch nicht 
40 Jahre alt sind: ebenso auch selbständige Oe- 
werbclrcihende. nur dürfen dieselben nicht mehr als 



regelmäßig zwei vetsicherungspIlichUgo Arheittr 
beschäftigen. Belbstversichert« mUssen inoeiiklb 
zweier Jahre mindestens 40 Marken verwendec 
Scheidet ein Zwangsversicherter aus der Veriichenii.); 
aus, z. B. wenn er sich selbstlndig macht mier als 
triebsbeamter mehr als 2000 Uk. verdient, so ist dn- 
selbe berechtigt, sich weiter zu versichern. Zur 
Weiterversichening brauchen innerhalb zweier Jakiv 
nur 20 Marken und zwar der niedrigsten l>■hnklas^e 
geklebt werden; dieselbe kann auch noch Dach 
Jahren erfolgen, nur mflssen, weim die Anwartacbiri 
erloschen ist, von neuem 200 Wucheobeiträge nach- 
wiesen werden. Die Versicherung erfolgt durch Ein- 
kleben der Marken in die (juittangskarteii. Dieseib« 
maß. wenn sie voll ist, beim zustindigen rolliti- 
revier geg4-n eine neue umgctauKcht werden; aber 
auch sonst innerhalb zweier Jahre, da die Karu 
sonst ungültig wird. Der Antrag auf GfllUgint 
einer ungflltig gewordenen Karte ist bei der je- 
weiligen VorsicheniDgsanstalt tu stellen. Gebt eioe 
Karte verloren, wird nnansohnlich oder sonst iie 
einem Grunde unbrauchbar, kann aber der Markrc 
wert und die l.ohnklns.«e naebgewiesen werden, sfi 
ftborlrägl die Polizei denselben durch Vermerk anf 
eine neue Karte. Kein Arbeitgeber hat das Rechi 
Karten einziibehalten. Jeden den Arbeitnehoir: 
dadurch entstehenden Schaden hat der erstere n 
tragen Ist beim Antritt einer Stellung eine Karte 
nicht vorhanden, so ist der Arbeitgeber berechtigt 
auf Kosten des Arbeitnehmers ein© neue zu besebaffea. 
Das Einklehen der Marken muß der Arbeitgeber 
selbst an jedem Ix)hnzaiiIuDg»tage besorgen; derselb« 
ist auch dann haftbar, wenn er diese Funktioarn 
seinen An.,eBtellleo übertragen hat. Es gibt Ein-. 
Zwei- und Dreirobnwochenmarken ; je nach Art der 
Lohnzahlung wird die eine oder die andere ver- 
wendet. Jeder, der nicht zur höchsten KIa.ese geh>'^n. 
kann verlangen, daß für ihn höhere Mai'ken geklstö 
werden; nur muß derselbe dann den Mehrbetrag 
tragen. Die Marken müssen stets am Lohnzablaop- 
tage geklebt werden. Hat ein Arbeitgeber länger? 
Zeit keine Marken geklebt, auch den Arbeitnebmerr 
keine Abzüge gemacht, so darf er beim Kach- 
holen des Vorsäumten nur die Hälft« de? Werte? 
für zwei Lohnzahlungsperiodon abziehen. Klebt der 
Arbeitgeber nicht regelmäßig oder nicht die Marke 
der richtigen Lobnklasse, so macht er sich strafbar 
Sind vom Arbeitgeber innerhalb zweier Jalire keisr 
oder nicht mindestens 20 Marken geklebt worden. 
goht der Versicherte seiner Hechte verlustig. Invaliden- 
rento wird bei dauernder oder bei länger als 26 Woebea 
währender Erwerbsunfähigkeit, Altersrente mit dem 
70. Lebensjahre gezahlt. Es ist bei Altersrenun- 
empfänger gleichgültig, ob dieselben ihrer Arbeit 
noch nachgehen oder nicht. Ferner gewährt die Ve^ 
sicherungsanstalt auf Antrag und soweit es die Miitd 
gestatten, in Krankbcitsfällon ' die Unlerbringung in 
Heilstätten und unterstützt auch während dieser Zeit 
die Angehörigen. — 

Die dem interessanten und lehrreichen Voitn^ 
folgende Diskussion gab dem Redner noch vielfs<i 
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Gelegenheit, seinen V^orfrng an vielen Punkten ens 
dem täglichen Leben iii erweitern. M. Koch. 

laehersehiD. 

psp«*. KIchard, Beitrfl^fe znr Losung der Frnjfe: 
Handwerk oder Fobrik. Auf (Jriind zahlreicher 
RnUcbeiduogeri von Gerichte- und Verwaltungs- 
behörden 139 Seiten. Insiterbnrg 1905 Tuge- 
bnnden. 1-20 Mk. 

BekanotUch ist der Mangel einer gesettlichen De- 
finition des Begriffes Fabrik oder Handwerk häufig 
die Ursache von Schwierigkeiten. Ks ist daher eine 
verdienstvolle Arbeit, diesen Hegrift’ auf Qnind maß- 
tobender bobördlicber und gerichtlicher Eatschei- 
düngen zu pnlzisieren uud so die intcressierlon Kreise 
vor rnannehmlichkeiten zu schützen. 

Lieger, 0., Lexikon der gesamten Technik und ihrer 
Hilfswissenschafieu, a.vollst.nen bemb.Aufl. Stutt- 
gart 1906. Lieferung VI u. VJJ a Mk 5,—. 
Von der neuen Auflage dieses großen Werkes 
liegen uns jetzt die VI. und VH, Ablcilnng vor, in 
denen die Stichworte von „Hiegungsnehso“ bis „Brot- 
fabrikation“ behandelt worden. Auch diese Abteilungen , 
weilen die schon früher gorfihmicn VoraOgo auf: 
l'chcrsichtlich gegliederte Aufsätie, wohl durehdneht 
':nd geuieinversttändlich gefußt, in wohltuender, aber 
nichts übersehender Kürse. durch sahlreiehe Ab- 
liildimgeu und Konstrnklionszcichmingon cilüuterl, j 
während eine Fülle von Lileraturangaben dem 
Suchenden zeigen, in welchen Spozialwerkcn etc noch 
eingehendere Belehrung zu linden ist. 

Papis, K., Freih. von, Das Rndiuui und die rndio- 
aküven Stoffe acnjeinversUndliche Darstellung | 
nach dem gegenwärtigen Stand der Forschung mit [ 
Einlleehtnng von experimentellen Versuchen nnd 
unter besonderer Bcrücksichügung der pbuto- 
gnrphischon Beziehungen 90 Seiten mit 3ß Text" 
liguren Berlin 1905. 2,- Mk. 

Das Buch schildert dio Entdeckung und Darstellung 
lier radioaktiven Substanzen, bespricht dann sehr aus- 
nihrlich an der Hand vieler lehrreicher Abbildungen 
die Eigenschaften nnd Wirkungen des Ifndiums und : 
berückaichtigt dabei besonders die Müglichkeit einer 
Verwertnng im praktischen Leben. Besonderem , 
Interesse dürften die Abschnitte über die photo- j 
graphischen und physiologischen Beziehungen sowie | 
die experimentellen Versuche begegnen. Die zum [ 
Voralindnii der radioaktiven Ersclicinungon notigen 
physikalischen Grundlagen sind in leichtvorstffndlicher 
Weise bei den einzelnen Besprechungen vorangestellt. 

Patentlisie. 

Veröffentlicht im „Deutschen Roichsaozeiger“ 
vom 18. bis 28 September 1905. 

Zusaninieugcsicllt von der Redaktion. 

Dm FwUnUvIifinott (*Q*nihilk»n ll*iehf«ibunf) »ind - *©b*ld du 
?»U8t «Uilt Mt — c*g«o EioModung tob 1.60 Mk. Iti Brrtfmwk*B 
^wUfr«i TOB d« AdniBifft. d. EwiUebrin za hinduhriO- 

Uck» AatiBf» d«r PatobtaBDaldBagaB and dar aabnuchamaatar 
bakafi Bioapracbaa ate. wazdan ja aach Uafaaf fBr Z.00-2,60 Mk. 
aoforl fatiaAwl 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a N 7740 Zähl- u. Rogistriorappamt frtr Te- 
iepbongespriche. bei welchem durch Drücktii auf e. 



Stange e. durch e. Schaltwerk bc'we^e Zfihlschcibe 
um eine Teilung weiter bewegt wird. H. Neu- 
mann. Zittau i. S 

Kl. 21e. H. 35006. Vcrfahi*en z. doutl. Sichtbar- 
luachg d Scbwiiigungsbildes a.Uesunanzmeßgeruten. 
Hartmann & Hrauu, Akt.-Qes., Fraukfiirt a. M. 

Kl 21f. H. 33936. Verfahren z. HerBtallung von 
(^iiecksilberdampQampen W. C Heraeus, Hanau. 

Kl- 21g. K. 25173. Elektromagnet Dr.B. Kramer 
Berlin 

Kl. 42c. Ä. 11914. Vorrichtung z Einstellung o. 
ruhenden bezw. im Anlauf befindl Kreiselapparats 
in e. bestimmte Lage z. Erdmeridiau: Zus. z Anm. 

A. 11 659. Dr. H. Auschfitz-Kaempfe. Kiel. 

Kl. 42c. Q. 19 73 Eutfornungsmesser mit senkrecht. 

Hasis. E. He^'ber, Stchloss Fernsehen, U.n M. Gossa 
Breslau. 

Kl. 42cl. B 39881, Geradführung für Bogistricrin- 
strumente. Paul de Bruyn. G.m.b H , Düsseldorf. 

KI. 4ii. M. 25716. Kundenxationshygrometer. Dr. 
F. Michel, Staßfurt. 

Kl 421. Sch. 23102 Apparat z. Bestimmung des 
spozif Gewichtes von Körnerfrüchten u. dgl L. 
SchoppcT. Leipzig. 

KI. 42m. L. 19t 01. Addierwerk f. Recbeoumschiuen 
u. Kontrollkassen J Leeman-Weidmanti, See- 
bach-Zürich. 

Kl. 42m. L. 20480 Zehnerübertiagung für Rechen- 
masdiiuon. R. Leumann, Zürich. 

Kl 42o. J. 7876. Goschwindigkeitsmeisor mit um- 
laufoüdon Magneten u. durch Wirbelströme beein- 
flußtem. z. Auzeigen dieneudotn Anker. Deutsche 
THchüinotcrwerke G m b li., Berlin. 

Kl. 48a. M. 23958. Vorrichl. z. Vorbereitung der 
Registrierung der VerkJluforzcichen an Kontrollkassen 
mit mehreren, für einzelne Verkäufer bestimmten 
Oeffnungsvftrrichtuugen Schubert A Salzer, 
Akt.-Gos Chemnits. 

KI. 41b. A. 11276. Selbstverkfiufer fOi Elektrizität, 
J. Allan, Aldborougli. 

Kl 43b. K 29008 Müuzeinwnrfsvorricht. f. selbst- 
kassierendo Apparate mit drehbarer Münztrommol. 

B. Kotterer Söhne, Fiutwangcii. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 259 61-5. Fcrnsprecb-Binricht mit kapillar- 
tdephou. Fernhörer. Dr. H. BoruUau, GOttingon. 

Kl. 2la. 260279 FernsprochverschlußaiUomat. dessen 
federnd. Verschluß n. Einwurf e Ffinfpfonuigstückos 
ansgelöst werden kann. H Janke, Ualborstadt. 

Kl 21d. 260264 Elektromagnet Minenzündur mit 
durch Kurzschluß erzielter Maximalorregung u. im 
Nebenschluß angelegt. Mioenstromkrois. Bochum- 
Lindener Züudwnron- und Wetterlampeu- 
fnhrik, t.'url Koch, Linden. 

Kl. 21e. 259519. Taschen-Ualvanoikop mit einge- 
bauter Batterie. E. Fischer, Brauuschweig. 

Kl. 21e. 260221. Dämpfung für elektrische Meß- 
instrumente, mit aus o. Stück mit der Spule ge- 
gossener, an einem Ende offener Dämiiferkammer. 
Reiniger, Gobbert A Schall, Erlangen 

Kl. 21g. 260272. Irisblenden-Lamelle, bestehend uns 
einer umkleideten, die Rönlgouslrahlen niclit durch- 
lassenden Platte. Louis & H. Loewenstein, Berlin. 

Kl 21g. 260084. Uöhrenbleudo für Rönlgouappurate, 
bestehend ans e. in eine Irisblende eingespannteu 
Rohr- Louis & H Loewenstein, Berlin 

Kl. 2lg. 260085. Aus einzelnen teleskopartig in- 
einander geschobenen Teilen bestehende verstellb. 
Röhrenblondo für Röntgenaufnahmen. Louis A 
n. Loewenstein, Bt-ilin 

Kl 42 b. 2600’6. Tiaiispoiteor mit auf s. Mittelpunkt 
drehbar angebrachtem, am oberen Rande mit Durch- 
bruch u. Nonius z. Ablcsen der Grado versehenen 
I Lineale. Sttchs Reißzeugfabrik F. E. Hertel 

' A Co., Ncu-Cüswig. 
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Kl. 42c. 259ß77. Bussole mil StronischluOvorricht. 
an der Windroso zuui Aufzeiclineo der Hussoleii* 
l>owef^ingen. Cfa. 11 eit, Marveüle. 

Kl. 42e. 259678- FlQsai^’kcitsniesser mit zwei sich 
abwechselnd fflllenden Mefikiiminern u. durch Kipp- 
gewicht lierbeigefQhrter OefTnung u ^cbließuug der 
^denvetilile. R. Keichling. KOnigshof-t 'rcfeld. 

Kl. 42f. 259971. KerbenschuUvorricbtung an Lauf- 
gOwichtswagCD. J. Hitflchler, (’refeld 

KL 42g. 259425. Von innen nach außen bospiolle 
Schallplatte f. Flattensprechapparate L^mpnon* 
werke Adolf Liebao A (.V* O. m. b. H. Berlin. 

Kl. 42g. 25999). Triebwerk f. SpriH-hmaschinen, mit 
uniniltelb. .Antrieb v. .Motonuilnobrad. Deutsche 
Grain mophnn - A kt.-Ges., Berlin 

Kl. -12g. 259994. ln e. Säulen- od «chrankart. Zier- 
Ständer verdeckteingebauterSprechapparat m. gleich- 
zeitig als Schalltrichterorgan dienendc-m Figurenauf- 
salz u herausziehb.Sprechwerk C. Below, Leipzig. 

Kl. 42g. 259995. Als Schalitrichterorgao für Spreih- 
appaiate dienende Ziertigur. C. Below. Leipzig. 

Kl. 42g. 260U77. Leicht lösbare, miUels federnden 
Schiebers bewirkte Nadelbefostigung an SchalldofiPn 
f Sprechapparate. ^Symphonion“ Fabrik Loch- 
mann'scher Musikwerke Akt.-G., Leipzig-G. 

Kl. 42h 269538. Meßsterooskop fOr nnzerschniitenc 
Bilderpaare, dessen binokulare Beobachtungsvorricht. 
aus zwei bildumkehreuden Mikroskopen besteht 
(.'arl ZeiU, Jf'na. 

KI. 42h. 259539 I'arallelsichliges, um die (Querachse 
drehb Visierfernrohr, besiuiders f. Theodolite u dgl.. 
bei dem objektiv u. Visiermarke an der Drehung 
nicht leilnebnien. Carl Zei.-s. Jena. 

Kl. 42h. 259540. llorizunlalfemu'br f. Nivellier usw. 
Instrumente, vor dessen Objektiv ein um dioübjektiv- 
aebso drehh. WinkcLpiegelprisma ausschallb. ange- 
ordnet ist. Carl Zeiss, .Icna. 

Kl. 42h. 259553. Reflektierendes Qlasprisrna mit an 
der reflektierendeu Fläche befestigtem Flflssigkoits- 
behfiUer. Carl Zeis.^, Jena. 

Kl. 42h. 259697. Befestigung für ungefaßte Brillen- 
glä.<er. mit in mehrere Randeiukerbungen des Glases 
eingreifenden Dübeln. Al. Rodenstock, Dresden. 

Kl. 42h. 26974U. Fhologr. Objektiv in sogen. An- 
sebfltzfassung mit Stellring auf der der Objektiv- 
fassung Führung gebenden 8< !ieido. Emil Wünsche 
Akl.-ues-, Reick b. Dresden. 

Kl 42h 259741. IMiotogr. Objektiv mit darauf ini 
Kreise verstellb. Bronnweitenskala. Emil Wünsche 
Akt.-Ges, Reick b. Dresden. 

Kl 42b. 2600HO. Zwickerstiuider. E. Ph. Hinkel, 
(.)fl'onbuch a. M. 

Kl. 42i. 259737. AerzUicbes in o. OIa.'srühre eiuge- 
schlossenes u. mit s. oberen Ende mit der Glasröhre 
verschuiolz. Thermometer. U H Zeal, (.’lerkenwell. 

Kl. 421. 259649. Barometer mit mehreren Skalen 
und Wotterbezeichnungen in verschiedenen Farben. 
Ij. Lob, Frankfurt n M. 

Kl. 421. 259668 Automat, abmessendo Pipette mit 
Doppelweghahn. Molkereitechnisches Institut 
Sichler <v Richter, I./eipzig 

Kl. 421. 2t»007r). Gasnn.nl^senapparat. bei welchem 
die Gefäße für die Absoiption auf der e. Seite u. 
die für die Verbrennung auf der anderen Seite der 
Bürette sich hetinden. C. Heinz, Aachen. 

Kl 421. 2G0261. Verkürzte sdbsU (^uecksilberlufl- 
pumpe n. d. Spreugel'sehen System, bei welcher über 
d. (Quecksilber, das aus d. i'ulliühre aiislritt, nur 
der Dnick des Vakuums der W.'isserslrnhlpumpe 
lastet. K. Burger & Co.. Berlin. 

Kl. 42m. 269316. Rechenschieber uiit Kreisteilung. 
L. Hertel, Düsseldori. 

Kl 42 m. 26Ü288 Sperrhebelanordnung für d. Zahleu- 
scheiben an Addiermaschineu, bei welcher zwecks 
Nullstellung der Maschine sämtliche Sperrhebel ge- 



meinsam ansgelegt werden können. J. Kanfmaan. 
Zwickau i. S. 

Kl. 43a. 259667. Zählvorrichton^ für KontroUkaswtu 
mit Nebeutählvorricbtaog für teilweise« Anfrechoen. 
L. O. 0 TrOmet. Glauchau. 

Kl. 43a. 260032. Wtchterkontrolluhr z. Kenntlich- 
machen des Zeitpunktes der Kontrolle und e. Ein- 
rirhtnng zum KenntHchmachen des Zeitpunktes des 
Oeftiifus d. Uhr M.Z^ligsun, La Chanz-de-Poods. 

Kl. 43b 259417. VorricLt. f. Automaten mil Feder 
I antiieb, die anzeigl, wann die Feder abgeLanfeo ist. 

1 F. Böiger. Kaiserslautern. 

I Kl. 43b. 259429. Verkaufsautomat mit KngtUpieL 
I das e. Prämie gewinnen läßt. M. Kautz, Koina Rh. 
j Kl. 57 a. 269979. Bremsvorricht. f Rouleanverschlftsse 
I mit biim Ablauf des Rouleaus sicli änderudM 
Bremswirkung. Süddeutsche Camera werk 
I Körner & Mayer G. mbH. Sontheim. 

Kl ö7r. 259 561 Pbologr. Taschenkamera mit u 
I der Visierscheibe betindl . quadrat. Omiidplatte o. 
I Vertiefung für diese in der Kamerarfickwaad. 

j *Emil Wünsche Akt-Qes., Reick b. Dresden 
I Kl 74a. 259775 Elekt Läutwerk mit parallel ge- 
, scbalteter Bititarspule zur Schwächung des Ettra- 
stroms E. Quarck, München. 



Eingesandte nene Preislisten. 

Wir SilUa fr*«Adlicb«l, nn« ■••• «taU ia I 

gTtli» aafirt aaeh Brarhfiaea r>iDM>ndv« ta wellaa. DiwUna viHm 
in Bebrik »nentfcJUKb Mfe*mbrt aa4 «ollno flaicbtaitaf tw 

la»k«aA fttr Anffftcaa Bteh diBDBB. Wo kala Praie **- 

Z«f*bBn tat, siaddlBsoIbaa Otr dU Lbbbt OBBalcBlUich roa doo Fim*i 
Mlb«t tu botiobon. 

Oskar KSttcher, Fabrik und Lager eloktniteohnischer 
I BcdarDartikel, Berlin W. 57. lUustr. Hauptprei''- 
lijito über Schwachslrom - Artikel aller Arten. 
70 Seiten und Nai'htrige. Nur für W'iederverkAuler 
und Inritallateiirc. 

Jobs. Herrn. Fitz, Altona a. E. — Ollentien: 
lllu!<trior(e PreisH.<te über Theniiomeler. Gl»#- 
j instruinento. Wetterhänsi-hen und Hi»lo8»leric-Barü- 
' meter. 72 Seiten. 

Spreelisnal. 

J. R«« Elberfeld. KItinmutore von 8 bis 15^olt 
weiden Sie wohl von der Allgem. Elektrizität#- 
(lesePHchalt, Berlin, Schifibanerdamm 2i, «nd den 
.Sieniens-Si liuckertwerkon, G. m. b. H., Berlin, .Aska- 
nijS'.-her l’latz 3. beziehen können. Für kleine Alaroi- 
I werke oder l..anlwerke empfehlen wir Ihnen die io 

' der Zeitschrift tnaerierendon l'irmen: OtU» Lindic^ 

(\H. Wolf; L Trapp; G. Wotcholdfs Nachfolt^er 
und Strusser & Hohde. 

i Antwort auf Anfrage 32i Kleine Loftpumpeu fdr 
j Handbetrieb, 300 bis 500 1 Luft pro Minute fassend 

i und ca. 3 kg Dnick ausübend, liefern: Arthur 

i Pfeiffer, W'elzlar; Nürnberger Feoerlösch- 

I gerate- und Maschinenfabrik. A.-Q., vorm- 

Justus Christian Braun, Nürnberg. 

Anfrage 24: Wer liefert ganz leichte Präiisien#. 

I Treibkotteo, etwa 30 bi» höchstens 100 g pro Me(«r 
’ wiegend, aus nicht rostendem Material? 
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Der Sondiertaebygraph 

(Patent: Ingenlenr Relch-Cianser). 

Von Ingenieur Dr. Theodor Dukiilil. 

Der nach den Anfffthen des Ingenieur Huilolf einem Slnmie vorgenommenon l^eilung Tom Ufer 
Reich in der Werkstatt© ffir Prfwislonsinechanik aus rasch und sicher graphisch zu verzeichnen, 

und auf diese Weise unmittelbar am Felde einen 
fflr die Konstruktion der .Schichtenlinien der 
Stromsohio brauchbaren Plan zu liefern. Zur 
Lösung dieser Anfgalwj Ist es notwendig, daß 
durch eine einfache und rasch auszufdhnnidü 
Operation, welche mit keinerlei Skalenahlesungen 
vorbnnden sein darf, ein Pikierslift in die richtige 
relative Lage zu dem am Papiere bezoichneten 
Standpunkte des Instrumentes gebracht wird, so 
' daß der Ort, an welchem sich die Zille im 
Momente der Peilung befindet, durch bloßes 
'» Niederdrücken des Plkiersliftes angegeben wei*den 
kann. Außerdem sollte das Instrument auch 
fflr etwaige Terrainaufnahinen , die mit der 
Strorasondierung in unmittelbarem Zusammen- 
hänge stehen, Verwendung finden können. 

Der Hau sowie die Kinrichtung dieses In- 
.strumentes ist aus den beiden beigegebenen Ab- 
bildungen (Fig. 1H8 und 
’S ^ 190) zu ersehen, welche 

den Apparat in zwei um 
, 00® verschiedenen Stel- 

. lungen zeigen. 

\ \ f! ; I Oer Dreifuß D, wel- 

\ ‘ eher eine konische, nach 

' !:;zd aufwärts gehende Achse 

f’, trägt, steht mit seinen 

. I ' .‘J Stellschrauben auf ei- 

■Otto A- Oanser in Wien kon.struierl« .Sondier- nein aus Magnalium hergestellten Stativ, während 

Uchygraph hat die AufgalM*, den Ort einer in um den /.entralzapfen (\ dir auf denselben auf- 
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^ypsetzte untere Teil de-i !u>*tiumpntes entweder 
frei oder nach Anzichun«' der Klonimscliraube K^ 
mit Hilfe der Mikrüiiietorschrauho «S', jjcdrchl 
werden kann. Die um die Zentrulacbse <\ dreh- 
bare Hülse ist {in ihrem oberen Teile mit drei 
Armen K versehen, von welchen zwei konsol- 
artig ausgebildet .sind. Auf diesen Konsolen K 
wird ein rechleekig<-s UeiÜbrelt li aufgelegt 
und mit Hilfe der in diesen Konsolen vorbandenen 
Schrauben a mit denselben fest verbmulen, so 
daß dieses Brett eine um die früher genannte 
Achse C, drehbare, und mit den Stellschrauben 
iiorizontal zu stellende Zeichenebene ergibt. Der 
dritte Arm /f. weleher .‘‘chr krilftig gehalten ist 
und nach aufwärts geht, trägt die eigentliche 
Zenlralbüchse ^' 3 , mit welcher der liimbus /v 
verbunden ist, und welche eine entsprechende 
Durchhohriing zur Auriiahme der eigentlichen 
A1hvdadenach.se be.«itzt. Die Klemmung zwi.schen 
Alhydade und liimbus erfolgt durch die 
Schraube /i^. diu l'clnbeweguiig hingegen durch 
die M!krometer.scbiaubo S.^. Auf der krei.s- 
fftrmigen Albuladc, wclolie mit den Kreiii- 
Hbellen / versehen i.st, sind die Träger /, und 
angebracht, welche an ihrem oberen Ende in 
entsprechenden Ausschnitten eine kurze stählerne 
Achse K enthalten, l'm die Achse K ist die 
sogenannte (Jleilschieno f* drehbar angeordnet. 
Mit dieser Gleit.^cbiene f» in starrer Verbindung 
ist eine Platte V von rechteckigem (Querschnitte, 
weiche die beiden Lager i| und für da.*^ mit 
»uner j'oppellibelle L ausge.statlete Kernrohr F 
trägt 

Zwischen den beiden Trägern /, und laufen 
in entsprechenden Kührungm die beiden Zahn- 
stangen /, und /j* ''■^lohe durch den Trieb 7', 
miteinander verhimden sind, so daß durch die 
Drehung des an der Achse des Triebes ange- 
brachten Kopfes fr, eine entgegeogesotzto Be- 
wegung dieser beiden Zahn.stangen bewirkt 
werden kann. 

Die untere Zahnstange /, stellt durch Ver- 
mittlung eines ent sprechend gestalteten Arme.s 
mit dem Pikierstifte P in Verbindung, welcher, 
wie die Kiyur zeigt, etwas schräg gestellt ist, wo- 
durch die (iennuigkeit der Pikierung gewiß naeh- 
teilig liccinflußt wird. 

Die obere Zahnstange trägt an ihrem 
rückwärtigen Endo einen kleinen Zylinder, 
welcher das Muttergewinde für eine .Mikrometer- 
schraubo -V besitzt: die Anzahl d^-r ganzen l’m- 
drehuDguü die.'^er Sebraube köDDon an einer an 
dem Rabmeii »» angebracbteii Skala abgcicseii 
werden, wfihrcnd die Bruchteile derselben mit 
Hilfe des etwas verschiebbaren liide.\ J^ mi 



der in KX) Teile geteilten Trommel O ermittelt 
weiden künnen. Die Verschiebung dies« 
Index mit der Hektifikationsschraube hat 
den Zweck, bei horizontaler Lage der Visier- 
linie de.s Kernrobres F, welches durch Vfr- 
mittlung der rileitscliieoe G auf dem konisch 
gestalteten Ende der Mikrometerschraube i/ auf- 
liegt, eine bestimmte Ablesung an der Trommel 
herziistcllen, wodurch die Veränderlichkeit der 
.sogenannten Marke eliminiert wird. 

Durch die Bewegung der GrifTschraube C, 
wird eine fortschreitende Bewegung der Zahn- 
stange und der mit ihr verbundenen Mikrr- 
meterschraube M erzeugt, welche, sobald die 
Schraube .V eine von der Marke verschiedene 
Stellung einnimmt, ein Heben oder Senken di*> 
Kernrobres F bewirkt. Damit dies der Fall ist. 
muß der um die .Achse K drehbare, aus Gleit- 
schiene, Platte und Fernrohr bestehende Teil 
.stets auf der Schraube M aufliegen, also ein 
gcwis.ses riiorgewicht nach rückwärts haben. 
Dieses Cbergewicht erzeugt bei der Bewegung 
der Schraube .1/ längs der Glcitschiene ö eine 
I Reibung, welche sich auf die Spindel und d&.^ 
.Muttergewinde «ler.selben in einer auf ihrer Ach.«e 
senkrechten Richtung übeiträgt. und mithin eine 
äußerst schädliche Ueanspruebung der Mikro- 
mcteischraube M erzeugt. 

Die Zahnstange besitzt ferner eine ver- 
tikale Versteifungsrippe, auf welcher eine Teilung 
7’ angebracht i.'-il. die mit Hilfe dos feaUtebendeo 
Index Jj abgele.^en werden kann, und welche bei 
Terrainaufnahmen zur Verwendung gelangt. 

Das schon früher erwähnte Cbergewicht, 
welches sich durch die Führungen der Zahn- 
stange /p die für eine exakte Führung eine 
viel zu geringe I.änge haben, und die Träger 
/, und auf die Alhydadenachse flbertr&gt und 
<lor1 einseitige Reibungen verursacht, wird eine 
bedeutende Abnutzung dieser Achao durch den 
Gebrauch bewirken und überdies die Cnverän- 
derliehkeit der T^age dieser Achse sehr stürend 
beeiutlussen. An der Achse K ist ein zweites 
Fernrohr f so angebracht, daß nur eine feine 
Ufwcgimg desselben mit <ler Schraube möglich 
ist. während im übrigen die Stellung dieses Fern- 
rohres eine vollkonimeu feste ist. Dadurch sollte 
e> erreicht werden, daß nach entsprechender Auf- 
stellung des Instrumentes und Horizontalstelluop 
der Visierlinie des Fernrohres / mit derSchraube^, 
diese liorizontale Stellung bei der Drehung der 
Albydade stets erhalten hleibt, was in der Tat 
nur dann der Fall sein kann, wenn die Alhydaden- 
aebse genau vertikal ist und während der gaouo 
auszuführenduu Operation eine vertikale Lage 
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bcibeb&lt. Da keine dies« r Rodin^'un^oti streng 
crfOlU Hein kann, ist es nicht zulflssijf. die Dago 
der Visierebene des Fernrohres f bei der Drehung 
der Albydade als unveränderlich an/usehen und 
unter dieser Voraussetzung' die Theorie des In- 
strumeotes aufzustellen, wie dies von dem Kon* 
strukteur des lustruroontes geschah. 

l'm die Zille bei ihrer Bewegung leicht ver- 
folgen zu können, ist an dem Limbus K ein Zahn- 
kranz Zj angebracht, in welchen ein Trieb 



verschoben werden kann und deren S|>itzo / in 
der Achse der Albydade gelegen ist. 

Die beiden Fernrohre F und f besitzen 
gleiche optische Leistungsfähigkeit und haben 
eine llOfaehe Vergrößerung und einen nutzbaren 
Objektivdurchinesser von 40 mm. 

Zur Vermeidung einer größeren Länge der 
Zahnstange besitzt der Trieb 7', dm Tcber- 
aelzungsverhältnis 2:3, so daß bei dem Be- 
gistrierungsmaßstab 1:2000, für welches der 




ritf. 



ciogreift; derselbe steht mit der Grifl'scbraubo | 
f»V die sich in einem an dem Träger f, be- 
lindlichen Zylinder dreht, io Verblödung, so daß 
durch Drehung des Kopfes eine kootinuierliehe 
Bewegung der Albydade hervorgebracht wird 
und durch gleichzeitige Betätigung der Seliratiben- 
köpfe 0^ und die Zille stets im Qesichtsfelde 
des Fernrohres F erhalten werden kann l'rn ' 
eventuell auch den numerischen Wert der Ho- 
rizontalwiokel ermitteln zu können, besitzt der 
Umbus E eine Teilung in Drittclgrade und der 
Xonius N gestattet die Ablesungen bis auf 1' 
auszufQbreo. 

Zur Bezeichnung des Standpunktes auf dem | 
Blan dient eine an der ZentralbQchsc angebrachte 
Zentriervorrichtung, welche im vertikalen Sinne 



Apparat konstruiert ist, bei einer Distanzveräii- 
deriing von 1 ni in der Xatur die Verschiebung 
des Bikierstiflcs /’ *,.( mm beträgt, während die 
Zalmstange und mit derselben diu Mikrometer- 
scliraube M sieb um mm nach entgegenge- 
setzter aichtung bewegt. Da diese beiden Bu- 
wegungen der Zahnstangen zur Erreichimg einer 
eutspreclieiideii ttenauigkeit sehr exakte und 
stets dem oberen Verhältnisse entsprechende 
sein müssen, ist die Verwendung diese.s unge- 
deckten Triebes sehr gefährlich, indem selbst 
bei genauester Herstellung desselben durch die 
zwischen Zahnrädehen uml Zahnstangen ge- 
langenden Staubknrnchon Ahnützungcii der Zähne 
entstehen können, die dann einen ganz bodtui- 
tendeu toten (lang im Gefolge haben und 
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eine Ungleieliniftßi;;keit beider IWwegungen be- 
wirken. 

Wegen der Zontralbfichse kann der Stift F 
nur bis auf eine Knifemung von 25 mm an den 
auf dem Piane markierten Standpunkt des In- 
strumentes herangerOckt werden, so daß nur 
Distanzen, die größer als 50 m sind, unmittelbar 
pikiert werden können. Kleinere Kntfernungen 
mü.cseii für sich bestimmt und mittels eines bei- 
gegebeoen Auftragelinealos auf den Plan aufge- 
tragen werden. 

Die dem Instrumente beigegebene Latte be- 
steht ans zwei iueinander verschiebbaren Me.^-sing- 
röhren, von welcl>cn die obere zwei aufschraub- 
baro Zieltafcin trögt, wöhrend die untere Uöhre 
mit einem versc-liruubbaren Schuh versehen ist. 
Infolge dieser Linrichtung kann man durch Ver- 
schiebung der Köhren ineioauder die obere Ziel- 
scheibe in einen gewriuschteii Horizont bringen 
und nach Anziehen einer Kleminschraube in 
einer bestimmten Höbe über dem Boden der 
Sondierziüe erliulien. Durch die Verschraubung 
des Latlenscbuhes ist cs außerdem möglich, den 
Zieltttfelii eine kleine liebuog oder Senkung zu 
erteilen. Auf den Zieltafeln selbst sind durch 
kräftige rote Striche die cigentiieben Marken, | 
welche eine Entfernung von 2 oder m haben. | 
bezeichnet, und außerdem Teilungen mit einem 
Intervalle von 5 cm aufgelragen, au welchen 
jeder Dezimeter durch krflfiige Zitfeni markiert 
ist. Es können also, wenn mau die durch Schwan- 
kungen der Zille verursachten Hewegungen der 
Latte berQcksichtigt, die au diesen Teilungen 
gemachten Ablesungen im allcrgünsligsten Kalle 
eine Genauigkeit u>u I cm besitzen. Die uiilere 
Zieltafel trögt außerdem einen kleinen Semaphor, 
durch dessen Herabla.Hseu dem boobuehtendoii In- 
genieur der Moment derSondieruiig angezeigtwird. 

l’ni nun die Wirkungsweise dieses Inslru- 
iiieiitrs zu zeigen, sei im folgenden kurz der 
Arbeitsvorgang bei der Kegistrieruiig der Son- 
dierungspunktc angegeben. 

Da.« Instrument wird am I ler des betreuen- 
den Stromes aulgeslellt und da.« Kerorobr F 
nach der Latte gerichtet, weleho in der im Ab- 
f ahrt.spunkte betindlichen. ent sprechend beinunnten 
Zille aufgcslellt wird. Xaclidem die Schraube 
.1/ auf die Marke eilig« stellt wurde, die Hla.se 
der Libelle 7. also einspieit und die Visierlinie 
des Fernrohres F eine hori/onlaie Luge besitzt, 
woMleii diü Zb lscheiben auf die früher angege- 
bene Weise so lange gehoben oder gesenkt bis 
«lie obeie Marke in •dem Horizonte des Instru- 
mentes liegt mid hierauf der Hoi izontalfuden 
tl •< r« rnrohies / mit Hilfe der .Schraube S^ 

V 



ebenfalls auf diese Marke eingestellt, wodurch 
die Visieriinie dieses Fernrohres auch eine ho- 
' rizontale Lago erhält Nachdem nun die Schraube 
3/ um ein Maß, welches der Entfeinung der beiden 
Marken in dem gewünschten Regisfrierungs- 
mnßslabe mit Berücksichtigung des Ueber- 
sotzuDgsverhäUnisses des Triebes entspricht, 
gehoben wurde, beginnt die Zilfe ihre Fahrt. 
Ist der Abstand der beiden Marken aa der 
Latte 3 in, der Registrierungsniaßstab 1:20UO 
und d.is Uebcrsetzuagsverhällnis 2:3, so betrögt 
diese Hebung ■ " 1 mm; da-nit diese 

IlcbuL'g ohne vorherige Ausmittlung ihres 
Wertes geschehen kann, befinden sich auf der 
Trommel O außer der sihon früher »rwlhnten 
Tei lu Dgdn i iängero Striche, welche die den Markec- 
I abständen von 1 m, 2 m und 3 m entsprechende 
Hebung angeben und auch denigemöB beziflfert 
sind. Indem man nun die Zille «ährend ihrer 
Fahrt stets im Gesichtsfelde des Fernrohres F 
erhalt, wird sich der Pikicrstifl P immer in der 
durch den Standpunkt und die Latte gehenden 
Vertikalebcne betinden. Uni den Stift in die 
richtige Entfernung von dem am Papiere be- 
zeiebneten Standpunkt zu bringen, hat man den 
Horizontalfadcn des Fernrohres F* durch Drehuug 
der Griflschraubo (/, auf einen Punkt der Latte 
cinzustellen . welcher dieselbe relative Lage 
gegen die Marke der unteren Zielscheibe bat, 
wie sie jener Punkt, in welchem der Horizont 
des Instrumentes die Latte trifTi, bezüglich der 
Marke der oberen Zielscheibe besitzt. Um dies 
I ausfübren zu können, sind an den Zielscheiben 
außer den Marken die schon früher erwähnten 
I Teilungen angebracht. Ist diese Einstellung 
richtig erfolgt, so kommt der Pikierstift P in 
eine Entfernung von der Albydadenacbso, also 
! auch von dem am Plane verzeichnelen Stand- 
punkte, welche zu der horizontalen Entfernung 
der Zillo in dem gewünschten Verhältnisse sieht. 
I und der Ort der Zille kann am Papiere durch 
Niederdrücken des Pikierstiftfs P registriert 
worden. Man muß also, um den Ort der Peilung 
richtig zu erhalten, den Abstand der oberen 
Maike der l.»atte von dem Instrumentenborizünt 
kennen. Dies glaubt Ingenieur Reich dadurch 
mit genügender Genauigkeit zu erreichen, daü 
er ,von Zeit zu Zeit durch das am Beginne der 
Operation horizontal gestollte Fernrohr f hinein- 
sicht und die Art und Größe der Einsteilungä- 
korrektur ermillell“. Da jedoch, wie leicht ein- 
Zusehen ist. diese Visierlinie de.s Fernrohres / 
bei der Drohung der Albydade nicht borizoota! 
bleibt, und daher nicht ein LittenMischoitt, 
welcher der Entfernung der b-iden Marken ao 
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der Latte entspricht, lur Messung der Distanz 
rerwendet wird, ist der mikrometrische Winkel, 
aas welchem ein Rflcksohluß auf die Distanz 
t-emacht wird, fehlerhaft und die Genauigkeit 
mithin eine sehr geringe. Weicht die Viaier- 
liiie des Fernrohres /' nur um 10" von der 
horizontalen Lage ab. so ist der benützte Latten- 
abschnitt, ohne Rücksicht auf die getrennten 
Beobachtungen in den beiden Fernrohren und auf 
die Ablesungs- und Kinstellungsfebler, bei einer 
Distanz von 300 m um 15 mm fehlerhaft und 
die Distanz mit einem relativen Fehler von !- 
behaftet. 

Wenngleich das beschriebene Instrument, 
welche« trotz seiner komplizierten Konstruktion 
eine Sußerst geringe Genauigkeit zu liefern 
vermag, in der vorliegenden AusfOhrungsform 
sich praktisch nicht bewähren dürfte, so kann 
dasselbe doch als Anregung dienen, um bei 
eventueller Verwertung des Prinzipes und Ver- 
meidung der angegebenen Konstruktionsmängel 
einen für die eingangs erwähnte Aufgabe 
brauchbaren Apparat zu erhalten. 



Motor erforderlich ist, wodurch der Apparat einfacher, 
widerstandsfähiger und billiger als irgend ein anderer 
Motorunterbrecher wird, während seine Wirkungsweise 
von außerordentlicher Regelmäßigkeit und Sicher- 
heit ist. 

Ein BisenslOck li (Fig. 201) von kegelförmiger 
Gestalt taucht in Quecksilber ein und ist mit einer 
schrägen Durchbohrung versehen, die mit Bezug 



leaer Queeksilberslrahl'Diterbreeber. 

Bei einer kfirzlich von der franzneischen pkjs^- 
ktliechen GeselUchaft veransUlteten Ausstelloug 
zeigte A. Gaiffev Paris, einen neuen Quecksilber* 
untetbrecher vor, der sich mit Leichtigkeit f(lr jeden 
Induktionsapparat und fOr jede HochspannuugS'Gleicb* 



Widersfond 








itromquelle verwenden ISßt. Wie aus der Fig. *200 
ersichtlich, ist der Apparat ein Unterbrecher in Tur* 
binenfonn mit rotierendem QuecksilberatrabL Be* 
merkenswert ist der Umstand, daß kein besonderer 



Fig. 1:01. 

auf die Drehachse des Apparates so angebracht ist, 
daß sie bei der Rotation ein RotatioDS*Hyper* 
boloid beschreibt, wodurch das Anfsteigen des 
Quecksilbers sehr erleichtert wird. Während d sich 
dreht, treibt die Zentrifugalkraft das Quecksilber 
herum: dieses tritt dann aus der OefTnong 0 heraus. 
Ein von dem Qbrigen Apparat isolierter Metall- 
krnnz (' trägt Zlibno aus Messing von geeigneter 
Breite. Wenn der Quecksilberatrahl bei seiner 
l'rndreliUDg auf diese auftrifft, wird der Stromkreis 
geschlossen, um sich darauf wieder zu offnen. Der 
gusseiserne Behälter des Unterbrechers ist mit 
FlQgeln versehen, dereu Bestimmung e.s ist. eine 
rotierende Bewegung des Quecksilbers zu verhin- 
dern; der horizontale Teil des Profils dieser Flügel 
dient zur Angabe dos oberen Niveaus, das das 
(Quecksilber erreichen soll. Die Stromunterbrechung 
erfolgt in üenaturiertom Alkohol; die Verwendung 
von Petroleum ist unratsam, da sich schnell eine 
Emulsion bildet, die das Funktionieren dos Unter- 
brechers stOren konnte. Die erforderliche Menge 
(Quecksilber beträgt ungefähr 40Ü ebem, d. h. kg. 
Die bemerkenswerteste Eigenart des Apparates 
ist die direkte elektrische und mechanisebo Ver- 
bindung des Motors mit dem Unterbrecher. Der 
Motor ist ein magnetischer Anker; / l* sind die 
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Elektrozna^Det« dos Motors uod P der Anker, der 
mit den Zithccn /)- verseben ist. EMe Antahl 
der Pole des Motors ist gleich der Anzahl 
der ZRhne, mit denen der bewegliche Metallkrau (’ 
versehen ist. Der Anker P ist so eingerichtet, daß, 
wenn der Quccksilberstrahl den einen Zahn n trifft, 
er sieb gerade in der Stellung befindet, in der eine 
Anziefaung stattfindet; die Stroinnnterbrocbnng tritt 
kurz vor dem Vorbeigenge der Ankerz&bne an den 
Elektiuomgoetkernen ein. Da die Windiwgeo der 
Elektromagueto sieb in Reibeoachaltiuig zum Primär* 
kreis des Induktionsspparates befinden, genfigt es, 
dem beweglichen Anker einen Stoß mit dem Finger 
zu erteilen, um den Quecksilberstrahl in Bewegung 
zu versetzen. Alsdann durchfließt der Strom den In* 
duktionsapparat und die Windungen des Motors, und 
der Unterbrecher rotiert von selbst weiter. 

Um die Zahl der rnterbrechungen zu regulieren, 
benutzt man entweder einen in Reihe zu dem Strom- 
kreis des Indtikliunsapparates geschalteten odereinen 
zu den Motorwindungeii in Kebenscballuog befind- 
lieben Kbeostaten. fm letzteren Falle wird der Mo- 
torstromkreis nur von einem Teil des Stromes durch* 
flössen, der den Induktionsapparat speist. 

Das Schaltungsschenia ist in Fig. 201 dargestollt. 
Der von der Stromquelle herkommeode Strom gebt 
durch einen in Reihe goscbalteten Rheostaten, ge- 
langt an die Klemme des Unterbrechers, durchfließt 
die Motorwindungen und kommt zu der Klemme <\ 
die mit dem Hauptteil des Apparates und daher mit 
dem Quecksilber in Verbindung steht. Dann geht 
der Strom durch den Zahn fi, den Kranz <' und die 
dritte Klemme fC des Unterbrechers, von wo aus er 
:;ach Durchfließen des Induktionsapparates zu der 
Strom<|uellezurnckkehrt. Die Kondensatoren dos Unter* 
brecbcis sind zwischen den Klemmen C und A' abge- 
zweigl. Wenn mandicRoguIioningraittelsNebenschluß- 
Rheostaton aiisfflhrt, so ist letzterer mit den Klemmen 

und /.u verbinden. Der oben be?ichriebcii6 selbst* 
tiitige Unterbrecher kann bei jeder Spannung betrieben 
werden: nur die Breite des Zahnes a, der die Zeit des 
Stroai>cliluBSes reguliert, mußjewcilig geändert werden. 

Da der selbBltätige Unterbrecher mit einer kleinen 
Anzalil Akkumulatorenzellon zu betreiben ist, bat es 
keine Schwierigkeit, ihn aU transportablen Unter* 
brecher zu verwenden: zu diesem Zwecke ist ein be- 
s«uiderer Handgriff vorgesehen. 

Erwähnenswert ist noch, daß der Gaiffe'sche Unter- 
brecher sich in jeder vorhandenen Anlage loii ht an- 
bringon laßt, wenn man mir die in Fig. 201 angege- 
benen Stromverbindungen herstellt. Boi ludnktions- 
apparaleu. die gowi^hnlich mit Platiminterbrechem 
betrieben worden, und besonders bei transportablen 
Apparaten wird man es stets vorteilhaft finden, den 
Qu'*cksilbeniDterbrecher auzuwenden, um die Ab- 
imtzung des Platins bei längerem Gebrauch zu ver- 
meiden: mau kann dann jederzeit zu dem Platin- 
Unterbrecher zurflckkehrcu. 

Der neuo QuecksilbeTunterbrccher beanepnidit 
keine wesentliche Wartunt' d» er V<’in‘-rle' Tdle bf 

•'dzl. die leicht, »i'/unntzf'n ndf»» 711 bej.-i*hMdig<“r) 



Wären; dies liegt vor allem daran, daß keine Reibangs* 
kontakte vorhuden sind. 

Notig ist es nur, das Qnecksilber von Zeit zn 
Zeit, aber irar in längersn ZwiscbeaiHupien lu filhriem. 
Um den jeweiligen Zustand des Unterbrschert ss 
kontrollieren, genfigt es im Obrigen die drei Sehituben- 
muttern, dis den Deckjt fcstbalien (Fig. 200\ in 
losen: daun kann der Appixnt aus seinem KasieD 
entfernt werden. A.-G. (Elektrotechn. Ans.) 

Sie iBtlradn nsd lostraotntt der 
PdBebtlgkeitsbcsIimBngo. 

Von Dr. Otto Steffens. 

(t'ortfrtxung.* 

Wohl in allen Fällen, in denen ee sieti in 
der Praxis für teclinisohe, industrielle uail 

hygienische Zwecke um die Bestimmung der Luft- 
feuchtigkeit handelt, gaafigsu sehr riel einfacher» 
undwohlfeilere Psychrometer als das in dsrrorigea 
Nummer bescbriebeue. Alle Formen, welche in 
den Handel gebracht werdea sind, su beschreib«, 
würde kaum mflglich, auch kaum tob latcresse 
sein. Nur ciaige typischa Konstruktionen, tw 
denen andere Formen nur in ganz unwesent- 
lichen Stücken abweichen, seien darum uige- 
ist eins der einfachsten 
Paychmmeter. Eia «ge- 
nanntes „trockenes“ und 
„feuchtes“ Thermemeter, 
beide in ganze Grade ge- 
teilt, sind auf ein Brett 
in ca. 10 cm Abstand neo- 
tiert. Der die Leinwand- 
hülle des feuchten Thenao- 
meters mit W asscr speinende 
dünne Docht hängt in ein 
Näpfchen hinab , welches 
unterhalb des Thermometen 
angebracht ist uod gefüllt 
erhalten wird. Der Wasser- 
behälter würdejedooh zweck- 
mäßiger zwischen beidm 
Thennometergefäflen nad 
noch etwas tiefer seinen Platz erhalt«, da b« 

geringer Bewegung der Luft, wegen der Nähe der 
Wasserfläche zu große Feuchtigkeiten «tstehen. 
Fig. 203 zeigt eine bessere Form. Hier sind 
die einzelnen Teile des Instruments an den 
Seiten durch Blechwände, Tom durch eine Gins- 
scheibe und oben durch ein Dach geschOtit 
Seitlich, in Hübe der Thermometergefäße, sind 
Oelfaungen in den Seitenwänden freigelassen, an 
die Luft hindurchstreiohen zu lassen. Dies.' 
Form eignet sich mehr zur B«utsnng im Freien, 
fn Fig. 204 ist ein bequem in der Tasche 
tr,,,«IH,Hierbsree Ueisepsyphroinefer abgebiWet 
Pi. Th.rmf.nieter .-ind sn der iTm.nsei». 
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dos Deckels cIdcs ]an;;:^e8ireckteD. schmalen und 
Diodrigfon Rtuis in horizontaler I^agre befestigt, 
so daA man, um die Fcuchtigkoitsvorbältnisso in 
Keller-, Wohn- und Sehiilrüiinicn, In Kranken- 
zimmern usw., kurz, überall wo man keine Hygro- 
meter dauernd aufstellen kann oder will, nur den I 
Deckel des Kästchens aufzuklappen braucht und 
$0 ein bequem zu bedienendes Instrument zur 
VerfQgung hat. Freilich muß man vor der 
Ablesung der Lnfttemperatur am trockenen 
Thermometer und am feuchten Tliormometer 
einige Zeit, etwa 10 Minuten, verstreichen lassen. 
Denn das Instrument war bi.s zur Kxpoiiierung 
eingekapscit und vielleicht noch durch die 
Körperwärme erwärmt. Die.s ist bei den dauernd 
an einem Orte aufge.stelltcn Slaodpsychrumcteni 
Dicht erforderlich; sio sind stets zum „Ablesen 
fertig“, da eine andere als die zu analysierende 
Luft nicht mit ihnen in Berührung kommt. 

Zu einem jeden Bsychrometer ist eine Tabelle 
erforderlich, welche die zu einer jeden gemessenen 




Fi*. F.|f. 

Temperatur und ps\ (*hromefri>ilien DilTerenz ge- 
hörende absolute oder n'lative oder zugleich 
l»eide Werte der IVuclitigkcil angibt. Da in 
'1er Praxis die Biistimuning der relativen 
Feuchtigkeit allein für viede Zwecke ausreicht, 
ist bei demjenigen Instrument, welches in 
Pig. 205 abgebildet ist, zwischen den Thermo- 
metern zugleich die Prozenttabellc angebracht, 
freilich in abgekürzter Form. Die cr.'.te Vcitikal- 
KÜe derselben enthält gew'ölmlieh von Orad 
zu Grad fortschreitend die Angaben de.s fcnchlen 
Thermometers, die er^te liorizontalc dagegen die 
Differenz des trockenen und feuchten Thermo- 
meters fortschreitend nach halben fJraden. Vi)U 
dem Werte der psychrometrischen Differenz 
geht man in der Tabelle abwärts, von der An- 
de.> feMc,b(«ii rhenii<'iiod<n.> aus seituäils: 
U'o iwjjdf W!lfhtnng*'ii .-jfli tr*Mzen, IHidi't. oihm 
dor C'diifjvuM KtoiirMtii-tidl 



(lenauere Tabellen für die Entnahme der ab- 
soluten und relativen Feuchtigkeit Atdet mao 
in meteorologischen LohrbfleherD* Ich empfehle 
den „Leitfaden der Wetterkunde“ von Professor 
Dr. I{. Hörnatein. ein 
kurz gefaßtes, klar ge- 
schriebenes Büchlein der 
modornen Meteorologie, 
wolche.s auch für den 
Praktiker alles in mete- 
orologischer Jteziehung 
Wissenswerte enthält. 

Am genauesten und um- 
fangreichsten sind .Ic- 
lincks Psychrometer- 
tafeln, in welche man 
direkt milden auf Zehn- 
tel - Grade bestimmten 
W’erten des trockenen 
und fenchten Thermo- 
meters eingebt. 

Wie leicht eiiiziisrbon. ist die riehtigo Wahl » 
des Aufslülliingsnrtcs oiius PsyelironiHejs. wenn 
es sich (lurmii hnnd«‘lt. die Feuchtigkeit der 
atnio.'iphfiri.<<ch4‘ii l*ufl zu beslJirimen, von großer 
Betleutiing. Für die Aiifslellung ist d«^r Zweck, 
,,Kchaltenletnperaluren‘ zu iKfobachten und die 
Therniomider vor Ircimbm Kinfliisseii zu schützen, 
maßgebend. Si^wohl an dtT „Tlicniiometerhfltte“, 
die fn*i auf dem Hoden siebend angebracht wird, 
als auch an dem vor dom Fenster des Beobaclitcrs 
bcHfullicben ,.Grbäii.*4r’‘ wird durch jalousieartige 
lh>nn der ans Holz oder Blech bestehenden 
Wände dii' Sonnenstrahlung möglichst ausge- 
schlo.'jsen. dein Witnle al»er iler freie Durchzug 
gestattet. Es hat sicli indes.sen als überaus 
schwb rig beraiisgcstellt, ein Thormoinetcr durch 
Beschirmung iriiltels .«rlmtti'ngeljender Körper 
gänzlieh gegen dun l'intluß der Strahlung zu 
schützen. Auch wenn die Kugel des Thermo- 
meters von unniiltelbanT Strahlung nicht ge- 
troffen wird, erhöht .sich doch im Sonnenschein 
ilie Temperatur der zum Schutze bestimmten 
(legnistilnde ijlnttc. Gehäuse) und wirkt auf 
den Stand des IVychrometer.s. Die bekannten 
Thermometerhfitten sind noch wenig vollkommen. 

Durch die K«>nsf ruktion einer neuen praktischen 
und einwandsfreien Form könnte l-rsprieBliches 
geleistet wenien. Die hierfür maßgebenden 
t^esiclitspunkle sind die folgenden: Zu wählen 

ist ein Material, welches mit möglichst geringer 
Mas.se o<ler mit möglichst kleinem Volumen ge- 
MUgiMub’ Mallbaikeit. mid j«b’rsiHndslaiiigk*ut 
T.erstAr» odo l’.lnllö.'is»* •b'i* l.uft * ••ftdnd''l 
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möglichst wenig ron dem Material absorbiert 
werden. cHierfflr sind reflektierende Spiegel 
nicht brauchbar, da 
sie leicht Strahlen 
in das Innere der 
HQUe w’erfen. Das 
Hauptaugenmerk 
Ist darauf zu rieh* 
ten , dafi der be- 
strahlte Körper 
dauernd mattweifi 
erhalten bleibt , 
glänzende Ober- 
flächen sind un- 
tauglich. Nebenbei 
roufi fflr bequem zu 
handhabende prak- 
tische Konstruk- 
tion Sorge getra- 
gen werden. 

Eine der besten 
Thermometerhflt- 
ten (allgemein als 
„englische Hot- 
ten“ bezeichnet) ist 
von der Firma Ne- 
gretti & Zambra in 
London fabriziert 
worden. Diese 
ist in Fig. 206 
abgebildet. Ihre 
Einrichtung und Montierung dOrfto aus der Ab- 
bildung'ohnc weiteres ersichtlich sein. 




Bin einfaches Thermometergehäuse aus weiß 
lackiertem Blech, wie solche an Fenstern be- 



festigt werden, zeigt Fig. 207. Nach Oeflsuog 
der Verschlufiklappe kann man die Angaben der 
Thermometer ablesen. An dem gegenüber befind« 
liehen Teile der Umwandung ist ein SchliU 
angebracht, den man nach ZurQckziehen eines 
Schiebers frei machen kann, um bei mangel- 
hafter Beleuchtung quer durch das Gehäuse 
hindurchsehen zu können. 

(ForUetzuog folgt.) 



Oestemiehlsehe ibsperrbestnbanici 
gegen deatsehe Relssienge. 

Im letzten Sitzuogeberichte der Handebkimmerxa 
Wien lesen wir: Die Kammer hat bereits wiederholt 
mit Rficksicht auf die prekäre Lage des Wieoer Reifi- 
seogmachergewerbes an das k. n. k. Reiebskriegs- 
ministerium und an das Mioiateritun für Kultus und 
Unterricht das Ersuchen gerichtet, die Leitangen der 
unterstehenden Uoterricbtsanstalten anzuweisea. ihm 
Bedarf an Reißzeugen bei inländischen Erzeugern za 
decken. W ie jedoch die OenoBseoschaft der 11 aschineQ- 
bauer, Mechaniker etc. in Wien, welche die in Wien 
domizilierten Reißzeugmacher vertritt, der Kammer 
nenerdings mitgeteilt hat, sind die den Eingaben der 
Kammer entsprechenden Weisongen dieser beideo 
Zentralstellen fast ganz ohne praktischen Erfolg ge- 
blieben. Die Hauptursacbe dieses Mißerfolges wird 
in dem Umstande erblickt, dafi der Dstailverkaof dieser 
Artikel fast ausschließlich in den Händen des Zwischen- 
handels ( Papierhlodler, Optiker, Uhrmachw, Eisen- 
und Nflmbergerwarenbändler) li^; infolgedessen ist 
es schwierig, ja fast unmöglich, sichere ReontoU 
über die Provenienz der verkauften Reißzeuge zu er- 
halten, da die Zwischenhändler naturgemäß im Falls 
der Erkundigung nach dem Ursprung in den meisten 
Fällen die Erklärung sbgebeu, es seien öesterreichische 
Fabrikate. Die Ueberflntang des inländischen Marktes 
mit ausländischen, insbesondere reicbsdentschen Fs- 
brikaten, welcher weder besser noch, sofern man die 
Qualität berOcksichtigt, billiger sind, als dis in- 
ländischen Erzeugnisse, ist derzeit ganz außerordsnt* 
lieb; weder der gegenwärtig geltende, noch der in 
Vertrage mit dem DeuUeben Reiche in Aussicht ge- 
nommene Zollsatz bildet im Hinblick auf den HandeJi- 
wert des Artikels, welcher zwischen 16 bis lOO Kr 
per Kilogramm schwankt, eine nenneoswerte Schranke- 
Unter Fortbestand der gegenwärtigen Konkarreosvw- 
hältnisse würde demnach dieser Oewerbssweig, welcher 
im Kammerbezirke nur noch in etwa 12 Betrieben 
weiter beHtebt und nor mehr einen Bmchteil des 
österreichischen Bedarfs deckt, voranssichtlich voll- 
ständig verschwinden, wenn ihm nicht auf jede mäg- 
liehe Weise Unterstützung und Förderang zuteil wird. 
Als wirksames Mittel der Abhilfe erachtet nnn die 
genannte OenosKeosebaft eine seitens der genannteo 
Zentralstellen an die Leitungen der unterstebeodeo 
Erziehungs- und Bildongsanstalten bezw. UnternehU* 
nn.stalten ergehende Weisung, den Bedarf an ReiC* 
zeiiiren aiissrhließlich nur mit österreichischen Erzene- 
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biisen en decken nnd von den Lieferanten hierbei, so- 
fern eie nicht selbst inllndische Erseoger sind, nnbe* 
dingt den Nachweis Aber die inländische Erzengungs- 
etelle zu fordern. Da gegenwärtig außer den in Wien 
dofflizilierenden 12 Reifizengmacbern nur noch ein 
einziger ProdDzent in Prag existiert, so wäre der ge- 
forderte Nachweis von den Lieferanten durch Vor- 
weisnng eines Vrsprangszeugnissee zu erbringen, dessen 
Ausstellung und Beglaubigung der Genossenschaft der 
Maschinenbauer und Uechaniker etc. in Wien und 
der Genossenschaft der Mechanicker in Prag in ihrem 
autonomen Wirkungskreise znstoben wflrde. Unter 
Hinweis auf die wesentliche Bessenmg der ungünstigen 
Lage des Wiener Reifieeugmacliergewerbes, welches 
sich von der strickten DurchfQbrung dieser Vorschläge 
erhoffen läßt, wurde auf Gnmd eines Referates des 
des Herrn K. R. Adler and Beschisses der II. Sektion 
am20.Uärzl90*^an das k. n. k.Reichskriegsministerium 
nod das k. n. k. Hiniiterium für Kultus und Unter- 
richt das begründete Ersuchen gestellt, die Leitungen ' 
der dieser Zentralstellen unterstehenden l*nterrichts- 
anstalten, an welchen das Zeichnen einen Lebrgegen- 
$tand bildet, neuerlich aneuweisen: 1 den Bedarf an 
Reißzeugen ausschließlich nur mit Österreichischen Er- 
zeugnissen zu decken; 2. von den Lieferanten, sofern 
sie nicht selbst inländische Erzeuger sind, oinon 
Nachweis über die inländische Erzeugungsstello 
durch Vorweisung des von der Wiener oder Prager 
Mechaniker-Genossenschaft ausgestellten Ursprongs- 
xengnisses zu verlangen. Zugleich wurde das 
Handelsministerium in einer motivierten Eingabe uni 
die ünterstfitzung der Aktion der Kammer bei den 
genannten Zentralstellen und ferner um die Geltend- ^ 
machung seines Einflusses bei dem k. k. Ackerbau- I 
ministerium ersucht, damit auch dieses Ministerium 
ähnliche Weisungen an die ihm unterstebenden 
UaternchtsanstaUen ergehen lasse. B 

Gesehins- and Handels -■llteilangen. 

Neie Firmen: Allgemeine Phonographen- 
Gesellschaft m. b. H., Crefeld. Gegenstand des 
rntemehmens ist die Fabrikation und 
der Veitrieb von Sprocbmaschinen und 
ähnlichen Apparaten. Das Stammkapital 
beträgt 20000 Mk. Oeschäftafnhrcr ist 
•lean I.«enzen, Fabrikant in Crefeld. — 

Chronometer- Werke, Q m. I». H., 

Hamburg. Gegenstand des l'ntemciimens 
ist : Herstellung und Vertrieb von 

Chronometern. Uhren und Apparaten 
fdr nautische, geodätische, astronomi- 
sche und andere verwandte wissen- 
schaftliche und sonstige Zwecke, ins- 
hesiondere der unter der Welterlietrieb der Firma 
F. Dencker bestehenden Chronometermacberei und die 
gewerbliche Verwertung der von F.Dencker erfundenen 
Netierungen in der Chronometermacherei. Das 
SlammkapiUl der Gesellschaft beträgt 100000 Mk. 
Geschäftsführer ist Ferd. Dan. Dencker. — Elektro- 
Mechanische Apparate • Baunnstalt Rausch 



A Co, DOsseldorf. — Erstes Rheinisch- West- 
fälisches Sprocbmaschinen • Spezialhaus 
Schultz A Heidbrink, Dortmund. — Ernst 
M Aller, Mechaniker, Wallen bei Linz (RheinV — 
Otto Pressler, Fabrik u. Handlung wissenschaft- 
licher Apparate. Leipzig. — Schallplattenfabrik 
Glohopbon, < 1 . ra. b. H.. Hannover. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Herstellung und der Ver- 
trieb von Schallplatten und Schallwalzen sowie die 
Herstellung und der Vorlricb von Sprechmasebinen 
und den dazu gehArigen Bestandteilen. Das Stamm- 
kapital beträgt lOUOOOMk GeschäftsfAhror sind Kunst- 
geigenbauer C.A. Volker und Kaufmann F. Erdtclt. — 
Zeuner ABschner, Fabrik mechanischer Apparate, 
Leipzig. 

Konknrse: Elektrotechniker Franz Hermann 
Beyer, Auerbach; Anzeigefrist bis 20. November. 

Finnen • Aendernngent Fabrik elektrischer 
Apparate Dr. Max Levy, Berlin, firmiert jetzt: 
Fabrik elektrischer Maschinen nnd Apparate 
Dr. Max Levy. — Eisele A Schweitzer, Meß- 
werkzeugfabrik. Eßlingen, erloschen; jetzt Johannes 
Eisele, der auch alleiniger Inhaber ist. 

Angebote anf Llefeniag von loO Telephoii- 
apparaten (Branching System Tahle Telephnnes) 
werden bis zum 1 Dezember 1905, mittags, von dein 
Office of tbe Deputy Postmuster-Geneml in Brisbane. 
Queensland, entgegengenommen. Spezifikationen und 
Angehotsformulare sind erhältlich in den General 
Post Offices in Sydney. Mellioume, Brisbane nnd 
Adelaide {Commonwealth of Aiistrnlia Gazette ) 

FOr die Werkstau. 

Glleder-Halatab mit answechselbaren Gliedern 

(System Schlag) 

von Gustav Dreyspring. Jena. 

Die gewöhnlichen Olieder-Maßslähe leiden an dem 
1 'ebelstand, daß, wenn ein Glied zerbrochen ist. der 
ganze Maßstab wertlos wird. Der neue durch Patent 
geschätzte Maßstab (Fig 203 und 209) beseitigt diesen 
Uebelstnnd dadurch, daß er leicht von jedermann ausein. 



Flg. 9» 

ander zu nehmen ist und jedes zerhroclicne Glied er- 
setzt werden kann. Die an dem einen Ende jedes 
Gliedes befmdlicho bekannte Feder ist an der oinon 
Seite schwalbenschwanzartig ausgeschnitten (6 in 
Fig. 208). während in dem sich daran anschließenden 
Endo des nächsten Gliedes sich ein federnder Niet- 
knöpf (I befindet, der in den Schwalbenschwanz- 
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Aussclmitt {.aüt. ( m eia Glictl ileii ^ftß.-tabos luisxii* 
>ve4-h]^4>ln. h»t man duher uiir nniiff. den MaUatuli 
wie in l'lg. 2ÜH zu Imiton und in der IMeilrichtiin^' 
die beiden Teile luiseinandur zu ziehen. Heim Zu- 
zammeiiseUou zweier Glieder hilU man dieselben wie 
in ri}(. 201). drflikt mit «leiii Zoi^efinRor der linken 
Hand den Nietknupf ti in die IH'die und führt mit den* 
rechten Hand das andere Glied in der IMeilrichtiini; 




mit dem HchwalhenM’liuanz*Aii.s.*>dmill t» in den huch- 
irehohenon Nietknupf ein Der Preis dieses Kofonn- 
nmlSstahes soll nicht viel hoher sein, als der fflr die 
bisher ('ehrfiuchlichcn Maßstahe. 

Zentrisch spannendes Bohrriitter .,K\prett*^ 

der 

H rOdernu Qrhn k V ist .•< t'li uck fahrik. Katriiiehulm 

Den meisten Drtdt- und Huhrfuttem halten .Mün^id 
an, die z. H. teilweise darin bestehen, daß man einen 
besundeimi Sclilris>ei zum l’estspannou des Ihdirers 
braucht, teilweise, daß sie her\ursleheude Teile, die 
zu Vorlclzuntrcn Anlaß t;ei>eii. hesitzeii oder daß die 
Hacken die Noii.'iiiiK ImlHMi, kleinere Hi>hix*r nhzukiteifen 
(Hier daß das l'uller nach verlirillnismflßi^ kurzer Zeit 
nicht mehr zciilrisch >pannt oifer daß es sehr teuer 
ist usw. Jede neue Konslruktiun. die Verlie8>oninf' 
schaffen will, ist daher mit l'rcude zu he^'rOßen, seihst 
wenn sie das er.*>tnd»to Ziel auch nicht nach allen 
UichtuDiron hin ernMcheii siditi*. 




Flic ;*lii 

Das im füllenden he>chrichone l’iitler besitzt 
keine Hacken, keine Schrmihen und kein Gewinde und 
irestattet das Ein- und Au>-imnnen des B*dirers ohne 
ein Anhalten der im Betrieb hetindlichon Werkzeitir- 



nmschine. ras.so]}>e hestehl aus einem KiiUerkOrper 
(l'i^. 21ü). welcher in dem zum Ein.spanneii de» Buhrm 
hc^limmten Teil mit einer zentralen Bohrung, sowie 
mit 11 lialhriiudeii Nuten versehen Lst; ferner aus einer 
zylindrischen Kappe (Fig. 211h welche auf den Futter- 
kOrjier aufgeslcckt wird und inwendig mit exzea* 
trisclien Kur^enlhlchen versehen ist, und aus :i kleioen. 
treliArtulen Stalilzyliiidem (l'ig. 2l2i, welche in die 




Vig. JU. Fiff. 213. 

Nuten des r'iiltvrk«>i'poi‘s eingelegt werden und die 
eigentlichen l'cstspaiintoile des Huhrers bilden. ( m 
den anderen Teil des Futterk»“*rpei>- (l'ig. 210» — links 
viiiu mittleren Ansatz — liegt außen herum «in Kig.210 
fuiigehissenfj eine mit ihrem einen Endo nn deiusell>on. 
mit dem anderen in derKappc(Pig.2l Ij befestigte Radie 




l'edi'rll ig. 2l3j. welche )>eslreht i>i. die letztere gegen 
den I* iit ferkru’j er zu drohen, so daß die Stahlzvlinderin 
den Höhepimkten der Kur^entlA« hon auliegen. sich da- 
diireh dem Zentiiim des 1'iiltei‘S lulhem und den eilige- 
spannten Gegimslaiid feslklemtnen. Aus dem in Fig.2U 
ilarge>|eilten Schnitt »eukrecht zur Drehachse de.«* 
1‘utlers, durch die vordere llAlfto des."*elbeii. ist das 
ruiiktioniereii (l«•'‘sell•eu zu eisehon. |)io SjKinnkraft 
der erw Ahnten IVder dreht 
die Kappe (Fig. 211i — in 
dem Schnitt mit .1 li be- 
zeichnet — in der Pfeil- 
riclitung gegen den Futter- 
kfirper (Fig. 21 Oi — im 
Srimill mit Ithlt bezeich- 
net — : in der Kuhclage 
»iiid die Stalilzylindcr also 
*' aneinander gepreßt. £in 

zwiselieii den SU(hlz> lindern (' f f cingeäpanater 
Holui-r H winl M<iniL vuii deiiselheu fe.'-tgehalten, und 
da die Drehung der Orchhaiik- oder UohnuuscliiDen- 
.-pindel in deiNeliien Uichtuiig erfolgt und w.-ihrcud der 
.\rheit ü(‘t' \oii dem Bohrer ühertrageiio Widerstand 
entgegeugcsulzl gurichlet ist, ergibt sich die Wirkung, 
daß di(> .Stahlzyliiider noch lester an die Kunen* 
llßcheu gcdrOdwt werden, so daß der eiiigespannle 
B« hier immer fester angezogen wii*d. l'nd iiuigekchrt 
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vprdfQ, veofi man lÜr HflL-o (I'ig. 211^ nn tleiii 
Rotifren mit der \Vi<rkzPU|^iasdiiiie himlert, dio Stahl- 
zjluder t’rr wieder tregen die iiipdrigon Punkte der 
Karren g<’(fihrl und von einondor entfonit. da> Futter 
d.M) (Udurv)t geOQoct, ohne daU dio Werkzeugruu.'ivhine 
deshalb angelmllen wenleii miiU. Io Berlin hält dio 
Kim» Sl. Selig jnn. A: Co. diese»* Futtor am Lager, 
dv in Yen*rhiedeaeii OrOüen und zwar fflr B<»Iirer von 
1-2..': 2-4, ü: 4,5-8; 8-13; 13-20 nmi lierire.'-telll 
aifd. I 

iDS dem Terelnsieben. I 

Tente Rerliaor Bf eeheolker. 8 i 1 k n n gs l> or i c h t 

Tom 27. Sept, Vorsitz.: F. HanwitÄ. N'ach Ver- 
Ici^n des Protokolls der letzten Sitzung erliüli llerr 
Jo^ietir Bremer das Wort zu seinem V'ortnig 
.Ober einige physikalische Erscheinungen und ihre 
NiUzanwondnng im gewerblichen Leben“. Der Vor- 
'ragtode fQhrte in Iflngei-er Kode dio wichtigsten 
UeMtze aus der Mechanik praktisch an einer gratton 
.tninbl von Appanden vor und besprach im einzelnen i 
di« Bodentung dieser riesotzo fQr das tilgücho | 
Üben. Nach Schluß des zwoiHtdiidigen. von Tiolon 
Krponiaentcn begleiteten Vortrages wunlen n«»ch 
kurt eioigo goschÄltliclio Angelegenheiten und schrift- 
liche Eingftngc erledigt. Schltitt ’/,12 I hr. Aufgo- 
noniinen in <len Verein: A. Hauke. M. Ko h. ! 

Nehenehan. 

Baicky Bich&rdf Dio Einrichtung elektrischer 
BeleurhtuogHanlagen fttr Wechsel- und Dreh- 
»Iromhetriob. 283 Seiten mit ICO ToxÜiguren. 
Leipzig 1905 Ungebunden 8 Mk. 

Bei der Htändlg wach.senden Verwendung von ein* j 
und mehrphasigen WocliHolatrOmen wächst aucli diis j 
Ikiißifnis nach einem Buche, da« in möglichst leicht | 
verstÄndlicher Weise die hierbei in Betracht komme • | 
den Fragen behandelt. Diesem Zweck will das vor- | 
liegende Bud» entsprochen und zwar in oi>ter Heiho I 
für die Kreiso der lostallateurc, Monteure. Hau* 
inpeuienre, Besitzer und Bestellor elektris»her He- 
leuchhmgsaiilagon : es ist deshalb elementar gehalten, | 
setzt abiT die Beleuchtung mit (ileichaUonihdrieh als ! 
'-ekaoiit voraus resp verweist auf die eins<hligigc ' 
Literatur. 

Horestadt, A., WechselrRderherechnungcn zu allen 
auf Leit>pindeldrebbilnken vorkummondim (lewinde- | 
Steigungen auf rheinl -, engl.-, Hsterr - und Meter- j 
Ma6 nml 41 Tabellen. Nm-h eigener Erfahrung 
bearbeitet 3. Aull. 121 Seiten. Wien 1905 
Ungebunden 1,00 Mk j 

Obwohl e.«* eine ganze Anzahl .Anleitungen zur | 
Wed>«elriderl>erecbnung auf T^itspindelbÄnken gibt, 
ist auch die vorliegende der Beaebtung wert, da sie 
si&e oelirgrufie Anzahl Tabellen in allen vorkuuimen- 
'iea Mafteinbeiien entliAlt 

Ue ru«foek«ii Torsehriften Iber die Miricktong, 
iMUadbaltng nod RctIsIoo elektrischer An- 

iafea mit Niederspannung (bis 250 V.\ Aus dem 
Uu?si.schen nhersetzt von Kd Hing. 22 Seiten, 
Berlin 1905. 5(t Pfg. . 



Man mutt es tltnn Verein zur Wahrung gemoinsamor 
Wirlschaftsinteressen der deutschen Elektrotechnik 
zu Dank wissen, datt er als neueste Veröffentlichung 
eine konTkte Uebersetzung der russischen Sicher- 
heitsvoi-gchriflen bringt, die nicht allein <Ien deutschen 
Exporteuren, somiern auch vielen Finnen und Tech* 
ntkeni in HuÜland willkommen sein wird 
tilelchen Ur. A«» Vorlesungen Ober pbotogniphisdie 
Optik. 2308eiten mit 63Textfiguren Leipzig 1905. 
Ungebunden 9 Mk. 

Das vorliegende Buch ist Ini wesentlichen eine 
Wiedergabe der Vorlosungon, die der bekannte Ver- 
fasser im Wint»'rs(ellle^ler P.'O*J-1903 an der Techni- 
schen Hochschule zu Berüri-rharlottonhurg hielt. Sie 
bieten dem praktisch tätigen C)ptiker un«l dem 
optisc hen Rechner eine Ffllle der Anregung nnti Be- 
lehrung. — 

Ptlenlliste. 

Veröffentlicht im «Deutachen Reichaanzeiger“ 
Tom 2. bij 12. Oktober 1905. 

Zusammengesreili von der Redaktion. 

Di* PtUBUcknfUa lauaOihrMcbi» BMcbralkanf) «i54 — Mb»ld d*t 
PtUni *rt«ilt Hl — tit*C*B Bitwaedun^ toi I.M Mk. <■ Brwfntkrkea 
porlAfkai TOS d« AdHisirt. 4. Zsitsebrift ta k«t*hM; kaadacknft- 
lieb* Auzlc» 4*r p4Ualkia«l4iB(*s and d«r 0*bnuekiraas4«r 
bolwfa EiB*f(«eh*a «to. wordan ja nacA UBfasf ftr 2,00— 2,50 Mk. 
•«fort tatiafort 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 A. B 40231. Verfahren zur Herstellung von 
Vakuum-FrittorQ H. Boas, Berlin. 

KI. 2la. B. 4U481. Vakuumfritter mit vorstollbarom 
Kolbenabstande II. Boas, Berlin. 

Kl. 2la. F. 1920'». Verfahren z. Telegraphieren mittels 
eloktromagu Weilen R A. Fessenden. Manleo. 
Kl 21a. H. 34646. Selbstt Absperrapparat d Höror- 
hakens an Telephunkfisten. bei welchoo eia Siche* 
ruQgshobel den Hörerhaken solange umschließt, bis 
durch Einwurf e. QeldstQckes ein auf e. Magnet 
:mker wirkender Hebel eine unter Federwirkuug 
stehende Welle freigibt u. dreht, so daß der Sicbe- 
rungshobol aus der Bahn des Hörerhakens bewegt 
wird. F. Hagemann u. A. Hansen, Flcnshiirg. 
Kl. 21a T. 10093 Selbstt. nuslösender Wechsel* 
Schalter z. Umschalten e. Ilausapparates als Pust* 
nebensteile. Telefon- und Telegraphenbati 
Qesellsohaft, G. ro. b H, Frankfurt a M 
Kl 21a T. 10 t52 &elbstka.«sierende Pernsprerhstelle; 
Zus.z.Pat 114779 Telephon- A pparat* Fabri k. 
E Zwietusch & Co.« (.'harlottenburg. 

Kl. 21c. P. 16882. In luftleere od. mit indifferenten 
Oasen gefflllte Röhren eingescblossener Drahtwider- 
stand niisMaterialmit hohenTemperaturk>»offizienten. 
Physikal.-teebn. Laboratorium (1. ni. b. IL, 
Meiningen. 

Kl. 21d. V. 40393 StroinabDehmer fQr magnet- 
elektr. Zöndapparate mit pendelndem Anker; Zns. 
z. Adu. B. 39Ü09. Robert Bosch, Stuttgart. 

Kl. 21 e. B. 38450 Temperaturausgleichsvorricht f. 

elektr. Meßgerftte W. H. Bristol, Uoboken. 

Kl. 21 e. H. 344!*2. Elektrizilätszähler zur Re- 
gistrierung der Differenz aus einer, e. feslgosetzto 
elektr. Oiöfie Qbersteigenden , v«>r&nderl. elektr. 
Größe u. der fe:*tgeseUteii Größe. Hartmaun A: 
Braun, Akt-Ües, Frankfurt a. X!. 

Kl. 21 e. J- 8569. Einricht. an Elektrizitälszählern 
zur Bestimmung des Verhrniichs, welcher nach 
l.'cberschreilen o. bestimmten Grenze statUindel. 
Isaria-Zahler-Werke. G. m. h H., Mamhou. 
Kl. 2le. 8. 21070- Vorricht, t. PrOfung v. Klek- 
trizitätsz&hlcrii. Siemens • Schuckcrl Werke, 
6. ni. b. U., Berlin. 
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Kl. 21g. B. 39660. Röntgenröhre. H. Bauer, Berlin. 

Kl 21g K. 27827. Vorfahren 7.nr Erhöhung der 
EmpHndlichkeit v. eloktr. MeU*. Anzeige- a. Rege- 
lungsvorricht. Dr. M. Kallmann, Berlin. 

Kl. 21g. L. 19896. Differential - Elektromagnet. 
C. Lorenz. Berlin. 

Kl. 21g H. 21417. Glimmlirht-Oacillographen-Hfthro; 
Zns. z Pat 162725. B Ruhmer, Berlin. . 

KI. 42b L 2U716. Vorricht z Prflfen d Symmetrie 
der Zihne von Zahnrftdern. Frllscrn n. dergleichen 
Lndwig Loewe & Co. A -O . Berlin. 

Kl 42b. L 2u983. MeÜ- u. Regintrier- Vorricht, fffr 
Teile des menscbl. Körpers. Lavery ■ Manu- 
facturing Company, Superior |U. S. A.). 

Kl 42g H. 192'^7. Scballdosenmembran mit Rand- 
wulst. H. Rothenburg. Hamburg. 

Kl. 42g. St 8986. Zur Aufnahme u. Wiedergabe ge- 
eignetes Oranimophon. Cb Stepbenson und 
J. Engels. Bonn a. Rh. 

Kl 42h. R. 39194 Selbatt V’^orricht tum Wechseln 
der Bilder fffr Projektionsapparate, ßorl. Ans- 
stellungs-Gallerien G. m b. H., Berlin. 

Kl. 42h, O.’ 4810. V’orricht. z Bestimmung der Rich- 
tung des drehb. Einlrittsreflektors bei Panorama- 
fcrnrohrcD mit Hille e Marke u. o. Anzeigeflftche. 
Opt. A iistalt C P. Ooerz, Akt. Oes.. Friedenau. 

Kl. 42h Sl. 968S Binokularer Feldstecher. C A. 
Steinheil Söhne, Mhnchen 

KL 42i. B. 39268. Therrooelektr. Pyrometer. W. H. 
Bristol. New-York. 

KL 43a H. 34082 Apparat z. Bedrucken u. Aus- 
geben X. Kontrollkarten für das Kilomctermarken- 
»ysteru im Personenverkehr der Eisenbahnen 
A. Hutter, Mflncijen. 

K!i43a L 20771. MOnzen- u. Marken - Zfthl- und 
Sortier-Apparat. W. I^ehnhof, Elberfeld. 

KL4ib. L, 2o729 Selbstkassierender Flflssigkeitsver- 
kftnfer mit drehbar an e doppelarmigen Hebel ge- 
lagertem MefigefSß. E W. Lindgren, Hagalund. 

KL ^b, 8. 19083 Selbslkassierender Blektrizit&Uver- 
k&nfer. Siemens-Schnckert W erke O. m. h. H., 
Berlin. 

KL 43b T. 9171. Selbhlkassierender Briefmarken- 
Aufkleber. H. Teichert. Berlin. 

KL 43b T. 10360. Selbslkassierender Plaltensprecii- 
iipparat W, TaggesolL l’ankow. 

Kl ö7a. O. 4677. Die Kassette umscblieöender 
RonleauverachlnÜ mit venilellb. Scblitzbreitc Opt. 
Anstalt C. P. Ooerz. Akt.-Ges, Friedenau. 

KL ö7a. V 6ö2l. Bncharlig znsamroenhgb. Flach- 
kaniera mit zur Seite scbwiogb , au o Kamerahfiirte 
ungeleukiem Magazin. La «Vega“ Sociale Ä uo- 
nymo de Photographie & d'Optiquo, Genf 

Kl *74d 8. 21003. Telophonnrligcr Signalapparat. 
Siemens-Scbuckert W erke 0. ni. b. H . Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 21a. 260316. Mikrophon mit geteiltem Kohlen- 
körper. dadurch gokennzoichnot, dali die Zwischen- 
lage des cla.'it MatoriuL't mit besonders gofonnten 
Durchbrüchen versehen ist F Stock. Berlin. 

KL Vif. 26u4^tH, Elektr Lampe in Fonu e. Kreuzes, 
deren Kohlefaden gleichfalls in Form o Kreuzes 
angcorduel ist Glfthlampcn-Fabrik „l'nion“ 
Louis Bahr. Finstcrvralde. 

KL 21 f. 2607581 Elektr. Bogenlampe fOr J’rojektions- 
appnrate. mit in Richtung der LÄngsachse derKohlen- 
stäbe durch Zabustangengetriehc versteUb.. doppelt 
geführten Kohlenhaltem u seill, drehb. Verlagerung 
des Apparates z. gleichzeit festen Einstellcn der 
Lampe in e. belifd». Ihinkle ihrer vertikalen Schwin- 
gungsebeue. Müller A NVetzig, Dresden 

KL 21g. 2605"3 DnrchlenchtimgSrohr, gekennzeich- 
net durch c. mittels e Bariuroplatincyanflrschirmes ver- 
schlossen. Hohlzylinder F.Dessaiier, AschaRenbnrg. 



KL 2lg. 260649 SchulTvorricht. fürRöntgenstrahkn, 
bestehend aus zwischen biegsamen AuBcnlagen ance- 
ordneten, für Rönlgenstrablen undurcJiUssigen Mate- 
rialien. Fabrik elektr ApparateDr Max l.etj, 
Berlin 

Kl 21g. 261078. Kathodenstrahlenröhre mit Vakuum- 
regnlieruiig z. Ermittelung u. photogr .\nfnahmet. 
WochseJstrorokurven R Mülloi'-rri.Braunschweig. 
Kl. 42a. 260511. Fixierl) Linier- u. .ScbraCfierapparal. 
bestehend aus Lineal mit parallel gclührtem Winkri- 
dreieck F. Fexer, Froiburg i. B 
KL 42a 260H8Ü Vorricht z Auswiseben v.Ziehfedeni, 
bestehend a. auf e Schafte strahlenförmig angeordn« t 
.\uswisch- bezw. SangefUlrhen F. Radcck. D*esdeso. 
Kl. 421 26 >598. Dezitualwage, dadurch gekennzeteb- 
net, daß am GewichUbalken c. Federdezimalwjge 
eingeschaltet ist. F. Rchm. Crimmit.schau 
KL 42g. 260755 Sprcchmascbinen-Xadel mit rier- 
rippiger Spitze mit t^iierkerbuogen an den Rippen 
Burtschoider N'adelfabrik .1. Preutz, .\ackon. 
Kl 42g. 2fM)8I9 Tonverteiler für PhonugrapbeQ- 
App.arHto, bestehend aus c. Hohlranm mit Verbin- 
dungsrohr für die Schalldose sowie mehreren Ad- 
sc.li'ußrohren für die gleiche Anzahl Schalltrichter. 
B. «führe, Berlin 

KL 42h. 260262. .lagdbrillengestell mit angelenktei. 

Seitengläsem. Dr F. Hntli, l-erlohn 
KL 42h 26U319, Doppelfemrohr mit Stimstfltxc 

F. Niemeyer. Brannsehweig. 

Kl 42h 2>i07G4. Brille mit im Kugelgelenk sich 
bewegenden Annen. A Wolfsclimidt, Wandsbek. 
KL 421. 260320. .Ahsorptinnsgefnß für Gase, gekenn- 
zeiclmet «lurch mit Injektorspitzc u. Ans.»tz ver- 
sehenes Schlangeurohr u. durch e. Hahn, dersen 
Bohntngen so angeordnet sind, daß einmal zwei 
Schenkel, n. bei e. halben ruidrehung alle drei 
Schenkel miteinander verhund.-cind C H e inz. .\achm 
KL 421. 260778 Apparat zu Gnsanalysen mittel- 
.\hsorption. versehen mit hydranl Rückschlagveotil 
,Ados“ Feuorurigstechn. Gesellschaft (i. m 
b H . ,\achen 

KL 43b. 260726. Induktionsapparat. Iiei welcben 
durch ein eingeworfenes Geldstück der Stromkreis 
erst dann gcschlo.ssen wird, wenn man die sekun- 
tl&ro Induktionsroile über die primAre schiebt 
A. Seng, ('assel. 

Kl 57a. 261)400. Do.<envcrscbluß mit e. den Be- 
wegnngsstift für die Lamellen bewegenden Hebel. 
Dr Lflttke & Arndt. Wandsbek, 

KL 67a. 26') 637. Scherenspteizen-Kamera mit qner- 
liegender Zahnstange u Getriebe z Bewegung der 
Scheren. Dr. F. W. 0 Lischke, Köizschcnbrodi 
Kl -lii. :60 794. Kinematographen-Platte mit spiral- 
förmig angeordn Bildern K. A.Zöbisch, Dresden. 
KL 74a. 260567. Alarmvorricht f. Türen mit io da? 
Schlüsselloch ragendem, arretierb. Auslösestift 
F. K Gasch. Dresden. 

Kl 74a 261070. Automat. Feuermelder, bei dem der 
Abstand des Kontaktes v. der Membrane indirekt 
durch ein Gewinde mit starker Steigung eingestellt 
wird u. wobei gleichzeitig ein auf der Gewindewelie 
angebrachter Zeiger die enfapreebeude Wanne- 
gradoinstollnog zeigt .lohaon Georg Mehce. 
Sc:hwcnningeo. 

KL 74b. 26 »4Vl. Falirzeug-Oeschwindigkeits-Kontroll- 
vorricht mit Hcbelbcwegnng E Lietben, Cflln 
Kl. 83a. 261049. Vorricht mit Elektromagnet s 
eelbstt. Aufziehen V rbren II Oondolf. Düsseldorf 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Verlagi- 
huchhandlung Hachmeister A ThaL Leipzig, 
über elektrotechnische Ijchrbficber. ferner ein Prospdet 
der Losgesellschaft „Brnnonia**, Brannschweig. 
bei. auf die wir besonders aufmerksam machen. 
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Deber die Zentrierung der ingenglaeser. 

Von Dr. Hugo Feilchenfeld, Augenarzt in Berlin. 



Der ZentrieruDg der Brillengläser wird zu 
venig Wert beigemessen. Es ist von großer 
Wichtigkeit, daß die Mitte des Augenglases 
der Mitte des Auges gegenObersteht. Sieht 
das Auge durch die Seitenteile des Glases, so 
kommen Bildyerzemingen zustande, außerdem pris- 
matische und zylindrische Nebenwirkungen, 
die sehr unangenehm sind. Es kommt nicht allein 
auf die „Nummer** des Glases an; ein Glas ron 
der ganz richtigen Schärfe wird nicht vertragen, 
wenn es schlecht sitzt. Die Annahme, daß eine 
gute Zentrierung durch eine Brille eher als durch 
einen Rlemroer gesichert wird, ist unzutreffend. 
Freilich hat eine Brille drei Stutzpunkte, der 
Klemmer nur zwei. Viel wesentlicher ist jedoch, 
ob diese Stützpunkte ihren Namen verdienen 
und die Gläserfassung sich in ihnen wirklich 
auf dem Gesichte in der Weise stützt, daß eine 
dauernde, gleichmäßige Stellung derselben ge- 
währleistet ist. Setzen wir eine derartige solide 
Ollserfassung voraus, ohne die von einer c.Kakten 
ZeetrieruDg natürlich nicht die Rede sein kann, 
80 laßt sich dieselbe durch richtige Bemessung 
der Form des Steges erreichen. 

Sprechen wir zunächst von der Seiten- 
MDtrieniag (horizontaler Abstand der Glasmittcn 
[Fupillardistana]). Diese wird im allgemeinen von 
den AugenArzt» berfleksiobtigt, die in ihren Ver- 
ordnungen eine bestimmte P. D. vorschroiben: 
venigstmis ist dies bei Zylindergläsern die Hegel. 
Aber auch wenn dies nicht geschieht, soll der 
Optiker auf die Ausmessung der P. D. nicht ver- 



I zicliten. Ein sehr wichtiger Punkt ist jedoch, 
daß die Augen bei demNahesehen einander näher 
I stehen als bei dem Fernsehen, da die Augen ja 
I dann nach einwärts, d. b. gegeneinander gerichtet 
I sind. Ein Naheglas braucht also eine ge- 
ringere P. D. als ein Fernglas. Auch fol- 
I gendos ist von Interesse: Manchmal verordnet 
I der Augenarzt eine Pupillardistanz der Gläser, 
welche der wirklichen P. D. der Augen gar nicht 
zu entsprechen scheint. Dies ist nämlich unter 
Umständen ganz zweckmäßig. Hier wird die pris- 
matische Nebenwirkung, die sonst nur stört, 
nutzbar gemacht, um eine Schwäche der Augen- 
muskeln auszugleicben. Eine solche absichtlich 
falsch gewählte Zentrierung ist jedoch nicht bei 
zylindrischen Gläsern, sondern nur bei sphärischen 
statthaft und auch dann nur io geringem Grade; 
sonst wird jene Bildverzerrung, von der wir 
sprachen, zu störend. 

I Die Höhenzentrierung bleibt in der Hegel 
I ganz unberücksichtigt. Und doch ist sie wich- 
I tiger als die Seitenzontrierung; denn eine 
I Ungenauigkeit im Horizontalabstaud vermögou 
I die Augen infolge der Anlage ihres Muskclappa- 
I rates leicht auszugleicben (sogen. Fusionsteiidenz), 
sind aber die Gläser ungenau in der Höbe, so 
entstehen sofort unangenehme Beschwerden, deren 
, Quelle freilich der i*atient nicht kennt. W'ie oft 
' sieht man Klemmer oder Brille windschief sitzen I 
Nicht so ganz selten sind nun die Fälle, wo ein 
Auge etwas höher gerichtet ist al.s das andere 
oder doch w enigsten.s eine Neigung hat sich höher 
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ciDzuBtellcD. Hier muss die Glasfassung der 
natOrlichen Anlage der Augen möglichst genau j 
zu folgen suchen; denn ^rir haben schon gesehen: 
aus eigener Kraft sind die Augenmuskeln zu 
einem Ausgleiche in der Höhenriebtuog 
in nur geringem Grade fUhig. 

Dies galt von der gegenseitigen Hoben* | 
Zentrierung beider Gläser zu einander. Von i 
Wichtigkeit ist aber nicht nur, daß die Gläser • 
bei normalem Augenstand gleich hoch, sondern ^ 
auch, daß sie in der richtigen Höhe stehen. ' 
Hier ist wieder zwischen dem Nahe* und dem 
Fernglase zu unterscheiden. Bei dem Nahesebeo 
blicken die Augen nicht nur nach einwärts, son- 
dern gleichzeitig nach unten. Halten wir nur i 
einmal einen Gegenstand, etwa eine Bleistiftspitze, 
nahe oberhalb der Augen! Man wird bald be- 
merken, wie schwer es uns wird, jene mit ^ 
den Augen festzuhalten. Wir sind eben gewöhnt, 
daß alle nahen Dinge, die wir betrachten, sich 
unterhalb der Augen auf Schreibpulten oder Tisch- 
platten usw. beiinden, oberhalb aber die fernen. 
Das Nabeseben ist mit einer Blicksenkung von 
80^ verknüpft. Entsprechend größer muß also 
die Steghöhe des Nabeglases im Verhältnis zum 
Femglase gewählt werden. 

Alle diese Rücksichten, welche schon bei 
sphärischen Gläsern wichtig sind, gewinnen bei 
zylindrischen an Bedeutung und sind geradezu 
entscheidend bei solchen Zylindergläsern, deren 
Achsen schräg symmetrisch zu einander 
stehen, denn dann kann der geringste Fehler in 
der Zentrierung den Wert des Glases illusorisch 
machen. Hier soll man auch das nicht außer 
acht lassen, daß bei dem Nahesohen infolge der 
damit verknüpften Blicksonkung die Augenachse 
nach abwärts gerichtet ist, also das Glas nicht 
nur tiefer stehen, sondern gleichzeitig geneigt 
sein muß. Die Glasneigung eines Naheglases 
gehe von oben vorn (vom Gesichte abgewandt) 
nach unten hinten (dom Gesicht zugewandt). 

leuer „regulierbarer, luHleerer FrlUer“ ^ 
nnd„StroiDsehllesserohneFaDkenblldang“ 
ror die Funkentelegrapble. 

Von E. Qollmer, 

Vur«Ui>«r der Ksolgl. Eit«Dl>ftb&.T<'l«<fr»|>b«uwerk4tatte Allgiu, | 

Der wesentlichste BestÄndteil einer Funken- 
telegraphec- Anlage ist ein guter Fritter oder 
Detektor; vou ihm bäogt die sichere, zuverlässige , 
Funktion bei der Aufnahme eines Telegramme.s ' 
in erster Reihe ab. Beide genannten Hüfsappa- 
ratp haben ihre Vorzüge und Nachteile, so daß 
Fachkreise cifrigst nach deren Vervollkommnung 



streben. Fritter sowohl wie Detektoren, ihre Bau- 
arten und ihre Wirkung sind in diesem Blatte 
wiederholt beschrieben worden, so daß darauf im 
allgemeinen und näher nicht eingegangen za wer- 
den braucht; dagegen möchte aber dennoch er- 
wähnenswert sein, daß man von der ursprfln^- 
lieben und eigentlich selbstverständlichen Eva- 
kuierung der Fritter vor einigen Jahren abging. 
um dafür lufthaltige einzuführen. Es geschah 
dieses, um den Kolbenabstand durch eine Schraub- 
einrichtung regulierbar zu machen, wodurch der 
Spänedruck erhöht oder vermindert und so dem 
Empfänger für größere und kleinere Entfemungeo 
die erwünschte Empfindlichkeit gegeben werden 
konnte. Der Fritter kann also bei großer ver- 
fügbarer Energie, etwa in der Nähe der Geber- 
.Stationen, unempfindlicher eingestellt werden, 
wodurch an Präzision der Aufnahme gewonnen 
wird, umgekehrt aber läßt er sich auch durch 
Erhöhung des Spänedruckes für große Enifer- 
DUDgen benutzen. Zweifellos stellte diese Ein- 
richtung einen großen Fortschritt dar, aber man 
mußte dabei — wegen des Luftzutritts — , beson- 
ders auf den Schiffs- und Küstenstationen, die un- 
vermeidliche Oxydation der Spänchen und Kolben 
mit in den Kauf nehmen; die Kolben waren ver- 
hältnismäßig oft zu polieren und die Späne zu 
ergänzen. Diese Mißstände führten zu den luft- 
leeren Frittern zurück, denen man insofern eine 
Regulierbarkeit zu geben suchte, als der Spalt 
zwischen den Kolben keilförmig gemacht und der 
Fritter, je nach der gewünschten Empfindlichkeit, 
gedreht wurde. Allein die Keilform batte nicht 
die Wirkung, die man sich davon versprach und 
sogar den Uebelstand, daß die Spänchen durch 
das Klopfen stets andere, willkürliche Lagen 
annahmen, was cino regellose Aendernng der 
Empfindlichkeit zur Folge hatte. Und gerade die 
absolute Gleichförmigkeit einer einmal eingestell- 
ten Plmptindlichkoit ist die Hauptforderung einer 
regelrechten Telegraphie. In teilweiser Ver- 
kennung des genannten Mißstandes und um den 
störenden Einfluß dieser schwankenden Emptiod- 
lichkeit des Fritters auf das Relais auszugleichen, 
gab man letzteren einen enorm hohen Widerstand; 
als Vorzug jedoch ist solcher nicht zu betrachten. 

Der Ingenieur Hans Boas in Berlin bit 
unter Würdigung dieser Uebebtände unlängst 
einen Vakuumfritter mit veränderlicher, 
von außen her regulierbarer Spaltweite 
konstruiert und zum Patent angemeldet, der 
meines Erachtens allen gerechten Anfordeniogen 
genügt. Ein mir zu Versuchszwecken freundlichst 
übermittelter neuer Fritter, den Fig. 215 m 
i^uersebnitt zeigt, ergab eine ausgezeichnete^od. 
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(flr die jeweilige Energiemenge eingestellt, durch- 
aus gleictiblcibonde Emptindliohkeit. 

Der Erdodor beschreibt den neuen, wichtigen ' 
Hilfsappartt für die Funkentelegraphio wie folgt: 
Der eine Prltterkolben ist in der Üblichen 
Welse mittels Platindraht im Olaae vorschmolzen. 
Erliegt in einer genau zylindrisch ausgeschliff«- 

J nen und polierten Glasröhre. Der andere 
Kolben ist an einer FOhrungsstango be- 
festigt, die an ihrem Ende einen stAhler- 
nen Zapfen trügt. Eine krftftige Spiral- 
feder legt sich gegen den Hals der ver- 
engten .MittelrOhre an und preüt durch 
ihren Druck den Kolben nach außen. 
Der Zapfen seiner FOhrungsstange stößt 
gegen eine Membran aus Phosphor- 
bronze, die den einseitigen luftdichten Ab- 
schluß des Inneren des Fritters bildet. Zu 
diesem Zweck ist eine Metallkappe auf 
dem Glase des Fritters, auf das eine 
Platinschicht fest aufgebrannt ist, durch 
Ijötung luftdicht aufgesetzt, und schließ- 
lich ist die Membran auf den Rand jener 
Kappe luftdicht aufgelötet. Der Feder- 
(IW druck ist so bemessen, daß er nicht 
allein dem Atmosphärendruck dasGleich- 
||i|B gewicht halt, sondern auch di» Membran 
HÜB ^inen gewissen Betrag nach außen 
ausbaucht. Gegen die Membran endlich 
wirkt die äußere Stellschraube, die nun 
ihrerseits wieder die Membran, und mit 
dieser selbstverständlich den Kolben einzudrücken 
gestattet Zwischen Membran und Stellschraube 
liegt ein Plättchen aus Vulkaufibre, um eine Be- 
schädigung der Membran zu verhüten. Die Stell- 
schraube trägt ein feines Gewinde, so daß selbst 
große Schraubendrehangen nur eine geringe V^or- 
>telIuDg der Prltterkolben ergeben. Eine sogen. 
Kontremutter dient zum Festkleinmen der Stell- 
schraube, zurVerhQtung unbeabsichtigter Drehun- 
gen. Die Kolben gestatten eine maximale Ver- 
schiebung von etwa einem Millimeter. Die Metall- 
urmatnrezi bestehen aus Nickelin, die Kolben aus 
Silber, während die Spänchen ein Gemisch von 
Nickel und Silber darstellen. 

Das Kinstollen erfolgt am besten derart, daß 
der Fritter vertikal mit dem Kolben nach unten 
gehalten wird; hierdurch fällt die Füllung auf den 
unteren Kolben und durch vorsichtiges Rechts- 
drehen der Schraube am oberen Schraubenkopf 
kann dann der Kolben ohne Gefahr in die ge- 
wünschte Stellung gebracht werden. Beim Links- 
drehen folgt der Kolben ohne weiteres wieder 
Kurück. Jeder Fritter wird in einer neusilbernon 
Büchse mit Schraubdeckel abgegeben. — 



Eine weitere Neuerung auf diesem Gebiete 
stellt ein der OesoHschaft „Telefunken“ 
in Berlin patentierter Morsetaster ohne 
Funkenbildung an den Kontakten dar. Es 
Lst bekannt, daß ein gewöhnlicher Morsetaster 
zum Geben der Zeichen bei der Funkentelegra)ihie 
nicht benutzt worden kann, weil infolge der aiif- 
zuwendenden hohen Stromstärke die Kontakte 
sofort verbrennen oder zusammenschmolzen wür- 
den Aus diesem Grunde verwendete man körn- 
pendiöse und an den Kontaktstellen unter Oel usw. 
arbeitende Taster verschiedenster Bauart Ge- 
wissermaßen das „Ei des Kolumbus** stellt der 
neue Taster dar, den ich nach der l'atentbeschrei- 
bung für meine drahtlosen Telegraphie-, Köntgon- 
experimente u. dergl. gebaut und in Benutzung 
genommen habe. Beim Betriebe des Funken- 
induktors von 30 cm Sohlagweite und unter Be- 
nutzung des Hammer- sowie schnellarbeitendeo 
Quecksilberunterbrochers zeigt sich nicht die 
geringste Funkenbildung an den Kontakten des 
Tasters. Erreicht ist dieses dadurch, daß die 
Stromunterbrechung am Taster stets nur dann 
erfolgen kann, wenn der Unterbrecher während 
.seines Arbeitens gerade eine Unterbrechung 
macht. Die Beschaffung eines solchen Tasters 
oder Stromschließers möchte ich allen Experimen- 
tatoren auf diesem Gebiete durchaus empfehlen. 

Nebenstehende schematische Abbildung (Fig. 
216), sowie nachfolgende Beschreibung wird den 
Taster in seiner Bauart und Wirkung erklären; 
T stellt den Tasterhebel dar, der in dem Lager- 
bock / gelagert ist Eine kräftige Blattfeder f 
stobt mit T in metallischer Verbindung, derart. 




daß sie einerseits boi m beweglich gelagert ist 
und andererseits vermittels der Spiralfeder s an 
T herangezogen wird, so daß sich di» Platina- 
belogungen von T und /‘ bei c berühren. Mit / 
fest verbunden ist ein Stück Flachweichcisen «, 
das als Anker für den kurzen und gedrungenen 
Elektromagnet E dient. 6 ist ein Kontaklboek, 
mit dem /' beim Drücken des Tastcrhebels T ver- 
mittels der beiderseitigen Plalinabelegungen c, 
in Berührung kommt. stellt einen Bock dar, 
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dor tur He^n'enxun^ des Hubes von T dient und 
gegen welchen T Tennittels der kräftigen Spiral- 
feder S gesogen wird. Reguliert wird der Hub 
durch die Stellschraube R, während s und S durch 
deren Uegulierschrauben r und r, in der ent> 
sprechenden Spannung gehalten werden. Die 
Böcke b, 6, und der Elektromagnet E werden 
von dem punktiert angedeiiteten Orundbrett O 
getragen. Die Wickelung des Elektromagneten E 
besteht aus 2 Lagen eines etwa 2,5 mm starken 
Kupferdrahtes von geringem Widerstand; sie mufi 
so bemessen sein, um einmal den sum Induktoren- 
betrieb erforderlichen starken Strom zu ertragen« 
andererseits aber auch nicht Aber QebOhr zu 
schwächen. 

Die Eigenschaft des neuen Tasters, dafi bei 
der Bedienung keinerlei Funkenbildung 
auftreten kann, beruht einzig auf dem Vor- 
handensein der Feder f mit Anker a und 
des Elektromagneten E. Wird der Taster 
hebet gedrückt, so flieSt der Strom einer Strom- 
quelle B durch die Wickelung von E Ober c, 
nach f und gleichzeitig c nach T. sowie Ober l 
nach dem Funkeninduktor J und zur Stromquelle 
zurück; läfit man nun den Hebel T los, so geht 
dieser allein in die Ruhelage zurück, während 
f von E angezugen und der Stromkreis bei c, 
geschlossen bleibt; dieses dauert aber nur einen 
Moment, denn wenn der l'nterbrecber — ist im 
Stromschema nicht angodeutet gerade eine 
Unterbrechung macht, dann ist E stromlos und 
f schnellt, durch s angezogen, wieder gegen seinen 
oberen Kontakt boi c. Die Unterbrechung des 
Tasters erfolgt mithin stets nur in dem Augen- 
blick, wo dos ganze System gerade stromlos ist, 
und eine FuDkonorscheinung ist demgemäß aus- 
geschlossen. 

Die Methoilen und Insirumenle der 
Feuehligkeilsbestlmmong. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 

Als sehr praktisch und vorteilhaft bat sich 
das in Flg. 217 abgcbildote Thermometergehäuse 
bewährt, welches von R, Fucss in Steglitz ver- 
fertigt wird. Diese Konstruktion ist unter anderen 
von dem Kgl. Preuß. Meteorologischen Institut 
akzeptiert worden. Ihr großer Vorzug besteht 
darin, daß das Gehäuse weit von dem Beobacb- 
tungsfenster entfernt angebracht werden kann, 
ohne damit die Leichtigkeit und Bequemlichkeit 
in der Ablesung der darin uiitergebrachteo In- 
strumente vom Fenster aus ini geringsten zu 
beeinträchtigen. Eine genügende Entfernung des 
tichäuses, ja eine möglichst große, von der 



Wand des Hauses ist außerordeoüich wiobüg; 
denn einmal würde es sich bei zu groAer Nähe 
des Gehäuses kaum umgeben lassen, daß sich 
im Winter die kalte Luft an der warmen Wtnd 
und der Fensterscheibe erwärmt und durch das 
(lebäuse fließt, und ferner strahlt auch im Sommer 
die Mauer, wenn sie von der Sonne besehieneB 
war, Wärme aus. Soll auch die Richtung der 
Mauer stets möglichst eine weetöetUche sein, 
so wird sie doch morgens und abMide oftmals 
von den Sonnenstrahlen getroffen. Auch abge- 
sehen hiervon muß man ja etne SieinwMd 
wegen ihrer hoben WärmekapaziUt gew to r 
maßen als Wärmeakkumulator beiraebten, dsM« 
Temperatur bei Aenderung der LufUempeiiter 
„naohhinkt'* und so die Temperaturmeasung der 
freien Luft um so unsicherer macht, je mehr ihr 
die Thermometer genähert werden. 

Die Einrichtung dieses Gehäuses ist mm der 
Fig. 217 deutlich erkennbar. Eine vertikala, Is 
eingemauerten oder angeschraubten Lagen Im* 
fände Achse L trägt oben und unten je fdiMn 
horizontalen versteiften Arm M usd weiehe 
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an ihren Enden durch einen senkrechten Stab 
verbunden sind. Dieser Ist in den Enden von Jf 
um) M' lirehbar und geht mitten durch dis Ge* 
liiiu^e hindurch, w’olcbes stsn' mit ihm verbundeii 
ist Die Blechwandung H ist, verdeckt doreb 
di>' Knppcn K /\. mit zwei gegenüberliegeodM 
Au>'«chnittcn versehen. Ein Hebel A, der io 
du-* /timiier führt und dort festgeactaaubt werdw 
kann, gestaltet, da.s Gebäuse an das Feniter 
hcrunzuzitdM'n. Durch einen Arm B, welcher 
Kfitlicb von .1 al>gi zw«dgt und mit Jl verbuodeo 
ist, wird bewirkt, daß das Gehäuse beim Haru* 
zi« Im-u au das Eeiiätcr eine viertel Umdrehung 
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um semeAcbse erfährt, welche die durch Drehung 
um L erzeugte viertel Umdrehung wieder rück- 
giogig macht. Infolgedessen kehrt das Qehftuse 
dem Fenster*steU die gleiche Seite zu. Da die 
Kappen K K aber an der Dotation von H um 
seioe Achse nicht teünehmen, wird sowohl der 
vordere als auch der hintere Ausschnitt in H frei, 
sodaSman durch dasGehäusehindurchsebenkann. 
Zweck und Einrichtung der Bedachung J J ist 
ohne weiteres ersichtlich. Um die Instrumente 



nach Möglichkeit gegen Strahlung zu schützen, 
kann man das Gehäuse noch mit jalousieartigen 
^Qehäuseschirmen** umgeben, etwa in der An- 
ordnung der Fig 218. 

Bevor ich das Standpsychrometer verlasse, 
seien seine charakteristischen Eigenschaften kurz 
znsammengefaßt. 1. Die Genauigkeit der An- 
gaben des Instrumentes genügt im allgemeinen 
den Anforderungen. Vor dem noch einfacheren 
Haarbygrometer, das vielfach an seiner Stelle 
(Stationsnetz in Oesterreich) oder neben ihm 
für die Fenchtigkeitsmessungen gebraucht wird, 
dürfte es den Vorzug verdienen, da ein nicht 
aorgÜlUig gepflegtes Haarbygrometer sich als 
unzuverläflig erweist. 2. Seine Bedienung ist so 
einfach, daß sie an die Geschicklichkeit und 
Intelligenz des Beobachters fast gar keine An- 
forderungen stellt. 3. Es ist widerstandsfähig 
gegen die Zerstörung sowohl durch die < 
atmosphärische Luft , der es ja dauernd 
ausgesetzt ist, also auch durch Menschenhand, 
da es nur selten einmal braucht berührt zu 
werden. Endlich ist das Standpsychrometer 
infolge seiner Einfachheit verhältnismäßig billig, 
was hinsichtlich seiner Verbreitung ein wichtiger I 
Vorzug ist. Infolge der genannten vier Eigen- | 
schäften hat sieb das Standpsychrometer trotz 



mancherlei ITebelsUnde und trotz des Vorhanden- 
seins weit genauerer Instrumente als gewöhnliches 
Beobachtungs-Hygrometer an wissenschaftlichen 
Instituten bis zur Gegenwart als unentbehrlich 
erwiesen. Als nachteilige Eigenschaften dieses 
Psychrometers sind besonders folgende drei anzu- 
fUbren, welche lediglich in der gclegentlioben 
Herabsetzung der Genauigkeit seiner Angaben 
bestehen: 1. Es reagiert stark auf Strahlung, 
wodurch die hygrometrischen Werte gefälscht 
werden können, da ein vollkommener, d. h. 
ein niemals gestörter Strahlungsschutz der 
Thermometer kaum erreicht w’erden kann. 
2. ln bezug auf die Angaben des feuchten 
Thermometers spielt die Geschwindigkeit 
des das Thermometer umspülenden Luft- 
stroms eine große Holle. Durchlässig für 
die Luft muß ein Gebäuso (Hütte) sein 
bläßt jedoch ein etwas kräftigerer Wind 
hinein, so steigert sich die Verdunstung 
und Abkühlung, so daß Abweichungen bis 
zu 25 70 relativer Feuchtigkeit gegen die 
Angaben bei ruhender lluft beobachtet 
worden sind. Außerdem sind 3. die 3Ies- 
sungen unter 0 ^ nicht immer zuverlässig 
Die nasse Thermometerhflllc bildet alsdann 
eine Eiskruste, welche sehr dünn sein muß, 
aber niemals ganz fehlen darf. 

Diese letzteren drei Eigenschaften setzen den 
Wert des Psychrometers erheblich herab. Könnte 
einHygroraeter gefunden werden, welches die guten 
Eigenschaften des Psychrometers besitzt und 
genauere und stets sichere Messungen gestattet, 
I so ist kein Zweifel, daß ein derartiges Instrument 
' eine ganz enorme Bedeutung gewinnen würde. 
Gerade hier bietet sich ein unter Umständen 
recht dankbares Arbeitsfeld für die konstruktive 
Tätigkeit des Feinmechanikers dar. 

Allerdings hat man es verstanden, die Mäogo 
des Standpsychrometers fast vollkommen zu bo 
seitigen. Aber wenn auch diese Konstiuktionen 
in wissenschaftlicher Hinsicht zum Teil von 
größter Bedeutung sind, so haben sie das erstere 
doch nicht zu verdrängen vermocht, dessen Haupt- 
vorzug die Einfachheit ist. 

Die Fehler, welche durch unregelmäßige Luft- 
bewegung und durch Strahlung entstehen, sind 
durch die ventilierten und die aspirierten 
Psychrometer ganz oder teilw’eise beseitigt. 
Unter den ventilierten nimmt das sogenannte 
Schleuderpsychrometer den ersten Platz 
ein, unter den aspirierten das Aßmann'sche so- 
genannte Aspirationspsyebrometer. 

Was zunächst die Sohleuderpsychrometer 
betriift, so besteht ihr Prinzip darin, daß man 
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(Uo StrahlunKi^eiuflQflse zu beseitiKen und einen 
konsUnten Duftzug herzustellen sucht, indem 
man die Therinomeler mit der Hand kreisförmig 
durch die Imft bewegt. Dies geschieht ent- 
weder dadurch, daß man das Fsychromoter an 
einem Riemen tu nahezu horizontaler Richtung 
im Kreise herumschwingt, oder daß man sie an 
ihrem oberen Ende an einem Handgriff befestigt 
und in nahezu vertikaler Richtung herum- 
schleudort. 

Das einfachste — vielfach verwendete — 
Schleuderpsychrometer besteht aus 2 starr mit- 
einander in etwa 5 cm Kntfernung verbundenen 
Thermometern, von denen das eine an seinem Gc- 
faß mit einer Leinwandhalle versehen ist, welche 
vor der Benutzung des Instrumentes angefeuchtet 
wird. An dem oberen Verbindungsarm ist ein 
Faden oder Riemen befestigt, mit dem mau das 
Psychrometer langsam im Kreise herumschwingt. 
Da hierdurch relativ zum Psychrometer ein Luft- 
zug entsteht, kommen die ThermometergefÄße in 
innige BerQhrung mit der Luft und zugleich 
wird durch gleichmäßiges Schwingen ein nahezu 
kon.stantcr Luftstroni erzeugt, so daß dessen Ein- 
fluß auf die Verdunstung nahezu konstant ist. 
Es hat sich gezeigt, daß man die absolute Feuchtig- 
keit / mit Hilfe des Schleuderpsychroneters an- 
genAhert berechnen kann nach der einfachen 
Formel 

r=n- I (^-M. 

wo t die Angabe des trockenen, ti diejenige des 
feuchten Thermometers bedeutet, wahrend unter 
/, das der Teniperatur (i ent.sprechende 
Maximum der Damj>f8)>annung zu verstehen ist. 
Hat man f berechnet, so kennt man die wirk- 
liche augenblicklich in der Luft vorhandene 
Dampfspannung. Tm diejenige zu erhaltcD, 
welche bei der herrschenden Temperatur t im 
.Maximum möglich wilre, bedient man sich wie- 
der der Dampfspannungstafel und kann die rela- 
tive Feuchtigkeit leicht nach der schon früher 
erwühnten Formel lM*rechnen: 

1 { / . 100 , 

/ i 

wo ll die relative Feuchtigkeit, / die durch 
das SchU udurpsychronietcr gefundene wirkliche 
Dampfspannung und die maximale Dampf- 
spannung bedeutet. 

Beispiel: Es sei mit dem Psychrometi'r ge- 
funden 

l ^ 18.4^ und /| = 11,‘>‘>. 

Hieraus ergibt sich ^ (f — L) •- 2,1 ; für f, = 14,2 
findet man au.s der Dampfspanoungstabelle das 



I Maximum der Dampfspannung /'i = i2,l. Da- 
her ist 

f-=fx- Yit-U) = 12,1 - 2.1 = 10 . 0 ; 

/’= 10,0 ist also die augenblicklich vorhandene 
Dampfspannung. Aus der gleichen Tabelle er- 
halt man, daß bei der Temperatur t = 18.4 ’’ der 
I Wert 15,7 = das Maximum der möglichen 
Dampfspannung ist. Daher ist die relative 

Keiichtlgkeit K = i -100= IOO = &I%. 

fi 

(Fortsetzung folgt.) 



leoe Apparate gnil lastnnnentt. 

Nene Selens«llen>Form 

dee Physikalischen Laboratoriums E. Ruhiner, 
Berlin. 

Bei einseitiger Beleuchtung waren bisb«* sur 
Selenzellen flacher Form verwendbar; denn die m 
Jahrgang 19€ti No. 6 dieser Zeitschrift beschriebene 
aylinderfönnigc Zelle wirkt bei direkter Beleuchtao^ 
nur auf ihrer halben, dem Licht zugekebrten Ober- 
QRche. während die dem Liclit abgekohrte HRlfe eioea 
anwirksamen Neboosrhluß bildet, der die Wirkuat^ 
der Zelle, ebenso wie ein parallel geschalteter Nebeo- 
schlnßwidorstaud herabsetzt Aas diesem Grand« 
wurden die zylindiischen Zellen bauptsächlirh imr io 
V^erbindung mit einem Parabolspiegel aagewcodet. 
der das Licht von allen Seiten gleitthmRßig aaf die 
. . . Zelle kunzontriert. Da 
dio Parabolspiegel aber 
ziemlich teuer sind, m 
wiuden trotz der niaoülp- 
fachen VorzBge der Se- 
lenzellen zjliodriscber 
Form doch solche 
flacher Form beT<irzagt 
Die in der beifolgendes 
Fig.2lUabgebildete neae 
Form vereinigt die \'oc- 
zöge der zylindrische 
Zellen mit jenea der 
flaciien Form, ohne eine 
wesentliche Preiserhöh- 
Fix. iMtt. iing EU bedingen. Die 

zylindi i«cho Selenzelle i.st hieibei in einer kegel- 
ronnigen Ohshimo montiert. Da der Kegelmantel 
spiegelnd versilbert ist, so wird das Licht. sHfald 
I die Axe des Kegels in die UiehtuDg des ciof-dleB' 
den Lichtes gebracht wird, gleicbm&ßig aaf den 
ganzen Umfang der Zelle reflekli^. Dabei fiudet 
noch eiae etwa öfacho Lichtkunzentration statt, wo- 
durch die OeeinlluH’Oing der lichlemplindlicben Flilcbe 
nicht iiuwesentlicli govteigert wird. Dio Birne ist tur 
Erhöhung der Lebensdaaer der Zelle in bekanntei 
Weise evakuiert und mit Oewindefassiing versehen, 
um die Selenzelle schnell und sicher io einen elek- 
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tri»cheii Stromkreis einschalten su können. Die neue 
Zellenform Ut durch D. R-'G -M. g 68 cbüt 2 t und wird 
io 4 verschiedenen Größen iu den Handel gebracht. 

ProJekUoBüAfparai mit Automatischer 
BUder-Wechselvorriehtung 

der Firma Ed. Liesegang, DOssoldurf. 

Bei Lichtbilder-Vortrigen'nimmt bekanntlich dos 
Eiosetzen and Wechseln der Lichtbilder die Äufnierk- 
UBikeit des Vortragenden liemlich stark in Anspruch, 
M daß in den meisten FftUeo eine sweite Person diese 
oiecbanische Verrichtung ftbernebmen muß. Ferner 
Ufit es sich auch bei Anwendung besonderer Sorgfalt 
flicht immer vermeidoD, daß einmal ein Bild in falscher 
Reihenfolge oder verkehrt stehend erscheint. Bei der 
fleuea automatischen BiJdwechsel-Vurricbtung (I). K.- 
0-M) werden die Diapositive vor der Vorftthruog 
ia der richtigen Keiheofolge oingesetet, scharf ein- 
fNtellt und die ganze Vorrichtung alsdanji mittels 
eines SehutagebJtitsee staubdicht verKchloasen. Es ist 
daon nur der elektrische Strom einzuschalten, um die 
VurfOhrnng von 60 oder mehr Lichtbildern erfolgen 
sa laseeo. ohne daß jemand sich irgendwie um den 
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Apparat zu küroniern braucht, .ledos Bild bleibt 
«twa 10— '16 Sekunden bewegungslos stehen, worauf 
alsdann da.s nflchste erscheint. Den Antrieb der auto- 
matischen Wechselvorrichtnng besorgt ein kleiner 
elektrischer Hot4ir, der in dieselbe Leitung mit der 
Rugenlampe des Apparates oinge.»chaltot wird. Wird 
der Apparat nach Erscheinen des letzten Bildes nicht 
fltugeschaltet, so beginnt er wieder mit der Vorfßh- 
mng des ersten Bildes: auf diese Weise arbeitet er 
iiDermQdlieh stundenlang fort, bis die Kohlen der 
BogeoUmpe verzehrt sind. Der Apparat eignet sich 
daher ganz besonders für die Lichtbilder-Koklamo und 
xwar um so mehr, da jede Aufsicht und Bedienung 
überflüssig ist, zumal, wenn der Apparat so eingerichtet 
a'ird, daß er nach bestimmter Zeit scIbsttAtig sich 
IQ die elektrische l.<eitung ein- und ausschaltot 



Die Konstruktion des Apparates zeigt Fig. 2?0, 
in welcher der öebutzkasten von der Wci hsclvor- 
richtuog entfernt ist. Die Bilder worden in Kälimchen 
gesteckt, die su kunstniiert sind, <luB ohne weiteres 
I sowohl BiUler von 8 ' 4 : H' 4 ciu und 8 ' 10 cm ein- 

gesetzt worden können. Die UAhmchen wieder sind 
seitlich mit Ansätzen versehen, welche sich zu einem 
Kettonsystem vereiuigon, da.s über zwei .Achsen läuft. 
Das jeweils nach unten Iiängemle Bibi befindet sich 
in I’rojektionsstellung und steht während der Pro- 
jektion vollständig fest und stets im Fokus Der 
Antrieb erfolgt durch ein periodiscli arbeitendes Werk: 
als Hotriebskraft dient der unU>r der Vorrichtung be- 
I Hndlicbo, schon erwähnte Elektromotor. Durch einen 
vor dem Objektiv arbeitenden Verschluß wird der 
Wech.sel vorgangvordeckt. jedocli läßt er den Schirm 
während dieser Zeit holl, da ein gänzliches Verdunkeln 
für die Augen der Zuschauer uniingenehm ist. 

Neaer Zirkel mit Torrlchtung zam gleichieltigen 
beat&ndigen Seekrecbthalten des Griffes and der 
I Zirkelspitzen 

von Fritz Conrady, Hannover. 

Die sogenannten Parallelzirkel, bei denen die 
unteren Gelenke mittels vom Kopf aus betriebener 
I und im Schenkel selbst uotergebrschter Triebe oder 
Schubstangen durch exzentrischen Angriff selbsttätig 
senkrecht zur Zirkelschse eingestellt werden, sind so 
I eingerichtet, daß die Triebstangen völlig in den 
Schenkeln eingeschlossen sind. Diese Einrichtung 
aber bat den Nachteil, daß der exzentrische Angriff 
1 der Unterteile im (iegensatz ziu- Wirkung sehr klein 
gehalten werden mnß. Die Folge ist, daß dadurch 
die Sieuerungsteile (Zapfen, Stangen usw.) unver- 
hältnismäßig stark beansprucht werden, was leicht zu 
Uogenaiügkeiteu führt. Bei der neuen, durch D.R.-P. 
159 997 geschützten Konstruktion wird mittels eiuer 
Uebersetzuog (1:2) durch Winkelbebel und mit Hilfe 
U-förmiger Schonkelprofile, welche ein Hervorlreten 
der Schubstangen gestatten, der exzentrische Angriff 
der Unterteile sehr vergrößert, wodurch es gelingt, 
die Senkrechtstellung der Zirkcispitzen mit außer- 
ordentlicher Leichtigkeit auszufflhren. Mit dieser 
Senkrechtstellung der Zirkelspitzen ist gleichzeitig 
der Vorteil der Senkrechtbaltiing des HandgrifTos 
verbimdeo, jedoch so, daß außerhalb dos Zirkels von 
dieser Einrichtung weder herv<trstehende Teile noch 
Verzahnungen bemerkbar sind. 

Die Znsammensetzung des Zirkels (vergl. Fig. 221 
11 . 222) besteht im weseutlichon darin, daß in dem Zirkel- 
köpfe auf der Drehachse zwei Zahnräder ff auf pris- 
matischen, an den Schenkeln n o' betindlichen 
Bolzen f' fest gelagert sind oder daß statt dessen 
die Schenkelbfli ken selbst entsprechende feste Ver- 
zahnungen haben. Diese beiden Stirnräder oder Ver- 
zahnungen g haben eine doppelte, gleichzeitige 
Wirkung. Einerseits bewirken sie die Senkrecht- 
Stellung der Zirkelspitzen o* mittels zweier in den 
Kopfenden der Schenkel a n* gelagerter und mit 
Schubstangen e gelenkartig verbundener Winkelbebel h, 
und gleichzeitig andererseits die SenkrechtbaUuug 
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des Handgriffes e dorch ein Kronrad d. Dieses 
Kronrad d befindet sich am Zwischenstflck b, mit 
welchem es durch einen Gewindestift h' drehbar ver- 
bunden ist Das Zwischenstflck b, welches durch 
einen die Drehachse bil- 
denden Stift ar imZirkel- 
köpf drehbar gehalten 
wird, trennt beide 8tim- 




Oeffnet man den Zirkel, so 
werden die beiden StimrKder g 
durch die Holzen / * in der Dreh- , 
richtung ihres Schenkels a 
mitgenommen und rollen sich 
auf deui Zabnsegment ihrer 
am Gegonschcnkel befindlichen 
Wiukelhebel h nach Erforder- 
nis ab, indem sie letztere in 
die erforderliche Stellung brin- 
gen. Vermittels der Schub- 
stangen c, durch welche sie mit 
den rnterteilen a* gelenkartig 
verbunden sind, erfolgt alsdann 
die Scnkrecbtstelloug der Zir- 
kelspitzen u* Oloicbzoitig und 
bei derselben Dtcdmug des 
Zirkels wirken die Stimr&der 
bezw. Verzahnungen g durch 
ihre ontgegengeselzto Dreh- 
riebtuog gemeinsebuftlich auf 
das sie verbindende Kronrad d 
ein. Dadurch wird sowohl das 
Zwischenstflck b als auch der 
OrifT e veranlaßt, eine ent- 
sprechende Stellung zu den 
Stirnrädern g bezw. zu den 
Schenkeln a eiiizunehmon, 
welche stets gleichbedeutend 
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ist, mit der bestliudigen Sonkrechthaltung des Gritfes e. 
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Deber Ueke. 

Lacke sind Losungen von Harzen verschiedener 
Art, welche eine klare, durchsichtige Flflssigkeit 
bilden, die erhftrtet, ohne dabei ihre Durchsichtigkeit 
zu verlieren. Dieselben werden gebraucht. Gegen- 
xt&nde des Uglichen Gebrauchs, des Luxus usv. 
mit einem harten schfltzenden, der Einwirkung der 
atmosphärischen Luft, der Feuchtigkeit, des Staubes tuw. 
widerstehenden Uebeixug zu versehen. Gleichzeitig 
soll dieser üeberzug auch dem betreHenden Gegen- 
stand ein dem Auge gefälliges Aussehen verleiben. 
Die zur Herstallung von Lacken geeigneten Hsrae 
sind zweierlei Art, Hartharze und Weichhane. 
Die barten Varietäten sind Kopale, Bernstein und 
andere Hafxe. Die trocknenden Weichharze find 
Sandarak, Mastix und Dammar; zu den elastischen 
Wcichbarzen geboren das BenzoCharz, £llemihart. 
Anime und der Terpentin. Die Kunst der Her* 
slellong von Lacken besteht in der Auflösung dieser 
Harze in einem geeigneten Lösungsmittel, so 
dafi das erhaltene Produkt die vorteilhaften 
Eigenschaften besitzt und der Losung die 
gewflnsebte Färbung erteilt wird, ohne daß 
dadurch die Suspension des Harzes in der 
I.,öeung beeinträchtigt wird, oder die gflnsti- 
gen Eigenschaften in bezog auf Trocknen und 
Hartwerden des I^ackes Einbuße erleiden- 
Spiritus- und TerpentinOllacke. 
Bel den Spiritnslacken, bei welchen als 
lyOsungsmittel Spiritus verwendet wird, 
müssen die Hart- und Weichharze ent- 

F sprechend vermischt werden, um die ge- 
wünschte Festigkeit und Weichheit zu er- 
halten, da der Spiritus nach dem Aufträgen 
sich sofort verflüchtigt und der Lack in 
bezug auf das AdhäsionsvennOgen voll- 
kommen von den verwendeten Haizon abhängig 
ist. Horrschon die Weichbarze vor, so wird 
der Lack sehr lange klebrig bleiben. Spirituslack, 
wenn auch gut und bequem zu verarbeiten, wird 
dem Terpentiuöllack gegenüber stets minderweriig 
sein: <k*nn dieser ist gleichzeitig weicher und festw. 
du dus üel durch Oxydation verdickt, zum größten 
Teil iiu Harz verbleibt und die bindende und er- 
weichende Eigenschaft beihehält , während beios 
Spiriluslack, wie schon erwähnt, der Spiritus sich 
schnell verflüchtigt und die Oberfläche der aulge- 
tnigeuen Lacke gewissermaßen aus einer mehrkömigen 
und brüchigen Masse besteht, welche leicht abbllttcrt 
und abschält. Die Lacke mflssen bis zu einem be 
stimmten Grade weich sein; sie müssen den Be- 
wegungen des Holzes beim Ausdehnen und Zusammen- 
ziehen infolge der Einwirkung der Wärme oder Kälte 
folgen und dürfen da.s Holz nicht wie eine Glasscheibe 
bedecken. Dies ist auch der Grund, aus welchem 
der Terpentinöllack dem Spiidtuslack überlegen Ut 
Zwecks Erreicbmig dieser Geschmeidigkeit müÄ«o 
die Harze in einem Lösungsmittel aufgelöst werdKt 
welches sich nicht so schnell verflüchtigt, welches 
sich aber im wesentlichen auf das innigste tun! 
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d4uernd mit demselben Tormengt, um der zerbröckeln- 
den Eigonscbalt der Harze entgegenzuwirken. Solche 
Lö^iirngsm Ittel sind: Lavendelöl, Spiköl, Kosmarin- 
M und Terpentinöl, vermischt mit Leinöl. Das 
L'Vsungsmittel, in welchem die Harze aufgelöst worden, 
muß weich bleiben, um die Harze weich zu erhalten, 
dl diese von Natur aus hart sind. .Jedes Harz, in 
velchem das Lösungsmittel voUstinüig ausgetrocknet 
ist, wird selbstvorst&ndlich hart und glasig werden 
Qud abblittem. Aber anderseits, wenn der Lack zu 
veich und klebrig bleibt, witxl er mit der Zeit zu- 
<&mmenbacken und die gewünschte Wirkung nicht 
mehr haben. 

Genaue Kenner werden darin übereinstimmen, daß 
es von größtem Vorteil ist, die Harze in einer Flüssig- 
keit aufzulösen, deren chemische Zusammensetzung 
lierjenigen dos Harzes mögUchet nahe steht, da nßm- 
bch ein Lösungsmittel, welches betreffs seiner Zu- 
Miuneiisetzung zu dom Harz in keiner Beziehung 
Mehl, ohne Zweifel die Eigenschaften des letzteren 
mehr ver&udem wird, als cs z. B. bei Terpentin- oder 
UinOl der Fall sein wird. Auch ist es nicht ratsam, 
•lie Harze in einer Flüssigkeit aufzulösen, in welcher 
iie sich sehr schnell und in großen Mengen lösen. 
1b neuester Zeit hat man große Anstrengungen gc- 
Queht, einen billigen Lack zu finden, dessen Her- 
stellung sehr leicht ist und welcher den Oellack er- 
heizen kann; der Handelsmarkt ist geradezu überflutet 
mit Benzin-, Schwelelkoblenstofl- usw. Lacken, welche, 
5ofem man dauerhafte I.Acke haben will,fa8twerÜos sind. 

Nach diesen einleitenden Bemerkungen sollen nach- 
stehend eine Anzahl Rezepte mitgeteilt werden, welche 
verkannt amsgozeichnete Lacke liefern. 

I. Sptrltns-Lacke. 

1. Ein sehr harter Lack: 20 TI. Gummilack, 8 TL 
Sandarak, 4 TL Elomiharz, 100 TL Spiritus. 

2. Ein klarer und weicher Lack: 1 TL Sandarak, 
1 TL Mastiz, 2 TI. Balsamtanncnharz, 8 TL Spiritus. 

3. Ein dauerhafter und zarter Lack: 20 TL Sandarak, 
10 TI. Mastix, 4 TL Elemiharz, 100 TL Spiritus, 
oder: 26 TL Sandarak, 6 TI. Mastix, 10 TI. vene- 
tianischer Terpentin, 100 TL Spiritus. 

4. Watin's Spiritus-Lack: 125 TL Sandarak, 62,5 TL 
Qummilack (Kömerlack), 62,5 TL Mastix, 31,26 TI. 
Elemiharz, 62,6 TL venetianiseber Terpentin, 1000 TL 
Spiritus. 

5- Ein sehr elastischer Lack: 80 TL Sandarak, 100 TL 
Mastix, 30 TL Elemiharz, 60 TI. konzentrierte Terpen- 
tinessenz (auf '^10 seines Volumens verdampfter 
Terpentin), 50 TI. Rizinusoel, 1000 TI. Spiritus. 

Zur Herstellung eines dickeren Lackes erhöhe 
Dian den Zusatz in bezug auf die Harze, aber 
nicht den dos Terpentins noch des Rizinusoeles. 

6. Bin sehr dauerhafter, goldglänzender Lack: 10 TL 
BenzoÖbarz (in Pulverform), 100 TL Spiritus, 
reine Safranblüte (grob zerkleinert, etwa 6 Fäden 
auf je 30 Qranim). Man weiche die Ingredienzien 
3 Tage ein und filtriere dann. Die Menge des bei- 
gegebenen Safran verändere man entsprechend der 
gewünschten Färbung. 

Ein anderes Rezept dieser Art ist: 



7. Benzoebarz, Sandarak und Mastixgummi zu gleichen 
Teilen: man löse die Harze in 9 Teilen ihres Ge- 
wichts in Spiritus (die Menge veränderlich je nach 
der gewünschten Konsistenz) und färbe mit reinem 
Safran. Dieser Lack besitzt einen hochgradigen 
Glanz nnd trocknet bald. 

8. Ein sehr glatter Lack : 100 TL Sandarak, 50 TI. 
Mastix, 20 TL venetianiseber Terpentin. 6 TL Elenii- 
harz, 5 TI. Rizinusöl, 860 TI. OO".« Spiritus. 

9. Schnell trocknender Bernstein- Kolophoniumlack: 
8 TL Bernstein-Kolophonium, 14 TL Benzin (spez. 
Gewicht 0,71), 3 TL Leinölfirnis, 1 TL Terpentin. 
— Man schmelze die Harze in Leinölfirais, la.>»,se 
die Masse abkühlen, füge das Benzin hinzu und 
mische tüchtig. Dieser Lack hält steh ausgezeichnet 
und widersteht der Feuchtigkeit 

10. Spirilus-Bilderlack; 24 TL Sandarak, 8 TL Mastix, 
4 TL KopaTvabalsam, 6 TL venetianiseber Terpen- 
tin. 8 TL Terpentinöl, 80 TL Spiritus. — Man 
mische die Bestandteile, lasse sie eingeweicht 
7 Tage stehen und filtriere dann. Man muß darauf 
achten, daß die zu üborziehon<len Bilder voll- 
kommen rein und trocken sind. Man überstreiche 
dann zweimal mit klarem Kollodium und lasse 
jeden Ueborzug vollständig trocknen. Hierauf 
trage man 1—3 Lack-Ueberzüge auf, indem man 
jode Schicht vollkommen trocknen läßt, ehe die 
nflehsto folgt. Man verwende eino genügende 
Monge Lack, um die gewünschte Wirkung zu 
erzielen. Die Oelfarbeo müssen bei der Ver- 
wendung durchaus trocken sein. 

11. Farblose Lacke: 

a) 8 TL Sandarak, 1 TI. Chloroform, 6 TI. Lavcadel- 

oel, 40 TL Spiritus. 

b) 2 TL Dammar und 9 TL Essiggeist 

c) 6 TL weißer Schellack, 1 TI. Mastix, 1 TL 

Terpentinöl, 5 TL Sandarak, 80 TL Spiritus. 

d) 2 T! gelber Schellack, 16 TL Spiritus. 

Man weiche die betr. Substanzen 6 bis 10 Tage 
ein, dann rühre man frische Knochenkohle (und 
zwar in dem Verhältnis 1:35 ein, stelle das 
Ganze in ein Wasserbad und koche 5 Minuten. 
Man filtriere hierauf zur Probe einen kleinen 
Teil ab und, falls die abluufendo Flüssigkeit 
farblos ist, rühre man eine frische Menge Knochen- 
kohle ein und koche einige Minuten. Schließlich 
filtriere man durch einen Keidenlappen oder besser 
durch Filtrierpapier. Auf diese Weise erhält man 
einen klaren durchsichtigen, farblosen Lack, welcher 
durch Verdampfen kotizentricrt oder durch Hinzu- 
fügen von Spiritus oder besser mittels Essiggeist 
verdünnt werden kann. Diese Lacke können auch 
dm ch Beigabe von kaltem au.sgcpreßtcn Rizinusöl 
zum Alkohol oder Essiggoist (vor dem Hinzutun zu 
den Harzen) elastischer gemacht werden. Diese 
Lacke verwendet man, um Oclfarbon, Email- 
maloreien, feinen Schildern. Gemälden usw. Glanz 
zu verleihen. Weiße Emailinalereicn , welche 
mit diesem I^ck Bborzogon werden, halten ihre 
Farbe auf unbegrenzte Zeit; die letztere wii’d 
nicht gelb. (Fortsetzung folgt.) 
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Cesehtns- nnd Handels '■lUellonneo. 

Nene Finnfn: AnachOtz A Co., Mflochen, | 

WotangtiaßeöO. Gegen#Und de» VnteiuehmenBigtdie 
HerstelluDg von PrÄOzisionsmaschiDOn und Apparate , 
fQr Marinezwecke; Gesellschafter sind Dr. Anachfltz- 
Kaompfe und F. V. Schiracli — li. Kggei s, Optiker, ' 
Kiel, DÄnischestraße 30. — Otto Fel», mechanische 
Werkstatt, Pforzheim L B., Weiherstraße 28 — 

Ernst Gundlach & Sohn, Elektrotechniker, Berlin. 

— Kienitz & Xiesner Deutsche Gesellschaft 
fflr drahtlose Telegraphie, Berlin. — Kobe 
& Caspari, Glnsbliser. Berlin. — Neue Element- 1 
werke Gebrüder Hass & Co. Gesellschaft mit 
beschrankter Haftung, Berlin. Gegenstand des 
Fntemehmens; Die Herstellung und der Vertrieb 
galvanischer Elemente und elektrotechnischer Schwach- 
strom- Neuheiten. Das Stammkapital botrftgt: 5Ü000M.; 
GeschÄftsführer ist: Kaufmann Thomas Bobrowski zu , 
Berlin. — Theodor Keetz, Mechanische Werkstatt, 
Cbarlotteobnrg-Berlin, Kuobelsdorfstraße 18 — Emil 
Scbellhammer, Mechaniker und Optiker. Planen. 

_ SchuUbrillenfabrik Fürth, Christof Kraus 
A Co., G. m. b. H., Fttrth (Bayeni). Gegenstand 
des rntemehmens ist die Fabrikation von optisch- 

technischen Artikeln, insbosoiidero Arbeiters chutabrillen 

und Automobilbrillen sowie die Herstellung von 
Meebanikerarbeiteu. Das Stammkapital betrügt 
65 000 M. — Tolzmann Ä Co., technisches Bureau. 
Berlin. 

Konkarse: Fabrik photographischer Appa- 
rate Alfred Lippert, Großzschachwitz; Anmelde- 
frist bis 26. November. — Optiker Hermann Rad ke, 
Elberfeld: Anmeldefrist bis 2. Dezember. 

Flrmen-Aendemngeu: Die Firme Carl Feige, 
American Phonograph Stores, Berlin, ist in den [ 
Besitz des Kaufmanns Rieh. Heust nborgogangen. — 
Die Firma Ferd. Lotz ist auf den Feinmechaniker und 
Optiker Paul Witt Übergegangen. 

GcHchKftsanflOsnng: Weltsyndikat Engisch 
drahtlose Telefonie nnd Telegrafie G. m. b. H., 
Berlin. 

Bergwerksschnle lu Brasilien. Die neue Borg- 
werksschule in Bahia, die vom Staate errichtet 
wurde, dürfte ein neues Absatzfeld für Instrumente 
bilden. Dr. Miguel l almon du Fine Alineidu, Secre- 
lario da Agricultum, ludustriii etc., Bahia iBrasüien), 
hat die gestbilftliohen Angelegenheiten in Hündon. 
Kataloge und Uflerten solUcn in purtugiesisoher oder | 
spanischer Sprache abgefaßt sein. He. 

Bl Idongs wesen ln GoatemaU.*) Unter dem 
jetzigen Pi-Üsidenten haben die Lehrinstitnte im Lande 
guten Fortgang genommeu, wie ein amtlicher Bericht 
besagt, ln der Stadt Guatemala bestehen 25 Privat- 
suhuleti. 3 Colleges und 8 andere Lehrinstitiitc: 
„Boys Industrial College“ iu Guatemala ist oine< 
d<’r hervorragendsten. Es besteht die Absicht, die 
vorhandenen Institute weiter auszubuuon und da- | 

* 0>-iiao«r<' Anffnl'AR Ritt 'la, I>ru'-rliG Koniblil io <in«lrti>ala. 

Ho*l. [ 



bei nach einem I..©hrplan zu verfabren, wie er in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika Üblich ist. 

He 

HXdag«flsche Austellinf ln Barceloaa. Di» 

BrMInung der Pftdagogisclien Ausstellung in Barcelon» 
ist für April und die Schließung für Ende Oktober 1906 
in Anssicht genommen. Die spanische Regierung is' 
über ihre Stellnngnahnie hinsichtlich der Teünahn»» 
an der Ausstellnng noch nicht schlüssig geworden 
Mohr Interesse als in Spanien scheint man im Anf- 
lande für die Aiisstelhmg zu bähen. So hat sich 
vor kurzem in Barcelona bereit« ein Komitee zur 
Organisierung der „französischen Abteilung“ gebildet. 
Auch »ollen bereit« Zusagen behnfs Teilnahme aa 
der Aussteliung ans Deutschland. Italien nnd Belgien 
an das Exekutivkomitee eingelangt sein. B. 

tos dem fereiiisleben. 

Verein Berliner Mechnnfker. Sitzungsbericht 
vom 1|. Oktober. I. Vorsitz.: F. Hairwitz. Zc 
Beginn der Ritzung macht der Vorsitzende hekasai 
daß sieb Herr «liistizrat Dr. ELsoumann, ('baussee- 
Straße 2, bereit erklärt hat, das Amt eines Syndiku^ 
dos Vereins zu übomobnien; den Mitglie<loni wird 
daher empfolilen, in Rochtsstreitigkeiten steh diesf^ 
liorm als Rechtsbeistand zu bedienen, der ihnen bei 
Legitimation als Mitglied des Vereins alle gesetzlich 
zulässigen Vergünstigungen einräumt. — Im femeret 
Verlauf der Sitzung kamen giößtenteils geschiftlidk«* 
Vereinsangclegonheiten zur Sprache. Zum Schluß 
legte der 1. Vorsitzende verschiedene technische Ken- 
heiten (eine neue Edisonfassung von Schmahl A 
Schulz, ein nettes Bohrfutter „Expreß“ der Br«vlemii 
Grönkvist« Chuckfabrik, gepreßte Spiralbohrer von 
Rohde A Scbinachtenberg. einen zerlegbaren Glieder- 
maßstab von 0. Dreyspring) der Versammlung vor. 
welche von dieser mit großem Interesse besichtigt 
wurden. — Nach Schluß der Sitzung begabeu sich 
die Anwciieuden zur Besichtigung der Zeitung^- 
dnickcrei von Rudolf Mossc, um dort unter Baebver- 
ständiger Fühning dem Entstehen einer Zeitung vom 
Setzen bi» zum Drucken beizuwohnen; hesondere> 
Interesse erweckte das Stereotypieren, sowie gaaz 
die großen IDitationsprcssen, welche die Zeitung 
gleichzeitig drucken nnd falzen. M. Koch 

Bflehersehio. 

Bentecher rnlTdrsltätH^KaleBdery Winter-Semester 
1906/06 (68. Ausgabe). Begründet von Professor 
F. Asuhen-on, mit amtl. Unterstützung herausgegeben 
von Dr. Tb. Scheffer u. Dr. G. Zieler. Teil l; 
Die Universitäten inn Deutschen Reich. 280 Seiten. 
Leipzig 1905. 

Durch die sorgfältige, auch die Veränileningen der 
letzten Zeit berücksichtigende Zusammenstelluog de» 
[..ohrkörpers der deutschen Univeraitäton und der 
alphabetisch geordneten ZusammensteUung der Do* 
zenten ein geschäftlich wertvolles Adressenmsteriri. 
Die Belehmng der Arbeiter Uber die Glflgefohrc» 
in gewerblichen Betrieben« Vorbericht undVer- 
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handhujfffn der 14. Konleren« dpr Zentral-tolle fflr 
Arbeiter-WohlfahrtÄeinrichlimß^n am 5. und 6. Juni ‘ 
in Hagen. 12^*Seit. Berlin 1905. l'ngl). 2,60 Mk. 

Mit ichbaftor Freude ensieht nmn aus dem Bericht 
über die die^jilbrige Verhandlnng. daß die Zentral* 
«teile für Arheiler-Wühlfahrtseinricbtungen ssicli Rur- 
wl eingehend mit dioi^cin auQerordentlicli l)edoiitung«- 
vtillen Kapitel der Arboiterldrsorge beschäftigt. Es 
wirf dringend zu wanschen. daß diese Vcrhnndliingen 
{»•‘giichst bald pnaitive Kesulute in Fonn von Zu* 
«aaimcnstellungen der in den Gewerbebetrieben vor* 
kuniiueiiden (iiltstoffe und ilirer Gegenmittel zeitigen 
mflge, und zwar besonders auch für selche Betriebe^ 
ta denen nur gelegentlirh gifthaltige Btoffe verwandt i 
«erden, da gerade in diesen die l'nkenntnis fther die I 
Gefahr reihällnLsmäßig eine viel größere ist. I 

betiliiger, U.^ Wie der Kaufmann Bücher fühnui 
mnö nach deutechem Burlifühnrngsrecht. Die Vor- | 
Schriften und <Ue .\usdntckswcise des llundelsgesetz- 
hnches und seiner Xcbengesetze über die Buch* | 
liaUung mul Rechuuiigsführung der Finzelkaiitleute 
»od der ban<lclsrechtlichen Vereinigungen nach dem 
aeaesten Staude der Ge.sctzgehung und Heclit* • 
’preebung liir Kauüentc und Juristen. Nebst einem ! 
Anhänge: l’eberblick über das Buchführungsrecht ' 
des Auslandes 12H Seiten Leipzig. Geh. 2.75 Mk. j 
KergmanD, A., Die I’reUheredinung für Handwerk. | 
Handel und Industrie eingehend erläutert und mit | 
vielen der Praxis entnommonen Beispielen belegt. I 
Ein Btich für Handwerker, Kaiilleute und Industrielle, ^ 
sowie für Fachschuleu zu obigen Bomfsarten. ; 
116 Seiten. Leipzig. Gebunden 2.75 Mk. 

Pateatllste. 

VeröfTenLlicbt im «Deutachen Reichsanzoiger'* i 

vom 16. bis 30. Oktober 1905. j 

a) Anmeldungen. • 

Kl 21a. A. 11764. Sonder zur Tebertragung v. 
Energie in den Raum für die Zwecke der Funken* i 
telegraphie usw: Zus z. Pat. löS 727. A Artotn, 
Torrn. 

Kl. 2U. A. 11D61 Mcchan. rückstellb Fallklappe 
für Femsprecbrimter Akt -Ges. Mix A Genest. , 
Berlin. i 

Kl. 2la. A. 12 212. Von e. Mohrjihaaoustromcrzengor 
«ipoister Sender z. Uebertragang v. Energie in j 
ueo Kaum für die Zwecke der Funkentelegra])bie I 
usw.; Zus z. Pat. 158 727. A. Artom, Turin. 
Kl2U. B 37 432. Vorricht, z. telegr. Vebortragung 
r. Xachricht , Skizz. u. dgl. 11 Ch. Braun, Barnct. 

Kl. 21a. R 281b9. Solbstt. Feriisprechverrailtolungi- 
Mstem; Zns z. Pat. 156 334. B. Kugolmann, 

Bad Kissiogeo. 

Kl. 2U. K 29719. EmpfRngoi vorricht, für mit Heber* 
Schreiber arbeitende Telegraphen J, Kits^e, 
l’hiladelphU. 

Kl 2la. R 21290. S» hutzvorricht. für Mikrophone. 
Telepbone u. &hnl » e empfindl. Membran enthalt 
Apparate, die zeitweilig starken äußeren Dnick* 
wit^ngeu ausgesotzt sind. Dr. L. Hcllstab. 
Hannover. 

Kl. 2la. S. 19359. Euipfäüger für olektr. Fernseiten* 
druckor mit Typonrad F. J. Swift. New Vt»rk. 
Kl2la. Sch. 24 158 Mikropliuu. W. Schoch. 
Uipzig-Reuduifz 



Kl. 21a. St 9335. Vo'rlcht. zur phonogr. Aufzeichn, 
telephou übermittelter Gespräche ohne Tätigkeit 
des atigorufonou Teilnehmers; Zus. z. Anm. St. 8651. 
H. Starke, Elberfeld. 

Kl 21b H. 34424 Thermoelement. W. Hoskins, 
La Orange ;V. St. A.) 

K1.2Ie. L. 21098 Ferraris-Meßgerät. Isaria-Zähler* 
Werke. G. m. b. H. München 
KI. 21 f. H 3509L Vakuuiu-Melalldampnampo. W. 

C. lieraeus, Hanau a. M. 

Kl. 21 f. 8. 21199. Armatur für titiecksilbordampf* 
lampen. Siemens-Schuckert Werke G. m. b 
H , Berlin. 

Kl. 2if. T. 10743. Anlaßvorricht. für Vak-numdampf- 
apparato nach Art der Cooper-Hewitt-Lampo. P. 
H. Thomas, East Orange. 

Kl- 42c. B. 38141. FHineinslellung für Instntroooto 
durch Verschiebung des einzustenenden Teils mittels 
e. kegelfönn. Körpers. M. Blum, Wien 
KI. 42c. C 13276. Entfernungsmesser mit zwei an 
den Enden e. Basis angeordnnten festen Spiegeln 
u. zwei denselben goi^enüberiiegeudcii. unter o. un- 
veränderlichen Winkel mit einander v.'rbundenen 
Spiegeln, sowie ein genieinsatTien Okular. Dr. L. 
t'erobotani, München. 

Kl. 4?c. M. 2)914 Geodät. MuUinslrumenl zur di- 
rekten Ablc.-^ung ti'igonometr. Ftinktiouen mit von 
schwingenden Armen in Oradfühningen bewegl. 
Schiebern. A. Mayer u E W'icsniann, Nalers. 
Kl. 42h II 32 741, BUderwechselTorri:ht. für Pro 
jektionsspparatc u. dgl. mit gleichzeit Einschaltung 
des einen n. Ausschaltung des undom Bildhalters. 
C Huysinga, München. 

Kl. 42i- Z 4357. Maximalthermoineter mit im Queck- 
silber bewegl- stählernen Absperrstift. P. Zei.se, 
Angelroda b Plaue 

Kl 421. 6. 3898). V'orricht zur Bostiromuug der 
Mongenverhältn e. Gasgemisches. PauldeBruyn, 
ü. m h H , Düsseldorf. 

Kl 421 K. 28059. Titriervorrichtung. H. Künig & 
Th. Meyer, Gelseukirchcn. 

Kl. 43a. C. 13192. Mfinzensorlierer mit schrauben- 
förmiger Sortierbahn. B, ('ranner, Kongsborg. 

Kl. 43b. B 38613. Solb«tverkäufer f Fahrkarten o. dgl. 

m. Abatempelnng.svomcht Pani Bauer.Kopitz a E. 
Kl. 43h C. 12101. Selbstkftsfiiercnder Eloktrizitäts- 
verkäiifcr mit zwei das Oelfoen bezw. Schließen d. 
Hauptsfrümkreises bewirkenden Eleklromagnetei. 

F. t'onrad. Edgewood Park fV'. St. A.) 

Kl. 43b 8. 19673. Fclbsikassirrender Oasverkäufer. 

G. B. II. E W. Smith, London. 

Kl- 43 b S 20451. Vorricht. an selbstkas.siereiiden 
ElcktrizitAtsverkäufern, hei welcher d. Ausschaltung 
des Nutzstrome!« durch Schließung e. Hilf>i8tromcs 
erfolgt Siemens-Schuckert Werke G. m. b. H.. 
Berlin 

Kl. 43b. W. 2J361. Selbstverkäufer für Eisenbalm- 
Fahrkarteo u änhnl. flache rechteckige Gegenstände. 
S. Wistoft. Kuppuhagen. 

Kl. 43b. W. 23716. Selbstvorkäufer für kreuzwei.«c 
übereinander geschichtete G-genständo. z. B Post- 
karten S. Wistoft, Kopenhagen. 

Kl. 57a G. 21609. Aus nicderklappb. Visierkreuz u 
unter dieses klapph Korn bestehender Sucher. 
G. Geiger. München 

Kl. 74b. r. 12 700. Alrtrmapi>arat für Hüchsltempe- 
raturon und schnelle Temperatursteigernngfo. 
C. Cyon, St I’olorsburg. 

Kl 74c. M. 23738. Einricht. zur Fernflborlrngung v. 
Zeigerstclliiiigcn mittels strablonempHndl. clektr. 
Leiter. Th. Meyenburg. Berlin, 

Kl. 83b. K. 28524. Schaltwerk f. elektr. riiren mit 
2 Schalt- u, 2 Sperrklinken. K. Köhler, Neustadt. 
Kl. 83b. Sch. 2375S. Stromschliißvorricht. für elektr. 
I hren ni 8*hwingendcm .\nker. C Schwan, Berlin, 
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b) GebratichimiiBtcr. 

El. 21a. 2^1321. Elektromaf^. Lftutewerk, welches 
mittels elektr. Wellen in Tätigkeit gesetzt wird. 
F. Schneider, Ltuigonfeld. 

Kl. 21 b. 2<i'i 1^^3. Sai^batterie. bei welcher im Boden der 
Elemente einseitig ein Loch angeordnet ist, an 
dessen Rand das Fließpapier Wasser ansaugt. 
Kalios & Engelbert. Berlin. 

Kl. 21d. 262308. loßnenzmaschine mit isoliert mit den 
Konduktoren Tetbundenen Leydener Flaschen, bei 
der die Verbindung durch e. drehb. Metallbügel 
hergestellt wird. A. Wehrsen, Berlin. 

Kl. 21 e. 261860. Einricht z. An* u. Abstellen des 
Lnrtstronios an .Ionen* Aspirations -Apparaten. 

Günther & Togetmejer, Brannschweig. 

Kl. 21 g. 262276. Rüntgenrohre mit abgeschrägtem 
Antikathodenansatz. .Polyphos* Elektrizitäts- 
Gesellschaft m. b. H., München. 

Kl. 42c. 261501. Feststcllvorricht. für verstellb. Sta- 
tive, bestehend aus e. drehb. Hebel mit exzentr. 
wirkendem, mit Gummi ausgelegtem Schuh. 
0. Hildebrandt, Nioder-Schönhausen. 

Kl. 42c. 261947. Selbstregistrieirorricht. für Peri- 
meter, mit Fühnmg der registrierenden SpiUe durch 
Schneckengang. E. Sydow. Berlin. 

Kl. 42d. 261627 Vorricht. an Registrierinstnimeuten 
zur Umsetzung e. gradl. Bewegung in e rundläußge. 
Paul de Bruyn. G. m. b. H,. Düsseldorf. 

Kl. 42d. 261628. Geradführung für Registrierinstmm. 
Paul de Bruyn, G. lu. b. H-, Düsseldorf. 

RI. 42f. 261146. Oberschalige Präzisions - Laufge- 
wichtstischwage mit drei nach beiden Seiten ablesb. 
Skalen, m. Ken)enBchutzvorricht. n. Gebrauchsmuster 
259971. Hitschler, (’refeld. 

Kl. 42g. 261 127. Spreebapparnt in Verbindnng mit 
plast. Figuren ans Ton, Bronze u. dgl., deren Hohl- 
raum zur Fortpflanzung des Schalles dient. Carl 
Below, Leipzig. 

Kl. 42g. 261177. Zu bestimmten Zeiten v. e. Uhr 
selbsttätig io Gang gesetzte Sprechmasebino. 
W. Eschner u. 0. Zenner, Leipzig. 

Kl. 42g. 261606. AnscblagsteUwerk mit an e. Dreh- 
teil angeordneten Anschlägen für Vorricht z. Auf- 
zeichnen ud. Wiedererzeugeu v. Lauten u. TOnen. 
Deutsche Grammophon* Akt.-Ges . Berlin. 

Kl. 42g. 262129. Nadelhalter für Sprechmaschioen, 
mit e. auf e. starren Schiene befestigten Griß'el- 
träger, der durch Federn in ihrer Lage gehalten 
wird. Intern. Talking Macbine Co. m. b. H.» 
W eißenseo- Berlin. 

Kl. 42 h. 261954. Zussnmienlegb. Opernglas hezw. 
Feldstecher mit an e. verlängerb. Mittelsteg federnd 
angelenkten, durch e. Schutzkapsel zusammeuge- 
haltenen Yorgrüßernngs- bzw.Verkleinerungsgläsem. 
A. Lehmann. Fürth i. H. 

Kl. 42h. 262100. Klemmer, bei welchem die obere 
Hälfte der Gläser ahgeflacht ist. F. Gscheidel, 
Königsberg i. Pr. 

Kl. 42h. 2*2201. ßphär., chromat u. astigmat. kor- 
rigiertes Projeklionsobjektiv nach dem Gauß-Typus. 
Opt. Anstalt O. Rodenstock, München. 

Kl 42h. 262273. Aua zwei Parabeln von verschiede- 
ner Tiefe u. verschieden. Brennpunkten zusammen- 
gesetzter, aus e. Stück hergcstellter Reflektor mit 
weiter u. schmaler u. naher u. breiter Lichtwirkung. 
F. F. A. Schulze, Berlin. 

Kl, 42i. 262146. Tbermtimeter, dessen anfO'as ein- 
gcbi-arinte Skala der Weltorbeständigkeit wegen 
mit e. feuerfesten Kristallschicbt überzogen ist. 
Gebrüder Fritz, Schmiedefeld i. Th. 

Kl. 42 k. 261264. Zugmesser für Feuerungsanlagen. 
dessen Mcßrolir mit e. VerschluÜklappe ver.*<ohcn 
ist. E. lleckert. München. 

Kl. 42L 262602. Einricht. z. opt. Untersuchung kl. 
Flüssigkeitsmengen. bestehend aus Tischchen, Zy- 
linder n. Kolben. Carl Zeiss, Jena. 



I Kl. 42 m. 262 142 Addiennaschine mit dnreh e Stellen* 
taste horizontal bewegb , doppelt gezahnter Schalt* 
schiene. J. Kaufmann, Zwickan i. S. 

Kl 42n. 261156. Apparat z. \>raoschaalicbang der 
verschiedenen Fernrohre u. des zusaromeogesetiteQ 
< Mikroskops, bestehend aus znsammensteckb. Rohno 

mit berausnehmb. Linsen u. einsetzb. MatUebeibe. 

I A. Wittig. Dresden-N. 

Kl. 42p. 261899 Zählwerk mit Vorricht, z. Anteigen 
der Halben. ,T. Pallweber, Mannheim. 

Kl. 43a. 26(925. Geldansgeber mit an den verlängerb 
Münzenrohren angelenkten, doreb Bügel mit in 
Stoßschiebern vernnndenen Taiten-Doppelhebeln o. 
mit kippb. Zablbrettern. A. Steffen, Teplitz. 

Kl. 43 b. 261262- Sebießantomat mit Gelditflck ab 
Geschoß n. Aniomatenzng, der sowohl die TreÜer 
durch e. Anzeigevurricht. als such die Fehlschlbae 
durch eine solche anzoigt. A. Linz u. J. Drees- 
bsch, Bochum. 

Kl. 43 b. 261922. Ansichtskartenantomst. A. Licteit. 
' Cassel. 

j Kl. 67a. 166291. Rollkamera fÜrVisierSlmsmitRonleaa* 
Verschluß, bei welcher die Beobachtung des Bildes aof 
e. Visiersebeibe des Filmsstreifens bis unmittelbar rer 
der Belichtung dadurch ermöglicht ist, daß die Ve^ 
schlnßvorricht. u. die FilmscbaltTorricht in Abhängig- 
keit T. einander gesetzt sind. K. Henrich. Wiec 

Kl. 67a. 261191. Der Bewegung des Objektives fol- 
gende. nach den Seiten n. nach oben verstellb. liebt* 
schutzvorricht. an photogr. Apparaten znrAbhaltQog 
schädl. Lichtes v. Objektivglas während der Aaf- 
iiabme H. Müller. Heidelberg. 

Kl. 57a. 261366. Drehb. EinstelUkalen, welche auf 
e. Scheibe angeordnet sind Dr. R. Krügener, 
Frankfurt a. M. 

Kl. 57a. 261929. Photogr. Kamera mit eingebaotesn 
Binstellabteil u. aufe. Bchwingond gel^;erteo Träger 
befestigten Objektiv. F. U. Lehnert, Dresdeo-PL 

Kl. 74a 261201. Ueber dem Elektromagneten alLg^ 
ordnete Tableau-Klappe. 0. Miersch, Berlin. 

Kl. 74a. 261 30ü. Elektr. Fenermelder mit dorch Luft- 
überdruck beeiofloßter Kontaktmembran. G. West* 
I phal. I.ieipzig. 

Kl. 74a. 26 1495. Kassensichemng mit Vibration^ 
j konUkt. Elektr. Signal- und KraftanUgeo. 

Walter Blut, Berlin. 

Kl. 74a. 261496. Kassensicberung inH Vibrationa* Q. 
Temperaturkontakt. Elektr. Signal- n. Kraft- 
anlagen. Walter Blut, Berlin. 

Kl. 74a. 261622. Elektr. Alarmvorricht. für Türw. 
Fenster u. dgl., bestehend ans e. an dem Tür- bzv. 
FenstoHIngel gespannt anfgehängten Zugorgan n. e 
mit diesem verbundenen Kootakthebel. RPitseb, 
Cöln. 

Kl. 74a. 262546. KassenscbuUapparat roitVibratioo^- 
kontakt. Elektr. Signal- n. Kraftanlagen 
Walter Blut, Berlin. 

Kl 74a. 261493. Elektr. Läutewerk ohne Femlaituag 
mit Kontakt u. eingebauter Batterie. H. Nagel. 
Offenbacb a. M. 

Eingesudte neae Preislistea. 

Ferdinand fSross* Hoflieferant, Stuttgart, Olga- 

Straße 6U. Großer illustrierter Haupt-Katalog L über 

elektrische, mechanische und optische Lehnnittel 

Ausgabe VI (Oktober 1905), 260 Seiten. 

Spreebsaal. 

Anfrage 26; Welche Firma liefert photogr. Karner*, 
ähnlich der Certo-Kamera 0 der Firma Alft^ 
Lippert. oder wer hat eine solche ohne Nebeoteiie 
(Objektiv etc.) abzagoben? 

Anfrage 26: Wer liefert „Patent-SchifTlogs, «egvo. 
Propellerlogs?“ 
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Dit PrOfung der Gesehviodigkeil von MomentTersehlOssen pholographlseher lameras. 

Von Carl Hcinatz. Haiiibniv 



Um scharfe, also gonQ^'ond belichtete Moment- | 
itfoahmen zu erzielen, bedarf es der Kenntnis 
der Geschwindigkeit eines aufzunehmendeQ Gegen- 
standes, sowie der zur Aufnahme erforderlichen 
Zeit. Unter Geschwindigkeit versteht man be- 
l:ziu)tlicb den Weg, den ein Körper in der Zeit- 
eiobeit, d. i. 1 Sekunde, zuröcklegt. Eine Tabelle 
f*emerkena werter Geschwindigkeiten verschiede- 
oer Körper möge hier Platz finden: 

Guter Fußgänger = 1,67 m. d. i. 1,67 ■ 60 • 60 = 
ca. 6 km pro Stunde; 

Pferd im Schritt = 0,9 — l.l m; 

, „ Trab = 2 — 2,2 ra ; 

„ „ Galopp = 4—5 m; 

Brieftaube . . . = 18—20 ni; 
Personeneisenbahnzug = 15—20 m: 
Schnelldampfer mit 

‘^4 ■ 1852 

24 Knoten Fahrt ~ ni: i 

gewfdinliche FUntenkugel — 300 —400 nG 
gewöhnlicher Wind = 3—10 m; 
heftiger Stunn =r 30—40 m usw. 
Nachstehend sind einige Zaltlen, die zur photo- 
irraphiscben Aufnahme erforderlich sind, aufge- 
führt. Um beispielsweise ßiegende Vögel photo- 
graphieren zu können, bedarf man eines Moment- 
rfrschlussea, dessen Geschwindigkeit ' i,„ bis ’ i. 

R« »ei kef •){(4«r U«l»geiiheit au-drtlekii« 1i hurT«rg.*)ii>'ieir. 
‘'»«„KmUm“ kein« Lange, soiwieni eiau Ueechwindigkeit 

tw^r pro .'Stunde: ileiunath iet 1 Ksiotea - I S«*- 

•KiUo. stunde 1052 m : du« »rufl<t ein« Oem-hwindiitkeit 
WJ 



Sekunde betrfigt. Unter Geschwindigkeit eines 
photographischen Momcntverschlusses ist aber die 
Oeffnungsdauer, in Bruchteilen einer Sekunde 
ausgedruckt, verstanden; diese liegt zur Erzielung 
scharfer Bilder von trabenden oder sjiringenden 
Pferden zwischen ' und ' i«, Sekunde. Gandelt 
es sich dagegen um die Aufnahme schreitender 
Mon.schen oder sonstiger, langsam bewegter Gegen- 
stände, wie z. ß. FlußscfailTe, Straßenbahnwagen 
usw., so liefert die photographische Kamera bei 
Anwendung eines Momcntverschlusses mit einer 
Oeffnungsdauer von ' bis 's«, Sekunde schon 
klare Bilder. 

Im folgenden soll nun auf die einzelnen .Me- 
thoden der Geschwindigkeitsprflfung näher ein- 
gegaugen werden. Damit man Ablesefehler und 
sonstige Boohachtungsungenauigkeiten venneldet. 
soll die Dauer der Oeffnung dadurch featgestellt 
werden, « aß bewegte Körper, deren Geschwindig- 
keiten genau zu messen sitfd, mit dom Maß.stabe 
selbst gleichzeitig photographisch aufgezeichnet 
werden. Man kann sich dabei des Sekunden- 
pendels, des freien Falles, eines rotierenden Zei- 
gers, RotationsschHtzscheiben, geradlinig be- 
wegter Punkte und endlich reflektierter Licht- 
strahlen bedienen. 

Rin Sekumionpendel ist bekanntlich ein außer- 
halb seine.< Schwerpunktes hängender, hin- und 
herschwingender Körper, dessen Schwingungen 
genau eine Sekunde Zeit bean.spruchen. Unter 
Pendolliinge versteht mau dioEntferming zwischei: 
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AufbAn^epunkt und Schwerpunkt des schwingen- | 
den Körpers; dieses Maß betrögt beim Sekunden- 
pendel für mittlere geographische Breiten etwa 
'.►94 mm = 38 preuß. Zoll = 39'/8 
während ein Sekundenpendel am A(H)uator 991 
an den Polen dagegen 996 mm lang sein müßte. I 
Die verschiedene Länge der Sekundenpendel ist, j 
nebenbei bemerkt, die Folge der Abplattung der 
Erde. 

Stört man die Gleichgewichts- oder Ruhelage 
eines Pendels, indem man den Pendelkörper (man 
wählt des geringsten Luftwiderstandes wegen I 
Kugeln) zur Seite bewegt, so kommt er wieder i 
zurück, denn die Schwerkraft, deren Sitz man 
sich im Mittelpunkt der Erde denkt, will den 
Körper, nachdem die Wirkung der seitlichen Be- 
wegung ihr Ende erreicht hat, senkrecht zur Erde 
ziehen, sie findet aber an dem Faden, an dem | 
der Körper hängt, ein Hindernis, so daß sich das 
Gewicht nur in einem Kreisbogen zurQckbewegen 
kann. Diese Bewegung erfolgt mit zunehmender 
Geschwindigkeit, die wir Beschleunigung nennen. 

Tn der lotrechten Stollong angekommeo, hat der 
Pendelkörper seine größte Geschwindigkeit er- j 
reicht. 

Nach dem Beharrungsvermögen will jeder ' 
Körper in dem Zustande bleiben, in dem er sich 
befindet. Das Pendel schwingt also nach der ent- 
gegengesetzten Seite, aber infolge der Schwer- 
kraft mit abnehmender Geschwindigkeit oder Ver- 
zögerung. Am Ende dieser Bewegung steht das 
Pendel infolge gänzlichen Verlustes 'seiner Oc- > 
chwindigkeit für einen Augenblick still und j 



ifl \ !0>5« 
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würde senkrecht beruntorfallen, wenn hier der 
Faden plötzlich (am Ende des Scliwingungsbogens) 
risse oder die Kugel sich löse. Diese Beschleu- 
nigung und Verzögerung ist, wie aus PIg. 223 
hervorgeht, voll berücksichtigt worden. 

Bekanntlich versteht man unter Masse eines 
Körpers die Menge de.s Stofles, aus dem er be- 
steht. Zwei Körper besitzen gleiche Masse, wenn 
sie gleiches Gewicht besitzen. Während das Ge- 
wicht, d. i. der Druck, den ein ruhender Köi*i>er 



auf seine Unterlage ausObt, sich infolge der 
Sehw’erkraft nach dem Orte dos Beobachters richtet 
und verschieden ist, bleibt die Mas;e eines KQr* 
pers unveränderlich. Diese ist gleich dem Quotien- 
ten seine.s Gewichts durch die BeschleuniguvK 
der Erdschwere, d. b. ein Körper enthält so viele 
Masseneinheiten m, als die Bescbleuniguog g ia 

(j 

seinem Gewicht G enthalten ist oder m = 

9 

Nimmt mau an, daß das Pendel die Sehne A-F 
(Fig. 22Ja) durchläuft, dann ist seine Beschleu- 

nigung p = — , wenn in Pfeilrichtung wirkend 

(Fig. 224b), die treibende Kraft auf der sefaiefeo 
Ebene und m die Masse des Körpers ist 
Wie schon gesagt, ist 

G Gewicht . 

m — — , d. h. Masse = ^ ,,, — r . Bei 

g ' Fallbeschleunigung 

einer schiefen Ebene findet, sobald die Kn^t 

parallel zu dieser wirkt, Oleicbgowicht statt, wenn 

die Kraft sich zur Last verhält wie die Höbe der 
schiefen Ebene zur Länge dcrsell>en. Rezeiebnet P 
die Kraft, G <lie Last, h die Höhe und / die Lio;.'« 
der schiefen Ebene, so besteht die ProfKirtiati 

h d 

P : ö = A : f, daraus folgt P = G • -j-=.G siog 

Der in / Sekunden zurückgelegte Weg s ist aber, 
wenn man mit p die Beschleunigung, also die 
Geschw indigkeitszunahme bezeichnet, proSekunde 



sin Q ist aber konstant, wir können dafür 
<£ 2 

die Bezeichnung c setzen, dann lautet die Forme! 
s = c P. Diese Gleichung stellt eine J'arabel dar. 
deren Abeissen die Wege und deren Ordinaten 
die Zeiten sind (Fig. 225). 

Mit Ausnahme sehr großer Sobwingungen sind 
nun die an Größe verschiedenen Schwingungen 
ein und tlesseiben Pendels von gleicher Zeitdauer 
Da ferner die Sebwingungsdauer eines Pendeln 
vom Gcwichle und der Art der Substanz der 
Kugel unabhängig ist, so sei nur noch bemerkt, 
daß die Größe des Ausschlags, d. i. der Winkel 
den der Pendclfaden beschreibt, auf die Dauer 
der Schwingung keinen Einfluß hat, sobald der 
Ausschlag 8® Ist. 

Die zu vorliegendem Zweck sich eignende 
Vorrichtung baut man nach folgenden Gesich's- 
punkten. Als P^ndelfaden verwendet man eimn 
dünnen Zwirnsfaden, der entw'eder nach Fig. 22il 
oder Fig. 227 gelagert wird, während eine Kugl 
von etwa 40 g Gewicht als Pendelkörper dient. 

Hat man dünne Metallfäden zur Verfßgnng. 
z. B. die Drahtbewicklung der Violinsaiteo. so 
wäre damit das zweckmäßigste Pendelmaterial 
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zur Stelle, weil diese'Metallfäden von der Feuch- 
tigkeit der Luft unabhfto^ig sind, sich also nicht 
rorkQrxcn, wie %. B. Zwirnsfaden u. dergl., die 
mit zunehmendem Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
küner werden und deshalb die Schwingungs- 
dauer des l^endeU verändern (beschleunigen) wQr- 
den. Infolge der Herstellung drehen sich Bind- 



wie die Pendellängen verhalten Der Pendelfaden 
von etwa 24 m Länge in ungespanntem Zustande 
besUnd aus einem gewöhnlichen Bindfaden 
von 1 mm Durchmesser. Das „ Ausschlagen dos 
Tums“ („Krill“) einschliefilich ,,R-,*ck“, letzterer 
hervorgerufen durch die 4 kg schwere Bisen- 
kugel. umfafite zusammen etwa Im; die Pendel- 



ßden bekanntlich teilweise ab, sobald man sic 
als Pendelfäden verwendet. Dieses sogen. Aus- 
>chlagen des Turns (engl, to turn sich drehen, 
.sieb aufrichten) bewirkt aber eine Verlängerung 



F>k- ^4». 

und damit eine Zunahme der Sohwingungsdauer 
lifö Pendels. Diese Tatsachen wurden z. B. ge- 
legentlich einiger Pendelversuche, die Verfasser 



länge, d. i. der Abstand zwischen dem Aufhänge- 
punkt und dem Schwerpunkt des Pendelkörpers, 
wurde rückwärts bestimmt, indem die Schwin- 
gungsdauer 5 Sekunden genau festgestellt wurde. 
Bezeichnen n und die Sohwingungszahlen eines 
Sekunden- bezw. des in Frage stehenden Pendels 
und l und ihre Länge, so besteht die Proportion 

die beim Versuch ermittelten Größen eingesetzt, 
ergibt 

1 * ; 5* = 994 : X = 1 : 25 = 994 : x, 
daraus folgt, daß die mit x bezeicboete, gesuchte 
25' 994 

PenJellänge = j -= 24850 mm = 24,85 m 

lielrägt. Nehmen wir an, daß die Pendellängc 
des Sekundenpendels = 1 m ist, 
so ließe sich die in vorliegendem 
Beispiel zu suchende Pendel- 
I ^ Unge hestimmeo nach dem 

I ' 3^ Satze, daß die Schwingunga- 

dauer eines Pendels der Qua- 
z.’4b. dratwurzel aus der Pendellänge 
proportional und die Pendellänge demnach gleich 
dem Quadrat derSchwioguogsdauer ist, mithin = 
5 • 5 = 25 m. 



di'ser Zeilen im Turm der St. 3Iichaelskirche 




Fi<. i.b. 

ZU Hamburg am 4. Juni d. J. unternahm, den 
Feinmechanikern und Kloktrotechnikern der dor- 



Der in Fig. 226 dargestellte Halter trägt zwei 
glasharte Pfannen p, die als Auflager der eben- 
falls glasharten prismatisoben Stahlacbse a die- 




Ugen Gewerbeschule gezeigt. Außer einem Sc- uen. Der Pendelfadcn ist fest mit dieser ver- 
kuodeopendel, welches sorgfältig abgestimmt war, bunden; seint lAogo ist gleich dem gradlinigen 
bewies oin ea. 25 m langes Pendel, daß die ' Abstand von der ('ntorkante der Achse bis zum 
Quadrate der Sohwingungszahlen sich umgekehrt Kugel- (Pendelkörper) -Schwerpunkt. Dem auf- 
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merksamen Beobachter wird cs nicht entgehen, 
daß die Achse in ^'cringem Maße mit an der 
Hin- und Herbewegung tcilnimmt: um dieses zu 
umgeben, muß man die Pfannen mit einer klei- 
nen Kerbe versehen, damit die Achse nur kan- 
ten. sich also nur, auf ihrer scharfen Kante 
liegend, nach links und rechts bewegen (kippen) 
kann. 

Soll Äußerst peinlich verfahren werden, so 
muß man die Aufhängung nach Fig. 227 wählen. 
Ueber den sehr leicht beweglichen Rollenpaaren 
n und m Hegt das mit der Achse x festvcrbiin- 
dene Rad U\ um letaleres ist der Pendelfadon 
diese Anordnung ist die 
Reibung aufda^ geringste 
Maß herabgesetzt; ferner 
gestattet diese Vorrichtung 
ein einwandfreies Messen, 
weil diedönne AchsexQbor 
die Omninge der Rollen n 
und in leicht gleitet, hervor- 
gerufen durch die mitneh- 
mende Bewegung des l*en- 
delfadens. Die Schwingun- 
gen des Pendels erfolgen 
nunmehr um einen festlie- 
genden Punkt, nämlich um 
die geometrische Mittel- 
linieder Achse, die mit den 
aufliegciiden ,.Kanten“ der 
Achse fast zusammenfAllt. 
sobald diese äußert dünn hergesteilt wurde. 

DieHerstellung der erforderlichen Skala ist aus 
Kig.223 ersichtlich. Um eine geeigneteSkala zu ge- 
w innen, zeichnet man mit ca.lK)4 mm Radius (je nach 
geographischerBreiteulagedcsbet r.< )rles, wie beim 
Sekundenpendcl erwähnt), einen Kreistmgen der- 
art, daß seine Enden einen Zentriwinkel von etwa 
8 ® bilden. Will man Bruchteile der Zeit nach 
Hundertstel ablesen, so muß das BogeiistQck in 
100 Teile eingetoilt werden. Beschleunigung und 
Verzögerung bedingen aber eine ungleichmäßige 
Einteilung. Der halbe Weg (in Fig. 223 und 22"» 
mit .r = ' bezeichnet) ist als Parabelachse dar- 
gcstellb und rechtwinklig zu dieser steht die 
beliebig große Linie von der Länge 2 >< * ^ f s= f; 
Bedingung ist nur, daß die.se, die Zeitteile an- 
gebendo Linie (Ordinate) regelmäßig (in 100 
Teile) zerlegt ist. Hat man die Parabel nach 
der hier wiedergegebenen Weise konstruiert, in- 
dem man die Achse von der Länge x genau 
wie die halbe Breite von der Länge ' . t in 10 
Teile teilt und von den bei 0 und 100 liegenden 
Endpunkten Strahlen durch die auf der Achse 
liegenden einzelnen Punkte und außerdem von 
den Teilpunkten auf der t langen Strecke pa- 



rallele lAnie (Abscissen) zur Achse zieht, bis 
sich diese mit den Strahlen schneiden, so erhält 
man beispielsweise die Entfernung </• welche 
auf dem HogenstQck (Fig. 223i die Punkte oO 
und 6U festlegt und so fort Es ist eine Zente- 
simalteilung des Bogens gewählt worden, um 
die Oeffnungsdauer des Verscblusse.s in Hun- 
dertstel einer Sekunde ablesen zu können. 

(Fortselxuiifi: folgt.) 

Neue Apparate und instrumenle. 

Röntgen-Xelröhre. 

kSvfttem Ernst Hnbmer.) 

Die in nebenstehender Fig. 228 aligebildete neue 
Röntgen Meßröhre (I). R -P.) dient zur Bestininmnjr 
und daiiornden Kontrolle der Hetriebsstromstärke tod 
Röntgenröhren und 
bildet eine Will- 
komm sne Ergän- 

zuDg der bisher bei 
Rontgeoiostrume»- 
Urien Oblichen 
Meßapp&rate. Die 
Meßiöhre besteht 
aus einer erakui«-- 
ten Glasröhre mit 
zwei axialangeord- 
iieteu Elektroden- 
dräliten, von denen 
der dännete, län- 
gere Katbadea- 
dreht, zur Messung 
benutzt wird. Wirl 
die Meßröbre mit 
ihrer mit ^ be- 
zeichnet cd Seite an 
die Kathode der 
Röutgenrölire an- 
gehängt, so daß sie 
mit ihr io Serie 
geschaltet ist, so 
flberzieht sich beim 
Betriebe der Rönt- 
genröhre derKatbo- 
dendreht der Meßröhre in einer der jeweiligen 
Stremstärke proportionalen f.ängo mit blauem Glinnn. 
licht, ähnlich wie bei der in No. 22 (19Ö4( dieser 
ZoiUchrift hoschriebeneu Glimmlicht-Oicillograpbeo- 
röhre. Au einer außen au der Röhre angebrachten 
Skala, welche empirisch nach Müliamp^reg geeicht 
ist. kann ;iomit jederzeit die jeweilig vorhandeoe 
maximale Belriebs^itromstirke, ähnlich wie die 
Tumpeiatur an oinei Thermometerskala. abgelescc 
werden, was sowold för photographische als aoeb 
therapeutische Zwecke äußerst wichtig ist. Die he* 
schri>‘bene Meßröhre zeichnet sich vor den bisher 
zum gleichen Zweck in den Handel gebrachten Meß- 
instrumenten durch Einfachheit ihrer Konstrnkti'ai 
und große Betriebssicherheit aus. 
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ipptret Eor Mesiniiff den mecliaBischeB IViruie* 
iqalvaleDt«« nach Prof. H. L. Callendar 
der Cambridge Scientific Instrumont Comp., 

Ltd., Couibridge iEogland). | 

Vor der rhysicnl Sociol.v und der Royal Institution 
io London f&hrte kflrelich Profeuor H. L. C'allendar 
den in Fig. 229 ohgobildeten neuen Apparat eut 
HessiiDg des mechanischem Wtnnefi>iuiTalont08 vor. 

Ein zylindrisches Kalorimeter aus dQooeiu Messing 
mit horizontaler Achse onthrtU eine bekannte Monge ^ 
Wuser. Dasselbe wird mit m&Oiger Ooschfrindigkeit 
eotweder mit der Uand oder mit einem hydraulischen 
Motor oder Elektromotor in Drehung versetzt. An 
d(Q Soden eines seidenen Randes, das um den 
Zylinder geschlungen nnd so angebracht ist, dafi es 
P/t mal den Zylinder umgibt, hilngon ungleiche 
Qeirichte. I^e Stabilität des Oleichgewichtes wird I 




Fig. 

dorch eine leichte Federwage erzitdt, die dem I 
leichteren Gewicht gerade entgegenwirkt. Da diese | 
Federwage nur einen kleinen Rctrsg zu der wiik* | 
liehen Helostungsdifferenz der beiden Band-Eudon 
hinznfQgt, sind kleine Ablesungsfehlcr von verbnltois- 
ml8ig geringem Gewicht. Die außerordentliche 
Schmiegsamkeit des Bandes sorgt dafOr, daß die Be- 
lastuogsdifTerenz an den beideu Enden mit sehr 
genauer Annäherung das wirkliche Maß der Reibang 
darstelit. Die Oewii-hte werden durch den Versuch 
so eingestellt, daß sie annähernd der Reibung des 
Itandes angepaßt sind; die eudgflltige Eiustellung 
erfolgt aotomatisi-h durch die Fedorwnge Eine Zähl* 
Torrichtang regi.striert die Zahl der von dem Kalori- 
meter aosgefflhrten Umdrehungen, während die 
TemperaturerhOhnng vermittels eines gebogenen 
Qnecksilber- oder Platin -Thermometers abgelesen 
wird, der in eine mittlere Oeflnung am vorderen Ende 
des Zylinders eingefflhrt ist. Der äußere Wärme- 
Verlust lißt sich nach der Knmford’schen Kompen- 
latioDsmethode oder in der Weise eliminieren, daß 
man zwei Versuche mit verschiedenen Belastungen 



dos Bandes ansfflbrt. Die Bewegung der Oberfläche 
des Kalorimeters eliminiert die Wirkung von Zug 
un<l Konveziottsstrnmen, so daß der Wlmiererlust 
weit regelmäßiger als bei rnhender Oberfläche ist. 

Die Hauptvorteile des Apparates sind die folgenden: 
Die Reibang ist sßhr angenähort von der Geschwindig- 
keit unabhängig, die Federwage ist automatisch, eine 
Veränderung der Geschwindigkeit oder der Belastung 
ist von keiner Veränderung der Wärmekapnzität des 
Kalorimeters begleitet: Rollen- oder I^agerreibung, 
die Fehler einföhren konnte, fehlt völlig und es 
finden keinerlei erzwungene Schwingungen statt, 
ferner bedarf man keines Dämpfuogsgefäßes. 

Bemerkenswert ist die hoho Genauigkeit, mit der 
der Apparat arbeitet; bei Vorlesungen kann man 
einen bis auf ViVo genauen Wert vor den ZuhOrem 
in etwa 10 Minuten erzielen. A. G. 



Nene regulierbare RdntgenrAhre 

von Max Becker. & Co., Hamburg. 
Bekanntlich hat jede Röntgenröhre dt:n umibänder- 
lichcn Fehler, daß sic bei längerem Gebrauch einen 
Härtegrad erreicht, dertdio weitere Benutzung der- 




Fig, 230 



sell»cn beeinträchtigt und sie sogar mit der Zeit voll- 
stäudig nnhrauchbar macht. Wir hnheu schon eine 
ganze Reihe von Konstruktionen in Wort und Bild 
in der Zeitschrift vorgefährl, die teils dieses „Hart- 
weideii*' der Rohre vei'zOgem, teils durch ReguUe- 
ningsvoirichtungen ein nachträgliches wieder „Welch- 
werden“ bezwecken. Die i'irma M. Becker & Co. hat 
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iieuenUng)» die in 230 ab|4:ebU<1et« Konalruklion 
2 um i'atcnl an^emeMet, welche eine einfach und 
doppelt wirkende Vorrichtung zur Erniedrigung sowie 
Erhöhung des Härtegrades euthä't. Die K^lirc be- 
steht aus der Hontgenrhhre U. dem Ansatz .-I. den 
Kathoden A’, /f, f. den Anoden tr‘. -f*./ und der Niekel- 
stnnge — AT. Ist die RAhre R zu hart geworden, 
HO nähert inan die Nickelstunge — f mit dem Endo K 
der Kathode A’ soweit, daß der Funken zwischen A' 
und K überspringt, wodurch sofort eine langs.anie 
Hogulierung eintritt. Hierl»ei ist die Vorbindungs- 
Hpiralc zwischen den Kathoden B und r der Neben- 
rühre zu entfernen, so daß beide Kathoden nicht mit- 
einander verbunden sind. Will man den Hegulieiungs- 
voi'gang zur UoruliMdzung des Härtegrades noch be- 
schleunigen, so verbindet mau die beiden Kathoden B 
und f durch die Spirale. Ist auf diese Weise die 
Rühre auf den riclitigen Härtegrad gebracht und so- 
mit zum Qchraueb fertig, so stellt man die Nickel* 
Stange — t' mit dem Ende K auf einen gewissen Ab- 
stand zur Kathode A' ein; dieser Abstand muß ü— 7 cm 
bei Handanfoahmen, 10 — 12 cm bei Oeckeuaufnabmen 
lielragen. 

Die Regulierung soll sich alsdann beim Betriebe 
der Rühre unausgesetzt in gleichniAßigster und zuvrr- 
lAssigster Weise selbsttätig ausffihren und zwar da- 
durch, daß. subal«! der Härtegrad der Röhre steigt, 
einige Funken zwischen /C und K nbei'springen und 
der Härtegrad hierdurch auch bei den längst niidauern* 
den Aufnaiimen und schwierigsten Durchleuchtungen 
andauennl in gleicher Hübe erhalten hleiht 

Zur Erhöhung des Härtegi'udes der Rühre, falls 
dieselbe einmal dutxb zu starke Anwendung der Re* 
guliorung zu weich gemacht sein sollte, oder falls 
man die Rühre nach kleineren oder Hand-Aufnahmen 
sogleich für eine Beckenaufnahme verwenden will, 
verbindet man den positiven Pnl des Induktors statt 
mit Anode fr mit Anode •/ der Nehenrühre und läßt 
den Strom schwach auf diosilbe wirken. Der Abstand 
der Nickcl.'*lauge — (' mit Endo K von Kathode K 
muß hierbei ca. lo cm betragen; ist soviel I.iift ab- 
sorbiert. daß der gewünschte Härtegrad der Röhre 
erreicht ist, so wird der positive Leilung.sdrabt des 
Induktors wietler hei <r eingehängt. Der Regulierungs- 
Vorgang zum Härten der Röhre he.^nsprucht je nach 
dem Grade der Weichheit und dem gewünschten Härte- 
grad 2 — 5 Minuten Hat die einmalige Anwendung 
desselben noch nicht den gewfliiscbten Erfolg gehabt, 
so ist dieselbe zu w iederholcn; ist dagegen die R0hi*c 
zu hart, so kann man sie nach erstercoi Verfahren 
leicht wieder weich machen. 

BereebnongeD des Meehanlkers'). 

Von 0. Lippmann, Dresden. 

Wie die Zähne eines Zubiu'udos werden auch Arme 
und Speichen von Zahnrädern, Riemenscheiben, Seil- 
scheilien iisw. auf Biegung be^uisi.rucht. 

Die Berechnung soll im folgenden erläutert und 
deren Anwendung gezeigt werden. 

*) Vergleitb* «ueb dw frtlbtren Anfeltst dei Vrrr«s8ers. lüd. 
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Die für die Berechnung maßgebende l’mUngskraft 
sei mit I\ deren Hebelarm (Einspannungsstellr bb 
Angriffspunkt der Kraft) mit x bezeichnet. 

Für das Biegungsmoment gilt nun allgemein 

M^P-x. \h 

Da nach früher Behandeltem auch 

Af ^ • U; (lli 

io ist als Folgerung aus di)^ 0 D beiden Beziebimgeiuai 

(in, 

4 

zu schließen, wobei bedeutet 

k - zulässige Beanspniehung dos Materialtiucr- 
schnittes, 

It' 2 = Widerstandsmoment des l^iierschniue.*, 

A = Anuzahl. 



Haben die Arme rechteckigen Querschnitt »adb^ 
zeichnet h dessen Hübe, d dessen Dicke, so wird da« 
W iderstandsmoment 

W= — j*'-. (IV, 

6 

Nimmt man allgeuiem die Amistärke zu ^ ft 
0.2 h au. so ist 



U'=5 



0,2A*A^ 



Aus Formel ‘III) ergibt sich nun 
02 A 

4 



P x^.k- 



h=\ / 

' *0,2-.4 



demnach gilt für die Hübe 

1 



120 P-x_ 

T./4 



iVi 

(VIi 



fFormel K 



Die berechneten flachen Arme erhalten noch rn 
beiden Seiten (oder nur an einer) Verstärkungsrippen, 
die für die Borochmmg unberücksichtigt bleiben. E.- 
entstehen auf diese Weise T und 4- Arme. 

Die herechneic Hübe gilt an der Nal>e, am Kran? 
wird die Hübe 

/i,=s0.7ß /•. iFonnel2! 

Die Anzahl Arme betragen 

.1= J • I Z>, «Konnel 3.) 

7 ' 

wenn D den nim hmessor iles Teilkreises bei '/ahn- 
rädern oder «len Riemenscheiben-DurchmcsHcr inMilb* 
metem bezeichnet. 

Riemenscheiben haben in der Regel ovalen .\nii* 
qiuT.schnitt, in Formel (III) ist als W iderstAndsniomeni 
einzu.«cfzen 

»■= 3 ; 

fl ist hier die Höhe des Ovals, f) dessen Braite. LfU- 
tere wählt man gewöhnlich gleich der Hälft«* der 
Höhe, HO daß 

M'= * 0,6 h ir. 

0£ 
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Dieff in Fonnel (III) eingesetzt, i^bt 
P-x — k -^ 0,bh 
Kflr <lie OrslhAhe erhSit nmn nun 



h = 4.S4 1/^ • (Formel 4.) 

Beispiel: Ein Zahnrad von 6(X) mm Durchmesser 
bat einen Zahndruck von 360 kg uufzunelimeiL Die 
Bohrung des Rades beträgt 60 miu, der Nabendurch- 
oesser 110 uini. Dos lUd istaus Gußeisen Ihr mittlere 
Geschwindigkeit besiinimt und wird k s 300 kg qcm 
anzunehmen sein. Welche Äbniessiingon erhalten die 
Tiönnig ausgebildeten Arme? 

Nach Formel 8 wird die Anzahl 




A = l' 6(XI 
1 -24,5 

I 



/I ~ 3.5 -- 4 mit Uflcksicht auf prak- 
tische AusfOhnmg. 

Der Hebolann x ist gleich Radius — Xabenhalli- 
lucsaer 

X - 3(X> — 56 246 mm = 24.5 cm. 

Die ArmhAlie wird nun 



Px 
k A 



= 4,!)3j/ 

l/ 280. 24J 
’ ^ 30U 4 



3 

A = 4,93 5,717 

h = 4,98*1,8 = 8.B74 cm: rund tW mm. 
ilieratis folgt fOr h, 

A, = 0,75-A 
h^ = 0.76 90 

A, = 67,6 mm nmd 70 nun. 
Beispiel: Ein Riemen habe bei einer 900 mm 
L'Toßen Riemensebeibe 160 kg Kmft nufzunehmen. 
Wie groß werden die ovalen Arme? 

Hier sind die NabeoHbrnessungen nicht bekannt, 
man nimmt in diesem Falle 

X sz r 
A winl nun 



A = 4,34- 



/ P- 

A . 



3 

A = 4,34 I'' 7.6 
A = 4.34- 1.96 
A = 8,6 cm = 85 mm. 
A,s 0,6 A = 42,5 mm. 



■eiiko als Ibsatigebiet fOr wissensehaft' 
Hebe and ehlrurglsehe Instromente. 

Mexiko ist nach amtlicher Dnrstellung ein sehr 
geeignetes Absatzgebiet für modemo chirurgische 
Instrumente, Apparate und aomstlge KinnchtUDgen fQr 
Krankenhäuser, deren Verwaltungen hostrebt sind, der 
.Neuzeit entsprechende Ausstattungen cinzufOhron. Die 
Aerzto stehen auf hoher Stufe, und bei Offetlen 
und Geschäften nach dort ist zu berücksichtigen, daß 
man es mit hochgebildeten L- Uten zu tun hat. Das 
Gesundheitsamt (Board of Health) in Mexiko City hat 
im vorigen Jahre unter Mithilfe zahlreicher Aerzte 
Auatalteii getruffeu, den Kn*eger des gelben Fiebers 
• zu bekämpfen. In 16 Städten, einschließlich der Huupt- 
I hafenorte, ist ein spezieller sanitärer Feldzug gegen 
I die Epidemie erAßnet worden, ein infolge zahlreicher 
I Anschaßungen kostspieliges rnternehmon. Im Staate 
i (Vahuila, besonders im t)rto Torreon, sind reg^d- 
rocht« feststehende impfsUtionen gegen Pocken 
I eingerichtet worden und da.'^ Gesundbeitsamt dieser 
I HaaptsUidt hat eine praktische Instruktion der Aerzte 
' in Hakleriologie erlassen. Der Abteilung Iflr N’ulks- 
1 Wohlfahrt (Departement of Public ('harities) in Mexiko 
I City sind 18 Institute unterstellt. Cm ihre Bedou- 
' tung zu Ulustrieron, sei erwähnt, daß im Jahre über 
21000 i’atientou Aufnahme landen und eine tägliche 
Zahl von 2000 zu voi's«»rgon ist. l)io Aufwendungen 
dieser Abtetluog an Kapitalien beliefen sich auf über 
2' j Millionen Mark. Von den lludischulen sind seitens 
der Regierung 13 Professoren zur Vervollständigung 
der Studien noch Em-opa gesandt worden. Etwa 
I 500 Schulen und Lchrin«titute wurden von etwa 
65000 Schülern besucht. Da.s „National Preparatory 
I (*ollcge“ soll bedeutend erweitert werden, um mehr 
' Scbiller und l^ehrfächer aufnobmen zu können. Von 
he5*>nderer Bedeutung sind noch: „College of Medicine“ 

' und „Pathnlogical Institute*". Im letzteren werden 
namentlich Untersuchungen botreßs Tvphiiskraukbeilen 
ausgeführt und Impimittel nach den neuesten Krfah- 
, rungen hcrgestelU. Auch im „(,'oUege of .\griculturc“ 

I sollen neue Lehrfächer eingefügt werden. Land-Neu- 
I Vermessungen sind in großem Umfange durch die 
I „Geodotical ('Oimiiission“ vom „Geodidical Depart- 
I ment“ im Gange. Eine besondere .Abteilung, die sich 
„Geographica! FlxpUwation r'omnii.«si<kn'‘ nennt, ist 
bei der Arbeit, die Staaten C'hihualmn, Hidalgo und 
einige der benachbarton Staaten zu vormes.son und 
Kartenmaterial hcrzustollen. Vcimessungs - Instrii- 
' mente dürften auch bei der „Som>ra Scientißc t'om- 
I mission** in Sonora .\b.«ntz Hnden, welche QescHsebaft 
damit beschäftigt ist, die für Kanalbaiiten be- 
^ stimmten Länderstreckon zu vermc'ison und auszu- 
bauen. Das „Mcteorological Department* wird ständig 
i vergrößert und verbessert und voi Mexiko ('ity nach 
den Hafenorten ist ein noch auszudehnender Signal- 
dienst eingerichtet w’onlcn. Das „Astronomical Ob- 
servaton,'"* in Tacubaya steht in der Reibe die.ser 
I Institute obenan und hat besonders in der Sonnen- 
heobachtung wertvolle Dienste geleistet. Im Hafen- 
ort El Carmen wird bald der Atalaya-Leuchtturm in 



Digitized by Gopgle 




Ö66 



DKR MEGHANIKKR. 



Ko. 5» 



Tätigkeit treten kt^onen; die Leuchthiiuiier in PitnU 
Jerez und Xcalac sind im lUn fertig gei^tellt. Offerton ' 
und illustrierte Kataloge sind in spanischer Sprache , 
verfaßt den Uetreflendcn Behörden*^ cinzu.-«onden Alle | 
wissenschaftlioheii Instniiiiente ihr Aerzte. Ingenienre | 
und rbemiker usw., sowie auch Aerometer, Thermo- 
nieter, Barometer gelangen zollfrei zur KinfUhrung. , 
Hc. ' ! 

Gesehlfls- and Handels • llUellangeo. 

Nene Flraen: Erle A' Nestler, elektro- , 

technisches Installationsgeschaft, Nürnberg. — Herrn. 
Heinsz, Optiker, Horoberg. — Richard Hess, 
Mechaniker und Optiker, Hof. — Mitteldeutsche { 
Telephongesellscbaft ra. b. H., Frankfurt a. M. 
Gogeustand des Unternehmens ist die Installation von ! 
Telephonen und mietsweise Hingabe von Telephon- 
anlagen, ferner die Installation von Telegraphen, i 
Feuermeldern, Robrpostanlagen und allen Anlagen ' 
auf dem Ciebiete des Schwachstromes sowie der 
Handel mit den für derartige Anlagen in Betracht 
kommenden Materialien Das Stammkapital betrügt 
hÖOOO M. Gesch&ftsfülirer ist Kaufmann Carl König. 
Frankfurt a. M. — „Nadir“ Fabrik elektrischer | 
Meß - Instrumente Kadelbach A Randhagen, | 
Rixdorf hei Berlin. Nogatstr. 25. ; 

Konkarse: Richard Kühne. Mechaniker. Magde- j 
bürg. Regierungsstr. ]; Anmeldefrist bis 14. rx>zember. j 
GescbftflH-Auflösong: Friedrich Krause «k Co., ! 
Elektromedizinische Werke, Q. m. b. If., Berlin; 
Liquidator ist Dr. £. Hulds^chinsky. — Richard 
Hess A Co., Hof; Liquidator ist Richard Hess. 

tieschüftsverkaof: Die Firma Richard Keyl, 
elektromechaniscbe Werkstatt. Uegenshurg ist in 
den Besitz des Elektrotechniker Haus Scboldt über- 
gegangen und wird von diesem unter der Fiinia: 
..Richard Koyl Inhaber Hans Seboidt“ weitergeführt. 

GeichäflK'VerlegUDg. Die Firma Dr. Rudolf 
Franko & ('o., G. m b. If. in Hannover Ist nach 
Cöln a. Rh. verlegt worden. I 

Fa. Ludwig Tesilorpf in Stuttgart ist obuo ■. 
Aktiva und Passiva in den Besitz der Firma 
F. Sartorius in Gotlingen übergegangen, der sie unter | 
seinem Namen weiterfflbrt. Die Werkstatt ist am ' 
16. November nach Oouingen verlegt worden | 

?'a. Ferdinand Ernecko hat ihre feinmechanische j 
Werkstatt von Berlin nach dem eigenen Fabrikgebäude j 
in Tempelhof bei Berlin, Ringbahnstr 4. verlegt ^ 
LehrmlttoL.Vnsatellnng in Barcelona, ln Bar- ! 
cotona findet ab 1. April 190C eine internationale ^ 
pädagogische Ausstellung statt, welche das gesamte 
Unterrichtsvvesen umfassen soll und hinsichtlich deren | 
der deutschen Industrie eine Beteiligung empfohien j 
winJ. B. i 

Hchiil-ABsiiistuDgen. Die Schulkommission iu { 
Kiel Ireantragte für die erste Ausrüstung des Schul- 
hauses am Oormatiianng 18 700 Mk. uud dos Schul- 
hau.«<e8 au der Fockstraße 05 350 Mk. 

*i UiU«ilnDrr«n «af Wtnftb uirh 4a« Kai«i*ri. 

koDiulat iu ll(>>iko.Ci(jr. Hfil. 



Heber Liebe. 

(PortBeUwc.i 

Farbige Spiritnslacke. 

Der nächste in Betracht kommend? Punkt betrifft 
das Färben der Lacke. Für diesen Zweck finden Ver- 
wendung — und zwar getrennt für sich oder mit ein- 
ander vermengt — folgende Substanzen: Safran (glän- 
zend goldgelb), Dracbenblot (tief roibrann), Socetri- 
Aloe (leberbraun), Asphalt, Beinschwarz. gebraontes 
Elfenbein (schwarz', Sandelholz, Herrholz (dunkelrot'. 
ostindischet Sandelholz, Herz- oder Kernholz (orange- 
rot), Pcrnambukholz (diinkelgelb), Myrrhe (gelblich 
bis rotbrann. später oachdankelnd), Krapp (rotbrans\ 
Kampescheholz (braun), rotes Scammoniumharz i'bell- 
rot\ Golbwürz /^orangegelb) und verschiedene andere 
Substanzen, je nach den gewünschten Farbentünnngea. 

Beim Färben von Spirituslackon sollte stets der 
Alkohol zuerst gef^bt werden, um die gewSn^hte 
Farbe vor dem Vermengen zn erhalten, ausgenommen 
wenn gebrannter Bernstein oder Knochenkohle ge- 
braucht wird. Hat man jedoch die Farbe einem Han 
entnommen, so muß der Harzgebalt entsprechend 
herabgesetzt werden. Nimmt man bei.ipielsweisc einen 
Lock, welcher aus 10 TI. Mast’x und 5 TI. Kopal. 
gelüst in lOO TI. Spiritus, bestehen soll und soll dieser 
Lack mit 8 TI. Drachenblut gefärbt werden, so muß 
der Mastix auf 8 TL und der Kopal auf 4 TI. fest- 
gesetzt werden. 8 TI. Farbsubstanz entsprechen hier 
ca. 3 TL Harz. Dasselbe Verhältnis gilt auch f&r 
Gummigutti, Aloe Myrrhen und andere ähnliche Kürper. 
welche zmu Färben dienen. Dieses srheiobaro Mißver- 
hältnis dürfte auf die unwirksame Substanz und auf die 
im Spiritus unlösliche, gummiartige Substanz, die stets 
in diesen Kürpem zugegen sind, zurückzuführen sein. 

Verschiedenes über Spirituslacke. 

Spiritus hält in Losung mir ' , seines Oewirhls 
nn Harzen Terpentin muß stets zuletzt zmu Spiritos- 
lack hinzugetan werden; er wird sich in klarem, frisch 
de.>>tilliertem Zustand nicht mit Spiritus mischen, son- 
dern muß erat so lauge oxydieren — und zwar durch 
Aussetzen der f..uft in einer unverkorkteu Flasche — , 
bis eine daraus entnommene Probe sich vollständig 
mit Spiritus vermischt. Dies erfordert in der Regel 
4 - G Wochen. Mastix i»<t zuletzt von sämtlicbeo Id- 
gredienzien zum Spirituslack hinzuzufflgen, da er nicht 
völlig in Spiritus lOslich ist, dagegen vollkommen in 
einer Losung von Harzen in Spiritus. Spirituslacke, 
die sich zu hart und brüchig erweisen, können durch 
Beigabe ven Terpentin-. Ricinus-. Lavendel-, Rosmirin- 
üdor Spikr.len in dem erfordorlichen Verhältnis ver- 
bessert werden. 

Schellack-Lacke. 

Diese werden in der Regel hergestellt aus 1,35 kg 
Schellack auf 4.5 Liter Spiritus. Die Farbe, Ge- 
schmeidigkeit usw. wird erst festgestellt auf Grund 
der Wfin.«che des Käufers und der Natur des Holzes, 
auf welchen der Lack aufgetragen werden soll 
Schellack-Lacke werden gewObuUeh mittels Sandank. 
Elend. Dammar und Lein-, Terpentin-, Spik- und Hos- 
marinOl geschmeidig oder elastisch gemacht. 
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II. OelUeke. 

.Whdem wir im Vürstehendcn erfahren haben, 
ffie Spirituslacke zusiimmengesctzt sind, aollen nun 
di« nellucke berücksichtigt werden. Die alten 
Lackierer begannen ihre Arbeit damit, daß sie die 
OeJe eine Zeitlang knehten, um sie sikkativ (schnell 
irucknend) zu machen, und nach dem Abkühlen lUo 
Harze in Form von Pulver einrübrten, nachdem das 
l)el wieder bis zu einem bestimmten (aber niedrigerem) 
Grade erhitzt worden war. Anderenfalls würden in- 
folge der hohen Toutpemfur, die zum Kochen des 
erforderlich ist, die verwon<leten Harze ver- 
brennen resp. Schaden nehmen. Dieses nitionelle 
Verfahren ist bis jetzt noch nicht wesenllieh ver- 
Hessert worden, und die Wichtigkeit desselben wird 
fiur dann anerkamit. wenn die Herstellung von Oel- 
Ucken ohne diese vorbereitenden Arbeiten versucht 
«ird. Der Oellack ist schließlich mit Terpentin zu 
»aer KuusL-^tenz, dio zum Aufträgen von wenigsten.^ 

5 oder 6 Ueberaflgen geeignet ist, zu verdünnen. 
Unter gAnstigeu Bedingungen künnen erfahrene Ar- 
beiter es auf 10 bis 15 l’eberzflge bringen: jeder An- 
strich muß sehr dünn aufgetragen wer«Iea und voll- 
koainien gctroi knet sein, ehe der n&chste vorgenomiuen 
wird Bei gefÄrbteni I.Ack muß jeder nachfolgende 
.\nstrich ein wenig dunkler sein als der vorhergehende. 
Die« ist darin tiegrQndet, daß von den ersten reborzügen, 
weil sie heller siml, Licht und Olanz durch die spätere 
dunklere 1.4sckschicht reflektioren werden. 

1. Ein elastischer Lack ; 2 TI. Dainmarharz, 1 TI. 
IMlaamenbamuhai'z, 1 TI. venetianiseber Ter|)entin, 

2 TI. LeinAl. — Mau zerkleinere da.H Daimnar- 
Surz und schmelzo es. lüso das I'tlaumcnbauniliarz 
ia Leinül au! und gieße die Lösung zum Dammar- 
barz. Dann füge man den venetianiseben Torpentin 
hinzu, stelle das Ganze in gelindes Feuer und rObro 
tüchtig um. Schließlich gebe man zur Krziehmg der 
gewüDBcliton Konsistenz Terpentinspiritu.-' hinzu. 

2. Ein schnell trocknender Lack; 

a) Man nehme zu gleichen Teilen Woihrauclibaum- 
harz und Sandarak, zerkloincro dio Masse zu 
feinem Pulver und löse sie über einem gelinden 
Feuer in venetianUchom Terpentin auf (in einer 
der Hälfte ihies Gewichts entsprechenden 
Menge). Schließlich gebe mun Terpentinspiritus 
hinzu. Ul» die gewAnschte Stärke zu erhalten. 

b) 2 TL Mastix und 1 TI. venetianischer Torpentin. 

— Man zen'etbo den Masti.x zu Pulver, bringe 
denselben «lann über golindem Feuer zum Ter- 
pentin, mische tüchtig und gehe schließlicli 
Terpentinspiritus ia genügender Menge hinzu. 

Die vorstehenden 3 Rezepte geben ausgezeich- 
nete Bilderinckc, wie auch einen voi'zflg- ' 
liehen Lack für Holzwork. ; 

3. Ein guter Lack für dunkles Holz; i 

a) Man koche 12 TL Leinöl, bis eine cingetuuehte ^ 
Feder versengt wird, lasse die Masse abkülilen , 
und füge in Pulverform 2 TI. Handarak und 1 TL | 
Alog hinzu. Dann erhitze man gelinde, bis alles 
aufgelöst ist und verdünne mit Terpentinöl. 

b) 4 TL Leinöl, 2 TI. Terpentinspiritus, 1 TL Aloü 



iiepaticn und 1 TL Sandarak. Man verfahre 
dann weiter wie bei dem vorhergehenden Re- 
zept. Dies Rezept gibt einen etwas weiche- 
ren Lack. 

4- Oellack, welcher sieb gut hält: 

a) 2 TL Mastix, 2 TL Sandarak, 3 TI. Leinöl, 3 TI. 
Spiritus. — Man mische und koche dann über 
gelindem Feuer und füge Terpentinspiritus in 
genügender Menge hinzu. 

b) Man schmelze zus.ammen in einuii geschlosse- 
nen Gefäß 1 TI. Leinöl und 3 1 TI. DammarUarz 
und füge Te^pen^iu^piritus in genügender Menge 
hinzu. 

c) 32 TI. I./eiDöI. 4 TL Dummarbarz und 1 TL 
FichtenhjuT'. — Man behandele diese Bestand- 
feile wie hei Rezept a dieser Abteilung. 

d) 1 TL Sandarak. 2 TL Terpentin und 4 TI. Ter- 
pentinöl. Die Behandlung ist dieselbe wie bei 
Hczepl a. 

e) 4 TI. Mastix. 4 TI. Sandarak. 1 TI. Toi-pontin, 
4 TL Lavendelöl. 8 TI. I^oinftl. Das Yerfalireu 
ist dasselbe wie bei Rezept n. 

Klnen sehr durchsichtigen Lack stellt man her 
durch Mischen von 6 TL Balsiuntannenharz und 
G TL Terpentinöl mit 1 TI Dammarharz. 

BcriistciQ- und harte Kopallacke sind sehr schön 
und haltbar. falLs sie in richtiger Weise hergr stellt 
werden, uml zwar in erster Reihe in bezug auf 
das SchmoizoD der Harze, was spezielle Vorrich- 
tuug<‘n, hohe Toiuperaturen und große Vorsicht 
orlordcrt. und dann in bezug auf die Verbindung 
derselben mit Torpentin und Leinöl, welche heiß 
hiiizugetuu werden müssen. 

5. Japanischer I^ack: Man mische IK) TI. Terpen- 
tinöl und 120 TI. T..avondolöl und entferne da.s vor- 
baiideno Wasser durch Digerieren mit ('blorcalciuni. 
Zu der Ma.sso füge man dann 1 TI Kampfer und 
UO TI. weichen Kopal, stelle hierauf das Gefäß auf 
heiße Asche oder auf ein Sandbad und schüttele 
öfters um. bis sich der Kopal gelöst hat. Nun 
las.-^o man da.B Ganze 24 Stiindeu stehen und 
liitricre schließlich. Der cihto jupanisclie Lack 
stammt von einem in .lapan cinbeimi.xchen Baum. 
Man erhält don.selhen durch Einschnitte in dio 
Bamurinde, »us welcher dio tlüssigo, harzartige 
Masse horausfließt. Dieser Lack gibt einen hei 
weitem hürtenm Ueherzug als der beste Kopollack 
und ist dabei nicht spröde. Der ireberzug besitzt 
einen Glanz, der Jalirhunderte hält und für Wasser, 
Alkohol und für die meisten flüssigen Substanzen 
undurchlässig ist. (Fortsetzung folgt.) 



FOr die Werkstatt. 

l'nirersaJ-Melwerkzeug ,,ArchliuedeB** 
der Werkzeugmaschinen- A ktiengcsellscbaft, 
Köln a. Rh. 

I)a.B in Flg 231 nbgcbildete, von 0. Latz kon- 
struierte Meßwerkzeug ist eine gewöhnliche Schub- 
lehre, wolcheruoch das mit einerLängen-undKreisteilung 
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vcrwobcno drobban* Stflrk d h r ongrifnt^t i»t Durch 
diesen Zusatz i.st da.sselhe ein Meßwerkzeug von 
großer Vielseitigkeit gewonnen. Einige Beispiele 
mflgen dies yemnscbAulicben: 

a) Bestimmung des Grades, unter liorn der 
Support einer Drehbank eingestellt werden muß, 
um einen Zapfen von 100 mm Lftnge. 50 mm knniscb 




zu drehen: Man stidlt den Subieber ij auf der Sefauh- 
lelirc f auf die angegebene Lfingc von 100 mm, den 
Maßstab c auf 25 nmi (die HsUle dos Koniisl) am 
Schenkel a. Ohne weiteres liest man dann an der inneren 
Seite des Schenkels e auf dem Gradmesser rf die Grade 
ah, in die der Obersupport eingestellt werden muß. 

b) Bestimmung der Diagonale eines Hecht- 
eckos mit der Lftnge 80 mm, Hnhe .50 mm; Den 
Sehieber <J stellt nmu auf der Schiiblelire f auf 80 mm. 
den Mußstab e auf 50 mm an dem Srhenkel n. Das 
Maß auf dem Schenkel t an ilcr Kronzungsstelle von a 
und r ergibt die Lftnge der Diagonale. 

c) Bestimmung dc.< oingc.^cbriebcnen Krei- 
ses eines (Diadruteg. sowie dessen Seitenlange, 
wenn der umsehriobeue Krci- gegeben ist: Der um- 



schriebene Kreis sei 60 mm. Mao stellt den Grad- 
messer d mit der inneren Kante des Schenkels t aal 
die Zahl 4 ( 45", denn IHO" geteilt dorch die An- 

zahl der Ecken ergeben die Grade, worauf der Grad- 
messer d eingestellt werden muß). Der Schieber jr 
wird auf der Schublehre /' soweit verschoben, bU der 
Mußstab e an der Krenzungsstelle des Schenkels a 
60 mm angibt; man liest dann am Maßstab /'and dem 
.Schenkel a «len Durchmesser dos oingeschriebeoen 
Kreises, sowie die Hoitcnl&oge des i^uadrates ah. 

d» Bestimmung des eingeschriebenen Krei- 
ses eines Sechseckes, sowie dessen Seitenl&ngeo: 
Der umschriebene Kreis sei 80 mm. Des Gradmesserd 
wird an der inneren Seite des Schenkels t auf die 
Zahl 6 (=30 ') gestellt, alsdann vorstellt man donSchie- 
ber </ soweit auf der Schublehre /', bis der Maßstab r 
an der Krenzungsstelle des SchenkeU a 80 mm an- 
gibt. Man liest dann auf dem Maßstab f den einge- 
schriebenen Kreis und am Schenkel n die SeitenUngr 
des Sedisei'kes ab. 

e) Bestimmung des Teilungswinkels nach 
(iraden zweier im rechten Winkel arbeitender koni- 
scher Rüder mit ungleicher Zlhnezahl: Die Zühoe- 
zahl sei 80 und 46. Der Schieber <r; auf der Sebub- 
lehro f wird auf 30 eingestellt und der Maßstab c ao 
«lern Schenkel a so, daß er diesen bei 45 schneidet. 
Mail liest dann an der Kieiizungsstelle des Grad- 
messers mit dem Schenkel r den Teilan^winkol de$ 
großen Zahnrades mit 56" ab. Will man das grAßerv 
Zahnrad der Berechnung zu Grunde legen, so stellt 
man den Schieber fi an der Schublehre auf 46, den 
.Maßstah c auf den Schenkel a auf 30 und erhält daao 
34 * als Teilungswinkel des kleinen Hades. 

f> Berechnung der Maße eines Ketteo- 
rades: Es t^ei die Kettenbaulänge (KetteoteUaiu;> 
30 nmi, der Kollendurchmesser 16 mm, die Zihne- 
zahl 12. Man :<telle iten Gradmesser d auf der Inoea* 
Seite des Schenkels e auf 15"; diese Onuizahl ergibt 
sich aus 180" dividiert durch die Zähnezahl 12. Dana 
stelle man «len Schieber ff der Schublehre f so. d»6 
sich an der Kreuzungsstellc des Maßstabes e und de> 
Schenkels n auf letzterem die 30 mm (Teilung) er* 
geben und liest auf dem Maßstabe r an der Ktruzuogs- 
slelle den Teilkreisdurchmesser ab. Der RoUendureb- 
messer zum Teilkreisdurefamesser addiert ergibt dea 
äußeren Durclimosser, der Rollendurchmesser vom 
Teilkreis abgezogen den Gnindkreis dos Kettenrsde« 

los dem fereiesleben. 

Verein Berliner MechnnUter. Bericht Aber 
die ordentliche Hauptversammlnng vom 
26. Oktober. Vors.; F. Uarrwitt. Nach ErOffnuag 
der Sitzung durch den I. Vorsitzenden folg« die 
Geschäftsberichte Ober das vergangene Halbjibr 
(1. April bis 1 Okt.). In der genannten Zeit findeu 
11 Sitzungen statt. Vorträge wurden gehalten ^oa 
Horm F.Ooldscbmidt: „Ueber elektrische MessnngenV 
Dr. 0. ScbOnrock: .Die Ausmessung des Meters io 
Wellenläugeo“ (mit Demonstrationen); M. Mdn; 

, Ueber die Tiefenmessung des Meeres“ (mit Dcidco* 
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itx&tioDon); M. Tiedeuiaim: ,Dii3 Drehen zwischen 
Spitzen and das Zentriercu von Arbeitsstflcken* (mit ' 
Demoastration); Oborsokretär Voigt: .Ueber das neue 
laralidenTerziiciieniagsge8et/. “ ; Ingenieur Bremer: i 

•Einige physikalische Erscheinungen und ihre Nntz* 
•oireDdung im gewerblichen Leben* (mit Demou* 
ftration). Ezkursiunen wurden unternommen nach 
der Meierei Bolle, der Treptower Sternwarte und der 
Zeitnogsdruckerei von R. Mosse. — Aus dem Bericht 
der StellenvormitUungs-Kommission ist zu entnehmen, 
daß sich 121 Prinzipale (116 im Torbergehenden Halb- 
jahr) meldeten, welche ca. 4(X) Qebilfen verlangten. Au 
Gehilfen wurden 268 Fragebogen (366 i. vorherg. Halb- 
jahr) aasgegeben. — Der Kassenbericht des Ren- 
danten schließt mit einem Mehr von Mk. 91^42 gegen 
das vorige Halbjalir ab. — Auf Antrag der Uevisuren 
wird dem Vorstand Entlastung erteilt — In den 
Ausschuß z. Pfl. d. Geselligkeit wurden an Stelle der 
fehlenden resp. ausgeschiedeuen Mitglieder die Koll. 
Litachke. MöUing und Olach gew&hlt; als II. .Archivar 
wurde Kollege MoULng gewählt. — Zum Schloß 
beschloß die Versammlnug auf Antrag des KoU. | 
Gflnther, diesen zu beauftragen, einen geeigneten j 
Klarierspieler für die Abende, au welchen eine ^ 
lingere Sitzung voraussichtlich nicht stattfiodot. zu ' 
engagieren. Angemeldet: Q. Merkel, R I^ombko. 

M. Koch. 

BOeherseban. j 

ZettsebOy FronZy Das Mikroskop, seine Entwicke- 
lungsgeschichte und Kulturbedeutuog, 72 Seiten I 
mit 16 Textabbildungen u. einem Portrait Leeuwen- 
hoeks's. KOtschenbroda 1905. Ungeb. — ,50. 
Barth. F.( Die zweckmäßigste Botriebäkraft. Teil I: 

Die mit Dampf betriebenen Motoren nebst 22 Ta- 
bellen Ober ihre Anschaffangs- und Betriebskosten. I 
117 Seiten mit 14 Abbild, und Teil II: Verschiedene 
Motoren (Explosiuns-fVerbrennungs-, Wind-, Wasser-, 
Heislnft-, Druckluft- und Eleklromotoro) nebst ! 
22 Tabellen über ihre BeschaffungH- und Betriebs- 
kosten. 165 Seiten m. 29 Abbildungen. Leipzig 
1904 u. 1906, jeder Teil gebund. a — ,80 

Hthn, H.. Physikalische Kreihandversuche. Unter 
Benutzung des Nachlasses von Prof. Dr. B. Schwalbe | 
zusammengestaUt und bearbeitet. Teil I: Nützliche 
Winke, Maß und Messen, Mechanik der festen 
Körper. 187 Seiten m. 269 Teitfig. Berlin 1905. 
Ungeb. 3,— 

Das vorliegende Buch zeigt wie man mit den I 
gewöhnlichen Gegenständen des täglichen Lebens und I 
den Werkzeugen eines ganz einfachen Handwerks- 
k&stens eine große Anzahl lelirreicber physikalischer 
Versuche ausführen kann, ln erster Reihe für den | 
Lehrer bestimmt, dem sie ein Notbehelf für die i 
äblichen pbjiiksüscben Schulversuche bilden sollen, I 
Ul das Werk auch empfehlenswert für die jüngeren 
Mechaniker, da es sie durch Ausführung der 
beschriebenen Versuche zu konstruktiver Tätigkeit ; 
aoregt und sie in die experimentelle Physik gleich- | 
aam spielend einführt. 



Palentllsle. 

Veröffentlicht im KDeutseben Reichsanzeigor“ 
vom 2. bis 13. November 1905. 
a) Anmeldungen. 

El. 21a. H. 3.5183. Kopfresonanz-Mikrotelephon. Q. 
Hellfritsch, Altona. 

Kl. 21a. H 18579. Binricht. zur Schallflbertragung 
mittels elektr. erzeugter Licht- u Wärmestrahlen. 
E. Kuhmer und Siemens-Schuckert Werke 
G. m b. H., Berlin. 

Kl. 21a V. 5637. Tolcphonuhr. A. Vonhauseu. 
Wiesbaden. 

KI. 21d. A. 11968. Maguetelektr. Zflndvorricht mit 
schwiDgendoTu Anker n, geteilter AVelle, A pparate- 
Bauanstalt Fischer G. m b. H . Frankfurt a. M. 

Kl. 21f. A. 10967. Anlaßvorrichtung f. t^uecksilber- 
darapf- u ähnl. Lainpon und Gleichrichter. Al lg. 
Elek triziti ts-GeselUchaft, Berlin. 

KI 42g Ü. 39378. V4irricht, z. Einführen v. Sprevb- 
stiften in die Spielbahn d. Schallplatten v. Sproch- 
maschinell L. Bauer. Leipzig. 

Kl. 42 h, N 7768. In Buchform zusammenlegbares 
Stereoskop. de.si<on Teile sich gegenseitig in auf- 
gerichteter Stellung erhalten. Neue Photogr. 
Gesellschaft. A.-G., Berlin-Steglitz. 

Kl. 42 h. Z. 45.57. Hohlspiegel aus Glas für Schein- 
werfer u. dgl. Carl Zeiss, Jena. 

KL 42k D- 13082. Indikator mit von d. Ma.schine 
gesteuertem Absperrorgau z. intermittierenden Auf- 
zeichnung des Druckdiiigrnmmes bei jed. Kolbenhub. 
A. de Dion u. G. ßoutou, Puteaux. 

Kl. 42m. B. 39917. Addiervorricht. mit je einem v. 
Hand einstellb. Schieber für jed« Zahlenstelle. J. 
Wm. Bamberger & Co., München. 

KI. 42o. C. 12730. Apparat z. Anzeigen u. Regeln 
e. Oo.schwindigkeit mit einem absatzweise von mzu 
messenden Geschwindigkeit aogetriebeuen u. durch 
e. Feder n. der Aofaugs>tellung znrückgefOhrten 
Schaltwerk. L. E. ('owey, Kew Gardens. 

Kl. 42o. F. 20187. Auf der Wirkung von Wirbol- 
strömen beruhender Geschwindigkeitsmesser. Faul 
Funck, Berlin. 

Kl. 42o. P. 16719 Hegistiiorender Geschwindigkeits- 
messer, bei wehhem e. Kegistrierstreifen v. Fabr- 
zeug angelrieben u. durch e. Uhrwerk mit Zeitmarken 
versehen wird. R.Poldrack, Klotzache-Königswald. 

Kl. 43a. H. 34970. Kontroll- u Zählmuschine fOr 
Fahrkarten, Münzen o. dgl. J. Hechtl, München. 

KL 43b. F. 19409. Durch Müuzeneinwurf auslOsb. 
Apparat z. EinfOhren v. Einschreibesendungen unter 
Verabfolgung v. abgestempelten Empfangsscheinen. 
A. Fodor, A. V. Büky u E. Szabd. Budapest 

KL 57a Sch. 22804. Verfahren u. Vorriebt z. Be- 
stimmung der Belichtuogszeit bei photogr. Ver- 
größerungen mittels eines in der Kamera betindl. 
Photomoters. Hoh Hahne. Leipzig. 

Kl. 74c. G, 17683 Elektr. Feuernieldeanlage The 
Game wellFireAlarmTelcgraphCo-, New- York. 

KL 74c. Z. 4308. Elektr. Feuermelder mit Einricht, z. 
Anrufen v. Fernsprechstellen. B. Zschökel & (.'o., 
Leipzig. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 263625. Automat. W’and- od. Tisch-Linien- 
wähler. TOpffer A Schädel, Berlin 

Kl- 21a. 203573. Telephon ■ Sprochmuschol, deren 
Höhenlage verstellbar ist. Dr. R. Knoll, Wien. 

KL 21e. 26357.5. Elektr. Meßgerät, bei dem e. sich 
über den vollen Kreisumfang erstreckende Skala 
dadurch erzielt wird, daß ein auf der Drehspulen- 
welle angebrachter Rechen in e. kl. Trieb der im 
Mittelpunkt des Zifforhlattes gelegenen Zeigerwelle 
eingreift. Dr. Th. liurn, Großzscbucher. 

Kl. 2lo. 263686. WhcatBtoue'sche Brücke zur Be- 
stimmung V. Isolationswidorständen, mit abschalth 
Brückendraht, ß. Kuppel, Kaiserslautoni. 
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Kl. 21 e 263G66. Telephon mit Batterie u. Wider* 
at&ndon. 8. Ruppe), Kaimalautern. 

Kl. 21 e. 263687. Meßvorricht. mit Schaltern und 
Widerständen. S Ruppel. Raiserslautcm. 

Kl. 21 e. 263688. Telephon mit Batterie u. Schalter. 
8. Kuppel. Kaiserslautern. 

Kl. 42a. 262716. Maßstab z. Konstruktion v. Kreis*, 
Ellipsen* u. beliebigen Endpunkten ohne Zubilfe- 
nahme e. Zirkels. J S. Van^cek, Gitschin. 

Kl 42a 26289'». Zirkel e. die Verletzung der Tafel- 
fläche ausschließenden Zentriordorn an dreibeinigem 
Gestell tragend. E. Zimnierniann, Achern. 

Kl. 42a 263081. Zirkel mit Meßuhr an e. Schenkel 
die V. e. mit dem andern Schenkel verbiindenen 
Zahnstange gedrelit wird. K. Blatt. Strelitz i. M. 

Kl. 42c. 262919. Meßapparat zur lohaltsbestimmnug 
V. Flächen beliebiger Form G. Dietrich Albers. 
Siebenlehn. 

Kl. 42c. 262984. Entfernungsmesser, bestehend aus 
e. Ständer mit drobb. T*Stflrk u. o. zweit. Ständer 
mit drehb. Halbkreis mit Skala ii. Zeiger sowie o 
Schnurspanner. H Olaubrecht, Hag«niau i E. 

Kl. 42 c. 262996. Kompaß mit Stundenring u. die 
Pole verbindenden Einslellstroifen Oes. fflr 
Patentverwertuug m. b H, Leipzig-Sl. 

Kl 42c. 263015. Wasserwage mit eingeklemmter, 
staubsicherer Metalldeckplatte. L. MQglitz. 
Netzschkau. 

Kl. 42c. 263672. Dosenlibelle mit durchsichtigem 
Schutzdei-kel. Fa. Carl Zeiss. Jena. 

Kl. 42f. 262774. Balkonwage z. Ke:itstelleQ d. Voll* 
zähligkeit der Ooldrollen. W. M icbaelis, OoUnow. 

Kl. 42g. 262C44. Br*‘msvorricbt. f Plattoosproch- 
mascoinenworko, bei welcher durch Auflegen der 
Schalldose auf e. drehb. augeordneteu Hebel das 
Triebwerk in Ruhe gesetzt wird. Uebr. Viel* 
haben, llamburg*E. 

Kl. 42g. 262 992. Phonogrammwalzen - Qraphitier- 
vorriebtung. A. Susnitza, Nantslau. 

Kl. 42h. 262636 Pimenezsleg, welch«-r e. nach hinten 
freistelicndeo, oben rund gehaltenen Schenkel besitzt. 
A. KolUiig, Rathenow. 

Kl. 42b. 262791. Mikroskop, dessen Gehäuse e Teil o. 
Fernsehergestelles ist Conrad Ammon, Fürth i B. 

Kl. 42h. 262974. Prismonfemrohr m. veränderl. Ver- 
größerung. deren Aenderuug durch Vurscballen am). 
Objektive bewirkt wird. Kathen, opt Industrie* 
Anstalt vorm. Knril Busch, A.*U., Rathenow. 

Kl. 42h. 2630GL Halter für Fernrohre, aus zwei 
Klammern bosUhond, die durch Feder u. Winkel- 
hebcl festgeapaunt werden. Rathen, opt. Industr* 
Anstalt vorm. Emil Busch, A-G., Rathenow. 

Kl. 42b. 263076. Dose mit Linse u. am Rand mit 
Bildern versehener drehbarer Scheibe. H Damcke. 
Friedenau, u. H. Kranz, Berltu. 

Kl. 42b. 263251. Femrohrariig gestalteter Apparat 
z. V'orffthr. v. Lichtbildern, aus e.verscbicbb . enUpr. 
anfstellb. Rohr, wobei d. Bilder durch Drehen bzw 
V erschieb. gewechselt werden H. Ro d 1 e r.DiUseld jrf. 

KI. 4‘Gi. 263V81. Prismenfornrohr ni am Okularende 
betindl . nach dem Okular hin olTener, kapselartiger 
Erweiterung m. lOsb. darin angeordn. Prismenstuh). 
Opt. Austalt ('. P. Goerz A.-O., Friedenau. 

Kl. 42b. 263474. Photogr. Vierlinsen-Ohjektiv aus 
zwei V. e. bikonve.xeu u. o. bikonkaven Linse ein* 
geschlossenen Menisken mit positivem bzw. nega- 
tivem Vorzeichen. Plaubel & t.’o , Frankfurt a. M. 

Kl. 42h. 26>475 Verkittetes Vierlinsen-Objektiv ans 
zwei bikonvexen und zwei bikonkaven Unsen. 
Plaubel & Co., Frankfurt a. M. 

Kl. 42b. 263664. Feinrohrartig gestalteter Körper z 
Vorführung v. Lichtbilder u anderen geeigneten 
Gogeostäuden u. dgl unter Beleuchtung derselben. 
H. Rodler. Düsseldorf. 

Kl 42h 263673. Doppelt reflektierendes Ablesc- 



prisma für Winkelmeßinstrumente mit Dioptetviuer. 
Corl Zeiss, Jena. 

Kl. 42b. 261674 Reversionsprismeasystem, bei deiD 
zwei gewobnl. Reversiunsprismeu verwandt sbd. 
Carl Zeiss, Jena. 

Kl 42i. 263672 Meleorolog. Instrument io Form 
e Taschenuhr. L Lob. Fraukfurt a. M. 

Kl. 421 263098. Milchprüfungsapp.arat, bestehend atxs 
zwei Mili'h-Tberniuaräometern ii. Glaszylinder in e. 
Etui Chem Untersuchungsamt. Danostadi. 

Kl. 421 V63317. Gärungs-Sacebaro* Manometer mit 
abnelimb. Gärungsgefäß u. e. (Quecksilber -Dnick* 
me»ser zum Ablösen des Zuckergehaltes in % 
Dr R. Wagner, Rostock. 

Kl. 421 263318. Automat, ibmessende Pipette mit 
Doppulweghalio MolkereitechiiiseheslDStitut 
Sichler Richter, Leipzig. 

Kl. 43a 26)768. Wächterkontrollubr mit Schaltvor- 
rieht, t selbstt. Ein- u. Äussclialtuog des Strom- 
kreises für ein od. mehrere QlQh- u. Bo^nlampen 
während der AusQbuog der Kontrolle durch dec 
Wächter. Borger & Wflrker, Leipzig. 

Kl. 43a 26)889. Druckvorricht. f. Koutrollkasfen. 
Bricfstempelinaschinen od.dgl „Royal* Deutsche 
Kontrull-Kassen-G. m. b. H., SchOneberg b Berl. 

Kl. 43a 262948. MflnzprAfer, aus dessen geschlitzter 
Fühningsrinoe Einpfennigstücke seitlich berausfalleu 
P. Schenrenberg, Cöln. 

Kl. 43b. 262712. Gas.xntomat, bei welchem das Auto- 
matenwerk außerhalb des Qaamessergebäuses an- 
geordnet ist. Gasmesser u. Armaturon-Fabrik 
Liessmann <&EbeliDg,Q.m.b. H ,K0uigsbergi Pr- 

Kl. 43b. 262758. Vorriebt, z Verlangsstiien des Rück- 
ganges der Geldtasche bei Selbstkassierern. TeI^ 
hon • Apparat * Fabrik E Zwietusch St Co, 
erlin-Charlottenburg. 

Kl 43b. 262769. Vorricht, z. Dämpfen der Kbng- 
feder bei Sclbstkassiorem. Telephon -Apparat- 
Fabrik E. Zwietusch & Co., Berlln-CharloUenbg. 

Kl. 67a 263299. Photogi-. Apparat v. der Form u. 
mit der Bedienung eines Revolvers. H. Linden- 
berg u A H. Anders, Dresden. 

Kl 74a. *.62959. Wasserdichter Wecker, dessen hori- 
zoulale KlöppoUchwingmigstchso durch e. innerhalb 
e. OelkHnimer angeortnete Kröpfung mit dem 
Kiöppeistiel verbunden ist. Deutsche Teiepbon- 
werke R Stock «.(: Co, O. m. b. H, Berlin. 

Kl. 74a. 263152. Einbruchsicherung, gekenuzeicboet 
durch e. Kontaktvorriebt., die e. clektr. Glocke n. 
Lampe u. e photogr Apparat in Funktion setzt. 
P. Brauer. Wittenberge. 

KI. 74a 2G3160. Blekt. Dosenwocker. dessen Anker 
au e. quer über denselben biiiweggebendeo Blatt- 
feder anfgehängt ist. Tolephoti-Apparat-Fabrik 
E. Zwietusch Ä Co. Cbarlottenburg. 



ElngesMdte neue Preislisten. 

Kiihiner*s physikalisches I>abora(orlaoi) Berlin 
SW. 48. lllustr Preisliste über Flammenbogen- 
Unterbrechcr, Syst. Uuhmer (D. R -P. ang.). 1 Blatt. 

SpreehsMl. 

Autwort auf Frage :RI: SchilVsloggs Jeder Art — 
auch an Wioderverkäufer — liefert die feinmecha- 
nische Werkstatt Wilh. Ludolph iu Bremer- 
haven. 



Dieser Nummer Hegt ein Prospekt der Verlags- 
buchbandluDg Bonuess A: H ach fe Id. Potsdam, ent- 
haltend billige Bücberangebote. ferner ein Prospekt 
der Finna Uöthig & Co. hier, betreffend die 
Wasserstrahl - Turbine mit Magnetdynamo. System 
Kuib. bei, auf die wir besonders aufmerksam machen. 







Jahrg. Xlll. 



Berlin, den 5. Dezember 1905. 
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Ein neues lertikiMnlensIlKsTariometer. 

Von Anrel von Büky, O'-Gj’alla. 



Das neue, nach meinen Aoj^aben konstruierte 
Vertikal •Intensititsvariometer befindet sich im 
Ma^etischen Observatorium zu 0’*0yalla seit 
\\ Jahren im Gebrauch und hat sich während 
dieses Zeitraumes wesentlich zuverlässijrer als die 
bisher benutzten Apparate erwiesen. 

DerGrundfehler de.s allgemein benutzten, nach 
den Angaben von Lloyd konstruierten Variometers 
liegt darin, daß der Magnet von einem als Hori- 
lontalachse dienenden Keil unterstützt wird und 
um diesen Keil seine Variationsschwankung voll- 
fährt. Würde dieser Keil noch so fein und sorg- 
fältig hergestellt, so wäre er noch immer für so 
kleine, ca. 0.00001 g wiegende Kräfte, auf 
welche dieses Instrument noch zuverlässig rea- 
gieren muß, viel zu grob, so daß man den Ap- 
parat häufig zu kontrollieren und zu justieren 
gezwungen war. 

Bei dem neuen Instrument fällt die horizontale 
Achse ganz fort und der schwingende Keil ist 
ab einem Bifilar- oder Quarzfaden aufgehängt, wie 
bei HorizontaUlntensiUtsvariometer. Die Bifilar- 
nder QuarzfUden geben bei fachgemäßer Herstellung 
uod nach einer gewissen Zeit ganz konstante 
Torsionsmomente, sodaß hier das sogenannte 
.Kriechen** des Instrumentes nicht eintreten kann. 

Das Konstruktionsprinzip des Instrumentes 
geht aus der seberoatiseben Skizze (Fig. 232) her- 
vor. An dem Bitilarfaden B hängt in einem gemein- 
eamenBehältor das Magnetpaar Diese bilden 
ein astatisches Xadelpaar, weil die beiden Magnete 
so ausgewäblt sind, daß ihre Momente möglichst 



gleich sind ; in der Mitte zwischen den Magneten 
ist für die Fernrohrablesung der Spiegel T an- 
gebracht. 

I Die Hurizontal-Inten- 

J sität wirkt also auf das 

' ' Nadelpsar entweder ‘gar- 

,i nicbtodernursoschwacb, 

:j daß sie vernachlässigt 

werden kann. Etwas ent- 
fernt von den Magnet- 
nadeln ist senkrecht zur 
Ebene der Magnete ein 
aus weichem Eisendraht 
bestehendes Bündel NS 
aufgestellt und zwar zu 
dem Zweck, damit es 
durch Induktion die Ver- 
tikallnteosiläts-Schwan* 
kungen dem Instrumente 





















- 



Fij?. 



mitteilt. DieVertikalkom- 
ponente des Erdmagnetis- 
mus induziert nämlich in 
dem 

> weichen 
^ .. Eisen- 

« drahtbfln- 
(iel Magnetismus. sodaß dasselbe an seinem unteren 
l'^ndo einen Nordpol und au seinem oberen Ende 
einen Südpol erhält. Diese Pole üben auf die 
mit ihnen in einer Uorizontalebeno liegenden Mag- 
netnadeln Drehmomente in gleicher Richtung aus. 
SelbstverstämIHch vermehrt oder vermindert sich 
mit der Verkleinerung oder Vergrößerung der 
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VertikalinteDsiUIt auch entsprechend dieses Dreh- 
moment. 

Gleichfalls normal auf die Ebene der Ma^et- 
nadeln.aberanderanderenSeite.ingleicherHöheinit 
dem Magnet und in der Entfernung e ist der 
Magnet M 3 untergebracht, welcher seinerseits 
auf die Nadel .I/j, also auch auf das ganze beweg- 
liche ßvstem. einen dem Weichcisendrahtbündel 
entgegengesetztes Drehmoment ausflbt. Dieses 
Drehmoment ist gewöhnlich zu klein, um da.s 
Nadeipaar in der in der Fig. 232 dargestellten 
Lage gegen das Drehmoment von 2hS zu halten, so 
daß das Torsionsmoment derBihlaraufhängung der 
Magnetkraft von zur Hilfe kommen muß. Der 
Zweck des Magnet ist daher, die Ablenkuogs- 
verändeningen der Magnetnadeln und 3L, 




Plc. iss. 

welche durch die bei Temperaturverlinderungen 
unausbleiblichen Momentveränderungen der Mag- | 
nete und dos HiKlarfudens Vorkommen, zu ver- 
hindern oder kurz gesagt, er soll den Apparat für 
die Temperatursohwankungen seiner Umgebung 
iinemptindlich machen, denn mit der Erhöhung j 
der Temperatur vermindert sich das Drehmoment j 
der Nadeln J/, und dadurch verkleinert sich 
auch die aufdieselbenausgeflbto Wirkung des Eisen- 
drahtbündels A'.S'. Wennaisoder Apparat nichtkom- 
pensiert wäre, so würde ihn der Bililarfaden 
in seiner Torsionsrichtung, also gegen die Pfeil- 
rifhtung in F'lg. Ä33, verdrehen (wie wenn die I 



Vertikalinten.sität sich verkleinert hätte). Aber 
zu gleicher Zeit verkleinert sich auch das Dreh- 
moment von i/ 3 , also auch seine Wirkung auf da< 
Nadelpaar, welche, wie oben erwähnt, einen gleichen 
Drehungssinn mit der des Bifilarfadens besitzt. 
Sobald man daher die Entfernung e so wählt, dal^ 
dieVerkleinerung des Drehmomentes von gleich 
der des Kisendrahtmonientes wird, ist das In.clru- 
ment auskompensiert. Die Entfemung kann nisi. 
leicht ausrechnen, nur ist man nachträglich ge- 
zwungen, eine kleine Korrektion auszufohren, 
weil man die Angaben (besonders den Induklions- 
koeffizient des Weicheisens), welche der Berechnung 
zu Grunde liegen, nie ganz genau bestimmen kann. 

Das nouelnstrument (Fig 233 ) besteht aus einem 
zylindrischen Gehäuse A, welches das bewegliche 
Magnetpaar, sowie den Spiegel 2'umschließt, außer- 
halb desselben ist in einiger Entfernung ein 
Messingrohr B vertikal befestigt, in welchem 
Eisendrahtbündel A^9 sich befindet. Auf der dem 
Magnetsystem entgegengesetzten Seit« ist eine 
den Magnet 3/, tragende Messiogschiene F an- 
geordnet und auf dem oberen Ende des Suspen- 
sionsrobres K der Torsionskopf L aufgeschraubt. 
Das ganze Instrument steht auf 3 Fußschrauben 
und ist um eine mit einem Azimutalkreis D und 
Feinbewegung versehene Vertikalachse drehbar. 
Die Rückseite des Gehäuses A ist zu öffnen, so 
daß die darin befindlichenMagnete.Ui Af^undSpiegr! 
.9, N, leicht zugänglich sind: in der Yorderseit*» 
des Gohäuses befindet sich das rundeGlasfensterK. 
durch welches man die Spiegel .S\ 5g beobachten 
kann. Der Spiegel 
ist am Gehäuse be- 
festigt und dient nur 
dazu, kontrollieren zu 
können, ob das In* 
strument erschütte- 
rungsfrei steht; gleich- 
zeitig kann derselbe 
auch zurRegistriening 
der Basislioie benutzt 
werden. Derselbe ist 
an einem dünnen Kup- 
furblechstreifen be- 
festigt, damit man ihm 
leichtjede gewün.«cht' 
Neigung geben Wann. 
Der Spiegel 5, ist an 
dem Magnetträger 
Fig. 234 befestigt und zeigt daher die Drehungen 
do.sseihen an ; er ist an einem mit einem Ausschnitt 
versehenen viereckigen Rahmen befestigt, damit er 
bei Drehungen den Spiegel 5^ nicht berührt. 

Der mit Feinbewegung versehene Torsions- 
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köpf L träj^t die Achsen Nj und Nj. Auf der 
Achse* 1 V 3 sind die Bihtarftdon befestigt; die 
Achse Nj ist mit einem rechts- und linksgAngigen 
(iewinde versehen, über das die Fäden geführt 
sind und wodurch dieselben in einer festen, aber 
dennoch leicht und fein verstellbaren Entfernung 
Ton einander gehalten werden. Durch diese Ein- 
richtung kann also dem Magnotsystem jede be- 
liebige Torsion gegeben werden. Das Eisendraht- 
iKlndel ist in einem Rohre C befestigt, und swar 
so. daß seine Enden in einer Horizontalebene mit 
den MagnetenA/f und3/o liegen. Auf derSchiene F 
ist verstellbar der Halter II für den Magnet 3/3 
aogeordnet, die Feineinstellung des Magneten ge- 
schieht durch die beiden kleinen Horizontal- 
schrauben. Da das Instrument aus einem asta- i 
tischen Nadelpaar besteht, so ist es klar, daß bei I 
dieser Aufstellung die Lage des magnetischen 
Meridians unberücksichtigt bleiben kann; es ist 
at>er trotzdem empfehlenswert, die Magnete nach 
Augenmaß normal auf den Meridian, also die 
Ebene BF in den Meridian einzustelleii. 

Wenn die Magnete mit ihrem Pol, wie in 
Fig. 232 gezeichnet, sich befinden, geben sie bei 
wachsender Vertikalintensität einen Ausschlag in 
der Richtung des gezeichneten Pfeiles. Bleibt ^ 
die Vertikalintensität jedoch unverändert und das • 
Magnetsystom gibt bei wachsender Temperatur 
einen Ausschlag entgegen der Pfeilrichtung — | 
sribt also fälschlich damit eine Verkleinerung der 
Vertikalintensität an — , so ist das Instrument 
noch nicht vollständig kompensiert; der Magnet 
.Vj muß alsdann dem System genähert werden. ' 
Nach seiner Aufstellung „kriecht* das instniinont 
noch ca. 4 Wochen lang und zwar zuerst schnei), 
später immer langsamer, weil die Induktion 
der Vertikalintensität in dem weichen Eisen- 
bündel sowie auch die gegenseitige Induktion der 
3 Magnete nur langsam ihr Ende erreicht. Ein 
ähnliches „Kriechen*, aber nur in kleineren Maßen 
und nur ein paar Tage lang, kann man immer 
dann wabmehmen. wenn man die Rntfemung des 
Magneten sei es auch nur um ein paar Milli- 
meter verändert. Ist das Instrument aber erat 
einmal auskompensiert und bat es sich beruhigt, 
dann arbeitet es sehr zuverlässig und behält seine 
Basislinie unverändert. Die Schwächung der 
Magnete während des Gebrauches stört nicht die 
Kompensation, weil hier nur das relative Ver- 
hältnis wichtig ist, dies bleibt aber bei gleichen ' 
Magneten immer unverändert das gleiche. 

Die Eichung des neuen VertikalintensitäU- ! 
Variometers geschieht nach den bekannten Metho- 
den. welche auch bei anderen derartigen Instru- 

angewandt werden. [ 



ZumSchluß noch einige Maßzahlen. Der Durch- 
messer des zyliudriseben Rohres A ist ca. 8 cm, 
die Entfernung der Magnetnadeln 3/| M.. von 
einander ca. 25 cm, des Weicheisenbündels von 
der Achse des Instrumentes ca. 11 cm, die Länge 
der Magnete 5 cm und ihre Drehmomente sind 
3/, = 120,0 CGS-Einheiten, M, - 114,8 CGS und 
J/, — 143,2 CGS. Die Empfindlichkeit des Instru- 
mentes ist 0,000068 CG5-Einheiten, sein Tempe- 
ratu rkoeftizient prakti 8 ch = 0; auch seineEmpftad- 
lichkeit gegen die llorizontalintensität ist sehr 
klein. I)io Ausführung des Instrumentes bat 
die Firma Dr. M. Th. Edelmann in Mflnohen über- 
nommen. 



Die Metboden und Instrameute der 
Feuehtigkeitsbestlmniang. 

Von Dr. Otto Steffens, Hamburg. 
(Fortsetzung.) 

Als das besteSchleuderpsy chrometerdürfte 
das von Dr. J. Schubert, Professor an der Forst- 
akudemio in Eberswalde, konstruierte und von der 
Firma R. Fuess io 
Steglitz ausgenibr- 



t« Instrument zu 
bezeichnen sein. Es 
ist demselben der Gedanke zu- 
grunde gelegt, auch beiSonnen- 
sebeiu einwurfsfreio Worte für 
die Luft-Feuchtigkeit und Tem- 
peratur zu erhalten. Man könnte 
sich zwar dadurch helfen, einen 
.schattigen Itaum aufzusuchen 
oder einen Schirm aufzuspannen ; 
indes.sen die.s ist — besonders 
auf der Reise — nicht immer 
möglich und oft unbequem. 
Schubert hilft sich in derebenso 
zweckmäßigen wie einfachen 
Weise dadurch, daß er, wie 
Fig.2J35 zeigt, dieTliermometer- 
gofäße durch ein System von 
dünnen, hochglanzvemickelten 
Blerhlamellen beschattet und 
' 4 , sich beim Schleudern so auf- 

Fig stellt, daß die Sonnenstrahlen 

senkrecht auf die Bleche fallen. 
An einem Handgriff a ist mittels FlOgel- 
schraube b die starke, vernickelte Schiene d d 
befestigt, hinter welcher in der Ebene des Griffs 
und der Schiene das Thermometerpaar ange- 
bracht ist, von denen das hintere an seinem Ge- 
fäß mit dünnem Gewebe überzogen und befeuchtet 
ist. Von den parallel angeordneten, vernicktdten 
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Blechen h, i und k dient das vordere (A) ^e^en 
Bestrahlung der Geffiße von vorn, das hintere 
{k) gegen eine solche von hinten, während das 
mittlere (t) eine Scheidewand zwischen den Ge* 
fhfien bildet, um eine gegenseitige Beeinflussung 
ihrer verschiedenen Temperaturen auszuschliefien. 
Würde die Wand h direkt von den Sonnen- 
strahlen getroffen, so würde auch bei stflrkster 
Reflexion eine teilweise Absorption der Strahlen 
und Erwarmung des Bleches k eintreten. und 
das trockene TherrnnmetergeHlB hierdurch mög- 
licherweise indirekt Wärmestrahlung empfangen 
können. Um dies zu beseitigen, ist noch ein 
vernickeltes Blech g parallel vorgeschaltet, so 
daß zwischen beiden ein isolierender Luftraum 
vorhanden ist. Schwingt man nun das Psychro- 
meter um die im Handgrifl a laufende Welle im 
Kreise herum, so kann, vorausgesetzt, daß mau 
der Sonne gegenüber steht, niemals eine direkte 
oder indirekte Bestrahlung der Thennometor- 
geßlße eintreten. Dieses vortreffliche Instrument, 
das als eins der genausten und zugleich ein- 
fachsten Temperatur- und Feuchtigkeitsmesser 
bezeichnet werden darf, hat sich auf das beste 
bewahrt. Man bedient sich der bereits früher 
angeführten Formeln /■ = /, — 0,5 \,l — fj) 

und /?= 100. 

Andere Konstruktionen von ventilierten Psy- 
chrometern sind weniger in den Vordergrund ge- 
treten. Zu erw'Ohnen sind das Pendel-, das 
Zentrifugal- und das italienische Ventila- 
tionspsychrometer. 

Das letztere ist besonders in Italien vielfach 
in Gebrauch Es b<‘.*:ieht darin, daß ein gewöhn- 
liches Standpsy chromeier mit Was.serbebalter 
und Förderdocht durch ein Uhrwerk flankiert 
wird, welches Flügel in schnelle Rotation ver- 
setzt, wodurch ein Stagnieren der Luft am 
feuchten Thermometer verhindert wiixl. 

Das Zeutrifugalpsychrometer, welches nach 
Art iler gewöluiliehen Zentrifugalregulatoreu für 
Dampfmaschinen konstruiert ist und wie diese 
um eine vertikale Achse gedreht wird, gibt gute 
Werte, zeichnet sich jedoch weniger durch Be- 
quemlichkeit der Bedienung und Einfachheit aus. 

Die einfachste Ventilation erzielt man da- 
durch. daß man das Psychrometer an einem 
langen Faden au der Decke «ines Zimmers aut- 
hängt und pendelartig schwingen läßt Für den 
Gebrauch im Freien aber wird man sich dieser 
Methode kaum mit Vorteil bedienen können. 

Ich wende mich nunmehr zu den aspirierten 
Psychrometern, deren Prinzip und Ueberlegen- 
heil das Schleuderps>i im)iiieter darin be- 



steht, daß das Instrument selbst in Ruhe ver- 
harrt, indem ein konstanter Strom der zu prüfen- 
den Luft an den Gefäßen der beiden Thermo- 




meter Torbeigesaugt wird, und daß Fehler durch 
Strahlung in allen atmosphärischen Verhältnissen 
völlig ausgeschlossen sind. 

Als da.< beste sogenannte Aspiratioospsy- 
chrometergilt das von Prof Assmann, dem Di- 
rektor des aeronautischen Observatoriums in 
LindeobergLd.Mark. gemeinsjimmit dem Ingenieur 
und späteren Oftizier der Luftschiffer- .\bteiluDg io 
Berlin, Bartsch von Sigsfeld, und der Firma 
R Fuess in Steglitz durchkonstruiert© berühmte 
Instrument, welches unter den Psychrometern 
den ersten Platz eiiiniuimt uud zugleich die 
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beste Vorrichtung darstellt, um bei allen Luftver- 
hältoifisezi die wahre Lufttemperatur zu er- 
mitteln. ln Ermangelung genauerer Methoden 
für Temperaturen QberO® steht es auch als Hygro- 
meter an erster Stelle und pflegt bei Prüfungen 
und Eichungen als Kontroll- und Normal-Instru- 
ment l>enutzt zu werden. Das Instrument ist das 
Resultat oa. fflofjilhriger Arbeit voll mQbsamer 
Kxperimente und Enttäuschungen; ein musterhaf- 
tes Ergebnis inniger und andauernder Zusammen- 
arbeit vou Wissenschaft und Technik. 

ln Ansicht und Schnitt ist das Instrument in 
Fig. 286 wiedergegeben. Die (lefäßo der beiden 
Thermometer sind je von einem oben und unten 
ebenen, kurzen, innen und außen hochglanzpolier- 
ten Messin^ylinder b umhullt. Die beiden Zy- [ 
linder sind je von einem etwas weiteren Hohr c 
imschlossen, die ebenfalls auf beiden Seiten Hoch- 
„l&nzpolitur besitzen. Letztere sind mittels eines 
>chlechten Wärmeleiters (Elfenbeinring) d an das 
U- förmig gestaltetes Rohr / aiigescliraubt. Durch ^ 
den Elfenbeinring hindurch föhren vier kleine 
Schraubeo, welche den inneren Zylinder b halten. | 
Xq diesem kann also von außen her durch Lei- 
tung Wärme nur auf dem Wege durch die Schrau- 
ben gelangen, welche jedoch in dem schlecht 
leitenden Elfenbein eingebettet sind, so daß dem- 
ßwh nur ein sehr beschränkter W'ärmefluÜ statt- 
:inden kann. Nuu wQrde aber noch die Möglich- 
keit bestehen, daß das äußere Hüllrohr c, welches 
beispielsweise durch die Sonnenstrahlen stark 
erwärmt werden kann, da ja selbst die beste 
Rochglanz]>olitur nur unvollkommen reflektiert, 
die erhaltcue Wärme durch Strahlung auf den i 
Innenzylinder b und dieser auf das Thermometer- I 
gefifl überträgt. Um diese Möglichkeit auszu- 
^hließen, wird von unten eintrotendo Luft durch 
das Uohrsystem gesogen. Diese kommt aus der : 
freien Atmosphäre unterhalb des Instrumentes, 
welche thermisch nicht beeiofltiBt ist. streicht 
rwischeu den beiden Zylindern c und b hindurch j 
umi führt die auf den äußeren Zylinder etwa ein- 
^estrahlte Wänne nach oben fort. Zugleich aber 
»erden die Thermometergeföße a von der auf 
Temperatur und Feuchtigkeit zu untersuchenden 
huft umspQlt, da diese auch in den inneren Zy- 
linder h eintritt. Das Ansaugen wird durch 
fioen , Aspirator“ oder „Exhaustor“ bewirkt, 
»Heber mittels eines unter der glockenförmigen 
^hutzhülle t aogebraebten Federtriebwerkes bo- 
iRigt wird. Die dünnen Stangen n n dienen zum 
Schutze der Thermometerrohre. 

Was die konstruktiven Details betrilTt, so Ist 
zunächst der Rxhaustor zu betrachten. Ihn zu- | 
?lHch einfach, kompendiös und genügend wirk- 



sam zu gestalten, hat große^Scbwicrigkeiten ver- 
ursacht. Die Saugwirkung wird durch ihn da- 
durch erzielt, daß ein kreisrundes Rädchen, einem 
WassennOhlenrad ähnlich, horizontal in Rotation 
versetzt wird. Hierdurch entsteht infolge der 
Fliehkraft und der Saugwirkung an der Peripherie 
in d>«n Kammern r' des Rädchens ein luftver- 
dünnior Raum, welcher eine Luftströmung durch 
eine zentrale Oeflnung im Boden hindurch verur- 
sacht, die ihren Weg durch den Doppelzylinder b c, 
das KniesbOck /*, das Halsrobr y und die Kam- 
mern r' nimmt, um an den Ausschnitten u u aus- 
zutreten. Die Geschwindigkeit der Strömung 
an ihrer Kintrittsstelle in das Instrument . ist 
natürlich abhängig nicht allein von der Kraft des 
Fodeririubwerkes, sondern auch von den Dimen- 
sionen der verschiedenen Rohrläufe. Der (Quer- 
schnitt des aspirierten Luftstromes in beiden 
SchenkolQ des Apparates beträgt zusammen 
448qiiim, an denThermoinetergefäßeninö 416qmim 
im gemeinschaftlichen Mittelrohr p 315 qmm, an 
der Peripherie des Exhaustors 713 (tmm. Da die 
Menge der in einer Sekunde den Apparat durofa- 
strömenden J..urt durchschnitllicb ein Liter be- 
trägt, so ist deren Qeschwindigkeit unterhalb der 
Tliermometergefäße 2,2 m. p. s. .\us dem Exhaua- 
tor tritt sie mit etwa 1,4 m. p. s. aus. Dieduroh-^ 
strömende Luftmeuge wurde mittels eines von 
v. Sigsfeld angegebenen Verfahrens durch die Be- 
wegung eines in einem weiten Glaszylinder aus- 
gespannten Seifenwasaer-Membran gemeaaaiL^ u 

Um zu verhüten, daß bei Wind der Austritt 
der Luft aus dem Exhaustor gehemmt wird, kann 
eine halbkreisförmige Kappe k an die Ausschnitte 
u u aogesetzt werden, wodurch die Wirkung des 
Windes in eine entgegengesetzte verwandelt wird. 

Ist der selbsttätig funktionieronde Exhaustor 
etwa schadhaft geworden, so kann an dessen 
Stelle ein Gebläse rn Verwendung linden, welches 
einen kräftigen LufUtrom durch eine dünne, lange, 
in eine Spitze auslaufende Röhre schickt, die von 
unten in das Halsrobr g eiogeführt wird. Hier- 
durch wird ein aufwärts gerichteter LufUtrom 
erzeugt, welc her Luft durch b und c hindurch 
ansaugt. 

Die Befeuchtung des .feuchten“ Thermometers 
geschieht durch Einführung des Olasrohres t in 
den Zylinder b. Die Verdunstung des Wassers 
und die Einsteliung des feuchten Thermometers 
geht weit geschwinder von statten, als bei dem 
gewöhnlichen Standp.sychroraeter. Eine Vermeh- 
rung der Aspirationsgeschwindigkeit an den (ie* 
faßen über 2.3 m. p. s. erwies sich als wirkungs- 
los; eine Verminderung derselben unter 0.8 ist 
jedoch nicht zuläs.sig. Für die Berechnung der 
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absoluten und relativen Feuchtigkeit aus den An* | 
gaben der Thermometer ist die bereits früher au- 
geführte Formel: 

/•=/•, —0.5 (^-r,) und /.•=-^-IOO 
>2 

7U benutzen. 

Hei einer Messung emphehlt es sich, den 
Apparat dem Winde entgegen 
an einen Pfahl oder Baum an* 
zuhängen, wozu die „Baum* 
schraube“ h dient. Ferner muß 
dafür Sorge getragen werden, 
daß alle etwa Wärme ausstrah* 
lenden 0 egenstände unmittelbar 
unter dem Instrument entfernt 
werdonunddaß da.sletzterestcts 
etwas schräg gegen den Wind 
gestellt winl, damit dieser an 
den Mündungen nicht saug> n 
kann, sondern durch Ilinein- 
blasen die Aspiration vermehrt. 

Außer dic.sem Haupt* und 
Normal-Instrument wird von der 
Firma R. Fuess noch ein kleine- 
res, als Tascheii-Aspira* 
tioDspsychrometer gedach- 
tes Modell hergestellt, welches 
nach dem gleichen Prinzip kon- 
struiert und in Fig. 287 ahgo* 
bildet ist. 

Außer dem Aspirationsp.sv- 
chrometer hat Professor Ass- 
mann noch einen Apparat he- 
schriobon, welcher nur das feuch- 
te Thermometer aspiriert, dos 
trockene jedoch, unter Voraussetzung einer sonst 
eiuwurfsfreien Aufstellung, unaspiriert läßt. K.s 
ist in erster Linie für den Gebrauch in Hütten 
und Gehäusen bestimmt, in welchen Strahlungs- 
fehlcrverhältni.smäßig gering sind, und besteht in 
einem Kxhaustor, der während einer Messung he- 
<iuem aogesetzt werden kann , so daß er den zerstüren- 
den KintlQssen der Luft nur in sehr beschränktem 
Maße ausgesotzt ist. Das feuchte ThermoiiH-ter 
stellt sich in diesem Apparat in dem vierten bis 
fünften Teile der Zeit ein, welche es heim gc- 
wObnlicIien Psychrometer braucht. Trotz seiner 
Einfachheit und Heiiuemlichkcit in der Hand- 
habung, sowie derGeoauigkeit der Angaben infolge 
der konstanten Aspiration hat sich dieser Apparat 
jedoch sonderbarerwoisü nur wenig eingebürgert. 

(Fortselziiiig folßt.) 



Die PrOfung der GesehviBdigkeit loi 
MomentTerselilDssen photograpbiseher 
lameras. 

Von (’nrl llciiialz. HaiiiUurL’ 
(l'ortjiflzuns; ) 

Setzen wir das Pendel nunmehr in Bewegung, 
so daß es nach beiden Seiten über den io 100 Teilen 
cingcteiltea Bogen hinausschwingt und lösen den 
zu prüfenden Momentverschluß erst dann aus. 
wenn die Peodelschwinguogen sich genau ici 
Hahmen der Teilung von 1 — 1(*0 und umgekehrt 
vollziehen, so erhalten wir auf der zum Zwecke 
der photographiscbeu.Aufzcichnuhg erforderlichen 
lichtempHndlicbcn Platte eiu scharfes, von der 
Kugel aber infolge ihrer Bewegung ein un- 
scharfes Bild (sobald die zu prüfenden Ver- 
schlüsse eine Oetfnungsdauer nach Hundertstel 
Sekunden besitzen, was bei den gangbarstes 
Apparaten der Fall ist). Es ist offenbar gleich- 
gültig. ob die Auslösung genau bei dem Xull- 
teilstrich oder auf irgend einem anderen Wege- 
teilstrich erfolgte, Bedingung ist nur, daß das 
Pendel gonau den Weg der ganzen Teilung 
zurückicgt und nicht darüber bioaussebaingt. 
Das unscharfe Bild der Kugel ergibt die An- 
zahl der Hundertstel einer Sekunde, sobald der 
Durchmesser d der Kugel in Abzug gebracht wird. 
Diese Mauipulationist in Fig 223 der vorigen Num- 
meraogegeben. Eratrecktsicbz.B. unser unscharfes 
Kugelbild von 0—37, so liegt der Schwerpunki 
der Kugel vor dem Nulltollstrich, während auf 
dem rechts befindlichen Ende ' ^ in Abrechnung 
zu bringen ist, so daß unser Ausschlag sieb 
Über 85 Teile des Pendelbogens (994 mm Ra- 
dius) erstreckt. Hätten wir dagegen, wie in 
Fig. 228 markiert, auf dem mittleren Wege ex- 
poniert, d. h. die IMatto belichtet l>ezw. die 
Scbwingungsaufnalime gemacht, so müßten wir 
unser unscharfes Kugelbild nach links und rechts 
jo um ' id verkürzen, damit wir den tatsäch- 
lichen Weg s des Schwerpunkts erhalten. Das 
ergibt eine Geschwindigkeit von 

ca. 37 — d =35 
-tiir.-i2l,5)+ 2 d = 23 



Bei gleiclibleibender Geschwindigkeitsregeluog 
des Momentverschlusses würden wir gleiche 
Resultate erhalten. 

An Stelle der pendelnden Kugeln lassen sich 
auch fallendo Kugeln vorzüglich verwenden, um 
die Geschwindigkeit der Verschlüsse festzu- 
stellen. Unter freiem Fall vorstehoo wir die 




r.g. z:i7. 
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fortschreitende BeweKung eines nicht unter- 
stützten Körpers. Diese Bewe^ng, durch die 
Aaziebuogskrafl der Erde hervorgerufen, erfolgt 
in radialer Richtung und ist nach dem Mittel- 
punkte der Erde gerichtet. Legt ein Körper zu 
gleichen Zeiten gleiche Wege (Strecken) ziirHck. 
so nennen wir seine Bewegung eine gleichför- 
mige, daraus folgt, daß seine Geschwindigkeit 
konstant bleibt. Bei einem fallenden Körper 
riTgrößcrt sich aber die Geschwindigkeit des- 
selben gleichmäßig, weil er unter der steten 
Einwirkung der Auziebuiigs- oder Schweikiaft 
der Erde in jedem Zeitabschnitt denselben Weg 
zurücklegt wie im vorhergehenden. Hat also ein 
faltender Körper in einem Zeitabschnitt einen 
gewissen Weg zurQckgelegt und ist er am Ende 
dieses Zeitraumes noch demselben Einflüsse 
(Schwerkraft) ausgesetzt, so wird er im nach- 
folgondeo, gleichen Zeitraum den doppelten 
Weg zurQcklegen u. s. f. Diese Geschwindig- 
keitsvergrOßerung bezeichnen wir allgemein 
mit g (gravitas d. i. Beschleunigung der 
Schwere) und beträgt pro Sekunde für die 
mittlere geographische Breite 9,8061 ro. 
Die Geschwindigkeiten v (velocitas) eines frei- 
üllooden Körpers verhalten sich wie die Fall- 
zelten t (tempus), demnach ^ .x t. Nach dieser 
Formel stellt man also die Geschwindigkeit 
eines freifallenden Körpers in m (Metern) fest, 
indem man die Anzahl der Zeiteinheiten (Se- 
kunden) mit <7 = 9,8(X>1 multipliziert. 

[>a6sen wir einen Körper frei fallen, so ist 
seine Geschwindigkeit zu Beginn des Versuches 
(am Aufange also!) = 0, am Endo der ersten 
Sekunde aber = g\ seine mittlere Geschwindig- 
keit demnach gleich dem arithmetischen Mittel, 
in Torliegonder Betrachtung gleich der halben 
Summe der wirklichen Anfangs- und Endge- 
schwindigkeit des betreffenden Zeitraums. Der 
Weg in der ersten Bekunde ist demnach nur so 
groß als die Endgeschwindigkeit in derselben 
Zeit, daraus folgt, daß v s g oder 4,903 in Ist. 

Die Geschwindigkeit am Anfänge der zweiten 
Sekunde ist = ^, am Ende derselben aber = 
^g\ daraus folgt, daß die mitteleroGoscbwindigkeit 
9 4* 2 9 3 0 

= — 2 — — ” 2 

Anfangsgeschwindigkeit gleich der Endge- 
schwindigkeit in der 2. Sekunde = 2 p, demnach 
die Endgeschwindigkeit in der 3. Sekunde = 
2^ -f p = 3 y und die mittlere Geschwindigkeit 
2 ff -4- 3 0 Off 

= — 2 “ = 2 ’ folgt, daß sich die 

W^e in den aufeinander folgenden Sekunden 
verhalten wie die ungeraden Zahlen. 

(ScbloM folgt.) 



leue Apparate nnd Instrumente. 

Neue Entwlcklnngi*8chale 
der Piima Dr. .1. Steinschneider. Berlin. 

Die neue Entwicklungsschale „Multiplex“ (D. K - 
G.-M 2)3 -100) gestattet dai Entwickeln uod Fixieren 
mehrerer Platten gleichzeitig. Der Boden der Schale 
(Fig 238j ift durch eine kreuzartige, ungefähr zonii- 
mctcrbreilü Erhöhung in mehrere Felder geteilt, die 
zur Aufoahmo je oiiur Platte geeignet sind. Hier- 
durch ist es möglich, die Schale zu .schaukeln, ohno 




Fijt. m 

daß man befürchten müßte, zwei oder mehrore Platten 
Obeieinaoder zu bringen und dadurch Verletzungen 
der Schicht oder ungleichmäßig entwickelte Platteii- 
stelicn zu erhalten. An den Wänden der Schale ist das 
Kreuz untorbrueben. so daß der Entwickler stets 
gleichmäßig verteilt ist und man außerdem die Platten 
an allen Ecken be<)uein anfassen kann. Die | aus 
Papiermache* hergestellte Schale wird in 3 Größen 
geliefert und zwar für 4 Platten 9:12 cm, 4 Platten 
1*2:16,6 oder 13:18 cm nnd für 8 Platten 12:16.6cm. 

HllleilangeD. 

26jähr* JobllüBrn der I« Handwerkerschale in 

Berlin aus Anlaß ihres 26jährigen Bestehens. Die auf 
Anregung des Kaiser Friedrich mit StaatsunterstÜtzung 
von der Stadt Berlin ini Oktober 1880 gegründete 
1. Handwerkcrschule blickt in diesem Jahre auf eine 
2>jUbrige segensreiche Tätigkeit zurück. Die außer- 
ordentlichen organisatorischen und pädagogischen Ver- 
dienste des im März 1904 im 77. Lebensjahr ver- 
storbenen Direktere der Schale, O. Jessen, der sie 
vom Tage der ErOflnung bis zu seinem Tode leitete 
und za einem bocbangeseiienen, mustergültigen Institut 
für die Haudwerkerausbildnng ausbaute, haben wir 
gelegentlich des 70. Geburtstag Jessons (vergl. No. 1 
[1897)1 eingehend gewürdigt. Mit 208 Schülern er- 
OtTnet, wird die Anstalt jetzt in ihren verschiedenen 
Abteilungen von Tausenden besucht und hat oineu 
sehr großen tüchtigen Handwerkerstand für alle 
Berufszweige hcrangebildet. 

Zur festlichen Begebung des Jubeltages der Anstalt 



Digitized by Google 





278 



DER MECHANIKER 



No. 2^ 



bat sich aus ebomaligen Scbfllera ein AuMchuß ge- 
bildet uod ladet zam U. Desember alle Freunde der 
Aufttalt in diePbilbanaonio. Bernburgeritr. 22/23, ein. 
Einem offiziellen Teil, der die Bedeutung der Feier 
würdigen wird, achliefit zieh ein Tan/, an; BilleU 
ü 1 Mk. sind io dem Bureau der 1. Handwerkerscbule. 
l^indenslr. 37, zu haben. Der Reinertrag des Festes ist 
für die Otto Jessuu- Stiftung bestimmt. 



Oeber Ueke, 

(FortMUaPf.* 

Das FhrliiMi von Oellnvken. 

Es ist nicht leicht, Oellacken eine bestiuimlc iiml 
daiieibafte Färbung zu geben. Nur sehr wenig ge- 
eignete Furbsubstanzen sind direkt im Ool löslich, und 
es verursacht daher viel Arbeit, ilem Lack die ge- 
wünschte F&ibung zu erteilen, ohne daß derselbe an 
Diinhsichtigkoit cinbüßt. 

Es Ut fast unmöglich, einen l<ui-k glatt aitfzu- 
trogen, in welchciii eine Substanz mir unvoUkummen 
aufgelöst enthalten isU Wahrscheinlich bildet die ein- 
zige Ausnahme von dieser Kegel reines, gebranntes 
Elfenbein, ein sehr leichtes, homogenes und fein ver- 
teiltes Pulver, wchbes büutig verwendet wird, um 
dem Lack eine matteebwarze Fürbang zu gehen. Er- 
fahrene I^ackierer verwerfen jedoch dieses Verfahren, 
sic ziehen in diesem Falle vor. zuerst eine fein ge- 
mahlene Farbe in Oel zu gebrauchen, um dann einen 
klaren, farblosen Lack aufzulragon für den Fall, daß 
ein glänzend schwarzer Ueberziig gewünscht wini. 

Die erste Bedingung l»ei der Herstellung oiites 
Lackes besteht darin, daß man stets eine perfekte 
I.östing. entweder filtriei't oder dekantiert von der 
unlöslichen Substanz, die vorbamten sein kann, wenn 
die Mischung stattgefunden hat. Die Fmbo muß da- 
her dem Lack hinziigetan werden, ohne seine Durch- 
sichtigkeit oder ilie I.ösiing der vci^chifMleoen Gemeiig- 
teile ungünstig zu beeinflussen. Oel besitzt min die 
Eigenschaft, viele SuhsUnzen in I^ösung zu halten, 
welche zwar in dctiisoHmn nicht direkt löslich sind, 
welche nlier in einer sich verflüchtigenden Flüssigkeit, 
die aiK'h Oel auflöst, aufgelöst werden können. Nach- 
dem man nach dem Mischen der betreflonden Siih- 
stanzen das Lremölmllche Lösungsmittel durch Ver- 
dampfen ausgctricben hat. wird mau finden, daß der 
vorher .n Oel niilö.sliclie Körper jetzt in demselben 
vollständig gelöst ist. Dieses V’erhalleü gewählt die 
einzige Möglichkeit, dem OelUck bestimmte l'omien 
zu geben. Nachstnbendo Rezepte sollen zeigen, wie 
man OcUacke fäiht. 

Man nehme lüO TI. fein gepulvertes Sandelholz 
res]i. jedes andere Fuibbolz. welches seinen Faibst 4 ifl 
an Alkohol abgibt, oder 80 TI. Drachenblut, (iiimmi- 
gutti oder Myrrhe usw. und 1000 TI. Spiritus, mische 
diese Bi'i^tandteile und weiche sie, dem Sonnenlicht 
iiusgesctztoder an einem w armen Platz gestellt, 10 Tuge 
ein. wobei man die Fla.sche häufig um.schültclt. Sodann 
tiltnere man durch ein Tuch und füge zu der filtrierten 
l‘'Iüss»gkeit 100 TI. von demselben l’uiblndz oder 



80 TI. von dom benutzten Harz hinzu. Nun wUscre 
man wiederum wie vorher 10 Tage ein. schQltele 
öfter» um und filtriere durch Fillrierpapier. Biciani 
nehme man einen Teil der filtrierten FlQ.s.'-igkeil mal 
dampfe sie auf ' 3 ihres Viduniens ein: die ciagedÄntphe 
I..ösung wird die Farbe des Lackes besitzen. Dunh 
Versuche und sorgfältige Beobachtungen läßt sich 
auf diese Weise die genau»? Nuance der gewönschlco 
Farbe festslellen und dementsprechend ist das ge- 
samte Filtrat zu färlien, Zur Erzielung einer helleren 
FäH>ung verwende man in Spiritus aufgelösten Gummi- 
gutti. während man zur Heratellung einer dunklwen 
Nuance eine Löi^ung von Draclionblut oder Asphalt 
verwertet. Nun verdampfe man den entf-preebeod ge- 
färbten Öpiritii» in einem Sandhad auf die Hälfte seiDes 
Volumen», füge 6<i7 TI. oxydierten Terpentin hinzu 
nnd verdampfe den Alkohol bei einer über seinem 
Sidk'pimkt, aber unter dom des Terpentins liegenden 
Teinpemtnr. bis WJ7 TI. gelftri.ter Terpentin zmUrlt- 
bleiben. welcher die zum Färben des Ocllacks dienende 
.Es.senz daritcllt. Nachdem der Alkohol ausgetrieben 
ist. steigere man die Temperatur etwa.», einige Mi- 
nuten lang, um da.s Wasser, welches im Alkohol vor- 
hamlen gewesen sei« kann, zu verdampfen. DieroUo 
Farbentöne im Terpentin können eine bellci-e Färbung 
durch Zugabe einer I.^sung von GummigitUi in Ter- 
pentin erhalten oder dunkler gefärbt werden raitlel- 
einer Lösung von Draclienblut oder Sandelholz m 
Alkohol, wobei letzterer, wie vorhin erwähnt, auv 
getrieben wird. Vm aber mit Sandelliolz gefärbtem 
Terpentin eine hellere Färbung zu geben, maß eine 
iJimuK von Gummigutti in Alkohol gebraucht und 
der Alkohol verdampft werden. wMtrend eine Lösims 
von Giininngutli in Terpentin das Sandelholz in letz- 
terem niederschlftgl. Eine alkoholische Lösung von 
Handelbolz oxydiert sich mit der Zeit und wird duuUer: 
die» ist bei einer Lösung von Sandelholz in Terpenun 
nicht der Fall. Es soll auch darauf aufmerksam ge- 
macht w erden, daß Fäiutliche Farben durch Berührung 
mit einem Alkali melir oder weniger VerämlerungeD 
erleiden. Die genannten Bcigal>en zur Erzielung eioir 
helleren »nior dunkleren Färbung dürfen utchl m 
solcher Menge erfolgen, daß dadurch die Zusammen- 
setzung des Lackes we.sentHch beeinflußt wini 
(SchluB folgt.) 



Geschlfts- and Bändels -■lUellnngeiL 

Neae rirmen. C. lUdslob V.ter and Sohn- 
eleklromechanUchc WerktUtt, Ru|irechU»u bei Slrtt- 
barg; Inhaber Albert Uedelob. 

Konkurse. Josef FrSschke, mechanische Werk- 
statt, Oberhanaen; Anmeldefrial bia 4. Deiember. 

»esckiiflsrerlegnng. Die SchallpUttonfabrik 
Favorite G. ni. b H. iat von Uerlin nach llannom 
verlegt worden. 

TeaeraDgezoBohlag fUrTelephoBinaterlaUei. Die 

maUgebenden Firmen für die Fabrikation von Tolepbon- 
1 und Telegr.iphcn. Apparaten haben, infolge der foit- 
diiiicriidi n und sehr bedi iiteiideu Steigerung der Kob. 
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materialienprfise, 'sich nunmehr obenfalls gezwungen 
gescbeo, einen Teuernngszuachlag von 10 Prozent suf i 
alle zur Telephonie und Telegraphie gehörigen Apparate 
und Eiorichinngen einznfflhren. Hiermit ist diese 
Industrie dem Vorgehen vieler anderer Branchen gefolgt. 



Für die ferkstill. 

Unlversal*Te)l- and FrlU«Apparat 

der Firma Karl Stroller, Wurzen. 



des Reit- und Spindelstockes des Apparates befestigt 
und der zu benutzende Fräser auf einem dazu passen* 
den Dom auf die Drehbankspiodel (wie aus der Ab- 
bildung ersichtlich ist). 

Die Montierung des ganzen Apparates, der in vier 
Großen — je nach der DrehbuQkspitzenh>^bo — her- 
gestellt wird, soll nur einige Minuten in Anspruch 
nehmen. Es lassen sich mit demselben alle bclicbigon 
Teilungen einstellen, z. B. zum Fräsen von Zihu- 
lädern Jeder Art, von Nitlen in Ueibahlen und Oe- 
windebohreru, Fassonstempeln, Muttern usw. 



Der in Fig. 239 abgebildeto Apparat (D. R. O.-M. 
12223) ist fOr mochamsebe 'Werkstätten ein sehr prak- 
tisches Einrichtung, da er, in V'erbindung mit der ge- 
wöhnlichen Drehbank gebracht, eine kleine Fräsmaschine 
vollständig ersetzt und die Drehbank dadurch zur l'ni- 
versalwerkzeugmaschinc macht. 

Der Apparat besteht: 

1. ans einem WinkeUn'iheDsnpport , der auf dem 
Support der Drehbank mittels der Klauenschraube, 
die den Drehstahl hält, anfgespannt wird, 

2. der Wange, die sich in jede gewOnschte Schräg- 




lage verstellen läßt, um konische Räder, Gewinde- 
bohrer, Reibahlen usw. fräsen so können, 

3- dem Spindelstock mit Schneckenrad und Schnecke, 
der sich auf der Wange in jede Entfonmng ver- 
schieben läßt, um beliebige Längen der zu be- 
arbeitenden Gegenstände fräsen zu können, und 
4' dem Rcltstock mit Ifandrädchen. der fest auf der 
Wange angebracht und so angeordnet ist. daß das 
Arbeitsstiäck schnell ein- und ausgespannt werden 
kann. 

Die Teilscheibe ist mit einem verstellbaren Index 
versehen, so daß derselbe fär jede der verschiedenen, 
auf der Teilscheibe beflndlichen Teilungen benntzt 
werden kann. Diese Teilungen sind auf einer Maschine 
aogefertigt, die dieselben auf das genaueste horstellt. 
so daß jede Differenz vermieden wird. 

Das zu frl.^endo Stück wird zwischen «lio Spitzen 



Briefe an «lie Redaktion. 

Der 8oDdler*Tachjgraph. 

lu No 20 1. J. Ihrer geschätzten Zeitsclirift be- 
schreibt Herr Dr. Ing. Th. Dokulil den „Sondier-Tacby- 
graphen, Patent Ing. Roich-Qanser“, und kommt auf 
Grund der iu genannter Nummer nur schematisch 
gegobouon Darstellung des genannten In.-^tramcntes 
zu Bcmängolungcn und Schlossen, die voraussichtlich 
j unterblieben wären, hätte der genannte Referent erste- 
res selbst besichtigt oder auch mir diesbezügliche 
Rrknndignngen bei jenen Behörden eingeholl, die seit 
mehr als zwei Jahren mit 
diesem Instrument prak- 
tisch arbeiten. 

Inwiefern durch die 
Sobrägstellung dos Pikier- 
Stiftes eine Cngenanigkeit 
in der Uegislriemng er- 
folgen soll, ist dem Ge- 
fertigten aus dem Grunde 
unverständlich, als ja das 
Instrument derart rektifl- 
ziert bozw der Pikierstift 
.derart montiert ist, daß 
nickt die Entfernung des 
Kopfes des letzteren, son- 
dern dessen untere, auf dos 
Reißbrett aufgedrückte 
Spitze gegenüber derVer- 
likalachse jene Strecke angibt, wie sie fOr den 
SituatioQsmaßstab der Distanz it» der Natur ent- 
spricht. Est ist daher, bei exakter Führung des 
Pikierstiftes, und eine solche ist tatsächlich vorhanden, 
für die Registrierung gleichgültig, ob der Stift schräg 
oder vertikal steht. 

Bezüglich des Uebergewichtes dos Hauptfemrohi*s 
und der hieraus resultiertea seitlichen Beanspruchung 
der Uikrometerschraube ist zu erwidern, dass dieses 
Uebergewicht auf ein Minimnm reduziert ist und die 
diesem entsprechende Reibungskomponentc von einem 
besonderen, gut geführten Rahmen aufgeoommen wird, 
80 daß eine schädliche Beanspruchung der Schraube 
überhaupt nicht slaltnnden kann. 

Der Einwand, daß die obere Zahnstange eine zu 
kurze Führung habe, wäre wohl richtig, wenn eben 
die wirkliche Ausführung des Instrumentes mit der 
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zitierten schemittiachen Darstellung (Ibereinstimmen 
wflrde. Tatsächlich hat jedoch der Ständer zwei 
koiisolenartige Ansätze, die jedoch in den genannten 
Figuren der Deutlichkeit wegen nicht verzeichnet 
wurden, welche der Zahnstange ein mehr als aus- 
reichendes Auflager geben. DalJ hierbei die Fflhrung 
der Zahnstangen eine exakte ist, dass ferner die 
einzelneu Instruiiientenleile richtig dimensioniert 
wurden, so daß eine wirklich vertikale Lage der 
Vertikalachse bei nur halbwegs sorgfältig durch- 
geftthrter Horizontierung verbürgt ist, beweist die 
Beobachtung der Ueversionslibelle, welche mit einem 
Parswerte von 10", auch wahrend der Arbeit nur 
Maxim aUusschirigc von •/♦ 1 ’wb zeigte. 

Was die Abnützung des Zahustaugengelriebes au- 
betrifft. muß vor allem bemerkt werden, daß eine 
solche bei den in Gebrauch stehenden Instrumenten 
nicht zu konstatieren ist. Es wird dies dadnreh er- 
klärlich, daß gerade durch das freie Zutageliegen des 
Getriebes die Möglichkeit gegeben ist, die Zahnstangen 
jederzeit leicht reinigen, bezw. mit einem geeigneten 
Schmiermittel versehen zu können. Weiters wird 
wohl voraussichtlich eine eveutuellle Abnützung bei 
beiden Zahnstangen im gleichen Maße eintreten. 
Der hierdurch entstehende tote Gang wird jedoch 
bei Bewegung der Qriffschraube sozusagen nur in der 
Hand fühlbar sein, auf die Registrierung jedoch keinen 
Einfluß haben, indem eben die Verschiebung der Zahn- 
stangen erst erfolgt, bis der betrofTende Zahn des 
Triebes in die beiden Stangen vollkommen ein- 
gegriffen hat. 

Der Teil des Referates, welcher über den Genauig- 
keitsgrad der Zieltafelablesung, Ober den relativen 
Fohlet in der Distanzcruiittlung usw. Aufschluß geben 
soll, ferner die im SchluUpassus mit ziemlicher Hö- 
st immtheit ausgesprochene Behauptung, daß der 
Smidier-Taehygraph in der vorliegenden AuafÜhrung 
praktisch nicht brauchbar sein dürfte, ündet wohl 
seine Widerlegung am besten durch das von der 
Strombaudirektion der Donau-Kegulierung-Kommission 
ausgestellte Gutachten*), welches lautet: 

„Ueber Ihr Ersuchen teile ich Ihnen mit, daß 
die hierorts in Verwendung stehctiden 2 Sondier- 
tAchygraphen, System Reicb-Oanser, seit ihrer An- 
schaffung iro -Jahre UlOl bezw. 1905 sich nmmter- 
broeben im Gebrauche befinden und mit denselben 
bisher an der Donan Strorastrecken in der Gesamt- 
länge von rund 50 km aufgenommen wo- den sind. 
Die in Ihrer, den genannten Sondiertachygraphen 
behandelten Broschüre hervorgehobenen Vorteile, 
welche die mit diesem Apparate bewirkten Auf- 
nahmsarbeilen vor den nach den bisherigen Methoden 
mittels Tachymetern und Chronuskopen ausge- 
führten aiiszoUhnen, haben sich in der Praxis in 
vollem Maße eingestellt und ist aucli die erzielte 
Genauigkeit eine größere, als sie bei der früher 
geübten Aufnahmometliode erreicht werden konnte, 
sodaß durch dieAnwendnng des Sondiertachygraphen 
bei den Stromaufnahmen die bei der Ausführung 

*) Km-' b«i;Uabict<> AIxrltriH wurJ, un« xüifr^tvlU. 



von Strombauten zu lösenden Aufgaben eine wes^-ot- 
liehe Förderung erfaliron haben. 

Slrombnudirektion der N. O. Douauregulierusc. 

K. k. Oberbaurat Bosdeck.“ 

Durch vorstehende Ausführungen glaube ich nun- 
mehr die persönlichen Bedenken des Herrn l)r. Dokolil. 
soweit dies ohne Vorführung einer detaillierten Kon- 
struktionszeichnung oder des anageführten Instru- 
mentes möglich ist, widerlegt, durch oben angeführtes 
Attest jedoch den dezidierten Beweis erbracht zu 
hat et), daß sein gefälltes rrleil durch die kompetente 
Praxis bereits als nicht zn Recht bestehend er- 
kannt worden ist. 

"Wien, am 18 November 1905. 

Ingenieur R Reich 

,,Nene 8elenzellenform*L 

In Nu. 21 dieser Zeilschrilt wird unter obigem 
Titel eine von Heim E. Ruhmer konstruierte Selen- 
zelle mit kegeUörniigeiii Reflektor beschrieben 

Ich erlaube mir, luilzuteilcn. d.aß konische RefIcL- 
toren zur Beleuchtung zyliudrisclior Selenzellen seh^n 
vor vielen -lahren aogewendet wiii'den; freilich belAnd 
sicli dabei die Sclcuzello nicht im luftleeren Hanoi 

Der Vorschlag znni flebrauch konischer Spiegel 
stammt von Sylvanus P, Thompson her; die BescUrei- 
himg nebst Abbildung befindet sich in „Engineering" 
28. .lanuar 1881, pag. 96. 

Diese Eiiiriehliing bat jedoch den Nachteil, 'laß 
der vordere Toll der Zelle viel mehr Licht bekommt 
als der hintere Teil, l'm diesen Fehler zu beseitigen, 
gaben Molera A Tcbrian (vorgl. „Engineering* 8. April 
1881, pag, 3,58) der Selenzelle eine konische Form. 

Eine 1881 von mir gefertigte zylindrische Zelle 
mit konischem Spiegel befindet sich noch im Physi- 
kalischen Kabinett der Uuivei'sität in l^eiden. Die 
Zelle ist nach der Angabe Graham BcU's ans Glimmcf- 
und Me.^singsebeibeu aufgebaiit. 

Delft (Holland), 18./XI. 1905. 

J. \V. Giltay. 

Erwiderung. 

\’orslehendo Bemerkungen des Heim W. GUte.v 
bieten nichts wesentlich Neues, da die Benutzung 
von Spiegeln zur Liebtkonzentration auf zylindrische 
Selenzellen so alt ist, als die zylindrischen Zellen 
selbst (Hell!). Das wesentlich neue meiner KonstruktioD 
liegt nicht in der Anwendung eines konischen Spiegels 
an Steile des gewöhnlich verwendeten paraboliseben 
Reflektors, wie Herr Giltay snzunehmen scheint, 
sondern in der Ausbildung der zum luftdichten Ab- 
schluß der Selenzelle dienenden Glasbirne sum 
Heflektor, d. h. also in der Vereinigung von Zelle 
und Spi^el. Eine derartige Anordnung, die viele 
Vojtüge vor einer getrennten Anwendung einer Selen- 
zelle in einer Gl.isbirne und einem Reflektor besiut. 
war bisher noch nicht bekannt. 

Berlin. 25. Nüvbr. 1905. 

Ernst Uuhmer. 
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ins dem fereinsleben. I 

Verein Berliner Mechaniker* Sitzungsbericht 
Tom 8. November. Vorsitz: F. Harrvfitz. Der 
I. Vorsitzende eröffiietc die Sitzung um Ulir. 

Dm Protokoll der letzten Sitzung wird verlosen und 
angenommen. Hierauf halt Herr Dipl. - Ingenieur 
R. 7. Voss seinen angekdndigten Vortrag: «Tech- 
DiMbe elektrische Meßinstrumente, Teil I.** In der 
EinleitQDg erklärte der Vortragende zuerst die 
Wirkungsweise der Elektrizität iu pa.ssendom Ver- ' 
gleich mit einem, in einem enUprechenden Gefäß 
kreisenden Wasserstrom. Die elektrisclien Maßein- 
heiten: Volt. AmpAre. Watt und Ohm wurden eben- 
falls durch Vergleich mit dem erwähnten Wasser- 
«trom erläutert, sowie das gegenseitige Verhältuis 
'ierselben in Formeln und «praktischen Beispielen 
klargelegt. Das größte Interesse nahm jedoch der 
Hanptteil des Vortrages: di(‘ Konatrvtktiou und 

Wirkungsweise der elektrischen Meßinstrmnento und 
Zubehörteile in Aiispnuh. Von der Firma Siemens 
A Halske, Akt.-O., waren dem Vortragenden mehrere 
D*'moiistration8- Apparate, sowie Typen von Volt-, 
Ampere- und Waltnieter für den versihiedensttMi i 
Bedarf und in den versdiiedenslen Ausführungen zur 
Verfügung gestellt worden. Große schematische 
Zeichnungen, die verschiedenen Arten der Strom- 
nicssung darstellend, Imgon viel dazu I)«!, die inter- 
rasanten Ausführungen des Ueduers zu ergänzen. 

Angemeldet: 0. Otto, C. Toth, P. Rathko, 

F Zwigard; anweseud S6 Herren. 

BOehersehiu. 

Tasebenbach für Präztsloosniechaulker) Optiker, 
Elektruinechaniker und Glasiiistrumentcnmaclier für 
1906 (Jahrg. VI), herausgegeben von F. Harrwhz. 

384 Seiten mit 56 Tcxtfig. und Notizbuch. Verlag der 
Adniioistration der Fauhzeitsehrift.DerMechatdkor**. 
Berlin. Gebunden 2 Mk. 

Der soeben erschienene neue .lahrgang bringt eine 
^hr eingehende, leicht verständlich gehaltene Ab- 
hindlnng über die Methoden zur Bestimmung der 
Refraktiou des menschlichen Auges (Angenunter- 
söcbung) mit 20 Textßg., die besonders für die Ver- 
käufer von Brillen durch ihre klare Darsli-Ilunu'sweiso 
fon großem Werl ist. Ahdann folgt auf Wunsch 
:>QS Glasbl&serkreisen ein .Vufsatz über die Herstcdlung 
von hochgradigen t^’^ecksilber-Thermomelern, ferner 
von dem bekannten Fachlehrer C. Hoinatz eine Arbeit 
über die llerstelluiig von Gußmodellcn mit 28 Ab- 
bildnngen, und vom Feinmechaniker P. Wittstock 
»ine Erkläning der verschiedenen Nonien und ihre 
Ablesungsart Alsdann folgen Aendorungen iu der 
rateotgesetzgebung. eine ZusHmmciistelluog der vom 
1-Juii 1004 bis l.Jiili 1905 fhr die L>-sor wichtigen 
Patenterteilungen und Wortzeichen - Kintn^tungen. 
eine Logarithmentafel und Anleitung zur ersten Hilfe- 
leiilnng bei I nfäHen. lui technischen Teil sind auf 
Wunsch Schaltungsschemala liinzugekomiiicn und eine 
^roße Anzahl tum Teil noch nirgends verOHontüchter 
glastechnischer Tnbellcu, um den Bcdnrfni.«sen 



Thernmmoterfnbrikanlen mehr als bisher gerecht zu 
werden; auch bei den andereu Tabellen und den 
Workstattsrezepten sind alle bekannt gewordenen 
WQnscho möglichst berflcksichtigt worden. Wir sind 
überzeugt, daß auch der neue Jahrgang den gleichen 
Beifall wie die früheren finden wird, umsomehr, da " 
er sieh durch Reichhaltigkeit des Inhaltes besonders 
auBZi-ichnet. 

Patentlisle. 

Veröffentlicht ini , Deutschen Reichsanzeigor“ 
vom 16. bis 27. November 1905. 

ZasQnini»*age.<ielli von der Redaktion. 

nis ral«nt*i.'hrirt<-n tiutAilidicli« liMcbr«il>UD() «inii »oStld dM 
PaUnt i»t — RiBMindunf foo I.S0 Hk. la Kti«fiurkaB 

]X)rt«rrri TOB <iw jkdnlBifii d. Zoitaehrift ta kMiobtn; bandaebrifV- 
lich* Availlf« dor PkUnttB molduDgoD «nd dar OobrucbtiBMtor 
bobafü P.iRCprticbM ot«. «srdoa jo aieb UnfADf ftr ZOO— Z,&0 Mk. 
•ofvH f^fbrt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. G. 17 854. Anordnung z. Veräntlern d. Hand- 
vorschube.'* bei e. Vorriehl z. Herstellung gelochter 
Streifen, welche auf meclian Wege vermittels einer 
Schreibmaschmeuklaviatur betrieben, n. bei welcher 
durcli Anschlägen o. Taste sowohl die Lochung, al.- 
auch die dem I.rOciibilde entsprechende Verschiebung 
de.‘ij'apierstroifens bewirkt wird; Zus. z Pat. 164258. 

J. Gei). London. 

Kl 21 c 18 89 >. Selbsttätiger von e. ITlirwerk an- 
ctriebener ZeitsclmUor f. Schließung u. Ooffnung v. 
tromkreisea zu beliebigen, f. jed Jahrestag vorher 
bostinmiten Tageszeiten. B. Cap t - Lecoultre, 
Orient {Schweiz). 

Kl. 21d R. 20119. Erzeugcrmaschme f. Hochfrequenz- 
Ströme. E. Ruhmer u. Ad. Pieper, Berlin. 

Kl. 21e. S 19957. Forrariszähler. SociAtöOenevoise 
pour la Constrnctiou d'Instruments de Phy- 
sique et de M^canique, Genf. 

Kl. 2If. B. 36012. Glflhlimpenfassungiii.Schmolzdraht 
< ’ii. Bakeley u. J. II. Schräge, ('ovington. 

Kl. 21f. T. 10201. Einricht, z. Verhütung nachteiliger 
Folgen des (B^ccksilberschlages bei Dampfappuraten 
nach .Art der Hewittschen (^uecksilborlampo. P. H. 
Thomas, MontC'Iair. 

Kl. 21g. < U572> Verfahren 2 . Ilervorbriogen eleklr. 
Schwingungen ine. Arbeitsstromkreis. Th)e (’ooper- 
Howilt Electric Company, New-Vork. 

Kl. 42a. Sch. 24327. Einstc-llvurricht. f. Einsatznadeln 
v. Zirkeln. Gg. Schoenner, Nürnberg. 

KI. 42c M. 25 596. Flächenmeßmaschioe für Leder u. 
dgl mit ausschließl. durch das Meßgut in Bewegung 
gesetzten Meßrädero. Maschinenfabrik Moenus 
A -G , Frankfurt a. M. 

Kl. 42g D. 15 235. Sprechmasebine mit lucbreren von 
derMembranz.e. gemeinsam. Scballiiffnung führenden 
Schalleitungen G. u- A. Dünkel, Leipzig. 

Kl. 42h. 11.32 142. Sphär., chrumat. u. astigmat. korri- 
giertes Objektiv, bestehend aus e. nlleinntehenden 
Sammellinse u. e. verkitteten Meniskus. O. Heim- 
stUdt, Wien. 

Kl. 42h. S. 19818. Vorricht.z. VerhinderungdesNieder- 
schlagens v. Dämpfen auf diu UeOektoreQ der mit 
mineralhaltigon Hugenlichtkoblen versehenen Pro- 
jektionsapparate. Societö Sautter, Harlo & 
Cie., Paris 

Kl. 42i. B 37518 Thenuoeleklr. Pyrometer z. Messen 
dorTemperat iir geschmolzener Leiter. AV. H.B ri s to 1, 
llobokon. 

Kl 42u. K. 29413. Brutlirechenmasdiiae, bei welcher 
die zu e. Ganzen zusammenstellb; Einzelteile Kugel- 
ausschnitte bilden. W. Koovs u. II. Reimers, 
Hamburg. 

KL -12p li -'8510 Rcciinungsdruckapparat fürStrom-, 
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Oas*, WiMermesaer u.d^l. tu TvpeurilderD.-acheibon 
od. -trommelD. F. BiennanD, §t«ttin. 

KI. 43b. R 31524. 8elbatTerk&Qfer m. Beleuchtung- 
eisriohtong L. Ruisovak, FeleO-Ouko. 

KL 67a. F. 19634. ADordnaof? v. iDÜieKamera bioein- 
ragenden Objektiven an Stereoakopkameras, durch 
welche eine Seitenverachiebung de- * >bjektivbreltea 
f. *Bincelhilder od. Panoramenanfnahmen eraio^licbt 
iai. Fabrik photogr. Apparate a. A kt , vorm. 
R. HQttig & Sohn, Dreaden. 

Kl 57a. F. 20176. Reflex-Kamera. Fabrik photogr. 
Appar. a. Akt.,voriii.R. Hflttig & Sohn, Dreaden. 

KI. 74a J. 8673. Elektr. Sicheningsvorricht. gegen 
Biobmch. O. Jacob. Berlin 

Kl. 74a. U. 24611. Elektr. Drebkiappen- Tableau. 
C. Mflller 11 . K. Lenck, Berlin. 

Kl. 74b L. 20419. Kontrolleiorichtung fflr durch 
Ruhe.'trnm anzeigende Fahrgeschwindigkeitamelder. 
O. Loacher, 0. Both« u. W. Reinhard, Berlin. 

KL 74b. M. 27062. V'orricbt. z. Anzeigen v. breun- 

■*’baren Oasen. F. E Mfliler. Dresden. • 

KL 74c. A. 11195. ZAhlwerkmelder. Akt-Gea. 
Mix A Genest, Berlin. 

Kl. 74d. U. 34546. Verfahren zur Beetimmung der 
Entfemungv.metalLGegenatftndeni^SchiiTen od. dgL), 
deren Gegenwart d d. Verfahren nach Pat. 165646 
featgestellt wird. t'b. Hfllameyer. Dfisseldorf. 
b) Oehranchamustor. 

KL 21p. 264 147. Dreh-pule (tlr elektr. MelÜnstrii- 
mente. deren Windungen e der Mantollljcho des 
Kisenknrnos iUmlicbon Rohmen bilden. Reiniger, 
Gebhert A Schall. Erlangen 

K1.21e 264148 I'rehxpnle fflr elektr. Meßinstnimenle, 
deren Windungen mit geringrra Abstand voneinanilor 
angeordnet u. nur an einzelnen Stellen miteinander 
verbunden sind. Reiniger, Gebbert A Schall. 
Krlangcn 

KL 21e. 264794 Bi'hlknntakt Kir elektr. Heßinstni- 
inenle, in Form e. Zirkels K.Kauvin. K. .\miut 
u. Kd, Obeneaux. Paris 

Kl 21g. 2643t?0. Fnterltrerher IHr Funkeninduktoren 
und (lergl , mit nach FunkenstÄrke. Stnimverhram h 
und Fre«juenz einalellbarer Koiitakl-Schmubenfoder. 
H. Weiland, Berlin 

KL 42a. 2639^17. Sehmifierapparat mit Fortbewegung 
(litFci) Keilrad^eapefre, Sftebs. Reißzeugfabrik 
F. E. Hertel ik (’o., .Veu-(.'oswig. 

KL 42a 264080. Klemmrorricht. z. Fosilialten einer 
Spitze oder eines Bieieinsatzes in Zirkelschenkeln 
K. Martin. Wetzlar. 

KL 42h. 263974. Hohennmß mit e mit Teilung ver- 
sehenen Viertolkreisbogen n. drehbarem Vlsicranii. 
H u E. Dinae, Min»wdorl 1» Mirnw. 

Kl 42d. 2635M6 IMirwerk lOr Hegistrierzwecke. mit 
ZeiUroitimel, Schreibstreifenspiile und Andrückrolh’ 
zur ;\ufwirkelnng »le.s Iwachriebenon Streifens auf 
oder zur Ableitung von <ler Zeittrominel. Mart- 
manii A Braun Akt Ges. Frankfurt a M. 

KL42d. 2t>4665. Schreib.-lreifenbrcmsc für Registrier- 
werke, mit eutsprerhend dem Streifeiiveibrauch. 
selbstt. abnehmender Bremswirkung. Harlinanii 
A Braun Akt. -Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 42e 264466 FlOssigkeitsmesger. bestehend aus e. 
ZitTcrblalt mit an e. federheciDilußten Welle sitzen- 
dem, durch das Gewicht e. Schwimmers betätigtem 
Zeiger. A. Kummer. BrcsLiu. 

Kl. 42h. 263734 Tele-Objektiv mit negativem Ver- 
größeniiigs-System u. c. aus der Hälfte c. beli'^b. 
syn)!netris<hen Doppel-Objektivs gebildeten Positiv. 
Plan bei A f'o., Frankfurt a M. 

Kl. 42h. 263736. Verstellb. Hinlerfnssung fflr Tele- 
objektive. Plaubel A Co., Frankfurt a. M. 

Kl. 42h. 26394). Ijatemenlinsc mit e. miUlereo plan- 
konvexen Teil u. 6. diesen umgebenden riDgfflrniigen 
plankonkaven Teil. S. G . Wh i t e h o u s e. Birmingham. 



Kl 42b. 264 701 Brille mit einfachem, mit den Aogeg- 
rindem durch Stützen Terbandenem Xasenfteg. 
Lucke A Maeß. Rathenow. 

KL 42h 264797. Fernrohr mit Farbglaseinlage am 
Okular. A. Rflckl. Nove Miirovhe. 

Kl. 42i. 264043. Horizontal-Pyrometer ab fwlemder 
Zaugenapparat, welcher durch Abechroelzen von 
Schmelzkbrpern zur Kont&ktgebung füi lAutewcrkf 
bet&tigt wird. M. Feßler, Pforzheim. 

Kl. 42k. 263t»91- Sichorheitsvorriebt. an Quecksilber- 
Manometern z. Verhüt .desHerausschleudems v.Qaeck- 
tilberb Ueberdruck. G. A.6chuUze.CharloUeuhiire 
KL 42L 261156. .AbsorptionsgefäßeolmeLtifiverdraag. 
als Explosiouspipette l>r. Bender A Dr. llobein. 
M ünchen. 

KL 421. 264452. Sicherheits-Bürette, welche in zvtt 
Teile zerlegbar Ist P. Hencekes, Borbock. 

Kl. 42o. 264070. Oeicliwindigkoitsmesser u. Tonren- 
zllbler. bestehend aus v. der drehenden Wellt vor 
od. zwischen den Polen permanenter Stablmagnrti 
hingeführteii Kiseoi^tücken n. mit dem Zeigerwtrk 
festreibundener, schwingend angeordnctcr MruU- 
scheibe. Vult-.\mpere-Geiellschaft Fleiicb- 
mann & Co.. F’rankfurt a. M. 

KL 43b. 264764 Automat mit drehb. Trommel o hei 
fallendem Geldstück. Fricke A Witte. Hamburg 
Kl. 74 a. 264416. Elektr. I^ftrmvorrii bt. f. Türen, Feafwr 
UBW., mit drehb. Atislüsungsbebel für da.i Liate- 
werk. W. Kühlig. Halle a. 8. 

Kl. 74a. 264449. Elektr. SchallapparaL besteketHl am 
e. durch das Schlagwerk e. Uhr angetriebesfs 
96-teiligen Kootaktscheibo Sfiebs. Industrie- 
Werk. Dresden. Walter Heller. Dresd-i., 

Kl. 74a. 204667. Mit Topfmagnet znm Antrieb d« 
Klüppels versehenes Lüiitowerk. bei welchem d« 
bewegl. n. e. gegenüberstehender fester Kemleil des 
.Magneten nach e. Rutatiunskörper flbereiostiniiDe'vi 
geformte Berührungsflächen besitzen. Deolsckt 
Tel ep hon werke R. Stock A (’o.. O. m b H. 
Berlin 

Kl 74b. 263919. Kontaktthermometer au.s GUs mit 
(Quecksilber unter Gasdruck gefüllt, welches den 
Gebrauch über 450® Celsius gestattet. F. Sebi^o- 
feld. Ilroenaii. 

KL 74b. 264 668 Die Stellung der Wetterfahne in 
Innern des Gebäudes anzeigende Vorriebt P.Hans- 
mann, K iinzendorf a. B . 

Elogesudle neae Prelsllsteo. 

Kd. Linsegang, Fabrik für Projektions - .\ppm‘>e. 
Düsseldorf. Ilhistriert« Preisliste No. 2000 (Ok- 
tober 1905) über Kinematographen („Imperator*. 
„Montur“, „Monarch“, .Praetor“ etc.) auch in Vw- 
bindung mit einem Ncbelbilderapparat sowie Bedarli- 
artikel dazu. 32 Seiten. 

Fritsch, Ludwig, Buchhandlung. München. FoR* 
technischer Katalog. 120 Seiten 

Spreehsail. 

Anfrage 27: Wer verfertigt Thermometer nachCsielli-' 
Anfrage 28: Wer verfertigt die in No. 18 bescbricbetr 
neue Libellen -Konstruktion nach Prof. F. Zwiikv’ 
Aufrage 29: Wer liefert schwarzen Stoff für Ronleau' 
Schlitzvorschlüsse? 

Dieser Nummei' liegt ein Prospekt der Veriags- 
buchhandliiüg llachmeister A Thal in Lelptig- 
sowie der „Maxi iii“- Akkumulatoren werk« 
G. m. b. H., Berlin, bei, worauf wir besonder aiil* 
merksam machen. 
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Deber PrinlDtbenslelles, welehe 

Von W. 

I*rivutnebensieüeu ücnnt nmn Ferasprecli- 

^te^eD, die ron der Priratindustrie liergeidellt und 
infitaUiert sind und als Nebonst(>llena|)pnrate, im 
HfkthstfaUe za fQnf an der Zahl, auf einer Amts- iPost-) 
Leitung .'Sprechen kOimen. Ks dflrfeu nach den Bc- 
-timmiiugen der Po^tbeliOrde fünf solche XeboiiHtellen 
demrtig an eine Ambtlettimg anpeecblossen werden, 
daß «ie abwecbielnd und beliohtg in Benutzung kommen 
können. .Vlle Xebcnstellen kOnnen untereinander und 
mit der Post verkehren 

Eri ist nun gleicbzeitii' geüUttel. den ohne- 
dies nicht von der l*osl gelieferten .\])purnt 
auch zuni Verkehr mit t;ew0hnlichen Hau^- 
apparaton. d. b. mit solchen Apparaten, die erstens 
mit bedeutend vereinfachU'r Einrichtung all^)^staUet 
>iüd. zweitens we^ii Nichtzahlung einer Ocbülir un 
die ßohnrde nicht zum I’ustverkehr zuKelH.sseu sind, 
zu benutzen, wodurch eine Verschmelzung;^ von Hau.*^- 
und Postanla^en gegeben ist. 

Diese Verfügung hat natürlii-Ji eine grDÜere Aus- 
(iehuimg der Fernsprccbt«<-hnik zur Folge, die aller- 
dings noch bedeutend gr<)Uer sein konnte wenn nicht 
eine, nur Behörden eigentilinliche (..iingsamkoii 
beniineod wirkte. 

Wenn ein Apparat für Post- tunl Hausveikehr 
i>enutzt winl. so verlangt die Post eine derartige 
Kinricbtiiiig. daß nicht etwa ein Ilnnsapparat. 
für den keine Gebühr an die Po.'ttkasKe gezahlt wird, 
mit der Amtslcitung in Verbindung treten kann. 
Diese Bestimmung ist natürlich mehr für I,oiien, für 
Eingeweihte ist sie nicht so Hulzllfa^'•eD. wie sie go- 
gebeQ Ist. Ein Laie wird allerdings nur unter 
i*r!<hweren<ien Tmständen trotsdeiii eine Gebeim- 
verbinditng machen können, einem Farhniiuin ist e.» aber 



dem Post- und Hausverkehr dieien. 

K nobloch. 

natürlich jederzeit mOgllrh. eine mierlaubte \*cr- 
bindung hcrzustollen. 

Im nnchstehendeu sollen eiuigo ,S.vstenie erklärt 
i werden, diu eine (ieheimvorbindimg erschweren. 

Die Verbindung der Privatnebenstellen mit etnom 
‘ liuuptapparat kann auf verschiedene Weise geschehen, 
z. H. mittels des Klappenschrankes. .lede Leitung 
(‘inligt im Klappen.schrank über einer Klinke in eine 
Klappe und die Amtsleitung selbst erhält auch eine 
Klappe mit Klinke. Die llanptstelle kann sich mm 
mittels Stöpsels >ow«>bl mit jeder Nebonstelle. aL 
auch mit ilor Amt^leitiing verbinden, ebenso können 
durch StOp.-elpattre sowohl jede XebenBtelle mit jeder 
Nebenstelle als auch mit der .Xmlsleitung verbunden 
werden. 

Wird nun der Wunsch geruiüeri. jede NolM^iwlelle 
(Privatnebioistelle) noch mit llimsapparatou, uLo ge- 
wöhnlichen Fernsprechapparateu. verbinden zu kOnneu, 
so wäre nichts leichter, als so und soviele Klinkun 
und Klappen mehr vnrzusehen. wodurch alle Spredi- 
sUdIcn imtoroiiuander in Verbiuthmg treten k<">uuen, 
E.' liegt natürlich dann kein Hindernis vor. diese 
gewohiiliciien Haii.ssiellen uueit mit nPoHtleitung“ 
zu verbinden. Diese Möglichkeit muß aufgehoben 
werden und i^t auch in verschiedener Weise gelöst 
worden. 

Di(‘ bekanntc.ste .kiisfühningsform ist so, duü für 
{ beide Verbindung-arten ver.schieden g«*formte Schalter 
I in Anwendung kommen, z. B. verscLieilen guf>irntte 
StOp-el. StOpsel-nnd Kurbelscdialler zusHinmeii. sclmur- 
lose Stopge). Hebelschalter u. dergl. Werden dann 
z. H. für Postverbinduugen KnrbeLcballer benutzt, 
j BO können für Huusverblndung Stöpsel in An- 
wendung kommen u.-w 
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Hin S 3 'gt«ni <iie;ier Art ist das der Firma Mii üi 
Genest. A.-O. Die^c.n unter dem Namen .Junus.svatem“ 
l>ekannte Verbindutitrürerlahren »(etzt lAr Fu»<tv<>rbm> 
rlui)t;en Dnickknopf' «nier llebebrhalter voraus die 
venleekt eingebaut sintl. Wa.s unter verdeckt sn ver» 
ateheii ist nnd ob die.«'» Verdci-ken eiventiich einen 
^^hiitK gegen unrechtndißigo Verbindungen ledentet. 
ibirüber zweifelt man: dali der obige Schalter ein- 
gebaut. tind zwar verdeckt eingebaut ist. sichert die 
ganze Anlage nicht vor Gehoimverhinduiigen! Diese 
verdeckten Schalter sind neben den Klappen ange- 
unlnet. Außerdem sind für lluii.^verbindnngen Klinken 
mit Ht/Vpsel vorgesehen .lede IVivatnehenstelle hat 
somit zwei Veridndungsarten: wenn z. H. die Pust* 
Verbindung her^^teüt ist. kann mittels der Klinke 
und Stnpj.1‘1 keine Verbindung hergestidli werden, 
da letztere vun der Neben>tellenl6ilutig abgetrennl 
wird. Derartig gebaut« Klappen-*chrilnke la-vscii sich 
für eine un«l mehrere Anitsleitiingen und l>eliebig viel 
HaiissUdten au.srQstoii. 

Ferner lassen sich durch verschieden gelonnt« 
Stöpsel und Klinken unrecbtinißige Verhtndungeii 
ci>chwereii. So kann z. B. die llausklinko der Privnl- 
nebensteile eine runde Fom). die Po^tklinke eine ovale 
Form oder dci^l. haben. Bei StApaelung der Pust klinke 
ist die ÜHusklinke abgescbaltet. Allerdings lassen 
sich auch hier mittels Geheim.stdpscl Verliindungen 
herstellen. die unrechtmäßig sind: Geheirustnpsel 
stehen aber nicht ohne weiteres zur Verfügung. 

Bei dem System der Fiima Telephon-I’abrik A -G. 
voiui. .1. Berliner endigt dicPostleiluiig in ulgeutüiulich 
geformte Sttipsel. die in hesondei'e. tim den Prisut' 
nehenstellen eigenen Klinken passen: für lluusverkehr 
«lieiien gewf'hnliche Klinken, die mittels Sitipselpaar 
Yerbundon werden knnneu. Po.stkiiiike und llinis- 
klinke sind derartig verbunden, daß bei Betrieb der 
erslercn die andere abgeschullel ist. 

Für M lnmrlosc Stüp.seBerliindungoii im Verein mit 
\'erbimluiigen durch Stt^psolpaaro. Ilehelschulter ti.dgl. 
Uissou sich die verschiiKlenartigsten MiHlifikatioiien 
treffen die sich aber immer auf zwei ^crschiedene 
VeHdiidungsarten stützen. 

Die Firma Telophon-Appiirat*Kahrik E Zwii-tiisdi 
A Fo. weicht mit ihrem System davon ab .lerle 
.Sprechstelle kHtiii sowohl mit jeder Nebenstelle, als 
auch mit der Amtsleitung verbunden wcrdim: eine 
zweifailio V'erhindungsart besieht iiicht. Iturch Ptöpsel- 
paare lassen sich in gewohnter Weise Verliindungen 
herstellen. Eine ini Innern des Kluppenscliranke.s 
liegende Eiuriclitmig verhindert jedoch ein Sprechen 
einer gewnliuHcheii Huusstelle derart, «laß ein Summer 
in Tätigkeit tritt, der jedes ticspräcli nmm^glioh macht 
iiud auch der Beamtin anzeigt. daß eine (lohoiuMer- 
hindung — eine unerlaubte Veifdndiiiig — bestellt. 
Die Eiiischaltung der Sunmiereinncbtiiiig liegt au den 
hetreffeiideii Klinken selbst und ist an eich sehr einfach. 
Durch .Vbschnlten der Summorhntterie und andere 
Uilfsmittol läßt sicdi jedoch natürlich auch diese Ein* 
lichtmig umgehen. 

.\ußerKlnppea.schnuik-Anlngeti w erden in den meisten 
Fällen, und zwar* speziell bei einer .\intsIoitung. .Neben* 



slellensystome halbautoiuatUcber Art verwendet, l'ni 
die Herstellung der Venuitteluiig durch eine Pmos zn 
umgehen, legte man solcheNebensteUensysleme an.¥oVi 
jexle .Nebenstelle sich .selbst in die .\mt«leitnsg schaltfa 
kann, aber vom Amt aus nicht aogenifenirirtt. DerAnmf 
muß durch die Haupti<telle geschehen. Die Scbaltang 
der Nebonstelleu ist meist so. daß die Amtsleitnm: 
vor allen SpreclisteUen vorlieigefQhrt und dort kurz- 
geschaltet Ut. Die Nebenstelle kann die Amt^leituii:' 
üHnen und sich selbst in die Eeitnng scbalteo Der 
Verkehr der Ncdieiustellen unter einander m«<*hiebt 
mittels Linienwählor in bekannter Art. ebenso maß 
die Haupt-steile die gewünschte Nebenstelle zum tle- 
sprüeb auf der Poatleitmig mittels Linienwkliler rufen 
Ergänzt man den Linienwähler 8<». daß auch Haus- 
steilen an denscllien liegen, so besteht ohne weitem 
ein ausgedehnter Haii.sverkehr. Der Spreeb- 
apparat liegt nun für gewrühnlicli .in der Usus- 
anluge und kann ohne weiteres auf der Haus- 
leitnog sprechen. Wird ein Postgesprfich gewünscht 
.so muß der 8pre^:happarat von der Hausleitung ab- 
getreimt und an die Postleitimg gelegt werden. Die* 
geschieht mittels eines Umschalters, der ffir gewftbn- 
lieh die AmUleitung kurzscliließt, beim l’mlcgen die- 
selbe üffnet und den Spreehapparui an di«<e legi. 

Es ist also ein besonders gebauter f'mscbalter 
nütig. der einmal (in Ruhe) den Sprechappamt an die 
Hausleitung legt, und die Amteleitung kiirzsobJieBt. 
das andere Mal lien Sprechapparat an die Amtsleiluof 
bringt, letztere selbstverstAndlich öffnet, die Hausleitnne 
aber ohne Verbindung läßt. Die Rück.siellung er* 
.-chicht automattsfh ndtu- ein Sclinam'ii nialint an diese. 

Bei .‘odehen Anlagen einotJebeimverbindnng untnöi:- 
licii zu machen, ist iiiisge.*ichIos.scn, 

I Die Er.hchwening liegt bis jetzt, allerding> auri) 

I in zweifelliufler Wei.^e, darin, «len fraglieben Fm- 
Schalter verdeckt eiiizulniueD, also den-selhen. wie |ede«i 
anderen Appamtmechiinisnins , In ein Gehiii&r zu 
bringen. Obwohl diesem verdeckten Schalter tbekuntn 
I als .lanusschnlter) großer Wert lieigelegt winl, ist sein 
Wert doch nur minimal, denn ein 1‘ai‘limann »ncht 
* .'•ich nicht den ^erdcckteu Schalter zu Verhiiidungc i 
, aii.o: dafür gibt e.s be.ssn’e Stellen, z. B. im Klemmeo* 
, kästen, au den .\pparatkloimiien. an den Ix'itungru 
selbst mittels Spaniiklcmnien ii. dergl. Ein f.aie wini 
dieselben sofort ansführen können, weiio es ibai gr- 
zeigt wird, sonst allerdings wird er es kaum voi-Michro. 
Angenommen der 1 ni-i.-baltcr läge offen, so liestebl 
doi’h iiniiierhin etw?a> ei-schwerendeg iluriu, die Klemm- 
-tücke oder KontakUlücke des nicht einiachen S*bai- 
iei*s so zu verbinden, daß eine neheimverbindntig »h!* 
recht erhalten wir4l. 

D.i eine weitere Erschwernis durch andere .Milte) 
schwer zu erlangen isl, so besteht eigcnllieh in diesem 
patentierten, verdeckten Schalter ein Hemmnis in der 
Entwickelung der Telephontechnik. Die Postbeherd^ 

' verlangt angeblich diesen verdeckten Schalter. Wenn 
tloiii so ist um! diese Forderung aufrecht erhaltcu 
wird, so bestcdil allerdings eine große Gefahr für 
das weitere Gedeihen tles Fernsprechwesen-» dif'«r 
' 8pezialaii. 
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Selbst wenn ein Kunatrukteur au« anderen Urflnden 
5men Schulter verdeckt einbauen wQnle, so kfimc 
derselbe Immer mit dom Patent de.s Janu.'^:»chaltors in 
Konflikt. Eine wichti^'e Erfindung kiinnte gar nicht 
verwertet Morden, ein PurUchritt M&re unmöglich. 
Jeder Konstrukteur wird einen kumplizierten Schalter 
itumer in ein Gehäuse einbuuen wollen, tmi denselben 
vor Beachhdigung und Staub zu schftUen; da die 
KontrolLsicherhcit ohnehin eine gedachte ist, mfliite 
es ihm für den vorliegeiiden Zweck daher gestaltet 
^eio, einen Appaiwt in ein tiehfiuse zu bringen, ohne 
Rücksicht au! das Patent. 

Die PostbebO.de hat unter anderen auch Anlagen ini 
Betrieb, bei denen mit der grOüteu Leichtigkeit Xeben- 
\^rbindungcn hergestellt werden können. E.i dflrite 
•ieomsk'h ein so unberechtigtes Hindernis wie in der 
<ie$tolt dies^es verdeckten Schalters nicht bestehen. 

PflrLinienwäbieranlag<<ii iiu N'croiu initl^rivatneben- 
}teUen läßt sich ein anderes Mittel zur Erschwerung der 
Grheimverbindungen kaum linden, ah> der Schulter im 
(iehiuae. Es siud selbslversUndlich Mitte) zur Hand, 
^tne u&rechtmäflige Verbindung zu ersebworrm, jedoch 
iennt iqhji diese Mechanismen und ninl sie nie un- 
venieckt liegen lassen. So lassen sich z. E. mit den 
iliu'emeinen und bekuuilcn ritOpsolliiiienwählem üim.‘h 
«iaige Ziis&tze Gehciiiiverbinduugcii im LiuieuwiLbler 
^vfToeideii. Da dieser Linienwähler jedoch ebenso in 
rineni üebSusc imtei^ehracht ist, würde er nach dem 
Patent unmöglich sein. 

£.' ist wabrscheinlicli, daß fn Kürze eine gruflo 
UrebUiruge in Snclien dieses Scliultcrs uiisgetragen 
«ird. 

Daß das Fernsprechwe^en nicht schon »iisgctiehnter 
ist. liegt zum Teil an dem herzlich geringen Kntgegen- 
V«mmen der Behörde. Uh jetzt & odor 10 Neben' 
*pparate an einer Amtslcitung angescblosscn sind, 
diltfte ffleichgültit; sein. Daß dadurch die .\nitsleitung 
aiebr belastet wird, iat nur ein Vorwand, denn ebenso 
iJl kann an! den llnuptiipparut oline Mehrkosten gc* 
'‘prochen werden, als idle Nebenstellen zusuniuien 
*pre<'ben würden. Bei !*rivatnebenstollcn wird der 
Uaupuppanit nur ire>ichont, da der weitaus grüßte 
Betrieb Von den NelM*n>lelleii übernommen wird. 

Bit PrSfong der Gesehwiadlgkelt Ton 
■enenlTerseblflssei photograpbiseher 
laoeris. 

Von Varl lleinatz. Ilaiubiiri;. 

(Schluß. 

Ist v~j/l, so ist die mittlere OucbwindlK- 
Wt = j/; ,1er in I Sekunden zu- 

f^ekgelegte Weg a (spatium) = 1 • ^ g t = *2 

^iese Hauptformel gibt uns nun das Mittel, den 
'OB jedem frei fallenden Körper zurDckgelcgten 
Ws* in m (Metern) genau berechnen zu können, ^ 
Mpm wir die Zahl der Sekunden in das (Quadrat | 



erheben und mit ^ = 4.90B multiplizieren. 



Aua 



der Formel s ’ 






■ 2 



folgte ohne weiteres, daS 



ist, die Fallzeiten t sich also verhalten 



wie die (Quadratwurzeln aus den Fallr&umen 
(Strecken;. 

Da sich die Geschwindigkeiten eines frei 
fallenden Körpers verhalten wie die Fallzoiten 
(o = 9 . t) und diese sich wiederum verhalten wie 
die (Quadratwurzeln aus den KalIrSumen 



('-|A¥> 



SO folgt daraus, daß lieh die FalU 



räume («) rerhalten wie die Quadrate der End- 

V ^ 

geschwindigkeiten (i’*), also ^ = oder v = 

Verfolgen wir zunächst ]das bisher Gesagte 
in nachstehenden Aufgaben; 

1. ) Welchen Raum dnrchffllt ein Körper in 
8 Sekunden und welche Endgeschwindigkeit hat 
derselbe erlangt? 

yfB 9,81 ■ 8» _ 9,81 tu „,oQ, „ 

, = = — -y = dl3.92 m 

«=jf( = 9,8i -8 = 78.48 m. 

2. ) Welche Endgeschwindigkeiten erreicht ein 
Körper, der 00 m durchfallen hat und welche 
Zeit gebrauchte derselbe dazu? 

tr = l/j-2y = ^■'•iO■2ÜW^ !M,31 m 

*’ = ~ Sekunden. 

Fig. 240 zeigt "eine V'^or- 
richtung, mit Hilfe des freien 
Falles die Geschwindigkeit 
der Moment vorschlfisse pho- 
tographischer Kameras fest- 
zustellen. Das Bild der 
fallenden Kugel erscheint 
unscharf neben dem scharfen 
Bilde des zur Feststellung 
der Faliwege aufgeriebteten 
Maßstabes. Der Vorgang 
ist nun folgender; Wir 
photographieren die fallende 
Kugel und l>erechneQ die 
Verschiußgeschwindigkeit 
nach der Formel: 










2e — d ~* [ 2a -\-d 

\^9 

wenn D die Dauer der OeffhuDg des Verschlusses 
(bisher mit / hezeichtet!), a die von der Kugel 
zurficWgelegte Strecke bis zum Oeffnen des Ver- 
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■whlusses, p die Strecke rora Oeffnen liis zum 
Schließen des Verschlusses, d den Kugeldurch- ^ 
messer und g das .Maß der h'alUieschleunigung 
9,81 in bedeutet'). Hftttcn wir z. H. ein 
photogrsjihisches Bild mit folgenden Verhält- 
nissen gewonnen «i=3,;17 m, c=!!,57in, d = 0,0'>ni, 
so wäre die Versohlußgesohwindigkeit 

1) = P — I - ■ ^ 

K'9,81 

I ' 7,14 —0,05 — 1 t?,74 -t-O-ft"’ 

I l),Sl ~ • ' 

/j7.0i^ — 0.79 _ 2,068 - 2dWt> _ ' 

\/ !),8f ~ ~ ' 

S 64,!i4ö = "'"■* 55 

Die eingaii^^'s erwähnte Methode, sich hei 
der OeschwindigkeitsprüfuDg photographischer I 
^tomontverscblüsse rotierender Zeiger und Ho- 
tationsschiitzscheihen zu bedienen, gibt ebenfalls ; 
zusammenhäogende iüosultate. Verfolgen wir in ] 
b'ig. 2-1 1 die Anordnung mit einer rotierenden - 
Scheibe. Diese, iin Mittelpunkte achsial und dreh- i 
bar^gelagert, besitzt zwei diametral gegenüber- 
IlegeDde^Schlitze von der Hreite sowie einen 
kreisrunden Ausschnitt von der GrOße d. Hinter 
dieser Schlitzscheibo beiindet sich die konzentrisch 




fif. :u. 

aufgesteltte Meßscheibe, welche JJtiO bezw. Ih» 
Teile aufweist. Bringen wir zwlsclien beide 
Scheiben die liehtempiiudliche IMatto und ver- 
setzen die Schlitzscheibo mit Hilfe eines Elektro- 
motors oder l’hrwerkes in Hotailon, wie strich- 
punktiert angedeutet ist, so erhalten wir auf der 

*> P»r rUr ous in Bvliaclit zu zit.-lK’n'l« Weg r •iklrcrlt »lc< 
a)i«r nur auf «Irn kon «ior r«U«>ni<ii KDi^fi zi-riklgfll^Kifn Fj'lr.uin 
kam Bfginn d«i OcirnuoK l>ii xum rrMi;t«n Sclt!ieAi<!ii «1^« Vrr- i 
•I*ii . - f — rt, Wi« Wi «ii-n riii1»«*r ' it 'It-ili' »1 n 

ma«< »eil kirr *l<-r Ka/«-l itiTr}iinft>i’i >1 in Mrii^ (;el>i''Ut u«i<|rii 



fMattc ein Bild, wie es Fig, 242 wifdergibl. Dit 
Belichtung der Blatte kann derart geBcbebfiz, 
daß wir das Licht durch einen Spalt in di « Dunkel- 
kammer leiten, w’enn wir hier die Vorrichtung 
aufgesteUt haben. Der Spalt selbst wird dureb 
den zu prüfenden Momentverschluß verschlosseB 
Dieser reguliert dann während seiner Oeflhuogä- 
dauer den Lichteiulaß. Es bedarf nur der Kennt- 
nis der ScheibenumdrehuDg pro Sekunde, um die 
(Teschwindigkeit dei Momcntverscblußoffhungfest- 
stellen zu können. Nehmen w'ir an, dieScbliti- 
.«cheibe drohe sich pro Minute 60 oder pro ^ 
künde 1 mal um ihre Achse und auf der ent- 
wickelten photographischen Blatte ergebe sieb 




Pi*. 20. 



ein unscharfes Bild bezw. ein schwarzer Sektor, 
iler üler tKl Skalenteilen reiche, so war die Licht* 
60 , I 

liW) 6 



1 ‘iuwitkuug 



oder derjenigen 7At die 



zur einmaligen, vollständigen l’mdrehuu;' der 
.Schutzscheibe nötig war. Wir gingen davon 
aus. daß die Scheibe sich pro Bekunde l )lal 
drehe; unser Bild zeigt aber einen Sektor, iKr 

sich nur über des Kreisunifanges erstreckt: 

d'o Lichteinwirkung dauerte somit nur ^ oder 

0,167 Sekunden. Selbstredend ist die Größe der 
Sektoren um das Maß der Schlilzbrelt« 6 bez»- 
des Lochdurchme«saor» d enUprecheiid zu w* 
kleinem, wie es in Fig.22o in No. 22 angedeutet b' 
DieWabl des kreisrunden Ausschnittes hat den Vor- 
teil, daß eine größere Lichtraenge auf die FUttoc- 
Schicht cinwirken kann, als bei Anwendung dps 
schmalen Schlitzes. 

Wollen wir uns mit dem oberflächlichen Miß 
der Geschwindigkeit befa.“sen, so genügt die ifl 
Big. 243a dargestcllte Kiniichtung. Die sebrit 
.iufge.‘’itcllto Bahn, deren Brolil au.-< dem .Schnitt 
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(Fijf. 243b) hervurgeht, trügt auf dor Uöckwand 
eiaeu l>eliebig groüen. in 100 Teile geteiitsa, 
bellen Maßstab. Die wcißluckierte oder bocb-' 
;;iaDzpolierte Kisonkugel bängt an einem dünnen 
Faden, der über die Trommel u* geführt ist. lln» 
letitere herzustellen, nebmeu wir eine Phuuu- 
graphenwalze und versehen dieselbe am Umfange 
mit Killen, die gowindeartig verlaufen. Als Be- 
triebsmittel wählen wir das Uhrwerk eines Uhonn- 
ijraphen, welehe.s sich in ITeilrichtuiig dreht. 
Regulieren wir nunmehr den Gang des Uhrwerks 
derart, daß die Kugel, durch den Faden ange- 
zogüD, den Weg vom ersten bis hundertsten Teil- 
strich in einer bestimmten Zeit, z. B. In einer 
Sekunde zurOcklegt, so können wir diesen gerad- 
linig bewegten Körper mit der dahinter t>eHnd- 
liehen Skala zur Platte bringen. Qibtjdie Platte 
Tür dem scharfen Bilde der Skala das unscharfe 



keit vorbeizusaiigen. beruhen auch das Aspira- 
tions-Psychrometer von Dr.W.'A. Nippoldt, 
das Aspirations • Psychrometer sowie das 
„Ueise-und Fons ter-Aspirat ions-Psy Chro- 
me ter“ und der« A Spiral ions-Psy Chrom et ro- 
graph“ von W. Lambrecht. 

Das NippoidtVebe Instrument darf man 
gewissermaßen als eine Vervollkommnung des 
Assmaun'schon Aspirations - Psychrometers be- 
trachten. Wie üben näher ausgoführt worden ist, 
liegt dem Iclzteren der Qedanko zu Grunde, nicht 
allein eine konstante Geschwindigkeit der die 
ThermoiiielergefÜße iinispülenden Luft zu erzeugen 
und die Schnelligkeit <ler AiipuMsung an die Tem- 
peratur und l'üuchtigkcit zu erhöben, sondern 
außerdem gegenNioderschhlge und vor allem gegen 
fremde Warmezuföhrungeii, iii.sbesoudere durch 
Strahlung, geschützt zu .sein. Aus diesem Grunde 




llild der Kugel von der Länge L wieder, 
so müssen wir dieses nach links und 
rechts um ^ — Vi» Kiigeldurchmesser. unter j 
IhTÜcksichtigung der )>hotographischen Verkleino- 
niog desselben, verkürzen, ln Fig. 243a ist die 
in Kechnung'zu setzendeBildlüngc mit / bezeichnet 
und erstreckt sieh vom Teilstrich 37 bis CO. d. i. 

♦W — 37 23 

= jQg . Daraus b'lgt, daß die 
23 

‘•effnungsdauer dc3 Momentverschlusses jqq 

Sekunden beträgt, wenn die Geschwindigkeit der 
Kugel derart ist, daß die Gesamtstrecke vom 
ersten bis bunderisten Toilstrich in einer Sekunde 
zurückgelegt wird. 

Zum Schlüsse set^ noch hervorgehuben, daß 
das Sonnenlicht sowie besonders cm]diud)icbe 
BlaUen sehr geeignet sind, zu befriedigenden 
KesiiKatco zu gelangen. 



Die Melhoden und Instrumente der 
Fenehdokeltsbestlmmang. 

Von Dr. Otto Sloffeu.s, Hamburg. 
(ForUolzuug.) 

Auf dem gleichen l^rinzip. nämlich an den 
Tbermometergefäßen des Psychrometers die zu 
untersuchende Luft mit konstanter Geschwindig- i 



wird durch eine doppelte Ummantelung der Tber- 
mometergefäße die Temperatur des Inncnmantcls 
derjenigen der Gefilßc tunlichst nahe anzupassen 
erstrebt. Dies ist nun zwar bei dem ..trockenen“ 
Tbermoraeler erreicht, nicht aber bei dem „feuch- 
ten“. Die Temperatur des das „feuchte“ Ther- 
mometergefäß umgebenden Inuenmantels ist bi.s- 
woilen erheblich höher als die Temperatur des 
Gefäßes selbst, da ja an diesem die Verdunstung.'^- 
kälte erzeugt wird. Eine störende Beeinflussung 
dar durch das „feuchte“ Thermometer angezeigteu 
Temperatur ist daher nicht völlig ausgeschlossen. 
Nippoldt sucht deshalb den Mantel dadurch auf 
niögHchst gleiche Temperatur wie die des „feuch- 
ten“ Themiometei's zu bringen, daß er den Innen' 
mautel auf seiner Außenseite ebenfalls mit feinem 
Musselin bekleidet und mit Wasser benetzt. 
Streicht die eingesaugte Luft zwischen den beiden 
Mänleln^hindurch, so ist es klar, daß der Inncn- 
mantel eine Temperatur annehiiien wird, welche 
derjenigen des „feuchten“ Tliermonietcrs nahe 
kommt ; denn cs wird ja sowohl bei jenem als 
auch bei diesem durch Verdunstung des Was.sors 
Temperaturerniedrigung erzeugt, welche sich nach 
I dem Orado der Trockenheit der Luft richtet.*) 

I *) V^' lucli lu iou trullivfr IMiisiclil *ou Antaar'Ds .ktplretiOD'«- 

l'Njcliiouielvr ■bweicheoale ]Ditfatn«nl \->ii Ur.NippoIdl 14 b«Kbri«bNi 
und abprbil*]«! iit «len C«ri>-ht«B der CS. Vemiuiul«ia|7U<ttiiebi‘r 
«md Aeiile I« Vinibfurl ». U. IW*C. AHleilnnir 
und M-leoru1a,{i«, S. «T. 
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Biüe Vsrclofacbniii; dM A8muin'ich«n Ajpi- 
rmÜOBipfjcbroiDeUr« lucbte die Firma W. Lem- 
breebt in OOUingen durch foljrende Einricbtong 
za erzielen. Ein beideneits offener und niedriger 
Zjlinder nos Temiekeltem Bleeb entbllt einen 
Schmubenflügel-Ventilntor, welcher mittele einer 
biegtemen Welle eus einer gewieeen Entfernung 
in reeche Rotation Tereetit werden kann und 
bierdurcb einen Laftstrom erzeugt. An der Ein- 
trittaetelle des letzteren in den Zylinder ist ein 
gewShnliebes August'sehes .Standpsjebronieter 
befestigt, so daß die Luft beide Thermometerge- 
fUe passieren muB. Oie ganze Torricbtung ist 
auf einem Dreifuß montiert und kann mittels 



zu Omnde: Bei der Ablesung der Tbermomatir 
nach erfolgter Aspiration muß man, wenn siu 
auf die Benutzung eines Fernrohrs verzicbtat, 
das Auge sebr nsbe heranfobren. Wie msa dck I 
leicht Qberzeugen kann, steigen wihrend der Ab- | 
lesung infolge der Wtrmeeinstrahlung rom Kopb | 
des Beobachters bar die Thermometer oflmtlt 
um mehrere Zehntel Qrad. Dies ist besosden 
daen zu befßrohten, wenn die Tbermometerskslea 
nur in halbe oder gar in ganze Orade eingetcilt 
sind, was fßr ziele praktische Zwecke ztllig am- 
reichend ist. Alsdann muß man die Zehntel 
Orade scbttzen und das Auge lingere Zeit u 
den Thermometern verweilen lassen, so dal die 




ng. US. 

Oefahr einer Wlrmeeinstrahlung vom Kopfe dei 
Beobachters her besonders groß ist. (Es Hi 
hierbei bemerkt, daß gute Psychrometer-Thenio- 
meter, in ■/» Grade geteilt, ca. 30 bis 40 Mark 
kosten, solche, in ’/i Grade geteilt, jedoch not 
etwa die HSIflo). Es wäre demnach vorteilhaft, 
wenn die Thermometer wllhrend der Ablesung 
ihren Stand nicht Indem kSnnten. Zur Errviehasg 
dieses Zweckes benutzt Lambrecht als Thenno- 
meter zwei Minimum-Thermometer, deren ver- 
schiebbarer Index bekanntlich die tiefsten .Stiodt 
anzeigt. Während der Betätigung eines .tspi- 
rations- oder Ventilations-Psychrometers sinkt 
gewöhnlich die Temperatur sowohl des trockenen 
als auch des feuchten Thermometers. Bald er- 
reichen sie jedoch beide ihren tiefsten Stand, 
um nach der Ventilierung wieder zu steig«®. 
Die beiden Marken der Minimum-Thermometer 
bleiben nun bei diesem Instrument an der tiefsten 
Stelle liegen, und man kann, ohne um Wärme- 
cinstrahlung besorgt zu sein und sich zu beeilen, 
nachträglich die gewünschten Temperaturen al>- 



ru. ei«. 

eines Kugelgelenkes in eine für die Able.sung 
bequeme schräge Imgo gebracht werden (Fig.214). 
Dieses Instrument, dom oino gewisse Kloganz 
der Konstruktion nicht abzusprechen ist und das 
durch Einfachheit — auch in der Bedienung — 
sowie durch Betriebssicherheit ausgezeichnet ist, 
eignet sich gut für die Bestimmung der Tempe- 
ratur und Feuchtigkeit in geschlossenen Räumen, 
in denen eine störende Beeinflussung durch 
Wärmestrahlung nicht zu befürchten ist. Statt 
der sonst für AspiraUonspsychrometer flblichen 
Formel f = f, — 0,5 (( — (,) gibt Lambrecht für 
die Berechnung des Dampfdrucks die Formel 
an: /^=/,-0,6 (<-/,). 

Dem Aspirations-Psychrometrograph 
von W. Lambrecht liegt folgender Gedanke 
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losen. Dem Prinzip der ^ewOlmlichen Minimum* 
Tbennometor zufolge, ist das Instrument ge* 
nei^ (Fig. 215). Auf kleinen Karton-Scheiben, 
welche an der Spitze der Thermometer hängen, 
sind die Korrektionen der letzteren verzeichnet 
Die biegsame Welle, welche auch bei diesem In- 
strumente den FlQgel-Aspiralor in Umdrehung 
versetzt, besteht aus 2 eng gewundenen Draht* 
spiralen, von welchen die weitere die als Welle 
dienende engere einschließt. Letztere endigt in 
einer Kurbel, welche bei gleichzeitigem Fest* 
halten der äußeren Spirale io Umdrehung ver- 
setzt wird. 

Das Reise* und Fenster-Aspirations* 
Psychrometer von W’. Lambrecht unter* 
scheidetsich nur in unwesentlichen Stöcken von dem 
froher beschriebenen Aßmann’schen Instrumente. 
Der Aspirator befindet sich unter den die Ther* 
mometergefäße umgebenden Doppelröhren, und 
die Luft strömt nicht von unten in diese ein, 
«oodero von einer gemeinsamen Seite her, welche 
bei der Boobachtuog dem Winde entgegen und 
vom Beobachter abgekebrt gerichtet wird. 

Hiermit verlasse ich die Psychrometer und 
will noch mit wenigen Worten auf die selbst- 
registrierenden Psychrometer, die Psy- 
cbographen eingehen. Diese sind dem Prinzip 
des Aiigust'schen Standpsychrometers nachge* 
bildet und zeichnen auf einer gemeinsamen Re* 
ifistriertrommel zwei Kurven auf, von denen die 
eine den Verlauf der Temperaturen des „trocke- 
nen“, die andere denjenigen des „feuchten“ Ther* 
mometergefäßes darstollt. Diese worden durch 
2 wei neben oder Qbereinauder angebrachte soge- 
nannte Bourdoogefäße gebildet, wie solche für die 
^gewöhnlichen Thermographen angewoodet werden. 
Das eine der beiden Gefäße Ist mit Musselin 
bekleidet und wird durch ein unterhalb an- 
i^ebraebtes, mit destilliertem Wasser gefQIltcs 
Kästchen stets feucht erhalten. Die von 
Professor J. Schubert herrOhrende Form 
wird in den mechanischen Werkstätten von 
H. Fuess io Steglitz hcrgesteilt. Zu größerer 
Bedeutung sind die Psychrographen nicht ge- 
langt, am wenigsten fOr praktische Zwecke, wo 
ihnen die Haarhygrograpbon vorgozogeo werden. 
Sie haben den großen Nachteil, dass die Kurven 
den Verlauf der Feuchtigkeitsänderungeo nicht 
direkt erkennen lassen. Diese müssen vielmehr 
erst mit Hilfe von Tabellen bestimmt werden. 
.Außerdem weisen sie natürlich auch die früher 
geschilderten Mängel des Standpsychrometers, 
sogar io erhöhtem Maße, auf. 

Als die nächst wiebtigste Methode für die 
Heetimmung der Luftfeuchtigkeit dürfte die 



I Methode der Bestimmung des Taupunktes zu 
I bezeichnen sein. Wie eingangs dieser Abhand- 
lung auseinandergesetzt wurde, kann die at- 
mosphärische Luft nur eine gewisse Menge 
Wasser halten, aber um so mehr, je wärmer sie 
ist. Daraus folgt, daß, wenn man feuchte Luft 
abkQblt, man an eine gewisse Temperatur ge- 
langen muß, bei welcher die in ihr enthaltene 
Wasserdampfmenge nicht mehr gehalten werden 
kann, so daß der Ueberschuß io Form feiner 
Tröpfchen als Tau ausgeschieden wird. Diejenige 
Temperatur, auf welche man die Luft abkühlen 
muß, damit die Taubildung beginnt, heißt der 
Taupunkt. Dieser wird also stets durch eine 
Temperatur bezeichnet Kennt man dieselbe, 
so weiß man auch, wie viel Wasserdampf die 
Luft enthält, denn bei der Erreichung des Tau- 
punktes ist die Luft mit Wasserdampf gesättigt, 
und im Zustande der Sättigung ist für jede 
Temperatur die vorhandene Menge Wasser oder 
die Dampfspannung bekannt In der freien Natur 
kann man die bei Abkühlung der Luft erfolgende 
Taubildung vielfach beobachten. Des Nachts 
sinkt, besonders bei klarem Himmel, die Tem- 
peratur der Luft; sinkt sie soweit bis die Luft 
nicht mehr den vorhandenen Wasserdampf halten 
kann, so erfolgt Taubildung oder „Kondeosatioo*^ 
Oder, wenn die warme, feuchte Luft von der 
Erdoberfläche aufsteigt, was an sonnigen Tagen 
oft zu beobachten ist, so erfolgt io einer ge- 
wissen Höhe Kondensation, da hier die Abkühlung 
so weit vorgeschritten ist, daß die Luft nicht 
mehr alles Wasser in Dampfform zu halten ver- 
mag. Alsdann beobachtet man sogenannte 
Cumulus -Wolken, welche unten wie mit einem 
Messer abgesebnitten erscheinen. 

(ForlseUuttg folgt.) 

Deber Lieke. 

(Scblnw.) 

Zur FertigstcUiing des hier in Frage kommeoden 
Lackes nehme man 10 TI. Mastix, ß Ti. w'eicben Kopal 
und 100 TI. Terpentin, der nach dem In voriger Nummer 
angegebenen Verfahren gefärbt ist, und füge schließlich 
TI. rohes Leinöl )so alt als tuögli:h) hinzu. Nun 
mische man tüchtig, indem mau den Mastix in ein Gefäß 
bringt, Terpentin hinzugibt und hin und wieder um* 
rührt, his altes in Lösung gegangen ist, was etwa 
24- 36 Stunden erfordert. Nach vollständiger Auf- 
lösung füge man den Kopal hinzu, der etwa dieselbe 
Zeit zum .VuHösen braucht. Man röhre dünn das 
I.einöl ein, das Gauze 10 Tage stehen und 

flltricre. Ist der Terpentin nut Drachenhlut oder einem 
entsprccbendcD Harz gefärbt, so nehme man nur 8 Tt. 
Mastix und 4 TI. weichen Kopal. Der nul solche 
Weise hergeslelltc Ocllack ist von bester Qualität 
und läßt sich in 8 bis 12 re>p. 14 Veberzflgen auf. 
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tra*rcn. — Ks« ist sehr seliger. rt*inrs. n*ln'< LoinA) 
itii Handel zu orhnllcn und Ut daher zu empfehlen, 
dasselhe sieh seihst diindi Ausziehen };eniahh-neit Lein* 
s.-imens mittels S<‘h^ve(elk«»hIon^toff und AuslreibeTi 
des lotztemi dun-h Erhitzen herziistellon. Auf diese 
Wci.se hleiht ein reines Oel bester t^iialität für I.nek- 
zweekc ziirüik. 

Verscbiedeiic Fingerzeige bei der Fahrikntioii 
von I^ack. 

Es wird h.^ufii; heim Misrhen ^rr^ßer Meji^eti irr«'h 
ireimlvertcs Gins zum Laek hiriziigetAii, um zu ver- 
hindem. daß die ven\cndeteu Harze am Hndeu und 
den Seitenwilndon de> hotr. Gcfii«se> anhaften. Wenn 
mOfflich sollt© der l.,!ick stets ohne Verneudiin" von 
Wfirmo her:re*l©!lt werden, da iliese <lie zu vemrhei- 
tenden Substmzen verkohlt oder In anderer Wei.se 
verändert; außerdem sind die vorzunehmenden Ar- 
Iteiten in .\nhetmelit der leicht entzündliihen Siih- 
.«timzcii mit Gefahr verbunden. Wenn ein© Erliitzun^ , 
durchaus notwendig ist. .so sollte sie »tets im Wasser- 
hade vtirgenonimeu wenleii I)al>ei darf ilns l*etr.(tefRß 
niemals mehr als zur IlJlllto (hiVhstens ' j) mit l,a« k 
gefüllt .sein. i 

IHe bei der Herstelinng von Lack verwendeten 
Harze. 

Sandarak. welrhe.s nun in langen, gelldiehcn Kdr- 
neru erhiUt, crfonleit eine hohe Temperatur hei seiner 
N'erarheitnng in Gel: dieses muß s«> heiß sein, daß 
eine riarin eiugetaiu hte l'eder verdoiTt. erst dann \vii-«l 
das Harz hinztigetuii. .\ndorerseil.s verhreuni da* 
Harz leieht, falls die Teinpendur zu hoc!» ist. Aus i 
diesem Gniuile nimmt man hei thdlackeii in 'ler Hctrel 
Dunironrharz anstatt Samlarak. Her gewöhnliehe, iui * 
Handel vorkommende Snndur.tk i»t ein sprit<les. geIhpK. 
dnrrhsh htiges. aus .\frikn slammrtide»^ H.irz, das in 
Terpentin mehr als in Alk«dnd Insüeli ist. Eine zu 
LToß© BeigsdkO ilavmi macht den Lack Itart und spröde. 
Der im Handel vorkominende Sandarak ist auch oft 
ein Gemisch des afrikanischen Harzen mit Dammnr 
oder hartem indischen Kopal: zuweilen ist das afri- 
kanische Harz diiadi eehteti Sandarak ersetzt. Diese 
Mischung ist fast unlöslich in Alkohol oder Terpentin. 
Dftmnmrharz dient aui-h viel als Ei-satz für w«*iehen 
Kopal, .\nitne. weißen Hernsi«dn, w<dßen Weihraiieh j 
tmd Hnrgundcrpcch. Die letzteren 3 Substanzen vver- j 
•len jiueh zuweilen zur Herstellung von Lacken ver- 
wendet. N'eneliaiiischer 'rerpeniiii hat bis zu einem 
hestiinmten tirado »iie Neigung, den Lack klolirig zu j 
machen: man muß <laher diesem rm»iand Iteehuiiug I 
tragen. Kille Ueimischuitg von Henxoi-Iiarz bewirkt. I 
daß der Lack, wenn er zu sehr der l'encliligkeit aus- I 
gesetzt ist. sieh aulld.'dit: tlalier iimC mau in ilieseni i 
Kalle Von einer IJejg-die von Denzor ahsehen. Kleini- 
lijirz. eine wohlrieehonde, ans .\egvp|en kommende 
J?nh*!anz. vvinl mit der Zeit hart und .spröde und ist 
nicht so leii-ht löslich in Alkohol, wie .\niiuehatz. 
ila.s wegen seiner Weichheit sehr gesdiälzl ist Kopal i 
ist eine Bi'z.eichnung. welche ziemliih nnter-chiedstos | 
verscdiieilenen llni'zen heigelegt wird. Iter ostindiMdie 
oder afrikanische ist <ler weiche K<»pal; derselbe ist 



weicher um! «lurrhsichliger als die anderen Variefiten; 
in reinem Zustande ist er in Terpeniin- und lioj-warincl 
leii hl löslich. IMc best© Sorte des harten Kopal?. 
die ans Mexiko siamint, i«t in Oel, falK es nicht ver- 
lier geschmolzen vvinl. nicht leicht iösiii-h. Die gUa- 
zeiide, tiefr.de Farhc bei .allem I.ack vvinl auf in 
Gehalt nn DrachcnhUit zuiTickgefDhrt. d. h. nicht 'lic 
(^nulitnt des letz.teren. welche in Korra von SUngf-c 
Zapfen usw. iin Handel erhältlich ist — die-e i>i 
stets verfülachl — . sondern diejenige, welche körnig', 
klar und von tiefnder lurhe ist und vri« ein lh;bii! 
fimkclt. Mau tuidet den-elben über selten iiu Hainkl. 

I*. 

Gesehiris- and Handels -■itteilnngen. 

Nene Firmen: Ant««u Bauer, optisches Ge«chaL 
KarLnihe i B.— Beisei A Hertlein. mechan.Wetk- 
statte u Mandel mit Kidirradteileii, Mannheim C*. ?. II 

— Boru.a. Appurntonhau-Gcsellschaft tD.klL 
Berlin, (•egensiand des Uclertiehmens i.-t die Fahri- 
kation Von Spn'chiuascliiueii, Apparaten und .\rtikein 
aller Ali: .'siamnikapiul .ViOCtO Mk., GeM'l)i^l^f^lhrsr 
sind i'ahrikant Ernst Fr«»elich in Potsdiini u. Ed.Kun^i’ 
in Berlin. — .\iitoii rischler. Gpiiker. Mnislifn. 
KaiifingeiRtr. — t’arl Idnek .'^öhne. nieclwr. 
Werkstatt, ttffenhnrg. — Böhrlg Mever G m.b.ll.. 
Berlin. GegenslAnd des 1 ntemelinien.s ist dief'thri- 
katioh 11 , der Verkauf von elcktrotochn. ii tecbnisdiMi 
.\rtikeln: Stanimkapita! .'»OßfO Mk.. Geswliä/tsffthr» r 
ttscar Böhrig — Ernst Schmidt vV Co-, (ilisinsiri- 
inenteiifahrik ii Glasschleiferei, Neustailt a.U. — K»ri 
.Schultz, Mechaniker ii Optiker, Aachen. WerlpJtr.I'i 

— B Weidel. Mechaniker u. Optiker, Danzig. 
hrückc 11, — O. Wiegand. Optiker, Wfirzburg. 

Konkurs©: Carl N’etitueisler jun- Mechoiukpf. 
Batihor. Neuestr. 1>. .\nme)defri*«t bis Bezciiiln-^ 



ins dem lereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sil zungsbericht 
vom 29. Novbr. Ivl05. Nach Verlesen des Pr'tok'db 
orliiUt da» Wort Herr Dipl.-Ingenieur R. v, Vosi nr 
FortaeUung »eine» Vortrage«: „Ueber elektrische Mefi- 
instrumente**. Redner heschftftigt «ich mit den Meil- 
instrumonten für Dreh- nod Wecbselstrom unter ein- 
gehender ErkUmng ihr^ Eotstebnng und Wiiiiuie 
im Vergleich mitdemjenigen fürOleichstro m. A ehalkhc 
schematische DarsU Hungen wie heim I.Tei(f»nd«oiD^ 
bei dieser F«irtsotzung zur Krlautemng VerwendoK 
un<l wurden auch nach der dem Voitr«g folgeod« 
kurzen Diskussion gleicbzeifig mit verwhiwleoff. 
von der Firma Siemens A Halske A.-fJ. freuodlif^-** 
für den Vortrag zur Verfügung gestellten Weehsel- 
und Drehstrom-Meßinstniinenten einer cingeb^t^^'' 
Besichtigung unterzogen. — Zu der 2 Äjtong^- 
Juhilünmsfeier der I.* ilnndwerkerschnle am 9- 
zember in der Philharmonie' wurden dem Verein 
zwei Ehrenkarten übersandt: die Vensamolcr.? 

delegierte die Kollegen Harrwitz und Ä**'' 
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Zuio St hluö mnchio der AiiSitcliuQ t. Pilogc der 
Geiolligkeit b«>kaDnt, daQ am 30. Dexbr. das Weib- 
Qucbtsfest des Vereins sUtUindet. vozu Eintiittski^rien 
X 40 PI. bei Kollege C. Günter. < harloUeuburg. Rer* 
linerstraBe 80a, eiiiKltlicb sind. 

AofgenommoD; Lemke, G. Merkel; an- 
gemeldet; M. Klein. A. Költxow, F. ITagemann. 
A. Rotel, H. Guth. Anwesend 4H Herren; Schluü 
■ ,11 Uhr. -M. Koch. 

— Am S'-nniibend, den 25. Novbr, abends 6 Ubr, 
fand eine Besichtigung der dauernden Austtelluog der 
Herliner ElektriziUU-Werke .statt. In xwei Gruppen 
iretalts wurde den ca, 35 bis 40 Teilnehmern unter 
fiu-hm&nnischer Führung die ansgestellten Apparate 
and Maschinen eingehend erläutert und e. T. im Be- 
triebe Torgefnhrt, wobei insbesondere die elektrische 
Schweißmaicbinc, an der einige Stücke zusammen- 
CPScbweiOt wurden, sowie eine Dampfturbine allgc- 
gemetne Aufmerksamkeit erregten. Gegen* .SUhrver- 
lieKen die Teilnehmer boohbefriedigt die Ausstellung. 

C. Arnold. 

Verein der Mechaniker und Optiker xn Dresden. 
Sitzungshericht über die .lahreshaiiplver- 
•aBuuliing vom 21. Oktbr. Vorsitz.: ti. Uichtor. 
Varb Vorlosen dos l’rotokolles dor lotzloii Sitzung 
erstattet <lor Kassierer, Kollege 11. Griwialz, ilon 
Kas-enbericht. Die Einnahmen botntgoii 154.47 Mk . 
•lie AnsgnHon !t0,50 Mk.. so daß oin KasscntM'stan«! 
von .54,87 Mk. verbleibt. Hierauf bdgt dor Herioht 
ilc> Riblioüiekars. Koll. F. Menzel: es wtinloii im 
Irinlenden .lahre 3.3 Bücher au><geUchon und an Strnl- 
.ek>om 2.80 Mk. veroinnalunt. Dio Kicbtigkeit der 
.\niigabrn wird al.«)ann durch die Revisoren, Kollegen 
Hühner und Gonrgi, bestätigt Boi der Neuwahl de.-^ 
tiosaniivorstandcs worden gewühlt: 0. Richter zuin I. 
nnd 0. Gipnor zum H. V»»rsitxouden. II. Müller als I. 
lind H. Griwintz .als II. Ka-^siorer. I*. .Müller als I. und 
llSrhiunal als II. .Hchriftlülirer, F. Menzel aL Uiblio- 

I ’-hrkar und G. Hübner und M. Freisc zu HevHorrn, 
1% vorgcschritlenon Zeit hiilber winl die Sitzung 
d^il.mn vertagt. 

* — Sitzungsbericht vom 4. N«»vbr. ( Fort- 

•Hznng iler Jahres-Ilauptvei-sammlung). In den Vor- 
i:ni\ipmgHnu<Kehub werden die Kollegen U. I.ang- 
hiiumrr. A. 1 hlig, M. Kreise, I*. Müller untl R Klein 
fewahlt .\ul Antrug do^ Kollegen P. Müller wii-d 
I naoli lilngeror Debatte der Milgliedsbeitrag zunächst 
: Ton» .lanonr bis Mürz auf 40 IMg. pn* Monat erbübt. 

I Al*dann macht Koll. Oiptier auf den geplanten HomioIi 
I der Berliner Kollegen z»i testen» lOfKl aufmerksam, 

! Jowie auf den im nozeinbcr d. .1. «‘talttindoiulen 

Vertrug über ..Mters- »in«l InvaliditjUsver^icboning**. 
Ikrhlnß der Sitzung 12 Uhr: .anwesend 38 Mitglieder, 
— Sitzungsbericht Vi»ni 2- Dezbr. Vorsitz.: 
Uicliter. Nach Viirlo-iuiig de> l’rotoktdio«. dor 
atzten Sitzung findet eine vom Koll. Drö.i»hel-Berlin 
' iT-eeguogeno Karle Erledigung: aLdunn erfolgt die 
Aiifnid»«»e der Koll. K Fontzky und .\. .Schüno in ilon 
Der Voi-sitzeude scMilg! darm vor. einen 
'"'HcHlliiben Wechsel der'/.oilungcu ilo- Le»ozirkols 



j eintrotoQ zu la.-seu: mu li l.üngom- Debatte wird Kollege 
’ Si'hüne beauftragt. Aber .•‘oin© in dieser Riebtuog nit- 
I znstellonden Krkundignngiui in der Vorstands.-itzimg 
vom 11. Dezbr. Bericht zu erstatten. .Seitens des Vor- 
guügaiigsnussi hiisses winl mitgeteilt, daß um 7..Iaiuiar 
die übliche Weilinaclit->ifoier und nin 25 Kebniar das 
21. Stiftung.sfest abgohaUen werden sollen. Schluß 
der SitzJing 11 Ulir: anwesend 2.3 Mitglie<lcr. 

r. Müller. 

BOehersehiu. 

ZeldleC) J.« Dio elrktn-chen Bogenlampen, deren 
I Prinzip, Kon-truklion »md Anwendung 143 Seiten 
mit |30 Tcvtfigtireii und 1 Kurventafel. Braun- 
si'bweig 190.”»- Ungebunilen 5.50 Mk. 

Für den .Stndieioiidru der Elektroteclmik, sowie 
den konslruiermdi'n Ingenieur und »len Installateur 
bestimmt, gibt das Bntli, welches ilen IM. VI der 
.,EIokti*olerhnik in KinzelilnrstellungciV bildet, die 
I zum Vei-släudni.s d»r modernen Bogenlanipen- 
l.onstniktionen notwendigen KrlSuteningen. Re- 
simdcrs aiisfnbrlieli sind die typische»» Konstnikliotis- 
«letails und deien Funktion Iwschrieben. um dnduicli 
' amdi abweichenile Kt>nstruktioiien. dio nicht erwähnt 
wurden. verstün<lli<b zu luacben 
/wi«dlnerk*8Udeiihorst, Prof. Dr. 0. v., Arbciter- 
^bitz and Arbeitervcrsicherung. 147 Seiten. 
Leipzig P.'Oö. Geb. 1,25. 

Die wissenschaftliche und parteipolitische Literatur 
über die Arbeiterfragen vermehrt sich stindig nnd 
ist bereits so groß, daß man sich kaum mehr darin 
zarecht finden dürfte. Dein Bedürfnis nach einer 
I kurzen alle wesentlichen Punkte berücksicht igendeti 
Darstellung kommt dieses BSndchi n auf das trefl- 
liebste entgegen, indem der Verfasser in gedrütigter 
Zusammenfassung dicGnindfragendes .\rbeitcrschulze» 
und der Arbeitenersicherung behandelt Wer 
sich dafür interessiert, um sich selbst ein UrUil über 
diese so wichtigen sozialpolitischen Probleme zu 
bilden, dem sei das Werkcheii zum Lesen empfohlen. 

I Schfick, A«, Das Horometer, ein riltcres Instrnment 
der nmÜiematisdien Geographie (8ep. -Abdr. a d. 
Mitteilnngen d. Geogr. Gesellschaft zu MüDclieni. 
15 Seiten m. 6 Texltig. u. 1 Tafel. —.50. 

Pateotliste. 

V^röffcntlichl im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 30. November bis 11. Dezember 1905. 
a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. xV. 11402. Elektromagnet. Selbstimterbrechcr. 

Ä. H. Aiidersson. Stockholm. 

Kl. 21a. B. 39739. Selbsttat.FerDsprech-Sihaltvorricbt. 
j mit FemwAbler • Einriclit. sowie mit Klnricht. zur 
Sicherung e. Teilnchmerverbindung gegen Sinruug 
V. seiten 0 dritten OrUleilnelimerstelle. G. A.Betu- 
lander. Stockholm. 

: Kl. 21a. F. 10012. Empfänger für <lie clektrumagnot. 

Wellen bei der drahtl. Telegraphie R Festenden. 
Mantoo 

Kl. 21a M. 23 104. Kinricht. fflrFomsprechapparaiexur 
l'emfllierl ragung des WeHrkermfe-i Dr. Th. Mn»is. 
Z»i(rcnhau>cii. 

Kl. 2|a St 9-M7. Scha1tiiiig.<i»uordnuug für ein seih."** 
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ULige 8 Neben 0 U^l!eamn»chalt««.vaterD. H 0. Steldlc. 
Mflncbeo. 

Kl 42a. P. 16584. DreiscbeukligerZirkel k. Äuftragen 
T. Winkeln. J. Piliatueeka, Riga. 

Kl 42c. H. 36768. Oyroskopkompaß mit elcktr. An- 
trieb der rotierenden Masse dnrch Mebrphasenau-om. 
Hertmann A Braun, Akt. -Oes., Prankfnrt a M. 
Kl 42g. L. 196U. ln ibrem mittleren Teil veratirkte 
Membran ffir Pbonograpbeu und dergl P. Lebio- 
dzinaki, Warschau. 

Kl 42g. R. 2U261. Griffelbalter fOr Spreibmaicbinen. 
Zua. £.PatlGö208. «Atlas*. Armatnren-Metall- 
Traren- u. Schraubenfabrik 0. m. b. H., Berlin. 
Kl 42g- 8<^h. 23823. Vorriebt, z Erzieln^ o. gleich- 
mkfiitren Umdrehaogsgeschvindigkeit einer Sprech- 
niaachinenplatte. A. Bchliebitz, SebOneberg. 

KI. 42g. W. 22105. Spreebmaaebine mit mehreren 
nach einander ahr.uspielendeii. in e Maj^ziu aufge- 
speicherten SchaUplatten. J.Welliier, Philadelphia. 
Kl 42 h. B. 36468. Paraboi Kedektor mit rorgeachal- 
teter Linse fffr eine breite oder zwei Lichtquellen. 
A. Boas, Rodrigues A Cie, Paris. 

Kl 42b. M. 27028. AnmeSgerftt für Brillen n. dgl 
A Mever, Aachen. 

Kl. 42 h. W. 24094. Vorricht. z.Auswechseln v. Faden- 
srstomen in optischen Instrumenten A. Weigel 
Braonschweig. 

Kl 42k. A. 11962. Kraft- ii. Arbeitsmeaser für sich 
drehende Well'tn: Zus. z. Anni. A. 10801. M. Arndt. 
Aachen. 

Kl 42 m. H. 34406. Rechenmaschine mit Oruckwerk. 

W. H oben ad l Oberstdorf. 

Kl 42tn. P. 1710(1 Autriebvonicht , im besonderen 
für Kechenmas> hineu. bei der zwischen der Kurü'l- 
II. ArbeiUwello c. Qegenwelle ti. e. federnde Ver- 
bindung aogeordnet ist. PikeAddingMachineC'o. 
Orange. 

Kl 43a. A. 11132- SelbstUtige Cieldwoch'clkaase mit 
zwei Tastengruppen. Automatic Cashiers 
Limited, London. 

Kl 43a. B. 3-S828. Zeilrogistrier- u. KontroUvonic-ht. 
mit drebb l'icbertrommel z. Aufnahme v KoutroU- 
marken od. dergl R Bürk, Schwenningen a. N. 
Kl 43a Z. 4607. Abetimmapparat für elektriM hon, 
pneumatischen oder andcieo Femantrieb. Fürst 
Dmetriu.>i N. Zertoleff. 8t Petersburg. 

Kl 57a. W. 23131. Zusammenlegb. Reflexkamera, bei 
welcher d. Spiegel auflerhalb des nur z.Zweck der Auf- 
nahme an d. Objcktiraugeschloas. Balgens angeordn. 
ist. Washington Camera Company. New York. 
Kl 74d. J.8164. < >pt. Signalapparat od. Sebeinwerier. 
The international 0 xy-Q e n er ator Sy ndicate 
Ltd. und A. Roseiiberg, London. 

b) G ebrauebsTuuater. 

Kl 21a. 265639. Auscinandemc-hiubarerFeldtelepbon- 
apparat. N. Jacobien, ( 'hristiania. 

Kl 21b. 265322. Taschenakktinmlator mit SRnrefang- 
raum. K. Witte, Berlin 

Kl. 21d. 264998. Magneteh-ktr. Zündapparat mit e. 
am Kopfeudo des Ankers isolierten, dicht an- 
schltefiendeu Schleifring. K Mangold, Stuttgart. 
KI. 21e. 266644 Nullpunkt-EiiistellTonicht. I elektr. 
.Meßgerfite, mit Fadenübertragung. Pr. Paul 
Meyer, Akt. -Ges.. Berlin. 

KI 21 e. 265646. Aus e. einarinigen Hebel bestehendi- 
Nullpunkt-Kinstellvorrichtung fürelektr. Meß^-orftte. 
Dr. Paul Meyer Akt. -Oos. Berlin. 

Kl. 21e. 265674- kooUktvoUmetermitT.außeneinstflllh. 

Kontakten. Dr. Th. Horn. Oroßss> hocher-i^ipzig. 
Kl 2lf. 265309. Klektrisrho Laterne mit Quecksilber- 
Dampflampe als Lichtquelle, besonder>- zur Fnter- 
wasserbeleucbttiDg. Neufeldt A Kuhnke, Kiel. 
KI. 21g- 264761. Elektrolyt-Vulerbrecher mit e die 
Unterbrech. erzeug. Kiipferslift. W. F lic k, Stuttgart. 
Kl. 42 a. 265659. Kopfbflgel für Zirkel mit fedemdom 



Bügeijüch II. nber dem Zirkolkopf lie 
schraube. O. Schoenner. Nürnberg 
Kl 42a. 266660. Kopfbflgel für Zirkel. 

I Enden der Bügellascheo rerbindendem,' 

I mitdenselbenbestebendernQuersteg. G. 

Nürnberg. 

Kl 42e. 2^976. Geschwindigkeitemesa 
zlhler mit regelbarer Anordnung der m 
werk featrerbundeneu, achwingend gcl 
scheibe u. der von d*r drehenden 
zwischen den Polen pemianeoter Stab 
gefflhrten Eisenstücke. Volt -Am p4 
Schaft Fleiichmaon A Co.. Franl 
Kl 42e. 265688. Meßapparat mit lleßg 
Plflssigkeiteo. C. Nflcbtern. Qei>w 
Kl42f. 265697. Beranger-Tafelwage : 
dem Oberbalken. Rhein. Waagen 
Freudewald. Mettmann. 

Kl. 42g. 264892- Durch Federdnick zwa 
führler Phonograpbentrichter. Oeorgei 
A Co., Nürnberg. 

Kl 42 g. 265324. Federnde Verbindung 
Scb^ldose n. Schallrobr für Vorricht. z. A 
oder Wiedererzengen von Lauten. I> 
Oraromophon-Akt.'Oea., Burlio. 

Kl 42b. 264877. Kneifer mit versebiebb 
Stegen. A. Lange, Tegel 
Kl 42n. 266166. Pn.smenfemrohr mit Porro 
System u. t. drei ZjlinderfläcbenabscbDi 
Ebene begrenztem eingelaasenen Prism 
deckel. Opt. An.«ttalt C. I*. Ooerz Ak 
Friedenau. 

Kl 42h. 265358. Zusammeuklanpb. Opemg 
Sl<-reoskop. bei welchem Oknlsre u Linsen 
Verbinduogsgelenkeo e. rerstellb. Oa^l 
sind. A. Schweizer. Fürth i. B. 

Kl 42i. 265149. Einhangb. Vcrtikal-Pyronio 
e. Kontakthebel für das Lfiutework, welch 
AbschmeUen e. Schmelzkorpers infolge der 
sinkenden Stange den Kontakt 
Feßler, Pforzheim. 

Kl. 421 264915. Schneckenantrieb für Lubont 
Zentrifugen zu wissenschaftlichen Untersuch 
Franz Hugersbofi, Iveipzig. 

Kl 74a. 2656W. Peue^elder für Utibeslrom mi 
luftrtberdmck beeinflußter Dosenmembran. G. 
phal Leipzig. , . C 

Kl 74a. 265626. Vorri^k. solbstUil Wi 
Stellung elektr. Türkonhatf^ die mit v. Hi| 
betXtigendor Abstellnng verbunden sind. L 
n. El Spioth. Stuttgati. 

Eingesudle neue PrelslislCB. , 

Rabiner. PbysikaUschesLaborntorloniBerliD 9 

llliistr. Preislisten über neuere elektropbysik&Iiii 
Apparate, 1905/1906. 17 Blatt j 

K. Relsa^ Fabrik gcüdfttiscbcr Instrumente, Liebt 
Werder i. 8- Beschreibender, illui^tr. Prospekt j 
Libelle. Patent Heiss-Zwicky. 8 Seiten. | 

SpreebsaaJ. 

Anfrage 80; Wer liefert Rechenichioberca.GOcmls 
.infrage 81: Wer fabriziert Modelle von Maschij 
Elemtüteu (RSder. Kolben. Steuerungen) n Maschi 
für p'dylechn. Ivehranstaltenr 
.infrage 82: Wer HefcrtQueck.<*ilberdampflampeD d: 
CoopiT ilewitt? ; 

Antwort aof Frage 28: Die Libelle nach Pref' 

F. Zwicky fabriziert für Dent.«chland und Oci-M 
reich die Fiima K. Ueiss in Licbenwerda 
ferner fabriziert die Firma Kern & Cie. in Attl 
(Schweiz!) dieselbe. j 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der.Maiiüj 
Akkumulatorenwerke 0. m. b. H., Berlin. b| 
worauf wir besonder» aufmerksam machen. 




Der neue Drelfarfcen-Prti^klitfisafpiril Mieth«- 
Qoerz. Von Dr. A. (Jrudfnwitz. Mit '* Fi^. 

A|ipartt zur Mettuiio der Mafnetiiierung tchwacli 
magnetiteber Körper. Von K (iuarini Mit 
1 KiKiir 

Magnetiacher Empfinger fär Funkentelefraphie 
B. W. Peukert Von K. Oollmer. Mit 3 Fi*:. 

Kurvenapparat der Sftcht. Reisazeugfabrik F. E. 
Hertel & Ce. Mit 3 Fi^. 

Bereehnungen dea Mechaaikert. l\ /.»(!' 
lostii;keit. 

Neue, rationeile Wege für daa SehleHen und 
Palieren der Metalle. V»u H. StflMinir. 
Mil 13 Fir;. 

FOr die Werkstatt: Hmuneraue Üoixrn fär 
M<*ü{tiitg. Kitt fflr Mesdiiutraaf Hlun. 

Der neue Norwegische Zolltarif. 

Geaohifis* uad Haadets*Mitteilungen. — Aus- 
steliungsweaen. Aus dem Vereinaleben. — 
BBcherschau. — Patentliste. Sprechsaal. 



Berlin W.35. 
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Hni^ Gezogene Röhren^ 

1 I f . : ohne Kotnaht ^sssamm^ 




au» Meaaiag. Tombak. Kupfer. Neu* ^ 
»ilber. Atuminiom etc. bi» 400mm 3' 
mit beliebigen WandstArkeo. 



neettra»»» 36. 

singhof“. 

iilr Heehinik u Optik. • Profile Tersehiedenster Faeois. 

Eisenrohr mit 
Messing Überzug i 

lagelote. == (_} ^ l^i Winkel-, Flach-.Rundmeseing j 



'^Sfelechei 
ähte. 



Wolf, Iah' 



lierstoff 




Ir leichteB 
Stahtflaschen 

jeder Qrös»e 

le tecbnjM'hon a. llcmonstratioaBzwecke. 

reinigte SauerstolTwerke, o. in.b.H. 

Ucrlln N., Tegeler*8trasiif 1«^ 



^räxi^idkiiMröliren 
** mit Mailt *** 

au» Messing. Kupfer. Tombak. Neusilber usw. 

v«»n 2 70 mm. r-in?« in d«- ninloro >.ti'i«mii s4-hirMuir. 

Robert Eichen Nachf. 

M. LQckgen, j4T5i 

Iferllu N., M'uMHo^r'tloovKtr. 



C.H.Wolf,Glashüttt i. Sa 

Ge*. 1660 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- 
und BestandteUe-Fabrix. 
Spez.: Einzel- und Massen- 
taorikation v. Präzisions- 
Bestandteilen jeder Art, ^ 
inkl. feinerer 
Hart* 

Dreherei. 

Ufer, Triiti, 
tiki- 
itiiiei, 

StkiKkie, 

/Ukiii, 

Wilzii 
rii. 




V ertretungen gesucht. 

.letlr l''irma, für oiidt in Kiuiikrrich i 

\fr>«iii»nrn will, hat j.'toöon Vuili'il w<*on »e 
mit tuiM*n*r Wrwalfkmir i» Vorhimhmg tiill J 
Wir krmnrn »Mho wlrklirii irnli» 

(Iimh unsere i«p«*r.icllnii T«*» htiikrr uiul iitntf J 
allm*iupin<*n l‘»b|ikationpn )>ii'.i**h«‘ni. 
ihterr^itrnlrn nollcn l•it'}| wruklfti au 

BureauTechnique du M. S. I. 

8 rue nouuelle, Paris fOme.) 

Telrcraam.. 44 rr««« „Wni, P«rl*-‘ 



Wetzlarer Optische Werke 

M. Hansoldt tk SBhnei ; 

WeUlar. 

Fernrohr- Objektive 

jedor OrO»5e und BrronweiU. 

Oeulare jeder Konstruktion 

^ Prismen. c = 

Glasteilungen aller Art. 
WinkelprlnnieB 

fOr 4d‘>. 90'. 180'. 

HeDSoIdt’s Scbätz- Mikroskope. 

AusfflhrUche Katalog«, wie auch solche 
Aber PrifmeDfemrohre, kostenlos! 




Pr&eisions*Werkteugma8ohinen>Pabrik Auerbach & Co., Dresdea^N* 

Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 



ffit* UÖoUfBte A.uforc1oirun^ei», 



'Sie 




=WelUussUllimg SL Louis 1904: Goldene Medaille. 





sächsische Reisszeaflfabrik 

F. E Hertel & Co., 
Neu-Coswig-Dresden, Sachs. 

FtriNfnclicr: No. 174. Aut KttiOoktnkroAft. 
Totofranm-Adrosto: Hdrial HdtsoetMRbrodo. 

SPEZIALITÄT 

^ Patentamtlich geschützte verbesserte 
Systeme in Präzisions- und 
Schul-Reisszeugen. 

Erstklassiges Fabrikat, 
aus gewalzten Platten hergestellt 
<'niohl Gtijis-Mfttprial). 

Kstslo^ m deuttchtr,tngltfch«r.fraaiÖsisch*r u.ipaniaeb«r Sprach«. 

Utpiralirr* aller Sjilrnn' saiiWr au.<t'rfnhrl in kirieirr Friil tiriri. 



Fernrohrobjeclive, 

Ocularc, 

Planpaftllelgläsen^^^^ t»..' 



Altona (Elbe] 

Cliiusif 'Pieislisie gtati'. 



Eppner's Heue Patent- 
Wlehter-Conlrolluhren. 

3 Caliher bin M StAtionea rerintriarend. 

Boilod.Ctgonwart. 

C / UauhdrlroflOM — 

Eiwfwhtio». SolW- 
tit B. Slchertioit. 

RtlNO 'VK 
iUchunien mohr. 
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3 ai)dstraf>l-Searbeituog 

ihae Formverilnderung der ArheftsstOolie 
^ und 

Ä)af t - VcrijicHcluog 

’ TOn Metallteileo jeder Art. 

lenlgiichcr €natz rarPciltiir i.CaciiltrnRg 

Übernimmt 

I. luptner, Berlin IW., Lntsenstr. U. 

. ■■ Proben koetenfreit 




Rohre ohne Naht 




fliit aad ohnA Bodea tot Heislar« Teatbae, 
Mapfer, NeuBilher^ Aluminium, Silber. Pia- 
tUia Blecb, inaeQ wie aoieeo doroh|ebend 
fleiebmiaaig geoaa gesofen. aaob in Pafoae 
riereckig, dreieekig etc. 

▼ MftMenfabrikation aller Metalle 

^ geeebnitten, neogen, gefrUt, nprlgt, anek 
^ ^lirt and Tenuokelt. 

^ Barüt BW., UndMatr. B3. C. tiliUCll I Cl. 
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D. R.- Patent I 

Ton grüHsIcr PräclAfon ondj 
YlelAflligkell der Anwendung I 

Bernhard Koehler, 

* OrRLIN 5. 42. I 
WuserthorstraoAe 4t>.l 
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HersteUang aller 

MASSEN- 
ARTIKEL. 

beeonden 

tckraahen, Bolzea 

und aller 

Fa^*oii-Telle 

liefert in vollkonmionster AtidfOhrung 

LEIPZIGER WERKZEUG- 
IM ASCHINEN.FABRIK 

T3rm. W. T. PUtlsr, AktingntUiclufl, lii|ii|-Bilru. 
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Ueb«r den Ruhmer'schen Flammenbogen-Unter- 
brecher. Mit 1 Kiu. 

Neuere etekiretechniscAe MeMinetrumenle ü<>r 
Kinun (.luna (ioldsi buiiüt. Mit 3 Kii;. 

Physikalische Rundschau: I* h i> u o t i s r h e r 

I nt er l> roch er von U. LnniJcl I «In Monra 
IClr lirnhtluse Teleirraphie. Mil Fit;. 

< 1 1 Q h I n ni p 0 II * N o r m n l i D II f n r p h o t o • 
1110 tri !<c he Zwecke nach l'rof. Flomint;- 
— Fliotographisrhoi C'liroiiomoter 
oder t'hroiiophüt von Moiidr.v und 
Diiruiid. Mit 1 Fiu. 

Neue rationelle Wege für das Schleifen und 
Polieren der Metalle. Von U S i n h I i n g. 
Mil la Fig. (SohliiU.i 

Persönliches: l'rofoshor HnirU Ahho f. 

Die permanente lndustrie*Ausstellung in Mexiko. 

Für die Werkstatt: Firnis für tiie Itiiirii* 
-oito von pbotogi aphi>*rlion K;lUlera^. 

KIbhmiltcl xtiiit Aulklpiipn von 
Stollen Hilf Motnlle 

Gesohhfts- und Handels -Mitteilungen. Aus 
dem Vereinsleben. — Bücherschau. — Patent- 
liste. — Eingesandte neue Preislisten. 
Sprechsaal. 



Berlin W.35. 



Milililrillii lir Fitlulticirltl „Dir Miikiilkir' 

(F. & M. Harrwitz), 

l*uUiLtmcnttraßc 113, Villn V. 
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MaxCochius , 

I i«s Mmini, ' 

I »Ub«r. Ahiimiii 



Berlin S., UeiendrinenstraMe 36 , 

„Der iWessInghof“. 



iys M«uini, Tombak, Kupfer, Nee« 
ailber, Atomeiuin ete. bit 400 mm O 
mit beliebigen WandtUrken. 



Prizisionsrobre fOrleebiBlk a. 0 pllL» Profile fersebiedensler Fefoit. 
Metall «Bleche 
und -Drähte. 

=^= Sohlagelote. >= 3 » 




Eisenrohr mit | 
Messing: Überzug m 

Wiak 6 l-,Fkcli-,£imdioe»iss j 



Sauerstoff gjjKÄ. 

für alle teeknieeben n. DemonetraUoBixweeke. 

lereinigte Seaerstollwerke, o.oi.k.H. 

Berlin N., Tegeler'StriiMe 16 . 



P räzislousrölireD 
** mit Mailt 4 »*« 

aus Meeaing, Kupfer. Tombak, Neusilber usw. 

v»iM *i — 70 Jiim. f*iu.s in «Ins» ambT<‘ ^framin M'liit'l'bur. 

Robert Eichen Nachf. 

M. Lückgen, <'47 m 

Oei*lln k^e. 'WameiiorCtkorwtr. 



Vertretungen gesucht. 

Kiriun. dio sich AUsntjr. in Fraiikrci' li 
VIT*' lutffeii will, hui ^’orleil wenn ««■ 

mit mi-^ercr Vorwultiiin,' in Vorhindung ü-iti 
Wir kf^iumn oino wirklich ciite Wrlr^tiui? 
ihin li mi.-oi'P hpeziellen Torhniker und iitivr*' 
»llyciupiiK’ii I’iihlikiitioncn zusirhrrn. 

Intel esscnton wollen sich wenden wj 



BureauTechnique du M.S.I. 

8 rue floupelle, Paris (9me.) 

Telecramai.ABrefise „Mal. Parli‘‘. 




e. h. (Uolf, ülasbfitte I. $a. 

■ ■ 0 «srQDdtt ($ 68 . — 

Uhr-, Lanfwnk«-, Telegraphen- nnd 

BeetandMle-Fabrik (in» 



^ Speziafitit: 4 

Einzel- 8. ^nfibrikatiiB tria 
rrizisions-Bciladleilen jed.Art 
inet, feinerer Nirt-Drelierei. 



Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 



Pt^isionS'Dhrwerlie 

LaufworkB ^ 

RMer* Triebe, Selfferwenoa* 
Trleh«p SmluiatJWffB 

I fertigt aia Speclalitit — ^ 

! ono IINDIG, Gluhütt. (SkW 



Röhren, “•S'S-““'" 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium. Zi’’ 

Flach-, Winkel- und Pa^oo • Metaillg, SülMriCK. 
Schlaglot, LotAinn, Hartlötpulvcr, BancUtalü und StabUr>' 

Richard Herbig: & Co.. 

- BERLIN. Prinzenstrasse 86. 




Präoisions-Werkzeugmaschinen-F&brik Auerbach & Co., Dresdei-N. 

Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 



für Izöoliisto Atir<»r«lo>ruui2TOu. 



ST 1 
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Betohreibung dar Vertuohseinriohtung beim 
Fdpprtehen Kreiaalvartucb zur Metaung der 
Umdrehungegeeohwindigkeit der Erde. Von 
In^fniotir K. Onll. Mit 6 Fipf. 

Oie Methoden und Instrumente der Feuchligkeits- 
beetimmung. Von Dr. O. 6teff<*n«. Teil I 
(Fortectzungt.* Mit 3 Fig 

Elektro-pneumetisches Signil- und Weichenstell- 
werk der Westinghoute Company. Von 
B. QoUmer. Mit 2 Fig. 

Neue Apparate und Inatrumenle; (^uncksilber- 
stFahl • (Interbrecbor mit intermi t* 
tiefen dom Strahl von II. Boas. Mit 3 F7g. 
— Apparat zum Vergleich dor Hell ig* 
keit und des Stromverbranchs von 
Nernstlampe und gewöhnliche Olflli- 
lampe mit Koblefaden von Gaus «k 
Ooldsebmidt. Mit 1 Fiv. 

Die Deutsche optische, mechanische und ver- 
wandte Industrie und die Handelsvertrige. V>«n 
Dr. K. Bnrner. 

Die Schätzung der Erwerbiunfihijkeit nach dem 
Unfallversicherungsgoseiz. 

Sesehifts- und Handeis-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. BQcbersohau. ~ Patentliste. 
— Eingeeandte neue Preislisten. - Sprechsaal. 



Berlin W. 35. 



UalMtlriHii <ir Fietnituirttt .lir littiilliir' 

(F. 6 l M. Harrwltz), 
PotsdamerstmlW 113. Vtllii V. 



naiatiUiiBiHiiiinnnwnTm 






Max Cochius , 



Berlin $., Alexandrinenstrasae 36. 

„Der Messinghof“. 
Prizisionsrobre für ■eehanik a. Optik. 

Metall -Bleche 

und -Drähte. 

-— = Schlagelote. — 



aus Messing. Tombak, Kupfer, Ne«* 
Silber. Aluminium etc. bis 400 mm 3 
mit beliobigen WandstirkeB. 

Profile lerschiedensler 




FtfOIS. 

Eisenrohr mit 
Messing Überzug 

Winkel-, Flach-, Eondmessr 



Sauerstoff 



io leichten 
Stahlfl Aschen 
_ icder QrÖsse 

für alle technischen n. Demonstratlonsiwecke. 

Vereinigte Sauerstolfwerke, o. 

Berlin N.y Tegeler-Strasse 16* 



P räxiMssiisröliren 
** mit Mailt *** 

aus Messing. Kupfer, Tombak. NeusMber usw. 

von *J- 70 mm. eins in d.i*- amicro stiAnini tKiiieblmr. 

Robert Eichen Nachf. 

M. LQckgen; ^4161 

I3ex*llu iü4., W^amHertlkorMtr. 



C. H. Wolf, Glashütte i. Sa 

Ge»r.'l868. 

Uhr-, Laufwerke-, Telegrajphen- 
und Eestandteile-?akrik. 
Spez.: Einzel- und Massen- 
fanrikation v. Präzisions- . 
Bestandteilen jeder Art, 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

RMir, Trieki, 

Om- 
tliaieti, 

Sckieckia, 

Xckiii, 

Wilm 

iii. 




UlecUe, J^rUhte, 

KOHPCI1| Stangen 

in Messing. Kupfer. Neusilber, Aluminium. Zinn. 

Placb-, Winkel, und Fa^on • Meaiine, Silberlot, 
Scblaclot, LOUion, Hartldtpulver, Bandatahl und SlabldrShle. 

Richard lierbig &• Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 85. 



STRASSER & ROHDE, Glashotte i. 

Werkstitten fOr Prizisionsuhrmacher^ «.Feinme 
- GcfTtlndet 1875. — ■ 

StaeU* aad a^dene MedaUUa. Wr**~ 

Par » IMW Goideo« Med-OU. t Prek 
Htldt« • .kawUllBBf Dreedea JOM Oeldasa ■«! 

■ . . ^ Mllir»meteriAtter, ^ S 

Vl•bia am düeht aaialgeed. * (fi f 

■ kH,*.. Lfl 

fi 3 * 




Je •£ 

ff ^ ? 

1= II 

l'.'kbrikution von Uhr*, Lauf* und Zihlwor 

ia aar gaUr Aa-fihrang. . 



■ Zar JUastrianrag vao 

Preisliüen.Cataloge 

nad aadcrca Drackaaefcea der Olaa^astrameakcts 
Apparaica* o. TbcrBoaicter*Bra«cha bcaatit dht 

Wiedemannkhe ßolbudidnidierel, 

Lltbocr. KaoilaMtalt, Sleledrvcfctrd 

Saalfeld (Saale) 

bei Ertcilaaz vaa Dradt • Auftriaea ieciicbea 
Unlaagt ibr croetaa Later vaa circa SOO# 

Clidies ko[fenlo$ 

— ■ Scbacllatc Llefcruac. ■ ' ■' 



PräeisionS'Uhrwerk 

7 — Laufwerk« ~ ~ ~ - 

Triebe, KelgerwelleA. 
«ebräg« Trl«bc* ZAhBAtmarcA 

— - - fertigt als Speciatitit 

OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs 
















Inhalt: 

Vergleichsveriuctie mit »eracliinlenen Wage- 
balken-Formen. Von Komiuerr.ieurnt ( ' 
Sclioni'li. Mit 6 l-’i,r. ^ 

Der Megger-, eine neue Vorrichtung lOr 
loolationspriifungen. Mil ö Fit$. 

Ueber einige neue Apparate zur Messung von 
Baumhöhen. Von ( . Lei.-;s. .Mit 3 Pin. 

Neue Apparate und Instrumente: Eloltrolv 
nsiher Stroniunlerhiet-her von A. 
Koellintf. Mit ll’iif. Niisse'n HIemeut 
Milt OeckolvcrM-iiliiU von f Pelüoi* 

.Mil I r\is. 

Die Deutsche optische, mechenitche und ver- 
wandte Industrie und die Handelsverträge. Von 
Dr. U. Bflrner. (ForUetziin^ j 

Oie Schätzung der Erwerbsunfihi;kejt nach dem 
Unfallversicherungsgeseiz. iS< hluß.) 

Berechnungen aus der Praxis des Maschinen- 
bauers. Von O. Lipiimanii. 

Beschäfla- und Handels-Mitteilungen. - Aus- 
stellungsvresen. Unterrichlawesen. Aus 
dem Vereinsleben. BUcherschau. — Palenl- 
Ü**®- Eingesandle neue Preislisten. 



Berlin W. 35, 



Adiimilritlu dtr Faclzilticlrllt „Dtr Miclianlkir' 

(F. & M. Harrwltz), 

I^Jls||.lnl.■r.■.^ralJo 113. Villa V. 




























Max Cochius i 



Berlin 8.. Aieiandriflenttrme 36. 

„Der Messinghof“. 
PrizisioDsrohre fOr ■eehtDlk i. Optik. 

Metall 
und »Drähte 

Schlagelote, 



aus Mmifif, TMibakt Kupftr, Hm- 
Silber. Alumiaisa etc. bis 400 mm 3 
mit beliebiges Waadstlrfcsa. 

Profile versehledensler 



»Blechef^TTrr^ 
rähte. J 

Ägelote. Q 



Faciit. 

Eisenrohr mit] 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Eondmesaing 



Röhren, 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Flach-. Winkel- und Pö^oo * Mtuins, Sithcrlot, iS736) 
ScUe(Utt, Lbtxinfi, HnrOOtpulvcr, Baodatöhl und Stahldrihtt. 

Richard lierbig &■ Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 85. 



Wetzlarer Optische Werke 

M. Henaoldt tk Söhne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- ObjekliYe 

jeder GrOtso und Brennweite. 

Oculare jeder Konstruktion. 

Prismen, - -r— — 

Glastoilungen aller Art. 
WinkrlpriMRieB 

für 46", aO". 180'. 

Heosotdt's Schätz- Mikroskope, 

Auifnhrliibc Kataloge, wie aucli aolche 
Aber Brisoieiifernrohre. ko9tcnlo.«! 



P rä xipiloiifn röhren 
** mit Mailt *** 

aus Messing. Kupfer. Tombak, Neusilber usw. 

Ton '2 -70 mm. «*in> in «Ui> umloir >lmmni M'biohbar. 

Robert Eichen Nachf. 

M. LQckgen. uhi.s> 

ll*«rltu P*., W«idHertlAoi-wtr. 

PräeisionS'Uhrwerke. 



RAder, Trlrhe, CrlKerwellen, 
•ckrAce Trlekr, Kakastakrck 



fertigt mla SpecUlitSt 



Sauerstoff 



U leiebtea 
StahtfUscbeil 
jeder 

für alle techalsebea u. l>emonstratiem 

Terelnigte SAoerstoifverke, a.k.t.K] 

Berlla N.p Tegeler*8tnsse 16. 



STRASSER &. ROHDEs Glashütte i. 

Werkstitten fQr Prlzisiensuhnnacberel u.Feini 
• Geendet 1875. •• 

AUSl.lCOnungrQ, ^ OoW«» MaddUU. L Ffci* I 
Stadt« - .Vik.uUkBC DtmSss iwn OaldsM M«4fa 
. • MlkroBietertaster» - 

|| */iw bU Vwi *at»H#ad. | g 

kSMkir. ’ ; 




iS 

Fiibrikiitiun Ton Uhr-, Lauf- und 

■ - ta aar (vlw Aacfakriaf. «. 



Zihlwerkci 



€. f). Ololf, 6la$bum($«-n 

G fl findet iSSS. 

Uhr-, Laufwerk»-, Telegraph«ii- uad 
Bestandt^e-Fabrik 




^ Spezialitit: 4 

Eiiid-i-WamilürttatlM w| 
Piizitliu-BatufMIn M-k 
iid. leiienr lirl-l 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 




Räder, Triebe, Zkhn$t«ng«a| 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. etc. 













Qrtphilch« Refislrierepparate, baaonder« zur 
Unterauohung van Ausdruckbewegungen nach 
Prafeeear R. Sammer. Von G. Hi'inpol. 
Mit 22 AbbUdimi'eu. 

Kanatniktlan der TrackenHemente. Von Kl<>ktru- 
Inf^nieur W St6okii;t. (ScblnU.} 

Die Methoden und Instrumente der Feuchtigkeits- 
bettimmung. Von I>r. O. (Fort- 

Der Abstichstahl in seiner Form und Anwendung, 
sowohl als Support- wie auch als Handstahl. 
Von K. Blflblin^ Mit 9 Abbüdiuigou. 

Das Ldten und Schweiften von Metallen mit der 
Knallgasflamme. Von F. Herkenratli. Mil 
2 Abbildungen. 

Mitteilungen. — Geselihfts- und Handels-Mit- 
teilungen. — Aut dem Vereinsleben. — 
BUchersohau. — Patentliste. Eingesandte 
neue Preislisten. -> Sprechsaal. 



Berlin W.35. 



Atilititnllii Or FiOulticIrttt .lir ■Ktailliir'' 

<F. & M. Harrwltz). 

Fottidnmorstre&e UH. Vill« V 
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Max Cochius ■ 



BeHin S., Aleiandrinenstrasse 35. 

„Der Messinghof“. 



«US Messing. Tombik, Kupfer. Nee* 
sif ber. Aluminium etc. bis 400 mm ~ 
mit beliebigen Wandstirien. 



Prizisionsrobre nir Meehanik a. Optik. • Protile TcrsehledensUr Fi(ois.| 
Metall • Blechei 
und -Drähte. 1 

— Schlagelote. = 



Eisenrohr mit 
Messing Überzug I 

Winkel-, Flach-, Bondmeiuingl 



DSSImmam 131 eche, 1 >r-alite, 

KOtlPCIli Stunpren 

in Messing, Kupfer. Neusilber, Aluminium. Zinn. 

Plach., Winkel- und Pa^on ■ Messing. Silberlot. (7735) 
Schlaglot, L>6tzinn, Hartiötpulver. Bandstahl und Stahldrtthte. 

Richard Herbig &* Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 85. 

vonTerpilzAWiehsmuth 

BERLIN W.. BUlowstr. 59 60. 

CcUpbonsution für iiaiubetricb 

vorzfiglicb funktionierend 

Sänil. Elcmenie und 
CdutcwtrKe 

■auHrr gcsriiautft Simtlii'lir* 

Karnituteu Olt 

Elektrische, Bllizablelier- und 
Sprachrohranlagen. 

llaa|itkatal»i; kosic-nrri'l. 





la l,lckt« 
StahllUscb 
jeder Qri 



Sauerstoff 



für alle technlscheB s. Demonstrati« 

fereinigte SsaerstolTwerki, Q.B.t.1 

Berllo N., Te^ler-BtrasM 15. 



STRASSER & ROHDE. Glashütte i. ! 

Werkstanen fOr Präzisionsuhrmachertf u.Felaa 
— GegrClndei 167“. — 

Ausulchnung™; . r» 

lau.lte . Aesnetadlnng Dreedee 190S OoldeM VMitl 

. ^ Mikronetenasfer. - 

^4; ViMbu Vaii sra direkt aateigaad f (i 

^ S f 11 

kSMlIr. . 2 



Diwer l’lalz ist z. heü 



^i*ä#jMioiip«rölireii 
** mit Mailt *** 

aus Messing. Kupfer. Tombak, Neusiiber usw. 

von 7 -70 mni. «‘ins in (Ih- unilfro straniui vchioblmr. 

Robert Eichen Nachf. 

M. Lückgen. •.‘«75t 

iiorlltk Wur»>^«-s-tliorf4lr. 

PräeisionS'ührwerke 

~ Laufwerk« ' 

RAder, Triebe, Zelaerwellen. 
■chriice Triebe, ZahnMianaeB 

fertigt als Speciatitit 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



e * 2.S 

h'itbrik.itiüii von Uhr*, Lauf* und Zihlvi^ 

in nur gaUr Aun/ttbraag. , 

C. H. Wolf, eiaihütti ($>-)i^ 

G.rr- 1B«8. 

Uhr-, Laufwerke-, Xelegraphen- 
nnd Bestandteile-Pabiik. 

Spez.; Einzel- und Massen- 
fabrikation V. Präzisions- 
Bestandteilen jeder Art, 
inkl. feinerer ^ 

Hart- 
Dreherei. 

Rnir.Trlcbi, 

Iili- 
itingii, 

Scbsickit, 

Atliii, 

Nlliii 
lll. 







Unteructiung von Aiio4ni^ibowoguB|efi noeh 
Profettor R. Sommer. Von G. Hempel. 
Mit 22 Abbüdungon. (ForUetxtmg.) 

Metsung tieohfrequenter WeohMittrdme n. Pre- 
foeoor Peukert Von l>r. A. Öntor. 

Neue Apperate u. Inotninente: Das Radio* 
meter von Sabourand und Noiri. — 
SpektralrObreo mit Bdelgasen von 
P. 0. R. Qootze. Mit 1 Fig. ~ Helium* 
rnbren aum Naohweio acnneller elek* 
iriarber Scbwingungen n. Hrofoseor 
Dorn von F. o. R. Ooetae. Mit 1 Pig. — 
Parallax-Stereogram o F. Ivea. 

Die Deutsche optische, meohanische u. verwandle 
Industrie und die Handelsvertrige. Von 
Dr. R. BDrner (Furtaelanug): Ruüland. 

Belgien. 

Das Königliche MaterialprQfungsamt in 6ro6* 
Uchte rfelde-WesL 

Mitteilungen. — Geschäfts- und Handeis-MH- 
teiiungen. Aus dem Vereinsleben. — 
BQcherschau. — Palentllste. Eingesandte 
neue Preislisten. — Sprecbsaal. 



Berlin W.35. 

MnliMnttii lir FitkultuMt .hr ■•ikiMir' 

(F. & M. Harrwitz), 

PoUdiuucrbtnifie 119, Villa V. 



uni' inrnniT 







MaxCochius , 



ohne LStnaht 

Beiiiii AlexantfrinenttrasM 36, I atn Mnsing, Tombak, Koffer, Neu- 

pv - ^ X lilber, Aluminfam etc. bit400ffln3 

„Der MeSSing;nOl . • „,it beliebigen WandslArk«. 

PrlxisioDsnhre ror leebaoik n Opllk.» Profile Tersehledenster 



Metall -Bleche 
und -Drähte. 

-■ Sohlageloto. 




FlfOll. 

Eisenrohr mit 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Enndm emg 






Röhren, 

in Messing. Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Flach-, Wiakal' und Fa^on - Messing, Silberloi, (If7<l6) 
Schleglot, Ldtxian, HartlÖtpulver, Bandsialu und Slahidrlbte. 

Richard Herbig & Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 86. 



Yon Terpitz äWiehsmath 

BERLIN W.. BQlowftr. 59 60. 

telephoisutiol für misbetrieb 

Torsflglich fauktionierend. 

SAail. Eltataie nkO 
ClittwcrRt 

»aulser (reert>pil«iL Slmtlliin* 

Fomitureo för 




(» 1 « 



€kklri$dK, Blitzableiter- 
Spracbrobraalaaea. 

HaepUuteloK kostenfrei. 




Dieser rUls ist s. /. frei! 



Wctzlarer Optische Werke 

M. Hensoldt A SShne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- ObjektiTe 

jeder Grosse und Hrertnweito, 

Oculare jeder Konstruktion. 

— Prigmen. 

Glasteilungen aller Art. 
WinkelpriHmen 

für 46«. 90’. 180’. 

Hensöldt’s Schätz -Mikroskope. 

Ausfährliche Kataloge, wie auch solche 
Aber Prisoieiifenirohre, kostcuios! 



PräeisiODS-Oiirwerke 

Laufwarka = 

RMer, Trieke, Eelcerwetlek, 
■ehrSce Triebe, SakaMurei 

fertigt als Speclnlitlt 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



STRASSER & ROHDE, GlashOtts i.Sick 



Werkstttten für Prizisiofisahmaaherei u.FamMmiK.| 

— Gegründet 1073.— „ j 

Auxelcliniuijeii; 

SUtlle • AoMt-liBng Drendea 1S03 0«ldaa* MAE* 

. Hlkrmaietertmaterp - 

^ 4 V|M bis */iim <aai Ötrakt sauig «od. I m 
•SS . » 0 
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Fttbrikiition Ton 



Uhr-, Lsul- snl ZSSInsil'i 

Ib Bor gufr ABsruhnaa. .JSJ 



€. h. uiolf, 6 la$bütte($A)i 



GegrQedat iBIS. - 



Ulir-, Laufwerks-, Telegraphsa- uaä 
Beatandteile-Tabrik. o 





^ SpeziöIHlkt 4 

EiMtl- 1. (^stilikrlhlki IS 
Prazlsiosi- Biilaltalta)d.ki 
iscl. Itinertr lirl-OrtW 



Räder, Triebe, ZahnslsiS-'' 
Schnecken, 
Ächsen, Walzen etc. 
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Auloinitltche Aufnahme^lnstrumente von Th. Ftr« 
Quson. VuD Ingcniour I)r. Th. Dokalil. 
Mit 4 Kig. (Fnrtiietsmtg.) 

Graphische Registrierapparate, besonders zur 
Untersuchung von Ausdruckbewegungen nach 
Professor R. Sommer. Von G. Hcmpe). 
Mit 22 Abbildungen. (Forteetsung.) 

Die Methoden und Instrumente der reuehtigkelts« 
bestimmung. Von Dr. 0. Steffens. (Fort* 
settimg.) 

Torische GIAser. 

Mitteilungen: Einheitliche Beseichnungen 
in der {tAntgen-Forgchung. — Ans* 
stellen von Objektiven im Sehen* 
f e D 8 1 e r. 

Ueber die bei der Versilberung von Glasspiegeln 
zur Verwendung kommenden Rohmaterialien, 
sowie deren Untersuchung. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. — Bucherschau. — Patentliste. 
— Eingesandte neue Preislisten. 



Berlin W.35. 

Ailililitntlia dir Faciziltielirllt „Dar Hiilianltii 

(P. & M. Harrwitz), 

I^oUdaaieratraßfl 113, Villa V. 
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MaxCochius , 

Berlin S., Ateiendrinenstrasse 36, I 

„Der Messinghof“. * 

PrtzisioDsrohre fflr Meehinik a. Optik 

Metall« Bleche 
und »Drähte. 

Schlagelote. 



aus Messing. Tombak, Kupfer, Neu 
Silber, Aluminium etc. bis 400mm ^ 
mit beliebigen WandiUrkeo. 

Profile Tersehledensler 




Fapeis. 
Eisenrohr mit! 
Messing Überzug 

Winkel-, Flach-, Rundmessing 



Rolll*»n >*leche,Orahte, 
nunreili Stangen 



in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 



Prädsions-Uiirwerlie 



Flach', Winkel- und Pa^on > Measing, Silberlot, {S78&) 
Schlaglot, LOUinn, HarllOtpulver, Bandatatü und Slahldräbte. 



Richard Herbig & Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 85. 



: Laufwerke 



R&der, Triebe, ZeiirerwelleD, 
sehrige Triebe, ZahBatmmceB 

fertigt als Spectalitit 



( 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 






W. Sehrke • 

Slepbanslr. 24 = 
Weikstaile för Prdzlslons-Opllk 



o Objekfioe o== 

Okulare Plat^gläser üupen 



von Terpitz AWiehsmulh 

BERLIN W.. BUlowslr. 59 60 . 

Celepbonstatioti für Raasbeirltb 

vorzüglich ruiiktioiiiercnd. 

Samtl. Clemenie und 
CäuiewerKt 

-aul.rr Kesrleilet Samilirlit* 

rurnlluren Dir 

Elektrlsdie, Blltzabklttr- und 
Spracbrobranlagtn. 

Haaptkatalog kostenfrei. 





Zur JllaatrlcruBC voa ' ■■ 

Preisli[len,Catalogen 

and anderea Drackaacbca der aiaa^JaatruacDlea«. 
Apparaten, e. Thcrsoaacler.Rraacbc bcanUl die 

Wiedemonnfdie ßofbuchdrutherei, 

Litboff. KoBalanalalt, Stclndmckerel 

Saalfeld (Saale) 

bei HrleilBBC von Drnck • Auffrifca jcrtlcbeo 
Uoitatife Ibr troaaca Laxer voa circa 5000 

Clidies kostenlos. 

■ ' Scbnellate Lleferuat. 




STRASSER & ROHDE, Glashotte i. Sacht 

Werkstitlen für Präzisionsuhrmacherei u.FeinmeelneiL 

— Gegründet 1879. • 

AUSXeickQDDllCD' SU»U* a»d aoldeae HedfciUea WrlUMUaHak ; 
nuaauwiuuugeu. ^ Oeldeae MedaUte. l. Freie lt«iarb 4 
i>Udt* - AeasUllanc Dreedea 190S Ooldea* Mei 

^ ^ MlkronetertMier, 

V|Mbit V.>« ma direkt uiu 
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Fabrikatiuii vou Uhr-, Lauf- und Zählwerkii r 

. ia aar avt*r AaaftlkraBf. , 




Gegr. 1668. 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- 
und Bestandtelle-Pabrik. 
Spez.: Einzel- und Massen-^ 
fabrikation v. Präzisions- aH 
Bestandteilen jeder Art.^^fl 
inkl. feinerer ^ A/mH 
Hart- 
Dreherei. 

Ridir, Trlelii, i 

Iilii- n 

stiggen, dv 

Scliniclien, , 

Rctiii, wrär i 

Wilzii S 
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Inhalt: 

FeMernichweiM der Eleklrizititszihler. Von 
Cerl Heinetz. Mit 4 Figuren. 

AutomaÜBohe Aufnahme*lnstrumente von Th. Fer* 
gnson. Von Ingenieur I)r. Th. DokulÜ 
(8<hluß.) 

6rtphisehe Regittrierapparate, betonders zur 
Untersuchung von Ausdrucksbewegungen nach 
Professor R. Sommer. Von G. Hempel. 

(Schluß.) 

Eine neue Blitzableitef'Messbrücke. Mitteilung 
AUS der elektrotechnischen WerksUUe Gans 
&. Qoldscbmidt, Berlin. Mit 5 Pig. 

Berechnungen des Mechanikers: VI. Biegungs* 
festigkeit Von O, Ltppmann. Mil 3 ng. 

Geschlfts- und Handels*Mitteilungen. — Bücher- 
schau. — Patentliste. — Sprechsasl. 



Berlin W. 35. 

AdiMstritiii dir Fuknittebritt Jir Miiliiilkit^' 
<F. dk M. Harrwitz), 
^Potsdamerstraßo 113, Villa V. 
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MaxCochius i 

Berlin S„ Alesandrinenitraete 36, 1 

„Der Messinghof“. • 

Prizisionsrohre TQr Meehanik a. Optik. • 



Gezogene Röhren^ 

ohne IjStnaht ■ 

au» Meesing, Tombak. Kupfer. Nee* 

Silber. AJuminiom etc. bis 400 mms 
mit beliebigen WandsUikse. 

Profile rersebiedensler Faceis. 






Metall «Bleche 
und «Drähte. 

■ — Schlagelote. - 




Eisenrohr mit j 
Messing Überzug 

Winkel-, Flach-, Eundmesiisg il 



Röhren 

y Ntongen 

in Messing. Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Flach.. Wink«!, und Pa 9 on • Mcating, SUbarlot, <7736) 
Schlaflot. Lftlcinn, Hartlötpulvar. Bandetanl und StahldrXhtt« 

Richard tierbig &* Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 86. 



■ I ■ Zur Jlloatrleraai va« ■■■ 

PreisÜhen.Calalogen 

and aaderea Orackaachea dar Qlaa*JatlniMicolca<. 
Apparatea* ■. TberBoaeter>Braacbc Scaatal die 

Wiedemannfdie ßofbudidniikerei, 

Lllborr. Kaaelaaalatt. Sleladrackerti 

Saalfeld (Saale) 

bei CrlcIlMMc voa Dmck • Aattrltea JerHcbca 
Ualaata Ibr rraeeea Later vaa circa MSO 

Clidies kohenlos. 

—I ■ ■ SchacMsIc LIcleraat. 



Wetzlarer Optische Werke 

M. Henaoldt tk Söhne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- Objektive 

jeder Qrdsse uud Bremneeite, 

Oculare jeder Konstruktion. 

- Prismen, r 

Glästeilungen aller Art. 
WinkelprUmeB 

nir 46 ”. 90 ”. 180 ”. 

Hensoldt’s Schätz -Mikroskope. 

Auifflhrliche Knlnloge. wie auch solche 
Ober Prinoienfcrnrohrr*. kusteiiloa! 




Präelsions-Ilhrwerke 

— Laufwerk« := 

RAder, Trlrbe, Setc^rwellea. 
•chrilc« Triebe, ZahmstABgCB 

fertigt sls Speclalltit 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 
STRASSER &. ROHOE, Glashütte L i 

Werkstltten fOr Präzisionsuhrmtslierei u.Feita 
— Gegründet 1675. — 

«usielchiiDn^iD: «"ÄST . 

Stsdtr . Atu«UUttii( Draedea IMS OeMaae IMaB« 

. . . i Nlkromeierfaeter, 

If ^ 4 V|M ku VsW »■ direkt antaigaad. f m 

*8 3 - . • W 
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U 2 ^=> 

I? c ' 

ts 5 J 2 rr » 1-^ 1 «!? 

Is 

= m ^ s 

Fabrikntion von Uhr*, Lauf- und Zlblwtrhl 

Ib Bur gatar A«»nibraaf. , 

€. fj. (üoir, Blasbine (sah 

OegrÜBdel iSSI. 

Uhr-, Lanfwerh«-, Telegraph«i> nnd 
Bcstandteils-FabriL am 




^ Spezialitit: 4 

Eiizd-LlwnlikrifaUa m 
PrizisiBit-totultihi j(iVI 
incl. f(iiertr lirt-Onknt 




Räder, Triebe, Zahnst«n|e«, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc 



Digilk 







Die E>ektronentheorie der Elektrizität Von 
11 erm. .1. Reiff. 

Oie Methoden und Instrumente der Feuchtigkeits- 
bestimmung. Von Dr. 0. Steffens. (Port- 
set tune.) 

Ein Vermessungswaget. Von Dr. A Ifr. Qrnden- 
witr.. Mit 4 Pig. 

Neues Orehspul-Spiegsigalvanometer. Mitteüuug 
aus der elektrotechuiscben Fabrik von Gans 
& OoldschmidU Mit 1 Pig. 

Neue Apparate und Instrumente: Die neuen 
KentgenrOhren der Firma Heinz Bauer 
A Co. Mit 3 Fig. — Blinkvorriebtung 
für Glflhlaoipen der Allgem. Elek- 
Irizi tAts-Gesellscb.ift. 

Geschäfts- und Handels -Mitteilungen. — Aus- 
steliungswesen Aus dem Vereinsleben. 
Bücherschau. Patentliste. ~ Eingesandte 
neue Preislisten. Sprechsaal. 



Berlin W.35. 

AUlDlitritlii Aar FictraitiekrlM „Oer Midualkii 

(F. & M. Harrwitz), 

Put.odiiDicrstraße H3, Villa V 
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MaxCoehius . 



Berlin 8., Aleiindrinenitraue $5, 

„Der Messinghof“. 
Prliisionsrohre fOr ■eehinik n. Optik 

Metall •Bleche 

und -Drähte. 

— Schlagelote. ■ 




aus Messing. Tombak. Köpfer, Nei- 
aiiber, Aluminium ete. bta400mfflr: 
mit beliebigen 'WendsUrken. 

Profile Tersebledenster Ficois. 

Elsenrohr mit 
Messing Überzug; 

Winkel-, Flach-, Rondmessiig 



Röhren, 

in Messing. Kupfer, Neusilber, Aluminhim, Zinn. 

Flach-, Winkel* und Pa^oo-Metsine, Silbartot, (T7S&) 
Schlaflot, LOtsino, HartlOtpulvar, Bandstahl und StahldrShit. 

Richard Herbig &■ Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 

^Fiiic- C/ifiril> lOr dilniriils*«, op. 

wlUIS* rUUriK mofhematlsdie Sn* 

■ - . strafnenle.CerbandstQsdicR. 

Huginspiegel*£fuis. Hrllkngldserkasten etc. 

MMtttrttPidyni p«r NaeUaltn« 



PräeisiODS-Ulirwerlte 

--- Laufwerke ' "" 

RAder, TrIeA«, SelcerwellfO. 
sehrige Triebe, ZahmaiAacra^ 

fertigt alt SpecialiUt . 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sa 



STRASSER & ROHDE, Glashotte i.i 

WtrkaUHen lOr PrkiiioiiMlinueharai ii.Fai» 
GoffrQndel 1675. «■ 
lusiplchnuntfpD '•’*•**•* “^ r®***®* ***^*^**^ 

AUSiClCUUUUSCU . Ool4«s M«d -ill». L Pne I 



rn<*)»tcoTw-«iilrf>nf 1 «n noliin«» i-«tour. * — 

Grosslsleo Oorzujsprelsc. 

A. Stritir.ke. Berlin II., Hugustslrosse 60 . 

TrUfoB: Amt 111 . SOid. ( 2 «i 9 ) 

— Neue kleine 
Prihisions - Drehbänke 

mit Kreutsupport and Leitspindel. 

sehr stark, sauber and exakt. 

I. Drehen, Dvlirei a.teuiideirbnciiles. 

kaB« niBUrdr*hapaBi«lo. nrtbbaak 
Patter. htpBBflv««*ltr«kidora*, reritelt* 
bar« Krlhalil»B. 

Max H. Thiemer & Co. 

Dresdea«A. IV. 



ROldlB-AaMUdlBac Priedoe 1903 0«ld«M 




Kubriktilion ron Uhr*, Lauf* und Zihlwirkai 

^ i» Bor fBtar ÄwniirBac. ..Cw» 






C. H.Wolf. Glaibütte (Si)i 

G«*r 1063. 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- jj 
und Bostandteile-Fabrlk. 

Spez.: Einzel- und Massen-^Jr 
fabrikation v. Präzisions- 
Bestandteilen jeder 
inkl. feinerer ^ 

Hart- 

Dreherei. ^ 

Rifir, Trlibi, jflr 

Zili jjdWFßw 

stioilia. 

Sckaccliii, 

«ttiie, tour 41 

Rilm jfir 













Das Untvenal -Winkel • Instrument von Mayer- 
Wiesmann Von Ingenieur Dr. Th. Doiculil. 
Mit 3 Fig. 

Die Elektronentheorie der ElektriziUt. \'ou 
Herrn. Reiff (FortseUnng.) 

Ein neuer pyroelektrelytitcher Ofen n. Pro- 
fessor SteinmetE Mit 2 Fig. 

Der Unterwasser-Signalapparat der Submarine 
Signal 1 'o. Mit 5 Fig 

Neue Apparate und Instrumente: Binokulare 
Kopflupe n. Professor Dr. t'. Hess. Mit 
1 Fig. 

FOr die Werkstatt: Automatischer KOrner 
der Brown & Sharpe Mfg. Co. Mit 
4 Fig. 

Geschkftsfehler in der Beschickung Aegyptens. 

Geschäfts- und Handels-Mitteiiungen. - Bücher- 
schau. — PatenGiste — Eingesandte neue 
Preislisten Sprechsaai. 



Berlin W.35. 

Adililitntlcn dir Fickultictrilt „Dir Mickiilkn 

(F. & M. Marrwiti). 

PotsdamcotiaBe ll.'l, Villa V. 
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Max Cochius . 



BtHin Sm Aieiandrinenstrasse 36, 

„Der Messinghof“. 



tut Messing. Tembtk, Kupfer. Nee- 
Silber, Aluminium etc. bis 400 mtn 3 
mit beltebigeo WsnditAiics«. 



PrizlsioDsrobre fOr Mechinlk n. Optik.« Profile lersehledeDster Faeoit. 

Metall • Bleche 



und 



■ Drähte. 

: Schlagelote 




Eisenrohr mit 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Rondmeesisg 



Bleclie, J>ralite, 

KOllPdl| t^taneen 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn, 



Placb-, Win)i«l' und Pacon • MeaoiDC, Silbarlot, ( 77 S&) 
• * “ • iWi ■ “ 



ScblMflot, Lbtsioo, Hartlötpuivtr, Bandtta» und SiahtdrSbta. 



Richard Herbig &r Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 



PräeisionS'Olirwerki 



Uuifwsrke 

RJbder, Trle^, EelgerwellSB. 
sehrAce TrieAe, XakBBtABgsB 

fertigt als Specislitit 



OTTO LINDIG» Glashütte (Sacht^ 



C/iKviU spfzIellKlr diirurglsdtc, op. 
Willis*! QUriK maihematlsdie Sn- 

$trumenle,T>crbandstasdicn, 

Rugcnspleg^l'Ctuis, Brillengldserhasten ctc. 

■■•Itraandunf par Naehaabaia. 

mokatoonv^*nir«n<l*<i n«time rutovar. 

Grosslslen Vorzugspreise. 

A.. Stritzke, Berlin II., fluguststrasse 69. 

Telcfoa: iait ill, &Oi6. (Z9S») 

=— Neue kleine 

Präzisions • Drehbänke 

mit Kreuzsupport and LeiUpindel, 
sehr stark, ssaber and exakt, 
t. Urebei, Bohrei i. ttiffiidncbsfUei. 

Km# Hbitcrdr^liap^MU, Drabbaak- 
fatUr, Cx|>aa«loaa.nrehdoraa, «aratall- 
bara Balbahlaa. 

Hax H. Thiemer & Co. 

DresdeO'A. IV. 




STRASSER &. ROHDE, Glashütte i. Sick 

Werfcstitten für Präzisionsuhrmichsrei u.Feine m b M t 
•• Gegründet 1675 . — 



Par« teoo OaUaaa HaeaOla. 1. Pr«ü t 




Staate • A«MUU«a( Draadaa ttSS OoUaa« 

. ^ MlkroneterfMter, 

Iv ^4 '/i«»bU >/«■ m dirakt utalgaad. 



Fabrikation von Uhr«, Lauf* und Zlklwertt' 



■ ia nur fatw Auflknac. 



Welzlarer Optische Werke 

M. Hensoldt A Söhna, 

Wetzlar. 

Fernrohr- Objektive 

jsder Grosse und Brenoweito. 

Oculare jeder Konstruktion, 

Prismen. £== 

Glasteilungen aller Art. 
WinkrlprinmeB 

fftr •»S», ao”. 180’. 

Heosoldt's Schätz -Mikroskope. 

AasfQhrliche Kataloge, wie auch solche 
Ober Prismenrenirühre, kostenlos! 



€. b. (Uolf, Biasbütte (sin 



Uhr-, LanlWerk»-, Telegraphen- ssl 
Beetandt^e-Fahrik a 





Einei- Llmulabribtiii i* 
Prniiiois-Bettiiiti8«jd.lri 



Räder, Triebe, Zahnetanpn, 
Schnecken, ■fl 
Achsen, Walzen etc. ctc J 



Digwe 
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Ott Fleuriait'iche Kollimttor* Gyroskop. Von 
Dr. Alfred Qradenwits. 

Du Unlversal-Winkel'lnstrument von ^Hjer- 
Wi es mann. V'on IiigeniourDr.Th.Ookulll. 

Die Elektronentheorie der Elektrizittt Von 
Herrn. .1. Kolff. (ForteetziioKO 

Ein neues Bifokalgias. 

Die Zugfeder und ihre Derechnung. Von Bmil 
Kiedel-('bemnit£. 

Neue Apparate und Instrumente: Ststions* 
aoselfi'erfflr Straßenbahnen ron .l.Cbr. 
F. Schmidt, KopeubaKen. 

Die Deutsche optische, mechanische und ver- 
wandte Industrie und die Handelsvertrftge. Von 
Or. jur. K. Bflrncr. (Fortsetzung aus Ko. 9.) 

Die deutsche Ausfuhr von wiuenschaftl. und 
optischen tnstnimenten, sowie elektrischen 
Schwaehstromapparaten im Jahre 1904. 

FQr die Werkstatt: Transportnblo Bohr- 
maschinen mit elektrischem Antrieb. 

Deschlfts- und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsieben. — Büchersohau. — Patentliste.— 
Eingesandte neue Preislisten. — Sprechsaal. 



Berlin W.35. 

AUlilstritiii iir Fielziltielrlfl .lir Micliiilkit- 

(P. & M. Harrwitz), 

Potsdamerstraße US, Villa V. 









Max Cochius i 



Berlin S., Aleiandrinenstraase 36, 

„Der Messinghof“. 

PrIzisioDsrohre fOrHeehintk o. Optik.« Profile TersehiedeDster Fteeii. 



aus Meuing, Tombak, Kupfer, Neu« 
eiiber, Aluminium etc. bis 400 mmS 
mit beliebigen WandsUi^ea. 



Metall «Bleche 

und «Drähte. 

. SoUagelota, 




Eisenrohr mit 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Rundmesäng 



Röhren 

f t^tnnf^en 



io Messing. Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 



Präeisions-Dhrwerkf 



Flach', Winkel- und Pacon - Messing, Silbtrlot. >2736) 
Schlaglot, LöUinn, Hartlötpulver, Bandstahl und StahldrShle. 



Richard Herbig & Co., 



BERLIN, Prinzenstrasse 86. 



£fuis«Fabrik 



tisdie, molhematlsdie Sn- 
strumente.Perbandstasdien. 



HugensplegeUEtuis. Briilengldserkosten etc. 

■attartaRdung pa^ Naohsakaia. 

niokktoonv^*nlr«n<l«a ratour. 



Grossisten Ooizugsprslsc. 

A-. Stritxke, Berlin R., Hugustslrosse 69. 



T.l.r«i: Amt III. SO-S. 




— ^ — Neue kleine 

Prdzisions - Drehbänke 

mit Kreuzsupporl and Leitspindel, 
sehr stark, sauber uad exakt, 

1 . breheii, Bohren i. 6eaiideachiei4ei. 



Nms Hiat«rdrshspp4»«l«, Drskbssk- 
fstUr, Expsaslost-Drshdbras, TsrsUll- 
bars BelbshUa. 



Haz H. Thlemer & Co. 
Dresdeo.A. IV. ,:m«) 



Hk4er, Triebe, ZelaerweUe«. 
■chrbae Triebe, ZafaBataarea ^ 



fertigt ml, Speclalitit 






OTTO LINDIG, Glashütte (Sacht 



C. H. Wolf. Glashitts (Si)t 

Ge*r, IMS. " 

Ulir-, Laufwerke-, Telegraphen- 



stmiii, 

Sckatckii, 

kcktii, 

Nilui 

lU. 




und SeeUndteile-Fabiik. 
Spez.: Einzel- und Massen-^ 
fabrikation v. Präzisions-, 
Bestandteilen jeder . 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Rüir, Trliki, 

Ziki- 



<Sr 






Das Selen 



nnd seine Bedentong 
für die Elektrotechnik 



= mit besonderer Berücksichtigung der drahtlosen Telephonie== ; 



lotk K U .N ST in II M i: K. Wri 
.^»7 Seifc'ii mit 4'.‘ aÄ’ 



l’rci>: u'ebpftet 2,40 Mk. 
L'ebuDfleii 3, — „ 



Zn lioziciien zu oMifpii 1'ix'ii.eit dnreb jede Biu bli.tuillimi' dc> lu- uud Au.slandea, sowie durth die 



Administration der Fachzeitschrift „Der Mechaniker“ 

I'. A M. llnriAsitz'. 



(St 



BKKI.IN W. r>.'k. IKl. Vülu V. 







>»^au,v?3>y 



Neiierungan tn Mikrophonen. Von W. Knoblooli, 

Berlin. 

Die Elektroneniheorie der ElektrizitiU. Von 
Heriu. J. Reiff. (Fortsetsung.l 

Neue Apparate und Inatruwente: Neue regi« 
etricrende Windmeßrorrlcbtung vou 
Eliiot Brotbera, London. — Neue 
Sonnenuhr von Brof. Alb. Orebon. 

Faiache Selbstkoatenbereehnung in Fabrik* 
betrieben. V'un .luL U. West, Ingenieur. 

Die Deutsche optische, m chanlsche und ver- 
wandte Industrie und die Handelsvertrige Von 
Dr. jur. R. BDrner. (Fortsetzung.) 

Fßr die Werkstatt: Pie Pstent-Besngsfeilen 
der Deutschen Pstcnt/eileti-Pnbrik Dr. Ooorg 
Sobiiiidt in lUdeberg 

Gesch&flS' und Handels-Mitteilungen. Aus dem 
Vereinsleben. — Bächersehau. — Patentilste.— 
Eingesandte neue Preislisten, t— Sprechsaal. 



Berlin W.35. 



UiMilritlii lir FutultuMtl .5ir ■•ckiiHiir'' 

(P. & M. Harrwltz). 

PotsdanierstmSo 113, Villa V. 




1 






j 



■ 



■1 







Max Cochius i 



aut Metting, Tombak, Ku^far, Neo« 

Silber, Aluminium eto. btt 400mm3 
mit beliebigen WendsUilLeB. 



Berlin 8., Alexandrinenstratte 36, 

„Der Messinghof“. 

Priilsionsrohre TDr aeehinik o. Optik.« Pronii ursehiedenster Fifiii 

Metall - Bleche 



und -Drähte. 

= Schlagelot«. = 




Eisenrohr mit 
Messing Überzug 

W inkel-, Flach-, Eiindmeesiag 



aeStlsMAM Bleche, Orähte, 

lfOllPGI1| Stangen 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Pl«cb-, Winket, und Pa^on * Meaeing, Süberlot, (2736) 
Sehlagiot, LOUinn, Hartldipulver, Bandatahl und Suhldribte. 

Richard Merbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 



Man wolle im eigenen Interesse 
bei lienntzung einer Annonce anf 
diese Zeltschrirt Be/.ug nehmen! 



= Zinkschmelzer ei = 
und Metallhandlung! 

Zink und andere Metalle 

kauft zu den höchsten Tagespreisen gegen sofnrtigo 
Kasse 

HERM. RlSEHkCI NACRF., BERLIR S. 42. 

Trlrr. \ml l\. isn'». 



tMtziun aus ururm MftaU, 

in Mmtlirhrii l.rnlernng^u. halte «trt» auf l.aicpr. (.iu»-.ii 



Wetzlarer üplischc Werke 

M. Hensoldt 9t Söhne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- Objektive 

jeder OrOsso und Ilrcnnwcite. 

Oculare jeder Konstruktion. 

Pniamen. = 

Glasteilungen aller Art. 
Winkelprifmien 

ffix w d0\ 18Ü'. 

Hensoldt’s Schätz -Mikroskope. 

AntfOhrliche Kataloge, wie auch solche 
Ober Prisnieufernrobre. kostenlos! 



Präeisioos-Uhrwerki 

— LaufwBrkB 



Räder, Trleäe, Zelgerwellea. 
•ekrice Trteäe, 

f*rtfg;t alt Spaclalitit ^ 

OTTO LINDIG, Glashütte (Sacha 




C. b. Ulolfz 6ld$bütte ($a.u 



C.(r<lildM iMt. - 



Uhr-, Lanfwerlcs-, Telegraplm. md 
Bcstandteile-Tabrik. 



^ Spaalatitit: 4 



Eintd-LMauHfikrihUH m 
Priiisiiii-BtttaiiliilN jiiht 
iicl. feigenr Ivt-DrtMj 



Räder, Triebe, Zahnstanm 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc 



Neue kleine — 
Prizieions - Drehbinki 

mit Krenzsupport and LdtspW 
tehr itark, taabar und mb, 
X. Irehpft, Ithrei t. 6«Nit4it(feHMi 

NM« IUat*4-dr»b«n«»«U^ tnM« 
lLxpualOBs>Dr*Maraa 
b«n Baitwktaa» 

Hax H. Thiemer A Co. 

Dretdea-A. IV. oi 

6luis-Fabrik Hsdie. mafhtmaSär I 

— ■ , . I - stnimeate,rfrb«a4stii8| 

Hugenspiegcl«£tuls, ßrillensldscrkastca etc. « • « « < 

Mustmtfidiifti per NtebtaaMt. 
7flokit<M»nvenlren<Swa nehnia ratovxb ^ 

Grosslsleo Vorzugspnlst. 

A.. 8tritxke, Berlin R., Hugustslrasstt* 

T.l.r»; iBl III, Ol 








Ludwig Tetdorpf t 

Der Tiohymeterschieber von Ingen eur E. Putler. 
Von Int'enieur !)r. Tb. DokuUt. Mit I Fig. 

Oie Methoden und Instrumente der Feuchtigkeits* 
bestimmung. Von Dr. O. StoMons. {Fort- 
eeUung.) 

Neue Apparate und Instrumente: Neues 

l’riemenfornrobr mit Dachprisma 
von- M. llenaoldl iV Sohne. Mit ] Fi^. 

Bericht Ober den XVI. Mechanikertag in Kiel. 

För die Werkstatt: Acetat-Dmlit der AU- 
gern. Blektritit&ts- Gesell schalt. 

Geschlfls- und Handels-Mitteilungen. — Aus dem 
Vereinsleben. — Bücherschau. PatsntJiste. - 
Eingesandte neue Preisiisten. 



Berlin W.35. 



Mililitnilii Or Fiekziltieirm .Bir iKktilkir“ 

(P. & M. Harrwitz), 

PoUdamerBtraße 118, Villa V. 






i 






J 



MaxCochius , 



Berlin Aleitnilrinenstrute 35, 

„Der Messinghof“. 
Priiislonsrohre rOr Meebinik d. 



Optik. 



aus Messing. Tombak, Kupfer, Nee* 
Silber, Aluminium ete. bis 400mm s 
mit beliebigea WszidstArkea. 

Profile TersehledeBster Ficaes. 



Metall - Bleche 
und -Drähte. 

- Schlagelote. ■■ 




Eisenrohr mit 
Messingüberzug 

Winkel-, Flach-, Rundmesdng 



in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Ftacb', Winkel- und Pa^on • MeMing, Silbarlot, (27S6) 
Schlaglot, LSUinn, Hartlötpulvar, Bandstahl und SiahldrShl«. 

Richard Herbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 



Man wolle im eigeiirn Interessr 
bei lieimtzung einer Annonce auf 
diese Zeitschrift Bezug nehmen! 



zmZinkschmelzerei = 
und Metallhandlung I 

Zink und andere Metalle 

kanft XU deu hncbsteii Tagespreisen gegen sofortige 
Kasse 

HERI. RkSENtCI NtCHF., BERLIN S. 42. 

Trirf. Amt IV. 

nuH UWrr/f« 

!■ tamlllrh«-ii l.«*if|etiinKeu. Imbr »lela auf l.aiier. - i““ '> 



E3 




Allgemeine 

Glühlicht-Werke 

Dr.Alfrcä OppeBlieiDi&Co..G.iD.I).H. 

Berlin SW. 47 , Kmizliergstr. SU :IS. 




Trleitramm'Adree'-' hr* 
1 elr|ik..p Vf 



ilirlit B.rlin 



Grossrabrikation 



Ramie- und Baumwollglühkörpern 

i|iiuliiat.skür|irr.,Npie!u",(ia.Mirrk.skür|ier 
„iDtngeii", Liixiiskiirper ..Agewf“. 





Präeisions-Dhrweriii 

Laufwerk# 



BAder, Trlelbep Zelrerwelled. 
•chriicd Trielbe, Zahnaiaadea 



fertigt eis SpeclaMtlt 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sathv 




C. H.Wolf, Glashitta (Si-)t 

G«gr. 1868. 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- 
tind Bestandteile-Fabrlx. 

Spez.: Einzel- und Massen- 
fabrikation V. Präzisions- 
Bestandteilen jeder < 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Mdir. Triiti, 

Zilll- 
itiigii, 

Scliiickii, 

Atlui, 

Wlltli 
ili. 




Neue kleine — 

Prizisiont - Drehbiik 

mit Kreouupport and LcUifW 
uht lUrk, Mobei and mU 
L Irtkn, htr«! t. t,*iil»iWI 
S« HlaUr4r.b>»w«<^ 

Ki,MriQ«„pi ittiwa ivi 
har« Belkakke. 

Max H. Thiemw U Co. 
Dreeden-A. IV. la 



efuis-Fabrik 

^"**‘. * ***^^“ ^ stnimentc.rcrlMDidsl0* 

HugenspiegeUCtuis, Brillengldserkosten ctc. • * • < 
MutUrtsnSuai per NmimmImm. 

— IMlobtoun^«vnlren 4 l*e nmhtn« r«toor. * 

Grosslsleo OoizugspRisc. 

A. Stritzke, Berlin fl., HuguststnsMt 

Trltr»; tat III, MM. 0* 







Ri. 17. S. Siptwter 1885. Jiliri. XIII. 



Uebar die Vereinheitlichung der Sebtchirfe* 
Bestimmung. Von Dr. ron Siklossy. Mit- 
3 PiKuren 

Die Methoden und Instnimenle der Feuchtigheile- 
bestimmung. Von Dr. O, SLoMoitrt. (Kort- 
seleung.) 

Oie Elektronentheorie der ElektriiiUt. Von 
Herrn. .1. Reiff (Schluli). 

Neue Agpirate und Inilrumente: Appnrnt 

zum Beobnchten und outoniat liehen Ke* 
gialriorenTonOewillernv Prof, A.Tur* 
pin. — Die Halophen-Qliiglocken fOr 
aiflhlempen der .Allgem. Rleklri- 
zitgti-Qeiellschaft Mit 2 Figuren 

Vom Glühen der Drück* und Stenz*Teile. V'ou 
Kud. Stnbling. 

Das Herstellen von Zeichnungen für das Patetitaint. 

Zur Lage der leinmechanischen Industrie 1904. 

Kleine Mitteilungen. Gesebkits* und Handels* 
Mitteilungen. — Aus dem Vereinsleben — 
Büchersohau. — Patantliste. — Eingesandte 
neue Preislisten. Sprechsaal. 



Berlin W. 35. 



Mililitritlii <ir Fickultulfttl .Dir litliilkii' 

(P. & M. Harrwltz), 

Potsdaoierstrafio 113. Villa V. 




' 






MaxCochiUS i Gezoge ne RS hr^g 

Berlin 8n Alexandrinenstnste 36, | tat ITiTwhtn. TmMl RmIk Mn* 

•Uber, AtanriebM el». UeSotaBS 
mit beliebiges Weadftixtet. 

Profile Tersehiedeiiter 

Eisenrohr mtt] 
Messingiit 

Winkel-, Flach-,1 



„Der iWessinghof 
PrizisloDsrohre fOr leehaDlk a. Optik. 

Metall - Bleche TJX' 
und -Drähte. 

■■ ■ Schlagelote. - r I ^ 



R6hron,“*ä^?“““- 

inOlessing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

PUcb-, Winkel- und Pe^oo ■ Meesinc, SUberlot, (77i£>) 
Schlaclot,L5teinn, HarUOtpulver, Bandelalu und Stahidrihte. 

Richard Herbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 

PräeisiODS'lllirwerke 

, Laufwerke — 

RAder, Triebe, Zelgerwelles, 
■eliriffe Triebe, ZahneunigeB 

fertigt alt Spaelalitit 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



r 



Allgemeine il 

eiflblicht-Werke ^ 

Dr. Alfred Oppenlieini& Co., G.ni.li.H, 

Brrlin SW. 47 , Kreuzborgetr. 36 ,:t 8 . 

T«-l,fraiaiB>A4rM>e; Kreailirhl. Berlin 
T*t»|rbon; VI, 

t3120j 

Orossrabrikatfon 

von 

Ramie- und BaumwollglUhkörpern 

be.'ilrr Quiilitüt 7,u nnu»>ii;oD Preisen. 

t|ualilillskürper..Spiess“,(Jaswfrliskörper 
.larngen“, loxiiskßrper „.Igewe“. 





tSr dilnitglsdie, op. 

wlUlS*rUUriKa<aie, maihrmallsdie 3n- 
slnimente.ftrbandstiisdien. 



HugensplegeI.EIult. Rrlllengldsetkaslen etc. 

MMftfrttndHn, ,«r Nlctmabin«. 
priobtoonv^nlrvna*« nelime ratour. 

Grosslsleo Vorzugspreise. 

A.. SttrÜKke, Berlin n., Huguststrasse 69 . 



Telefba: Int III, 6038. 



(3069) 



{■ 



WetzUrer Optische Weit* 

M.HanaoldtAl 

Wetzlar. 9 

Fernrohr- Objek( 

jeder QrO e ee und BreuBweilb 

Oeulare jeder Kot 

Prisman. i 

Glasteilungen aller 
WlakelprlsaiaB 

ftr «•, SO* 180*. . * 

Hensoldt’s ScMtz-likrostR^ 

Aunihrliche KaUloge, vis wach tolibt 
Aber Prismenfenuohre. kostcolMl 



Man wolle im elKenen la 
bei lieiiutzung: einer Annonce i 
diese Zeit-schrift Bezng nehn 



C. h. (Uoif, eiasbiite ($«-)! 



' GagrOndat ifSt. • 



Uhr-, Laufwerke-, Telegraphn- ui 
BestandteUe-Tanlk. 




^ Spezialltlt: 4 

Einzel- i.WaaHifi 
Prizlsitns-Besliiitdii jäk 
jnd. feiatrer lirl-Drehcrti I 




Räder, Triebe, Zahnstinp 
Schnecken, 
Achsen, Walzen etc. 



Digitized i 








W. Septwter «15. hin. XIII. 



Ein« neu« ÜNtl«n*Kon«truktien Von Dr Th. 
Dokalil. Mil 2 Figuren. 

Uefaer di« Vereinheitliohung der Sehschirfe- 
Bestimmung. Von Dr. vun Sikloss.r« Mit 
3 Figuren. (SihluS.) 

Die Methoden und Instrumente der Feucbtigksits* 
bestimmung. Von Or. O. Sleffeiis. (Fort- 
seUtmg.) 

Neue Appertte und Instrumente: Projek- 

tionsappnrai fflr nndurcbsichtige 
und durchsichtige Gegenstände ron 
Williams. Brown & Barlo. Mit 2 Fig. 

Winke für den deutschen Export. Nach- einem 
amtlichen Bericht. 

Geschlfts- und Handels-Mittellungen. — Aus 
dem Vereinsleben. — Bflehersehau. — Patsnt* 
liste Eingesandte neue Preislisten. — 
Spreohsaal. 



Berlia W.35. 



MiWttntlii iir Fukziltulrtn „lir ■itkiiltii 

(P. ft M. Harrwitz), 

Potsdamerstraße 118, V'illa V. 






iWaxCochius i 

Beriin S., Aloiandrinenstrasee SB, 1 au 

„Der Messinghof“. • " 

Prizisionsrobre rOr Mecbanik u. Optik.* Profile 

Metall - Bleche 

und -Drähte. 

== Schlagelote. = r 1 


.ogene Röhren i 

=s ohne liStnaht == 1 
8 Messing. Tombak, Kupfer. Neo* 
ber, Aluminium ete. bis 400 mm 3 
t beliebigeu Waadstirkeo. 

Tersehiedenster Fa;>is. 

Eisenrohr mit 
Messing Überzug 

Winkel-, Flach-, Rundmessing 





Röhren, “"älf"'"'“’- 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn, 



Flach-, Winkel- und Pa^on • Messing, Silberlol, (J736) 
Schtacloi. Lötzinn, HarUÖI|mlver, Banditahl und Stahldrihie 



Richard Herbig &• Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 



Präeisions-Uhrwerke 



: Laufwerke 



Rftder, Trtrb«, Zrle«rwelleD, 
«chric« Triebe, ZahnhtAaeren 

fertigt alt bpecialitit 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



r® 




i-Ji Allgemeine p 

Glfiblicht-Werke 

Dr. Alfred OiipeiilieiiD&Co.,G.Di.ti.H. 

Itri'liu StV.47, Krruzbrrfrslr. 36/itS. 




Telrgnaan-A'lrakur hrauilirlit. herli» 

; VI. 

1-1120) 



GrossfaDrikalion 

von 

Ramie- und BaumwollglUhkörpern 



lic-tor (jimlitat zu niiis’-iiren i’reisrn. 




ituailtilü(kür|lf^„^p^eii^l“,(iaMlr^L^kü^|H'r 
In fogen“, Lnxiiskiirpfr ^ 



€tuis-Fabrik 



tisdie. mathemotisdie Sn- 
strumente.rerbondslosdien. 



Hugensplegtfl'Cims, Brtilengid^erko^tcn etc. 

Mvsleritntfung gtr Nacbnahmt 
” motttc«»nv*'nlr«'nrt«N retour. 



Grosslslen Vorzugspreise. 

.4.. Strily.k«*. Berlin H., fluguslstrasse 69. 

TrI.rg. ; Iml III, r.oen, 



W. Sehrke • 



5«pboostr.24=^ 

Werfcslälle for Präzision« > Optik 



=o Objekfloe o= 



Okulare «Plangläsep üupen 



Ctereoskopbilder und * * t 
^ * * * * Projektionsbiider 



aller Art empBohlt lu coalantBD Preises 
Pbotoir. Qcsellschiit für Projektion nnd SlerMifcsyii 

A- Nimptsch & Co.. 

BERLIN W.so, NolIendorfslr.Söi 
Han Terlange gratis Katalog. 



Man wolle im eigenen Intereasr 
hei Beimlzang einer Annonce auf 
tlleae Zeit.<<chrift liezng nehmen! 












No.n. S.OkliberiaOS. Jakrg. XIII. 



MagaeteleklHsclie Kerzenzündang Voningemcnr 
Wolff^aag Vogel- Mit 4 Figuren 

Loftpumpe vee Professor K Prytz 'Bchl«uch> 
pumpe uhue Ventil). Milleiiiingen an» 
der Werkslstt It. Fuess, Steglitz Mil 
t> Figuren 

Die Methoden und Instrumente der Feuchtigk<*its* 
btstimrnung. Von Dr. O. Ktoffens. iFurt- 
Setzung ’ 

Neue Prüfzange fir Trockenelemente von 
C Lorenz. Mil i Figur. 

Ueber die Ausfuhr wissenschaftlicher, optischer 
und elektrotechnischer Apparate. 

für die Werkstatt: Hchraubenxiohcr mit 
.Scbraiihf nbalter von August Helm. 
Mit 2 Fig. — AnkbrnapparatderZingoii' 
iflcker Fingerbiit- und MetalluarPn- 
labrik. Mil 1 Fig. — Henitpllung von 
I.acbmuS'Papier.— FflllungfnrChrnm- 
siure-Elementc- 

Mitteilungen. — Geschäfts- und Handels-Mit- 
teilungen. — Aus dem Vereinsleben. — Bücher- 
schau. — Patentliste Eingesand'e Preis- 
listen. — Sprechsaai. 



Milnlitntlii <ir Fukuitiekrltl .lir ■iclMilkii' 

(F. & M. HarrwlU). 
PoUdaroorstra&e 113, Villa V. 













s.'V^ 

















’./iiuMii>Nniuiauiii 



MaxCochius , 



Berlin AJexandriBenstrasse 35, 

„Der Messinghof“. 



1 



Prizisionsrobre fDr Meehanik a. Optik 
Metall «Bleche 
und »Drähte. 

Schlagelote. 



aut Messing. Tombak, Kupfer. Neu* 
Silber, Aluminium etc. bii 400mraS 
mit beliebtc:en WtndtUrken. 




Profile Tersehiedensler Fa^ons. 

Eisenrohr mit 
Messingüberzug: 

Winkel-, Flach-, Enndmessing 



131eclie,r>ralite, 

HOni*ei1| Ständen 



in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 



PlMch', Wink«], und Pn 900 • M«utn(, Sübtrlot, (T 7 S 6 ) 
■ “ *• ~ • ahlu • 



Schlnglot, LOtsinn, Hnrtlötpulv«r, BnndiUhl und StahldrSht«. 



Richard Herbig & Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 



Präeisions-Dlirwerke 



Rider, Triebe, Zelgerwelleo, 
•ehrlre Triebe, Zmhnauiacren 



fertigt als Specialitlt 



OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 



Wetzlarer Optische Werke 

M. Hensoldi « S6hne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- ObjeküYe 

jeder Grosse und Brennweite, 

Oculare jeder Konstruktion. 

— Prismen. - 



& 



Glasteilungen aller Art. 
H'inkelprlMineB 

fflr 90”, 180', 

Hensoldt's Schätz -Mikroskope. 

AusfQhrliche Kataloge, wie auch solche 
Aber Prismenfemrohre, kostenlos! 



6fuis-Fabrik 



tisdie, mathemotlsdie Sn« 
sirumente.rerbandstasdten, 



RageflsplegeWEtuls. Brillengidserkasten etc. 

Mii»t«rt«ndunt per NaehaaSme. 
IVIolktoonv’«»nlr«n< 1 «a nehna« rntoau*. 



Grossisten Vorzugspreise. 

A. Strltzke, Berlin n., Huguststrasse 69. 



W, Gehrke 



Steglitz b. Berlin 

= Stcphonslr. 24 = 
WerksMHe lor PrOzlslons. Optik 

=o Objehfioe o= 



Okulare.Plangläser > Uupen' 



Ctereoskopbilder und * * * 
^ * * * * Projektionsbilder 



aller Art empfioblt au cttulanien. Preisen 
Photo][r. Qesellschaft ffir ProjefcUto ood Stemwfcopie 

A. Nimptsch & Co., 

BERLIN W.s“, Nollendorfstr. 37 c. 
Man verlange grati, Katalog. uu^ 



Man wolle im eigenen Interesse 
bei liemilznng einer Annonce auf 
diese Zeitschrift Bezug nehmen! 



T.l.fo.; «mt III. .*>IIUr.. 



£. b. (Uoir, Riasbüne ($•.> i.| 

,msm 



G«Cr<^a«t lW<. 



Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- und 
Bestasdteile-Fabrik n. 




Eiitd-LMmnltkrikitin ni 
rrbiilnu-Btstiidteiln jd.Vt 
iiel. liiitTH' lirl OrdiertL 




Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ett 



4 







Der SendiertKchygrtph (Puteot: In^'enienr 
Um ch-Gaasor). Von Ingenieur Or. 
Th. Doknlil. Mit 5 Figereo. 

Neuer Ouecksilberstrahl-Unterbrecher ron 
A. Oaiffe. Mit 3 Figiirou. 

Die Methoden und Instrumente der Feuohtigkeits* 
beetimmung Von Dr 0. Sleflenx. •Fort- 
sotxung. 

Oestefreichische Absperrbestrebungen gegen 
deutsche Reißzeuge. 

FQr die Werkstatt: Oliedeniiaßatab mit 

autwechseibareo Olietlern (System 
Schlag) von Q. Dreyspring. Mit 2 Pig. 
— Zentrisch spannendes BohrfglUer 
..Expreß'^ der ßrOdorna QrOiikvists 
Chuckfabrik. Mit 6 Figuren. 

Geschftfts- und Handele-Mitteilungen. — ; Aus 
dem Vereinsleben. — BOcherschau. Patent- 
iiste. 



Berlin W.35. 



Adiltltlrallia dtr Fackalticlrltt „Dar mtkaalliii' 

(F. & M. Harrwitz). 
PoUMiamorstraße 113, Villa V. 



J 



.gle 





MaxCochiurj^^i^RlE^ 



Berlin Alexandrlnentlnute 35, 

„Der Messinghof“. _ 

Präzisionsrohre fOr Mechanik n Optik.. Profile Tersehiedenster Fapiii. 



lue Messing. Tombak. Kupfer, Nee- 
Silber. Aluminium etc. btt 400mm ~ 
mit beliebigen Waodstlrkeo. 



Metall- Bleche 
und -Drähte. 

= ScUagelote. . 




Eisenrohr mit 
Messing Überzug ! 

Winkel-, Flach-, RnndmeKliij ] 



nonreiii staneren 
in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium. Zinn. 

PUch-. Wink*l* und P««on • Meaamg, SilUtrloi, S736) 
Schlaflot, Ldizinn, HarUOtpulver, Bandstahl und StahidrShts. 

Richard Herbig &* Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 86. 

PräeisionS'lllirwerke 



OTTO 



— Laufwerke — - 
Hader, Triehc, Zrieerwrllen. 
ackräee Trleke, Zahn.slancrn 

fertigt als SpaclatilSt 



LINDIG, Glashütte (Sachs.) 

==E3=m 
Allgemeine ^ 

Gltthlicht-Werke ^ 

Dr. AlM Opülieiiü & Co., G.ui,li.H, 

Ifprliii SM . 47, Krfuzbercslr. .3(5 38. 






TeUgTimm.AdrtHae : Kfaatlsrbt, I». rlia 
T*ie(<bi« - VI. I.V’rfl 

Grossrabrikation 



Ramie- und BaumwollglUhkörpern 

lu-.ter (jii.dil.'tl 711 mA.-ij40ü l’m.-'Cn 

(!iialilil(.skiiriKT,.N|ii(‘)i.s",(iaMH‘rksliür|iPr ^ 
l.ii fojidi“, l.ii\iis|,iirppr „Igntv^ ^ 

BERLIX f 11), Wnllstrss.AD ;i 4. 

Leger itm iriMliniirtlflfii SciirjuibMörkon, goHH- 
clMfrn*n rMntHrNryraub'^fötktti. Kiilil>crfiia'>M- 
Kliilirn« Scliii<‘itlt‘klup|tt‘ii mit l.öni’iiltt'r/ecMTintle, 
PrKxiHinhHlWlfn . rrui)7i‘io{«cheiti Sclimiii?ni|in|iit*r 
ron IlDbrrl.th'utNriii-r u limcrlkaui.M'iirr .Nchmlrup*- 
Irinenanü. fiiKi. MlbrrHleli', WtTkzi'uci:ufnif»liilil. 

Sämtliche Werhzeuge lür Feinmechaniker. 



W. Sehrbe • 

Wcrfcstdite lär Prdzisions- Optik 



=o Objektlpe o 



Okulare ^ Plaragläser - Uupen 



» I 

Ctereoskopbilder und « * A 
* Projektionsbilder 

aller Art empGehlt su coaUnUn Prebaa 
Pbotoir. Gesellschaft für Projektion ond Sterewkepk 

A. Nimptsch & Co., 

BERLIN W.®°, Nollendorfslr. ! 
Han verlange grstii Katalog. 



Man wolle ini elsenen Interesse 
bei iteiiulzung einer Annonce auf 
diese Zeitschrift Rezni; nehmen! 



C. H. Wolf, Glaihütte (Si-)t- 

OegT. 1689 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- 
und Bestandteile-Fabrlk. 

Spez.: Einzel- und Massen- 
fabrikation V. PräzisionS' 
Bestandteilen jeder Art, 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Rider, Trledi, 

Zilio- 











Na. 21. 5.li»emtBriaD5. Jakri. XIII. 



Ueber die Zentrierung der AugengUeser. Von 
Dr. Huf^o Feilchenfeld 

Neuer „regulierbarer, luftleerer Fritter ' und 
„Stromtehllesser ohne Funkenbildung** fOr die 
Funkentelegraphie. Von B. Gollmer. Mit 
2 Piß. 

Die Methoden und Instrumente der Feuchtigkeita* 
beetimmung. Von Dr. O. Steffena ^Fort* 
Setzung). 

Neue Apparate und Inatrumente: Kene Selen* 
zellen-Form des Phvaik Laborato* 
riums £. Rnhmer. Mit i Fig. — Pro* 
jektioneapparat mit antomatiacber 
Bilder >W echselTorrichtang von Ed. 
Liesegang. Mit 1 Fig. — Neuer Zirkel 
mit Vorrichtung zum gleichzeitigen 
beständigen Senkrnchthaltea des 
Griffes und der Zirkelspitzen von 
F. Conrndy. Mit 2 Fig. 

Ueber Lacke. 

Mexiko als Absatzgebiet für wissenschaftliche 
und chirurgische Instrumente. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — Aus 
dem Vereinsieben — BQcherachau. — Patent- 
Itste. — Eingesandte neue Preislisten. ~ 
Sprechsaat. 



Berlin W.35. 



Xiililitritlii air Ficliiltieirttt .Dir liclnilkii 

<F. & M. HarrwIU). 

I*uUdamer>traBe 113. Villa V. 



Digiiize<iijf^^5ogle 




iWaxCochius , 



Berlia AJuMdrineiittruM SS, 

„Der Messinghof*' 



aus Messing, Tonbak, Kapfer, N«i> 
Silber, Aluminium ete. bis 400 mm3 
mit beliebigen WsndsUrketi. 



Prizisionsrohre rOr Beebuik n. Optik.« Profile versehiedensler FapoBS. 
Metall* Bleche rpTTTx^l Eisenrohr mit 
und "Drähte. Messingüberzug 

Winkol-, Flach-, Rnndmeasing 




Röhren, ““‘gS’"'““’ 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Flach-, Winktl- uod Pa^oo • MeMina, SillMrlot, (Z7S6) 
ScbUflot, Letciao, Hartlötpulvar, Bandotahl und SlahldrSbl*. 

Richard Herbig &■ Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 



10 ÄPhrbP . Slealifzb. Berlin 

•^«'ökSlUKC Sdilldhomslr. u 

WerkVdtte Ifir PrdzKlo.is« Optik 

o ObjektlDC o 



Okulare • Plangläset' • Liupen 



t 

L 

k 

h 

k 

k 

k 

k 



1 

3 

3 

3 

3 



Wetzlarer Optische Werke 

M. Hensoldt ft SShne, 

Wetzlar. 

Fernrohr- Objektive 

jeder Grosse und Brennweite, 

Oculare jeder Konstruktion. 

— - Prismen. - 

Glasteilungen aller Art. 
Winkelpr Ismen 

für 46“, 90", 180". 

I Heosoldt’s Schätz -Mikroskope. 

k Ausführliche Kateloge, wie auch solche 

m über PrisBienfemrohre. ko.slenlos! 

« 

Kliillk S: 

BKKUN r. 1!>, Wnllstr.^isse 3 4. (.UM. 

I.ii^er »on geMlimirdclon SrlinuiliHtürki*», icoss* 
««iKrrneii r»r:illrNrliraul>!«ttM-keii , Kulih(‘riii»«h« 
Nliiheii. St-Iim'i(h‘ltlu|>iu‘ii mit l.üniMilur/irowimlis 
PrftziNlonsiVtloii . rnui/»"i'« hi'iii X'limirKelimpii'r 
kiMi Muhorl. di'UtM'lii'r II :iim*rikatiiNrher.viiuiirirel« 
h•illrwnlM^ iMitfl. ''illM TwInli'. Wrrk/i‘UL'LMi-A’<sl;ihI. 

Sämtliche Werkzeuge lür Feinmechaniker. 



3 

3 

3 



Man wolle im eigenen InteresM 
bei Benutzung einer Annonce aar 
diese Zeitaehrifl Bezug nehmen! 



Präzisions-I 
Röhren 

aus Messing. Kupfer, Tombak, 
NeusUber usw. 

von 2—70 mm, eins in das andere 
stramm schiebbar. 

Ituhert Eichen Ik'achtil 

Berlin S.*‘, Wasserthoretnue 8. 












20.llo»nbirl90S. lahri. XIII 



Oie Prüfung der Geschwindigkeit von Moment' 
Verschlüssen photographischer Kameras. V'on 
(.'arl Hoinats Mit U Figtiron. 

Neue Apparate und Instrumente: Kftnt^oit- 

MeflrOhro, Sjrstem Kiiumer. Mit 1 Fig 
A|>parat zur Messnni? des niechii- 
iii schon WSru)eK«|uiTaleutes nach 

Frof, ii. L, Oalhmdar. Mit 1 Kti;. 
Neue rOKuliorbnro UOiitgenrnhre von 
M. Kecker iV (’o. Mil 1 Fig. 

Berechnungen des Mechanikers. VonO. Lipp* 
inan n. 

Meiiko als Absatzgebiet für wissenschaftliche 
und chirurgische Instrumente. 

Ueber tacke (ForUetsuo^^). 

Für die Werkstatt; l'nivursnl • Meüwi rk- 
zeuf( «.Vrchimede»«*. Mit 1 Fig. 

Geschftfts- und Handels*Mitleüungen. Aus 
dem Vereinsleben. ~ Büchersohau. - Patent' 
liste. ' Eingesandle neue Preislisten 
Sprechsaal. 



Berlin W.35. 



Miliiistntlii fir FitlultielirIM „dir Seclanlker“ 

<F. & M. Harrwitz). 

Polsdamcrstra&e H3, Villu V 








tut Metsing. Tombik. Kupfer. Neu- 
tilber. Aluminium eto. bie 400mm 'S 
mit beliebigeu WnndftArkea. 



Berlin 8., AleundrinenttruM 88, 

„Der Messinghof“, 

PriiistoDsrohra rorleehanik o. Optik.« Profile lersehledenster Fieois. 

Metall -Bleche 
und -Drähte. 



Schlagelota. 




Eisenrohr mit 
Messing:überzug: 

Winkel-, Flach-, Rundmessisg 



DS&taMAM laieche, J>rä.lite, 

HOtlPOIIy Stangen 
in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

Pl«ch-, Wiok*l- uod - MvMsof • SUbcrlot, ft7S6' 

tcbla(loe, Letsino, Hartietpulvtr, Bandatam uod Stahldribta- 

Richard Herbig Sc Co., 

BERLIN, Prinzenstrasse 85. 



W ^pt||>Iip , Sieglitz b. Berlin 
• «ödllKw SdilldbomslT. 14 
Werbstdtle fflr Präzision^« Optik 

o Objebtlpe o 

Okulare.Plangläsep .Uupen 




LTrapp, 



C. NlickiMt’i lukH., 
iGlashilltefSa.) (. 



Fabrikation vonRaUem.Trleben, 

— ■ ■ Zahnstangen,Wind- 

fangtchrauben, Uhrwerken etc. 



5 ai)<lstraf>I-Öcarbeituijg 

etaee Fermverlnderung der ArbfiUstacke 
A und 

A^atf-Verijicbeluijg 

▼OQ MetallteÜen jeder Art. 

Uorilgllchtr Eruiz TlrPolliur u.dckltrung 

fibermmmt 

H. Haoptner, Berlin HW., Lnlsenstr. il. 

■■ Proben koatenlreU — 



lllulll 4 ^ 1 'OC‘llillM, 

HKUMN t • 1 - WnllMrns-P 1 t .|, 

l/iirrr ton >4-iir.uili»t<M hrit. 

»*i«i'rn< II r>tr.ili«>l-<-hriiul»>t<ii'lki'ii . 

«tiilnii, Si |ini-bb’klu|<|ini mit l.«‘»\uiihrr/.U('M iinlt>, 
l*rR/i*>toh>lt*iirii . rra>i/i>*i'>rlinu Ni tiiiiirtrt^liMiiier 
TOit Muliert. iit‘i|i<.(-li*-r II :iiiH*rilt;iiii'>rtuT M 
lelii<*M:mil. i'tiui. NiltH‘r<4lali*. tVct k/(‘iitr'.:iiH-«<.tiiit|. 

Sämtliche Werkzeuge Ihr Feinmechaniker. 



Man wolle im eigenen Interesse 
bei Benutzung einer Annonce snf 
dies« Zeitaebrin: Bezog nehmen! 



€. h- ttloir, 6la$biitte($a.)}. 



0 «Crilii«M iSU. 

Uhr-, Laufwerke-, Telenaphen- nsd 
Bestandtdle-Tabiu. m 





EiMd-ilmwIakfftiHM in 
rrlzision-Bntaiätiila jri.llri 
iuL iiliirir lirt-Onkri 



RAder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 



Präzisions- 

Röhren 



aus Messing, Kupfer, Tombak, 
Neusilber usw. 

Vi>n 2 70 mm. eins in das andere 

siranmi schiebbar. 



Üiihrrt Eiiiieii Nachf. 

Berlin S.'^ Wasserthorslrasse 8. 



No. 24 



DBR MECHANIRER. 



Fach-Nachweis der Inserenten. 

Mu ToU« bol BonutMung oinor Annono* froondliolut suf den .JCoobaBlkor*' Boiag nohmon. 



Akkamnlatoreo. 

Siehe Inserat Alf. Lnacber, Dresden 
(jed. 20.). 

, , «Mnxim-AkkufmiUtoren- 

Werke. 

Alamlnlamgugft. 

Siebe Insen^t R. Museulus! 

Armaturen 

(lu ModellmascbiDeQ). 

Siehe Inserat WUh. ^Bischof! ! 

Aatomobil-Xaterial. 

Siehe Inserat Palous & Beuse! 

BScker. 

Mai HarrwiU, Berlin W. 36. 

Cliehe«. 

Siehe Inserat Wiedemaansche Hof- 
bncbdnickerei t 

Siehe Ins. U. Albu u. K. Waschneck! 

Diamant'Werkzenge. 

Siebe Inserat B. Winter A Sohn! 

Drehbänke. 

Siehe Inserat Wolf, Jahn A Co.I 
n H Scholle A Astert 

M H Thiamer A Co.I 

H Anerbach A Co.! 

. H Humboldt-Werke Ed- 

mund Seelig! 

Edelmetall-Abfälle. 

Siehe Inserat: Goldschmelref 

Elektroteehn. Artikel. 

Siehe Inserat Terpiti&Wachirontbl 

• r, Ferdinand OroO! 

• Oskar Böttcher! 

Etois und polierte Elsten. 

Siehe Inserat A. Stritike! 

Feldmefi-Instmmente. 

Siebe los. : R. Schubert A J. Viaion ! 

Fräsapparate. 

Siehe ln». Carl Streller. Worzen! i 

' Holoaterlk-Barömeter. 

Siehe Inserat II. W. Berger fjed.6.)l | 



Längen-Teilangen. 

Siehe Inserat 0. H. Wolf! 

Massenfkbrikation. 

Siehe Ins. 0. H. Wolf, QlashOUe. 

Katt-Temickelnng. 

Siebe Inserat E HaapLner! 

i Xeehaniker-Blonsen. 

Siehe Inserat B. B^neckel 

„ D. Wurzel A Co ! 

Measwerksenge. 

Siehe Inserat 0. H. Wolf, Olas- 
hatte. 

I letallgnss. 

I Siehe Inserat R. Miiaculus! 

I 

Metallacbraubeii 

und Fai'ondreherei. 

Siehe Inserat Adolf Hertens! 

» , Carl Winter! 

Mikroskope. 

Siebe Inserat B. Hartnackl 

Niekelalnmingnss, 

Siebe Inserat R Moseulus! 

Optische Liasea. 

Siehe Inserat RnoU A Co.! 

» • M. Hensoldt A Sohne 

(jed. 6). 

, . W. Gebrke! 

MikroakopobjektlTlinaen. 

Siche Tnierat R SomiuiTfeldt! 

Polarisations-Prismen. 
Siehe Inierat B. Hallet (jed. 20.)| 

Polierrot. 

Siehe Inserat: Chemische Fabrik 
HrOtsingen ! 

Preislisten. 

Siebe Inserat Wiedemann'iche 

Hofbucbdruckerei 

Preßlaft-Spritz-Apparate. 

Siehe Inserat A. Ser6nyi! 

Bäder u. Triebe. 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glas- 
hatte i. 8. 

F. Gerdes! 

Kelsszenge. 

Siehe Inserat CI. Riefler! 

. . B. 0. Richter A Co. 



I Röntgenipparate. 

Siehe Inserat W. Bchnler & Co.! 

Rohr, gezogenes. 

Siehe Inserat Haz Cochius! 

> • Rob. Bichen Nacbf. 

• N 0. Ooliasch A Co. t 

I 

Schleif- a. Polieimat«riaIien. 

Siehe Inserat: Grflndig A Horeld! 

I SilberHtabl. 

I Siehe Inserat Stahlwerk Kabfll! 

I Stahldrahtwellen. 

1 .Siehe Inserat Weber & Hampel! 

Technikum. 

Siebe Inserat Teebnikum Limbach! 

I Teilnngen. 

' Siehe Insemt W. Heidenhain 

Teilmaschinen. 

Siehe Inserat G. Eesel (jed. 20 )1 

! Teilungen. 

I Siehe Inserat R. Magen Mnehf. I 

Telegraphen- Apparate. 

SiehelQseratC.H.Wolf,GIuhQltei.S. 

Telephon-Apparate. 

, Siehe Inserat E. ZwieUisch & Co 

\ Trockenplatten 

Siehe Inserat Dr. I. Steinschneider. 

I Uhr- n. Laufwerke. 

I 8ieheInseratC.H.Wolf,GlasbflUei.S. 
11 M O. Lindig, „ „ , 

„ „ L. Trapp, „ „ , 

I Wächter-Koutroll-Uhren. 

I Siebe Inserat; A. Eppner A Co. 

I (jed. 20.) I 

Werkzeuge. 

Siehe Inserat MaBchiucn- und Werk- 
xeugfabrik. Kabel I. W. 
n » Hitub A (.'ochius! 

Werkzeugmaschlnen-Fabrik. 

Siehe Inserat I. G.Weister SOhoe. 

Zahnstangen, einfachn.Fa^oo 

(Ofrade u. teKrä^ in aüm DimttuUnm) 

1 Siebe Inserat G.H.Wolf,QlashBttr. 



Digitized by Google 





<ir Miiiiitntiii <ir Fickziitickrlfl „Dir liekaiilnr" tF. I l.larraibi, liriii W., Pittluentr. 113, Vriii 1 



(Telephon VI, I43S) 



Der Preif fftr die 8 mm hoho Potitzeüe oder deron Raum ist bei einer Breite roa 60 mm: 40 Pf. 
bet 76 mm Breite: 50 Pf- Bei grüseoren oder iriederholten Auftrigen enteprechendor Rabett. 

Beilagen nach Gewicht and Fakarbeit billigst. Drucklegang wird auf Wunsch übemommeB. 
Preis für Anzeigen unter Stellenvermittalung 30 Pf. fQr die 3 mm hohe PetiUeile (Breite 60 mm). 



Für Wiederverkäufer! 

- o Bis zu 40“« Verdienst! o 




Original Lambrecht’s 
Hygienisch-meteorologischer 

Ratgeher (Hasrhygrometer) 

iffntoHH tUe iHrpkte Ahiettung dea zukünftigen Wittern. 



Besondere Abteilungen des Skalentestes belehren 
aber die ZutrOgUehkeit und Unzutrfiglichkeit des 
Aufenthaltes in freier Luft. Sehr wichtig für 
Kranke. Rekonvaleszenten, Oberhaupt sensible 
Xaturen. 

SümtUchv hambrechi^itche Ingtrumenie »ind 
Ifetietxiich ge^rhUtzU 

Man verlange ausdrflekllch informierende Druck- 
sache No. 172 von 

Wilh. Lambrecht, 

Oöttingen. 



Ladenpreis komplett Mk. 8— 



' \ natOrl. 
Grösse. 



Praktisches Fcst^eschenk! 



<Do|rr. tMOI». (0*orv<* A%iBu«1fi> 

Itihaher des Oniens für Kunst und Wissenschaft, der 
giossen goldenen ii. verschied, anderer Staatsme^lailleo. 



PatentTerkauf. 

Das D. R.-P«t«nt So. 13842« der 
Alli» rh.lmers Co. in < hic»go 
bctrelTend eine 

Pbtre Welltnlaieruii lir Enbrecher 
■it nich ibvbrts geriebtitea Sieicbu 

ist zu verkaufen: auch werden Li- 
cenzen abgegeben. 

Anfragen befördert die K\peclttioii 
der Zeitsebr, unter W & 0 3246. 



Fernrohrobjeclive, ' .^v 
Ocul a re, 

SHiTONA(Elbe: 

eJilnrif P.eJiiisie 3talit 



Schleif- 
Polier- und 
Putzmaterlalien 



ürfiadlflHoreld-Ciiemalu 




Zflr LeMwriifiiiii 

empfohlen wir: 

ßiifibucb 

fOrdentheoretitchenTeil der 

4 GehiifenprUfung ♦ 

im 

Mechaniker- u. 
Optiker- Beruf. 

ZuMoimv&fMtointTea R. Kl4#maiM 
SS Seiten. lakltulre Tert» SS Pff. 

Nii Hirrvlli, BocliliiodlDi<. 

B.rllii w, PrtiBMunif. na 
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DKlt M KO H A N I K K It, 



Vercii) öerliijcr A^e^aiji^cr. 

lYXchtte Sltivng: Mittwoch, den 10. Januar 1900. 
Sonnabend, den Ü<j. Dezember, abends 8 Uhr, 

WeihnachfS'Feier 

(mit - KrAuxoIfcou) 

im KonzeribanSy Alte JmkobHtr. 37. EinUßkarten sind bei Kollege 
C. Gflnter, rharlottenburg, Berlinerstr. 80a, zu haben. 



T>»r ^;n4ika« >1w) Varvin», H«rr Jii'limL l)r. K. RlMiaasa. ('faftopsa^str. 2. rtvthrt 
d«a Mii(ll«d*rB all« fMeUlicli T«rgilntti(BBf«n ia ReclitMUaitifkaiWn 

Pi* Adr«M* d«( 1. Vftnilua4<‘s i«t: P. HarrtriU, roU4«ai*n>U. 113. VIIU V; d«p 
1. 8«l)rinmir«r*: M. K<i«h, HAchm«litt«ri>tr. 9; de- Ka<(i*rcr«: 0. Garick*. CamfliisMO* 
*tra<«* 17, Hof II. Aamatdanf** vaia RallHU In dan Varvln, lowio Wohnnnx»* 
lBd«roii|t*B. aitid «a d»ti l*nt«r*B ta ri<h(*a. 



Vcnhi lirlliir iNbiiker. 

Venie»iek«l: RoeenthalentraeseSd. 
I laden Mittweoli nach d. S.«. 21.: 

' ^ ZlMfllBieBiLBMft. 

Mitgliedabeitrag für Berlin und 
Vororte pro Monat 60 Pfg., 
f&r aosw&rtige Mitflieder 1,60 Mk. 
vierteljlBrlich. 

Btatnton stehen gratis zn Diensten. 

I Vinli dir liiliilkir iii Iptlkir 
' tif Irulii iid yi|i|iii. 

Vareinilakal: Zur Bairisoben Kreae. 
Neumarkt 

I 8 i t s n n g : 1. und 3. Sonnabend 
j im Monat. raoa 

OoHeklflMtoll* d«r StolloatBnalHlaaf : 

I Lat Mattel, Prlearkk»tr. 53 IV. 



Slcllcn=Angcbote. | 
^Für insere Fibrik Fcinniecbinik, i 

8per. miHtiltlerhuisvhi' Iivstraniimir. I 
suchen ^ir zum baldigen Antritt j 
einen absolut zuverl.isiigon tüchtigen i 

Meister, 

welcher mit allen inoderueri Work- : 
zeugmai^chmen und Akkordweson 
vertraut ist. auch muß derselbe 
rationelle Fabrikationsmethoden 
kennen. Die Stellung ist bei guter 
Leistung eine dauernde, eveiit. Teil- 
haberschaft in Aussicht geoomtneu. 

Au>ifflbrliche OfTerten von nur 
ersten Kriften bei strengster Dis- 
kretion unter J. K.2888 an Roilnlf 
Mosie, Berlin SW., erbeten. i 

Tiieiitip Mechaniker 

sowie einige 

Werkzeugmacher 

n if gnt betahlU) ii. d.uerndi' Arbeit 

tßf sat^rt «c»aeht. ■‘W& 

Offerten mit AoRebe de. Altem 
lind i^engnisabediriftcn an laeii; 

Reiniger, Gebbert & Sehill, 
Erlangea. 




welche im Ban elektrineber 
KIsenbahD.siehemnge ■ Appa- 
rate Erfahrung haben, werden 
für dauernde Beschäftigung 
l)«i hohem Lolin angenommen. . 

l 3 sciiiDenfä^nl 6 nidisalA.'lx. ' 

ToriB. Hchaebel Ä Henning, - 

Bruchfaal (Baden), u 



Einen jhsgenn, tüchtigeB, 
an Präzisinns - Arbeiten ge- 
wöhnten 

Mechaniker 

suclien sofort 

Robert Mühle & Sohn, 

Glashütte i. S. 

Feinmechaniker, 

die mit dem Bau von Sehiffimodalien 
(Fittings) bewandert sind oder sirh 
»diDeli darauf einarbeiten wQrden. 
finden dauernd« und lohnende Be- 
schaAigung hei 

Cwnstav Heyde. 

Drcnden-Fr. 

rftciitlKe 

Mechaniker 

= greaeiiclit. ■ ■ 

Offerti n mit Zeugnisabschriftea er- 
boten. 

Hl. I^''iie8s, 
MtegflltE b. Berlin, 
DOnther- Strasse Nr. 8. 



Wir suchen selbständige 




für unsere WerksUtto. Aeltere. 
verheiratet« erhalten don Vorzug. 

Oefl. OlT. mit Zeiignisnbschrifton 
erbitten 

Oebr. Bischhausen, Bern, 

Opt -moch. Werk-^tHlto. 

Tüchtige Mechaniker 

sucht 

Ohl A Dieterleb, Hanau. 

Eloktroteclinische Fabrik. (d24); 




CbtB«lt2tr Itcbiiikir-Virtii. 

IMüK).:l.tekilti‘i Riituriit, lifiNfrfirstr.il. 

ZunnB«BkanA: J»4*n noBOtbrnd Abd. 



Feinmechaniker, 

tüchtig und energiech. sofort oder 
splter als Y«rjsrlhelCer für kleine 
mecb:ioische und elektrotechnische 
Werkstatt in MQncbea gesuclit. 

Xnitiiste dir MuteifabribtiH 

erwünscht. Ausführliche Offerten 
mit Zeugnisabsebrirten und Lohn- 
uosprücben unter U. T. 8253 an die 
Bzp. d. Ztechr. orbeten. 



niecliaiilker- 
I Gehfllfen 

Attf Prilxlslunsarbelteii sacht 

Ferdinand Ernecke, 

tlerllit'Tempelhof, Kiogbahnstr. 4. 



'"A’ilditigj-e 




für elektromedizinische A (iparate u. 
elektrotechniscbe Messinstrumente 




O. m. t>. II.. 

Frankfurt a. M., Mainzerlaiidstr. 14H. 



Vfiehtige < 

Mechanikergehilfen | 

möglichst Iltere, selbsiHtSndig i 

arbeitende Leute für dauernde, an- ] 

genehme Stellnog gesucht. Offerten ! 

mit Angaben Ober Familienrerbült- 
ni.sge, .\lter. LidiiiansprÜche und ' 

Zeugnisabschiifteu erboten. m.'iu) I 

9lax Kokl, 4TL6inui(/ I. S. 



Lioos' 
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[Redianiker* 

nieistergeliUfe. 

Selbstftodiger. nur lehr tüchtiger 
Arbeiter »uf ülikrotoine. wird von 
einer grosseren l'irma bti dauernder 
Stellung und hohem Lohn eventl. 
Tanii mo gesucht. 

Gefl. OlTerten unter IK U. 4 ) 26 ] 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Einige tüditige 

^echai)il^ei> 

ZU sofort gesucht. 

Dorer A Nickol, 

Braunachweig. 

Enektrotechnische Fabrik. 



SttSewotniimmfl 

d«$ Fersm BtHintr Mtchaniker. 
OMcSAItaUU«: 

F. BQchtemann, lirili SO., 

01 <>a»u«r«tr. 90 , 

weilt kasteBlaa tflehtige 

Teil* I. Eientrowccbamicer 

(Ittere wie totere) sack. 
nt M&UM iUhit rnptafn i.Terftftar' 



Die Inhaber des D. R.*P. 1403S9 

Henri Louis Huet & Actiille Dnubt esse 

betrerteuil t 

„VarrlcktBBg lar Kriesi- 
gaBgfeatstelienaerBilder 
TOB bew*gtoB OKi^kcoB** 

wOnschen zwecks Ausnutzung der 
Rrlindung mit Interessenten in Ver- 
bindung zu treten. Anfnigen ver- 
niittfU G. Loubler, Patentanwalt, 
Berlin SW. 61. 




Anmeldang 
QI 61 II* Verwertung 
,, — - Flnanzterang 

PlathiiCo., Patentbureau. 

BerlinW.8,I..eipzigerstr.l07. 




Presslufl- 

Spritz-Apparat 



A.Sßrenyi, 



Kosten- 



anschlag 



erMataft 



lng*ai 



Hunderte von 



BERLIN, 



Referenzen 



liiifrWtllilB* 



V orlaugtu. 



au4ii( «I. 



Günstigste Gelegenheit 

fOr ttrebiimgn tOchtifen 

Mechaniker! 

Ein Engroshaus photographischer 
Artikel würde einen tflcbiigen und 
strebsamen Mechaniker, welcln-r sich 
selbständig tu machen wflnscht und 
einige Mittel zur Einrichtung der 
Werkstätte besitzt, in tatkräftigster 
Weise dnreh lohnende .lahrea* 
liiferuogen unterstützen. 

Bedingung: A bsolute Fachkenntnis 
in der Fabrikation von Objektiren 
inkl. Linsenfassen, Verschlüssen etc. 
Domizil Leipzig. 

OlTerten unter Angabe des rer- 
fßgbaren Kapital«, Alter etc er- 
beten sul. L. K. 7 .Vj 4 an Kudolf 
Moasp, Leipzig 



Günstiger 




Eine im besten Betriebe stehende 



Uandlung photugraphibcber uad 
w) optischer Waren, 

verbunden mit dem Verkaufe 
diverser anderer Artikel, in einer 
Landeshauptstadt Oesterreichs mit 
sehr grobem E'remdenverkehr. ist 
wegen Kränklichkeit des Besitzers 
sogleich billigst zu verkaufen. 

Besonders fOr Optiker geeignet 

Gefl. Offerten erbeten urlcr 
„(tttnatlgcr tiesrhäftsverkaaf** an 
die Oescliäfisslelle dieses Blattes 



KlelBe nech. Werkstäite 

sucht 

feiRcre meeb. Arbeiten 

zu fibemehnim. Suchender ist ge- 
wandter Konstrukteur und iin Bau 
von kleinen Ma.schinen. Ap|mratei 
und Stanzen erfahren 
Offerten unter 11. < 4 . 3^17 an die 
Expedition dieser Zeitschrift. 



üotgDss, PbO!<phorbronr.e, 
AIamiiiiiiim;uss 



liefett In MQboron, ill<'ht*n Ab^lo^n 

franko jndpr tt*hn«Ulion (XI.SS) 

Gebr. Bertraai Xaclif., 

Metallgiesserei. Lerhaeh 1. H. 




m. Vorgel. gebr. zu knafenges. 
Detail!. Offert, m. Maass an 

FeimscMii. Indoslrie Heidelberg 

Hermaiin Müller, 

Landfriedstraase 6. 




und Zahnsiangeo. sowie Räder, von 
3 bis 80 mm Durebm. in allseitig 
bekannter Güte, ferner alle feineren 
Massenartikel, Ausarbeiten von Pa- 
tentmodellen, sowie sonstige mecbaiu 
Arbeiten nach Master oder Zeich- 
nung. fertigt billigst Chr. Kremp, 
Mecban. Werkstatt mit Motorbelrieb. 
Wetzlar. 




AllCülEllliflEKIRICIIlilS'KSaiMFT 

BERLIN. 





Soeben erschienen: 

Die j» 

yiiatnoma$d)iNe 

lingcfuilr prütiidt lilcitiig 

zur 

Selbstanfcrtigun? kleiner 
Dynamomaschinen u. 
Elektromotoren 

nebst 

OorechnnBg n. KonatrokiloBS* 
zelclinsageo einiger Modelle. 

Von 

ALFRED GROSS. 

4. bedentend vermehrte Auflage 
mit 77 Teztflg. u. 1 IVfel. 
Gebunden 2 Mk., Porto 20 Pf. 

Unter Nachnahme oder nach 
vorheriger Einsendung des Be- 
trages zu beziehen von 

Max Harrwitz, 

Buchhandlung, j 

Berlin W., Potsdamerstr. 113, 1 
Villa V. 
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Soeben erschien: 



Taschenbuch 

lllr 

Präzisionsmechaniker, Optiker, 
Elektromecliaiiiker u. Glasmstrumentenmacher 



1906 

==□ 



(Jahrgaug VI). 



Aas dem reicheo Inhalt des neuen Jahr^nges sei benorgehoben: 



Die Methoden zur Betümmung der Refrak- Q 
Üon des meoscblichen Auges. Vom Prirtxt- 
thizatt RegicfungMrot th-. .1. (ftnrh ei. Mit 
VO Fiyttren. 

Uebcr die Herstellung von hochgradigen 
Quecksilber-Thennometern. Voit Ih\ U. 
MorUtr. 

Ueber Metallguss und Herstellung von Guss- 
modellen. Von f'nrl Urinah. Sfit 2 H Fig. 

Der Nonius und seine Anwendung. Von 
.Ma hanikrr M»«/ Mit ,*> Figm i n. 

Aenderungin der Patentgesetzgebung: Frank- 
reich. V'HH t’uUinUiturult M //«<•«* 



Fachverclne, Bcrufsgenossenscbafl, Fraun- 
hofer-Stinung, Stellenvermittelungen. 
Verzeichnis der vom i. Juli 1904 bis 1. Juli 
1905 erteilten Patente der Klassen ai, 30, 
4a, 43, 5*. 57i 7> und 74. 

Verzeichnis der vom 1. Juli 1904 bis 30. Juni 
1905 eingetragenen Warenzeichen der 
Klasse aaa und aab. 

Erste Hilfeleistung bei UngtUcksläthn. 
Logarithmentafel. 

Technischer Teil: /■Y-VcAe»- «. Avr/wr-.öe*'fi7<- 
mouf. — SrhMtntujsSfhfwatit. — Taht'Utn. 

n Lohntabellen. 



Prds eleifnnt ^Tliiiiitleii mir 2 ^k. 

Porto im Inland ao Pfg., nich dem Ausland 30 Pfg. 



Da die früheren J alutraoif*» y.uiu Teil »adi verhrillnliatüäüi^r kurzer Zeit 
ausverhauft waren, otnpflcMt ?*icb mriglühsC baldige 



Zu beziehen durch Jede Buchhandlung des In> und Auslandes, 
sowie gegen Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der 



.IdiniuistralioD der Faelizeitsehrirt „DEK MECH.lHIKEIl' 

(F. & M. Harrwltz), 

licrlin >V. 35, l*utsclaraer.'lr«ssp 113, Villii V. 
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Moritz Schäfer in Leipzig 

empfiehlt folgende tlUcitig be«tanerkaimte trcbnischo Werke, welche 
durch jede Buchhandlung oder direkt vnn ihm zu beziehen find : 

II Die Sriiiile iles 

Iflascliinenleclinikers. 

Lebrganir fUr da« Stadium <Im 
•ebiuaubauM. Mil ICH itroOtontatl« 
farbtgan Tafuln und 10?h iit den Test 
a*drnckt«o iteraatg. 

voa Karl Qiorg Wlltzal, ItiKenlaur, 

Torm. Direktor dee Tecliiiikuto Mitt* 
w«ld>. 90 ilefu k AOPf. .xler 1& Telle 
in 17 Biutieu, geb. AI. t>7-7&. (Jeder 
Baod lat «iuselii keatljcbl. 



E 



Die Schule des 

lektrotechnikers. 



I.•brt|altg für ■l■■ Sludiufn der kotfe- 
«•ndieu KUktrirltauIubre. Ili>»>rlien 
TexU Idl^ Abbililuiigea im Text uml 
17 (erbigo Tafeln. Ileraustfegebea 
«Oll Alfred Hotll, luHenleiir u. Direktor 
dee Tecbnikuin Mltiweidk. 40 lirfie 
k 75 If. oder B Mande, gi b. AI. lU Ik) 
Hand 4 (KtgAuruiigelund) mit i*k) 
Aeltea 'lext uud 45n .Mibildungeii 
If. 9.~. gebundra M. 10 50. 



B 



Die Schule des 

autechnikers. 



I^chrgaiig (um Selbitiinlcrrlchtr im 
Hochbau und den dam urhormeu 
IlilfewIeeciKchaflen. Alll (obirrUl.ui 
KoiielriiklioiikrelcUuuuauu uud rieU-u 
ln den Taxi gudruoktea lloUarbnlttro. 
Ilerauigegelwii Ini Verelu mit I.elirtn 
an Kau- mid anderen locbnitebes 
Pei-htcbulen von Prof Franc Slade, 
Arcbttokt, Lebrer an drr kgi. >acb», 
Baugewerkrntehul« «u Lelpxig. lo 
lOO Kefleo k 50 Pf. oder II) l<Undaa( 
«roroQ 17 Baude «olletauilig, 

(doiler Baud iit »inzetu käuflich) 



Der praktische Elektriker. 

l'o|>uUre .\oleitusg onr ftelbitanferli- 
gmig rliktiieober Apparate etc. Mit 
M'I Abbllilangen. 4. «ennebrte uad 
verbeeeerte Anflage. IferauagaaebeQ 
«Oll )'rr>r W. Weller, Keellngen. 

Prria M. H.— , gab. M. 9 50. 

Schaltungsbuch 

fUr elektriaclie Anlagen. 

Mn as Al.bllJuugen 

Hrraucgegebco «oa Prof. W. WsUar. 
freie M. 4 g«b. M 4 B>< 

Ihie 

IiiiliiiiiisrliHi ln<iiilli(in.s- 

•Ipparate. 

Von Prufeewr W Walter, 
Vurwori, KHheiien Text mit 17.1 Ab* 
bitdungeu. 

Prrlt AI gell. M. S.50 

Elektrotecliniachea 

Formelbuch. 

Alphkbctsorhp /niemiaauiteUaag der 
Kormelii. Hrrimegegebau von 
Blerf71ad Herzog, Ingeoieur. 
PciriiiAl 14'’*: ll*' mm. 
freit m Lnneubiuid: M. & — . 

Ilus luulliniiulischv rciiNUiii 

des Prlmaneni. 

KIn llllfaburb fär dm frlDancr kumii- 
iii«ti«4-hpr Q. rrali'tUrher bytaniMlfii. 
fär TcclitilLcr etc.. Mwie ftr dm 
SclbilnhtciTlfllt 
Ilrrxusgegvbea 

von J. E. Meyer, Ingaaleur. 
ln »> Ueftru k M. 1 — . 



— ^ Ausführliche Prospekte kosten- und posKrei. 




Fräs-Apparate 

um AuUpinnen - Orehhiinke uud 
Frianaachiacesun Fräncn'' ' Zahn* 
rädern n Wcrkieesen »Hrr .\ii hrfrrt 

Carl Streller, 

Wurzen. 

,\urli ie «II« n g(>'t»er>ii 

Landlutigen re rrlnllcn. 

.Wan «rrlntiKC l*rri»liuie. 



Accumulatoreii. 

Kleine Zellen 1,40 Mk. 
200 OrüMeo ZeUsn. 
100 Gr0M«n Platteo. 

Alfr. Luscher, 

:««>' Dresden 22. 




R. Schubert &J. Viaion 

RETILTX W.. Wilhelmstnsse 48 

Mechanische Werkatitte fQr 

leiätiscke iif «itteisckiftliclM 

PriilsitMlMtmntc. OOlff 



.ASTER’ 







DREHBäliKE. 

5CH0LZE&A5TER DRESDEinOfi 




ltin*IBoiore 

für gewerbliche Zwecke. = i 
Spezialtypen ' 

lur eli'Ulromedizinisehe Zwecke. 

W. Schüler & Co ■ f Fabrik elektrischer Apparate, 
BERLIN II O. 17, Kuppenstrasse 100. 
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Vareinigt« Graphisch« Anstalten 1 1 



M. Albu und Kurt Watchneck 

.^.IXtOtT^leXL I O'Jhl'^AXAOfll 

0ti~lob AtBvazxsou. I iBto r^o tyiPl 

8«*3ff*Aax*l3exxls;J.xolAöa I una ^Zolm«c 

Berlin S» 4 ^^ Prinzenstr. 33. 



(»03) 



Ma^inenMkzeiipnKi 



Antomatlsobe Fernscbalter 

fflr Sckadeiitter-, RekUine- und StrasMO-Bclencklnof, govie 
l.aal«werke mit beliebig eiostelibarei Zeileo. 

Verlaagea Sie Prospekte für automatische Treppea- 
beleucbtuog für Oas mit FernzDndern und für elektrisches 
Licht. Modell 1905, 1 , 2, und 3 .NAinuten Nacht- 



i- 

5s 

«S • 

III 

Sa« 

ts 

ää 

S? 



beieuchlung gewährend. 

ggSelbslsdialler"' 



lubsber 



Gsistav Pinoff 
Berit. SW. «8. Frledrlchstr. 16. — Tel.: Amt IV, 9216. 
’ WIeScnrubbIva bick.ia Rebelt. -«■ 



Pollrroth ehern, rein u.fein. 

<«■ FolltM 99t OllMr sei lleUU* litfWrs 
AaaiKbs Fabrik 

BrOtslngsn-FforsbslB. (2911 





^hs/iqatM^ 

3piral -^^j^F^tiahlen, 

JJ^aKlermnfutle^ 

CwilUicliMitaBtdIitn 



Alias IsUsM baatasi «apfbUss. Tsr* 
«MiA «mgsMsaiA, McA Ast — — 

Ass »situ«. B«1 i Sttek hsake. 

B. BaaeeKe, Berlia SV., 

SoUaastr. IB, (HW 

ItrFis- u. LiuceBtellaHseB 

S---S - aaf Ulaa «d 4 Metall. , 

GAltanometerftpleffel. 

KU-h. Mageu Nacbf. Albert Sa»», 
Berlin.HnDDepbnrgerttr. I iMitlwilf. \ 

EliUrwerdaer Sohraaben* Fabrik 
Carl Wlaterp EUterwerda. 




fabr i ki H aa vm Ssknabaa, MaUsra B.UaUri9C- 
Mbalbas SSt aalsouUasbsB HaaaklsM fti sUt 
latsftinaUas Cvacka- 
S' A Q o n <1 r e Ib e r e la 




Telephon: 
Amt 4. 4727. 




.\(loir .^I(TI(‘IIS. ÜtTliii S„ Kolllmsrr Daiiiiii r.V 7 .'ia. 

Metii1l«rlirAiihfiifAhrIk uml Faromlreliorel. 

HO vtr>th iod Sortt'U Mfteill-t'iir.mben mit i.••4'^\<■llill r/.- luul 
Wii!jw«trtli-ti«'niiii|f. .ow i«* Klfiiimvn. Multt-n». Kii:'f!n. 
Ki ipf sfv(- iml 

AnfertiKUD]( (tenao nach jedem eiuKe^andten Muster oder 
Skizze mit beiiebij(en ücwlnden aus jeder Art .Hetall. 
Pr«iaiBscbli|e (re! — Bei Antraeen HUe am Anicabe Jea OtaQtams. 



(iiXi lüliknu 01 MHiiln* PnMai 
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Oblekfiue, Okulare, binsen aller Art. 

Prismen aus Crowu* und Flint^rias luU jedem lieliebi^cu Winkel und jeder 
KoDStniktion, Kchrumatisich. uowio drei*, innf* und siiebenfacho Piisiuen 
für Spektro«ko|)e. FlQssigkeHsprismen. Prüinieu zur Hildunikehning U8W. 
Plan* u. planparaliele Gläser u. Spiegel in allen Dicken. Galvanemeterspiege). 
Spezialität : 

Sextant-Spiegfel und Schattens^läser. 

Optische Erzeugnisse zur Polarisation usw. 

A. Jackenkroll, 

Optische Pi-&zUious'Werk:ttklte. BERLIK 0., Küdersdurfurstrasse 




Modelle 
Apparate 
kl. Maschinen 



KtrliUtl« llr 

Feinmechanik 

nit rlrltr. Belrifb. 



Bestandteile = = 



Fafoii-,Ra(lu.Trieb-Fräserei 

Cycloidea*. Evolventen* und jede 
andere ProGI -Verzahnung in Jedem 
Material. 

ScliDfckrn'Zahoslansfn etf. 




„lull“ 

Alilniiiilalo itii-Weiie 

Q. in b. n. 

Berlin W. 9, 

l'vtkiUneratr»faa lu— II. 
TeUpkoB Ao.t IV, 40i», 
riupfehUD ikr« lonSpl. 

Akkumulatoren 

nit 

Kleinbeleuchtung, 

Motorwagen. 
Musikwerke etc. 

/ lUiltierkeit. 

I>«i kker Wtn«ibfalcb#r. 
llob*r KnliolF^kt. 

Feinste Referenzen. 



gjTriumph*'- 

Taschenlampe 

l]iK*hch‘:ritul mit imit. Leduibozttg. Kappe llucLgluuz 
vernickelt, mit Sclmmier. 

Preis pro Dutzend, sortiert Mk. 13.20 
ohne Aufdruck ,12.^ 

Rßlclilialtige Preisliste üj. Is'.V’äv iralis. 

Oskar Böttcher, Berlin W. ^7 




PräcisioDS- 

Reisszeogf 

Raodsjstem. 

CleMMt Riefier, 

Neiielns|B.I9iicka 

lUastr. PreUtst tratis 
I Parts 1901 ftraad PHa 
I St Uttts IMS OraiS Prto 



r IH* Mbtas Ei*Iar- 
I iirkal as 4 Btiiwain «tsc 
I aiV Um Kbms IKFLII 
P fMtaaysiL 



Bel Beautzanf ^der^ laseratea 
wir stets aaf ^usere 

Zeitschrift Besag za nehsea! 





Metallgiesserei 

Richard Uuscoliu, 

Berlin SO., KOpenlckeretr. 113. 

Feruspri'cher: Amt l\\ 4304. 



■Spezialität:« 



Mechanikerguss, 

Vickel-Almniniumgiui 

nach eigoner Lsgiemag tob bo- 
loaderor Festigkeit, Diälbsit ud 
loichtsr fissrhoitaag. oui. 





Präcisions- uni 
Schul-Reisszeuge. 

E.O.RichtertCo. 

Chemnitz i. S. 
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Mecbaniker-Kittel 

um Pa. breun TOper-NoTA. 

Iflr liChrhBpre: Für 3f21nner; 

Läaff* Mcudft Prfau UUff«' aerud» PrlM« 
100 I.» 110 31.10 14.S 

HO 1.85 8.25 185 3.25 2.70 

115 2.40 3.- 



Echt blaoe Anzüge! 



i:5.>Viir*el A Co. 

BBRT..1N, Urilckcu&traAAe IC- 



niikroskope 

(ör RuMerlolocefl. Aenle, Apottckeri 

LakoraloricA. Sl*dk»« ■. Scä vinrech% 

CrlchlNe«. und 
fldtcMetchaa ■ miKrotKopc 

fir ScUscbiMfe. TIcrinte nl 
TrlcbiBcascbMMT. 

PrSpari^r- und Ta$chwtnükn$kop^ 

MefeeHoteBSilleB 
fftr nilLT«iik«ple, 

PripsTAtc.O^kitrlaer. OeckfliACbca 
Bestecks ctc. 

Ii^ritira, Er|iiui|ii tMI i. MiH|st. 
laiftkatilif li. Sk I. IpnUlblilifi jnlii. 

Wicderserklalera bsher Kakatt. 

Vertreter ftsackt. 
ftitnrtpMsoM (IkiifeUff mi Appvtti. 

— Haaptfcatalot cratia. — 

Paul Waechter, Optische (Uerkstätte. 




Berlin-Friedeiiaa. 



(2166) 



Hermann Meusser, berum w 3S 30 
StegUtzrrsltassr SR, 

Sp**Mkm€kkmm4ttmmg für T0€hmik, 

ist btstrebt. durch solide, kulante und 
schneite Bedienuni; ihren Kundenkreis 
zu erweitern. Zur liriachterung der 
Anschaffung werden 

monatliche Teilzahlungen 
in der Höhe des lo. Teiles des KauJ- 
Preises gewährt. Kataloge gratis. 



Weber & Hampel, 



BERLIN N.' 

: SpezialitAt: : 



^ Stahldrahtwellen 

in jeder Stärke und Länge. »i«>) 

Weltausilellung Paris 1900: OoMene ytedaiite. 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

X ÄotomobU- Material X 

fnr Automobile, Bo4»te und R&dor 
liefert die einzig leistungsfähige Firma 

PaloDs dt Beose, ± 

BERLIN. Zimmerstr. 30. ▼ 

Telaplsoti; Anl I. 9704. Tslptr.'AJr: Ptlour. 

Grosses SpezialliaDS nir AntonioliillisstaDil- ^ 
teile mi Znlieliör. 

Jede mechAuische Werkstatt muss heut« 
eine .\iiswahl der gAiigbarsteu Artikel auf 
Lager habeu. (n/iO) 

. ■■■ - Ii*lltkti4nen — — . 

11 dei kuliiteHten Bedingunito. . 

Interessenten werden gebeten, ausführliche 
OlTerte und Kataloge einznfordem. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 



STRASSER & ROHDE, Glashütte i. Sachs. 

Werkstttten lOr Prtzlalonsuhnnacheral u.FaInmechanlk. 
— Gegründet 1675. •> 

illKtairhnilRppn* KimI«* ao<l aviSan« llMlaill«B. WrllsasitallaBg 

AUSUICOIlUOgen. P„ , J^oo Ö 4 >ld«t« MeS^nip. I. prsii DsaUfh“ 
Stadl« • Aaa!<t»llBng Dr*«dsn 1903 Oold«as MedAill«. 

. . . i Hlkrometertaater, „ _ 

^4 '/i«5is IBIS direkt ksieifsnd. 2 ffi S 

'S S • A .* 




Fabrikation von Uhr-, Lauf- und Zählwerken 

- in nur iroter AoafttkniDt. ,jr»ifcS 




(3019) 



vonTerpilzAWaehsmath 

BERLIN W., Bulowstr. 59 60. 

CcUpbonsutton fär RaHsbctrtcb 

vorzüglich funktionierend. 

Sämil. Eltmenit und 
CäuiewtfKt 

M«li«r feaibrUeL stintlirli«' 

rurnituren lAr 



Elektrische, Blitzableiter* 
Spradirohranlagei. 

Ilanptkatalog kostenfrei. 



«nd 





Präolsions-Werkzeuginaaehinen-Fsbrik Auerbach & Co., Dresden-N. 

Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art I 



flkr höohflite A.tifor«lozmn|goiie 
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ßEK HROHANIKBR. 



No. S4 



^Zinkschxuelzerei^ \ 
und Metallhandlung I ' 

Zink und andere Metalle 

kftufl EU den höchsten Tagespreisen gegen sofortige | 
Kasse 

HEU. IISEIICI IICHF., BERLII S. 4L 

Tr-Iff. Aal IV« 1H|M. 

Ijöizinn atut fiettem Meiallt “‘VS 

!■ •iatlleSt'D L^irifniairM« hab« «t«t« aar Lavtr. (3089 

Dia li^aaiaar Basdachta 
Dcbst Teclttiichea ladex 
vcrSNaatficbt Aaulra vas 
illet Artlkala. waicbe (s 
den kefTomteadAtea tech* 
□itcbaa ZelUchrtftea dar 
KioAca WcH mchleaaa 
siad. So Sia sich tber 
ircaod ataea Qetaottaad 
herttaa vollen, gibt Iheaa 
dieselbe Aabchlaaa. 
Ertebabrt alla»eaatiMi- 
EmxalouBiBiar M. I,—. 
jAbrasabeftnevent - m>io 




♦♦♦♦♦♦♦♦< 

I Rohre ohne Iaht 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ w 

Stahlwerk Kihel, C. Poiplier jr. 

Stahlwerk, Praztsio ns- Zleherai, 

SCsbsexs. 1 . 

- fabrtsiart aU 8p««teUUt: - 



nit and ohne Boden sos Haaslug« Tewstai^ 
Mapfer. Neusilbsr, Aluwiifiina. Silber. Pia- 
thii'Bleeli, innen wie sossen dorchg^and 
gleiohmissig genso gesogen, snch tn rs^ne 

riereckig, dreieckig etc. T 

MaasenflabHkation aller Xetalle ▼ 

geeohniUen, mEogen, gefrtst, geprigt« nach A 
poiirt and remickelt. 

B«ril, SW., Ll»tawlr. 23. C. Minh I Gl. T 



\uKiiliM dt It Prem 
Ttckiiqit, 

^ Eh A U CluabH«, 
B r 13 e s • I. 



f*r&9siHionu - Silber etaiü 

ia ainer kiakwr aickl gHksaaleD Oaasaitfcait, 
aas fafastaa Warkseaftiekl, fir alle Zwaeha 

=^= Klektro-Stahl, =^=^= 

hargaatsiU aaf alakbiachaai Wsga 
W r Sf haaidwafkwaca and saesUga falaa Wyhawaga 
R3enciHt>&tsl9 wakh aad gahtrtat 

F'eiae Ci>'nB8stalildi-&lita. 
Hoehleglerte NiekelstahldrabSa 

fSf alle ZwKka, alckt rostaad aad koekfcoaTbaslladlf 




Isolier 



=RohT\ 

it und ohne Messingnaantel. H 



aus imprägniertem Papier mit 

Verbleites Eisenrohr 

StahlpanzerrohPi gelötet und ungelötet 

Simlliehe Zubehörteile und Werkzeugmaterial 

im Anschluss an das Isoliersystem. 



Berlin NW.I 

Dorotheenstrasse 
Tclcgr. laoHcrrobr. 



IS0LIER=R0HR Lager: Köln 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Tel. Amt I. 9636. 



Brabanteritrasse U 

Tcto|>k*s I2t2. 



Varsotwortilch ftr dl« Redaktion; Pritt Harrwili; Verlag; AdwiaUtralioa der PtckjeltschrUt «Der Meckanihcr* (P. k M. Hsrrwltil 
la Herila W.« PoUdiBrntr. LU VtUa V. — Drack voa W. * B. Loeveotbal. Bertta C. 

All» mttaUeagsa aad Satdaagaa, dla Zaitschrtfl baValtaad. «lad •aeackllasellak aa di« Adv!aUtr«doa ta rtcMae 
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Sehr t'iDpfehlensw(M ( : 

Bereehnung der Weehselräder zum 
Gewindeschneiden auf der Drehbank 

mit Anl«ltanir Uber nerechnanir 
«ler Toarenzfthleti and Arbnltzxelt. 

4H Seiten Text mit 57 TextHgurvn. ch. 100 ausgereolineleu. praktit>cUen 
Beispielen. 15 Formeln. 7 Tabellen 
Von Oho LIppmann, Techniker und Pachscbuilehrer. 

II. Aiftatc <1M4|. « PrH« Ukl. Porto SA Pf. 

Xu beziehen Einseudiui}; des Betra^^es oder Foslnachnahine von 

MAX HARRWITZ, 

Buchhandlung. 

Berlin W„ Potsdamerstr. 118, Villa V. 



515 



GEORG KESELXfßrJSt'l 

Toloaramm-f A6n«ridr«sse: I 

i JU 5 UflfKTR 3 | 

, «wru* I 




Platin, 

Abfälle von Gold und ßitbar kauft 
zum höchsten Tageskurse 

Goldschmelze, Berlin C., 

MOnzstraBe 3. 



Bowoivfabnkcn. 
ArHlltnfwtrlntaUu u s.w. 

B ... > » ■■ni-g ■fltrliBtorSi 



Optische Erzeugnisse 

zur Polarisation etc. 

Prctflver:«icnni»M versende kcetenfrol 
Bernhard Hall e. Om>»ci>« «»«kMen. 
Siczhte hei Berlin 



PräzisioDS-, 

Leitüpindd- 

und 

nedianiker-UrelibüDke. 




Radolph Krafft, 

DERUN SO.l«. 
Köpenickerhtragne 114. 

|iesto Uelerenzen. 

PreuptkU nnd Werlueiglnt« 
auf Wonstli. 



ransportable Hhkumulatoren 

und Trockenbatterien 

ilt allen OrOOiMi. 

ispei.: Taschenlampen mit Akkamalatoren, 
sowie Eleinbelenchtnng aller Art. 

behrer Sc Schaeffer, 

Berlin W. 21. 

Telephon Apparat Fabrik | 
E. Zioietusch & Eo., | 

Berlin »Charlottenburg, Salzufer 7. * 

UmsePialtesehräoke • 

I vers4’biedpurr Art für • 



I Zentral-Batterlc- und Induklor-System. { 




It/. ^ommei'felelt, 

Neuendorf b. Potsdam, BlUcherstrasse 3. 

ABf«rti(uiig von 

F*rUzi 8 ioiiHoptil£. 

Objektive, Okolire, GluprUmeo, PiupirtUeljUeer jeder Art. 

aPKZlALITÄT: (SIMl 

/Wikroskopobjektivlinsen. 



W. Heidenhain, Mechaniker, 
BERLIN SW.,Gitschinerstr 108 

Elektrochemische Gravler-Anstalt. 

Spezialitäten: 

METALLSCHILDER fürpbysik.u.mathem Instru- 
mente. Apparate, Waagen, Maschinen, Schalt- 
tafeln. Fabrrdder. Automobile etc. etc 

TEILUNGEN u. SKALEN fUr elektr. Messinstru- 
mente. ZifTerblatter. Thermo- und Barometer, 
Rechenmaschinen. Mass*SUbe, Tourenzähler, 
Wassermesser etc. etc. 

TÜR- u FIRMENSCHILDER in allen Grössen u 
modernen Ausführungen. 

Kol Kialnluhiz holl <ifr«Tt«n Itiii» «ur'-*»«' iiaii .\11z4bl avir>iic#^>4>u. 



PräeisionS'Uhrwerke 

Laufwerke "ir. • 

Trieb#*, Zelarr# xvoIIom. 
Tilrbo, /.ihii.'itaittren 

r*. w ■■ fertigt als ^pccia■'»ät , 

OTTO LINDIG, Glashütte (Sachs.) 
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Elolicle, Virltgi-, ritroim- ii< LillsplatH-tnUiiki 

tar P«s • und Motorenb«lricb. »owie DrehslüMc 




U/nir Iftltti IL I^A Fabrik von Mauchlucfl n. W«rk* 

Vf OIT, jann QL UO. tbrca-ladas H«, 

FrsBkrurt «. H, aiMi> 



E. Hartnack, 

Potsdam 6. 

Mllr rncif nnp 

IflllM UdIVUlJC U'lccanisch« Zwecke 
• — Präparier-Mikroskope. = — " 

Hiirostope Ilr TricliiieD- oci Fleiscliliesclian. 

Lapen und einzelne OIO<*ktiTe. 



DIA9I AUT 

tUB) 

Teilen, Slj’en, 
GUnechneideD. 
Abdreheu ?on 
Bchmirp^el etc. 




Ernst Winter 
& Sohn. 

Ham bürg-- EL 

Ke( 5 T- 1847 . 



BERLIN C. e 

Kloeterttr. A4« 



Dr. J. Steinschneider Kloateretr. 44. 



Trockenplatten- 

Fabrik. 

Man verlange neueste 
Preisliste. 




■ ~= 1 

Engroshaus 
photogr. Artikel. 

Vorteilhafte Bezugsquelle 
fOr Wiederverkäufer. 

■ — - 



Photographische Apparate in allen Preislagen. 




=— Neue kleine — 
Prkzisions • Drehbänke 

mit Kreuzsupport und Lelhpindel, 
seliz Btark, tauber und exakt, 

I. brebro, Hubren n. tieuiDdncboriilri. 

!r*B« Itlntardrehsfiparst#, Drehbank 
futtert ts|>anel<>ii«'hrrh<lerBe, verstell* 
bsrt Urihshlea. 

Max H. Thiemer Sl Co. 
DretdeO’A. IV. inooei 



Mechaniker- 

Drehbänke 

fUr Futt* und Kraftb^tncb. : 

Billigste Bezugsquelle. 

Humboldt “Werke 

r-nniMi ttlmiind Seclig, 

^'arbih."" Berlin N.■'^ W'cinbcrgswcg 4b. 




6fuis-Fabrik ■ 



Hsdie, mothemotisdif 
strumente,rerb«nd$tQsd 



HugcRspU’gel«€tuts. H'dlengldse^asten etc 

Miiiltr»«ndun| fr NMhualiat. 

— fltclstoorksr«ntr«n<]*« nvtein* rvtotsr. 

Grosslsleo Vorzugspreise. 

A. t^tritir.ke, Berlin H., fluguststrasse 64 . 

Trlrfoat int litt S02A. (;9M> 




Präzisions* 

Werkzeug- | 
Maschinen 

moderoer Bauart 
Hatan 

J. C. Weiner Sih« 

St. Orortta lBad«MK | 
Sebwartwaldbah«. 
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